FUNKSCHAU 


ZEITSCHRIFT FÜR FUNKTECHNIKER - FUNKSCHAU DES MONATS. MAGAZIN FÜR DEN PRAKTIKER 








16. JAHRGANG 
JANUAR 1943, NR. 






EINZELPREIS 


PFEN N.1G 


" 


® 
Aus dem Inhalt: 
Rundfunkeinzelteile für die 
Empfänger-Instandsetzung 


Fünfpolröhren-Kennlinien für 
beliebige Schirmgitterspannungen 





Schaltungen für die Baßanhebung 
Die Normung in der Phonotechnik 


Was ist Frequenzverwerfung? 
Neue Funkschau- 
Bauanleitungen: 


Zwei Kleinstempfänger - Magnetischer 
Beheltslautsprecher - Kapazitäts- und 
Verlustwinkel-Meßgerät für Elektrolyt- 
kondensatoren 


Eine neue Aufsatzeeihe: 
Einzelteil-Prüfung schnell und 
einfach 

... und unsere Rubriken: Praktische 
Funktechnik - FUNKSCHAU-Werk- 


Die keine Hindernisse kennen ... Der Kommandant des a “Technischer Schallplatten: 
Panzer-Kampfwagens. Durch Funk ergeht der Einsatzbefehl. brief 









Pk. Bauer- Atlantic Beachten Sie die FUNKSCHAU: 

‘ Röhrenvermittlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?“ (auf der 
letzten Textseite) 





_ FUNKSCHAU-VERLAG . MÜNCHEN 2 


u0os 


wart 


Im. E57 T8 
lo 





























NF-VOLTMETER Typ GM4132 


Das Spannungsmessgerät für die Tonfrequenz. 
Messbereich: 0,1 mV-300 V; Frequenzbereich: 25 Hz-15kHz* 
Eingangswiderstand: 1,2 M&2; Netzspeisung; keine Batterien. 


Verlangen Sie Katalogblatt K 2 


ELECTRO SPECIAL GMBH 


BERLIN W62 » KURFURSTENSTRASSE 126 


MESSGERATE - ELEKTRONENSTRAHLROHREN : SPEZIALROHREN 





Kennmort: Die FUNKSCHAU erscheint monatlich einmal. Einzelpreis 30 Pfennig. Neue Bezüge zur Zeit nur beim Verlag in Form des Jahresbezuges 





Kondensatoren 
Potentiometer 
UTFTSTOEEWL 
Zerh acker, 


[2 


WERK Il 


= Nürnberger Schraubentabrik 
und Elektrowerk G.m.b.H. 
NÜRNBERG /W 





Schadow, Röhrenuhr 


2. Auflage Preis RM. 1,90 


Bei der großen Zahl der heute gleichzeitig in Benutzung befind- 


lichen verschiedenen Röhrentypen wird es kaum einen Rundfunk-' 


techniker oder Bastler geben, der die Sockelschaltungen aller 
Röhren auswendig kennt. Man ist vielmehr gezwungen, bei der 
Reparatur oder dem Aufbau eines Röhrengerätes jeweils in den 
Röhrenlisten nachzuschlagen und dann die betreffende Sockel- 
schaltung aufzusuchen. Diese Arbeit erleichtert die Röhrenuhr von 


Schadow, bei der man mit Hilfe einer drehbaren Schablone so- - 


fort die Sockelschaltung jeder gewünschten Röhre vor sich hat, 
wobei dann gleichzeitig noch in roter Schrift die normalen Span- 
nungen der einzelnen Elektroden angegeben sind. W. Sasse 

Bastelbriefe der „Drahtlosen” 


Lieferung Anfang 1943. Bestellungen werden vorgemerkt. 


Reher-Verlag, Berlin SW 68, Kochstr. 75 


möglich. Jahresbezugspreis RM. 3.60 zuzügl. 36 Pig. Zustellgebühr. Lieferungsmöglichkeit vorbehalten. 


4 ; ‚„FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 (Postscheckkonto: München 5758 Bayerische Radio-Zeitung) 
















a 


16. JAHRGANG 
JANUAR 1943 


FUNKSCHAU 


uerti 





Über die kriegswichtige, ja kriegsentscheidende Bedeutung des 
Rundfunks brauht man heute kein Wort mehr zu verlieren; in 
immerwährendem Einsatz hat der deutsche Rundfunk im Verlaufe 
des dem Reich aufgezwungenen Schidksalskampfes seine Bewährung 
tausendfadı unter Beweis gestellt. Die Grundlage für das ein- 
wandfreie Arbeiten dieses Instrumentes ist die Betriebsbereitschaft 
der vielen Millionen von Empfangsanlagen, die über Großdeutsch- 
land und die von seiner Wehrmacht besetzten Gebiete verteilt 
sind. Die Sorge für diese Geräte ist in die Hände der Rundfunk- 
mechaniker und Rundfunkinstandsetzer gelegt, die im Rundfunk- 
handwerk und .-handel tätig sind. Die Arbeitsleistungen des 
Rundfunkmecaniker-Handwerks gehen dabei während des Krie- 
ges über jedes gewohnte, ja über jedes vorstellbare Maß hinaus. 
In einer wahrhaften Hingabe nimmt der Rundfunkmedaniker 
Reparaturen über Reparaturen vor; aus seinem adhıtstündigen 
Arbeitstag wurde längst ein zwölfstündiger, und besonders in 
kleinen Werkstätten sind die abgeleisteten Arbeitsstunden mand- 
mal kaum zu zählen. Immerwährende Bereitschaft, ein praktisch 
ununterbrochener Einsatz ist notwendig, um dem Ansturm der 
aus der Hörerschaft gestellten Reparaturwünsche Herr zu werden. 
Denn da es heute auf jeden Empfänger ankommt, da viele Ge- 
räte einsatzfähig erhalten werden müssen, die man in Friedens- 
zeiten längst durdh neue Empfänger ersetzt hätte, da schließlich 
auch der Röhrenersatz nur mit Vorsicdıt und in den wirklich drin- 
genden Fällen vorgenommen werden kann, in denen die vorhan- 
denen Röhren auch bei entsprechenden Zugeständnissen an die 
Güte der Wiedergabe nicht weiter verwendet werden können, 
ergeben sich heute viel größere Reparaturzahlen als früher. Dabei 
hat jeder Hörer den verständlichen Wunsc, seinen Empfänger 
möglichst schnell zurück zu erhalten, denn für ihn hat die ständige 
Teilnahme am Rundfunk heute einen weitaus größeren Wert als 
in früheren Zeiten. Die Leistungen, die die Werkstätten hier! 
vollbringen, durchweg mit einer wesentlich verringerten Kopfzahl, 
können gar nicht hoch genug veranschlagt werden, sind doc „glatte“ 
Reparaturen, bei denen ein schadhaft gewordenes Einzelteil gegen 
ein genau passendes, neues, ausgewechselt werden kann, zur Sel- 
tenheit geworden. Meist handelt es sid vielmehr darum, geeignete 
Lösungen für die Beseitigung der Mängel erst auszudenken und 
dann durch die verschiedenartigsten Kombinationen in die Wirk- 
lihkeit umzusetzen. Die Knappheit an Einzelteilen macıt sich vor 
allem in der Form bemerkbar, daß bestimmte Spezialteile aus- 
fallen und nun durch andere Teile, die entsprechend zu ändern, 
anzupassen oder miteinander zu kombinieren sind, ersetzt werden 
müssen, eine Arbeit, die sehr viel Erfahrung und tedınisches Kön- 
nen erfordert, Änderungen in den Teilen ziehen dann auch 
oft schaltungstechnische Umstellungen nach sic; so ergeben sich 
nicht selten völlig neuartige, technisch interessante Lösungen, 
über die z.B. erfahrene Rundfunkmechaniker häufig in dieser 
Zeitschrift berichtet haben. 

Die letzten Wocen brachten nun mehrere behördliche Maß- 
nahmen, die das Bemühen der Rundfunkmecaniker, die Ein- 
satzbereitschaft der Rundfunkempfänger in ihrer Gesamtheit zu 
verbürgen, wirksam unterstützen. Wir erinnern hier zunäcdıst an 
die Bezugsceinpflicht für Rundfunkgeräte, die als Anordnung 
Nr. 13 (FA 4) vom Reichsbeauftragten für elektrotechnishe Er- 
zeugnisse am 9. November verkündet worden ist. Die Produktion 
von Funkgeräten muß im Kriege in erster Linie den Bedarf der 
Wehrmacht decken. Soweit noch in beschränktem Umfang Rund- 
funkgeräte für andere Zwecke zur Verfügung gestellt werden, 
sollen sie nur für vordringliche Bedarfsfälle eingesetzt werden; 
als solche gelten Opfer des Krieges und der Arbeit, die über kein 
Gerät verfügen, Haushalte, die Totalschaden erlitten haben u. ä. 
Um die im Handel vorhandenen Bestände und die aus der lau- 
fenden Fabrikation bereitgestellten Geräte planmäßig derartigen 
Zwecken vorzubehalten, wurde angeordnet, daß Rundfunkgeräte 
nur gegen Bezugschein abgegeben werden dürfen. Dies gilt auch 
für die beim Groß- und Kleinhandel vorhandenen Bestände. 
Anträge sind an das zuständige Wirtschaftsamt zu stellen. 

Im Deutschen Reichsanzeiger vom 9. Dezember 1942 wurde eine 
weitere Anordnung Nr. 15 (FA 4) veröffentlicht, die sich miit 
der Lieferung von Rundfunkröhren und Einzelteilen befaßt; sie 
hat die Aufgabe, den für die Instandsetzung von De up: 
fängern in den Werkstätten des Handwerks und des Handels 
erforderlichen Bedarf an Rundfunkeinzelteilen sicherzustellen und 
zu verhindern, daß die Einzelteile für andere nicht kriegswichti 
Zwecke verwendet werden. Nur solche Händler und nick: 


instandsetzungswerkstätten dürfen seit dem 10. Dezember von 
Herstellern, Werkvertretern und Großhändlern mit Rundfunk- 
röhren und Rundfunkeinzelteilen beliefert werden, die in das 
„Verzeichnis der zur Belieferung mit Rundfunkröhren und Rund- 
funkeinzelteilen zugelassenen Betriebe‘ der Wirtschaftsstelle der 
deutschen Rundfunkindustrie aufgenommen sind. 

Die Anordnung Nr. 15 bestimmt weiter, daß Rundfunkröhren an 
die vorstehend bezeichneten "zugelassenen Abnehmer nur gegen 
Rückgabe der gleichen Anzahl gebrauchter Rundfunkröhren glei- 
cher oder entsprechender Typen ausgeliefert und von ihnen be- 
zogen werden würden. An Verbraucher, d. h. also an die Hörer, 
dürfen Rundfunkröhren gleichfalls nur gegen gleichzeitige Rüc- 
gabe der gebrauchten Röhren gleicher oder entsprechender Typen 
geliefert werden. Für Rundfunkeinzelteile ist bestimmt, daß. auch 
diese an die zugelassenen Instandsetzungswerkstätten nur gegen 
Rückgabe der entsprechenden gebrauchten Einzelteile abgegeben 
werden dürfen; die Rundfunkinstandsetzungswerkstätten dürfen 
Rundfunkeinzelteile nur zur Instandsetzung von Rundfunkgerä- 
ten in ihrem eigenen Betrieb verwenden. Solche Einzelhändler, die 
keine zugelassene Rundfunkinstandsetzungswerkstätte haben, 
dürfen ihre Bestände an Rundfunkeinzelteilen nicht mehr an Ver- 
braucher, sondern nur noch an zugelassene Rundfunkinstand- 
setzungswerkstätten abgeben. 

Die neue Anordnung erhebt also die Übung, die sich hinsichtlich 
der Rundfunkröhren in der letzten Zeit vielfach eingebürgert 
hatte, daß nämlich der Einzelhändler Röhren an Rundfunkhörer 
nyr verkauft, wenn ihm eine gebrauchte Röhre gleichen oder ent- 
sprechenden Typs zurückgegeben wird, zur Pflicht; in Zukunft 
kann der Rundfunkhörer nur noch neue Röhren erhalten, wenn 
er gebrauchte Röhren zurücgibt. Diese auf vielen anderen Ge- 
bieten bewährte Maßnahme — es sei nur an Glühlampen, Schall- 
platten, Flaschen und dgl. erinnert — wird damit auc für Rund- 
funkröhren eingeführt, und sie wird ohne Zweifel zur Folge 
haben, daß die Versorgung der Hörerschaft mit Rundfunkröhren 
gleichmäßiger und besser erfolgt. Auch hinsichtlich der Einzelteile 
wird keine grundsätzlich neue Situation geschaffen, sondern Ver- 
fahren, die sich schon vielfach eingebürgert hatten, werden audı 
hier behördlich vorgeschrieben. Es ist seit langem üblich, daß die 
Empfängerfabriken bzw. deren Kundendienstabteilungen be- 
stimmte neue Teile nur gegen Rückgabe der schadhaft gewordenen 
ausliefern, einmal, um den Abfluß der neuen Teile an uner- 
wünschte Stellen — es sei auf den Selbst-Zusammenbau von 
Empfangsgeräten aus Ersatzteilen hingewiesen — zu verhindern, 
zweitens aber auch, um das Material der verbraudten Teile aus- 
zuwerten bzw. die Teile durdı eine Instandsetzung wieder ge- 
brauchsfähig zu machen; dieses Verfahren, das manche Fabriken 
also aus freien Stücken einführten, wird nur zur allgemeinen 
Pflicht gemacht. Ebenso war es der Werkstatt durchaus geläufig, 
Teile niht mehr an private Kunden abzugeben, sondern aus- 
schließlich für die Instandsetzung von Empfängern im eigenen 
Betrieb zu verwenden; das Angebot käuflicher Einzelteile war 
infolgedessen in der letzten Zeit sehr geschrumpft, bestimmte 
Teile waren praktisch überhaupt nicht mehr erhältlich, und auf 
dem freien Markt befanden sich nur mehr oder weniger anormale 
Teile, die in Industrieempfänger nicht hineinpaßten oder die 
sonst aus irgendeinem Grunde nicht verwendet werden konnten. 
Durch die neue Anordnung wird der bisher schon spärliche freie 
Verkauf in Zukunft ganz unterbunden. Damit ist derjenige, der 
am Selbstbau von Empfängern interessiert ist, auf seinen eigenen 
Vorrat an Teilen angewiesen, ein Vorrat, der manchmal einen 
recht beachtlihen Umfang besitzt und der oft durdı den Tausch 
mit gleich Interessierten in vielfältiger Form abgewandelt wird. 
Der Kernpunkt der neuen Anordnung ist aber der: Es erfolgt eine 
Sicherstellung des lebenswichtigen Bedarfs der Instandsetzungs- 
werkstätten, so daß diese in Zukunft in der Lage sein werden, 
den an sie herangetragenen Instandsetzungswünschen audı, wirk- 
lich zu entsprechen. Jeder Rundfunkmechaniker, jeder Rundfunk- 
techniker wird deshalb die neue Anordnung begrüßen, schafft sie 
doch auf einem Gebiete klare Verhältnisse, zu den wich- 
‚tigsten unseres Faches gehört, ja das innerhalb der Rundfunk- 
technik heute vielleicht das wichtigste ist. Dadurdı, daß die Anord- 
nung Nr. 15 die Verwendung neuer Rundfunkröhren und -Einzel- 
teile für wesensfremde, nicht kriegswichtige Zwecke wirksam ver- 
hindert, schafft sie die Grundlage dafür, daß die gesamte Erzeu- 


gung für den kriegswichtigen Reparaturbedarf der Werkstätten 
zur Verfügung steht. Schwandt. 
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Fünfpolröhren-Kennlinien für beliebige Schirmgitterspannungen 


in Konstruktion und Auswertung : 


Beim Entwurf von Empfängern, neuerdings aber besonders beim 
Umbau oder der behelfsmäßigen Ersatzbestükung alter Geräte 
ergibt sih zwangsläufig die Frage nach den günstigsten Betriebs- 
daten einer neu einzusetzenden Endröhre (negative Gittervorspan- 
nung für den Arbeitspunkt, Kathodenwiderstand bzw. Anoden- 
strom), wenn die Anoden- und Schirmgitterspannungen infolge 
des vorhandenen Netzteiles von den in den Röhrendaten ange- 
gebenen normalen Betriebswerten abweichen. Der erfahrene Prak- 
tiker, der auch einigermaßen mit der Theorie vertraut ist, wird 
sich in einem solchen Fall leicht zu helfen wissen, wenn es sich 
um eine Dreipolröhre handelt. Er 
Ja nimmt dann einfach das Ia-UgKenn- 
! linienfeld der betreffenden Röhre zur 

Hand und kann daraus die bei der 
N abweichenden Anodenspannung auf- 
F tretenden Betriebsbedingungen wie Aus- 
steuerbereicı, Arbeitspunkt, Anoden- 
strom, Kathodenwiderstand usw. ent- 
nehmen. Anders liegt die Sache aber 
bei Fünfpol-Endröhren. Dem Schirm- 
gitterprinzip entsprechend ist der Ano- 
denstrom bzw. der für den Kathoden- 





Kathoden- 
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Bild 1. Aus dem Abstand 
zweier Dreipolröhren-Kenn- 
linien mit verschiedener Ano- 
denspannung läßt sidı der 
Durchgriff errechnen bzw. 
aus dem bekannten Durdh- 


widerstand’ maßgebende 
strom nicht wie bei der Dreipolröhre 
von der Anodenspannung, sondern in 
erster Linie von der Höhe der Schirm- 
gitterspannung abhängig. Die Kenn- 
linien sind aber für eine Fünfpolröhre 
im allgemeinen nur für eine Schirm- 
gitterspannung vorhanden, und zwar 
für jene, die in den technischen Daten 


griff der Kennlinienfußpunkt 


s N: i ird. Fin 
u alun als Normalwert propagiert wird. Fine 


abweichende Schirmgitterspannung rückt 
aber die Ia-Uz-Kennlinie nach links, wenn sie höher liegt als der 
Normalwert, bzw. nach rechts, wenn sie unter diesem Wert liegt. 


“ Anodenstrom und notwendiger Kathodenwiderstand sind von der 
Höhe der Sciirmgitterspannung abhängig 


Da sich die Kennlinien bei Veränderung der Schirmgitterspannung 
annähernd parallel verschieben, so kann man zunächst für kleine 
gering en der Schirmgitterspannung annehmen, daß sich der 
günstigste Kathodenwiderstand, bei dem die Kennlinie voll durch- 


DIERSEONGELNNIBSHUNZEIN 


Unsere in zwangloser Folge vorgenummene Veröffentlichung von 
Gedächtnisstützen zu Formeln und Lehrsätzen, die soust allzu schnell 
vergessen werden — vor allem vom Praktiker, der diese Formeln 
seltener gebraucht —, hat unter unseren Lesern großen Anklang 
gefunden. Wir setzen diese Veröffentlihungen heute fort und 
bitten unsere Leser erneut um rege Mitarbeit. 





4, Ordinate, Abszisse und Parameter 


In der gesamten Technik verwendet man zur zeichnerischen Darstellung 
bestimmter Vorgänge sogenannte Schaubilder, die in anschaulicher Weise 
die Abhängigkeit zweier oder mehrerer Größen voneinander zum Aus- 
druck bringen. Derartige Schaubilder schließen dann meist auch eine 
genaue mathematische Geseizmäßigkeil mit ein, die zu dem Ansatz 
einer Formel führt. 
Die Grundlage solcher Schaubilder bildet ein rechtwinkeliges Achsen- 
kreuz, in das die voneinander abhängigen Größen eingezeichnet werden. 
Die eine der Achsen be- 
zeichnet man mit „Ordi- 
nate‘“, die andere mit „Ab- 
szisse‘‘. Auf welche der bei- 
den Achsen sich die Be- 
zeichnungen beziehen, kann 
man sich am besten so mer- 
ken, daß die Ordinate nack 
oben ‘zeigt, während die 
Abszisse die hiervon ab- 
weisende Richtung festlegt 
(siehe Bild). 
Der „Parameter“ ist nun diejenige Größe, die angibt, um welchen Be- 
trag sich zwei oder mehrere Kurvenzüge, die alle derselben Gesetz- 
mäßigkeit . folgen, unterscheiden. Die Kurven verlaufen daher alle 
parallel oder nahezu parallel. Der Parameter ist also der Unterschied 
parallel laufender Kurven. 
In allen drei Fällen ‚lassen sich die Bezeichnungen durch dieselben An- 
‚ fangsbuchstaben bzw. -silben ihrer sinngemäßen Darstellung leicht 
merken. E. Bleicher. 
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gesteuert wird, gegenüber dem normalen Arbeitspunkt nicht 
ändert, d.h. man kann praktisch für diesen Fall den Wert des 
Kathodenwiderstandes beibehalten, der in den Röhrendaten für 
die normale Betriebsspannung angegeben ist. Allerdings gilt dies 
für höhere Schirmgitterspannungen immer mit der Einschränkung, 
daß dabei die zulässige Anodenbelastung nicht überschritten wer- 
den darf. Da im normalen Arbeitspunkt im allgemeinen auf den 
Größtwert der Anodenbelastung eingestellt ist, so wird man bei 
höherer Schirmgitterspannung, die eine Erhöhung des Anoden- 
stromes zur Folge hätte, den Kathodenwiderstand im allgemeinen 
entsprechend erhöhen müssen, um den Anodenstrom auf jenen 
Wert zu verringern, bei dem die Anode nicht überlastet wird. 
Aud bei niedrigeren Schirmgitterspannungen ist es oft wichtig, 
die Höhe des sich bei dem beibehaltenen Wert des Kathoden- 
widerstandes einstellenden Anodenstromes zu wissen. Alle diese 
Fragen lassen si am einfachsten beantworten, wenn man die 
Kennlinie für die betreffende Schirmgitterspannung zur Veıt 
fügung hat. 

Die Ia-U;-Kennlinie für beliebige Schirmgitterspannungen 

läßt sich konstruieren 


Es wäre natürlich ohne weiteres möglich, die erforderliche Kenn- 
linie jeweils durdı Messung mit der in Betradıt kommenden 
Schirmgitterspannung zu erhalten. Oft wird dies aber z.B. aus 
Mangel an geeigneten Meßgeräten nicht ohne weiteres möglich 
sein, bzw. die Lösung der gestellten Aufgabe soll rein theoretisch 
erfolgen. Zu diesem Zweck soll ein einfaches Verfahren angegeben 
werden, mit dessen Hilfe es möglich ist, aus der Ia-Uz-Kennlinie 
des Datenblattes die Kennlinien für beliebig abweichende Schirm- 
gitterspannungen zu ermitteln. Dazu müssen wir uns’ zunächst 
ganz kurz darüber unterrichten, von welchen Röhrengrößen der 
Kennlinienverlauf einer Fünfpolröhre abhängt. 


Der Kennlisienfußpunkt wird vom Durchgriif bestimmt 


Während bei der Dreipolröhre der Fußpunktabstand der Ia-Ug- ' 
Kennlinie vom Nullpunkt durch die Größe des Durchgriffes D der 
Anode durcı das Steuergitter bestimmt wird (Bild 1), ist er bei der 
Fünfpolröhre von zwei Durchgriffswerten abhängig, nämlich vom 
Durdgriff Da der Anode durch Schirmgitter und Steuergitter und 
vom Durchgriff D, des Schirmgitters durch das Steuergitter. Multi- 
pliziert man die Anodenspannung einer Dreipolröhre mit dem 
Dezimalwert des Durchgriffs, so erhält man jene negative Vor- 
spannung, bei der die Kennlinie ihren Fußpunkt besitzt. Um+ 
gekehrt kann man aus dem Vorspannungswert des Fußpunktes 
den Durchgriff bestimmen, indem man ersteren durc die Anoden- 
spannung dividiert. Allerdings gilt dies nur für die ideale Raum- 
ladungskennlinie, während praktisch im unteren Kennlinienaus- 
lauf eine Verflachung auftritt. Wie man diese Schwierigkeit um- 
geht, soll noch gezeigt werden. Nennen wir die negative Vor- 
spannung des Fußpunktes der Kennlinie Ugr, so können wir 
diesen Wert bei der 
Fünfpolröhre errechnen, 
wenn wir die Größe der 
Durchgriffswerte erken- 
nen. Es ist nämlidı 


Ugr =D; -Ug +Da Ua 


Die Berechnung wird 
noch weiter vereinfacht, 
wenn man berücsidh- 
tigt, daß der Anoden- 
durchgriff Da bei den 
üblichen Fünfpolröhren 
im Verhältnis zum 
Schirmgitterdurdhgriff 
D, so klein ist, daß er 
ohne weiteres vernach- 
lässigt werden kann. 
Wir können unter die- 
ser Voraus etzung we- 
sentlich einfacher rech- 
nen, nämlich 


UgrF - D, t Ugs 


Ialg2 (mA) 


Bild 2. Wie man den End- 
punkt Ugr der idealisierten 
Kennlinie konstruiert 

(Erläuterung s. Text). 
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Bild 3. Aus Anoden- und Schirmgitter- 
strom erhält man die Kathodenstrom- 
kennlinie. Durch Parallelverschieben er- 
geben sich die Kennlinien für abwei- 
chende Schirmgitterspannungen. 


ga = Flug) 
U, = 250 Volt 





Bild 4. Der Schnittpunkt der Widerstandsgeraden des 
Kathodenwiderstandes mit der Kathodenstromkennlinie 
ergibt die jeweilige automatische Gittervorspannung, 
der Schnittpunkt der Senkrechten mit der Anoden- 
stromkennlinie den zugehörigen Arbeitspunkt (Kennlinien 
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2 = lgı) 
U, = 250 Volt 


Ygı (Volt) 


Bild 5. Bei höheren Betriebsspannungen muß 

darauf geachtet werden, daß die zulässige 

Anodenbelastung nicht überschritten wird 

(Beispiel für U, = 275 V : Iamax = 33 mA für 
Namax = 9 Watt). 


für 250, 200 und 150 Volt eingezeichnet). 


Den Scuirmgitterdurdhgriff kann man aus der Kennlinie ermitteln 


Allerdings müssen wir dabei eines beachten: Die Kennlinien zei- 
gen üblicherweise im unteren Verlauf einen in die Länge gezoge- 
nen Auslauf, der den obigen einfachen Zusammenhang mit dem 
Durchgriff verfälsht. Wenn wir aber diesen Auslauf, der im 
übrigen wegen seiner starken Krümmung ohnehin nicht für die 
Aussteuerung ausgenutzt werden kann, dadurdı ausschalten, daß 
wir uns die Kennlinie nach unten zu entsprechend dem idealen 
Raumladungsverlauf korrigiert denken, dann können wir ohne 
weiteres wieder die obige Berechnungsformel anwenden. Wenn 
dies der Fall ist, haben wir aber die Möglichkeit, aus einer 
emessenen la-Ug-Kennlinie zunächst den idealen Kennlinien- 
boankt und daraus ohne weiteres den Schirmgitterdurchgriff D, 
zu bestimmen. Wir entnehmen der Kennlinie aus dem Abstand 
des idealen Fußpunktes vom Nullpunkt den Wert der Ugr, divi- 
dieren durch die Schirmgitterspannung, mit der die betreffende 
Kennlinie gemessen wurde, und erhalten daraus den Dezimalwert 
des Schirmgitter-Durchgriffes ee 
gF 


Im Dos 


oder wenn wir noch mit 100 multiplizieren, den Durchgriff direkt 
in Prozenten. Da der Durcdgriff von der Schirmgitterspannung 
weitgehend unabhängig ist, so können wir mit seiner Hilfe dann 
ohne weiteres Kennlinien für andere Schirmgitterspannungen 
zeichnen. 


Wie man die ideale Raumladungskennlinie findet 


Um die Konstruktion von Kennlinien für beliebige Schirmgitter- 
spannungen praktisch ausführen zu können, müssen wir aber 
zunächst wissen, wie man den ‚idealen‘ Wert der Fußpunkt- 
spannung UgF aus der gemessenen Kennlinie findet. Man geht 
dabei von der Tatsache aus, daß sich infolge des bekannten Ver- 
laufes einer. Raumladungskennlinie (Ia = Un der Anodenstrom 
auf etwa ein Drittel (genauer auf 35 %) verringert, wenn man die 
Steuerspannung auf die Hälfte herabsetzt. Vernachlässigen wir 
auc hier den Einfluß der Anodenspannung auf die Kennlinie, so 
können wir an Stelle der Steuerspannung mit der Gittervor- 
spannung arbeiten. Wir ermitteln zunädıst den Anodenstrom bei 
der Vorspannung Null und finden dann bei etwa !/, dieses Stro- 
mes auf der Kennlinie nach unten gelotet den halben Wert der 
idealen Fußpunktspannung. Daraus ergibt sih dann mit zwei 
multipliziert der Wert Ugr, mit dem wir den Durdigriff D, be- 
rechnen (Bild 2). 


Wie man die Kennlinienkonstruktion durchführt 


Will man nun für eine andere Schirmgitterspannung Ug, die Ia- 
U;-Kennlinie zeichnen, so muß man zunächst die zu dieser Kenn- 
linie gehörige ideale Fußpunktspannung Ugr’ berechnen, und 
zwar ist dies Ugr’ — Dy- Ups), 


und kann dann’ parallel zur bekannten Kennlinie den Verlauf 
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der gesuchten Kennlinie zeichnen. Die praktishe Anwendung die- 
ses Verfahrens wird am besten an einem Beispiel erläutert. 


Die theoretischen Überlegungen an einem praktischen 
Beispiel erprobt 


In Bild3 haben wir die Ia-Uz-Kennlinie einer EL 11 für eine 
Schirmgitterspannung Ug; = 250 V. Um den idealen Kennlinien- 
fußpunkt Usr zu finden, entnimmt man zunächst, wie in Bild 2 ge- 
zeigt, den Anodenstrom bei der Gitterspannung Null mit Io = 
102 mA. Dieser Wert mit 0,35 multipliziert gibt 36 mA. In der 
Kennlinie loten wir bei diesem Stromwert nach unten und finden 
eine Vorspannung von —6V. Der doppelte Wert hiervon ist 
die Fußpunktspannung Ugr (— 12V), bei der die Kennlinie be- 
ginnen würde, wenn die Auslaufverzerrungen nidıt vorhanden 
wären. Mit Ugr = 12 und Ug = 250 V können wir nun den 
Schirmgitterdurchgriff berechnen und finden 
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D, = 30” 0,048 = 4,8 %. 

Sei nun die Aufgabe gestellt, die Kennlinie für Ugs’ = 200 V zu 
zeichnen, so finden wir die Fußpunktspannung dieser Kennlinie, 
indem wir Schirmgitterspannung und Durchgriff multiplizieren. 


Das ergibt Ugr’ = 0,048 200 = 9,6 V. 


Von diesem Punkt (Us, = — 9,6 V) aus zeihnen wir die 200-V- 
Kennlinie parallel zur 250-V-Kennlinie. Der günstigste Arbeits- 
punkt für volle Durchsteuerung liegt demgemäß bei 200 V Schirm- 
gitterspannung bei einer Gittervorspannung von — 4,8 V. (Aus- 
steuerung bis Gitterspannung Null angenommen! Diese Annahme 
ist zulässig, weil die Spitzen der Gitterwedhselspannung ein Stück 
über den Gitterstromeinsatzpunkt hinaussteuern können, bevor 
sich ein „mittlerer“ Gitterstrom von 0,3 uA ergibt.) Es fließt dabei 
ein Anodenstrom von 28 mA. Wie bereits eingangs erwähnt, kön- 
nen wir den normalen Kathodenwiderstand, der in den Daten mit 
150 Ohm angegeben ist, beibehalten, und wir wollen nun prüfen, 
ob sich dabei dieser günstige Arbeitspunkt automatisch einstellt. 


Die Konstruktion der Kathodenstromkennlinie 


Dazu ist es aber erforderlich, zunächst die Kathodenstromkenn- 
linie zu zeichnen, da ja der Kathodenwiderstand niht nur vom 
Anodenstrom, sondern audı vom Schirmgitterstrom durchflossen 
wird. Wir konstruieren uns zu diesem Zweck zunächst die Katho- 
denstromkennlinie für 250 V, indem wir zur Anodenstromkenn- 
linie die Werte der Schirmgitterkennlinie hinzuaddieren, und kor- 
rigieren diese in den idealen Fußpunkt einlaufend. Die Kathoden- 
stromkennlinie für 200 V Schirmgitterspannung verläuft nun eben- 
falls parallel zur 250-V-Kathodenstromkennlinie. Nun können wir 
feststellen, daß bei einer Gittervorspannung von —4,8V ein 
Kathodenstrom Ik = 31 mA fließt. Bei diesem Kathodenstrom er- 
gibt aber auch der Kathodenwiderstand von 150 Ohm fast genau 
ie gewünschte negative Gittervorspannung, nämlich 


Uz: = 0,031 - 150 = 4,7 V. 
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Die Aufgabe läßt sich mit Hilie der Widerstandsgeraden des 
Kathodenwiderstandes audı graphisch lösen 


Die Gittervorspannung, die sich bei einem gegebenen Kathoden- 
widerstand einstellt, kann auch zeichnerisch ermittelt werden, 
indem man in das Ia-U;-Kennlinienfeld vom Nullpunkt aus die 
Widerstandsgerade des Kathodenwiderstandes einzeichnet. Dies 
erfolgt am einfachsten nach folgendem Schema (Bild 4). Man zeich- 
net sich vom 100-mA-Punkt des Anodenstrommaßstabes aus eine 
Waagerechte, auf der man einen Ohmmaßstab aufträgt, und zwar 
derart, daß man den Wert der jeweiligen Gittervorspannung mit 
10 multipliziert, also z. B. bei —2V den Wert 20 Ohm, bei — 10 V 
den Wert 100 Ohm anschreibt usw. Will man für einen bestimmten 
Kathodenwiderstand die Widerstandsgerade zeichnen, dann ver- 
bindet man einfach den Nullpunkt mit dem entsprehenden Maß- 
stabpunkt auf der Ohmlinie. Umgekehrt findet man für eine 
gegebene Widerstandsgerade den zugehörigen Widerstandswert, 
indem man diese bis zum Schnittpunkt S mit der Ohmlinie ver- 
längert und am Maßstab den Widerstandswert abliest. 

Der Schnittpunkt der Widerstandsgeraden mit der Kathodenstrom- 
kennlinie gibt stets die Vorspannung an, die sich bei der Schirm- 
gitterspannung einstellt, für die die betreffende Kathodenstrom- 
kennlinie gilt. Es ist wichtig, dabei zu beachten, daß der Arbeits- 
punkt auf der Anodenstromkennlinie dabei nicht. auf der Wider- 
standsgeraden liegt, sondern dort auf der Anodenstromkennlinie, 
wo das Lot vom Schnittpunkt S die Anodenstromkennlinie schnei- 
det. Entlang der Widerstandsgeraden läßt sich nun die Wande- 
rung des Arbeitspunktes bei abweichender Schirmgitterspannung 
ohne weiteres verfolgen, wie dies z.B. in Bild 4 für drei Fälle 
eingezeichnet ist. Wir finden bei der normalen Schirmgitterspan- 
nung Ug, = 250 V einen Anodenstrom von 36 mA, bei Ug; = 200 V 
einen Anodenstrom von 28 mA und bei Ugs = 150 V einen Anoden- 
strom von 20 mA. Bei Ug, = 150 V würde jedoch der günstigste 
Arbeitspunkt bei — 3,7 V liegen und einen Kathodenwiderstand 
von 185 Ohm erfordern. 


Schaltungen für die Baßanhebung 


Nachstehend bringen wir zwei praktisch erprobte Schaltungen für 
die Baßanhebung, die wir unseren Lesern empfehlen können. Wer 
sich gründlicher über dieses Thema unterrichten will, sei au? den 
Aufsatz „Baßanhebung“ in der FUNKSCHAU, 1941, Heft 2, Seite 
17 bis 20, verwiesen. } 


Zusätzliche Baßanhebung für Tonabnehmerwiedergabe 


Bei der Schallplattenwiedergabe fällt allgemein die Benachteiligung der tiefen 
Frequenzen auf. Die Rundfunkindustrie hat dementsprechend die Gegenkopp- 
lung so eingerichtet, daß die Baßanhebung diesem Mangel etwas abhilft. Aller- 
dings läßt sich diese Baßanhebung nicht so ausführen, daß man eine wirklich 
ausreichende Baßverstärkung erhält, da mit Rücksicht auf die Rundfunk- 
wiedergabe, die ja bekanntlich die Bässe wesentlich besser bringt, über ein 
bestimmtes Maß nicht hinausgegangen werden darf. In einigen Industrie- 
empfängern sind daher Schaltungsmaßnahmen getroffen worden, die bei Ton- 
abnehmerwiedergabe noch eine höhere Baßanhebung wirksam werden lassen, 
als bei Rundfunkempfang. 
Für den Selbstbauempfänger empfiehlt es sich, gleichfalls entsprechende Maß- 
nahmen vorzusehen, wenn auf ausgezeichnete Schallplattenwiedergabe Wert 
gelegt wird. Die Erfahrung lehrt, daß nur ein geringer Hundertsatz von Schall- 
platten eine wirklich ausgezeichnete Baßwiedergabe besitzt. Nach dem bei- 
stehenden Bild erhält man nun bei Tonabnehmerwiedergabe eine zusätzliche 
Baßanhebung dadurch, daß die im Gegenkopplungskanal angeordnete Kapa- 
zität verkleinert wird, wodurch die Gegenkopplungsspannung sich für die tiefen 
‚Frequenzen mehr verringert. Zu diesem Zweck ist der Schalter 2 angeordnet. Er 
schaltet bei Tonabnehmerwiedergabe den 500-pF-Kondensator C> ab, so daß 
lediglih Cı (= 1WpF) wirksam ist. Bei Rundfunkwiedergabe sind bei ge- 
schlossenem Schalter 2 die Kondensatoren Cı und C; parallel geschaltet, so daß 
man eine geringere Baßanhebung erhält. 
Die beschriebene Anordnung eignet sich gut für nachträglichen Einbau. Je nach 
verwendetem Tonabnehmer kann man schließlich noch eine zusätzliche Höhen- 
bung einbauen. Hierzu wird &in zweiter Kontakt erforderlich, der die 
Mitte der Gegenkopplungswiderstände über einen Kondensator von etwa 
1000 pF mit dem gemeinsamen Minuspol verbindet. Der Schalter ist bei Rund- 
funkwiedergabe dann geöffnet, bei Tonabnehmerübertragung jedoch geschlossen. 
Werner W. Diefenbach. 





Schaltung der erweiterten Baßanhebung 
für Tonabnehmerwiedergabe. 


Was man noch besonders beachten muß 


Man kann dieses Verfahren natürlih auch dann anwenden, wenn 
die abweichende Schirmgitterspannung höher liegt als der Nor- 
malwert, z.B. bei Ug; = 275 A. Allerdings muß man dann sorg- 
fältig darauf achten, daß bei dieser Einstellung die zulässige 
Anodenbelastung für die betreffende Röhre nicht überschritten 
wird. Wenn wir wieder das Beispiel der EL 11 nehmen, dann hat 
man folgendermaßen vorzugehen (Bild 5): Man konstruiert zu- 
nächst die Anoden- bzw. Kathodenstromkennlinie für 275 V. Den 
Fußpunkt findet man bei (275 :0,048 =) — 13,3 V. Aus der für 
diese Röhre zulässigen Anodenbelastung von Namax. — 9 W er- 
rechnet man den höchsizulässigen Anodenstrom mit ; 
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35V 0,033 A = 33 mA. 

Von diesem Punkt der Anodenstromkennlinie zeichnet man eine 
Senkrecte bis zum Schnittpunkt S mit der Kathodenstromkenn- 
linie, verbindet diese mit dem Nullpunkt, und erhält daraus die 
Widerstandsgerade des erforderlihen Kathodenwiderstandes. 
Verlängert man diese bis zum Schnittpunkt mit der 100-mA-Linie, 
so erhält man diesen bei einer Gittervorspannung von ungefähr 
— 2% V und erhält mit 10 multipliziert den erforderlichen Katho- 
denwiderstand mit ca. 200 Ohm. 

Erwähnt sei schließlich noch, daß dieses Verfahren zur Näherungs- 
konstruktion der Kennlinie sehr oft auch für Vorröhren nützlich 
sein wird, wenn man die Kennlinie einer Fünfpolröhre für kleine 
Schirmgitterspannungen benötigt, z.B. bei Widerstandskopplung. 
Die Ungenauigkeit dieses Verfahrens liegt unter der Voraussetzung, 
daß man nicht im Gebiet starker Stromverteilungsänderung 
arbeitet (Ua kleiner als U;,), im allgemeinen weit unterhalb der 
durch die Röhrenstreuungen entstehenden Abweichungen der ein- 
zelnen Kennlinien von der den Daten zugrundegelegten Mittel- 
kurve. L. Ratheiser. 
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Abschaltbare Baßanhebung 


Die bei dem in der FUNKSCHAU 1/1940 beschriebenen Universal-Breitband-Ver- 
stärker mit der Endröhre EL12 angegebene Gegenkopplungsschaltung, bei der 
ein Teil der Anodenwechselspannung der Endröhre um 180% phasenverschoben 
dem Steuergitter der Endröhre zugeführt wird, zeichnet sich durdı ihre gute 
Wirksamkeit aus und bewirkt infolge der Frequenzabhängigkeit des Gegen- 
kopplungskanals u. a. insbesondere eine starke Anhebung der tiefen Ton- 
frequenzen. Bei Verwendung eines hochwertigen Tieftonlautsprechers gestattet 
diese Baßanhebung eine gehörmäßig recht befriedigende Wiedergabe der Bäße. 
Bei der Schallfolienaufnahme dagegen ist eine derart starke Baßbevorzugung 
in den meisten Fällen nicht angebracht, da die Schneiddosen von sich aus bei 
den Bässen keinen genügenden Abfall aufweisen. Dieser Abfall ist aber unbe- 
dingt erforderlich, damit ‘die mittleren und höheren Tonfrequenzen mit hin- 
reichend großer Amplitude, die möglichst weit über dem Störpegel liegen soll, 
aufgezeichnet werden können. Würde man nämlich mit Baßanhebung schnei- 
den und die Schneiddose so weit aussteuern, daß die mittleren und höheren. 
Tonfrequenzen mit ausreichender Amplitude aufgezeichnet würden, so würden 
sich bei den Baßtönen, deren Amplitude schon von Natur aus meistens groß 
ist, so große Amplituden ergeben, daß Rillenüberschneidungen unvermeidbar 
wären. Steuert man dagegen die Schneiddose nur so weit aus, daß bei den 
Bässen noch keine Rillenüberschneidungen auftreten, so wäre wieder die 
Amplitude der mittleren und höheren Tonfrequenzen zu klein, so daß sidy 
das: Verhältnis zwischen Nutz- und Störspannung (Nebengeräusche) nadı 
ungünstigen Werten verschiebt. Aus diesen Gründen muß also eine Abschal- 

tung der Baßanhebung 
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Die Schaltung des 
Klangfarbenreglers 
und der abschalt- 
baren Baßanhebung. 


Bei dem obengenannten Verstärker läßt sich die Abschaltung der Baßanhebung 
einfah dadurch erreichen, daß man die Frequenzabhängigkeit des Gegen- 
kopplungskanals für die tiefen Frequenzen aufhebt, also die tiefen Ton- 
frequenzen ebenfalls gegenkoppelt. Zu diesem Zweck wird der im Gegen- 
kopplungskanal des Verstärkers liegende Kondensator von 500 pl’, der bewirkt, 
daß die Gegenkopplung nach den tiefen Frequenzen zu schwächer wird, mit 
einem Kondensator von 20000 pF überbrückt, so daß dann die Gegenkopplung 
für die tiefen Tonfrequenzen praktisch ebenso wirksam ist wie für die hohen, 
Frequenzen. Zweckmäßig wird mit diesem Kondensator ein, Ausschalter hinter- 
einandergeschaltet, so daß die Baßanhebung für die jeweilige Verwendung des 
Verstärkers an- oder abgeschaltet werden kann. Es wäre auch möglich, ‘den 
Kondensator von 500 pl’ einfach kurzzuschließen, um die Baßanhebung abzu- 
schalten; dann würde aber über die Gegenkopplungswiderstände ein Gleich- 
strom fließen, da die Anode der EL12 und diejenige der EF12 verschiedem 
hohe Gleichspannungen führen. Es ist daher günstiger, einen Kondensator vorzu- 
sehen, der die gleichstrommäßige Auftrennung der beiden Anodenkreise bewirkt. 
Es ist auch möglich, die Abschaltung der Baßanhebung weniger wirksam 
zu machen; es braucht dann lediglich der Wert des zum 500-pF-Kondensator 
parallel zu schaltenden Kondensators entsprechend kleiner gewählt zu werden. 
Der Wert wird am besten durdı einen Versuch ermittelt. 

Ein Unterschied in der Lautstärke der, mittleren und höheren Tonfrequenzen 
bei eingeschalteter und bei abgeschalteter Baßanhebung ist gehörmäßig nicht 
wahrnehmbar. 

Zum Schluß sei noch darauf hingewiesen, daß die guten klanglichen Eigen- 
schaften des in der FUNKSCHAU 1/1940 beschriebenen Universal-Breitband- 
Verstärkers, die durch die hohe maximale Ausgangsleistung und die Gegen- 
kopplungsschaltung bestimmt sind, bei rg a 3 wesentlich besser 
ausgenutzt werden können, wenn die Demodulation der Hf-Spannung durdı 
einen verzerrungsarmen Gleichrichter, am besten durch eine Zweipolröhre, 
die eine Hf-Spannung von mindestens 0,3 Volt eff. erhält, erfolgt. Werner Krebs. 
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Die Normung in der Phonotechnik 


Die DIN-Normen find wohl jedem bekannt. Täglich begegnen fie 
uns auf Schritt und Tritt. Überall finden wir genormte Gegen- 
ftände: das Schreibpapier, die Glühlampe, das Küchengefdirr, 
Schrauben, Nägel und viele andere Dinge des täglichen Lebens. 
Aber nicht nur diefe uns fo klar vor Augen liegenden, fondern 
auch viele andere find genormt, vorwiegend in der Elektro- 
induftrie und im Mafcinenbau. 

Der Träger der Normungsarbeit ift der Deutfche Normen-Ausfhuß 
in Berlin, der — in Zufammenarbeit mit der Fachinduftrie — die 
Normen aufftellt. Diefe lehnen fich immer an die Erfahrungs- 
werte an, die fih durch. die jahrelange praktifche Arbeit als befte und 
billigfte auf den verfchiedenen Gebieten herauskriftallifiert haben. 
Dabei ift es naturgemäß unvermeidlich, daß hier und da Ände- 
rungen an beftehenden Geräten notwendig werden. Es wird auch 
gelegentlich einmal nicht zu umgehen fein, daß die eine oder 
andere Firma die betroffenen Erzeugnifle umkonftruieren muß, 
daß neue Vorrichtungen und Werkzeuge gefchaffen werden müflen. 
Durch die verftändnisvolle Einftellung der Induftrie gegenüber 
der Normung wird aucı diefe Schwierigkeit überwunden. Bevor 
neue Normen als verbindlich eingeführt werden, läßt man außer- 
dem nodı eine angemefiene Übergangszeit verftreichen, während 
der das nicht Genormte langfam auslaufen kann. Diefe Frift be- 
trägt immer mehrere Jahre. Erft wenn fie abgelaufen ift, werden 
die Normen als verbindlidı erklärt. 

Als Normblätter, die die einzelnen Gegenftände befcreiben, gibt 
es heute bereits viele taufend. Sie erftrecken fih auf das gefamte 
Gebiet der Technik und des täglihen Lebens. Vielfach beziehen 
fie fidh lediglich auf maßliche Angaben, fo z.B. bei Eifenbahn- 
{hienen, Zahnrädern, Schrauben, Glühlampen und ähnlichen Din- 
gen. Aber nicht immer läßt fich eine Normung in diefer Art durch- 
führen, denn eine Grundbedingung, die immer und unter allen 
Umftänden erfüllt fein muß, ift die, daß durch eine Normung der 
technifche Fortfchritt und die Weiterentwicklung in keiner Weile 
behindert fein dürfen. Viele Gebiete find aber, teils weil fie noch 
zu jung find, und teilweife auch, weil es auf Grund des Entwic- 
lungsftandes noch nicht zweckmäßig erfcheint, bisher noch nicht 
bearbeitet worden. Zu diefen gehört auch das ganze Gebiet der 
Phonotecdnik. 

Da fich die gefamte Normung für ‘die Wirtfchaft als ungeheuer 
fegensreich erwiefen hat, ift die Induftrie felber in erfter Linie 
daran intereffiert, weitere Gebiete einer Normung, wenigftens 
aber einer vorläufigen Vereinheitlichung zu unterziehen. Es hat 
fich immer wieder gezeigt, daß durch die Normung eine zwangs- 
läufige Typenbereinigung fowie eine Verringerung und Verein- 
fachung der Lagerhaltung erfolgen. Neben diefen Vorteilen, die 
keineswegs gering zu bewerten find, gibt es aber noch einen wei- 
teren, der gerade in der heutigen Zeit von befonderer Bedeutung 
ift, die große Materialerfparnis, die eine richtig durchgeführte 
Vereinheitlihung mit fich bringt. Damit verbunden ift eine Ver- 
ringerung der Geftehungskoften, die letzten Endes dem Käufer 
zugute kommt. Die Materialeinfparung von vielen hundert oder 
taufend Tonnen an oft wertvollftem Rohmaterial ergibt die Mög- 
lichkeit, diefes für andere Zwecke nutzbar zu madıen, wo es viel- 
leicht befonders nötig gebraucht wird. Darum ift es meiftens gar 
nicht erft notwendig, daß von irgendeiner Behördenfeite die An- 
regung gegeben wird, den einen oder anderen Zweig der Tech- 
nik auf Normungsfähigkeit zu prüfen. Diefes wird oft fchon von 
der Induftrie im eigenen Interefle gemacht. 

So ift es auch mit der Vereinheitlichung auf dem Gebiete der 
Phonotechnik. Diefes umfangreiche Teilgebiet der Elektrotechnik 
ift bisher einer Normung nicht unterzogen worden. Da aber heute 
ein gewifler Abfchluß in der Entwicklung erreicht ift, fand fich die 
einfchlägige Indufirie auch bald zu der Normungsarbeit zufam- 
men. Trotz des Krieges und der großen und fchweren Aufgaben, 
die dadurh an die einzelnen Firmen geftellt werden, ift diefe 
Arbeit in Angriff genommen worden, die nicht nur für das Heute, 
fondern auch bereits für das Morgen geplant werden muß. So 
groß die Aufgaben, die der Krieg ftellt, auch fein mögen, folien, 
und dürfen fie doch niemals die Weiterentwicklung.und den Fort- 
fchritt auf den Gebieten zum Erliegen bringen, die fpäter einmal, 
wenn wir wieder Frieden haben werden, wichtig find und uns 
einen großen Export fichern. 


Vor mehr als einem Jahre fand fich die phonotechnifche Induftrie zu 
diefer Normungsarbeit zufammen. Nun ift aber gerade diefes Ge- 
biet befonders umfangreich, und es greift fogar in andere Arbeits- 
zweige über. Die Arbeiten waren daher mit befonderen Schwie- 
rigkeiten verbunden. Es gibt viele Dinge, die genormt werden 
könnten. Deshalb mußte zunähft eine Richtlinie für die Arbeit 
gefchaffen werden. Diefe mußte alle Punkte umfaflen, die für die 
Normung in Frage kamen. An Hand diefer wurde in gemeinfchaf- 
liher Ausfprache zwifhen den intereffierten Firmen diejenigen 
Punkte herausgefchält, die für die weitere Prüfung in Frage kom- 
men konnten. Sie wurden von einer Fachkommiffion zur weiteren 


Bearbeitung übernommen. So klärte fich langfam das Bild. Die 
eigentliche und fchwierige Arbeit war aber noch zu erledigen: Es 
war recht fchwierig, das große Gebiet diefes Induftriezweiges fo 
einwandfrei und zweckmäßig zu bearbeiten, daß das gewünfchte 
Ziel erreicht wurde, ohne den technifhen Fortf&hritt zu behindern. 
Immer wieder zeigte fih im Laufe der Arbeit, daß, nimmt man. 
einen Punkt in Angriff, fich fofort verfchiedene andere aus ande- 
ren Gebieten ergeben, die auch noch genormt /werden müflen, 
wenn nichts Halbes entftehen foll. Als Beifpiel fei der Ton- 
abnehmer angeführt. Soll für diefen ein Mindeftqualitätsniveau 
feftgelegt werden, müflen auch die Schallplatte und die Nadeln 
gewiflen Bedingungen entiprechen. Anders ift es nicht möglich, 
mit einem Tonabnehmer einen vorgefchriebenen Mindeftftandard 
zu erreichen. Stellt man an einen Plattenfpieler beftimmte An- 
forderungen, fo muß man audı den Motor berücfichtigen. So 
zeigte fich bei Inangriffnahme der Arbeit, daß mit der Vereinheit- 
lihung eines Teiles nichts erreicht if, wenn man nicht die 
anderen, mit ihm urfäcdhlich zufammenhängenden, auc einer Ver- 
einheitlichung unterzieht. 

Im Gegenfatz zu den bereits öben erwähnten maßlichen Normen 
bei mechanifchen Einrichtungen und Mafchinenteilen herrfcht bei 
der. Normung auf phonotechnifchem Gebiete in der Haupt- 
fahe die Qualitätsnorm vor. Warum in diefem Falle. von 
der üblichen Form abgewichen werden muß, wird erklärlich, wenn 
man bedenkt, daß z.B. die Spule maßlich unberührt bleiben muß. 
Ein Kriftall-Tonabnehmer hat keine Spule und ein dynamifcer 
eine ganz andere als ein magnetifcher. Außerdem wäre mit der 
Feftlegung der Spule ein möglicher Fortfchritt unterbunden wor- 
den. Wie hier, fo geht es auch bei den Magneten, den Polfchuhen, 
dem Anker ufw. 

Die Arbeiten find bereits zu einem gewiflen Abfchluß gelangt, 
jedoch noch nicht foweit, daß beftiimmte Werte genannt werden 
können. Zu gegebener Zeit werden fie zur Stellungnahme in den 
Fachzeitfchriften erfcheinen, und auch an diefer Stelle foll dann 
über die einzelnen Werte Bericht erftattet werden. Heute follte 
nur gezeigt werden, daß es auch auf diefem Gebiete keinen Still- 
ftand gibt: vielmehr wird weiter an der Weiterentwicklung und 
Vervollkommnung gearbeitet. Der Käufer wird fpäter einmal feft- 
ftellen können, daß die Indufirie auch auf dem Friedensgebiet, 
das fie früher bearbeitete, keinen Stillftand gekannt hat. 

Dem intereffierten Lefer foll zum Schluß noch mitgeteilt werden, 
welche Teile einer Vereinheitlihung unterzogen 
worden find: { ; 

Da ift zunäcft die Abtafinadel. Bei diefer find die Abmeflun- 
gen und die zuläffige Abnutzung feftgelegt. Bei der Schall- 


. platte find es der Frequenzgang, die Stärke, ihre Exzentrizität, 


das Schild, die Größe der Ein- und Auslaufrille, die für automa- , 
tifche Abfteller befonders wichtig ift, ferner der Durchmefler, die 
Anzahl der Rillen, die Dammbreite und die Rillenform. 

Die meiften Daten betreffen natürlich den Tonabnehmer. Bei 
diefem find zunähft eine Reihe maßlicher Faktoren vereinheitlicht 
worden, fo u.a. die Länge von der Nadelfpitze zum Drehpunkt, 
das Auflagegewicht, der Nadeldruk, die Größe der Reibung der 
beiden Drehlager, die Größe des Sockels, die Lage und Größe der 
Befeftigungslöcer, das Gewinde der Nadelfchraube, die Auslenk- 
kraft der Nadel. In elektrifcher Hinficht: der Frequenzgang, der 
Anpaflungswiderftand, die Größe der abgegebenen mittleren 
Spannung, Angaben über die Schüttelrefonanz ufw. 

Bei dem Motor wurden die Drehzahlkonftanz, feine Zugkraft, 
die zuläffige Erwärmung, die Anfchlußfpannungen, die Durcd- 
fchlagsfefiigkeit und die Einbaumaße mit den Befeftigungslöchern 
feftgelegt. 

Zuletzt tauchte dann noch die berechtigte Frage auf, wie die ein- 
zelnen Werte, die nun vereinheitlicht worden find, gemeffen 
werden können und unter weldhen Bedingungen die 
Meffung zu erfolgen hat. Es kann fich fonft leicht ergeben, 
daß durch verfchiedene Meßbedingungen verfchiedene Refultate 
erhalten werden: Alfo mußten auch noh die Meßmethoden: 
und die Bedingungen in die Vereinheitlihung einbezogen 
werden. Diefe machte es notwendig, daß nicht nur beftimmte Vor- 
fchriften für die Ausführung von Meflungen, fondern aucı An- 
gaben über die zu verwendenden Meßgeräte gemacht werden 
mußten. Erft nachdem auch diefe Arbeit zu einem Abfchluß ge- 
bracht ift, kann das Gebiet als reftlos bearbeitet betrachtet werden. 
Man erfieht aus diefen Angaben bereits, daß es fih um {ehr 
umfangreiche-Arbeiten handelt, die naturgemäß forgfältigft durch- 
dacht und überlegt fein wollen, bevor man fie als -feftliegend 
anfehen kann. Da aber diefe, wie auch die anderen Normungs- 
arbeiten von den maßgebenden Ingenieuren der Fadinduftrie 
durchgeführt werden, kann man die Gewißheit haben, daß fie fo 
zweckmäßig wie nur möglich find und wirklih Normen darftellen, 
die nach dem derzeitigen Stande der Technik autgeftellt find und 
jeden Punkt berückfichtigen. Ingenieur H. Rohde VDE. 


6 Het! 
Was ist... ' 


' FREQUENZVERWERFUNG? 


Zunäcft: Es ift kein genau umriffener Begriff! Wäh- 
rend die einen als ar Bin ee ausfcließ- 
lih die auf Veränderungen der Röhrenkapazität, 
während der Schwundregelung, beruhenden Frequenz- 
änderungen bei Mifchröhren bezeichnen, faflen die 
anderen den Begriff weiter. Wir wollen uns an die 
letztere Auslegung halten, 

Man findet vielfach die Anficht vertreten, daß die 
Kapazität beifpielsweife zwifchen Gitter und Kathode 
einer Dreipolröhre eine durch deren geometrifche 
Abmeflungen und durch ihren Abftand genau feft- 
gelegte Größe fei. In Wirklichkeit aber liegen die 
Verhältnifle leider nicht fo einfach. Vor der Kathode 
der Röhre ift nämlich in der Praxis ftets eine Elek- 
tronenwolke, die fog. Raumladung, vorhanden. 
Sie ift dafür verantwortlich, daß fih die KEin- 
gangskapazität einer Röhre ändert, wenn die 
Betriebsfpannungen fchwanken. Liegt dann parallel 
zu diefer Kapazität der Schwingkreis eines Ofzil- 
lators, fo wird er verffimmt und der Ofzillator 


liefert eine andere Frequenz, als man eigentlich von- 


ihm erwartet. 

Als „Eingangskapazität“ — fie ift in dieler Beziehung 
die kritifhfte — bezeichnet man bei Dreipolröhren 
die Kapazität zwifchen Gitter und Kathode, während 
bei. Fünfpolröhren noch die Kapazität gegenüber 
dem ja wechfelftrommäßig an der Kathode liegenden 
Schirmgitter hinzutritt (Abfeairmungen nicht berück- 
fichtigt).. Das mit dem Einfluß der Raumladung 
kann man fich fo vorftellen: Bei einer beftimmten 
Anodenfpannung (bei Dreipolröhren) bzw. Schirm- 
gitterfpannung (bei Fünfpolröhren) wird aus der 
vor der Kathode lagernden Elektronenwolke ein 
beftimmter Prozentfatz Elektronen „abgefaugt“. Je 
höher man die Spannung macht, defto mehr Elek- 
tronen werden bei fonft unverändert bleibenden Be- 
triebsbedingungen der Wolke entzogen, defto mehr 
„fällt fie“ alfo „in fi zufammen“, d.h. defto ge- 
ringer wird ihre Ausdehnung. Da fie aber lozufagen 
eine Fortfetzung der Kathode ins Vakuum hinein 
darftellt, ändert fih dann auch der Abftand vom 
Gitter und damit die Kapazität zwifhen beiden Elck- 
troden. Andererfeits wird bei feftliegender Anoden- 
bzw. Schirmgitterfpannung natürlich audı eine Gitter- 
fpannungsänderung Einfluß haben, weil eine flärker 
negative Spannung am Steuergitter gewiflermaßen 
die Raumladungselektronen mehr vom Gitter zurück 
zur Kathode hin drängt, als eine weniger negative. 
Auch eine Gitterfpannungsänderung wird allo auf 
die Kapazität einen Einfluß haben. Man fpricht in 
diefem Zufammenhang von der „Raumladungs- 
kapazität“ Ihre Schwankungen find bei älteren 
Regelröhren recht erheblich, betragen fie doch z.B. 
bei Typen der Zahlenreihe bis zu 2,5 pF. Man kann 
fich leicht ausrechnen, daß fich durch diefe Schwan- 
kungen der Eingangskapazität während des Regelns 
Verftimmungswerte, insbefondere bei höheren Fre- 
quenzen ergaben, die nicht tragbar waren, fo daß 
man fich genötigt fah, den Schwingkreis anzazapfen, 
um auf diefe Weife, durch eine Überfetzung der 
Kapazitätsänderungen nach unten, nach dem Schwing- 
kreis hin den Einfluß der Regelung auf die Kreis- 
abftimmung hinreichend gering zu Gallen, 

Bei den Regelröhren wirkt fich immerhin die Raum- 
ladungskapazität noch nicht fo ftörend aus, wie bei 
den Öfzillatorröhren bzw. Ofzillatoriyftemen der 
Mifhröhren im Superhet. Für die Höhe der beim 
Empfang eines beftimmten Senders gebildeten Zwifchen- 
frequenz ift einzig die Trequenz beftimmend, auf die 
der Ofzillator abgeftimmt ift. Bei richtiger Abftim- 
mung des Ofzillators liegt die erzielte Zwifchen- 
frequenz Z genau auf der Mitte der Übertragungs- 
kurve (Refonanzkurve) des Zwifchenfrequenzverftär- 
kers (Bild I) und die zugehörigen Seitenbänder er- 
fahren ‘eine gleichmäßige Verarbeitung (fAıraffiertes 
Gebiet). Wird jedoch die Ofzil!atorfrequenz geändert, 
fo daß fie beifpielsweife zur Bildung einer auf einem 
Seitenaft der Refonanzkurve liegenden Zwifchen- 
frequenz führt (Bild 2), fo erkennt man fehon aus 
der gänzlich verfchiedenen Form und Größe der bei- 
den 'beiderfeits von Z liegenden Seitenbandgebiete, 
daß hier etwas Unerwünfdtes paffieren muß. Wie 
jeder aus Erfahrung weiß, liefert eine folche Fehl- 
abftimmung abfcheuliche Verzerrungen. 

Nun gibt es bei den modernen Mifhröhren außer 
den oben gefchilderten Einflüflfen auf die Raumlade- 
kapazität auch noch andere. Bei der Achtpolröhne 
beifpielsweife treffen die durch Gitter 1 und 2 (Ofzil- 
latorteil) pt Poenadngf re Elektronen nadı Paf- 
fieren eines weiteren Gitiers auf das negativ vor- 
gefpannte Empfangsgitter (4). Je nach der an diefem 
liegenden negativen Vorfpannung werden mehr oder 
weniger Elektronen vor ihm umkehren und teilweife 
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wieder bis in die Raumladung von Gitter 1 und 2 
zurückgelangen. Ändert fich ihre Zahl infolge von 
Spannungsänderungen am Gitter 4, fo wird dadurch 
natürlih auch die Dichte diefer Raumladung ge- 
ändert, was gleichbedeutend mit einer Kapazitäts- 
änderung ift. Während des Wirkens der Schwund- 
regelung wird alfo der Ofzillator durch die Schwan- 
kungen der Raumladekapazität verftiimmt (die Wir- 
kung: fiehe Bild 2!). 

Im Kurzwellenbereih kommt noch eine weitere 
Schwierigkeit hinzu, weil dann die Elektronenlauf- 
zeiten, d.h. die Zeit, die die Elektronen zu ihrem 
Wege von einer Elektrode zur anderen benötigen, 
bereits eine Rolle zu {pielen beginnen. Es gibt dann 


eine Phafenverfhiebung zwifchken Anodenwechlel- - 


fpannung und Gitterwechfelfpannung im Ofzillator, 
die fich praktifch-fo auswirkt, als fel eine Kapazität 
hinzugefügt worden. Mit einer Änderung der Elek- 
tronenmenge (Strom) ift dann natürlich auch wieder 
eine Kapazitätsänderung verbunden. 

Bei den Dreipol-Sechspolröhren, bei denen alfo das 
Ofzillatorgitter mit dem dritten Gitter des Sechs- 
polteils verbunden ift (ebenfo natürlich auch bei den 
Schaltungen von Sechs- bzw. Siebenpolröhren mit 
getrennter Dreipolröhre als Ofzillator) ergibt fich 
eine gewifle, wenn audı geringe, Abhängigkeit der 
Raumladekapazität des Ofzillatorgitters (Gitter 3 der 
Sechspolröhre und damit auch Steuergitter der Ofzil- 
lator-Dreipolröhre) von der Spannung an den Git- 
tern 2 und 4 (Schirmgitter) fowie vom Anodenftrom 
des Sechspolteils,,d. h. alfo dem Zuftand der Regelung 
(Spannung am Gitter 1). Während man letzterem 
Einfluß nicht begegnen kann, außer wenn man die 
Schwundregelfpannung für die Mifdhröhre kleiner 
macht als für andere Röhren, läßt fih durch Wahl 
einer möglichft hohen Schirmgitterfpannung die Ka- 
pazitätsänderung gering halten. 

Da fich die „Ausgangskapazität‘“ einer Röhre in Ab- 
hängigkeit von Betriebsfpannungs- oder Stromfchwan- 
kungen praktifch nicht ändert, ergibt fich für den 
Aufbau von Ofzillatorfhaltungen eine einfache 
Regel: Man lege den Abftimmkreis in den Anoden- 
kreis und die Rückkopplungsfpule in den Gitterkreis 
der Ofzillatorröhre. Da die Rückkopplungsipule ftets 
beträchtlich weniger Windungen hat als die Abftimm- 
fpule, ergibt fich infolge diefes Überfetzungsverhält- 
niffes eine ftarke Verminderung des Einfluffes von 
Kapazitätsfhwankungen auf die Abftimmung des 
Ofzillatorkreifes, weil ja erftere im Quadrat des 
Überfetzungsverhältniffes zum Kreis gelangen. Das 
Überfetzungsverhältnis ift ftets kleiner als 1. Bei 
einem Überfetzungsverhältnis von I zu 5 beifpiels- 
weife werden Kapazitätsänderungen im Verhältnis 
1 zu 25 in den Anodenkreis hineinüberfetzt, d. h. mit 
nur 4% ihrer tatfächlichen Größe. Weift alfo bei- 
{pielsweife eine Dreipol-Sechspolmifhröhre eine 
Schwankung der Raumladekapazität von 0,I pF auf 
und ift der Abftimmkondenfator auf feinen kleinften 
Kapazitätswert von ca. 30 pF abgeftimmt, in welchem 
Fall ja die Änderungen prozentual am meiften aus- 
mächen, fo würde bei Abftiimmung auf 15 m (20 MHz) 
fih infolge der Regelung eine Frequenzänderung 
von rund 30 kHz ergeben und recht ftörend bemerk- 
bar machen, fofern der Ofzillatorfchwingkreis zwi- 
fchen Gitter und Kathode läge. Durch Einfhaltung in 
den Anodenkreis würde man bei dem oben genaunn- 
ten Überfetzungsverhältnis von 1 zu 5 nur rund 
1200 Hz Frequenzänderung bekommen, ein Wert, der 
noc tragbar ift. 

Rein konftruktiv wird von feiten der Röhrenentwick- 
ler ftets danach geftrebt, die Raumladekapazit‘it bzw. 
ihre Änderung fo klein als irgendmöglich zu machen. 
Es zeigt fich z. B., daß bei Dreipolröhren eine hohe 
Anodenfpannung geringere Kapazitätsänderungen 
liefert als eine niedrige, bei Fünfpolröhren ift 
entfprechend die Schirmgitter[pannung maßgebend. 
Auch der Abftand zwifhen Anode und Steuergitter 
(bei Dreipolröhren) bzw. Schirmgitter und Steuer- 
‘gitter (bei Fünfpolröhren) ifl wichtig, Ber Abftand 
liefert große Kapazitätsänderungen. Die Kapazitäts- 
änderung ift proportional der Steilheit und wenn 
man eine beftimmte Steilheit benötigt, dann erzielt 
man die kleinfte Raumladungskapazität durch Ver- 
wendung kleiner Elektrodenabftände und eines kur- 
zen Syftems. Bei Achtpolröhren hat man eine nicht 
geringe Verbeflerung dadurch zuwege gebracht, daß 
man die vor Gitter 4 wieder umkehrenden Elektro- 
nen durch gefchickte Elektrodenanordnung und Bün- 
delung der Elektronen daran hindert, in den Bereich 
der beiden Ofzillatorgitter (1 und 2) wieder zurück- 
zukehren. Sie werden vorher abgefangen („Vier- 
bündelokthode“ EK 3). 

Es gibt auch noch andere Urfachen der lg ara 
werfung. Im Anodenkreis der Mifchröhre beifpiels- 
weife fließt ja außer dem Zwifchenfrequenzwechfel- 
firom auch noch Strom mit der Ofzillatorfrequenz. 
Zwar findet er an dem auf die Zwifchenfrequenz ab- 
geftimmten Kreis nur einen geringen Wechfelftrom- 
widerftand, aber es kann fich immerhin eine kleine 
Spannung aufbauen, die natürlich gegenüber der am 
Ofzillatorgitter phafenverdreht ift. Wird ein Teil 
diefer Spannung durch Leitungskapazitäten infolge 
unfachgemäßen Aufbaus bzw. Verdrahtung zum 
Ofzillator zurückübertragen, fo wirkt fich das wie 
eine zufätzliche Kapazität parallel zum Ofzillator- 
kreis aus und da deren Größe abhängig von der 
Verftärkung (Regelzuftand) der Mifhröhre ift, ergibt 
fih auch auf diefe Weife, durch „äußere“ Einflüffe, 
eine ir ge 2 

Den einfahften Fall der Frequenzverwerfung im 
weiter gefaßten Sinne kennt man heute meift gar 
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nicht mehr, weil man durchweg Superhets mit Ein- 
knopfabftiimmung von Vor- und Ofzillatorkreis baut. 
Seinerzeit jedoch, als die erften Superhets gebaut 
wurden, war man noch nicht fo weit, flimmte viel- 
mehr beide Kreife unabhängig voneinander ab, fo 
daß es durchaus vorkommen konnte, daß man den 
Eingangskreis einmal auf die Ofzillatorfrequenz ab- 
fiimmte. Über irgendwelche kapazitive Kopplungen 
(Röhrenkapazitäten, Verdrahtung) ergab fih dann 
eine mehr oder weniger große Verftimmung des 
Ofzillatorkreifes, im Extremfall fogar völliges Aus- 
fetzen der Schwingungen. In der Praxis ift diefe Fre- 
quenzverwerfung im Rundfunkgebiet, auch auf den 
gebräuchlichen Kurzwellen, praktifch meiftens belang- 
los. Erft dann, wenn man zu hohen Empfangs- 
frequenzen und verhältnismäßig niedriger Zwifchen- 
frequenz, alfo geringem Frequenzabftand zwifchen 
Empfangs- und Ofzillatorfrequenz kommt, können 
fih Schwierigkeiten ergeben. 

Als Frequenzverwerfung bezeichnet man weiterhin 
auch das „Weglaufen“ der Ofzillatorfrequenz kurz 
nach dem Einfhalten des Empfängers. Es hat ver- 
fhiedene Urfachen. Durch Abftrahlung der Röhren 
und der Beftandteile des Netzteils ergibt fich eine 
zunehmende Erwärmung des Empfängerinneren, die 
fich erft nach einiger Zeit durch Abftrahlung eines 
gewiffen Wärmequantums nach außen auf einen 
ftabilen Wert einftellt. Außerdem kann bei ungünfti- 
gem Aufbau eine direkte Wärmeeinftrahlung auf 
frequenzbeftimmende Teile des Ofzillatorfhwing- 
kreifes auftreten und infolge der Temperaturabhän- 
gigkeit von Induktivitäts- und Kapazitätswerten zur 
Verftiimmung führen, die ebenfalls erft nach gewiffer 
Zeit einen konftanten Wert annimmt. Da es jedoch 
keramifche Ifoliermaterialien gibt, die, als Dielektri- 
kum für Kondenfatoren verwendet, nach Wunfdh 
pofitive oder negative Abhängigkeit der Kapazität 
von der Temperatur liefern, it man durch entfpre- 
chende Zufammenfetzung von folchen verfchiedenarti- 
gen Kondenfatoren in der Lage, diefe Temperatur- 
einflüffe weitgehend zu beheben (fogen. „Temperatur- 
kompenfation“). Auf diefe Weife wird auch noch der 
Einfluß von Schwankungen der Umgebungstempera- 
tur auf die Abftimmung zum Verfhwinden gebracht 
bzw. hinreichend klein gehalten. Das kann für Ge- 
räte, die unter Betriebsbedingungen arbeiten, wie 
fie beifpielsweife im Flugzeug vorkommen, fehr wicdı- 
tig fein. 

Schließlich beftimmt noch die Röhre felbft einen 
gewiffen. Anteil diefer auf Temperaturänderun- 
gen beruhenden Frequenzfhwankungen. Hat eine 
Röhre beifpielsweife einen Sockel aus Ifoliermate- 
rial, fo werden fich deffen dielektrifhe Verlufte 
und u. U. auch Dielektrizitätskonftante mehr oder 
weniger ftark in Abhängigkeit von der Temperatur 
ändern, fo daß auch hier beifpielsweife ein Grund 
für das „Weglaufen“ der Abftimmung (Ofzillator- 
frequenz) nach dem Einfcalten liegt. Die Richtigkeit 
diefer Behauptung wird am augenfälligften dadurch 
bewiefen, daß Röhren, die keinen Ifolierftofffockel 
aufweifen, alfo z.B. folche mit Preßglasboden, das 
Weglaufen in weitaus geringerem Umfange zeigen. 
Von feiten des Gerätebauers kann alfo nur mit: ge- 
gebenen Röhren verfucht werden, durch geeignete 
Schaltungswahl, richtige Betriebsfpannungen, die in 
fhwierigen Sonderfällen eben ftabilifiert werden 
müffen, evtl. bei großen Geräten durch völligen oder 
teilweifen Verzicht auf eine Regelung der Mifchröhre 
und endlih durch Anwendung von Temperaturkom- 
penfation in den kritifhen Frequenzgebieten zu 
einer günftigen Löfung zu gelangen. Die anderen 
Möglichkeiten zur Kleinhaltung der Frequenzver- 
werfung liegen in der Hand des Röhrenkonftruk- 
teurs. Rolf Wigand. 


Photskönien aus der 
FUNKSCHAU 


Da die letzten FUNKSCHAU-Jahrgänge restlos 
vergriffen sind und auch jedes neue Heft schon 
am Tage des Erscheinens ausverkauft ist, ande- 
rerseits aber gerade von neueren Lesern ältere 
Aufsätze, Schaltungen usw. gewünscht werden, 
haben wir uns entschlossen, für unsere Leser 
die Anfertigung von Photokopien zu übernehmen. 
Der Preis für eine Druckseite aus der FUNK- 
SCHAU beträgt 1.20 RM. das Porto für 1 bis 
5 Seiten 8 Pfg. Bestellungen müssen Jahr- 
gang, Heft- und Seitenzahl genau angeben und 
sind unter Voreinzahlung des Betrages auf Post- 
scheckkonto 5758 (Bayerische Radio - Zeitung) 
ausschließlich an den FUNKSCHAU-Verlag, 
München 2, Luisenstraße 17, zu richten. Auf dem 
Abschnitt ist stets anzugeben: Für Photokopien. 




















heue Funkschau-Bauanleitungen 


Zwei Kleinstempfänger 
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Die nachstehenden kleinen Bauanleitungen stammen von Soldaten, und sie sind aucı für Soldaten bestimmt. Es sind 
ausgesprochene Kleinstempfänger, bescheiden in ihren Ansprüchen, leicht mitzuführen, und doch von überraschend großer 
Leistungsfähigkeit. Auch der auf der nächsten Seite zur Beschreibung kommende Behelfslautsprecher ist eine kriegs- 
mäßige Konstruktion, von einem Leser bei der Wehrmadıt erdacht, der den Kameraden an der Front helfen will. 


Der kleinste Allstromempfänger — noch kleiner! 


Im Heft 1/1942 der FUNKSCHAU erschien der kleinste 
Allstrom-Kofferempfänger in 3-(4)-Röhrenschaltung. 
Die Bauanleitung machte darauf aufmerksam, daß 
sich das Gerät in wesentlich kleinerem Maßstab, als 
das gezeigte, bauen läßt. Durch die Beschreibung an- 
geregt, machte ich den Versuch, den Aufbau noch 
kleiner zusammenzurücken. Daß dies gelungen ist, 
soll nachfolgende Beschreibung zeigen: 


Die Schaltung 


Im Wesentlichen wurde diese aus Heft 1/1942 bei- 
behalten (VF7, VCL11, VY2. Die hochfrequenz- 
seitige Lautstärkeregelung wurde weggelassen und 
an Stelle des Differential-Drehkondensators gleich 
ein Sperrkreis mit eingebaut. Durch die Verwen- 
dung eines normalen Trolitul-Drehkondensators für 
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Die geänderte Eingangsschaltung des 
kleinsten Allstromempfängers. 


denselben wurde es notwendig, in die Leitung zum 
allgemeinen Minuspunkt einen 100-pF-Block einzu- 
setzen. An Stelle des Ankopplungskondensators 20 pF 
trat ein solcher von 50 pF (Calit). Das Ergebnis war 
eine wesentliche Erhöhnug der Lautstärke. Die da- 
durch entstandene geringere Trennschärfe kann 
durch den Sperrkreis ausgeglichen werden; letzterer 
kann auch zur Lautstärkeregelung benützt werden. 
— Als Hochfrequenzdrossel hinter der Anode der 
VF7 wurde eine Kopfhörerspule von 1000 Ohm ver- 
wendet und gleich mit Cohesan unten an die Röhren- 
fassung angeklebt (Platzersparnis ist ja bei der 
engen Bauweise äußerst wichtig!). 

Den Gegenkopplungskondensator Cıi 30pF er- 
setzte ein solcher von 100 pF, um evtl. Eigenschwin- 
gung der VCL11 nach längerer Betriebszeit zu ver- 
meiden. Zum Schutze des als Sicherung verwendeten 
Beleuchtungslämpchens 0,1 Amp. (hoher Einschalt- 
strom) wurde ein Widerstand von etwa 52? Ohm ge- 
wickelt und dem Lämpchen parallel geschaltet. (Der 
Einschaltstrom beträgt bis zum betriebswarmen Zu- 


stand der Röhrenkathoden 150 mA.) 









Der Aufbau 


Für das Empfängergestell wurde 6-mm-Sperrholz 
verwendet, und zwar hat das Gestell Paneelform mit 
angeschraubter Schallwand. Die Maße des fertigen 
Empfängers betragen 170X140Xx1% mm. Durch die 
tiefe Kastenform (120 mm) hat der Lautsprecher 
(GPM 391) eine größere Resonanzfläche und es er- 
übrigt sich ein Aufhängen des Gerätes an Türen 
oder Schränken. — Bedienungsknöpfe für Rüdkkopp- 
lung und Sperrkreis sowie Buchsen für Antenne und 
Erde mußten des Platzes wegen an die rechte Seiten- 
wand verlegt werden. In die Rückwand wurden 
einige Längsschlitze zur Entlüftung angebracht; außer- 
dem nahm sie etwa 5,5 m Hochfrequenzlitze 15X0,1 
als Behelfsantenne auf. 
Das Äußere des Gehäuses wurde dunkel gebeizt und 
4 mattiert. Die Leiste an der Frontplatte ist 
hell gehalten. 


Empfangsergebnisse 

mit eingebauter Antenne: Lautstarker Emp- 
fang des Bezirkssenders und Deutschland- 
senders. Bei Verwendung einer guten Erd- 
leitung als Antenne (stillgelegter Blitzab- 
leiter) abends etwa 22 Sender in sehr guter 
Lautstärke. Die Wiedergabe ist weit 
besser als diejenige der Kleinsuper einer 
holländischen Großfirma. 

Von der Größe des Zwergempfängers mögen 
beifolgende Abbildungen einen Begriff ge- 
ben. H. Gugel. 


* 





Innenansicht des kleinen Alltstromempfängers. 


In Heft 1/1942 heißt es im übrigen: „... Mit dem Schal- 
ter Sv kann der Heizwiderstand R;ı kurzgeschlossen 
werden, wonach das Gerät bei Verwendung von 
V-Röhren an 130 Volt (genau 135) angeschlossen wer- 
den kann.“ Hier ist dem Verfasser wohl ein 
Rechenfehler unterlaufen, denn die Summe der Heiz- 
spannungen von VF7, VCL11 und VY2 beträgt 
175 Volt. Somit würde eine wesentliche Unterheizung 
entstehen. Funkfreunde, welche 110 Volt Wechsel- 
strom-Anschluß besitzen, ist also anzuraten, das 
Gerät auf 220 Volt zu belassen und einen kleinen 
Auto-Transformator (z. B. VE-Netztransformator) 
vorzusetzen. Die Abmessungen desselben können, bei 
dem geringen Stromverbrauch des‘ Gerätes, sehr 
klein sein. , 


Ein wirklicher Kleinst-Kofferempfänger 


Es sind schon viele Kofferempfänger zum Selbstbau 
beschrieben worden, darunter Superhets sowie kin- 
und Zweikreiser. In letzter Zeit las man oft Beschrei- 
bungen von Kofferempfängern aus DKE-Teilen, dar- 
unter Zweikreiser, ja sogar einen Super aus DKE- 
Teilen. Leider ist auch die Beschaffung von DKE- 
Teilen sehr schwierig und man ist froh, wenn man 
Teile für einen normalen DKE zusammen hat. Man- 
cher (vor allem mancher Soldat) wäre vielleicht auch 
schon zufrieden, einen Koffer zu haben, der die 
Leistungen des DKE-Batterie hat. Diese Forderung 
will der abgebildete Kofferempfänger erfüllen. Er 
hat wohl die geringsten Ausmaße, die bei einer 
90-Volt-Anodenbatterie, einem Normal-2-Volt-Akku- 
mulator und der Schaltung des DKE überhaupt mög- 
lich sind. Die Innenmaße betragen: 27,5X17X15 cm. 
Als Lautspreher wurde ein GPM 366 verwendet; 
jedoch ist auch .ein DKE-Lautspreher zu verwen- 
den. Die Ausmaße erhöhen sich dann in Länge und 
Breite um je 2cm. Der Koffer wurde aus 8-mm- 
Sperrholz gebaut und außen mit abwaschbarem Kaliko 
beklebt. Die Frontplatte trägt sämtliche Teile und ist 


Nur 170X140X120 mm ist 
dieser Allstromempftän- 
ger groß. Diese beiden 
Bilder legen im Vergleich 
zu Schraubenzieher und 
Röhrenpackung überzeu- 
gend die wirklich klei- 
nen ‚Abmessungen dar. 


zum Abnehmen. Die Rückwand wurde zum Aufschie- 
ben angeordnet (zwecks Auswechseln der ne 
Wie schon erwähnt, wurde die Schaltung des D 
beibehalten, nur die Anordnung der Teile mußte 
eine andere werden, sonst wäre es nicht möglich, mit 
diesen ringen Maßen auszukommen. So wurde 
für die Röhren ein Winkel 12X6 cm aus Aluminium- 
bleh gebogen und an der Frontplatte befestigt. 
Ebenso wurde der Drehkondensator nicht wie beim 
DKE horizontal, sondern an einem Winkel vertikal 
an der Frontplatte befestigt. Auf die Achse des 
Drehkondensators wurde nicht die Skalenscheibe des 
DKE, sondern eine Skalenscheibe des VE gesetzt; der 
Antrieb dafür wurde mit Hilfe einer Budyse eben- 
falls an der Frontplatte befestigt. Ein kleines Fen- 
ster in der Frontplatte wurde so eingesägt, daß nur 
die schwarze Schrift der Skala zu lesen ist. Auf der 
freien Seite der Skala wird dort, wo der Deutsch 
landsender zu hören ist, mit Tusche „Deutschland- 
sender“ angeschrieben. Als Aus- und Ein-Schalter 
wurde ein Druckscalter, wie er für Tischlampen 
üblich ist, verwendet. 
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‚Skalenfenster , 
Ss AK-Drehk. 





Winkel für Drehkondensator 
Antrieb 


Skalenscheibe 


Bei dem Probegerät wurde sogar ein Skalenlämpchen 
vorgesehen. Dieses sitzt hinter der Skala, wird jedoch 
durch Druckknopf nur beim Einstellen eines Senders 
(nur bei Nacht) vorübergehend eingeschaltet. Die 
Spulenkopplung wurde fest eingestellt, um nur zwei 
Knöpfe zur Bedienung zu haben. Da die beiden 
Metallwinkel (für Röhren und Drehkondensator) 


Drehkondens. 





9% Volt- Anode 


Ein Kofferempfänger kleinster Ausmaße. 

Die Zeichnungen sagen jedem Techniker, 

worauf es beim Zusammenbau dieses ein- 
fachen Empfängers ankommt. 


an Masse liegen, ist es beim Anziehen der Rückkopp- 
lung möglich, den Ortssender so laut zu bekommen, 
daß auf den Einbau einer Rahmenantenne verzichtet 
werden konnte. Im Gelände genügt zu gutem und 
lautem Empfang eine Antenne von 2 bis 3- Meter 
Länge; ebenso genügt die Erde als Antenne voll- 
kommen. R. Bracklow. 


Magnetischer Behelfslautsprecher 





Der in diesem Artikel beschriebene Lautsprecher 
ist hauptsächlich für die Front gedacht, wo er auch 
im vergangenen Winter sozusagen das Licht der 
Welt erblickte und trotz seiner Einfachheit vielen 
Kameraden die langen Abende verkürzte. Er ist 
selbstverständlih auch zu Kontroll- und anderen 
Zwecken verwendbar und wurde aus der augenblick- 
lich sehr häufigen Forderung, „aus nichts“ etwas zu 
schaffen, entwickelt. 

Funk- oder Rundfunkgeräte sind häufig vorhanden, 
doch keine Lautsprecher. Oft waren Zusatzlautspre- 
cher erwünscht, die über längere Leitungen ange- 
schlossen werden können. :Die hochohmige Ausfüh- 
rung des Systems kommt uns daher sehr zu statten. 
Jeder gewiegte Funkfreund hat vor vielen Jahren 
sicher einen Lautsprecher aus einer Kopfhörerkapsel 
gebastelt. Ein solches zweipoliges System ist in seiner 
Frequenzgetreuheit und Leistung mit einem moder- 
nen Freischwinger natürlich nicht zu vergleihen — 
reicht aber zur Abhörung der Nachrichten und für 
Musikdarbietungen in kleinen Räumen vollkommen 
aus. Die Lautstärkegrenze liegt nur etwas unter der 


Bild 1a. 








Bild 3. 
Links: Bild 2. 








des DKE, die Klangqualität ist bei sorgfältiger Aus- 
führung fast ebenbürtig. Benötigt wird dazu eine 
hochohmige (2000 2!) Kopffernhörerkapsel. Am be- 
sten eignet sich hiezu wegen der leichten Einstell- 
barkeit und Möglichkeit der Befestigung der bes 
kannte Telefunkenhörer. Weiter braucht man eine 
etwa S50xX450%X6 mm große Sperrholzplatte als 
Schallwand und dünnen Karton für die Membrane. 


Das System 
Die Preßmassemuschel sowie die Membrane des 
Hörers werden abgeschraubt und statt dessen eine 
1 mm starke Eisenzunge nach \Bild 1 und la an 
den reg ge einseitig angeschraubt. 
Dieser Anker (Bild 2) ist so breit, daß beide Pole 
noch bedeckt sind. Am freien Ende wird eine dünne 
Schraube (höchstens s = 3 mm oder t/s Zoll) als Spin- 
del aufgelötet. Der Anker ist so lange vorsichtig zu 
biegen, bis er vollkommen parallel zu den Polen 
steht! Zum Festklemmen der Membrane werden aus 
dünnem Blech (Büchsenbleh) zwei Scheiben von 
20 mm Durchmesser ausgeschnitten, gebohrt und ein 
Segment herausgeschnitten, so daß nach dem Biegen 
und Löten der Schnittstellen ein Kegel mit dem 
Öffnungswinkel der Membrane entsteht. 

Da größere Kartonstücke nicht vorhanden waren 

(Papier und Preßspan ist nicht verwendbar), wurde 

eine sogenannte Schnell- 
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aus zwei Teilen besteht f 






und anstatteinmal zweimal 
gefalzt wird. Es ist zu 
beachten, daß der Karton 
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dünn, jedoch ziemlich steif ist, um eine höhere 
Resonanzlage zu erreichen. Die Falzstellen sind nicht 
gerade, sondern kurvenartig (Bild 4), um ein Knicken 
zu verhindern. Am Rande werden zirka 80 mm lange 
und 30 mm breite Filz- oder Leinenstreifen geklebt, 
die beim Einbau in die Schallwand leicht gespannt 
die Aufhängung ergeben. Als Klebemittel eignet sich 
am besten „Kaltleim“ („Syndetikon“) „Leim“ oder 
als Ersatz „‚Pelikanol“. Der Durchmesser des runden 
Vorschnittes beträgt 300 mm, der der fertigen Mem- 
brane 270 mm. Es ergibt sich hiermit eine ungefähre 
Tiefe von 80 bis 85 mm. 

Wie schon erwähnt, ist eine Sperrholzplatte von 
mindestens 6 mm Stärke zu verwenden. Der runde 
Ausschnitt ist um 10 mın größer zu wählen als der 
Membranedurchmesser (Bild 5), also 280 mm. Als 
Träger des Systems wird ein 8 bis 10 mm starkes 
und 60 mm breites Brett (Bild 6) im Abstand der 
Membranetiefe (85 mm) auf zwei ebenso breiten und 
15 mm starken Klötzen auf die Schallwand montiert. 
Der Zusammenbau ergibt sich aus der Skizze. Die 
Einstellung des Systems erfolgt wie beim Hörer 
durch Verdrehen des Spulengehäuses auf kleinsten 
Luftspalt. Obgleich das beschriebene Prinzip schon 
sehr alt ist, ist es, wie die Praxis erwies, wenig 
bekannt und stellt einen wertvollen Ersatz — auch 
für den diesjährigen Winter im Osten — dar. Erwäh- 
nenswert ist noch, daß der Hörer selbst nicht un- 
brauchbar wird, sondern dieser jederzeit wieder zu- 
sammengestellt werden kann. Es kann also auc ein 
„geliehener“ Hörer benutzt werden. Herbert Köstler. 


Zweikanalverstärker mit E-Röhren 


Schon lange suchte ich eine Verstärkerschaltung mit 
guter Baßwiedergabe, als ich in Heft 8/1941 der FUNK- 
SCHAU das Richtige fand. Nun hatte ich aber die 
Röhren EF12 und EL11 in Besitz, die ich aus Preis- 
gründen mit verwenden’ wollte. Da ich nur eine Aus- 
gangsleistung von rund 4 Watt benötigte, glaubte ich 
mit der Röhre EL11 auszukommen. Ich sah mir 
daraufhin die Schaltung an und fand, daß sich daraus 
ganz gut ein E-Röhren-Verstärker bauen läßt. Da 
die EL11 auch nur 42 Volt Gitterwechselspannung 
benötigt, sah ich von der zweiten Verstärkerstufe ab. 
Nach einigen geringfügigen Änderungen des vorhan- 
denen Schaltbildes (teils auf Grund anderer Röhren- 
daten, teils, weil die Bauteile in den angegebenen 
Werten nicht vorhanden waren) baute ich mir den 
Verstärker nach untenstehender Schaltung. Er arbeitet 
ganz ausgezeichnet. Ein Netzteil wurde gleich mit 
eingebaut und das ganze als kleiner tragbarer Ver- 
stärker gestaltet. Ein Anpassungstransformator war 
am Lautsprecher angebaut, wurde daher im Verstär- 
ker nicht vorgesehen. 
Der Aufbau erfolgte weitestgehend nach den An- 
gaben in Heft 8/1941. Ich benutzte den Verstärker in 
den letzten Tagen auch als Vorstufe vor zwei AD1 
im Gegentakt. Ein Orgelkonzert (Schallplatten) 
wurde ganz fabelhaft übertragen. 
Versuchsweise wurde an Stelle der Röhre EL 11 auch 
eine EL12 eingesetzt, die nach Änderung des Katho- 
denwiderstandes auch ganz ausgezeichnet arbeitete. 
Eine Übertragung mit einem Kohle-Mikrophon gelang 
ohne Vorverstärker mit genügender Lautstärke. 
Herbert Wittmer. 
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Schaltung des Zweikanalverstärkers mit E-Röhren. 
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Kapazitäts- und Verlustwinkel-Meßgerät für Elektrolyt-Kondensatoren 
Meßbereich von 2 bis 1000 uF 


Das hier befchriebene Meßgerät geftattet es, Kapazität und Ver- 
luftwinkel von Elektrolyt-Kondenfatoren an geeichten Skalen 
direkt abzulefen. 
Um über die Bedeutung des Verluftwinkels im klaren zu’ fein, 
feien einige kurze Erklärungen vorausgefchict. Legen wir einen 
Kondenfator an eine Wechfelfpannung, fo fließt durch ihn ein 
Strom, mit dem Untericied, daß der Strom der Spannung um 90° 
voreilt. Alfo Spannung und Strom find um diefen Winkel gegen- 
einander verfchoben. Das ift aber ‘nur bei einem verluftfreien 
Kondenfator der Fall; bei einem verluftbehaftetem ift die Phaten- 
verfchiebung zwifchen Strom und Spannung kleiner als 90°. Die 
Abweichung von 90° nennt man den Verluftwinkel; man gibt ihn 
durch feinen: Tangens an. Außerdem verbraucht ein idealer Kon- 
denfator, Phafenverfchiebung gleich 90°, keine Energie, während 
ein verluftbehafteter Kondenfator einen größeren oder geringe- 
ren Leiftungsverbraud hat. 
Bekanntlich laflen fih diefe Meflungen an Univerfal-Meßbrücen. 
wie fie u.a. auch fchon in diefer Zeitfchrift erfchienen find, durdh- 
führen, mit dem Unterfchied, daß dort mit Cn ein veränderlicher 
- Widerftand in Reihe gefcaltet werden 
muß. Nach der Größe des eingeftellten 
Widerftandes kann man dann den Ver- 
luftwinkel von Cx ausrechnen. Alles Rech- 
nen fällt jedoch bei der hier befchriebe- 
nen Meßbrücke fort. Um über die Güte R 
eines Elektrolytkondenfators vollkom- 
men im klaren zu fein, ift die Verluft- 
winkelmeflung unerläßlich. Gerade bei 
der Reparatur von Rundfunkgeräten wird 
mandıem fchon aufgefallen fein, wie häu- 
fig der Elektrolytkondenfator die Fehler- 
urfache war. Beim Einbau von neuen Kondenfatoren follte man 
nur gemeflene Teile verwenden, da fich ja diefe bei zu langer 
Lagerung ändern können. Die Niedervolttypen follte man ganz 
befonders kontrollieren, um keine Enttäufchung zu erleben, weil 
hier der Wickel nur in einem Pappröhrchen untergebradt ift und 
daher leicht austrocknet und feinen .Wert verändert. 
Das zuverläffigfte Meßverfahren bietet die Wheatftonfche Brücen- 
fchaltung (Bild 1). 
i Ä ® 2% Cx _Cn 
Die Bedingungsgleichung hierfür lautet wen 
}: 2 
ab, fo it Cx = BL.CH. Da aber der Wechfelftromwiderftand 


2 
eines Kondenfators um fo größer wird, je kleiner feine Kapazität 
ift, fo müflen wir in obiger Formel R, mit R, vertaufhen und 


Cx Eu 


R2 


Bild 1. Schema der 
Brückenschaltung. 





. Leiten wir Cx 


Ichreiben jetzt Cx — RK -Cn. Für Cn beforgen wir uns einen guten 
T 

Papier-Kondenfator mit einer Kapazität von genau 1 ul, Eine Ab- 

weichung von +2 % ift noch zuläffig. Der Holationswiderftand foll 

mindeftens 5000 M@2 betragen. Weift er diefen Wert nicht auf, fo 
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Bild 2. Vollständige Schaltung 
des Kapazitäts- und Verlust- 
winkel-Meßgerätes für 
Elektrolytkondensatoren, 
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hat er erfahrungsgemäß einen fchlechten Verluftwinkel; diefer 
müßte bei der Mefiung mit berückfichtigt werden. Da aber im all- 
gemeinen bei einem guten Papierkondenfator der tgd um eine 
Zehnerpotenz höher liegt, als bei Elektrolytkondenfatoren, kön- 
nen wir denfelben ruhig vernadläffigen. Als weiteres Normal 
(R;) wird ein Widerftand von 1k2 + 1% benötigt. Die kleinften 
Elektrolytkondenfatoren haben eine Kapazität von 4 uF. Sollten 
fie in ihrem Wert nachlaflen, fo müflen wir auch diefe nocdı erfaflen 


Bild 3. Vorder- 
ansicht des Meß- 


gerätes. 




















können. Begrenzen wir det a an nach unten mit 
; (LuF) Cn:R; 2 E) 

2 uF, fo wird R, & GuF) 500 2. 

Den größten Wert, den wir noch Fk nehmen wir vor- 
i ie ; a ON og nn 

erft mit 100 uF an; dann ift R, & (100 „P) 10.2. 

Mit einem gewöhnlichen drahtgewickelten Regler von 5002 Ge- 

famtwert laflen fich 10 @ noch bequem einftellen. 

Wenn das Gerät fertig gebaut ift, geht die Eihung folgender- 

maßen vor fich: Nach der letzten Formel fetzen wir für Cx ein- 

mal 2, 5, 10, 15 ufw. bis 100 uF ein und erhalten für R, ven 

fchiedene Widerftandswerte. Die Unterteilung der Skala kann noch 

feiner gefchehen, vorausgeifetzt, es wird eine entfprechend größere 

Skala verwendet. Jetzt nehmen wir ein Ohmmeter zur Hand und 

meflen an R, die verfchiedenen errechneten Größen heraus. Jeder 

gefundene Wert wird auf der C-Skala fixiert und mit der entfpre- 

chenden Kapazität verfehen. Liegt nun im anderen Brücenzweig 

ein mit Verluften behafteter Kondenfator, fo ift eine einwandfreie 

Abftimmung nicht möglich. Es ift jetzt nur nötig, Cn ebenfo zu ver- 

fchlechtern, was mit Hilfe von R; gefchieht. 

Andererfeits können wir nun R; gleich mit einer Verluftwinkel- 

fkala verfehen. Die Eichung derfelben geht folgendermaßen vor 





Rechts: Bild 4. 
Innenansicht des 
Kapazitäts- und 
Verlustwinkel- 
Meßgerätts. 
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Bild 5. Die Ver- 
drahtung inner- 
halb des Gestells. 





fih: Die Formel lautet tgd = ®-Cn -R;. Um auc hier zum Ziele 

zu kommen, müflen wir R; ableiten; R; ift dann gleich “gr. - 

Da der Verluftwinkel von Elektrolytkondenfatoren fehr hoch liegt, 

gibt man ihn in Prozenten an. Nehmen wir jetzt einen tgd von 2 % 

an und rechnen R; aus, fo ift R, = Term) == 640. 

- Bei 4% ift R, = 127 2. Auch hier fetzen wir für den igd einmal 
2, 3,5 uff. bis 50 % ein und erhalten für R;, verfhiedene Ohm- 
werte. Auch diefe tragen wir wieder unter der Verwendung des 
Ohmmeters auf der zweiten Skala auf. Die Meflung beginnt hier 
mit 2%, vorausgefetzi wenn R;, ganz zugedreht ift, denn einen 
Elektrolytkondenfator mit einem kleineren Verluftwinkel als 2 % 
wird es wohl kaum geben, und fetzen daher 642 gleich feft ein. 
Allerdings dürfen wir nicht vergeflen, bei den übrigen ausgerecd- 
neten Werten die 64Q überall abzuziehen; z.B. wird am Regler 
R; die Stellung 5 % nicht 159 2 betragen, fondern 159 — 64 = 50 
groß fein, oder wäs noch einfacher ift: es werden die 640 gleich. 
mit eingeeicht. Wenn derfelbe Regler insgefamt etwa 1600 2 groß 
ift, läßt fih der höchfte Verluftwinkel mit 50 % noch gut meflen; 
die in der Praxis vorkommenden Werte liegen zwifchen 2 und 
25 %. Ein Kondenfator, der noch größer ift, ift nicht mehr zu 


cbrauchen, es fei denn, daß man ihn erft nachformiert, d.h. man . 
egt ihn eine ‚gewifle Zeit an eine Gleichfpannung, am beften gleich 
der Arbeitsfpannung, und mißt dann noch einmal. Zu erwähnen 
wäre noch, daß ja bekanntlich jeder Elektrolytkondenfator einen 
Reftftrom hat, deflen Größe mitbeftimmend für die Güte ift. Aller- 
dings ift der Reftfirom von der Größe der Kapazität abhängig. 
Auf diefe Meflung können wir, wie fich gezeigt hat, verzichten; 
ift der Reftftrom aber groß, fo wird automatifch fein Verluftwinkel 
auch größer fein. Die Kapazitätsmeflung mit gleichzeitig angeleg- 
ter Arbeitsfpannung gibt keine wefentlich anderen Ergebnifle. 
Bild 2 zeigt nun das vollftändige Shaltbild desMeßgerätes. 
Es weift weiter keine Befonderheiten auf; nur auf eine befonders 
kurze Leitungsverbindung zwifchen dem Steuergitter der AC2 
und dem Meßzweig ift zu achten, um Einftreuungen zu vermeiden. 
Ferner wäre noch zu erwähnen, daß der verwendete Netztrans- 
formator eine zufätzliche Wicklung für die Speifung der Brücke 
benötigt ie Wdg. 03mm Lacdraht). Die Anodenwiclung des 
VE-Transformators gibt eine Wechfelfpannung von 300 V ab; da 
die AB2 laut Röhrenlifte höchftens mit 200 V betrieben werden 
darf, ift zum Schutze der Röhre ein Spannungsteiler vorgelehen. 
Beide Skalen befitzen einen logarithmifchen Verlauf; die uns 
aber am meiften intereffierenden Meßwerte liegen da, wo noch 
eine gute Ablefung erfolgen kann. Der Verfafler benutzte Regler 
mit befonderem Widerftandsverlauf, um eine annähernde gleich- 
mäßige Eintragung zu bekommen. Wie Verfuche zeigten, ift auch 
mit gewöhnlichen linearen Reglern auszukommen. 

Ferner find noch zwei Buchfen mit der Bezeichnung ‚x 10“ ange- 
bracht. Hier können nodı 9 uf" zugefchaltet werden. Das Normal 
ift dann 10 uF groß ; damit ift man in der Lage, noch größere Konden- 
fätoren zu meflen. Die C-Skala wird in diefem Fall mit 10 multi- 
pliziert. Auf die Gütemeflung muß hier Verzicht geleiftet werden, 
denn hier ift es genau umgekehrt. Bei einem Kondenfator, der 
z.B. einen tgd von W % hat, werden nur noch 2% angezeigt. 
Wir brauchen uns aber nur zu merken, daß alles, was über 
2,5 bis 3% angezeigt wird, in Wirklichkeit 25 bis 30 Y% groß und 
damit nicht mehr zu gebrauchen ift. 
Der Aufbau des Gerätes und die Anordnung der Einzelteile, 
auch die Verdrahtung (bis auf die vorher erwähnte kurze Lei- 
tungsverbindung im Brückenzweig), find nicht kritifch. Das vor- 
liegende Gerät hat folgende Maße: 160 mm breit, 140 mm hoch, 
125 mm tief. Die Lichtbilder mögen den Lefern beim Nachbau als 
Anhaltspunkt dienen. Hans Weltle. 





Die Schaltung —— 


Dreiröhren-Einkreisempfänger für Kurzwellen 
mit Stahlröhren 


Vielfach besteht der Wunsch nach einem im Aufbau einfachen, aber leistungs- 
fähigen Kurzwellenempfänger, der sich auch für Lautsprecherempfang eignet 
und Tonabnehmerwiedergabe gestattet. Die erste Forderung läßt sidı durch 
Verwendung eines Einkreisgerätes erfüllen, während man für Lautsprecher- 
empfang und klangvolle Tonabnehmerwiedergabe einen zweistufigen Nieder- 
frequenzverstärker mit 9-Watt-Endstufe benötigt. Dabei muß der N£-Teil mit 
Gegenkopplung und Klangregelung ausgestattet sein. 

Das im Bild gezeigte und nach diesem Schaltbild gebaute Gerät benutzt in der 
ersten Stufe die Fünfpolröhre- EF 12. Diese Röhre arbeitet mit der empfind- 
lichen Gittergleichrichtung. Der aus L» und den beiden Parallelkondensatoren 
bestehende Abstimmkreis ist für Bandabstimmung in den einzelnen Kurz- 
wellenbereichen bemessen. Der 80-pF-Abstimmkondensator dient für die Ein- 
stellung des jeweiligen Bandes; er kann gebenenfalls mit einer rückwärts anzri- 
bauenden Raste ausgestattet werden. Der 25-pF-Kondensator arbeitet als eigent- 
licher Bandabstimmkondensator. Die Antenne ist mit dem Gitterkreis induktiv 
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über L; gekoppelt. Zur Antennenabstimmung dient der 250-pF-Kondensator, 
Er kann erforderlichenfalls bei Benutzung der Buchse Aı umgangen werden 
Das Audion arbeitet in üblicher Rückkopplungsschaltung. Um bei der Rück- 
kopplungsregelung Frequenzänderungen weitgehend auszuschalten, geschieht 
die Rückkopplungseinstellung durch Verändern der Schirmgitterspannung, wo- 
für das arithmetische Potentiometer (0,1 Megohm) vorgesehen ist. Für den 
Bereich 14 bis 90 m werden insgesamt vier auswechselbare. Spulen benötigt. 
Die Wickeldaten sind in der Tabelle des Schaltbildes zusammengestellt und. 
gelten für den KW-Spulenkörper 1'256. Im Anodenkreis befindet sich ein als 
H£f-Drossel wirkender Widerstand (10 kOhm). 
An das Audion schließt sich der zweistufige Nf-Verstärker an. Er ist zwei- 
stufig ausgeführt, um einen kräftigen Lautsprecherempfang zu ermöglichen 
sowie die Anwendung seiner wirksamen Gegenkopplung mit Baß- und Höhen- 
anhebung. Der mit der Fünfpolröhre EF 12 ausgerüstete Vorverstärker arbeitet 
in Widerstandskopplung. Die Tonfrequenz gelangt über einen für tiefe Fre- 
quenzen ausreichend hoch bemessenen Kondensator (20000 pF) und über den 
logar. Lautstärkeregler (0,5 Megohm) zum Steuergitter der zweiten EF 12. Um 
eine Benachteiligung der tiefen Frequenzen zu vermeiden, ist ferner der 
Kathodenwiderstand zur Erzeugung der negativen Gitterspannung durch einen 
Elektrolytkondensator von 20 sF überbrückt. 
Auch der Endverstärker verwendet Widerstandskopplung und ist gitter- 
seitig mit Hochfrequenzsiebung (0,1 Megohm) und UKW-Siebung aus 
gestattet. Die von der Anode der Fünfpol-Endröhre zur Anode der 
Vorröhre geführte Gegenkopplung arbeitet mit Höhenanhebung, wo- 
für hinter dem 0,2-Megohm-Widerstand ein Blockkondensator mit 
200 pF zur gemeinsanıen Minusleitung abgezweigt ist. Die Baßanhebung 
bewirkt der 500-pF-Blockkondensator. An der Anodenseite der End- 
stufe befindet sich ferner ein Klangregler (20000 pF, 0,05 Megohm) 
zur etwaigen Klangverdunkelung. Zum Anschluß eines zweiten Laut- 
sprechers ist ein besonderes Buchsenpaar vorhanden. Wie das Schal- 
terdiagramm erkennen läßt, ist als Umschalter für Schallplatten- 
und Rundfunkwiedergabe der zweipolige Schalter $ı, Sa vorgesehen. 
Bei Rundfunkwiedergabe ist Sı geöffnet und Sz geschlossen. Für Ton- 
abnehmerwiedergabe bleibt Sı geschlossen, während der geöffnete 
Kontakt $; die Anodenspannung zum Audion unterbricht und damit 
auch den Empfang. 
Der Netzteil benutzt Vollweg-Gleichrihtung mit der Gleichrichter- 
röhre AZ 11 in üblicher Schaltung. Zur Vermeidung von Brummstörun- 
gen in den Kurzwellenbereichen sind die Gleichrichteranoden durch je 
einen Kondensator von 20000 pF zum Heizfaden hin abgeblockt. Die 
Siebkette, bestehend aus zwei Elektrolyikondensatoren mit je 8 ul 
und einer Siebdrossel, gestattet eine ausreichende Siebung. Der Netz- 
schalter $S wird am besten mit dem Lautstärkeregler kombiniert. 
Werner W. Diefenbad. 


Das moderne FUNKSCHAU-Schaltungsbuch | 
Standardschaltungen der Rundfunktechnik 


Querschnitt durch die neuzeitliche Empfänger-Schaltungstechnik 
von Werner W. Diefenbach. 200 Seiten mit 103 Abbildungen, 
systematischer Empfängertabelle, Wertbereichtabelle und zahl- 
reichen anderen Tabellen und Formeln für den Rundfunktechniker 

| und Konstrukteur, kartoniert 17.50 RM. zuzüglich 40 Pfg. Porto. | 








FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 








Zur Einführung 


Alle Einzelteile für Rundfunkgeräte sind knapp und schwer erhältlich. Früher achtlos ausgebaute und 
beiseitegelegte Stücke müssen wieder benutzt werden. Oft fehlen die Wertangaben dafür. Auch Rest- 
bestände an Industrieeinzelteilen gelangen ohne genaue Unterlagen in den Handel. Diese fehlenden oder 
unsicheren Werte sind nachzuprüfen. Früher wurden bei der Fehlersuche verdächtige Teile einfach durch 
neue ersetzt; heute werden sie scharf auf weitere Verwendungsmöglidhkeit untersucht. Diese Prüfungen 
bieten keine Schwierigkeiten bei einer hochwertigen Werkstattausrüstung mit Meßbrücken und sonstigen 
Prüfeinrichtungen. Leider fehlen diese bei im Aufbau begriffenen Werkstätten, denn infolge des Krieges 
sind hier ebenfalls keine Beschaffungsmöglichkeiten vorhanden. So bestehen vielfach überhaupt keine 
oder nur ganz unzureichende Prüfverfahren. Der Selbstbau von Prüfeinrichtungen für alle möglichen 
Zwecke wurde oft beschrieben, aber selbst dazu fehlen heute Zeit und Mittel. 

Hier greift diese Aufsatzreihe ein. Sie bringt keine komplizierten Aufbauten, sondern billige, ein- 
fahePrüfschaltungen, Tabellen und Kurven, nach denen ohne Rechenarbeit Werte ermittelt 
werden können, denn Zwischenrechnungen sind nicht sehr beliebt und lenken von der eigentlichen Arbeit ab. 
Allerdings ist auch hierzu ein Mindestbestand an Hilfsmitteln erforderlih. Ganz ohne solche 
Hilfsmittel lassen sich keine elektrischen Größen messen. Nur mit Glimmlampe oder Durchgangsprüfer zu 
arbeiten, ist eine primitive Notlösung. Es gehört dazu ein Meßgerät mit mehreren Meßbereichen für Gleich- 
und Wedhselstrom, z. B. Multavi II von Hartmann & Braun, Multizett von Siemens oder das Mavometer von 
Gossen mit entsprechenden Vor- und Nebenwiderständen. Außerdem sind verschiedene Drehregler, Fest- 
widerstände und Kondensatoren mit bekannten, Werten notwendig. Fabrikneue Teile bekannter Firmen 
bieten Gewähr für ihre Richtigkeit. Günstig zum Verständnis der einzelnen Messungen ist die Durch- 
arbeitung der vorangegangenen Aufsatzreihe: „Wir messen und rechnen“ (erschienen in FUNKSCHAU 1941, 
Heft 10 bis 12, und 1942, Heft 1 bis 9). 


I. Prüfung von Widerständen 


Ohmsche Widerstände von Schichtwiderstandsstäben, 
Drahtwiderständen, Drehreglern, Spulen, Drosseln 
und Transtormatoren müssen mit Gleichstrom ge- 
messen werden. Aufbau und Eichung der hierfür stets 
empfohlenen Brückenschaltungen sind jedoch nicht 
jedermanns Sache. Hier werden zwei einfachere Ver- 
fahren mit für die Praxis ausreichender Genauig- 
keit beschrieben. 


A. Vergleich mit einem gleichgroßen Widerstand 


Schaltung Bild 1 ist sehr robust und einfach aufzu- 
bauen. Der zu prüfende Widerstand Rx wird in 
Reihe mit einem Strommesser und einer Spannungs- 
quelle gelegt und der fließende Strom gemerkt. Dann 
wird an Stelle von Rx ein Regelwiderstand Rx ein- 


Nur wer Zeit und Lust hat, braucht ein vollständiges 
Kästchen herumzubauen. Unter den Reglerknöpfen 
wird ein Bogen Zeichenpapier für die Eichung und 
Bezeichnung der Anschlüsse befestigt. Auch einfache 
Einrichtungen sollen gut beschriftet sein. Die aus- 
führlihe Beschriftung ersetzt eine Be- 
dienungsanweisung. 


Eichung der Einridhtung 


Zum Einbau gelangen Drehregler mit linearem Kur- 
venverlauf und Zeigerknopf. Begonnen wird mit den 
Eichung des 1-MQ-Reglers. Alle Regler werden nach 
rechts gestellt und die Spannung angelegt. An die 
Rx-Klemmen werden der Reihe nad bekannte 
Massewiderstände angeschlossen, und zwar gestuft 
nach Zehntel des vollen Widerstandswertes, also für 
den 1-MQ2-Regler 100 k2, 200 k2, 300 kQ usw. Nichtvor- 


handene Werte erhält man durch Reihenschaltung 
mehrerer kleinerer nach Art eines Gewichtssatzes. 
Mit 100 k2, 2X 200 k2, 1X. 500 kQ2 kann jeder Wert 
bis 1 MQ2 zusammengesetzt werden. In Stellung Rx 
wird mit dem Spannungsregler irgendein möglichst 
geringer Stromwert eingestellt (um Überlastung zu 
vermeiden höchstens 2...3 mA!). Dann wird von Rx 
auf den betreffenden Meßbe- 
reich umgeschaltet, am Regel- 
widerstand derselbe Stromwert 
eingestellt und der Wider- 
standswertt am Zeigerknopf 
markiert. Damit erhält man 
eine Teilung, an welcher noch 
‚genügend genau weitere Zwi- 
schenwerte geschätzt werden 
können. Wer die Arbeit be- 
sonders gut machen will, kann 
unter ilfenahme eines 


Bild 1: 
Grundschaltbild. 





geschaltet und so eingestellt, daß der gleiche Strom 
wie vorher fließt. Dieser Normalwiderstand ent- 
spricht dann unmittelbar der Größe des unbekann- 
ten oder zu prüfenden Widerstandswertes. 

Als Normalwiderstand werden 'handelsübliche Dreh- 
regler verwendet, die mit festen Kohlewiderständen 
geeicht wurden. Das vollständige Schaltbild Bild® 
zeigt drei Drehregler von 400 2, 200002 und 1 MQ, 
zwei weitere drabtgewickelte Drehregler von etwa 
500 und 25000 2, einige Festwiderstände und einen 
Umschalter. Zwei Klemmen dienen zum Anschluß des 
Prüflings, zwei weitere zum Anschluß des Strom- 
messers, der in diesem Fall von ganz einfacher Aus- 
führung sein kann, jedoch Werte von 0,1 bis 2 Milli- 
ampere anzeigen muß. Die Spannungsklemmen sind 
an eine beliebige Gleichspannungsquelle anzuschlie- 
ßen, z. B. eine Anodenbatterie oder den Netzteil 
irgendeines vorhandenen Empfängers. Der Umfang 
der Meßbereihe ist aus dem Bild ersichtlich. Die 
hochohmigen Drehregler haben zum Schutz gegen 
Überlastung Vorwiderstände von der Größe des 
nächsten Bereiches. 

Bild 3 zeigt eine grundsätzliche Reg für den Auf- 
bau. Eine einfache Isolierplatte mit Füßen genügt. 


Rechts: Bild 3: Anordnung 
und Verdrahtung der Teile. 
Oberes Teilbild: Frontplatte, 
unteres Teilbild: Unterseite. 


Unten: Bild 2: Vollständiges 
Schaltbild. r = Rechtsstellung. 
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50-k2-Widerstandes auch die Zwischenwerte 50, 150, 
250 k2 usw. eineichen. 

In gleicher Weise wird beim 20 000-2- und 400-2-Dreh- 
regler vorgegangen. Für den 2- und 3-M2-Bereich 
werden nur 1-M2-Festwiderstände vorgeschaltet. 

Die Eichung erscheint grob, genügt jedoh für die 
Praxis, da in fast allen Schaltungen Widerstands- 
toleranzen von 10% zulässig sind und — ein 
grob geeichter Widerstand ist besser als ein unbe- 
kannter! 


Messung unbekannter Widerstände 


Vor Beginn der Messung alle Knöpfe nach rechts 
drehen! Spannung anschließen, Prüfling bei Rx ein- 
fügen. Spannung vorsichtig hochregeln, bis der 
Strommesser einen gut ablesbaren Ausschlag zeigt. Auf 
diese Weise wird Überlastung des Meßgerätes ver- 
hindert. Bleibt man mit dem Meßstrom unterhalb 
von 2..3mA, so werden auch empfindliche Kohle- 
widerstände nicht übermäßig belastet. Nadı Fest- 
ng der Spannungseinstellung auf den 3-, 2- oder 
1-M2-Bereih umschalten und mit dem 1-MQ-Regler 
gleichen Strom einstellen. Bleibt der Strom kleiner, 
so ist der 20000-2- oder der 400-2- regler zu 
benutzen. Einen ungefähren Anhaltspunkt für die 
Größe des Widerstandes gibt schon die Einstellung 
am Spannungsteiler; hohe Widerstände erfordern 
hohe Spannung, kleine Widerstände können unter 
Umständen schon mit einer Taschenlampenbatterie 
gemessen werden. Die Ablesung an den Regelwider- 
ständen ergibt den Widerstandswert. Beim 3- und 
2-M2-Bereichh sind zum Reglerwert 2.oder 1MQ zu 
addieren. \ 
In der nächsten Folge werden Kurven für die zu- 
lässigen Strombelastungen von Widerständen ge- 
geben und ein weiteres Meßverfahren beschrieben. 


Ingenieur Otto Limann. 
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Einröhrenempfänger für Lautsprecherwiedergabe 


Ergänzungen zu der Empfängerbeschreibung in Heft 9/1942 


Zahlreiche Anfra aus dem Leserkreis und ein Vor- 
schlag der Schriftleitung veranlassen mich, noch ein- 
mal ergänzend über den in Heft 9/1942, Seite 134, be- 
schriebenen Einröhren-Reflexempfänger zu berichten. 
Die meisten Leser interessieren sich für ‚die Größe 
der Widerstände und Kondensatoren und für den 
Aufbau der Spulen. Deshalb sei zuerst mit der Be- 
shreibung der Spulen begonnen. Die Schal- 
tung geht aus Bild 1 hervor; der Durchmesser ber 
trägt 35 mm, die Drahtstärke 0,2 mm. Bei der Her- 
stellung geht man am besten so vor, daß man auf 
einen Körper von 35 mm Durchmesser die Win- 
dungszahl der betr. Spule wild aufwicrlt, sie dann 





Bild 1. Wechselstromschaltung mit genauen Werten. 


mit vorher untergelegtem Bindfaden abbindet und 
dann vom Körper herunterzieht. Sind alle vier Spu- 
len auf diese Art gewickelt, so werden sie auf star- 
ken Karton- oder Peerinazatndlien befestigt und auf 
einem Gestell angeordnet, wie es Bild 2 zeigt. Die 
inneren beiden Spulen dienen zur Antennenankopp- 
lung und müssen sich zur Seite schwenken lassen. 
Der Abstand der einzelnen Spulen beträgt etwa. 
10 mm. Der Gitterspule mit 200 Windungen ‚steht 
die Antennenspule mit 80 Windungen gegenüber, der 
Gitterspule mit 80 Windungen die Antennenspule 
mit 40 Windungen. 

im übrigen ist es ganz unwichtig, was für eine Spule 
verwendet wird; die Hauptsache ist, daß sie für den 
gewünschten Wellenbereich dimensioniert ist. 

Die Werte der Kondensatoren und Wider- 
stände gehen gleichfalls aus Bild 1 hervor. An 
Stelle von R, läßt sich auch eine gute Hochfrequenz- 
drossel verwenden. Der erstaunlich geringe Auf- 
wand an Siebmitteln ist auf eine Kompensationder 
Brummspannung durch das Reflexprinzip zurück- 
zuführen. Bei herausgezogenem oder schlecht ein- 
gestelltem Detektor ist ein starker Brummton zu 
hören; bei gut eingestelltem Detektor dagegen ist 
er derart gering, daß man ohne weiteres einen dyna- 
mischen Lautsprecher mit dem Gerät betreiben kann. 
Bei Verwendung größerer Röhren, wie z.B. den 
RES 164, ist es vorteilhaft, etwas größere Siebkon- 
densatoren (C; und C;) zu verwenden und R;, anstatt 
mit 10k2 nur mit 3 kQ einzusetzen. 

Viele Leser fragten an, ob es möglich sei, indirekt- 
geheizte Röhren wie die REN 904 oder gar 
die AL 4 zu verwenden. Ganz abgesehen davon, daß 
solche Röhren meistens auch viel teuerer sind, gehen 
bei ihrer Verwendung die Vorteile der sofortigen 
Betriebsbereitschaft und des geringen Stromverbrau- 
ches verloren. 

Die Berehnung der Widerstände im Heiz- 
kreis des Gleihstromgerätes ist sehr ein- 


Das „Blubbern" und seine Bekämpfung 


In vielen selbstgebauten Verstärkern und in Emp- 
fängern mit starker Endstufe tritt ein äußerst lästi- 
ges Geräusch auf, das an ein fahrendes Motorboot 
erinnert. Dieses „Blubbern“ entsteht erst bei voll 
aufgedrehtem Lautstärkeregler. Es handelt sich dabei 
um Schwankungen des Anodenstromes des ganzen 
Gerätes. Die Entstehungsursache ist die Krümmung 
der Röhrenkennlinie. Wird dem Gitter der Endröhre 
eine kleine Wechselspannung zugeführt, so daß z.B. 
in-Bild 1 das Kennlinienstück A—C ausgenutzt wird, 
dann werden auch die beiden Halbwellen des Ano- 
denwechselstromes gleich groß sein, da die Strecke 
A-C praktisch eine Gerade ist. Wird nun aber bei 
gleichbleibendem Arbeitspunkt B die Wechselspannung 
eine größere, so daß das Kennlinienstück D—E ar- 
beitet, dann wirkt sich die Kurvenkrümmung in der 
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Weise aus, daß die positive Halbwelle des Anoden- 
wechselstromes größer wird als die negative. Das be- 
deutet aber, daß der Mittelwert des Anodenstromes 
ansteigt, etwa bis zu der in Bild 1 gestrichelten 
Linie. Durch die größere Belastung des Netzteiles 
sinkt dafür die Spannung etwas. Das hat notgedrungen 
eine Verstärkungsverminderung der Vorröhren zur 
Folge, die sehr ungünstig wirkt, wenn es sich um 
Schirmgitterröhren handelt. Damit wird die der End- 
röhre zugeführte Wechselspannung wieder etwas 
kleiner und der Anodenstrom-Mittelwert sinkt. Die 
Spannung steigt wieder und der Vorgang beginnt 
von neuem. 

Es gibt auch noch eine andere Ursache, die zu einem 
blubbernden Geräush führen kann, nämlich die 
niederfrequente Rückkopplung. Sie kommt bei unge- 
nügender Abschirmung durch die Schaltkapazität 
zwischen verschiedenen Stufen zustande. Es ist oft 
recht schwer, alle Teile und Leitungen tadellos abzu- 
schirmen. 


Drosselkopplung und kleiner Kopplungsbloc 


Da es sich um Schwingungen handelt, deren Frequenz 
unter der Hörbarkeitsgrenze liegt, kann ihnen der 
Weg durch das Gerät dadurch erschwert werden, daß 
eine scharfe untere Frequenzgrenze bei etwa 20 Hz 
gelegt wird. Freilih mußte hier im Idealfall ein 
Knick in der Frequenzkurve liegen, weil sonst die 
tiefen Töne in Mitleidenschaft gezogen werden können. 
Immerhin verwende man als Kopplungsblock nach 
Möglichkeit nicht 0000 pF, sondern 5000, womit in 


den meisten Fällen eine noch hinreichende Wieder- 
gabe erzielt werden kann. Außerdem ist eine Drossel 
an Stelle des Anodenwiderstandes der Vorröhre vor- 
teilhaft, da sie für die Infratonfrequenzen einen sehr 
kleinen Widerstand bietet (Bild 2). Diese Maßnahme 
ist — ebenso wie die folgenden — für sich allein 
angewandt meist nicht fähig, das „Blubbern“ völlig 
zu beseitigen. Es sind immer möglichst viele Punkte 
gleichzeitig zu berücksichtigen, um sicheren Erfolg 
zu erhalten. 


Spanzungsstabiler Netzteil 


Weiter oben wurde gesagt, daß das „Blubbern“ ein 
Schwanken des gesamten Anodenstromes ist. Wendet 
man einen stabilisierten Netzteil an, bei dem die 
Leitung zur Anode der Endröhre vor dem Vorwider- 
stand des Stabilisators abgegriffen wird (Bild 3), 
dann kann sich ein rasches Schwanken des Anoden- 
stromes nur noch in sehr kleinen Spannungsschwan- 
kungen auswirken. Wesentlich erschwert wird das 
Schwanken auch dann, wenn man einen möglichst 
kleinen Belastungswiderstand in den Netzteil baut. 
Dieser Weg ist freilich ein klein wenig unwirtschaftlich. 


Kompensation am Gitter der Endröhre 


Die Schaltung Bild 4 arbeitet folgendermaßen: Die 
dem Gitter zugekehrte Seite des Kondensators G ist 
negativ geladen. hat also Elektronenüberschuß, wäh- 
rend auf dem der Anode zugekehrten Beleg Elek- 
tronenmangel herrscht. Steigt der Anodenstrom plötz- 
lich an, dann fließen die Elektronen nicht nur über 
den Ausgangstransfomnater ab, sondern verrin- 
gern auch die positive Ladung an C. Damit werden 
auch nicht mehr sämtliche Elektronen auf der Gitter- 
seite gebunden, so daß das Gitter negativer wird 
und der Anodenstrom abnimmt. R verhindert, daß 
der Elektronenstoß über den Kopplungsblock zu 
schnell abflaut (C = %0-:- 150 pF; R = 0,01 —- 0,1 M2). 
C wirkt gleichzeitig als Gegenkopplung und verdun- 
kelt den Ton etwas, was aber in den meisten Fällen 
nicht unerwünscht ist. 


Der Schirmgitterwiderstand in der Endstufe 


Sehr häufig wird das Schirmgitter der Endröhre 
direkt an den Punkt größter Anodenspannung ge- 
legt. Hand in Hand mit dem Ansteigen des Mittel- 
wertes des Anodenstromes geht natürlich auch ein 
Ansteigen des Schirmgitterstromes. Damit ist aber 
dem „Blubbern‘“ wieder Vorschub geleistet. Wird 
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Antennenspulen 
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Bild 2. Die Anordnung der Spulen. 


fach; Voraussetzung ist allerdings, daß man von der in 
Frage kommenden Röhre die notwendigen Daten hat. 


Netzspannung — Heizspannung 
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Besondere Beachtung muß man der Belastung dieser 
beiden Widerstände schenken. Die Leistung in Watt 
erhält man aus der Gleichung 
Watt = I-U. 

Vorteilhaft ist es, sogenannte Spannungsteiler zu 
benutzen und die Heizspannung mit dem Voltmeter 
einzustellen. 

Die nicht eingezeichneten Werte der Schaltung für 
Gleichstrom und. Batteriebetrieb im Eingangs- und 
Reflexteil lassen sich leicht aus der Schaltung für 
Wechselstrom ergänzen, da diese Werte sinngemäß 
vollkommen übereinstimmen. E. Lörtsch. 


Es sei ausdrücklich vermerkt, daß irgendwelche Anfra- 
gen vom Verfasser nicht beantwortet werden können, 
da er sich an der Front befindet. Die Schriftleitung. 


jedoch in die Schirmgitterleitung ein Vorwiderstand 
gelegt (Rv in Bild 5), dann tritt an diesem ein Span- 
nungsabfall auf, dessen Größe sich ganz nach dem 
jeweiligen Schirmgitterstrom richtet. Ist nämlich der 
Schirmgitterstrom klein, dann verursacht der Wider- 
stand einen kleinen Spannungsabfall, die Schirm- 
gitterspannung ist am größten. Steigt jetzt der 
SG-Strom an, dann wird am Vorwiderstand ein 
größerer Teil der Spannung vernichtet, die Schirm- 
gitterspannung wird also kleiner (C = 0,1 -—- 4 yF; 
Rv=1-- % k2). 


Erzeugung der Gittervorspannung aus dem 
Gesamtanodenstrom . 


Wird die Gittervorspannung für die Endröhre durch 
einen Widerstand in der Minusleitung erzeugt, dann 
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bildet der Kathodenwiderstand also einen Teil des 
Schirmgitterspannungsteilers für die Vorröhren 
(Bild 6). Steigt der Anodenstrom der Endröhre an. 
dann wird der Spannungsabfall an Rx größer, weil 
doch durch ihn der Anodenstrom der Endröhre fließt. 
Die Spannung an Rx steigt, damit wird also aucı die 
Schirmgitterspannung für die Vorröhren größer. Die 
dadurch hervorgerufene Verstärkungserhöhung madıt 
die durch das Absinken der gesamten Spannung ver- 
ursachte Verstärkungsverminderung wieder wett; 
d. h. eine Störschwingung kann im Idealfall über- 
haupt nicht auftreten. E. Weber. 


Abschirmhaube 
für Eisenurdoxwiderstände 


Wie wichtig die heute bei vielen Geräten von Haus 
aus vorhandene Abschiirmkappe für den Eisenurdox- 
widerstand ist, zeigt folgende Schilderung: Bei einem 
in Reparatur befindlichen Empfänger wurde u. a. 
der Eisenurdoxwiderstand erneuert. Nach 2!/; Wo- 
chen kam der Empfänger schon wieder: Fadenbruch 
des Eisenurdoxwiderstandes. Alle Untersuchungen 
und Messungen nadı Überlastung waren ergebnislos. 
Weitere Untersuchungen zeigten folgendes: Der Eisen- 
urdoxwiderstand war neben dem Lautsprecher mon- 
tiert. Es war ein starker permanent-dynamischer 
Lautsprecher, der den Metallfaden des EU dauernd 
anzog und ihn schließlich abriß. Das Umstellen des 
Eisenurdoxwiderstandes mit einer eisernen Abschirm- 
haube hielt die magnetische Wirkung des Lautspre- 
chers ab, der Widerstand ist so geschützt. Der Emp- 
fänger ist nun mit einem neuen Widerstand und 
dieser Abschirmhaube bereits über !/2 Jahr in Betrieb. 

Siegfried Magiera. 


PRAKTISCHE FUNKTECHNIK 





Beheltsbetrieb von Netzempfängern aus Batterien 


Der Rundfunkempfang ist für den Soldaten im Felde oft das einzige Ver- 
gnügen und die schönste Verbindung mit der Heimat. Leider ist es so, daß 
geeignete kleine Empfänger für Netz- und Batteriebetrieb nicht zur Verfügung 
stehen. Um auf jeden Fall Empfang zu haben, treten mitunter die absonder- 
lichsten Ideen zutage. So hatte ich mir z. B. in meinem Fahrzeug einen Wechsel- 
stromempfänger, den ich mir selbst in den kleinsten Ausmaßen aufgebaut 
hatte, mitgenommen. Es handelt sich um einen gewöhnlichen 1-Kreis-Empfän- 
ger, Wellenbereich 200—600 m, bestückt mit AF7, RES 164, permanent-dynami- 
scher Lautsprecher eingebaut. Solange man in Ruhe liegt und Glück hat, er- 
wischt man vielleicht ein Wechselstromnetz; andernfalls schweigt das Gerät. 
Das hat mich veranlaßt, einen Versuch zu machen, den Empfänger auch mit 
Batterie zu betreiben. 

in-H und +4 bei Bat-Betrieb 
liegt gemeinsamer Einschalter, 


bei Netzbetrieb in der NWetzlei- 
tung vor dem Transformator. 
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Auf Batteriebetrieb umschaltbarer ” - Empfänger 


Ich besorgte mir einen Umschalter mit 5X3 Kontakten und trennte damit Netz- 
leitung, Heizleitung, + und — Anodenleitungen auf, die ich wahlweise nun- 
mehr auf Netzteil oder Batterie lege. Der Einschalter mußte allerdings auch 
geändert werden; ich verwendete einen Kipphebelschalter mit 4 Kontakten, 
wobei sich in jeder Arbeitsstellung je 2 Kontakte schließen, die gegenüber- 
liegenden sich öffnen. Das Ergebnis ist sehr zufriedenstellend; der kleine Emp- 
fänger arbeitet zu unserer Freude auch bei 90 V Anodenspannung noch gut, 
besser jedoch bei höherer, tonlich etwas besser, als am Netz. Der Heizstrom- 
verbrauch ist zwar etwas höher, als beim Normal-Batterie-Empfänger mit 
K-Röhren, steht aber hier bei meiner Truppe zur Verfügung. Ich verwende 
dazu zwei 2-Volt-Sammler zu je 38 Ah. in Reihe geschaltet. Der Anodenstrom- 
verbrauch ist gering. 

Vielleicht trägt dieser kleine Aufsatz dazu bei, manchem aus der Klemme zu 
helfen, denn es befinden sich sehr viele V£E bei der Truppe, für die sich der 
Umbau lohnt, wenn Batteriestrom vorhanden ist. Für größere Empfänger lohnt 
er sich nicht, weil der Heizstromverbraud zu hoch ist. Otto Hörning. 


Die Siebkette des Hochleistungsgerätes 3 


In Geräten bester Wiedergabe wäre oft noch eine zusätzlihe Brummverminde- 
rung erwünscht; d. h. man ist hier auch mit dem wenigen Brumm, der bei 
normalem Empfang gar nicdıt mehr ins Gewicht fallen würde, unzufrieden. 
Zu ‘überraschenden Ergebnissen kann 
in solchen Fällen eine zweite Siebkette 
in der Anodenleitung der Vorröhren 
führen. Bei Verwendung einer e{wa 
30 mA belastbaren Drossel nadı dem 
Bild sind zwei Fliegen mit einem Schlag 
getroffen: 1. Haben Drosseln mit kleı- 
ner Belastbarkeit in der Regel eine sehr 
hohe Selbstinduktion und wirken weit- 
aus besser als solche hoher Belastbarxeit, 
und 2. kommt man mit einem kleinen, 
schwachen Modell aus, denn viel wich- 
tiger als die doppelte Siebung des End- 
röhren-Stromes ist die für die Vorröhren, ; 
weil durch die Vorröhren die Brummwechselspannung wieder verstärkt wird. 
Lediglich die Leitung zur Endröhren-Anode wird vor der zweiten Drossel 
angeschlossen, weil die kleine Drossel den hohen Anodenstrom H- 

„ Weber. 





Die „verbogene"” Regelkurve 


Regler in Stufen-Bauart sind uns als vorteilhafte Regelglieder gut bekannt, 
wir schätzen sie vor allem wegen ihrer hohen Belastbarkeit, einwandfreiers 
Kontaktgabe und wegen der Möglichkeit, jede beliebige Regelkennlinie zu 
erzielen. Daneben bietet gerade der Stufenregler die Möglichkeit, durch Selbst- 
bau Regelglieder für praktish jeden Zweck herzustellen, eine Eigenschaft, 
die bei den heutigen beschränkten Liefermöglichkeiten besonders angenehm ist. 
Verfasser hatte vor kurzem Gelegenheit, aus Restbeständen eine Anzahl solcher 
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Bild 1. Der Entwurf der Regelkurve. Links: Ausgangskurve, 
Mitte: erstrebte Kurve, rechts: erreichte Kurve. 





Stufenregler sehr billig zu erwer- 
ben. Es waren 14stufige Regler von 
30 kQ Widerstand mit arithmetischer 
Regelkennlinie. Aber eine solche 
geradlinige Regelkurve wird ja viel 
seltener gebraucht als gebrochene 
oder gebogene Kennlinien. An sich 
war der Preis so gering, daß es sich 
gelohnt hätte, nur den Stufenschal- 
ter in Verbindung mit Einzelwider- 
ständen,. die entsprechend der ge- 
wünschten Regelkurve zu bemessen 
wären, zu benutzen. Aber es wurde 
noch ein anderer Weg beschritten. 
Aufgabe war es, die angegebenen 
Drehspannungsteiler als Dämpfungs- 
glieder für Tonfrequenzspannungen 
zu benutzen. In der gelieferten 
Form waren sie wegen der bekann- 
ten, etwa xponentiell verlaufen- 
en ee Neo mensch- I 
ichen res nicht zu benutzen, also ild 2. n is 
mußte die Regelkurve „verbogen“ mA. Gr EOAIDRR ESS ANBBNR: 
werden. Mit Hilfe von Millimeterpapier und einseitig logarithmisch geteiltem 
Papier wurde die gestellte Aufgabe zuerst graphisch gelöst. Die gewünschte 
Kurve verläuft am Anfang der Drehbewegung sehr flah, um dann mehr und 
mehr anzusteigen. Wie kann ich nun die Kurve meines Reglers am Anfang 
abflachen? Durch Verkleinern der Widerstandsstufen. Wenn ich aber jeden ein- 
zelnen Widerstand auswechsele oder mit einem Nebenscluß überbrücke, wird 
der Aufwand unnötig hoch; deshalb wurden die ersten 8 Stufen (7 Widerstände) 
gemeinsam überbrückt und dadurch der Anstieg der Regelkurve in diesem 
Teil stark abgeflacht. Die nächste Stufe wurde zum Übergang ebenfalls über- 
brückt, während die letzte Stufe durch Einfügen eines Zusatzwiderstandes ver- 
größert wurde. Durch die Nebenschlußwiderstände wird der Eingangswider- 
stand des Reglers verkleinert, durch den Zusatzwiderstand vergrößert. In dem 
angeführten Beispiel wurde aus dem arithmetischen 30-kQ-Regler ein solcher 
von 20 kQ mit annähernd gehörrichtiger Regelkurve. 

Der Versuch bestätigte die Brauchbarkeit der erzeugten Kurve. Selbstverständ- 
lich kann man auch jede andere gewünschte Kurve (S-Kurve, Anzapfungen für 
Frequenzbeeinflussung usw.) erzeugen. Millimeterpapier und Rechenscieber 
lassen schnell die benötigten Widerstandswerte finden. R. Falk 


FUNKSCHAU- Weckstattdienst 








In dieser Rubrik werden Erfahrungen veröffentlicht, die unsere 
Leser bei der Instandsetzung von Empfängern in der Rundiunk- 
werkstatt sammeln, um sie der Gesamtheit der Rundfunkpraktiker 
dienstbar zu machen. Wir bitten um ileißige Mitarbeit! 


Röhrenaustausch im Philips-Kleinsuper A43 U 


Der Philips-Kleinsuper A 43 U ist mit den Röhren ECH 3, ECF 1, CBL 1, CY 2 
bestückt. Die Röhren ECH 3 und ECF 1 sind nur sehr schwer oder gar nicht 
zu bekommen; da gibt es nun eine ganz einfache Lösung, um diese Röhren zu 
ersetzen. 

Beim Defektwerden der Röhre ECH3 kann diese durch die EK2 ersetzt werden; 
ist aber die ECF 1 schadhaft, so wird einfach die im Empfänger befindliche 
ECH 3 an deren Stelle eingesetzt, an Stelle der ECH 3 kommt dann eine EK ? 
und das Gerät funktioniert wieder einwandfrei. 

Sollte beim Ersatz der ECH 3 durdı die EK 2 das Gerät auf KW nicht oder 
nur sehr schlecht arbeiten und auf Langwellen pfeifen; so ist der Drehkonden- 
sator durch ein Stück Kupferlitze mit Masse gut zu verbinden, d. h. die nicht 
sehr gute, nur mit einer Abnahmefeder bewirkte Erdung ist zu verbessern. 
Diese Maßnahme ‚empfiehlt sich auch bei Geräten, die noch mit den Original- 
röhren bestückt sind, weil sich dadurch die Leistung auf KW erhöht. 

Es sei hier noch darauf hingewiesen, daß es vorkommt, daß das Gerät oft 
beträchtlich an Leistung verliert und der Empfang sehr schwach wird; die 
Schuld daran ‘tragen die Glimmerkondensatoren in den Zf-Transformatoren, 
und zwar meist die primärseitigen (anodenseitig). Nach Auswechseln derselben 
arbeitet das Gerät wieder normal; eine Nachstimmung der betreffenden Spulen 
wird natürlich nötig sein. 

Ich habe bereits eine beträchtlihe Anzahl solcher Geräte auf diese Weise 
repariert, und sie arbeiten alle wieder einwandfrei. 


. Josef Dolinshek (bei Radio Kern, Klagenfurt). 
Nebenschluß in der Mischstufe 


Als die ärgsten Feinde eines Rundfunkinstandsetzers kann man wohl die 
Fehler bezeichnen, die die teuflische Eigenschaft besitzen, nur zeitweise 
in Erscheinung zu treten und ausgerechnet dann zu verschwinden, wenn man 
im Begriffe ist, mit der Fehlersuche zu beginnen. Diesmal war ein G-Super 
98 W das Opfer: Er gab zuweilen sich recht unangenehm bemerkbar machende 
Kratzgeräusche von sich, welche zum Teil den Charakter von athmosphärischen 
Störungen annahmen. Das Arbeiten der Schwundregelung ließ dabei sehr zu 
wünschen übrig, denn die starken Sender. waren nur mit erheblichen Verzer- 
rungen vernehmbar, wobei man die Empfindlichkeit des Gerätes nicht gerade 
als- gut bezeichnen kann. Je nach der Wetterlage oder — genauer gesagt — 
nach dem Feuchtigkeitsgehalt der Luft traten die genannten Fehler mehr oder 
weniger auffallend in Erscheinung. 

Alle diese Symptome weisen auf das Vorhandensein äußerst unkonstanter 
Übergangswiderstände hin, welche aucı nach einiger Zeit in einem Drehkon- 
densator des Dreifachaggregates entdeckt wurden. Bei der Fabrikation hatte 
sih ein Teil’ der paraffinartigen Vergußmasse auf der Calithalterung des 
Stators festgesetzt und im Laufe der Zeit in Verbindung mit einer dünnen 
Staubshicht eine Paralleldämpfung des Eingangskreises bewirkt. Dieser im 
ungünstigsten Falle zwischen 50 und 150 k2 schwankende Widerstandswert 
stellte nun vom Eingangsgitter der Mischröhre gegen Masse eine zusätzliche 
Belastung der‘ Regelspannungsquelle dar, womit auch das Versagen der 
Schwundregelung begründet wäre. E. A. Frommbold. 


guterhaltene FUNKSCHAU-Hefte der 
Der Verlag sucht dauernd Jahrgänge 1940 und 1941 sowie die 

des Jahrganges 1942 zurückzukaufen. 
Wir bitten unsere Leser um Angebote; wir sind auf Wunsch auch bereit, das 
jeweils neueste Heft der FUNKSCHAU dafür kostenlos zu liefern. 
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14 Heft ı 
Technischer Schallplattenbrief 


Wenn wir heute nach halbjähriger Pause unsere Schallplattenbesprehungen 
wieder aufnehmen, so haben wir manche hervorragende Aufnahme nachzutra- 
gen, so einige Neuaufnahmen aus der anerkennenswerten Sonderserie „La Scala“ 
der Telefunken - Gesellschaft, diesen unter Leitung des großen Dirigenten 
Gino Marinuzzi mit dem Orchester der Mailänder Scala 
herausgebrachten Meisteraufnahmen. Rossinis „Belagerung von Korinth“ 
liegt auf drei Plattenseiten vor; die vierte Seite bietet des gleichen Komponi- 
sten Ballettmusik aus „Wilhelm Tell“ (Telefunken SBK 3219/20). Auch 
der besten elektrischen Aufnahme fällt es schwer, den Klangreichtum und die 
überwältigende Dynamik eines so glänzenden Orchesters einigermaßen natur- 
wahr auf die Platte zu bannen; bei dem Studium einer solchen Aufzeichnung 
erkennt man deutlich die Grenzen, die dem Schallplattenverfahren gesetzt 
sind, und hier erwächst die Hoffnung, daß uns das künftige Heim-Tonband ein 
Bit Stück weiterbringen wird. Immerhin, die vorliegende Aufnahme ist so 
'ervorragend, daß sich die Bandaufnahmen einmal sehr anstrengen müssen, 
wenn sie diese Güte übertreffen wollen. Diese Feststellung gilt auch für die 
Meisterklasse der „Grammophon“, die uns vom Bayerischen Staats- 
orcdester.mit Rihard Strauß am Dirigentenpult die Walzerfolge aus 
dem 3. Akt des „Rosenkavalier“ (Richard Strauß) beschert (Grammophon 
Stimme seines Herrn 67729 LM), eine Aufnahme, die nicht nur in technischer 
Hinsicht wegen ihrer schönen Durdhsichtigkeit und Klarheit höchste Anerken- 
nung verdient, sondern die jedem Plattenfreund vor allem auch deshalb wert- 
voll sein dürfte, weil sie ihm bei diesem schönen Werk die Auffassung des 
stabführenden Komponisten mabehztogt: Aus „Salome“ von Richard Strauß 
wird uns Salomes Tanz unter Clemens Krauß von den Wiener 
Philharmonikern geboten (Telefunken SK 3199), eine begeisternde Auf- 
führung, die alle Sinnenlust und alle Feinheiten dieses Klanggemäldes unter 
dem hervorragenden Strauß-Interpreten ausschöpft. Von Richard Wagner liegt 
u.a. das Vorspiel zu „Lohengrin“ vor, vom Orchester des tschen 
Opernhauses Berlin unter Staatskapellmeister Eugen Jochum musiziert 
(Telefunken E 3175), dem Preis nadı eine volkstümliche Platte, künstlerisch 
ausgereift und technisch ohne Tadel, eine Aufnahme, die zur vollendeten Wieder- 
gabe einen sehr brummfreien Verstärker und ein Nadelgeräuschfilter verlangt. 
Unter den Opern italienischer Komponisten ist „Cavalleria rusticana“ 
- von Mascagni eine der volkstümlichsten. Die Große Fantasie, die Alois 
Melichar mit Mitgliedern der Kapelle der Staatsoper Berlin spielt (Grammo- 
phon Stimme seines Herrn 15386 EM), läßt den ganzen Farbenreichtum dieser 
Musik aufklingen; mit ihr zusammen sei das Intermezzo aus „Bajazzo“ 
(Leoncavallo) genannt, das mit dem Intermezzo aus „Manon Lescaut“ 
(Puccini) auf einer Platte herausgebracht wurde, gespielt vom Städtishen 
rchester Berlin unter Herbert Haarth (Grammophon 57171 HM). 
Gerade solchen volkstümlichen Aufnahmen kommt, wenn sie eine so saubere 
Technik aufweisen, wie diese hier, eine gunße Bedeutung zu; heute, wo die Ver- 
wendung der Schallplatte für Gemeinschaftsmusik weit im Vordergrund steht, 
besteht ein großes Bedürfnis für Aufnahmen, die an die Hörer keine über- 
mäßig großen Ansprüche stellen, ohne jedoch seicht zu sein. Die aufgeführten 
Platten gehören zu den besten dieser Gattung. Auch die Fantasie „Der 
unsterblidhe Verdi“ von Max Rhode wird man sich gern in einer musi- 
kalischen Feierstunde anhören — gespielt von Otto Dobrindt mit dem 
Orchester des Deutschen Opernhauses Berlin (Odeon O 7969/70); 
neben den bekanntesten Melodien sind auch manche weniger verbreitete zu 
dieser musikalischen Widmung verarbeitet. An Originalaufnahmen aus Verdi- 
schen Opern liegen vor: Vorspiel zu „Aida“ und Vorspiel zu „Ein 
Maskenball“, von Arthur Grüber mit dem gleichen Orchester (Odeon 
O 3602); es ist eine Freude, dieses gut eingespielte, folgsame Orchester in der 
Wiedergabe von Musikstücken zu hören, die so zu seinem täglichen Brot ge- 
hören, wie diese hier, und die deshalb in vollendeter Beherrschung sowohl in 
instrumentaler wie in technischer Beziehung dargeboten werden. 
Wenn wir nun unsere heutige Auswahl an erster Musik beschließen, so seien 
die Präludien von Liszt (Les Preludes) mit ganz besonderer Anerkennung 
genannt, nicht nur, weil sie uns in einer Neuaufnahme mit den Berliner 
Philharmonikern unter Hans Knappertsbusc eier wurden 
(Electrola DB 5691/92), sondern vor allem, weil diese herrliche Tondichtung hier 
den höchsten Einsatz des musikalischen und technischen Könnens erfahren hat, 
um in wirklicher Vollkommenheit herausgebracht zu werden. Natürlich sollte 
für Platten dieses Niveaus auch wiedergabeseitig das Beste gerade gut genug 
sein, können sie doch geradezu als Schulbeispiel dafür angesehen werden, was 
ein Verstärker zu leisten vermag. Die Klarheit und Durchsichtigkeit auch in 
den schwierigsten Partien, wie sie diese Aufnahme selbst in dem stärksten For- 
tissimo bietet, ist für elektrische Meisteraufnahmen schlechthin vorbildlich. 
Nach diesem Höhepunkt wollen wir zu leichterer, aber beileibe nicht seichter 
Musik übergehen und als erstes den Straußschen Walzer „Rosen aus dem 
Süden“ hören, der hier als eine Aufnahme von Rang geboten wird, gleichfalls 
als ein Höhepunkt, von den Wiener Philharmonikern unter Cle- 
mens Krauß musiziert (Telefunken SK 3187), und zwar vollständig in Form 
von zwei vollen 30-cm-Plattenseiten. Auch hier ist in technischer Hinsicht die 
saubere und durchsichtige Wiedergabe des Walzers beachtenswert, in musikali- 
scher, daß man hier die seltene Gelegenheit hat, eine meist nur in Form preis- 
werter Platten herausgebrachte Komposition als Meisterleistung zu hören. Von 
Hellmesberger liegen unter der Stabführung von Otto Dobrindt „Teu- 
felstanz“ und Intermezzo aus dem Ballett „Die Perle von 
Iberien“ vor (Odeon O 7995), zwei Stücke echtester Rundfunkmusik in 
Komposition und Darbietung, die sich auch über einfachere Wiedergabeeinrich- 
tungen gefällig und klangschön anhören, Zwischenmusiken, die man gern in 
größere Konzerte einblendet, die außerdem aber auch zur Tonfilm-Begleitung 
hervorragend geeignet sind. Filmmusik im besten Wortsinn bietet auch das 


Telefunken-Revue-Orcdester mit den Stücken „Studie in Moll“ 
und „Der fliegende Hamburger“ (Telefunken E 3164); in sehr eigen- 
artiger Instrumentation werden hier, besonders in der zweiten Komposition, 
ganz aktuelle Themen vorgeführt, die bei den Freunden moderner Musik um 
so mehr Anklang finden dürften, als es sich um eine technisch ausgezeichnete 
Aufnahme handelt — eine Platte für das Sonderfach des Verstärkermannes. 
Eigenwillig sind auch zwei Polka, von der TshehischenPhilharmonie 
gespielt: „Unsere Mädchen“ und „Bergmannspolka“ (Electrola EH 1315); 
sie werden, wie immer bei Electrola, in sauberster Tonphotographie geboten. 
Zum Schluß noch einige Aufnahmen aus dem Reich der Operette — zunächst 
das Potpourri „Eine Operettenreise“ von C.Robrect, unter Hans 
Bund mit Großem Operetten-Orchester musiziert (Grammophon 15375 EM), 
das eine schöne Auswahl bekannter Melodien aus beliebten Operetten in einer 
sauberen, harmonisch ausgeglichenen Aufnahme zusammenfaßt. Entzückend 
ist auch das Potpourri aus „Glückliche Reise“ (Hans Künneke), das das 
Orcdesterdes Deutschen Opernhauses, Berlin, unter dem Kom- 
ponisten zu Gehör bringt (Telefunken E 3163). „Ein Abend bei Paul 
Lincke“ wird, genau wie die „Operettenreise“, von Hans Bund mit Großem 
Operetten-Orchester gespielt (Grammophon 15 374 EM); diese Aufnahme dürfte 
mit ihrer Fülle beliebter Melodien aus Linckes Berliner Operetten viel Beifall 
finden, zumal auch hier auf gute musikalische und technische Wiedergabe und 
zufriedenstellende Spielbarkeit der Platte auch auf einfacheren Geräten Wert 
gelegt wurde. „Unser Paul Lincke“ möge als einzige Gesangsplatte der 

utigen Auswahl den Schluß bilden (Electrola .EH 1317). Unter Bruno 
Seidler-Winkler vereinigten sich Margarete Düren, Egon Vogel, Robert 
Biberti und Hans Schillings mit Chor und Orchester, um dem Altmeister der 
Berliner Operette durch eine Folge seiner beliebtesten Melodien eine Huldigung 
darzubringen — eine hervorragend gelungene Aufnahme und eine der besten 
Lincke-Platten überhaupt. Schw. 


BUCHER, die wirempfehlen 


Standardschaltungen der Rundfunktechnik. Querschnitt durch die neuzeitliche 
N Shahunsstechnik von Werner W. Diefenbadh. 200 Seiten mit 
103 Abb. systematischer Empfängertabelle, Wertbereichtabelle und zahl- 
reichen anderen Tabellen und Formeln für den Rundfunktechniker und 
Konstrukteur, Preis kart. 17.50 RM. FUNKSCHAU-Verlag, München 2. 


Einer Darstellung der modernen Empfänger-Schaltungstechnik kommt heute 
eine besondere Bedeutung zu. Zu der Aufgabe, die interessierten Fachkreise 
über die immer komplizierter und umfangreicher werdenden Empfängerschal- 
tungen zu unterrichten, ist während des Krieges die wichtigere getreten, den 
Rundfunkmechanikern und -technikern in den Werkstätten des Handwerks und 
Handels als Arbeitsunterlage zu dienen, um Empfängerreparaturen schneller 
und sicherer ausführen zu können. Gewiß, die beste Unterlage für eine solche 
Arbeit ist stets die Originalschaltung des betreffenden Gerätes; da die meisten 
Kundendienstschriften der Industrie, die die Schaltungen enthalten, heute aber 
vergriffen sind und auch andere Schaltungssammlungen kaum geliefert werden 
können, hat die vereinheitlichte „neutrale“ Empfängerschaltung, die jeweils als 
Standardisierung der Schaltungen einer Empfängergruppe angesehen werden 
kann, eine wichtige Aufgabe zu erfüllen. Die „Standardschaltungen“, die 
Diefenbacı auf Anregung des FUNKSCHAU-Verlages entworfen und mit über- 
zeugender Sorgfalt durchgearbeitet hat, werden deshalb in erster Linie in "len 
Rundfunkwerkstätten für die Reparatur der eingelieferten Empfänger zu Rate 
gezogen werden. Daneben dient das Buch als Unterrichts- und Nachschlagewerk 
der pfänger-Schaltungstechnik schlechthin, zumal den Schaltungen jeweils 
ausführliche Beschreibungen zur Seite gestellt wurden, in denen die einzelnen 
Stufen und Schaltelemente in ihrer Arbeitsweise und in ihrer Bemessung 
erörtert werden. Wertvolle Ergänzungen dieser Schaltungssammlung bilden 
eine ausführliche Wertbereich-Tabelle, die für jedes Schaltelement den zu- 
lässigen Wertbereich, den ungefähren Normalwert und den Einfluß zu kleiner 
oder zu großer Bemessung behandeln, so daß nach dieser Tabelle jede Emp- 
fängerschaltung dimensioniert werden kann. Die Schaltungen selbst sind natür- 





lich gleichfalls mit den genauen Werten versehen, die so weit gehen, daß z.B. 


neben den Ohmwerten der Widerstände auch die Belastungszahlen, neben den 
Kapazitäten der Kondensatoren die Arbeitsspannungen angegeben sind. 

Das Buch enthält Wechselstrom-, Allstrom- und Batterie-Empfänger und Vor- 
satzgeräte, Kraftwagen-Superhetempfänger sowie Vorverstärker, Kraftverstärker 
und Endstufen für Wechselstrom. Alle Schaltungen sind einheitlih und über- 
sichtlich gezeichnet und in vorbildlich sauberem Druck wiedergegeben. Der 
eigentliche Schaltungsteil wird durdı einen umfangreichen Tabellenteil und ein 
Stichwortverzeichnis ergänzt; das ‚letztere macht das Buch zu einem hervor- 
ragenden Nachschlagewerk der Empfänger-Schaltungstechnik. Man kann ohne 
Übertreibung sagen, daß dieses große Schaltungsbuch die bei weitem vollstän- 
digste und beste Veröffentlichung dieser Art und daneben ein in jeder Hinsicht 
vorbildlihes Werk der funktechnischen Fachliteratur darstellt. Schwandt. 


An ünsere Leser an der Front! 


Unsere Leser an der Front fügen ihren brieflichen Bestellungen oft Reichs- 
kreditkassenscheine bei. Diese Zahlungsweise ist bekanntlich unstatthaft; sie 
bringt uns zudem erhebliche Schwierigkeiten bei der Einlösung der Scheine. 
Wir bitten deshalb, künftige Zahlungen nur noch durch Feldpostanweisung 
vorzunehmen. FUNKSCHAU.Verlag, München 2, Luisenstraße 17. 





FUNKSCHAU-Leserdienst 


Der FUNKSCHAU-Leserdienst hat die Aufgabe, die Leser der FUNKSCHAU weit- 
gehend in ihrer funktechnischen Arbeit zu unterstützen; er steht allen Beziehern 
kostenlos bzw. gegen einen geringen Unkostenbeitrag und Angabe des neuesten 
Kennwortes zur Verfügung. Der FÜNKSCHAU-Leserdienst bietet: 
Funktechnischer Briefkasten. Auskünfte auf funktechnische Fragen jeder Art. 
Aager kurz und klar fassen und laufend numerieren| Prinzipschaltung beifügen! 
Ausarbeitung von Schaltungen und Bauplänen und Durchführung von zeitrauben- 
den Berechnungen sind nicht ER Jeder Anfrage 12 Pfennig Rückporto und 
50 Pfennig Kostenbeitrag beifügen 

Stücklisten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erscheinen, sind - so- 
weit in der betreffenden Bauanleitung angegeben - gegen 12 Pfennig Kosten- 
beitrag zu beziehen. N 
Bezugsquellenangaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder besproche- 
nen Einzel- und Zubehörteile, Empfänger, Meßgeräte, Werkzeuge usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemadht. 

Literatur-Auskunft. Über bestimmte interessierende Themen weisen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 

Plattenkritik. Selbst aufgenommene Schallplatten werden von fachkundiger Seite 
beurteilt, um dem Leser die Möglichkeit zu geben, irgendwelche Mängel abzu- 
stellen. Sie sind In haltbarer, auch für die Rücksendung geeigneter Verpackung 
unter Beifügung eines Unkostenbeitrags von 1.— RM. und Rückporto einzusenden. 
Wer hat? Wer braucht? Vermittlung von Einzelteilen, Geräten usw. Gesuche 
(bis höchstens drei) und Angebote sind unter Beifügung von 12 Pfennig Kosten- 


Frag pr bis 1.’ eines jeden Monats einzusenden; Abdruck erfolgt dann in 
dem Heft vom nächsten 1. unter Beifügung einer Kennziffer. Anschriften im laufen- 
den Bezug halbjährlich 1.50 RM 
Einsendung von 12 Pfennig. 


Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger Röhren für solche 
Leser, die die Röhren im Handel nicht erhalten können. Gleiche Bedingungen wie 
für „Wer hat? Wer braucht?“. 


Laufender Anschriftenbezug. Die Anschriften für sämtliche Gesuche und 
AugEboie in „Wer hat? Wer braucht?” und „Röhrenvermittlung“ werden im 
laufenden Bezug durch Anschriftenlisten abgegeben, die jeweils zum 1. eines 
jeden Monats erscheinen. Bestellung erfolgt für sechs Monate durch Einzahlung 
von 1.50 RM. auf Postscheckkonto München Nr. 5758 (Bayerische Radio-Zeitung); 
auf Abschnitt angeben: FUNKSCHAU-Anschriftenbezug. Einzelne Monatslisten 
werden nicht abgegeben. 

Den zum Wehrdienst einberufenen Lesern der FUNKSCHAU steht der FUNKSCHAU- 
Leserdienst - mit Ausnahme des laufenden Anschriftenbezugs - kostenlos zur 
Verfügung. 

Anschrift für sämtliche Abteilungen des FUNKSCHAU-Leserdienstes: Schriftleitung 
FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 


Anschrift für Bestellungen auf frühere Hefte, laufenden Bezug, desgleichen für den 
laufenden Anschriftenbezug, FUNKSCHAU-Tabellen, Bücher und Baupläne: FUNK- 
SCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 (Postscheckkonto München Nr. 5758 - 
Bayerische Radio-Zeitung). Frühere Hefte bis einschließlich Jahrgang 1939 gegen 
15 Pfennig und 4 Pfennig Porto; ab Jahrgang 1940 sind sämtliche Hefte vergriffen! 


Absender deutlich - am besten in Druckbuchstaben - am Kopf des Schreibens angeben | 


. oder einzeln gegen Angabe der Kennziffern und 





Die Geundsätze der 
FUNKSCHAU -Vermittlungen 


Der Andrang zu den Vermittlungsrubriken der FUNKSCHALT hat in den letzten 
Monaten jedes vorstellbare Maß überstiegen. Vornehmlich die Gesuche haben 
in einem Umfang zugenommen, daß es trotz einer zeitweisen Umfangserweite- 
rung der Anschriftenliste nicht möglich war, allen Wünschen Rechnung zu 
tragen. Bereits im September haben wir deshalb die Zahl der je Leser zulässi- 
gen Gesuche von bisher fünf auf drei herabgesetzt, weil wir der Meinung sind, 
daß der verfügbare Raum unserer Vermittlungsrubriken im F SCHAU-Heft 
selbst und in der Anschriftenliste einer möglichst großen Zahl von Lesern zu- 
gute kommen soll; eine grundsätzliche Besserung ist allerdings auch hierdurch 
nicht eingetreten. Der naheliegende Gedanke, die Zahl der zulässigen Ge- 
suche aucı zeitlich festzulegen, z. B. zu sagen, daß jeder Leser in einem Viertel- 
jahr einmal bis zu drei Gesuchen aufgeben kann, läßt sich.nicht verwirklichen, 
weil uns die Arbeitskräfte für die dann erforderlich werdende Kontrolle nicht 
zur Verfügung stehen. Eine solche Kontrolle wäre aber notwendig, denn nadı 
unseren bisherigen Erfahrungen hinsichtlich der Disziplin, die man unserer 
doch wirklich segensreihen und dabei praktisch kostenlos geleisteten Vermitt- 
lungsarbeit gegenüber beweist, müssen wir damit rechnen, daß eine solche 
Bestimmung doch ständig umgangen würde, und zwar in erster Linie von 
denjenigen, die sich laufend an der Vermittlung beteiligen, die von ihr also 
den größten Nutzen haben und die deshalb — so sollte man wenigstens an- 
nehmen — audı bestrebt sein müßten, alle Bedingungen möglichst genau zu 
erfüllen. 

Wir wissen, daß manche Leser gern zwei oder drei Seiten der FUNKSCHAU 
mit unserer Vermittlungsrubrik gefüllt sehen möchten, und daß dies dann nach 
Möglichkeit ausschließlich Angebote sein sollten. Au wäre es ihnen lich, 
wenn die Anschriftenliste genau wie die FUNKSCHAU mit 16 bzw. 20 Seiten 
Umfang erscheinen würde. Beiden Wünschen kann aus naheliegenden Gründen 
nicht entsprochen werden, denn erstens ist die FUNKSCHAU kein Offertenblatt, 
sondern eine technische Zeitschrift für den Funkpraktiker, so daß die laufende 
Abzweigung einer ganzen Druckseite vom Textteil — zumal manchmal auc 
noch eine Anzeigenseite hinzukommt — als Höchstmaß u ae werden muß, 
und zweitens ist das Papier rationiert, so daß auch die Anschriftenliste nicht 
stärker werden kann, sondern im Gegenteil aut das Normalformat DIN A 4 
(d. h. also 210X297 mm) zurückgeführt werden muß, ganz abgesehen davon, daß 
die Festlegung des Bezugspreises für die in Zusammenstellung, Druck und 
Versand teure Anschriftenliste auf diesem Umfang basiert. Aber auch wenn 
Papier und Geld hier keine Rolle spielen würden, könnte der jetzige Umfang 
der Vermittlungsrubriken nicht überschritten werden, weil die Arbeit, für 
die uns ja keine zusätzlichen Kräfte zur Verfügung stehen, sondern die 
„nebenbei“, vornehmlich in Abend- und Sonntagsstunden, geleistet werden 
muß, dann einfach nicht mehr zu bewältigen wäre. 

Da uns der Weg zu einer Umfangs-Ausweitung der Vermittlungsrubriken also 
verbaut ist, sind wir einen anderen Weg gegangen, und zwar den eines nod- 
maligen Appells andieDisziplinunserer Leser. Wir haben die 
Überzeugung, daß wir damit das Verständnis unserer Freunde finden, und daß 
uns gerade alle jene Leser, die sich Monat für Monat — oft sogar mehrfah — 
an uns wenden und sich an der Vermittlung beteiligen, durch peinlich genaue 
Befolgung unserer Richtlinien und Vorschläge helfen werden, diese wertvolle 
Vermittlungsarbeit fortzusetzen. Schon einmal — in Heft 2/1941, Seite 32 — 
wandten wir uns mit dem Artikel „Wer hat? Wer braudt? in eigener Sache“ 
an die Leserschaft — wie wir gern aussprechen, mit denkbar bestem Erfolg. 


Der Appell an unsere Leser kommt in den drei Grundsätzen der 
FUNKSCHAU-Vermittlung zum Ausdruck, die seit einigen Monaten 
in jedem Heft und in jeder Anschriftenliste zum Abdruck kommen: 


1. Die Teilnahme erfolgt nach dem Grundsatz der Gegenseitigkeit — wer 
Gesuche aufgibt, soll stets auch Angebote einsenden. Nur für Wehrmacht- 
angehörige sind Ausnahmen zulässig. 


2. Tauschgesuche sind ausgeschlossen — es werden nur Kauf- und Ver- 
kaufsgesuche vermittelt: Wer Teile zum Verkauf anbietet und auf Tausch 
besteht, wird von unseren Listen gestrichen. 


3. Angebotene Teile dürfen nicht vorzeitig verkauft werden. sondern sie 
gelten durch das der FUNKSCHAU gemeldete Angebot für FUNKSCHAU- 
Leser reserviert, die sich auf Grund dieses Angebots melden. 


Zunächst einige Worte zum Grundsatz 1: Im Laufe des letzten Jahres konnten 
wir die Bekanntschaft einer ganzen Reihe von Lesern machen, die nur ständig 
Kaufgesuche aufgeben, die sich ausschließlich für die veröffentlichten Angehote 
interessieren, die wertvollere Angebote mit Eilbriefen, Telegrammen, Anrufen 
in der Schriftleitung beantworten — die selbst aber niemals ein Angebot auf- 
geben. Sie scheinen einen ungeheuren Bedarf an allen nur denkbaren Teilen 
und Röhren zu haben, einen Bedarf, wie er weder bei einem Funkpraktiker, 
noch in einem Laboratorium — das sich ja stets nur für ganz bestimmte Teile 
interessieren wird — bestehen kann. Von’ den gleichen Interessenten fielen 
uns dann auf dem Umweg über andere Leser vervielfältigte und gedruckte 
Angebote in die Hand, aus denen wir ersahen, daß sie einfach. alles kaufem 

zum Teil auch verkaufen wollen, was die Rundfunkindustrie nur anbietet. 
Daß unsere Vermittlungsrubriken nicht bestimmt sind, von solchen Geschäfte- 


machern ausgenützt zu werden, bedarf keiner Begründung; wo wir die Unter- | 


lagen über ein derartiges Tun erhielten, haben wir die Betreffenden stets von 
unseren sämtlichen Listen gestrichen, d.h. von ihnen weder Angebote noch 
Gesuche veröffentlicht noch au sie Anschriften gegeben. Daß es sich bei den 
gleichen Leuten häufig um solche handelte, über die mehrfach Reklamationen 
einliefen, weil sie gebrauchte Teile als neu verkauften oder sidı nicht an die 
Preisbestimmungen für gebrauchte Waren hielten, sei nur nebenbei vermerkt. 
Um nun unsere Vermittlungsrubriken in dieser Hinsicht rein zu halten, um 
vor allem ihnen auch stets eine bestimmte Anzahl von Angeboten zuzuführen, 
wurde der 1. Grundsatz aufgestellt; wer etwas kaufen will, soll auch bereit sein, 
Teile bzw. Röhren abzugeben. 

Der 2. Grundsatz schließt Tauschgesuche aus, aus zwei Gründen: einmal sind 
Tauschwünshe im Rahmen unserer Vermittlungsrubriken rein organisatorisch 
nicht zu bewältigen — dies würde vielmehr bedeuten, daß z.B. nur die Hälfte 
an Gesuchen aufgenommen werden kann —, und dann sind wir der Ansicht, 
daß dem Tauschbestreben, das sich heute als ein denkbar unerfreuliches Zeichen 
überall breit macht, nicht durch eine solche auf das Allgemeininteresse gerich- 
tete Einrichtung wie unsere Vermittlungsrubriken Vorschub geleistet werden 
darf. Wenn auch das Tauschen gebrauchter, nicht bewirtschafteter Gegenstände 
nicht verboten ist, so müssen solche Tauschwünsche doch auf den Anzeigenteil 
beschränkt bleiben; in „Wer hat? Wer braucht?“ haben sie keinen Platz. Be- 
steht jemand auf Tausch, so soll er diesen auf anderem Wege suchen; wir 
können ihm dazu keine Hilfsstellung leisten. Gibt er aber ein Angebot mit dem 
Hintergedanken auf; den sich meldenden Interessenten gegenüber Tausch zu 
verlangen, so müssen wir einen solchen Leser in Zukunft folgerichtig von der 
Vermittlung ausschließen, da er unsere Einrichtung mißbraucht. s 


3. müssen wir verlangen, daß Gegenstände, die uns zum Verkauf gemeldet 
werden, auch den FUNKSCHAU-Lesern, die sich auf Grund unserer Angebots- 
Veröffentlichung melden, reserviert bleiben, also nicht vorher an andere 
Interessenten verkauft werden. Es geht nicht an, daß Schriftleitung, Druckerei 
und Verlag wegen eines solchen Angebots viel Arbeit und Geld aufwenden — 
unsere „Gebühr“ stellt ja, wie wir wiederholt betonten, nur einen ganz gerin- 
gen Bruchteil der für die Bearbeitung eines Angebots oder Gesuches tatsächlich 
entstehenden Kosten dar —, und daß der betreffende Leser die angebotenen 


. Röhren oder dgl. bezogen werden können. Es ist also völli 


Heft ı 15 


Achtüng j Betrifft: 
* Taschenkalender für Rundfunktechniker1943 


Leider ist es uns aus kriegsbedingten Gründen nicht möglich, die 

= bestellten Taschenkalender vor Anfang bis Mitte Januar zu ver- 
senden. Wir bitten deshalb, von Reklamationen abzusehen, die aus 
Zeit- und Personalmangel nicht beantwortet werden können. 
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Teile dann wenige Tage, nachdem er sie uns meldete, verkauft. Aus einer 
solchen Übung würde sich nur eine nachhaltige Verärgerung der Leserschaft 
ergeben, die schließlich der FUNKSCHAU zur Last gelegt wird. Es ist z.B. 
passiert, daß ein Leser 2 noch dazu sehr begehrte Röhren als Angebote 
meldete, wir diese veröffentlichten, er schließlih Hunderte von Zuschriften 
erhielt, natürlich keine einzige beantwortete, sondern — zum Schluß uns zu- 
mutete, die Interessenten zu benachrichtigen bzw. in der FUNKSCHAU einen 
Hinweis zu veröffentlichen, daß die Röhren schon am Tag nach der Absendung 
seines Angebots an uns verkauft worden seien. Dies ist eine Handlungsweise, 
die nicht scharf genug getadelt werden kann. 

Um die Respektierung dieser drei Grundsätze zu erzwingen, werden wir in 
Zukunft alle diejenigen, die ihnen zuwider handeln, von unseren Listen strei- 
chen, d.h. von ihnen keine Angebote und Gesuche mehr aufnehmen ünd ihnen 
‚auch Anschriften nicht mehr zur Verfügung stellen. Gesuche — mit Ausnahme 
derjenigen von Wehrmachtangehörigen —, mit denen nicht gleichzeitig Ange- 
bote eingesandt werden, bleiben in Zukunft unberücksichtigt. Die Streichung 
derjenigen Leser, die Grundsatz 2 und 3 nicht beachten, erfolgt, wenn uns von 
anderen Lesern durch Vorlage des Briefwechsels oder dgl. glaubhaft nachgewiesen 
wird, daß auf Tausch bestanden wird bzw. daß ein vorzeitiger Verkauf stattfand. 
Eine Benachrichtigung desjenigen, der gestrichen werden mußte, kann nidıt 
erfolgen. Eine Löschung wird frühestens nach 3 Monaten auf Grund einer 
schriftlichen Erklärung, daß die Grundsätze in Zukunft genau beachtet werden, 
vorgenommen. Kommt es zu einer zweiten Streichung, so ist diese endgültig. 
Wir betonen bei dieser Gelegenheit ausdrücklich, daß wir uns zu diesen Maß- 
nahmen nur gezwungen sehen, weil wir feststellen mußten, daß eine kleine 
Zahl von Lesern aus eigennützigen Gründen auf Kosten der anderen Vorteile 
zu erhalten sucht; vor diesen Außenseitern müssen wir die Gesamtheit 
unserer Leser aber schützen. 

Bei dieser Gelegenheit seien noch einige weitere Punkte besprochen: Wie 
laufend veröffentlicht, werden von jedem Leser je Monat nur drei Gesucdte 
aufgenommen. Trotzdem gehen uns laufend Schreiben zu, die eine Vielzahl von 
Gesuchen enthalten. Hier drucken wir gleichfalls nur drei ab, und zwar nach 
unserer Wahl. Dabei kann es dann passieren, daß die wichtigsten Gesuche 
unter den Tisch fallen und wir gerade solche herausgreifen, an denen dem 
betreffenden Leser weniger liegt. Er handelt also im eigenen Interesse, wenn er 
von vornherein höchstens drei aufgibt.. Auch wenn ein Leser, was mehrfach 
festgestellt werden konnte, im Laufe eines Monats mehrere Schreiben mit je 
drei Gesuchen an uns richtet, können natürlich nur insgesamt drei berücksich- 
tigt werden. Leider können wir von dieser Bestimmung, was wir an sich gern 
tun ‚würden, auch bei Wehrmachtangehörigen nicht abweichen, da wir einfach 
nicht den Raum haben, mehr Gesuche zu berücksichtigen. 

Häufig gehen uns auch summarische Angebote bzw. Gesuche zu, etwa in der 
Form: „Suche Kondensatoren jeder Art“. Solche Zuschriften werden in Zu- 
kunft gleichfalls nicht mehr berücksichtigt; derartigen Wünschen steht der 
Anzeigenteil zur Verfügung. Die für unsere Vermittlungsrubriken gemeldeten 
Teile müssen genau bezeichnet werden. 


. Viele Leser beachten auch die Vorschriften hinsichtlich der Unkosten nicht. Jeder 


Einsendung oder Anfrage sind 12 Pfg., bei gleichzeitiger Meldung von Röhren 24Pfg. 
Unkostenbeitrag beizufügen. Lediglih Wehrmachtangcehörige sind hiervon befreit. 
Auch wer Anschriften mitgeteilt haben will, muß 12 Pig. einschicken. Trotz dieser 
eindeutigen Vorschrift bekommen wir täglidı Postkarten, mit denen Anschriften 
verlangt werden; die Gebühr wird also nicht eingesandt. Solche Zuschriften müssen 
in Zukunft unbeantwortet bleiben, desgleichen alle anderen, die den Bedingungen 
nicht entsprechen. Es ist Vorschrift, Röhren und andere Einzelteile auf ge- 
trennten Blättern einzureichen; hiergegen wird sehr oft verstoßen. Wir sind 
dann gezwungen, da die Bearbeitung der Röhren und der übrigen Teile grund- 
verschieden voneinander erfolgt, entweder die Röhren oder die anderen Teile 
selbst abzuschreiben. Auch diese Arbeit können wir in Zukunft nicht mehr aus- 
führen, weil uns die Kräfte dafür fehlen. Der Einsender braucht, um unserer 
Bedingung zu genügen, nicht mehr Papier aufzuwenden; er kann ja den 
für uns bestimmten Briefbogen teilen — auf dem einen Blatt gibt er die 

Röhren, auf dem zweiten die anderen Gegenstände an, auf jedem natürlich 

die genaue Anschrift. Überhaupt sind alle schriftlichen Ausführungen über- 

flüssig: die Einsendungen sollen nichts weiter enthalten, als die Anschrift (bei 

Wehrmachtangehörigen außerdem die Heimatanscırift), die Bezeichnung „An- 

gebot“ bzw. „Gesuch“ und die Teile, in einzelnen Zeilen untereinander geschrie- 

ben. Bei Angeboten muß stets entweder der Zusatz „neu“ gemacht werden 

werden (wenn es sich um fabrikneue Teile handelt; der Preis kann dann 

fehlen), oder es muß der Preis angegeben werden. Angebote, die dieser Bedin- 

gung ur rin = können nicht berücksichtigt werden; eine Rückfrage ist 

n mög 

Zum Schluß nocı eine Frage, die den Versand der FUNKSCHAU und der 

Anschriftenlisten betrifft. Häufig erhalten wir Zuschriften, daß Heft oder Liste 

so spät eingegangen sind, daß alle begehrten Teile verkauft wären und die 

Zusendung deshalb zwecklos sei. Man macht uns dann den Vorwurf, daß wir - 
die Absendung zu spät vorgenommen hätten. In Wirklichkeit ist es aber so, 

daß sämtliche FUNKSCHAU-Hefte an ein- und demselben Tag, desgleichen 

sämtliche Anschriftenlisten an ein- und demselben Tag zur Post gegeben 

werden, und zwar grundsätzlich, damit alle Leser gleichmäßig behandelt 

werden. Das verschiedene Eintreffen beim Empfänger erklärt sich dann aus den 

verschieden langen Postwegen und aus den kriegsbedingten Verzögerungen, 

für die der Verlag naturgemäß nicht verantwortlich gemacht werden kann. 

Die Anschriftenliste wird also. an alle Bezieher so früh wie möglich und am 

gleichen Tag zur Post gegeben. 

Mit etwas längerer Zeit ist dagegen zu rechnen, wenn die Anschriften erst auf 

Grund des Heftes von der Schriftleitung aus Potsdam angefordert werden. Auch 

hier erfolgt die Beantwortung so schnell wie möglich; wenn aber an einzelnen 

Tagen — Anfang des Monats — Hunderte von Anforderungen mit einem Male 

eingehen, so ist es klar, daß die Erledigung, — da sie nur neben der laufenden 

Schriftleitungsarbeit ausgeführt werden kann, zuweilen einige Zeit in Anspruch 

nimmt. Wer öfter Anschriften braucht, sollte sich deshalb zum laufenden Bezug 

der Anschriftenliste entschließen. Im übrigen werden von der Schriftleitung nur 

einzelne Anschriften abgegeben, aber keine Listen; die Anschrif- 

tenlisten können nur im laufenden Bezug, d.h. halbjährlih durch Ein- 

zahlung von 1.50 RM. auf Postschedkkonto München 5758 (Bayer. Radio-Ztg.) und 

Angabe auf dem Abschnitt „FUNKSCHAU-Anschriftenbezug“ bezogen werden. 

Im übrigen sei nachdrücklich darauf hingewiesen, daß vom FUNKSCHAU-Verlag 

und von der Schriftleitung nur die Anschriften, aber keinerlei Teile, 

zwecklos, derartige 

Zesiollungen und Gesuche — noch dazu unter Geideinzahlung — an uns zu 

richten; dadurch wird uns nur eine untragbare Mehrarbeit aufgebürdet, und 

der betreffende Leser kommt doch nicht zum Ziel. Ebenso ist es uns in Anbe- 

tracht der sehr beschränkten Arbeitskräfte nicht möglich, aus den einlaufenden 

Angeboten für den einen oder anderen Leser Teile herauszusuchen und ihm 

diese vorab zu vermitteln; zudem würde dies auch eine Benachteiligung der 

übrigen Leser darstellen, die die Bedingungen genau beachten. 


16 Hett ı 


Wer hat? Wer beaücht? 
und RÖHREN-VERMITTLUNG 


Vermittlung von Einzelteilen, Geräten, Röhren usw. für FUNKSCHAU-Leser 


Gesuche — bis höchstens drei — und Angebote unter Beifügung von 12 Piz. 
Kostenbeitrag an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 

richten! Für Röhren gesondertes Blatt nehmen und weitere 12 Pfg. beifügen! 

Gesuche und Angebote, die bis zum 1. eines Monats eingehen, werden mit Kenn- 

ziffer im Heft vom nächsten 1. abgedruckt. Bei Angeboten gebrauchter Gegen- 

stände muß jeweils der Verkaufspreis angegeben werden, neue Gegenstände sind 
ausdrücklich als „neu“ zu bezeichnen. — Anschriften zu den Kennziffern werden 

im laufenden Anschriftenbezug oder einzeln abgegeben. Einzelne Anschriften 

gegen Einsendung von 12 Pig. Kostenbeitrag von der Schriftleitung FUNKSCHAU, 

Potsdam, Straßburger Straße 8. Laufender Anschriftenbezug für 6 Monate 

gegen Einzahlung von 1.50 RM. auf Postscheckkonto München 5758 (Bayer. 

Radio-Ztg.). Auf Abschnitt vermerken „Funkschau-Anschriftenbezug“. Auf Be- 

stellung bis 15. eines jeden Monats erfolgt Lieferung erst vom übernächsten 

Monat ab. 

3 Grundsätze der FUNKSCH.AU-Vermittlung 

1. Die Teilnahme erfolgt nacdı dem Grundsatz der G 
Gesuche aufgibt, soll stets auch Angebote einsenden. 
angehörige sind Ausnahmen zulässig. 

2. Tauschgesuche sind ausgeschlossen — es werden nur Kauf- und Verkaufs- 
gesuche vermittelt. Wer Teile zum Verkauf anbietet und auf Tausch besteht, 
wird von unseren Listen gestrichen. 

3. Angebotene Teile dürfen nicht vorzeitig verkauft werden, sondern sie 
gelten durch das der FUNKSCHAU gemeldete Angebot für FUNKSCHAU- 
Leser reserviert, die sich auf Grund dieses Angebotes melden. 

Diese 3 Grundsätze sind streng zu beachten — Verstöße führen zur Streichung 

von unseren Listen. Gesuche werden nur noch bearbeitet, wenn gleichzeitig: 


renseitigkeit — wer 
ur für Wehrmacdt- 


Angebote eingereicht werden! 
Gesuche (Nr. 4271 bis 4318) 


Drehkondensatoren, Skalen 

4271. Drehk. ca. 3X500 cm m. Tr. 

4272. KW-Drehk. CFK 18 DASD oder 
Hara Calit 

4273. KW-Drehk. CF 100 DASD oder 
Hara Calit 


4274. Vertikalskala o. ä. Noris 3 Ber. 


m. Antr. evtl. m. Geh. 
4275. Trumpfskala Nr. 6 


Spulen, Hi-Drosseln 

4276. Spulentopf Siemens A 

4277.Spulen Görler F 168, 206, 270, 
271, 274 o.ä. 

4278. Eingangsbandi. F Siemens 

4279. Osz. Siemens OK 

4280. Regelb. Bandf. Siemens BR I 


Festkondensatoren 
4281. EL-Kond. 2X32 uF 450/500 \ 
4282. EL-Kond. 2%X8 yuF 500 V 


Transformatoren, Drosseln 


4283. Netztr. 2X300...350 V, 125 mA 
4284. Netzdrossel 75 mA 

4285. Netztr. f. VE-Dyn. 

4286. Versch. Netztransf. 

4287. Netztr. f. 1064 


Lautsprecher 
4288. Perm. Lautspr. 366 o.ä. 


4289. Perm. Lautspr. 4W od. Freischw. 


4290. Lautspr. 

4291. Perm. Lautspr. 

4292. Dyn. Kleinlautspr. 16 cm Durchm. 

4293. Feldspule f. dyn. Lautsprecher 
220...250 V 30...50 mA od. höher 


Schallplattengeräte 

4294. Schallpl.-Motor 
4295. Schallpl.-Motor =, 
4296. Schallpl. alt, neu 
4297. Schallpl.-Motor = 


Stromversorgungsgeräte 

4298. Wechselr. 220 V, ca. 110 W Philips 
4299. Netzanode 220 V w od. = 
Meßgeräte R 

4300. Drehsp. mA-Meter 100...150 mA 
4301. Voltmeter 

4302. Kupferoxydul-Meßgleichr. 

4303. Braunsche Röhren Valvo DG 3-2 
4304. Drehspulinstr. Einbau 

4305. Multizett => od. Multavi II 


Empfänger, 

4306. Ein- od. Zweikr. = od. © od. 
Selbstbauteile 

4307. Kleinempf. = 

4308. Kleinempf. = 

4309. Super © od. = 

4310. Kofferempf. 

Fachliteratur 

4311. Rolf Wigand, Der Superhet ° 


Verschiedenes 
4312. Umschalter 3X5, 15 Kont. 


4313. Normkasten DASD5 Km X od. Alı 
Din A 5 Kästen (Gest. 100 mm hoch) 

4314. Lötkolben 

4315. 6 Ruhestromtasten 

4316. Sternschauzeichen 500 Q 

4317. Hf-Litze 3X0,07, 20%0,05, 30%X0,05 

4318. Schalter Allei K7, 2X8 u. 2X11 


Angebote (Nr. 6598 bis 6669) 


Drehkondensatoren, Skalen 


6598. Präz.-Drehk. m. Feinstellg. 1:100 
Ritscher 250 cm 7.—, 500 om 8.— 
u. 1000 cm 10.— 

6599. Drehk. 500 cm 2.— 

6600. Drehk. 2X500 cm 8.— 

6601. Drehk. 500 cm 3.50 

6602. KW-Drehk. 150 cm Calitachse neu 

6603. KW-Drehk. 100 cm Hara 1.50 

6604. KW-Drehk. 100 cm Hammerlund 2.- 

6605. Drehk. 500 cm Widex Atos 3.— 


6606. Antriebblodk m.Grob-Feintrieb 2.- 


6607. Segmentskala Ritscher F 7 3.20 
6608. Dreif.-Drehk. 3.— 

6609. Trimmer Hescho neu 

6610. Präz.-Luftdrehk. 500 cm Ritscher 


neu 3.50 
6611. Drehk. 500 cm Luft —.40 
Spulen, Hi-Drosseln 


6612. Zweikreisspulens. neu 

6613. Einkreisspule 2.50 

6614. 2 Mulidynspul. 5.— 

6615. Zf-Kreis 800 D 1, 465 kHz Noris 
neu 4.50 

6616. Zweikreisspulen neu 

6617. Spulenkörper Görler F 2356 neu 


Widerstände 


6618. 10 Heizregler 49 Q2 je —.60 

6619. Pot. Dralowid PD 5 2.80 

6620. Versch. Pot. u. Widerst. neu \ 
6621. Lautstärke-Regler 3.50 

6622. Versch. Widerst. je —.40 u. —.50 
6623. Pot. 1000 Q@ NST —.50 


Festkondensatoren. 


6624. El.-Kond. 16 uF, 600 V neu 5.25 

6625. Versch. Roll- u. Becherkond. neu 

6626. El.-Kond. 2%X8 uF 500 V Hydra 6.50 

6627. Versch. Rollbl.-Kond. 5000, 10 000, 
30 000 pF 1.— 

6628. El.-Kond. 8 u’ 220/250 V Jahrelyt 
neu 


16..— 


Transformatoren, Drosseln 

6629. VE-Tr. alt 1.30 

6630. Siebdrossel f. 2004 2.— 

6631. 2 Nf-Transf. 1:4 u. 1:6 Saba je 1.50 
6632. Ausg.-Tr. niederohm. 4.50 u. 8.75 
6633. Drossel Nora 2.— 


Lautsprecher 


+6634. Perm. Lautspr. 4W neu 35.— 
6635. Magn. Lautspr. im Geh. 3.— 
6636. I ynlautspr.-Spule def. m. Geh. 
6637. Dyn. Lautspr. 15 W 220 V amerik. 

neu 80.— 


6652. Techn. Selbstunterrichts-Briefe 
Elektromeister (Karnac - Hadı- 
feld) 5 Bd., 131 Hefte 120,— 

6653. Rustin-Selbstunterrichts-Werk 
Fernmelde- und Funkingenieur 
15 Kassetten m. 360 Heften neu 

6654. Kammerloher, Hochfrequenz 


6638. Lautspr.-Korb ohne System f. VE 
neu 40.— 

Schallplattengeräte 

6639. Vorschubeinr. Muta-Skriptor 12.- 

6640. Kristall-Tonabn. 20.— 

Meßgeräte 

6641. Mavometer neu 38.— 

6642. Amperemeter 0...10 Einbau 

Empfänger 

6643. Batterie-Empf. ohne Lautspredh. 
Loewe 15.— 

6644. DKE 38-Batt. def. ohne R. 20.— 

Fachliteratur . 


6645. Günther, Grundlagen el. 
technik neu 2.— 
6646. Kollak/Wehde, KW-Antennen 


I u. II neu 
6655. Vilbig, Lehrbuch der Hochfre- 
quenztechnik 25.— 


Verschiedenes 


6656. 8pol. Röhrenfass. 1.— 

6657. Alu-Gestell 400X200%x70 neu 
6658. Alu-Platten 400%X270X2 mm neu 
6659.2 6pol. Loewe-Röhrenfass. 2.— 
6660. 3 Schaltbuchsen Görler zus. 1.20 
6661. Wellenschalt. Allei SF 2X3 je 1.— 
6662. Alu-Kästen neu 

6663. Zinkkästen 10X7X35 cm —.60 


Meß- 


neu 6.— 
6647. Nentwig, Meßsender neu 6.— 6664. Sich.-Elemente Widemann 600 mA 
6648. Nentwig, Kathodenstrahlröhren 0.8. —.50 
neu 5.— 6665. Kopfhörer gebr. 4+— u. 5.— 
6649. Günther, Grundlagen el. Meß-- 6666. Lautspr.-Schnüre ?-, 3- u. 4pol. 
technik neu 3.60 B —,50 u. —.75 rn 
6650. Barkhausen Band 1 bis 4, 4. Aufl. 5 6667. Batterieschnüre 4pol. 1.— u. 1.50 
ne & 6668. Zwei 8pol. Außenkontaktfass. —.60 


6669. Stat.-Kopfhörer Kondax m. Dros- 


u 
6651. Möller, Behandlung von Schwin- 
sel neu 12.— 


gungsaufgaben 2. Aufl. neu 


Gesuchte Röhren 








A2118 742 DL21 730 RENSI18234 742 
AD1 731 [751 | ECFi 737... RENS 1824 743 __ 
AF3 728, 732,746, | ECH 11 733, 745 RES 164 738, 753 
AF7 735, 746,751, | ECLt 729 RES 964 728 
AH1 751 [753 | EL 4 UBF 11 729 
AL4 735, 728,731, | EL12 745 UBL 1 737 
AZ1 732 [732 | EMI 745, 746 UCL 11 726, 739 
BCH 1 748 KC3 741 uyıı 726 
BL2 738 KFA4 752 VCL 1 729, 750 
CBC 1 740 KK2 7% VL1 50 
CF3 740 L416 D 753 | vy2 739 
CF7 123 RE 134 748 | Amerikanische und 
CL4 750 REN 814 749 russische Röhren: 
cyı 723, 733,738, | REN904 748 | 696 5114 
€ 2 733 [739,740 | REN914 749 | 6®6,514, L 
DF 21 730 RENS 1284 722, 725 685,66 - 735 
DK 21 730 RENS 1294 722 316 73) 
= 
Angebotene Röhren 
AB2 745 RE 034 732 2HF 723 
“ ABC1 734 RE 074 747 3NF 747 _ 
AF7 745 REN 904 747 3 NFB 7%, 732 
ALA4 746 ' REN1104 733 | 
AZ 733, 746 | RENS1264 733 Russische Röhren: 
AZ 734, 738 | RES094 747 
CEM 2 731 or zn 745 CO 241, CO 243, 
CL4 731 3 64744 CB 2%, CB 22 
2spez. 745 | VCL11 738 | er 
Kr2 AN 72 | VL4 727 | CB44 CB 38 736 


Der Rest der Gesuche und Angebote befindet sich in der gleichzeitig erschei- 
nenden Anschriftenliste. 





Dee FUNKSCHAU-Verlag teilt mit: 


Neuerscheinungen: 

Taschenkalender für Rundfunktechniker 1943. Bearbeitet von Dipl.-Ing. Hans 
Monn unter Mitwirkung der Fachgruppe Rundfunkmecanik. 280 Seiten in 
Tascheneinband Preis 4.25 RM. zuzügl. 15 Pfg. Porto. 

Amerikanische Röhren - russische Röhren. Von Fritz Kunze>2. Aufl. 56 Seiten 
mit 22 Tabellen und 46 Bildern, kart. 3.— RM. zuzüglich 15 Pfg. Porto. 

Standardschaltungen der'Rundfunktechnik. Von Werner W. Diefenbach. 200 Seiten 
mit 103 Abb. Kart. 17.50 RM. zuzüglich 40 Pfg. Porto. 


Liste der lieferbaren Verlagserzeugnisse: 


Von Bestellungen auf hier und oben nicht aufgeführte Werke bitten wir 
abzusehen. . 

FUNKSCHAU-Abgleichtabelle. 8 S. (Doppeltabelle) 1.- RM. 
FUNKSCHAU-Röhrentabelle. 4. Aufl. 8 S. (Doppeltabelle) 1.- au. | Porto für Ta- 
FUNKSCHAU-Spulentabelle 4. Aufl. 4 S. 0.50 RM. mem Be 
FUNKSCHAU-Netztransformatorentabelle. 3. Aufl. 4 S. 0.50 RM. | 4 Stck. 30 Pig. 


FUNKSCHAU-Anpassungstabelle, 3. Aufl. 4 S. 0.50 RM. 
Baupläne: M 1 Leistungs-Röhrenprüfer mit Drucktasten. 1.- RM. w 8 Pfg. Porto. 
M 2 Universal-Reparaturgerät 1.-RM. u. 8 Pfg. Porto. 

Kartei für Funktechnik. Lieferung 1: 96 Karten mit Leitkarten und Kasten 
9,50 RM. u. 40 Pfg. Porto. (Kasten erst nach dem Kriege wieder lieferbar!) 
— Lieferung 2, 3 und 4: je 32 Karten je 3.— RM. u. !5 Pfg. Porto. — Leere 
Karteikarten: 100 Stück 2.— RM. u. 30 Pfg. Porto. 

Alle vorstehend nicht aufgeführten Werke sind vergriffen und zur Zeit nicht 

lieferbar. Ankündigungen von Neuerscheinungen und Neuauflagen erfolgen 

an eser Stelle. — Liefermöglichkeit aller Verlagswerke vorbehalten! 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
Postscheckkonto: München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung) 
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In 
Frankfurt am Main 


Gr. Sandgasse 1 


Zur Zeit kein Versand 





Anzeigenannahme bis 15. 2. 43 gesperrt. 
Alle hier noch nicht veröffentlichten 
Anzeigen können vo Platzmangels 
erst in der Februar-Nummer gebracht 
werden. Waibel & Co. Anzeigen-Gesell- 
schaft, München 23, Leopoldstraße 4. 


Kaufe jeden Posten: Net2transfor- 
matoren, Hf- Nf-, Ausg.-Trafos, Dros- 
seln sowie Kerne aller Typen. Neu, ge- 
braucht, defekt. N. Schmitt, Transfor- 
mätoren, Köln, Thürmchenswail 22. 


Suche zu kaufen: Guten Empfänger 
für = od. © 220 V u. neuwert. 6-Kr.- 
Superspulensatz sowie alle brauchbaren 
Bauteile zu einem 6-Kreis-Super, Ge- 
häuse mit dyn. Lautsprecher u. Skala, 
A-, E-, U- u. V-Röhren. Angebote an 
Emil Baumgartl, Komotau/Sudetengau, 
Beethovenstraße 20. 


Suche: Perm.-dyn. Lautspr. PGM 391 











‘oder GPM 392 sowie 1 Telefunken-Plat- 


tenspielmotor mit oder ohne Tonarm, 
mögl. neues Modell. Eilangebote sind 
zu richten an Fritz Krulis, Dresden Al, 
Gr. Kirchgasse 1/II. 


Suche Rundf.-Geräte, Rundf.-Schränke, 
Plattenspieler u. Motore, Lautsprecher, 
Röhren, Meßinstrumente, Wechselrich- 
ter, jegliches Rundfunkmaterial. Alfred 
Westphal, Radio, Lübeck, Moltkestr. 35. 


Görler-Fabrikate : 1 Saugkreis F 163, 
1 Oszillator F 145, 2 Zwischenfrequenz- 
filter F 167 oder F 157 kauft sofort, neu 
od. gebraucht, dringend. Herbert Engel- 
mann Stadt des KdF.-Wagens, Litz- 
mannstraße 28. 

Suche dringend zu kaufen: La»we- 
Röhren WG 35, WG 36 und %6 NG. An- 
gebote an Hans Hempel,' Köln-Kietten- 
berg, Ölbergstraße 50. 














Dringend gesucht: Funk-Jahrgang 
1939, geb. od. ungeb. Angebote an J. C. 
Neumann, Erfurt, Predigerstraße 4. 


Suche dringend : DF 11, DC11, DL11, 
AF3, AF7T, AL4, ABC1. Angebote an 
Korthals, Berlin-Lankwitz, Brotteroder- 
straße 23. 








Suche dringend: Wechselrichter für 
220 V, Leistung 30-60 Watt; Niedervolt- 
zerhacker, Leistung 20-30 Watt; Röhren: 
AF7T, CFT; Tiefton-Lautsprecher;; leere 
Musiktruhe oder Schrank. Angebote an 
M. Bolkart, Konstanz/Bodengee, Sigis- 
mundstraße 15/l. 


2 Tonfolien-Schneidkoffer (Neu- 
mann - Telefunken - ElaA 102/1) als 
Reportaze-Koffer od. als Einbau-Chassis 
dringend für Industrie-Werk im Osten 
gesucht, evtl. mit oder ohne Schneid- 
Verstärker. Angebote neuer oder ge- 
brauchter Geräte unter Nr. 1481 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Je 1 Loewe-Röhre 24 NG u.3 NFW, 
neu oder gebraucht, aber noch ven- 
kaufen gesucht. 
Höhlig & Quellmalz, Glauchau, Leip- 
ziger Straße 83. . 


Dringend zu kaufen gesucht: 
Röhren je 1 Stück RNG 504, RE 304 
und RENS 1204; 2. TrafoTransformator. 
Angebote an Günter Blache,' Stettin 10, 
Dirschauer Straße 32. 


Suche dringend (neu oder gebr.): 
1 perm.-dyn. Lautsprecher 2-6 Watt, 
1 Röhre RES164, 2 AD1, Gegentakt- 
Trafo für 2 AD1. Angeb. an Friedrich 
Wilke, Freest über Wolgast. 

















KLEINER FUNKSCHAU- 


Suche dringend: 1 Linearskala 2-3 
Ber., 1 Uhren- oder Kreisskala und 1 
Netztr. P 220 Volt, S Heizung 4 Volt, 
min. 2 A, Anode max. 200 V, min. 12 mA. 
J. Richter, Potsdam, Ruinenbergstr. 19. 





Suche: Widerstände 0,5 Watt - 15002 
- 5002 - 50090 2 - 200.000 2 - 800 000 2 
je 1 Stück; Blocks: 50 cm - 50cm - 
100 cm. - 10000 cm - 10000 cm induk- 
tionsfrei; Elektrolytkondensator: 20 ul" 
10 V, 2X8 uF 250 V. Direktor Wilh. 
Meyn, Ruda OS., Kreis Kattowitz. 


Suche dringend: 1 Philips - Auto- 
Super Baujahr 38 oder 39 kompl. mit 
Röhren und Zubehör für 6 oder 12 Volt 
Anschluß, sowie 1-2 Mavometer oder 
Wewometer ü. kompl. Plattensp.-Chassis 
2 Richard Bernion, Mannheim, 
P.7..25. 


Tausche AL4, 084 usw. (fabrikneu) 
und suche dafür einige ausl. Röhren 
2AT, 6QT. Angebote unter Nr. 1458 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Suche dringend Röhren: 
CB 241, CB 242, 2K2M, 2T2M, 


CO 240, CB 243, CB 258. 
Kleinlautspr. 10-15 cm Durchm., perm. 
Angebote an F. Walter, Berlin-Mahls- 
dorf, Bremer Straße 79-81. 


Drehspul Volt- od. Milliamperemeter 
0-50 oder 0-200 mA dringend gesucht. 
Angeb. unter Nr. 1406 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4. 


Suche dringend: Einen oder meh- 
rere Schneidmotore, Dual od. Saja, od. 
kompl. Schneidgeräte (in der Haupt- 
sache); ferner: MPA-Gerät, Schalttafel- 
Einbauinstr. bis 150 mm Durchm., Su- 
perspulensätze, Wellenschalter, Staub- 
sauger 220 V, Röhren OL4, CF3, CY1 
od. 2 ECL11l, EF11, AZ11, perm. od. 
el.-dyn. Chassis, Pertinaxplatten, Teile 
für Märklin- od. Trix-Eisenbahn 00 und 
erbitte and. Angebote. Biete dafür: 
Superchassis 6 Kreise 9 Röhren m. 2X 
AD1 selbstgeb. 80 % montiert u. gesch., 
sehr klein, Philips-Endstufe E 12, Phi- 
lips-Batterie-Netzkoffer 122 ABC, Zwerg- 














‚super oder Zweikreiser, Super 5 Röhren 


m od. =, selbstgeb. Kondensator-Mikro- 
phonkapsel hochw., Wert ca. 400.- RM., 
Tonarm Grawor Accordeon u. Telef. 
DOX, Plattensp.-Chassis, Kofferakkus, 
evtl. Koffer-Perma-Chassis, Ausgangs- 
trafos Görler V38B, 2X CL 4auf1200 0, 
KL4 auf 62 u. and. Treiber- u. Ausg.- 
Trafos fe KC3-KDD1, Zwischentrafo 
Gegent. 1:3,5 Körting, Teile für einen 
Meßsender, Blechgehäuse für Verstärker 
ca. 8 Watt, Bin-, Zwei- u. Dreifach- 
Drehkos, Rep.-Material f. DKE u. VE, 
Potentiom. m. u. ohne Schalt., Allei- 
Stufenschalter, No.3 u. 3T 5- u. 8fach, 
No. K120a, 20fach. Streifenwiderst., 
Eingangsfilter No. 90, evtl. große Motor- 
Skala m. 10 Drucktasten, deutsche u. 
amerik. _Röhrensockel, Kleinmaterial, 
Kapa-Kabel, evtl. Brillantring u. Herren- 
Armbanduhr, Röhren: DK, DF,' DAC, 
DL 21, EF 12, 13 u. 14, EBC11,EDD 11, 
EZ11, EL11- u. 12, AL4 u. 5, AZ12, 
CK1, CBC1, VY2. Radio - Mellwig, 
Köln-Ehrenfeld, Keplerstraße 3. 


Dringend gesucht: Lautspr.-Chassis, 
dynamisch-permanent od. Fremderreg. ; 
Röhren: CF3, CFT, CL4 u. CY1. Otto 
Heinzinger, Hamburg 6, Fettstraße 37. 








Kaufe gegen bar: Netztransformatoren, 
Röhren, Rundfunkgeräte,Tascheniampen- 
Hülsen, Batterien u. a. Rundfunkteile. 
Angeb. m. Preis an Radio-Haus Hansa, 
Hindenburg O.-Schl., Postfach 200. 


Suche dringend: 1 Netztrafo 2X300 


Volt 60-100 mA; 1X 6,3 Volt Heizw. 
Dieter Soltau, Frankfurt/M.-Niederrad, 
Donnersbergstraße 8. ' 


Suche dringend die amerikanischen 
Röhren: 6A8G, 6K7G, 6U5 oder 
6G5, 607, 2526, 25L6G; ferner die 
deutsche Röhre: 2004. EI. Schilling. 
Ingolstadt I, Ob: Traubentalerweg 43/11. 








Suche: FUNKSCHAU Jahrgang 1933 
Nr.49 u. 52, Jahrg, 1934 Nr.7 u. 13 
bis 17 einschlie®l. Ing. Eduard Völker, 
Tuttlingen, Uhlandstraße 26. 


Gesucht: Pot. 10 k2 drahtgew., Ausg.- 
Trafo .f. AL4, CY1, ECH11. Nielson, 
Hamburg 33, Kranichwer 8. 











Suche dringend: Deutschen Klein- 
empfänger ohne Röhren. Mich. Brohm, 
Sanat. Haustein, Post Schaufling bei 
Dezgendorf Ndby. 


Welcher Bastler leiht oder verkauft 
mir Schaltplan 59 vom Görler - Zwei- 
kreiser? Otto Raspe, Berlin-Neukölln, 
Okerstraße 35. 


Verkaufe: Görler AKT 42 (neu), Gör- 
ler F 284 (neu), Görler F141, Poten- 
tiometer 1,5 m.’ Anz. (neu), 5 div. Netz- 
drosseln, 1 Netztr. prim. 120-220 V sek. 
24 u.40 V, 1 N£-Trafo 1:25, 2 S’rutoren, 
1 Z£-Filter 442 kHz, 2 H£-Drosseln, 1 
Doppelamperemeter 0-30 A u. 0-60 A f. =, 
15 div. Knöpfe, 7 div. Schalter, 1 Wel- 
lenschalter m. 16 Kont. Preis der kompl. 
Teile 50.- RM. Ernst Bauer, Oranien- 
burg, Blücherstraße 10. 





Verkaufe: Hochwertige neue Teile £. 
20-W-Breitbandverstärker (110.-), Röh- 
rensatz 2X AD 1/350, EF 12, AZ 12 (28.-), 
ferner div. neue Einzelteile: Netztrafo 
2x300 V 75 mA 4 u. 6,3 V (13.50), 2X 
365 V 4 u. 63V (12.50), Siebdrosseln 
(4.50 u. 6.50), Elkos 2X16 550 V (8.50), 
Doppelpotent. 1/3 MQ m. Schalt. (9.50), 
kompl. Superspulensatz m. KW, Schal- 
ter u. Bandfilter (35.-), Zwei- u. Drei- 
fachdrehko (10.- u. 13.75), dyn. Laut- 
sprecherchassis 6 W (35.-), Tonarm St 6 
m. Übertr. (42.-), Empfängergeh. (30.-), 
neue Röhren zum Listenpreis RGQZ 
1,4/0,4d., AZ1, AZ11, EL 3, EL 11, EK 3, 
ECH3, ECH 11 sowie zahlreiche andere 
Bastelteile. Anfragen unter Nr. 1407 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 25, Leopoldstraße 4. 





Verkaufe: Neue Einzelteile. wie Wi- 
derstände, Kondens., Drehko un. Röhren- 
sockel. Bedarfslisten unter Nr. 1418 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 





Verkaufe: Plattenschneider zum 
Fertigbau m. Saphirschneiddose, labor- 
mäsig zusammengebaut, Reihungsantr. 
über Zahnräder, kräftiger As.-Synchron- 
motor, schwerer Plattenteller, Verst. 
m. Röhren 2X 904, 604, 1054, wenig ge- 
braucht, Plattenständer für 65 Platten, 
alles in schwerem, oben aufklappbarem 
Eichengehäuse 132 cm hoch, 60 cm breit, 
50 cm tief, 4 neue Saphire, 15 gebrauchte 
Saphire vorhanden. °400.— RM. oder 
Tausch gegen Angebot. Giesebart, Pots- 
dam, Hans-v.-Seeckt-Str. 6, Fernruf 5338. 





Dynamedraht 0,45 Kupfer einmal 
Zellstoff isol. per Rolle (ca. 1200 m) 
20.— RM. Jürgens, Hamburg 36, Wex- 
straße 9. ; 





Zu verkaufen: Astatischer Dreheisen- 
Präzisions-Strommesser f. n,, Gütekl. E, 
Meüibereich 5 Amp., 'Fabrikat Siemens 
& Halske, Skalenlänge 150 mm (RM. 150.-) 
und Laboratoriums-Drehspul-Milliwvolt- 
meter für Platin-Platinrhodium-Thermo- 
Element mit Skala bis 14000 C, Skalen- 
länge 150 mm (RM.-170.-). Dipl.-Ing. 
Heinz Wedel, Helmstedt/Braunschweig, 
Schützenwall 32. 





Tausch! Biete: 5-R.-Super m. Mag. 
Auge — u. 1 Satz Res.-Röhren EK2, 
EF9, EBC3, EL3, EM1, AZ1 (200.-); 
7-R.-Bastelsuper-Chassis m. R. (170.-); 
je 2 neue AL 5/325 u. CL4 (Listenpr.). 
Suche: Kleinbild-Kamera 24/36 mm. 
Evtl. Zuzahlung. Soika,. Potsdam, Alte 
Zauche 26. 


Suche: VF7 VY2, Zweikr.-Spulens,, 
Zweig.-Drehko. Gebe auf Wunsch: 3X 
904, 1X 604. Anseb. an Max Bucht, 
Bremen, Helzolanderstraße 109. 


Verkaufe: Röhren: 2 KK2 (neu), 4 
KF3,(neu), 1 KB2 (neu), 1 R250 Twe- 
nig gebr.), 2 1821 (gebr.), 2 1823d 
(gebr.), 1 Lade-SGleichrichter mit R. 
(AHEMO Typ He3). Kaufe: 1 Volt- 
meter 0-250 V, 1 Amperemeter 0-3 A, 
1 „Drehstrommotor 220/380 V 1,5-2 PS. 
Biete dafür: 1 Drehstrommotor 220/ 
380 V 0,200 KW. Sigmund Herbert, Son- 
dernau/Rhön.Nr. 28 üher Bad Neustadt. 


Suche dringend: Gleichrichter 220 V 
= mögl. gr. Leistung, 1 Univ.-Drehsp.- 
Meßinstrument, mögl. Multavi, 1 Röhre 
UY11. Gebe ab: Elektr. Handbohr- 
maschine b. 10 mm o. Futter AEG neu 
220V = und elektr. Handhlechschere 
AEG neu 220 V =, evtl. m. Satz Spiral- 
hohrer b. 10 mm (Ges.-Preis 150,- RM.). 
Hermann Lembke, Leipzig N 24, Taube- 
straße 41. 














Tausche: Telefunken-Schneidgerät o. 
Koffer u. Dose (neu), evtl. mit gehr. 
Grawordose, 1 VE-Empfänzer 301 Wn 
(gebr.) m. Röhren, 1 perm.-dyn. Koffer- 
lautsprecher (neu 22.-), Röhren (neu, 
unzeöffn.): 1 AL4, 1 AL5, 1 OFT, 
1 EB4, 1 EBO3, 1 ECL11, 1 EL1l, 
1 EL12, 1 EFMi1l, 1 UY11 gegen 
Katlıodenstrahloszillogr., Meßtr. f. RCL, 
Röhrenprüfzer., Multavi-Univ. o. gleich- 
wert. Instr., mA-Meter 0-! mA, vw An- 
schlußgerät-f. Batterieröhrenheizg., Da- 
men-l’elzmantel Gr. 44. Nur neuwertig. 
Angeb. unter Nr. 1385 an Waihel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4. 


PUNDADReER 





Tausch! Biete: Akk. Hohner Verdi II 
(38.60) neuw. geg. VEF Minox; Dioden- 
Komp.-Röhrenvoltmeter f. Netzanschl. 
m. 2X EBll u. EM11160V =u.m 
10-30 000 Hz (neu) geg: 'l’enax II, Robot, 
Exakta, Retina od. 8- od. 16-mm-Schmal- 
filmkamera usw.; Miniaturkamera Mini- 
Fex, Astr6ö-Pon-Tachor 1:1,8 (N 25 mm 
Bildgr. 13-18 mm, Compur m. Leder- 
tasche u. Film. od. Korelle 3-4, Viktar 
1:2, 9,50 mm, Compur m. AZ-Weich- 
zeichner, Verlauf-Gelbf., Filmen u. Le- 
dertasche geg. gute 24-36-K ıeinbildkam., 
Lichtst. nicht unt. 4,5, Reiseschreib- 
maschine od. Zwergsuper ; fabrikn. Röh- 
ren EK3, EL12, Satz U-Röhren geg. 
EF 14; großen VE-Freischw. (neu) geg. 
OKE-Freischw.; schwenkbare Dunkelk.- 
Lampe m. Schalt. u. Schnur, m. Filter 
Acfa 113b u. 108 (Wert ca. 50.-) geg. 
Perma-, Calit- oder Glimmerhlocks ca. 
80-200 pF, mA-Meter max. 5mA Voll- 
ausschl., Topfkerne Siemens od. Dralo- 
wid, Allei 2--3%x4--8 od. ä. Schalter, 
Resoröhre ; Dynal ca. 2X250X350 u. verz. 
Eisenbl. geg. Telef.-Buchsen, ca. 50 Stck. 
Suche ferner: Zwerg-Zweif.-Drehkos, 
Zwerg-Lautspr., D-Röhren, elektr. Bohr- 
masch., Zwerg-Elkos, Um- u. Stufen- 
schalter, Präz.-Pot. 1000 2, Draht, Lin. 
(f. Meßbr.). Kann geben: Ph. 32 „F 
Eikos (gebr. 2.-), neue Siemens-Zwei- 
u. Dreif.-Drehkos, versch. Röhren. Kein 
Verkauf. Anreb. an B. Grauer, Goten- 
hafen, Bahnhofstraße 11. 





Tausche (verkaufe): 1 Telef.-3-Röhr.- 
Batt. m. Netzanode ohne Lautsprecher 
(40.-), 1 Kurzwellen-Vorsätzgerät für 
Batterieempf. (50.-), 2 Kondax-Voll- 
klang-Hörer (neu je 12.-), 1 Anschluß- 
kasten für 6 Kopfhörer (8.-), 1 Kraft- 
verstärkerröhre RV 258 (neu). Suche 
(kaufe): 3 VE-Aufbauchassis, 1 Volt- 
meter GW 1-300 V, je 3 Stück Röhren 
AFT, AL4, CL4, VCL11, CY1 und 
amerik. 78 und 43, 2 perm.-dyn. Laut- 
sprecher. Röhl Fritz, Kellmünz, Iller 23a. 





Suche: Spulensatz f. Zweikreiser (z.B. 
Görler 141), Stationsskala, Lautsprecher 
(alles für Kofferempf.). Gebe: F 76, 
F 173, F 53, F 54 Görler, Vierfach-Dreh- 
ko. Ritscher, vollständ. gehaspelt, Pot. 
0,25 M2, 0,5 u. 1MQ (9.-), alle mit, 
Zugsch., Kofferakku 2V, Walzenschal- 
ter, Stabilovolt 75/15/II, gebr. Röhren, 
evtl. auch einige Volt-, Ampere- und 
Milliampere-Instrumente, z. T. neu, so- 
wie DKE-Batterie ohne Lautsprecher. 
N. Nissen, Hamburg 24, Hartwicusstr. 14. 


Verkaufe: 1 Trafo 2x500 200 mA. 
(15.-), 1 Instr. 1 mA (11.-), 1 Morsetaste 
m. gepanz. Anschl. (10.-), 1 Drossel 
150 mA (4.-), folgende Biocks: 1X 16 uF 
El. (3.50), 2X 4 uF (je 1.50), 1X 4pF 
Hochv. (2.50), 1X 4uF Roll-El. (1.50), 
4x430 cm Calit 2,5 % (je -.50), Nocken- 
schalter 6fach (3.-), 1 Wickelkern (2.-), 
1 DASD-KW-Körper (1.-), 1 3X500 cm 
Drehko m. Trommelskala (9.-), 1 DASD- 
Noniusskala- (3.50), je 1 Pot. 50kQ 
u. 20kQ (je 2.-), 1 Drehwiderstand 0,5 
M2 (2.-), 1 Meßbrücken-Pot.:10kQ, 1 
Spannungsteiler 10kQ (1.80), 1 AZ1 
(2.-), 1 EF12 (5.-), 1 EBFil (neu 
7.35), 1 ECH11l 95% mit Schönheits- 
fehler (5.-), 1 AL4 (neu 8.-). Suche: 
3 RES164, Görler F 256. Angeb. unter 
Nr.1397 an Waibel & Co. Anzeiren-Ge- 
sellschaft,. München 23, Leopoldstr. 4. 








Tausche folzende Fachbücher: Mathe- 
matik des Funktechnikers (27.-) neu v. 
Schmidt-Schadow, Fehlersuche (13.75) 
neu, Klein: Spulen u. Schwinekreise 
neu (5.50), ‘Spannung, Strom, Wider- 
stand gebr. (1.50), Nentwig: Metechnik 
3.60) gebr., Wigge: Funk-ABC gebr. 
(4.-) sowie 61 Einzelhefte des „Radio- 
Amateur“ Jahrg. 1932-36 (Stück -.60) 
gegen Radio-Einzelteile: z. B. Spulen, 
Trafo, Chassis, Röhren usw. od. Schall- 
platten. Angeb. an Kurt Radecke, Ber- 
lin © 2, Marsiliusstraße 18.° _ 


Suche: Dyn. Lautsprecher 4W mit 
Anp.-Trafo,. Netztrafo 75 mA m. 6,3 V 
Wicklung. Tausche oder verkaufe: 
AKE-KW-Spule T59 (6.-), KW-Drehko 
140.cm (2.-), 2 KW-Drosseln (je 1.-), 
3 Rollblocks 0,25. #F/1500 V (je -.60), 
3 Becherblocks 0,25 uF/1500 V (je -.60), 
DKE-Spule (neu 2.-), Einkr.-Spule Wurl 
50 (1.50), Röhren (neu): AF7, AF'3, 
ACH1, ECL11. W. Dröge, Berlin-Ma- 
riendorf, Illzacher Weg 17/IIlı. 


Prüfsender 220 V » mit 4 Bereichen 
160 bis 2100 kHz (überlappt) u. 5 bis 15 
MHz, in kräft. Eisengehäuse (RM. 99.-) 
vertauscht gegen Röhren der U-, 
E- und C-Reihe. Fr Lühr, Leipzig $ 3, 
Nibelungenring 61. 








SICHERE ARBEIT SICHERT DEN SIEG! 


keichsarbeulsgemeinschalt 
Schadennerhütung. 


Suche: 16-mm-Filmausrüstung evtl. 
mit Ditmar 16xX8 mm; Siem.-Standard. 
Gebe: Blaupunkt- Gro‘ super 4 W 76 als 
Pers (392.-). J. Werp, Westbevern 
i. W., Haus Langen. 








Tausche: 1 russ. Röhrenprüfger. (Gew. 
ca. 20 kg) i. Koffer, 1 Schallpl.-Abspiel- 
motor  Einbauchassis Dr. M. Levy, 
1 Freischw. (neu 11.-), 1 Summer 4 V 
mit 4-mm- Steckerstiften, 1 plangedreht. 
Plattenteller £. Selbstaufn., 1 Tonabn. 
Diora (neu 22.-), Röhren (neu ungeöffn.): 
1 VCL11l, 1 VY2, 1 ECL11 gegen 
Zwergsup. m. KW neuw., Dual-Schneid- 
motor = od. =w, Radialschneidkopf- 
führg. Karow, v. Thrümbach o. dgl., 2- 
‚od. 6-V-Zerhackergerät cd. Einzelteile, 
 Netzanschluß f. Mikr.-Speisung od. 
Einzelteile dazu, 1 mA-Meter 0-1 mA, 
Trockenglr. f. 6 u. 220 V. Angeb. unter 
Nr.1385 an Waibel & Oo. Anz.-Gesell- 
schaft, München 23, Leopoldstraße 4. 


Tausch! Biete: AK2, AFT, ACI1, 
AZ1, AZ1l, CF3, ECL11, uyır (zum 
Listenpreis), 1 DKE o. Lautspr. o. Geh. 
m. Röhr.-(15.-), 1 Freischwinger (12.-), 
1 el.-dyn. Lautspr., Schwingsp. defekt 
(5.-). Suche: ECHI11, EBF11, elektr. 
Lötkolben, Beleuchtungskörper, Roll- 
-filmkamera. Friedrich K. Schalk, Bre- 
‚Joh/Münster (Lager), Ostmarkstraße 72. 


2 Multavi R’neu abzugeben. Suche 
dafür: To 1001 mit Übertrager u. mögl. 
mit. Laufwerk oder einzelnes = Lauf- 
werk, Umformer 220 V = auf 220 V m 
100-150 Watt, perm.-dyn. Lautsprecher 
8 Watt od. Lautsprechersystem . 8 Watt 
od. Teile für Verstärker 2X AC2, 2X 
AD]. Angebote an Drexl, München, 
Römerstraße 21/II. 


-Multavi II oder Multizet zu kaufen 
£ gesucht. Biete dafür neue 6X9-Kamera 
m. 4,5 Lichtst. u. eingeb. Selbstausl. f. 
© 45,- RM. Ang. an Butzin, p- Adr. Satt!er, 
a  mpelaes M.-v. -Richthofen- 
raße 


Suche f. Trix-Modelleisenbahn: 
Löks (evtl. auch Mötor reparaturbedürf- 
tig), Wagen, Schienen, Weichen usw. 
Biete mehrere gebrauchte OL 4, 1 gebr. 
VCL11 “(je Röhre 3.- RM.) u. 1 nene 
ECL11 (9.20 RM.). Bei größ., zesch!l. 
Angeb. evtl. auch gehr. Voigtl.-Bessa- 
Kamera. 6%X9, 6,3 Lichtst. (30.- RM.). 
Ausführliche Angeb. erbeten an Butzin, 
p. Adr. Sattler, Berlin-Neutempelhof, 
M.-v.-Richthofen-Straße 18. 


Tausch! Gebe ab neue Röhren zum 
Listenpreis: UY1l, VCL11, AL4, AFT, 
KC3, 904, RES164, EL12, 1234, 1820. 
Suche: KK2, KBC1, KDD1, KF4 u. 
Gleichrichter 220 w max. 300 mA. Zu- 
schriften an A. Stadler, Rogglfing/Ndb. 


Suche dringend: 1 Z£-Filter Allei 
"Nr. 86, 1 Zf-Kreis 'Allei Nr. 87b (1600 
kHz), 1 Lautspr. perm.-dyn. GPM 393, 
1 Ladegerät. 2-6 V 0,5-0,8 A, 1 Flach- 
baugehäuse. 540% 200x300 hoch 1. M., 
je 1 Zens: KL1, KF3, KF4, KR 2. 
Gebe: 1 H.-Trafo 'Ake T 235, 1.Sperr- 
‚ kreis Luxor 3 2 Wellenbereiche, 1 Dros- 
sel F 21 Görler, 1 Lautsprecher Undy 
Freischwing., 1 Drehko 2X550 pF KS» 
Kombi. Alfred Rappenecker, Frankfurt 
a. Main, Eichwaldstraße 46. 


Suche: Empfänger » 0. v m. E-Röh- 
ren, mindest. 4-Röhren-6-Kreiser, auch 
defekt. Gebe evtl. Philips- er 
Verst.-Teile, Röhren usw. (Wert 300.-). 
Schad, München 9, Arminiusstraße 1. 


Suche: Dual-Schneidmotor = 45 U m. 
Teller. Biete: Saja-Schneidmotor 
BS m. Teller (neu), elektr. Belichtungs- 
messer (neü 39.-). Nur schriftl. An- 
gebote erbeten an Klaus Kuhberg, Ber- 
lin-Charlottenburg, Bayernallee 19a. 


Bastler-Zweikreiser (Wert 120.—) 
mit EBF11l, EF12, CL2, CY2, Noris- 
Spulen BT 223a u. b, perm.-dyn. Klein- 
lautsprecher 11 cm Durchm. o. Gehäuse 
gegen gute Kleinbildkamera oder 
Rolleiflex-Automat, Super-lkonta 6%X6 
o. ä. zu tauschen gesucht. Zahle zu. 
W. Kortenhaus, Krefeid, Oppumerstr. 63, 





Verkaufe: Mikrophon 110%X80X25 cm 
(50.-) und Telefunken-Tönarm (12.-). 
Suche: Schallplattenmotor 220 V 
Angeb. an F. Köppern, Münster ii. W., 
Schaumburgstraße %. 


Tausch! Rundfunkröhren, originalver- 
packt, A-E-C-V-U-Serie, werden gegen 
Leica, Contax oder Retina lIa zum Li- 
stenpr. getauscht. Angeb. unt. Nr. 1419 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstra3e 4. 


Tausch (evtl. Verkauf): Netztrafo 
prim. 110-220 V; sek. 2X250 V 200 mA, 
2%x250 V. 200 mA); 2Xx0,9 V3 A; 2X0,9 V 

A; .1x4V 4A: 1x8V 3A Körting; 
3 Gleichrichterröhren R 250 zu obigem 
Netztr. pass.; 4 Verstärkerröhreu RV 218 
(90 %); Ausgangstrafo für 2X RV 218 
u. RV 258 Gezent. (Körting), Sekundär- 
seite niederohm. (Preis zus. 120.- RM.); 
Kraftverstärker in DiN A Kasten, AC2, 
ALö, EZ12; Gegenkopplung f. Höhen- 
u. Tiefenanhebung mit Ausgangstrafo 
u. perm. Lautspr. (Philips L 6) (Preis 
zus. 200.- RM.); 2 el.-dyn. Lautsprecher 
5 Watt Erregung (3000@2 ca. 40 mA), 
Fabrikat Vega (franz.); Ausgangstrafo 
2X AL4 Gezentakt f. obige Lautsprech- 
(Preis zus. 80.- RM.). - Suche: Röhren: 
CBL6, CBL1, CL4, VCL11; Koffer- u 
Kleinstempfänger = (amerik. o. franz.) 
mit od. ohne KW. (Super); Philips- 
Philetta (auch defekt).-Finkes, Berlin- 
Lichterfelde-West, Troppauer Straße 15. 


Tausche: Elektr.‘ Handbohrmaschine 
220 V bis 10 mm (neu), 1 Milliampere- 
meter 0-10 mA f. Einbau (neu). Suche: 
VE oder DKE, Mischpult - Verstärker 
MPV 5/3 (FUNKSCHAUD) od. Teile dazu. 
Angeb. unter Nr. 1422 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4. 


Suche dringend: 1 Dreifach-Drehko 
Siemens m. Tr: linksg. Nr, 183475, 1 
Vorkr. Siemens Vb od. V. Gebe dafür: 
1 Zweif.-Drehko Siemens 183473 (8.-), 
1 Ausg.-Tr.. Görler V 84 (9.-), 1 Ton- 
drossel- Görler D125 (4.-), 2 KW-Sp.- 
Körper Görler F 256 (5.-), 1 Röhre EL 12 
(6:80). Angebote an Walter Albrecht, 
Stettin 10, Konitzer Straße 12. 


Tausch! Biete: 1 Drehspulinstrum. 
10 mA/0,1 V -je 6 Bereiche 0,03-30 A 
u. 1-300 V (neuw. 80.-), je 1 EUVIu. 
XV (neu), 10 H£f-Eisenkerne (neu ie 
1.20), 2 Görler F 256 (neu), F 42, 
5.KW- Körper (Bakelit mit see) 

Suche: 2 Drehspulinstr. zum Einban 
(2 mA u. 0,2mA o0.ä.), 1 Selen-Gleichr. 
220/0,1, 1 GPM 366 o. ä., KW-Skala, 


>=. 














-Görler: 2X F 23, 1X F 140, 3X_F 209, 


Netztrafos £f. AZ11 u: 12, Rote Röhren, 
D-, E- und U-Röhren (auch ECFI1), 
Endr. der A-, C- und V-Serie, Katho- 
denstrahlröhre, Photozelle und anderes 
Bastelmaterial. Leiste evtl. Zuzahlung. 
Angeb. unter Nr. 1424 an Waibel & Co. 
Anz2.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4. 


Verkaufe (auch Te 1 Tisch- 
ventilator 220 V m (14.-), 1 Tauchsieder 
220 V 600 W (4.70), 1 Staubsauger 220 V 
= mit Heißlufttusche Favorit (51.-), 
1 Aquarium-Durchlüfter Goliath 220 V 
> (16.-), FUNKSCHAU-Hefte Jahrgang 
37, 38, 39, 40, 41, 42 {ungebunden). 
Suche: 1 perm.-dyn. Lautsprecher, 1 
Röhre 1234, 1 Röhre 164, Görler-Teile 
F40 u. F21, 2 Siebdrosseln D4l. Nur 
im Tausch: 2X 964 gegen L 41500 
(neu), 2504 gegen AZ11 (neu). Angeb. 
an E. Szezygiel, ‘Berlin-Johannisthal, 
Spätwälde, Müllerstraße 6a. 


Tausche: Röhre ABC1 gegen ABL1 
(neu). Hilmar Männel, Niederroßla bei 
Apolda, Hindenburgstraße 125. 


Gebe: Franz. Großsuper v (200.-), 
Lautspr. Körting Maximus mit eingeb. 
Gleichrichter u. Röhre (220.-), kompl. 
Bauteile für Körting - 20-Watt-Endstufe 
mit Röhren 2X RV 239 u. 2X RGN 1404 
(250.-). Suche: Autosuper oder Koffer- 
super. Angebote an R. Garrecht, Mül- 
heim a. Main, Kirchstraße 52. 


Tausche: 2 Stück Philips- Kleinsuper 
A43 U, Universal-Meßinstrument = u. 
, Zwischen- u. Ausgansstrafo f. 2X 
AD1. (Görler), Mehrladepistole (6,35). 
Vergrößerungsgerät. (Müller & Wetzig), 
2 Prismengläser (8fach u. 16fach) gegen 
Kleinbildkamera. Angeb. an Hans Reise- 
witz, Hirschberg/Rsgeb:, v.-Kluckstr. 4. 


Tausche: 1 Röhre'EL 12 (Orig.-Packg.) 
gegen Plattenspielmotor für 110 und 
220 V » mit Teller und Zubehör pegen 
Zuzahlung. Ausf. Ang. an Kurt Schark, 
Wertheim/Main, Neben Zollgasse 5. 


Tausch! Biete: Philips-Allstr.- und 
Batterie-Koffergerät ABC 122 neuwert., 
evtl. mit Batterien. Suche: 
Kühlschrank 220 V », evtl. gebr., in 
gutem Zustand. Zahle zu. Gustav Mör- 
gelin, Weil am Rhein, Fichtenstr. 24. 














Elektro- 


Biete: Flachb.-Gehäuse. Eiche, unge- | 


beizt, ungebohrt, Meisterw., m. Chassis 
650% 300 ; Allei-Skala, 12fach Nock- 
schalter, Netzschalt., Drossel D 7, Stahl- 
sockel (6) montiert, Heizkr. geschaltet 
(150.-): 1 Satz Röhren EL12 m. Ga- 
rantie (44.-); Lötko Ersa 100 (7.50); 
FUNKSCHAUD 38 u. 39 geb., 41 u. 43 
lose (25.);_ 3X8 uF, 2x4 ur (15.-)3 
Foto 9X12, dopp. Ausz., Compein 1/200, 
Tessar 1:4,5 mit Ledert., 6 Kass., 1 
Filmp.-Kass. (100.-). Sämtl. Teile, auch 
Foto, neu. Suche: Stahlrohr-Super m. 
Nur Tausch, auch Foto u. Radio ge- 
trennt. Ausgleichszahlung.. Tausche: 
Domette 220 =.geren Dom. perm.-dyn. 
o.ä. (nur Außenspinne). Gebe nütz]. 
Entschädigung. Haß; Stettin, Jasenitzer- 
straße 13/I. 


Tausche: Rundfunkgerät-Super, deut- 
sches Fabrikat, © oder = (neu) oder 
Röhren (neu) nur gegen Neuberger 
Uriva = (Universal-Volt- n. Ampere- 
meter). Hans Bauer, Schiefweg, Post 
Waldkirchen (Bayer. Ostmark). 


Biete: Radio-Einzelteile. Liste anfor- 
dern. Suche: Muitavi, Univa od. ähnl. 
- Biete: 4-Röhren-Taschenempfänger. 
Suche: Ohmmeter. Anzebote an Ernst 
L. Arndt, Mainz, Gaustraße 17. 


Biete: Neu- und Umwickeln von Tra- 
fos aller Art (Garantiearbeit) bei teil- 
weiser Materialgestellg. Suche: Karo- 
Schneidführung oder ähnl. W. Bäcker, 
Siegen i. Westf, Bahnhofstraße 10. 


Nur Tausch! Biete: Plattenschneid- 
gerät mit Abspieltonarm 38/76 U im 
Koffer (270.-), Influenzmasch. mit Zu- 
behör (130.-), Koffer-Lautspr. (22.50), 
Anodensummer RM 1 (14.50), KW-Super 
5 Bereiche (98.-), Elektrobaukasten Sie- 
mens (25.-), Tonfolien (Stück -.76). - 
Suche: Kleinb.-Kamera (Leica,Exakta), 
elektr. Belichtungsmesser, kl. Mecha- 
nikerdrehbank oder Drehstuhl, Schneid- 
dose. Gerhard Vieweg, Berlin-Adlershof, 
Handjerystraße 6. 


Suche: Röhre VL1; Univers.-Meßinstr. 
(Neuberger. Multavi II o. dgl.); Zwerg- 
super. Gebe: AL4 (8.-), 2X 1054 (je 
2.50), 1064 (2.50), AZ1 (2.85), VCL11 
(4. 50), CY1 (5.20), AB1 (2.80), evtl. 
weitere Röhren; 1 Lautspr. GPM 366 
(13.-); 7 Netztrafo gebr. (zus. 25.-) ; div. 
Rep.-Teile VE u. (5.-); 2 VE- 
Chassis mit Teilen (zus. 20.-); Bastler- 
kiste (Holzgehäuse, Drehkos u. div. aus- 
rer I Teile (18.-); 1 Lumophon- 

tteriegerät (alt 15.-); 1 Empfänger 
Tefag-Superior 42 W mit zeitw. Krach- 
fehler (90.-). Angebote an Schöllhorn, 
Ostrach (Hohenzollern). 


Gebe: Supersatz (fabrikneu), Eing.- 
Bandf., Osz., 2 Zf-Bandf. Telef. 659 (zu 
48.50 RM.). Suche: Schallpl.-Motor m 
od. = oder kompl. Plattenspieler, auch 
Koffergrammophon. Dieter Morich, Ber- 
lin-Friedenau, Bachestraße 12. 











Suche dringend: Kleinbild-Kamera 
(Leica-Stand., Zeiß-Ikon, Exakta o. ä.), 
neu o. neuw.; 1 Schallpl.-Laufwerk =; 
DKE = o. VEdyn. auch leicht def.; 
1 vo'ldyn.Lautspr.u.1 perm.Kleinlautspr.; 
Netztrafos; Selengleichrichter. Gebe 
dafür: 1 Wiener-Kerama-Spule, Dreh- 
kos 1- u. 2teilig, Hartpapierdrehkos, 
Röhrenfassungen, Montageschrauben, 
Bananenstecker, Membranen für dyn. 
Lautsprecher, Skalenknöpfe, Einbau- 
Kippschalter 1- u. 2polig, 1 VE- u. 1 
DKE-Spulensatz, 1 Schreibtischl., 1 Ta- 
fel Lötdraht sowie Rundfunkmaterial 


-(neu z. Listenpreis). Angebot an Horst 


Naumann, Wunschwitz 10, Post Miltitz- 
Roitzschen b. Meißen. 


Biete: Perm.-dyn. Lautspr. 25 Durchm. 
(39.-), Krist.-Tonabn.  (25.-), Freischw. 
(10.-), Nentwig: Nomogr. d. F. (2.-), 
Bergtold: Hilfsbuch - (4.-), Störschutz- 
literatur (6.-), Widerst., Kondens,, El- 
kos, AM 2, AZ 11, EF 12, EF 14. ECH 11. 
EDD 1, ECL11, EL11, EL12, EZ11, 
UCH 11, UBF11, UCL11, UY11, STV 
150/20, 280/40 (alle R. neuwertig), VE- 
Einbau-Vorverst. (5.-). Suche: Klein- 
super od. mod. Empf., auch defekt od. 
o. Röhren, Kleinb.-Kamera, dyn. Laut- 
sprecher 18 Durchm., Phonochassis = 
od. Einbaumot., alte Schallpl., EM11, 
EM4, UM11, UM4, EE1, DC11. An- 
gebote an H. Hesselbach, München 15, 
Tha’kirchner Str. 11 B/Or. b. Pongratz. 





Gesueht: Kompl. Schneidgerät .Wuton 
oder Ake. Gebe: Neuen Saba-Kraft- 
verstärker KVS 20 (136.-) oder neuen 
Perpetuum-Plattenspieler WL (80.-). An- 
gebut an Hans ren Stuttgart-Deger- 


loch, Fideliostraße 1 





denn es iR beffer und gefunder 





Suche: Zeitschrift „CQ“ (MB) 1926 
bis Juli 1929, 1932 und 1933, ferner 
„QST“ und.das Buch „200 meters and 
down“. Biete: Alle Rundf.- u. KW- 
Teile, Röhren. Wünsche angeben! Li- 
stenpreise. A. Kretzschmer, ENE: EI, 
Hermann-Göring-Straße 3. B.A.K. 





Tausehe: Körting-Koffer: ‚Tourist 38“ 
sowie Photoapp. „Voigtländer Brillant“ 
1:3,5 (neu) gegen Olympia-Koffer und 
Schreibmaschine, Zahle zu. Angehote 
erb. an Walter Tschiesche, Aussig/Elbe, 
Auerspergstraße 10. 


Tausche: (Berliner) 1 Drehsp.-mA- 
Meter Gossen 0-3 mA (18.:), 1 ditto 0-100 
mA (16.-), 1 Drehsp.-Vo!tmeter Gossen 
0-200 V (16.-), 1 Ausg.-Trafo 4000/7000/ 
2000,42 (3.50). 1 ditto 7000/4 @ (2.50), 
2 Potentiom. 1 kQ (je 1.50), 1 ditto 10 kQ 
(2.50). 1 _ditto 0,1 MQ (2.50), 1 Elka 
10 uF/12V (-.80), 1 Elko 25 uF/12V 
(1.-), 1 Summer (2.-); 1 Kurbelinduktor 
(5.-), 3 Drehwähler (Stück 2.- u. 3.-), 
1 Relaisunterbrecher (6.-), div. Klein- 
material. Suche: Neue Röhren VFT, 
VL1, KDD1; Resoröhre RR 145v oder 
Abstimmeter max. 3 mA. Angebote unv. 
Nr. 1460 an Waibel & Co. Anzeigen-Ge- 
sellschaft, München 23, Leopoldstr. 4. 


Tausche: VE 301 W (Philips m. Be- 
leuchtung u. Stationsskala od. DKE »%, 
beide Geräte neuwertig) gegen gutes 
kompl. Schneidgerät, einschl. Motor 
führung (kein Synchron-Läufer) u. gut. 
Schneiddose, mögl. niederohmig u. Guß- 
teller. Zahle evtl. zu. - Gebe im. 





Tausch: 1X 1823D, 1X416D, IX. 


RGN 354, 1X VY2. Suche: 1X AD 
1X OL4, 1X AL4, 1X CY1, GPM 203: 
Görler V 127 u. Görler Spulen 270 u. 274. 
Reinhold Hall, Berlin-Weißensee, Char- 
lottenburger Straße 66. 


Gebe ab im Tausch: 1 elektr.-dyn. 
Lautspr. m. Ausg.-Trafo, 1 Ringkern- 
trafo 220/25 mA, 1 Lötkolben 220/80, 
10 m Gummikabel, 2 Nachttischlampen- 
schirme (alles neu), 2 N£-Trafo 1:5 
(gebr. je 3.75), 1mA 0-50 mA Dreheisen 
(neu 8.50), 1mA 0-200 mA Dreheisen 
(neu 10.50), 1 mA 0-10-0-60 mA komb. 
Drehspul. (gebr. 35.-), 1mA 0-10 mA 
Drehspul. (gebr. 17.50), alles Einbau- 
Instrum., 10 Blockkomb. Mende (neu je 
1.50), ferner Bosch-Auto-Licht-Zünd- 
teile: 1 Starter, 1 Licht-Zündmasch. £. 
4 Zyl,, 1 Boschhorn, 1 Paar Winker, 1 
Scheibenwisch., 1 Schaltkast., 1 Zünd- 
spule, div. Lampen u. Einzelteile für 
6-V-Anlage (neu, teils gebr.), 5 Anten- 
nenmatten (neu je 5.-), 3 Langlotz-Ein- 
bauchässis mit lKuropaskala, Drehko, 
Spulensatz, 3 Röhrenfassungen u. An- 
trieb (neu je %.-), 1 Gleichstr.-Netz- 
anode (gebr. 7.50), 1 Einbauskala m. 
Fassungen (neu 5.50), 2 neue Kinbau- 
gehäuse (20.- u. 17.50), 1 Netztrafo 
220 V 2X300 V 60 mA (neu 12.-), 1 Mo- 
torradersatzteilledertasche (neu 10.-). 
Suche im Tausch od. zu kaufen: 
1 kleine Mechaniker-Drehbank, 1 elektr. 
Tischbohrmasch. 220 V w, 1 Wattmeter 


0-300 bzw. 500 Watt, 2 Voltmeter 0-500 - 


bzw. 600 Volt Drehspul, 1 eg a 
1 Univa, 1 perm.-dyn. Lautspr., 4 All- 
glasröhrensockel, 1 Elektromotor 220 V 
os 1/y-l/oe PS, 1 Phonochassis, 1 kompl. 
Mavometer, 1 Netztrafo 300-500 mA, 1 
Wechselstromzühler, 3-5- mm-Gew.nde- 
schrauben m. Muttern, orig.-verp. Röh- 
ren ACH1, AF3, AB2, AM2, AQ2, 
ADLT, RGN 2004. Rückporto beilexen! 
Angeb. unter Nr. 1619 an Waibel & Co. 


Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4 _ 


Rundfunkmechaniker, 40 J., mit 
reichen Erfahrungen, sucht leitenden 
Posten, Filialleiter usw., auch Beteili- 
gun) (Werkstatteinrichtung vorhand.). 
Geil, Angeb. an Ernst L. Arndt, Mainz, 
Gaustraße 17. 


m Eltern tttt ———— 
Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger” nur an Waibel& Co. München 23, Leopoldstr.4.Kosten der Anzeige are 


am einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel& Co.)überwiesen; die Änzeigs erscheint dann im nächsten Heft(Anzeigenscluß 


ist stets der 10.des vorhergehenden Monats), 
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Zehn Jahre nationalsozialistische 
Rundfunktechnik 















VE 301 W dyn wird Allstromgerät 


Das Induskon, ein neues Spulen- 


Prüfgerät geringsten Aufwandes 
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Die Glimmlampe als Oszilloskop 


Störschutzmittel für die 
Breitbandentstörung 
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Einzelteil-Prüfung schnell und einfach: 
Widerstände 








Die wissenschaftliche Seite 






FUNKSCHAU-Werkstattdienst 
Werkzeuge, mit denen wir arbeiten 





Innigste Verbindung zwischen Führung und Volk, zwischen Front und Heimat wurde 
der Rundfunk in einem Jahrzehnt nationalsozialistischen Aufbaues. Hier ein Bild 
aus der großen Weihnachtsringsendung 1942 : Eine Familie im Funkhaus Berlin spricht 
mit dem ältesten Sohn und Bruder, der am Eismeer steht. Aufnahme: RRG/Kubina 









Beachten Sie die FUNKSCHAU: 
Röhrenvermittlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?“ (auf der 
letzten Textseite) 






FUNKSCHAU-VERLAG . MÜNCHEN? 





1 CeJate EJa kei elg-u) 
Potentiometer 
WIRFTSTCHER 


DAS GLEICHRICHTERPRINZIP 


VERLANGT HARMONISCHE ANPASSUNG, 


denn die Netzgleichrichterröhremuß hoheStrom- 
spitzen liefern, während die HF-Gleichrichter- 
röhre (Diode) kleinste Abmessungen erfordert, 
da sie mit einem Verstärkersystem zu einer 
Verbundröhre kombiniert werden soll. In der 
Harmonischen Serie hat Telefunken z.B. die 
AZ 11, AZ 12, UY 11 für Netzgleichrichtung vor- 
gesehen und in den Verbundröhren EBF11,EBC 11 
bzw. UBF 11 Duodioden für HF-Gleichrichtung 

eingebaut. = 


TELEFUNKEN 


WERK Il 





N rnberger Schraubenfabrik 
und Elektrowerk G.m.b.H. 
NÜRNBERG /W 





NSF 
































KNOPFROHREN 


‚‚Prekglasröhren für Mekzwecke 
mit Frequenzen bis 300 MHz." 


Dioden: 

Typ 4674 200 V/0,8A 

Typ EA50 200 V/5mA 
Trioden: 

TypEIC 5=2 mA/V 
Penthoden: e 

TypEIF S=1,4mA/V 

Typ E2F S=2,0mA/V 

(Reg Iröhre) 

TypE3F S=2,4mA/V 
Direkt geheizt (1,3 V}: 
Penthoden: 

Typ DIF S=1,8mAI/V 

Typ D2F S=3,4mA/V 


Verlangen Sie Datenblätter 


TUNGSRAM | gay PHllirs 


ELECTRO SPECIAL GMBH 
174 u BERLIN W62 - KURFURSTENSTRASSE 126 
- 
Kohren MESSGERATE - ELEKTROWENSTRAHLROHREN - SPEZIALROHREN 
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Auch in dem abgelaufenen Jahr bildete die Weihnacdhts-Ring- 
sendung wieder einen Höhepunkt des Rundfunkscaffens, 
leuchtendster Ausdruck dessen, was der deutsche Rundfunk unter 
nationalsozialistischer Führung geworden ist: unmittelbare Ver- 
bindung zwischen Front und Heimat, zwischen Führung und Volk. 
Zehn Jahre nationalsozialistischer Rundfunkarbeit können, sollen 
sie mit einem kurzen Wort charakterisiert werden, keine bessere 
Kennzeichnung finden als durch den Hinweis auf die letzte Weih- 
nachts-Ringsendung; in der der Rundfunk unter Zuhilfenahme 
von rund 50000 km Leitungsstrecke die fernen Fronten mit der 
Heimat zu einer innigen Gemeinschaft zusammenschloß: Vom Eis- 
meer bis nach Kreta und Nordafrika, von Stalingrad und vom 
Kaukasus bis zur spanischen Grenze liefen die Kabel- und Funk- 
verbindungen, um dieses Weihnachtswunder zu ermöglichen, daß 
in der heiligen Nacht — wenige für die Gesamtheit unseres Volkes 
— Frontsoldaten mit ihren Frauen und Kindern, mit ihren Eltern 
und Bräuten über Tausende von Kilometern sprechen, ihre herz- 
lichen Gefühle, ihren Glauben an Deutschland und an den Führer, 
ihre feste Siegessicherheit austauschen konnten. Für jeden, der 
dieser Sendung mit aufgeschlossenen' Sinnen zuhörte, war esi 
ergreifend, neben der persönlichen Freude, die jeder von den 
Teilhabenden an diesem weihnachtlihen Rundfunkgespräc emp- 
fand, die große Zuversiht und den starken, bedingungslosen 
Glauben an den Sieg des Reiches zu fühlen. Hier wurde das 
Wunder des deutschen Rundfunks in einer Weise offenbar, wie 
nie zuvor; sonst kennen wir den Rundfunk als Nachrichtenträger 
ersten Ranges, als einen Mittler, der jedem Deutschen die Teil- 
nahme an den politischen Höhenpunkten unseres Daseins genau 
so ermöglicht, wie das Miterleben des Frontgeschehens, als einen 
Spender von Kunstgenuß und Unterhaltung, in Formen also, die 
bereits eine Fülle des Wertvollen und Schönsten in sicdı tragen. 
In der Weihnacts-Ringsendung aber ließ der Rundfunk, die 
höchsten und vielfältigsten Mittel der Technik einsetzend, doch 
alles Technische, alles Gegenständliche weit hinter sich: er wurde 
ein Ausdruck des Seelischen, ein Zusammenklang der edelsten 
Kräfte im deutschen Menschen; in dieser Stunde schwang in ihm 
das Leben der Nation. 

Es ist klar, daß dieser Höhepunkt, dessen technische Meister- 
leistung heute nur angedeutet werden kann, nicht von ungefähr 
erreicht wurde; er ist 
vielmehr das Ergeb- 

nis einer zehn- 

jährigen natio- 

nalsozialistishen 

Rundfunkarbeit. 

Gerade für die Weih- 

nachts - Ringsendung 

gilt die Feststellung, 

daß ein solches gigan- 

tisches Werk aud von 

einem Genie nicht ge- 

schaffen werden kann. 

ohne daß eine lang- 

jährige Vorbereitungs- 

zeit und eine sichere 

Grundlage dafür ge- 

geben ist. Diese Grund- 

lage aber bietet die 

Rundtunkarbeit, wie 

sie in Deutschland seit 

dem 30. Januar 1933 ge- 

leistet wird, ausschließ- 

lich mit dem Blick aut 

das Gemeinwohl und 

auf die Interessen des 

Reichs. So wie die ganze 

Rundfunkarbeit eine 

Gemeinschaftsleistung 

darstellt, so ist auchdie 

weihnactlihe Ring- 

sendung, diese nun 

schon Tradition gewor- 

dere Weihnachtsver- 

anstaltung des deut- 

schen Rundfunks, eine 

Gemeinschaftsarbeit, 

an der alle Rundfunk- 


kN Ps 


Gerhard Shadwinkel (links). 





Bei der Weihnachts-Ringsendung im Zentral-Regieraum in Berlin 

Gruppenleiter Werner Plücker (vor dem Mikrophon) gestaltete auch zur Weihnacht 1942 die 
traditionelle Ringsendung zwischen Front und Heimat. Die technische Abwicklung dieser Sendung, 
bei der insgesamt 50000 km Leitungsstrecke beansprucht wurden, überwachten der technische 
Direktor Herbert Dominik (stehend Mitte), Obering. Dr. Ludwig Heck (rechts) und Dr. Ing. 


leute mit bestem Willen und Können mitgeholfen haben. Hier ist der 
zahllosen Techniker, die die Leitungen zusammenschalteten und klar 
für die Übertragung machten ‚die ihre Verstärker und Hilfsgeräte zur 
höchsten Leistung brachten, genau so zu gedenken, wie der Sprecher 
und Helfer, die die Übertragung an den einzelnen Stützpunkten 
durchführten, wie vor allem auch der Zentral-Regie im Berliner 
Rundfunkhaus, wo unter der Leitung der verantwortlichen Männer 
des deutschen Rundfunks die besten Kräfte eingesetzt waren. 
Für uns FUNKSCHAU-Leser bietet sidı der Rundfunk in erster 
Linie als eine technische und organisatorische Leistung dar, denn 
wir sind in seinem tedinischen Sektor tätig und — jeder an sei- 
nem Platz und zu seinem Teil — dafür verantwortlidı, daß der 
Rundfunk den ihm erteilten Auftrag erfüllt, mitzuhelfen, das ganze 
deutsche Volk zu einer großen Gemeinschaft zusammenzuschweißen. 
Diesen Auftrag hat der Nationalsozialismus bei der Machtüber- 
nahme am 30. Januar 1933 dem Rundfunk erteilt, und er hat nodı 
in gleiher Stunde begonnen, diese Zielsetzung zu verwirklichen, 
war doch der Rundfunk das Mittel, durch das Deutschland und die 
Welt zuerst und am ausführlichsten und zuverlässigsten von dem 
Sieg des Nationalsozialismus im Reich unterrichtet wurden. Am 
gleichen Abend noch wurde von entschlossenen Männern die erste 
große politische Übertragung in die Wege geleitet; den Hörer» 
wurde ein Bild des Fackelzuges vermittelt, der dem Führer zw 
Ehren und zur Freude durch die Wilhelmstraße zog. Damit wurde 
der Rundfunk, bislang für die Zwecke der gestrigen Parteien miß- 
braucht und von allem Volksgeschehen ferngehalten, aus seinem 
Dornröschensclaf aufgeweckt und zu dem wichtigsten Instrument 
der politischen Führung gemacht. Den Rundfunktechnikern wurde 
eine große Aufgabe gewiesen! der Rundfunk muß ein wahrer 
Volksfunk werden, der für jeden „der direkte Draht‘ zwiscdıen 
Führung und Volk ist; es muß aber auch jedem Volksgenossen 
ermöglicht werden, am Rundfunk teilzunehmen. 

Der deutsche Ingenieur ist der beste der Welt; es kommt nur 
darauf an, daß ihm Aufgaben gewiesen werden, für die er sidı 
begeistern kann. Eine solche Aufgabe war auf der Senderseite der 
Ausbau des Rundfunks zu einem wahrhaften Reichsrundfunk, 
der in jeder Gegend des Reiches einwandfrei und ohne Störungen 
empfangen werden kann; auf der Empfängerseite war es die Schaf- 
fung von Empfangsgeräten, die technisch ein Höchstmaß an Zuver- 


BESSER lässigkeit verkörpern, 


‚deren Leistung an 
jeder Stelle des Reichs 
einen seinwandtreien 
Empfang ermöglicht, 
und die so preiswert 
sind, das sie wirklidı 
von jedem Volksgenos- 
sen erworben werden 
können. Auch diese ge- 
wiß nicht einfache Pro- 
blemstellung fand ihre 
Lösung: der VE 301 
und der DKE erschie- 
nen, und sie in Ge- 
meinschaft mit entspre- 
chenden Aufklärungs- 
und Werbeaktionen 
ließen die Teilnehmer- 
zahl sprunghaft in die 
Höhe gehen. In weni- 
gen Jahren verviel- 
fachte sich die Hörer- 
zahl;heute hatdieZahl 
der Rundfunkteilneh- 
mer im Reich eine Höhe 
erreicht und die nadh- 
barliheRundfunkhilfe 
ist dazu ineinem Maße 
wirksam geworden, 
daß in der Tat das 
ganze deutsche Volk 
fast ohne Ausnahme 
an den Rundfunk an- 
geschlossen ist. Zum 
Volksempfänger kam 
dann sehr bald der 
Deutsche Arbeitsfront- 
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Empfänger, mit dem der Rundfunk in bisher unbekanntem Maße in 
die Betriebe Eingang fand; war vor 1933 der Gemeinschaftsemptang 
des Rundfunks in den Betrieben völlig unbekannt, so wurde er 
jetzt zur Regel, gepflegt sowohl von der Empfangsseite her durch 
die Ausrüstung der Betriebe mit ausgezeichneten Empfangsanlagen. 
wie auch von der Sendeseite her durch entsprechende Programme 
und Rundfunk-Appelle und Feierstunden, die für den Gemein- 
schaftsempfang der Betriebe bestimmt waren. 

Für die Rundfunkingenieure setzte in den Jahren nach 1933 eine 
Zeit fruchtbaren Planens und schönster Arbeit ein. Bine Fülle von 
Anregungen war zu verwirklichen, Gemeinschaflsempfänger zu 
schaffen, Gemeinschaftslautsprecher zu entwickeln und in Fabhrika- 
tion zu nehmen, aber auch die Konstruktion der übrigen T,mpfän- 
gertypen wurde in ungeahntem Maße befruchtet, ergaben sich 
docdı jetzt auch für Empfänger mittlerer und höherer Preislage 
Abfatzmöglichkeiten, wie sie früher auch nidıt entfernt bestanden. 
Die nationalsozialistische Rundfunkpropaganda kam ja nicht nur 
den Gemeinschaftsgeräten zugute, wenn auch diese in Auflagen 
hergestellt werden konnten, wie sie vordem völlig unbekannt 
waren — an die Stelle von einigen Tausend waren FMundert- 
tausende getreten, und die Millionengrenze war sehr bald erreicht, 
sondern sie wirkte sih für den Rundfunk schlechthin fördernd 
aus, so daß auch die sogen. Markenempfänger in zunehmendem 
Umfang ihre Käufer fanden. Damit aber war der Industrie eine 
Möglichkeit der Weiterentwicklung der Empfänger und ihrer Bau- 
teile — vornehmlich der Röhren — gegeben, die dem allgemeinen 
“ Fortschritt in erfreulihem Maße zugute kam. Ts ist hier nicht der 
Raum, um die technische Entwicklung in den der Machtübernahme 
folgenden Jahren auch nur zu skizzieren; es soll aber doch daran 
erinnert werden — denn solche Tatsachen werden allzu schnell 
vergessen —, daß der Sieg des Superhets, der in der Timpfangs- 
technik eine wahre Revolution bedeutete, nur möglich war, weil 
die nationalsozialistishe Rundfunkpolitik durch ihre wirkungs- 
volle Propaganda die erforderlichen Käufermassen entstehen ließ, 
so daß die Industrie an die Konstruktion und Herstellung preis- 
günstiger Superhetempfänger gehen konnte. Hinzu kam, daß die 
Führung auf dem Weg über die nationalsozialistishen Wirt- 
schaftsverbände — die Rundfunkindustrie wurde bekanntlich als 
eine der ersten Industrien überhaupt auf das Wirtschafisprogramm 
des Führers ausgerichtet — eine Stetigkeit auch der wirtschaft- 
lihen Entwicklung zur Folge hatte, so daß das Publikum zur 
Rundfunkindustrie von neuem Vertrauen faßte und bereit war, 
auch in großen Geräten ansehnliche Beträge festzulegen; der 
jüdische Einfluß wurde in der Rundfunkindustrie schnellstens aus- 
geschaltet, damit aber wurden die „Modeempfänger“ hinfällig, 
und der Rundfunkhörer wagte wieder, größere Fimpfänger zu 
kaufen, weil er nicht zu befürchten brauchte, daß sie schon ein 
Jahr später veraltet waren. Der Volksempfänger war hier ein 
eindrucksvolles Vorbild, denn er wurde jahrelang ohne jede Än- 
derung geliefert. - 

Zum Schluß sei noch ein Wort über das Fernsehen gesagt, 
das gleichfalls unter nationalsozialistischer Führung seine Ver- 
wirklihung fand; auch hier war der vom Führer ausgehende 
zuversichtlihe und glaubensstarke Impuls notwendig. um die T.nt- 
wicklung voranzutreiben und das Fernsehen reif für die große 
Öffentlichkeit zu machen. Gerade in dem Augenblicd, als 'die 
ersten großen Auflagen des neu geschaffenen Finheits-Fernsehers 
in die Fabriken gehen sollten, wurde dem Reich der Kampf um 
seine Existenz aufgezwungen; trotzdem wurde auch hier, wenn 
auch mit anderer Marschrichtung, weitergearbeitet, indem das 
Fernsehen nunmehr zunächst dem Gemeinschaftsempfang in den 
Fernsehstuben, vornehmlich auch in den Lazaretten, erschlossen 
wurde. Schwandt. 
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Unsere in zwangloser Folge vorgenommene Veröffentlihung von 
Gedächtnisstützen zu Formeln und Lehrsätzen, die soust allzu schnell 
vergessen werden — vor allem vom Praktiker, der diese Formeln 
seltener gebraucht —, hat unter unseren Lesern großen Anklang 
gefunden. Wir setzen diese Veröffentlichungen heute fort und 
bitten unsere Leser erneut um rege Mitarbeit. 


5. Polbestimmung an Gleichstromnetzen 


Es ist bekannt, daß beim Eintauchen zweier mit dem Plus- und Minus- 
pol eines Gleichstromnetzes in Verbindung stehenden Elektroden in 
angesäuertes Wasser am Minuspol (der Kathode) eine lebhaftere Gas- 
entwicklung auftritt als am Pluspol (der Anode). Das Wasser (H,O) 
wird durch den elektrischen Strom zerselzt, und zwar gehen zwei 
Wasserstoffalome (2 H) an die Kathode, während nur ein Sauerstoff- 
atom (O) zur Anode wandert. Der Versuch ist zur Polbestimmung an 
Gleichstromnetzen sehr einfach, man muß nur sicher wissen, daß die 
labhaftere Gasentwicklung an der Kathode (dem Minuspol) einsetzt. 
Hier helfen die Merkwörter: Gıs = Kathode. Beide Wörter beginnen 
mit einem — sogar ähnlich klingenden — Konsonanten, während Anode 
mit einem Vokal anfängt. Gas und Kathode gehören also Stets zusammen. 
Wer es sich merken will, der weiß mit der gleichen Eselsbrücke, daß 
das Metall bei der Elektrolyse sich stets an der Kathode absetzt, denn 
Metall und Kathode beginnen ebenfalls mit Konsonanten. 
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50 Jahre 


Verband deutscher Elektrotechniker 


Die Gründung des Verbandes deutscher Elektrotechniker, der am 2. Januar 
auf ein 50jähriges Bestehen zurückblicken konnte, ist den tatkräftigen Be- 
mühungen eines der Pioniere der drahtlosen Technik, Prof. Slaby, zu dan- 
ken, demselben Mann also, der im Jahr 1897, nachdem gerade die Versuche 
Marconis bekannt geworden waren, die ersten drahtlosen Verbindungen in der 
Umgebung von Potsdam (zwischen der sogen. Matrosenstation an der Glieniker 
Brücke und der Pfaweninsel bzw. der Kirche in Sakrow) herstellte. Der Ver- 
band deutscher Elektrotechniker wurde also in den Jahren gegründet, in denen 
die Wissenschaftler Baustein um Baustein zum Gebäude der drahtlosen Tele- 
graphie fügten, aber auch sonst grundlegende Erfindungen und Entdeckungen 
gemacht wurden, die für die Hochfrequenztechnik und verwandte Gebiete 
Jahrzehnte später von denkbar größter Bedeutung waren. Nur einige seien 
angeführt: die Iintdeckung der Röntgenstrahlen, die Erfindung der Braun- 
schen Röhre, die Entdeckung der induktiven Kopplung durch Braun, die Er- 
findung der Vorcuischerekefackang durch Zenneck wu.a., die Entdeckung des 
ersten praktisch brauchbaren Wellenempfängers, des sogen. Fritters, die An- 
wendung von Antennen durch Marconi. In diesen Jahren also, in denen die 
drahtlose Technik zwar sehr bedeutende Fortschritte machte — die erzielten 
Reichweiten betrugen z.B. 1895/96 nur 3 bis 5 km, 1897 etwa 20 km, 1899 dann 
100 bis 200 km —, in denen man hier aber noch ziemlich wahllos experi- 
mentierte, zeigte sich also bereits das Bedürfnis für den Zusammenschluß 
der deutschen Elektrotechniker mit dem Zweck, „in erster Linie die Wissenschaft 
zu pflegen, ihre Verbreitung und Vertiefung zu fördern, aber auch ein Schutz- 
und Trutzbündnis zu errichten, das für die Wahrung und Würde und Bedeutung 
unserer nationalen Elektrotechnik einsteht“ (aus der Eröffnungsrede Slabys 
auf der ersten Sitzung des VDE in Köln vom 28. bis 30. September 189). . 
Bei der Fülle der Aufgaben und Arbeitsgebiete ist es schwer, heute nach fünt 
Jahrzehnten erfolgreichen Wirkens des VDE eine Übersicht über seine bedeu- 
tungsvollsten Arbeiten zu geben, hat er sidı doch gleich erfolgreich auf wissen- 
schaftlihem und praktischem Gebiet, in Prüfung und Forschung, in der Nor- 
mung, in der Vertretung der deutschen Elektrotechnik nach innen und außen 
betätigt. Den Vorrang aber hat ohne Zweifel dass Vorschriftenwerk 
des VDE, das seinen Niederschlag in einer großen Zahl von Vorschriften, 
Regeln und Leitsätzen fand, die in ihrer Gesamtheit das „Gesetzbuch der 
deutschen Elektrotechnik“ bilden, ein aus freiwilliger Initiative entstandenes, 
heute aber in Gesetzen und Verordnungen verankertes Vorschriftenwerk. Ge- 
rade in Zeiten höchster Kräfteanspannung, wie wir sie jetzt durchleben, erweist 
sich diese Arbeit als von höchstem Wert. 

Im Rahmen der VDE-Vorschriften findet sich auch der praktische Ausdruck der 
VDE-Arbeit für die Hodhfrequenztedhnik. Immer dann, wenn 
brennende technishe Fragen zu einer Allgemeinlösung drängten, wenn 
es sich als notwendig erwies, bei der Lösung der Probleme weitesten Kreisen 
gerecht zu werden, erwies sich die VDE-Vorschrift als ein wirklicher Helfer. 
Hier sei z.B. an die erstmals im Jahr 1924 in Form von Leitsätzen erlassenen 
„Vorschriften für Antennenanlagen“ erinnert, deren neue Fassung 
seit 1.2.1937 in Kraft ist; sie schufen erstmals völlig klare Verhältnisse hin- 
sichtlich der an Antennenanlagen zu stellenden Anforderungen und damit auch 
in den Rechtsstreitigkeiten zwischen Hauswirten und Mietern. Von noch grö- 
ßerer Bedeutung hat sich. die Arbeit des VDE auf dem Entstörungs- 
gebiet erwiesen, das sich bekanntlich für die weitere Ausbreitung des Rund- 
funks als lebenswichtig erwies, auf dem sich aber durch die ursprüngliche Wei- 
gerung weitester Kreise, elektrische Anlagen, Maschinen und Geräte mit Ent- 
störungsmitteln auszurüsten, sehr große Schwierigkeiten ergaben. Der VDE 
hat es auch“hier verstanden, alle beteiligten Kreise zu einer fruchtbaren Zu- 
sammenarbeit zu bringen; das Ergebnis sind -die Leitsätze und Regeln, die sich 
mit den Maßnahmen an Leitungsanlagen zur Verminderung von Rundfunk- 
störungen (VDE 0873), mit entsprechenden Maßnahmen an Maschinen und 
Geräten (0874 und 0875), mit der Messung von Funkstörspannungen und den 
Störspannungsmeßgeräten (0877 und 0876), schließlich aber auch mit den Kon- 
densatoren für die Entstörungstechnik (0870) befaßten. Wie umfangreich die 
technische und wissenschaftliche Arbeit ist, die vor der Verkündung derart 
bedeutungsvoller Leitsätze und Regeln geleistet werden muß, erkennt man, 
wenn man sich mit den Arbeiten zum Thema „Funkstörungen“ befaßt, die in 
der Zeitschrift des VDE, der ETZ, veröffentlicht wurden (Heft 15/16 vom 23. 4. 
1942). Harbich schildert hier zunächst die Fülle der auftretenden Fragen und 
ihre Lösung unter Hinweis auf die erlassenen VDE-Leitsätze; man geht be- 
kanntlich den Weg, die elektrischen Geräte und Maschinen so weitgehend zu 
entstören, wie wirtschaftlich vertretbar ist; für die Festlegung dieser fabrik- 
mäßigen Entstörung dienen das Meßgerät nach VDE 0876 und das Meßverfahren 
nach VD 0877, während die vorzunehmende Entstörung bei elektrischen Haus- 
halt- und Kleingeräten in VDE 0875 festgelegt ist. Ändere Störfälle werden 
durch Sonderregelungen unter Mitwirkung des Entstörungsdienstes der Deut- 
schen Reichspost erfaßt. Die Messung von Funkstörungen behandelt eine Arbeit 
von Hagenhaus; hier werden die für diese Messungen entwickelten Geräte und 
ihre Anwendung behandelt. Eine dritte Arbeit von K. Kegel befaßt sich schließ- 
lich mit der Anwendung der Funkentstörung in der Praxis. 

Neben der Vorschriftenarbeit des VDE hat die wissenschaftliche Tätigkeit des 
Verbandes, die in den zahlreichen Ausschüssen geleistet wird und die sowohl 
in Veröffentlichungen des Fachschrifttums, wie auch in Vorträgen und Kursen 
im Rahmen der VDE-Bezirksverbände besteht, eine große Bedeutung erlangt. 
in Berlin z. B. wurden Arbeitsgemeinschaften gebildet, unter ihnen solche für 
Hochfrequenztechnik, Meßtechnik, Fernmeldetechnik, um die uns interessieren- 
den Fachgebiete zu nennen, die sich in Vorträgen und Ausspracheabenden der 
Fortbildung und Schulung des Nachwuchses annehmen. In Friedenszeiten kam 
als Höhepunkt der wissenschaftlichen Arbeit die jährliche Mitgliederversamm- 
lung mit der großen Zahl der auf ihr erstatteten Fachberichte hinzu. 

Es ist hier nicht der Ort, um über die Bedeutung des VDE für die 
Rüstungstechnik und Kriegswirtschafl zu sprechen; es sei nur angedeutet, daß 
das Vorschriftenwerk mit einer Reihe von Umstell- und Kriegsvorschriften die 
Probleme der Werkstoffeinsparung und -umstellung in vorbildlicher Weise 
gelöst hat und daß auch sonst die gesamte Arbeit des Verbandes auf die sich 
aus dem Krieg ergebenden Probleme ausgerichtet ist. Gerade die Bevorzugung 
der wissenschaftlichen und forschenden Arbeitsgebiete gab dem VDE das Rüst- 
zeug, diese Aufgaben auf zweckmäßigste und wirkungsvollste Weise zu lösen. 
Wie es der frühere Vorsitzende, Reichspostminister Ohnesorge, gelegent- 
lih ausführte, ist es das Ziel des Verbandes, „durch Verständnis und ver- 
trauensvolle Zusammenarbeit aller ein Werk zu schaffen, das der deutschen 
Elektrotechnik’ im In- und Auslande und damit dem gesamten deutschen Volk 
dient und. zur Ehre gereicht“. Schw. 


Leitsätze für Gemeinschaftsantennenanlagen 


‘Der Ausschuß für Hochfrequenztechnik im VDE hat die „Leitsätze für Gemein- 


schäflsantennenanlagen“ VDE 0856 fertiggestellt; sie wurden vom stellvertreten- 
den Vorsitzenden des VDE im Oktober 1942 genehmigt und traten am 1. Januar 
1943 in Kraft. Sonderdrucke der Leitsätze können unter der Bezeichnung 
VDE 0850/X. 42 von der ETZ-Verlag GmbH., Berlin-Charlottenburg 4, Bismardk- 
straße 33, bezogen werden. - 5 
Außerdem hat der Unterausschuß „Antennen“ cinen Entwurf „Leitsätze für 
die Messung der elektrischen Eigenschaften von Antennenanlagen“ VDE 0857 
ANERRNCRENN: die Leitsätze sollen gleichfalls in einiger Zeit in Kraft gesetzt 
werden. 
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Rundlunktechnik im Sowiet-Pacadies 


Häufig erhalten wir Schilderungen der unbeschreiblichen Zustände, 
die in der Sowjetunion audı hinsichtlih der Rundiunktechnik 
herrschen. Aus den uns zugegangenen Zuschriiten seien nachstehend 
einige wiedergegeben. 


Nach langem, oft ergebnisiosem Suchen habe ich durch Zufall einen 
Mann, einen Ukrainer gefunden, der sich stolz ‚Radioamateur“ 
nannte. Durch ihn habe ich versucht, einen Einblick in die russi- 
schen Rundfunk-Fortschritte zu bekommen. Und ih muß ehrlich 
gestehen, ich war nicht sonderlich überrascht von dem, was mir 
einmal vom Stand der Geräteentwicklung und dann vom russi- 
schen Amateurverband (C.B.S.K.W.) gezeigt wurde. Ich habe ein 
Bild von diesen Dingen bekommen, als mir die Amateurzeitschrift 
„Radio-Front“ in die Hand fiel, als ein begeisterter Funkfreund 
seine ‚Werkstatt‘ mir zeigte, als ich den ‚‚letzten Schrei‘ auf dem 
Tisch stehen sah und als ich zuletzt ihm eine alte deutsche Funk- 
zeitschrift schenkte. 

Ein schwarzer ‚Kasten steht auf einem kleinen Tisch am Fenster. 
Vier silberne Röhrenspitzen schauen aus den runden Löchern. Ein 
großer brauner Abstimmknopf mit einer weißen Gradeinteilung 
ist die Zierde, und um den Anschein geheimnisvoller Präzision zu 
geben, stehen links auf dem Deckel die drei Honigwabenspulen 
für Kurzwellen, ohne Zahnkränze direkt veränderlih. Die An- 
tennenleitung, aus mehreren Drahtsorten zusammengeflict, geht 
frei durch den Fensterrahmen hinaus. Und hiermit zeigt mir der 
Funkfreund, was in Deutschland ein Kurzwellen-Amateur niemals 
kennt, seine Armut an Material in dem ‚„fortgeschrittensten Land 
der Erde“. 

In dieser großen Stadt K. in der Ukraine gibt es mehrere Rund- 
funkgeschäfte. Viele 'Unternehmen, die seit langer: Zeit keine 
Geräte zum Verkauf mehr hatten, leben nur von Reparaturen. 
Einzelteile gibt es nur aus alten Geräten. ‚‚Neue“ Teile trafen 
ganz vereinzelt und in unzureichender Zahl ein. Kein Wunder, 
wenn also jeder Netztransformator, der irgendwie Schluß hat, neu 
gewickelt wird, denn Ersatz gibt es nicht. Ja, ich habe mich selbst; 
überzeugt, wie der Techniker einen beschädigten 4-„F-Becer aus- 
einanderwickelte, die leck gewordene Stelle herausschnitt, neu 
ineinanderfügte und mit der Hand neu Windung an Windung 
fügte. Behutsam wurde die Paraffinmasse aufgelegt, der Becher 
eingebaut, das Brummen verschwand und ein breites Grinsen 
zeigte, daß es „natürlich“ zum x-ten Male geklappt hatte. 

Die Rundfunkindustrie Rußlands steht heute ungefähr dort, wo 
wir in Deutschland vor 12 Jahren waren. Ausgenommen natür- 
lich die amerikanischen Exportgeräte, deren Preis normalerweise 
6000 bis 8000 Rubel betrug (also etwa 500 bis 1000 RM.). Diese, 
Geräte findet man aber auch nur im Kino, Theater oder, und das 
meistens, in den Wohnungen roter Kommissare und natürlich, der 
Juden. In einem Kino, dessen Raum etwa 1000 Menschen zu fassen 
in der Lage war, sah ich einen Verstärker, der von einer russi- 
schen Firma (Radicta) gebaut war, natürlih nach amerikanischem 
Muster mit amerikanischen Bauteilen. Unabgesichert führte bei 
diesem Modell (Allstrom) der Minuspol der Netzleitung direkt 
ans Gestell, das noch dazu, da um den Verstärker nicht einmal, 
ein Schutzgehäuse lag. Dieser Verstärker, der einzige dazu im 
ganzen Vorführraum, arbeitete mit drei Fünfpolröhren (6K 7 
und 6J7) als Nf-Vorverstärker und mit 2X 6L6 in der Gegen- 
takt-Endstufe. Diese Röhren mit russischer Aufschrift waren 
natürlich, ‚wie es die Schrift im Bakelitsockel zeigte, amerikani- 
schen Ursprungs. Ich hätte zu gerne einmal diesen Verstärker 
im Betrieb gesehen. Ich glaube kaum, daß die beiden Lautsprecher 
auf der Bühne in der Lage waren, diese Leistung auszutragen. 
Aber: nitschewo, das macht gar nichts. 

In den kleineren Ortschaften um einen Sender kannte man nur 
den Lautsprecheranschluß. Das müßte eigentlich ein Fortschritt 
sein, wenn der Empfang wirklich störungsfrei gewesen wäre. Auf 
einem Postgestänge mit vielen Leitungen lief zu unterst die Ton- 
frequenzleitung. Von den Masten, die durch die Hauptstraße des 
Ortes laufen, gehen die Hausanschlüsse durch Freileitungen wei- 
ter. Jeder Anschluß hat einen eigenen Lautstärkeregler mit An- 
schlußschnur, der in allen Magazinen erhältlich ist. Der Laut- 
sprecer, ein russischer Freischwinger, kostet etwa 15.— RM., 
also auch ein, in den meisten Fällen, unmögliches Ding. Abrisse, 
Ableitungen, die Freileitung führt natürgemäß zu starkem Über- 
sprechen, kein Wunder also, wenn plötzlich im Rundfunk-Draht- 
Programm ein Summen ertönt und die ganze Ortschaft ein Tele- 
phongespräch abhört. Aber nicht nur Fernsprecleitungen laufen 
aus Materialmangel am gleichen Gestänge, sondern auch die 
Netzleitungen, also ein Versuch auf Biegen oder Brecden. Ein Riß 
eines Abbundes, ein Riß um einen Isolator, und sdıon entsteht 
durch die Unsymmetrie der Leitung ein Brummen, und das meist 
in Ortschaften, zu denen der Techniker des Senders, weil kein. 
„Fachmann“ in der Nähe ist, oft Stunden braucht. Es ist also 
leicht verständlich, wenn bis 90 % der Hörer dieses Drahtfunks 
keinen Empfang haben. Das Sowjetregime wollte hiermit das 
Hören irgendwelcher Auslandssender verhindern, auch wenn es 


auf Kosten des Versagens einer ganzen Sendestation ging. Denn 
eine Fehlersuche mit kaum vorhandenen Fehlerortungsgeräten ist 
unmöglich. 

Und nun in den Städten. Da die Stromversorgung hier meist durch 
Freileitungen, selbst in den Hauptstraßen, geschieht, werden die 
hier an sich vorhandenen Rundfunkgeräte sehr stark gestört. 
Dazu kommt unzureichendes Antennenmaterial; ich habe z.B. 
in keiner Stadt abgeschirmte Antennenableitungen gesehen. Sehr 


‚häufig führte die Zuleitung 50cm an der Netzleitung (Blank- 


draht!) vorbei, denn es ist in den wenigsten Fällen möglich, von 
der Hofseite aus in die Wohnungen zu gelangen, da die Etagen 
mit vielen Wohnungen, meist Einzelzimmern, belegt sind. Es ist 
schon ein gewisser Erfolg, wenn die Antenne gegen Blitzgefahr 
mit einem kleinen Porzellan-Hebelschalter abgesichert ist. Aus- 
gesprochene Hochantennen (L- oder T-Form) habe ich nur an 
einigen Theatern und Lichtspielhäusern sehen können. In den 
meisten Fällen gab es nur einen 2-m-Holzmast, an dessen Spitze 
sich ein kurzer, besenartiger Drahtbund befand. Rein äußerlich 
betrachtet, sehen diese Hochhäuser natürlich mit diesen Anten- 
nen nicht sonderlich aus. Bei einigen Neubau-Wohnblocks waren 
solche Antennen für jede Wohnung gezogen; die Ableitungen 
führten im wahllos ungleichen Abstand an der Frontseite herunter. 
Das war eine sowjetische „‚Gemeinscaftsanlage“. Die gleiche An- 
tenne traf ich bei einem Amateur. Sein I-v-l arbeitete zu seiner 
Zufriedenheit — von den Netzstörungen zu schweigen. Im Keller 
arbeiteten Tag und Nacht zwei nicht entstörte Motoren für die 
Heizung. Ein ewiges Knattern, welches beim Empfang stärkerer 
Sender schwächer hörbar wurde, machte ihm nichts aus. Die 
Stromerzeugung seines Gerätes bestand aus einem Nickel-Eisen- 
ison)-Sammler. Als Anodenbatterien benutzte er zwei schwe- 
dische Batterien zu je 80 Volt. Die Aufschrift war in Rußland mit 
russischen Etiketten überklebt. Da beide schon sehr alt waren, 
lieferten sie zusammen nur noc etwas über 90 V. 
Die Röhren des Empfängers waren russischer Herkunft. Zwei von 
ihnen hatten in ihrer Leistung schon stark abgenommen. Ersatz- 
röhren gab es schon seit einiger Zeit nicht mehr. — Als Skala 
diente ein etwa 15cm großer Drehknopf. Die Sendereinstellung 
war demnach recht mühsam. Der Drehkondensator hatte das Aus- 
sehen derer, die in unseren älteren Batterieempfängern von 1930 
zu’ finden sind. Obgleich er für Kurzwellen bestimmt war, hatte 
er noch Pertinax-Isolation (Baujahr 1938). Die Spulenkörper 
ruhten mit ihren Steckern in Buchsen, die in einem Holzbrettdıen. 
versenkt waren. Es waren drei gewöhnliche Honigwabenspulen, 
die mittels kreisförmig angeordneter Nägel gewickelt werden, 
Antennen-, Gitter- und Rückkopplungsspulen. Es war ein Emp- 
fänger im primitivsten Aufbau. Wie gut und einfach hat es da- 
gegen der deutsche Amateur! 
Wie mir aus seinen äirzählungen klar wurde, iunter welchen 
Bedingungen man in Rußland in den C.B.S. = KW hineinkommt, 
konnte ich nicht begreifen, daß es da nodı Amateure im „Arbeiter- 
Paradies‘ geben konnte. Wie der Mann mir berichtete, habe er,nach- 
dem er schon 8 Jahre dem Verband angehörte, vor etwa 3 Jahren um 
eine Sendelizenz eingereicht und trotz mehrerer Nachfragen niemals 
aus Moskau eine Antwort erhalten. Wie er sich allerdings die Sende- 
anlage herstellen wollte, bleibt mir ein Rätsel, denn trotz acht- 
jähriger Mitgliedschaft hat er niemals Einzelteile beziehen kön- 
nen, audı keine Vergünstigung oder Lieferungsnachweise be- 
kommen. Das bewies mir sein Empfänger, den er Jahr für Jahr 
umbaute, verbesserte und nach Bauplänen oder Verbesserungs- 
vorshlägen aus der unregelmäßig erscheinenden Funkschrift 
„Radiofront‘‘ veränderte. Daß er aber trotzdem „gute Beziehun- - 
gen‘ hatte, bewiesen die Anodenbatterien. An ein Netzgerät hatte 
er aus Mangel an Material nie denken können. Dazu kommt, 
daß in dieser Großstadt die Netzspannung häufig von 230 bis 
140 Volt (I) schwankte. 
Es wohnten außer ihm noch drei weitere Amateure in der glei- 
chen Stadt. Einer von ihnen war der glückliche Besitzer 'eines 
Voltmeters mit drei Anschlüssen für 8 und 600 Volt Gleichspannung. 
Sein Empfänger, ein einfaches Rückkopplungsaudion mit einer 
Nf-Verstärkerstufe, arbeitete mit Batteriebetrieb. Seine Spulen’ 
waren auf 3cm starkem Hartgummirohr fest eingebaut, der Ab- 
stimmdrehkondensator, der durch eine selbstgebaute Scheiben- 
übersetzung betätigt wurde, war ein einfacher Papier-Drehkon- 
densator von 500 cm. Ich habe seine Ausdauer wahrlich bewun- 
dern gelernt, als er mir mit übergroßem Fingerspitzengefühl 
einen türkischen Sender reinholte und mir mit triumphierender 
Miene den Kopfhörer überreichte. Seine „Bude“, das Schlafzim- 
mer seiner Familie, war mit hellem Papier dekoriert, auf welchem 
er seine empfangenen Stationen vermerkte. Datum, Wetter, Laut- 
stärke waren wohl aufnotiert, allerdings nur zur eigenen Be- 
wunderung. Als Sensation zeigte er mit dem Finger die ameri- 
kanische Station WNBI New York auf dem 16,8-m-Band und: 
Tokio JZJ, 25-m-Band. Als Antenne benutzte er seine 34m lange 
L-Antenne, die, mit zwei gewöhnlichen Eier-Isolatoren gehalten, 
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quer über die Straße führte. Er selbst war Rundfunktechniker in 
einer Radiozentrale gewesen, kam aber trotzdem bei der Be- 
schaffung seiner Einzelteile nicht über Material hinaus, das heute 
bei uns schon längst zum Abfall gehört. Sein Schaltdraht war 
verzinkter Eisendraht, die Batteriekabel bestanden aus heller, 
dünner, seidenbesponnener Hochfrequenzlitze. Das Empfangs- 
gerät, dessen Gestell ein Sperrholzrahmen war, hatte kein Ge- 
häuse, und Abschirmung war nur dem Namen nadı bekanut. 
Es wäre Abhilfe leicht möglich gewesen, wenn einmal Aluminium- 
bledh vorhanden und erhältlih gewesen wäre, zumindestens 
Eisenbleh. Aber die Werkzeuge zur Bearbeitung fehlten. 
Denn an Werkzeug fand ih nur das, was bei uns schon zum 
Sprichwort geworden ist: Kneifzange, Hammer, Messer, Schrau- 
benzieher. Als Lötmittel sah ich einen Kupferkolben mit Draht- 
bügel für den Spiritusbrenner, ein säurehaltiges Lötfett (das 
bewies die grünschimmernde Oxydschidht auf der Staniolver- 
pac&kung), einen salmiakähnlichen Stein und eine starke Zinn- 
stange. Daß man mit Kolophonium löten konnte, dazu noch ohne 
Zersetzung, war dem Amateur unbekannt. Der ganze Aufbau 
dieser Empfangsstation erinnerte stark an die Einrichtung, die ein 
amerikanisches Heft zeigte, allerdings fehlte hier sämtliches Gerät. 
Man kann von einem Bastler nie mehr verlangen, als die Rund- 
funkindustrie zeigt. Wenn die meisten (80 %) russischen Industrie- 
geräte oder Verstärker als Aufbaugestell schwarzlaciertes Fisen- 
blech verwenden, so ist es nicht verwunderlich, wenn der Bastler 
es nicht nehmen kann. Denn zum Eisenblechbearbeiten gehört 
Werkzeug, das der russische Amateur nicht haben kann. Aber 
nicht allein am Aufbaugestell findet man Mängel, die in Deutsch- 
land nicht bekannt sind, auch sonst ist ein unvorstellbarer Tief- 
stand festzustellen; Röhrenfassungen z.B. sind mit eingepreßten 
Stiftbuchsen versehen. Die Sockelplatte, zweimal genietet, 0,5 mm 
starke Pertinaxplättchen, bricıt beim Einführen einer Röhre. 
Lautstärkeregler scheuern den zu dünnen, schwachen Draht 


durdı, dazu die durdı schlechten Draht und oxydierende Löt- 


mittel verursachten kalten Lötstellen — alles zusammen eine zeit- 
raubende Kniffelei. Aus diesem Grunde ist es erklärlih, wenn 
man die Lust am Basteln verliert. Aber ih habe empfunden, daß 
der russische Amateur es gar nicht anders kennt. Er würde in 
Deutschland in einen wahrhaft paradiesischen Zustand versetzt. 
Es ist auch kein Wunder, wenn man in seiner Bastelkiste Teile 
findet, die in Deutschland ein unglaubliches Kopfschütteln ernten 
würden. Mit Recht, denn Ölsardinendosenbleh als Abschirm- 
wand, Knöpfe, eingeleimt und mit Bohrungen versehen, sowie ge- 
schmirgelt, geben isolierte Buchsen, Uhrfedern ersetzen Wellen- 
schalterkontakte — eine wahrhafte Bastlerliebe gehört dazu. 
Wenn man solches sieht, in dem ‚‚fortgeschrittenen Land der 
Erde‘, so spürt man erst, was wir unserem Führer verdanken. 
Was ist gegen diese ‚„Amateur-Vereinigung‘ der Deutsche Ama- 
teur-Sende- und Empfangs-Dienst? Der deutsche Amateur lebt 
dagegen bestimmt im Paradies. Horst Boekh. 


Sehr aufschlußreidı ist audı die nachfolgende Schilderung, die 
uns ein Leser der FUNKSCHAU zugehen läßt: 


Ich habe hier in Rußland so manches Rundfunkgerät sowjetischen 
Ursprungs gesehen, und habe gestaunt, wie man etwas derart 
Primitives und Unmodernes der Bevölkerung zum Kauf anbieten 
kann. Ein großer Teil der Geräte kam aus Amerika, aber auch 
diese waren keineswegs — weder mechanisch. noch schaltungs- 
technisch — mit den deutschen zu vergleichen. Nun ist es hier 
so, daß sich nicht jedermann einen Rundfunkempfänger anschaf- 
fen kann, sondern nur „politisch einwandfreie‘ Kommissare hat- 
ten diese ‚„Vergünstigung“; die anderen ‚Genossen‘ wurden an 
einen großen Verstärker angeschlossen, der sih in dem Haus 
eines Kommissars befand. Auf diese Weise war den Teilnehmern 
auch im Frieden das Abhören anderer Sender als der sowjetischen 
genommen. Der Klang einer solchen Anlage entsprach keineswegs 
unseren Anforderungen; die Lautsprecher, die hier im Jahr 1941 
gebaut wurden, gab es bei uns schon vor zehn Jahren. Es ist ein: 
Einheitstyp mit einem vierpoligen Magnetsystem, weldies ohne 
Schallwand auf ein Gestell aufgebaut wird. Eine solche „‚Geräusdh- 
maschine‘ galt bei den Bolschewisten als ein Wunder und wurde 
als Heiligtum bestaunt. Die neuesten und modernsten Rundfunk- 
geräte, die man hier baute, waren ganz biedere Zweikreis-Drei- 
röhrenempfänger ohne Senderskala mit einem Röhrensatz, etwa 
den deutschen Typen 1204 - 904 - 1374d - 504 entsprechend, mit 
elektrodynamischem Lautsprecher. Das Gerät war in ein Gehäuse 
mit den Maßen 60x80x40 cm eingebaut; den Hauptplatz nahmen ein 
riesengroßer. Zweifach-Drehkondensator und ein Koloß von Netz- 
transformator ein. Elektrolytkondensatoren kennen sie hier nicht; 
man verwendet Becherkondensatoren von großen Ausmaßen und 
verhältnismäßig geringer Kapazität, und auch bis 1 Watt belast- 
bare Widerstände entsprechen in ihrer Größe denjenigen, die 
- bei uns mit 6 Watt belastet werden können. Regler mit gekuppel- 
tem Ausschalter sind den Sowjets fremd; das Ausschalten eines 
Empfängers ist nur durch Herausziehen des Netzsteckers möglich. 
Ansclußmöglickeiten für einen zweiten Lautsprecher oder für 
einen Tonabnehmer sind gleichfalls nicht vorhanden. Eine Netz- 
sicherung gilt als Luxus, und auch eine Spannungsumschaltung ist 


nicht vorhanden; man bekam das Gerät entweder für 110 oder 
für 220 Volt. Das Gehäuse ist ein Muster von Geschmacklosigkeit. 
Alles in allem: In der Rundfunktechnik waren die Sowjets, ge- 
messen an den deutschen Verhältnissen, zehn Jahre im Rückstand, 
aber nicht nur hier, sondern audı auf anderen technischen Ge- 
bieten. Man könnte Bände schreiben über das ‚„Sowjet-Paradies“. 

Jochen Stöckel. 


VE 301 W dyn wird Allstromgerät 


Vor einiger Zeit erhielt ich von einem Lazarett den Auftrag, einen 
VE dyn in Wechselstromausführung als Allstromgerät umzubauen. 
Nun sei geschildert, wie man in möglichst einfacher Weise einen 
derartigen Umbau. beim VE durchführen kann. Auch der VE 301 W 
in der Erstausführung und der VE Wn sind so ähnlich zu behan- 
deln. Die folgende Schaltung hat sich in der Praxis bestens bewährt. 
Allstromröhren sind sehr knapp, insbesondere die Lautsprecher- 
röhren und Gleichrichtertypen. So steht von vorneherein fest, daß 
eine Neubestükung mit solchen Röhren nicht in Frage kommt. 
Der Gedanke liegt nahe, mit den vorhandenien Röhren einen All- 
strombetrieb durchzuführen. Die Röhre AF 7 hat einen Heizstrom 
von 0,65 Amp. und scheidet deshalb bei diesen Überlegungen aus. 
Jedocdı können die Röhren RES 164 und RGN 1064 im Gerät be- 
lassen werden. Die Röhre RES 164 erhält einen Nebenwiderstand 
von 80 2, um in einem 200-mA-Stromkreis verwandt zu werden. 
Als Audionröhre wird die 200-mA-Röhre CF 7 direkt an Stelle 
der AF'7 verwendet; lediglih die Heizleitung ist zu ändern. 
Letzteres gilt auch für die RES 164. Die Röhre RGN 1064 ist auto- 
matisch nur bei Wechselstrombetrieb in Tätigkeit. Der Netztrans- 
formator bleibt im Gerät. Bei Gleichstrombetrieb dient seine Pri- 
märwicklung als zusätzliche Siebdrossel. Der Schalter S, in der 
Schaltung ist ein zweipoliger Kippumschalter. Er dient zur Um- 
schaltung auf die beiden Stromarten. In der Schaltung ist Schalt- 
stellung „Wechselstrom“ gezeichnet. Die Buchstabenbezeichnungen 
geben an, wie der Schalter anzuschließen ist. Fine Skizze des Um- 
schalters ist mit angegeben. Der Eisenurdoxwiderstand bezweckt 
die Vernichtung der überschüssigen Heizspannung im Heizkreis. 
Für die verschiedenen Netzspannungen werden folgende Eisen- 
urdoxwiderstände verwendet: 110- Volt = EUXX, 125—150 Volt 
= EU VII, 220 Volt = EU VI. 

Die Fassung für den Eisenurdoxwiderstand wird auf dem Gestell 
mit Distanzbuchsen befestigt. Sie bekommt ihren Platz dit an 
dem Abstimmdrehkondensator. Der Widerstand 100 2@ wird an 
die freien Lötfahnen der Fassung angelötet. Der Kippumschalter 
S; wird dicht an der Einführung des Netzkabels in das Gestell 
angeordnet. 

Da bei falscher Polung des Netzsteckers‘an Gleichstromnetzen 
ein normaler Elektrolytkondensator durchschlagen würde, müssen 
die beiden im Gerät befindlichen Elektrolytblöcke als ein einziger 
unpolarisierter Kondensator geschaltet werden. Der nun fehlende 
zweite Siebblock hinter der Feldspule wird ergänzt. Ein 2-uF- 
Papierblok mit 750 V Prüfspannung in Becherform hat gerade 
noch im Gestell Platz. Die sich jetzt ergebende geringere Gesamt- 
kapazität der Siebkondensatoren hat keinen nennenswerten Nach- 
teil. Es darf nicht vergessen werden, die Antennenspule erdseitig 
und die Erdbucdhse je über einen Block von 5000 pF an Masse zu 


‘ legen. Letztere führt ja die volle Netzspannung. Empfehlenswert 


ist die Anbringung einer Führungsplatte aus Trolitul an der Rüc- 
wand. Dieselbe erhält vier Löcher von 5 Millimeter Durchmesser 
und deckt sich mit den Antennensteckbuchsen. Auf diese Weise 
ist eine ungewollte Berührung des Antennensteckers mit dem 
Gestell vermieden. Soll der VE 301 W in Erstausführung umge- 
baut werden, so ist als Audionröhre die Röhre REN 1821 zu ver- 
wenden. Der Block braucht nicht umgescaltet zu werden, da es 
sih bei diesem Gerät ja um einen Papierkondensator handelt. 
Der Widerstand von 600.2 in der Schaltung ist in diesem Falle 
aut 800 2 zu erhöhen. Bei dem VE Win ist lediglich diese Wider- 
standsänderung vorzunehmen. Ludwig Röttger. 
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Die für Allstrom geänderte Schaltung des VE 301 W dyn. 
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DAS INDUSKOP 


ein neues Spulen-Prüfgerät geringsten Aufwandes 


Auch heute noch behelfen sich überraschend viele Werkstätten bei 
der Prüfung von Hochfrequenz-Spulen und -Schwingkreisen immer 
noch notdürftig mit rein gleichstrommäßigen Verfahren, etwa 
unter Verwendung eines Ohmmeters, oder, noch primitiver, eines 
Durchgangs-Prüfers mit Glühlampe, die natürlidı nur ganz grob 
Auskunft darüber geben können, ob eine Spule zerstört ist oder 
nicht. Preiswerte Hochfrequenz-Meßgeräte, mit denen darüber 
hinaus Spulen und Schwingkreise als lose Einzelteile oder auch im 
eingebauten Zustand auf ihre hochfrequenztecdhnisch wesentlichen 
Eigenschaften, wie Induktivität, Resonanzfrequenz, Kapazität ge- 
prüft, nachgemessen oder abgeglihen werden können, sind zwar 
schon 1938 aut den Markt gekommen, sie sind jedocı heute für 
zivile Zwecke kaum mehr zugänglich, abgesehen davon, daß in 
vielen Fällen Geräte erwünscht sind, die noch einfaher und noch 
billiger sind, so daß sie in noch größerer Zahl eingesetzt oder 
auch, behelfsmäßig zusammengebaut, zu Einzelarbeiten herange- 
zogen werden können. Soldı ein einfaches, und doch zuverlässiges 
Prüfgerät ist nun das vom -Verfasser,neu entwickelte ‚„‚Induskop“t), 


Das Meßprinzip 


Um einen Schwingkreis hochfrequent prüfen zu können, muß man 
ihn schwingen lassen. Eine Rückkopplungs-Wiclung zur Anfa- 
chung von Eigenschwingungen kann aber dazu nicht vorausgesetzt 
werden, denn sie fehlt z. B. bei Zf-Filtern fast immer. Also muß 
der zu prüfende Schwingkreis entweder durch Kopplung mit einem 





Bild 1. Das Induskop ermöglicht zuverlässige Induktivitäts-Messungen sowie 
die Prüfung der Abgleichung ganzer Hochfrequenz-Schwingkreise mit einem, 
wie dieses betriebsfähige Grundschaltbilde zeigt, überraschend geringen Auf- 
wand. Die Schaltelemente. sind entsprechend Bild 2 zu bemessen; ihre Werie 
sind jedoch nicht „kritisch“, ebensowenig wie das Induskop auf ‘spezielle 
Röhren oder auf hochempfindliche Anzeigeinstrumente angewiesen ist. 


Prüf-Oszillator fremderregt werden, wie es auch tatsächlich bei 
den eingangs erwähnten industriellen Meßgeräten geschieht, oder 
er muß, was einfacher zu werden verspricht, in eine Schwingschal- 
tung gelegt werden, die ohne eine besondere Rückkopplungsspule 
auskommt. Eine solche Schaltung ist z. B. das auf der Ausnutzung 
fallender Röhrenkennlinien beruhende ‚‚Dynatron“, oder auc die 
„Negadyne-Schaltung“, abgesehen von Zweiröhren-Schaltungen, 
die natürlich ohne derartige Kunstgriffe auskommen, wie z. B. der 
auf Rückkopplung über zwei mittels Widerstandskopplung in 
Kaskade geschalteten Röhren beruhende Oszillator oder ein an- 
derer mit zwei im Gegentakt geschalteten Röhren arbeitender 
Generator, bei dem eine einfache kapazitive Rüd«kopplung‘ von 
der Anode der einen Röhre zum Gitter der anderen, und um- 
ekehrt (kreuzweise Rückkopplung), zur Schwingungserregung 
ührt. Ungeeignet wären für unseren Zweck dagegen die heute im 
Superhetbau häufig zu findenden Schaltungen mit Rückkopplung 
über eine kapazitive Anzapfung des Schwingkreises, denn bei 
geschlossenen Zf-Filtern, um auf dieses Beispiel zurüczugreifen, 
kann ja audı eine solche „‚Anzapfung“ nicht vorausgesetzt werden. 
Es besteht also eine große Auswahl von zur Schwingungserregung 
ohne Rückkopplungsspule geeigneten Schaltungen. Sie haben je- 
doc für unseren Zweck alle den Nachteil, ein kreisig zu sein, sie 
sind also nicht eihbar, wenn man nicht einen selbständigen Eich- 
Kreis nach Art eines Wellenmesser-Kreises mit einbaut und mit 
dem Prüfling koppelt. Dieser Nachteil ist durch die von vornherein 
zweikreisige sog. „Huth-Kühn“-Senderschaltung vermeidbar, die 
nach Bild 1 die Grundlage des „Induskops“ bildet. Die Rüdkkopp- 
lung vom Anodenkreis L,C; auf den Gitterkreis LxC, erfolgt hier 
ohne äußere Schaltelemente über die Gitter-Anode-Kapazität der 
Röhre, und wenn man einen der beiden Schwingkreise nadı Fre- 
quenzen eicht, so läßt sich daraus die Resonanzfrequenz des an- 
deren ermitteln, oder auch bei bekannter Abstimmkapazität des 
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letzteren die Selbstinduktion seiner Abstimmspule. Die Schwing- 
röhre selbst dient dabei zufolge der Audionwirkung ihrer Gitter- 
kombination C,/R, als Röhrenvoltmeter zur Anzeige des Reso- 
nanzzustandes. wobei entweder nach Bild 1 ein Zeigermeßinstru- 
ment im Anodenstromkreis oder ein an den Gitterkreis angekop- 
peltes „Magisches Auge“ nadı Bild 2 zur eigentlichen Anzeige be- 
nutzt we kann. 

So alt die Huth-Kühn-Schaltung ist, so wenig weiß heute im allge- 
meinen der Praktiker über ihre Wirkungsweise und ihre Eigen- 
heiten, es sei denn, daß aus der Technik der auf dem gleichen 
Prinzip beruhenden Quarz-Schwingschaltungen noch in Erinnerung 
ist, daß Übereinstimmung der Resonanzfrequenz des Anoden- 
kreises mit der des Gitterkreises nicht, wie oft irrtümlich ange- 
nommen wird, die Vorbedingung für das Zustandekommen unge- 
dämpfter Schwingungen ist, denn es genügt, wie Bild 3 zeigt, daß 
die Resonanzfrequenz des Anodenkreises höher (Bereih C in 
Bild 3) liegt als die des Gitterkreises zur Aufrechterhaltung von 
Schwingungen; die letzteren erreichen allerdings bei annähernder 
Frequenzgleichheit beider Kreise einen ausgesprochenen Ampli- 
tuden-Höchstwert (bei A), woraus verständlich wird, daß. schlecht 
schwingende Schaltungen tatsächlich nur in diesem Bereich ange- 
näherter Frequenzgleichheit beider Schwingkreise schwingen. Wird 
die Abstimmung des Anodenkreises in Bild 3 weiter nach „links“ 
verschoben, so reißen die Schwingungen nadı Durchlaufen des 
schmalen Bereichs B sehr bald ganz ab. Aus diesem ausgesprochen 
unsymmetrischen Verhalten sieht man schon, daß die Schal 

zur Aufnahme von Rezonanzkurven nicht geeignet ist. Wohl aber 
tritt deren Höchstwert (bei A) scharf hervor, was für unsere 
Zwecke wesentlich ist und die Brauchbarkeit der Induskop-Schal- 
tung begründet. 

Die Schaltung schwingt also, das sei nochmals klargestellt, im 
wesentlichen auf der Frequenz des Gitterkreises, während die’ 
Abstimmung des Anodenkreises im Gebiet C von Bild 3 in weiten 
Grenzen verschoben werden kann, ohne die Schwingfrequenz 
wesentlich zu beeinflussen. Erst in dem in Bild 3 schraffierten 
Bereich, der etwa 1 % oberhalb der Eigenfrequenz des Eingangs- 
kreises (fosz.) beginnt und etwa 5 % darunter endet, tritt eine 
Mitnahme der OÖszillatorfrequenz durch den Anodenkreis ein. 
Bei testgehaltener Abstimmung des Gitterkreises kann also. die 
Schaltung in einer um etwa — 5% oder + 1% davon abwei- 
chenden Frequenz schwingen, jedoch beeinträctigt dies nicht die 
Eichfähigkeit, da die ‚„‚Resonanzspitze‘‘ (A) ja scharf hervortritt. 
Welcher der beiden Schwingkreise nun geeicht wird und welcher 
den Prüfling aufnehmen soll, ist grundsätzlich ziemlich gleichgültig. 
Um der Anodengleichspannung aus dem Wege zu gehen, wurde 
beim Induskop der Prüfling auf die Gitterseite gelegt. 

Das Zustandekommen einer phasenrichtigen Rückkopplung über 
die Kapazität zwischen Anode und Gitter mag besonders unver- 
ständlich erscheinen, wenn man danebenhält, daß in Nieder- 
frequenz-Verstärkern ähnlich geschaltete Kapazitäten zur Gegen- 
kopplung benutzt werden, also genau entgegengesetzte Wirkung 
haben. Des Rätsels Lösung liegt darin, daß ja der Anodenschwing- 
kreis höher abgestimmt ist als die Schwingfreauenz, so daß er 
sich dieser gegenüber induktiv verhält. Der Anodenstrom der 
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Bild 2. Induskop mit sieben Meßbereichen, mit ungleichgerichtetem Wechselstrom 
gespeist, mit Resonanzanzeige durch eine Abstimmanzeigeröhre. 

Cı = 400 pF; Ca = 100 pf; GC; =555 pF; C; = 50 nF; C; = 500 pF; C; = 1000 pF 
Rı = 100 kQ; Rz = 1 MQ;R; = 1 M2;Rı = 2 M2; R; = 15 kQ,2 W; Rs = 10 kQ,2W. 
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Bild 3. Zur Erläuterung der Schwing-Bedingungen der dem Induskop zugrunde- 
liegenden Huth-Kühnschen Senderschaltung: Der Gitterkreis schwingt in seiner 
Eigenfrequenz f unabhängig von der Eigenfrequenz fcs,3 des Anodenkreises, 
solange diese im Bereich C genügend weit über fosz liegt. Nähert man die 
Anoden-Abstimmung von rechts nach links 
dem durdı besonders große Amplituden 
scharf hervortretenden Resonanzpunkt A, 
so wird fosz im schraffierten Bereich yit- 
genommen“, reißt aber weiter nah Dürc- 
laufen des schmalen Abschnitts B ganz ab. 







Feglz 


Röhre, der bekanntlich um 180° gegen ihre Gitter-Steuerspannung 
verschoben ist, erregt daher am Anodenkreis eine ihm um 90° 
voreilende Spannung; diese schickt über die Anoden-Gitter-Kapazi- 
tät einen Strom, der am Gitterkreis wiederum eine ihm gegenüber 
um 90° voreilende Spannung erregt. Aus diesen zweimal 90° 
ergibt sich eine Phasendrehung von insgesamt 180°, die die 
röhrenbedingte 180°-Verschiebung ausgleicht, so daß eine phasen- 
richtige Rückkopplung zustande kommt. 


Praktische Ausführungsiormen 


Die einfache Schaltung nach Bild 1 ist bereits durchaus betriebs- 
fähig, und aus ihrer Einfachheit geht hervor, daß sie auch behelfs- 
mäßig rasch aufgebaut werden kann, wenn, etwa zum Bau eines 
größeren Empfängers, auch nur einige Spulen geprüft oder abge- 
glihen werden sollen. Eingangsseitig sind außer den Haupt- 
klemmen, an die normalerweise die zu prüfende Spule Lx ange- 
schlossen wird, zwei Buchsen vorgesehen, an die der feste, verlust- 
arme Abstimmkondensator C, zu stöpseln ist. C, bekommt für 
normale Spulenmessungen zweckmäßig etwa 400 pF', oder, um 
glatte Rechnungszahlen zu bekommen, einen um C, kleineren 
Wert, wobei C, die Eingangskapazität des Induskops ist, die sich 
aus der Klemmen- und Buchsen-Kapazität, der Erdkapazität von 
C, und seiner Zuleitungen, aus der Eigenkapazität von R, und 
aus der Eingangskapazität der Röhre zusammensetzt und der 
bei kapazitätsarmer Isolierung der hochfrequenzführenden ‚obe- 
ren“ Klemme und Buchse und bei kurzer Leitungsführung über- 
schläglich mit 10 pF angesetzt werden kann. In diesem Fall be- 
käme also C, = 400 — 10 = 390 pF. Werden nicht einzelne Spulen, 
sondern ganze Schwingkreise geprüft, so ist natürlih C, aus 
seinen Buchsen zu entfernen. Zur Prüfung reiner Kondensatoren 
könnte man in die gleichen Buchsen eine entsprechend vorbereitete 
Hilfsspule einstöpseln, doch wird unten für Kapazitäten ein an- 
deres, genaueres Meßverfahren angegeben werden. 

Der Anodenkreis, nachfolgend .im Gegensatz zum Gitterkreis Kg 
kurz mit Ka bezeichnet, muß auf die gleihe Frequenz abstimmbar 
sein, die der Prüfling K; als Eigenfrequenz besitzt, oder die sich 
als Resonanzfrequenz von LxC, ergibt. Zweckmäßig macıt man 
daher L; (Bild 1) auswechselbar oder umschaltbar. Letzteres ist 
bei dem Schaltbeispiel Bild 2 gezeigt. 

Das Anodenstrom-Anzeigeinstrument, mit dessen Hilfe auf den 
Punkt kleinsten Anodenstromes (d. h. stärkster Schwingungen) 
abzustimmen ist, kann einen normalen Meßbereih von 5 bis 
10 mA haben. Gut bewährt hat sich hier ein Mavometer, weil der 
Zeiger dieses Instruments auch auf sehr kleine Stromänderungen 
reagiert. Ob man ein solches Zeigerinstrument verwendet, oder, 
wie in Bild 2, eine Abstimmanzeigeröhre vorsieht, vorzugsweise 
eine solche mit zwei Empfindlichkeitsbereichen, ist mehr oder 
weniger eine Geschmacs- und Preisfrage, und vor allem eine 
Frage der Beschaffungsmöglichkeiten. Wie Bild 2 zeigt, kann die 
ganze Schaltung auch bei Verwendung einer Abstimmanzeigeröhre 
ohne weiteres mit ungleichgerichtetem Wechselstrom betrieben 
werden. Flimmererscheinungen oder andere Mängel konnten hier- 
bei nicht beobachtet werden. 

Der in Bild 2 anodenseitig vorgesehene Allwellen-Schwingkreis 
hat nur vier Spulen, aber sieben Frequenzbereiche, da der verlust- 
arme Zusatzkondensator C; den unteren drei Spulen wahlweise 
parallel geschaltet werden kann, wodurch sich zu den Grund- 
bereichen drei Z-Bereiche zusätzlich ergeben. L,, L; und L, können 
wie normale Empfängerspulen für Kurz-, Mittel- und Langwellen 
bemessen werden. L, ist eine Spule zur Schließung der Lücke 
zwischen dem üblichen Kurzwellenbereih und dem Mittelwellen- 
bereih und bekommt bei gleichem Wickelkörper etwa die drei- 
fache Windungszahl wie L,. Es seien folgende Frequenzbereiche 
und Spulendaten vorgeschlagen: 


1. 100 bis 140 kHz Dazu bei C, = 555 pF und C, = 500 pF': 

2. 140bis 390 kHz L,: 7 Wdg. 0,8 CuL auf keramischem KW- 
3. 370bis 5%0kHz Spulenkörper mit ca. 15 mm Durchmesser 
4. 500 bis 1500kHz und ca. 2 mm Steigung 


5. 1450 bis 2040 kHz L,: 21 Wdg. do. 
6. 2,1bis6,3MHz L;: 7x 11 Wdg. %0 x 0,05 oder 0,4 CuLSS auf 
7.  6bis 18MHz Dralowid-Würfelspule . z 

L.: 7x 38 Wdg. 0,1 — 0,15 CuLsSS, do. 


Damit sind Selbstinduktions-Messungen etwa zwischen 0,2 Mikro- 
henry und 6,3 mH möglich. Mit den Fieinsten Spulen schwingt das 
Induskop am schwersten, doch konnten mit einer normalen Röhre 
AC2 auch die gegebenen Kurzwellenbereiche nocı sicher erfaßt 
werden. — Obige Bemessungs-Angaben sind, wie gesagt, nur Vor- 
schläge, die man je nach Drehkondensator oder Sonderwünschen 
abwandeln oder korrigieren wird. Auch kann z. B. durchaus emp- 
fohlen werden, Versuche mit handelsüblichen Allwellen-Spulen- 
sätzen, etwa mit Spulenrevolvern, zu machen; etwa vorhandene 
Rückkopplungs- oder Ankopplungswicklungen bleiben dann unbe- 
nutzt. — Dem Drehkondensator C; muß man natürlich eine für 
Meßzwecke geeignete Skala geben, wenn man das Gerät eichen 
will, was aber nicht für alle Anwendungszwecke- notwendig ist. 


Einige mit dem Induskop lösbare Meßauigaben 


Für den Praktiker kommen hauptsächlich in Frage: 


1. Abgleichung von Spulen nach Muster. 

2. Abgleichung von Schwingkreisen (z. B. in Zf-Filtern). 

3. Messung der Selbstinduktion von Spulen oder Abgleichung 
derselben auf einen vorgeschriebenen Wert. 

4. Messung der Resonanzfrequenz fertiger, auch eingebauter Kreise. 

5. Messung der Eigenkapazität von Spulen. 

6. Messung dämpfungsarmer Kondensatoren bis etwa 1000 pF. 

7. Prüfung ıder Dämpfung von Spulen, Kondensatoren und Kreisen. 


Hierzu kurz einige Erläuterungen und Meßregeln: 


Zu 1.: Das Muster Ln wird angeschlossen, C, gesteckt, mit Ka genau auf Re- 
sonanz abgestimmt. In dieser Stellung wird Ka belassen. Eine der abzuglei- 
chenden Spulen nach der anderen wird nun an die Stelle von Ln gesetzt und 
auf Resonanz abgeglichen. Gelingt dies nicht, so muß die Windungszahl ge- 
ändert werden. 

Zu 2.: Ist ein Muster vorhanden, vorgehen wie bei 1., jedoch ohne C,. Andern- 
falls wird K, auf die vorgeschriebene Frequenz eingestellt und der Prüfling 
auf Resonanz abgeglichen. Ka bzw. die Skala von C; muß dazu frequenz- 
geeicht sein oder es wird ein getrennter Wellenmesser zu Hilfe genommen. 
Zu beachten ist, daß der Prüfling durch C, etwas verstimmt wird, dodı wird 
seine Verstimmung bei Einbau in eine Empfängerschaltung ähnlich sein, 
so daß die Messung ein natürliches Bild liefert. 


Zu 3: Lx und C, werden angeschlossen, mit K,, der nach Selbstinduktions- 
werten zu eichen ist, wird auf Resonanz abgestimmt und abgelesen. Zu dieser 
Eichung müssen die Abstimmkapazität von Kg, die gleich Cı+Co ist, und 
die Schwingfrequenz bekannt sein. Für Cı +C, wurde oben der Wert vou 
400 pF vorgeschlagen. R 
Wir rechnen dann mit folgender Formel: 

25.3 X 106 
fkHz X (Cı + Co) 
Zu 4.: Anschluß der Prüflings an die Hauptklemmen, kein C;,. Richtige Polung, 
d. h. Erdseite des Prüflings an die „untere“ Meßklemme! Abstimmung von Ka 
auf Resonanz und Ablesung. Nötigenfalls Berücksichtigung des Einflusses 
von Co (vgl. 2.). 

Zu 5.: Anschluß des Prüflings an die Hauptklemmen, mit C,, Ermittlung der 
Resonanzfrequenz fı mit Ka- 

Auswecslung von C, gegen C;, wobei Ca» beispielsweise so zu bemessen ist, 
daß Ca + Co = 200 pF, Messung der neuen Resonanzfrequenz fa. Die Spulen- 
Eigenkapazität Csp ist dann: 

Cr (Cı + 00) — a? (Ca + Co) fs 


5 [pF]: dabei ist q = —- 
=} fi 
Ein Beispiel: Es sei Cı + Co = 40 pF; Ca + Co = 200 pF; 
fi = 550 kHz; f» = 774 kHz. 


ImH = ‚ wobei f die Schwingfrequenz ist. 

















774 
Daraus q = 550 1.406 e: " 
q? = 1.8. Ca» MER. pF. 
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Da in der angegebenen Formel kein Selbstinduktionswert vorkommt, und da 
wir beispielsweise (Cı + Co) ein für allemal mit 400 pF und (C> + Co) mit 
200 pF festlegen können, läßt sich der Zusammenhang zwischen q und Csp 
durch eine errechnete Kurve festhalten, die uns dann in Zukunft jede Rechnung 
erspart. Es wird dann lediglich fi und fs gemessen, q mit dem Rechenschieber 
ermittelt und der zugehörige Wert von C,p auf dem Diagramm abgelesen. Im 
übrigen interessiert C;p den Praktiker erfahrungsgemäß höchst selten. 


Zu 6.: An die Hauptklemmen des Induskops wird ein fest abgestimmter Hilfs- 
kreis eh, dessen Resonanzfrequenz bei der vorgeschlagenen Unter- 
teilung der Frequenzbereiche am besten auf 370 kHz gelegt wird, also auf das 
untere Ende des zwischen Mittel- und Langwellen liegenden Z-Bereiches, Cs 
steht dann am Rechtsanschlag. Nun wird der zu messende Kondensator Cx zu C; 
parallel geschaltet und C; auf Resonanz nachgestimmt. Aus der vom Hersteller 
zu beziehenden Eichkurve von C3 ist nun zu ersehen, um welchen Betrag C; 
nach Anschluß von C, verstellt werden mußte. Dieser Kapazitäts-Änderungs- 
betrag ist gleich Cy. Ist C; = 500 pF, so muß für Kondensatoren über 500 pF 
der nächsthöhere Frequenzbereich eingestellt und zu der am Drehkondensator 
festgestellten Kapazitätsänderung der Wert von C; = 500 pF hinzuaddiert werden. 


co 
Zu 7.: Die Stärke der Schwingungen gibt einen Anhalt über die Dämpfung 
von Kg bzw. seiner Bestandteile, und zwar ist diese Dämpfung um so geringer, 
je kleiner der bei genauer Resonanz abgelesene Mindestwert des Anoden- 
stromes ist. Wird auf diese natürlich nur grobe Prüfungsmöglichkeit besonderer 
Wert gelegt, so muß das Auftreten zu großer Schwingamplituden, bei denen 
der Anodenstrom und seine Änderung bei verschieden starker Dämpfung nur 
klein ausfallen, verhindert werden. Dazu sei beispielsweise vorgeschlagen, 
eine Schirmgitterröhre zu verwenden, die an sich in der Induskop-Schaltung 
überhaupt nicht schwingen würde, und dieser Röhre eine äußere, regelbare 
Anode-Gitterkapazität in Gestalt eines kleinen Drehkondensators von etwa 
3pF Höchstkapazität („Neutrodon‘“) zuzuschalten, so daß sich jede gewünschte 
Schwingungsstärke nach Wunsc einstellen läßt. 


Wichtig für den Praktiker dürften vor allem die Abgleicharbeiten 
an Hand eines gegebenen Spulenmusters nadı 1. oder 2. sein, da 
diese keine Eichung des Induskops voraussetzen, so daß diese Ar- 
beiten trotz der leidıt erzielbaren Genauigkeit von + 1% der 
Selbstinduktionswerte mit einem wohl bisher unerreichten Min- 
destaufwand an Hilfsmitteln und an Arbeit durchgeführt werden 


können. 


Die Glimmlampe als Oszilloskop 


Nachftehend foll befchrieben werden, wie fich mit 
Hilfe einer Glimmröhre auf einfachfte Weife, ohne 
Verwendung eines Drehfpiegels, Wechfelftromkurven 
fihtbar machen laflen. 

Es ift bekannt, daß die Ausdehnung des Glimm- 
lichtes an den Elektroden der Glimmröhre von dem 
hindurchfließenden Strom abhängt und Stromfchwan- 
kungen durch Schwankungen des Glimmlichtes träg- 
heitslos angezeigt werden. Eine Anfchaltung an Gleich- 
{pannung zeigt uns zunächft, daß ftets nur die Kathode 
von Glimmlicht bedeckt ift. Legen wir nun eine Glimm- 
röhre, wie etwa die UR 110, mit der die befchriebenen 
Verfuche ausgeführt wurden, an Wechfelfpannung, 
fo muß jede der beiden drahtförmigen Elektroden 
je 50mal in der Sekunde Kathode und Anode werden, 
d. h. das Glimmliht muß dauernd hin- und her- 
ipringen. Diefem rafhen Wecfel kann jedoch das 
Auge nicht folgen, fo daß beide Elektroden gleich- 
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mäßig zu leuchten fcheinen. Um die Natur des Wechfel- 
ftromes zu zeigen, müflen wir die zeitlih zu rafch 
aufeinanderfolgenden Vorgänge flähenhaft neben- 
einander ablaufen läaflen, dann kann fie das Auge 
in jedem Augenblick als ein Bild erfaflen. 

Um dies zu erreichen, wird meift ein fog. Dreh- 
fpiegel angewendet, der an fih auch nicht fdhwer 
felbft zu bauen wäre. Jedoch genügen für einfache 
qualitative Verfuche wefentlich einfachere Verfahren. 
Die eine Möglichkeit wäre, die. Glimmlampe in die 
Hand zu nehmen und rafch hin- und herzubewegen; 
das firengt aber befonders bei höheren Frequenzen 
die Armmuskeln ziemlich an. 

Zum zweiten, weniger anftrengenden Verfahren be- 
nötigen wir einen kleinen Tafchenfpiegel. Wir 
faflen ihn mit Daumen und Mittelfinger der rechten 
Hand ganz lofe am Rand, fo daß der Spiegel leicht 
pendelnd nach abwärts hängt. Wir halten ihn etwa 
40 cm von uns entfernt, mit der Spiegelfläche uns 
zugekehrt. Zwifchen dem Spiegel und unferm Körper 
legen.wir die Glimmlampe fo auf den Tifdh, daß wir 
fie im Spiegel fehen (Längsachfe der Röhre parallel 
zum Spiegel). Nun laffen wir die Hand, die den 
Spiegel hält, rafch vor- und zurückvibrieren, etwa 
2 cm von uns weg und auf uns zu (Muskeln locker 
, Ipielen laffen, damit kein Krampf entfteht!). Wenn 
der Spiegel hierbei genügend locker gehalten wird, 
kann die freihängende Unterkante der fortbewegten 
Oberkante nicht fogleih folgen (,Phafenverfdie- 
bung“), fo daß der Spiegel rafche Pendelbewegungen 
ausführt. 

Die Elektroden der Glimmlampe fehen wir nun nicht 
mehr als leuchtenden Strich, fondern als leucd- 
tende Fläche. Speifen wir die Röhre mit Wechfel- 
ftrom, fo erhalten wir die Kurve Bild 1. Die Ampli- 
tuden müflen durch einen regelbaren Vorwiderftand 
fo eingeftellt werden, daß eine fhön abgerundete 
Kurve entfteht. 

Wir können alfo damit die verfdhiedenften Wechfel- 
ftromvorgänge in Kurvenform fihtbar machen. Schal- 
tet man z. B. in einem Vollweg-Netzteil die Siebkette 





Bild 1. Bild 2. 





Bild 6a. 





Bild 9b. 


ab (Leitung von der Gleichrihterheizung zu Block 
und Droflel auftrennen) und fpeift die Glimmröhre 
mit ungefiebtem Gleichftrom (Pluspol am Heizfaden 
der Gleichrichterröhre), fo ergibt fich Bild 2. Setzen 
wir in denfelben Netzteil ftatt der Vollwegröhre eine 
Einwegröhre ein, fo erhalten wir Bild 3. Vergleicht 
man Bild 1 mit Bild 2 bzw. 3, fo erkennt man, wie 
bei Vollweggleichrichtung die unteren Wechfelftrom- 
halbwellen „nach oben geklappt“ find, während fie 
bei Einweggleichrichtung einfach abgefchnitten werden. 


Bild 9a. 
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Wir brauchen uns jedoch nicht mit diefen 50 Hz zu 
begnügen; es laflen fich auch höhere Tonfrequenzen 
fihtbar machen. Am einfachften benutzen wir die 
Glimmröhre felbft zur Schwingungserzeugung nacı 
dem bekannten Schema Bild 4. Die Anordnung fchwingt 
nur bei günftiger Einftellung des Widerftandes; auch 
die Tonhöhe hängt weitgehend von der Spannung 
ab. Im vibrierenden Spiegel zeigt fich das Bild eines 
tonfrequenzmodulierten Gleichftroms, ähnlich wie 
Bild 6a und b, nur mit etwas kleineren Amplituden. 
Intereflante Kombinationsmöglichkeiten bieten fich 
für die Befitzer eines kräftigen Röhrenfummers. Wir 
fchalten die Glimmröhre zunähft nach Bild 5a an; 
die Summerröhre und die Glimmlampe erhalten ihren 
Anodenftrom über den gemeinfamen Widerftand R, 
an dem, fobald der Summer fchwingt, ein Ton- 
frequenz-Spannungsabfall auftritt, der das Glimm- 
licht fteuert. Wie der Röhrenfummer im übrigen ge- 





Bild 3. 


fchaltet ift, ift gleichgültig. Wir fpeilen den Summer 
zunächft mit gefiebtem Gleichfirom. Dann erhalten 
wir die Bilder 6a und b bei etwa 600 bzw. 1500 Hz. 
Die fhwarzen Teile der Zeichnung bedeuten leuch- 
tende Striche oder Flächen im Vibrierfpiegel. 

Nun fpeifen wir den Röhrenfummer mit ungefieb- 
tem Gleichftrom. Bei Vollweggleichrichtung erhalten 
wir die Bilder 7 für obige Frequenzen, wo alfo die 
einzelnen Halbwellen tonmoduliert find. Bei tieferen 
Tönen können wir damit fogar ungefähr die Fre- 
quenz beftimmen. In Bild 7a treffen z. B. 9 Ton- 
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‚Bild 4. 


Rechts: Bild 5a. 


fchwingungen auf eine Halbwelle, alfo 18 auf die 
Vollperiode von 50 Hz; daraus ergibt fich eine Ton- 
frequenz von 18X 50 = 900 Hz; -ein Vergleich mit 
dem Klavier ergab einen Ton, der, falls das Klavier 
richtig geftimmt ift, 894 Hz hat. 

Schließlich fpeifen wir den Summer noch mit reinem 
Wedfelftrom direkt aus dem Netz. Wir erkennen 
dabei in Bild 8, daß die Summerröhre gleichzeitig 
gleichrichtend wirkt, denn nur die oberen Halbwellen 
find tonmoduliert. Da die gezeigte Summer- 
fchaltung ER Tonfpannung liefert, war endlich 
noch die Möglichkeit gegeben, die Glimmröhre nach 





Bild 7a. 
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Abscließend sei darauf hingewiesen, daß zum Betrieb eines 
Induskops ähnlich wie bei einem Meßsender eine Genehmi- 
gung der Deutschen Reichspost eingeholt werden muß; 
dazu muß die Schaltung in einen geschlossenen Abschirmkasten 
eingebaut und hochfrequent mindestens durch eine Schirmwicklung 
im Netztransformator gegen das Lichtnetz verriegelt werden. 


H.-J. Wilhelmy. 


Ich möchte die Kurve folgendermaßen deuten: der 
pulfierende Gleichfirom nach Bild 2 hat durch eben 
diefe Pulfation die Möglichkeit, über den Block an 
die Glimmlampe zu kommen, und wirkt nun dort ge- 
wiffermaßen als Träger der Tonfrequenz. Dabei rückt 
er die reine Wechfelftromkurve (Bild 9) nach oben, 
während gleichzeitig die Null-Achfe „verbogen“ wird. 
Dadurch kommt es nur während des Gleichftrom- 
minimums zur Ausbildung negativer Tonamplituden, 
gemäß dem vergröberten Schema Bild 11. Diefe Deu- 
tung ift jedoch nur eine Vermutung; vielleicht weiß 
ein Lefer eine beflere Erklärung. 

Damit wären einige grundlegende Verfuche auf- 
gezeigt, wobei natürlich die Möglichkeiten längft nicht 
erfchöpft find. Man kann z.B. die Glimmröhre einer- 
feits an Mafle, andererfeits über einen Block von 
1...2uF an die Anode der Endröhre eines Emp- 
fängers fchalten (bei an gefchaltetem Lautfprecher!).* 
Bei aufgedrehtem Lautftärkeregler genügt die Ton- 
{pannung zur Zündung der Glimmlampe (wenigftens 
an forte-Stellen). 

Es wird wohl manchem Lefer fo gehen, 
daß er Wechfelftromkurven bisher nur aus 
Bückern und Zeitschriften kannte; da macht 
es ganz befondere Freude, mit einem ein- 
fachen und vor allem billigen Verfahren 
felbft auf Entdeckungsreifen ins Reich der 
Schwingungen zu gehen. Wolfg. Limpert. 
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An unsere Leser an der Front! 


Unsere Leser an der Front fügen ihren brief- 
lichen Bestellungen oft Reichskreditkassensceine 
bei. Diese Zahlungsweise ist bekanntlich unstatt- 
haft; sie bringt uns zudem erhebliche Schwierig- 
keiten bei der Einlösung der Scheine. Wir bitten 
deshalb, künftige Zahlungen nur noch durch Feld- 
postanweisung vorzunehmen. 
FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17. 
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Bild 5b gleichftromfrei über den Blok C 
anzufchließen. Dadurch erhalten wir Bil- 
der von reiner Tonfrequenz (Bild 9; Anoden- 
ipannung: gefiebter Gleichftrom). Speilen 
wir auch hier den. Summer mit Netzwechfel- 
ftrom, fo erhalten wir das gleiche Bild wie 
oben in Bild 8. 

Verwenden wir dagegen ungefiebten Gleich- 
ftrom (wie in Bild 2) als Anodenfpannung, fo 
finden wir die merkwürdige Kurve Bild 10. 


Bild 10. (4 





Bild 11. 
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Störschutzmittel für die Breitbandentstörung 


Im Bau von Störschutzmitteln sind in der letzten Zeit Fortschritte 
von einer Bedeutung erzielt worden, die noch gar nicht vollständig 
zu übersehen ist. Wenn die auf Grund der umfangreichen Ent- 
wicklungsarbeiten erzeugten Störschutzmittel heute auch nur für 
die Entstörung kriegswichtiger Maschinen und Geräte eingesetzt 
werden können, und zwar vornehmlich bei den elektrischen Stö- 
rern in Kraftwagen und anderen Fahrzeugen, so steht doch ohne 
Zweifel fest, daß diese neuen Hilfsmittel die zukünftige Ent- 
störung auf eine völlig neue Grundlage stellen werden, vor 
allem, da sie nicht nur die Bedingungen der Rundfunkentstörung 
hundertprozentig erfüllen, sondern auch die Fernsehentstörung — 
also diejenige für die Ultrakurzwellenbereihe — mit hoher Voll- 
kommenheit erlauben. Sie ermöglichen also eine wirkliche Breit- 
bandentstörung. 

Zur Entstörung verwendet man Kondensatoren und Drosseln; in 
vielen Fällen kommt man allein mit Kondensatoren aus, und nur 
in den hartnäcigeren Fällen sind auch Drosseln vonnöten. Diese 
beiden Bauteile — Kondensatoren und Drosseln also — wurden 
in den Siemens-Laboratorien einer energischen Weiterentwicklung 
unterworfen, mit dem Ergebnis, daß uns jetzt Ausführungen zur 
"Verfügung stehen, die die bekannten Typen um mehrere Größen- 
ordnungen übertreffen. Was die Kondensatoren anbetrifft, 
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Bild 1. Die neuen Typen der Kleinstdrosselreihe. 


so Beigt die beistehende Kurvendarstellung deutlich die erzielten 
Fortschritte. Diese Kurven geben den sogen. Kernwiderstand ın 
Abhängigkeit von der Frequenz, wobei der Kernwiderstand als 
das Verhältnis der Ausgangsspannung am Entstörungskonden- 
sator zu dem durch diesen fließenden Eingangsstrom zu verstehen 
ist. Nimmt man den Kernwiderstand in Abhängigkeit von der 
Frequenz auf, so erhält man bei einer bestimmten Frequenz einen 
ausgesprochenen Kleinstwert; nach höheren Frequenzen zu steigt 
der Kernwiderstand dann’ wieder beträchtlich an, eine wirksame 
Entstörung ist nicht mehr möglidı. Dieser Kleinstwert legt also 
praktisch die höchstmögliche Frequenz fest, bei der mit Hilfe des 
gemessenen Kondensators eine Entstörung ausgeführt werden 
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Bild 2. Die Entwicklung von Störschutzkondensatoren (Kernwiderstand K hei 


verschiedenen Ausführungen von Kondensatoren). 





bei geschirmtem Einbau (Kopd 0b) 





kann; das absolute Maß des Kernwiderstandes ist außerdem um- 


S Ekshrt proportional der Güte der mit ihm erzielbaren Entstörung. 


ie Kurvenschar läßt zunächst erkennen, daß der normale, heute 
noch für die Entstörung von elektrischen Geräten benutzte Wickel- 
kondensator, auch als ‚„‚Postkondensator‘‘ bezeichnet, mit „An- 
schlußlocken‘“ angeschaltet, seinen Bestwert bereits bei 0,4 MHz, 
d.h. bei 750m Wellenlänge besitzt und daß bei dieser Frequenz 
ein Kernwiderstand von etwa 7-10-1Q (0,7 2) erreicht wird. 
Mit den neu entwickelten Durchführungskondensatoren läßt sich 
bei zweckmäßigstem Einbau, d.h. bei geschirmtem Flanscheinbau, 
eine Verschiebung der Frequenz bis zu 40 MHz, d.h. bis zu 7,5 m 
Wellenlänge und damit bis zu den für Fernsehsender benutzten 
Ultrakurzwellen erreichen; gleichzeitig sinkt der Kernwiderstand 
von 0,72 auf 10-2, d. h. auf 0,01 2. Sowohl die kritische Wellen- 
länge als auch der Kernwiderstand haben sich um zwei Größen- 
ordnungen in der günstigen Richtung verschoben! 
Die Kurvenschar mit den rechts stehenden Einzelbildern zeigt 
aber nicht nur den erreichten Fortschritt, sie macht auch etwas 
anderes deutlich, nämlich den großen Einfluß der Einbau- bzw. 
Anschlußart. Man erkennt z.B., daß sich nach dem sogen. Luft- 
fahrtkondensatorr mit dem Sikatropkondensator ein ganz 
wesentlicher Fortschritt erzielen ließ, wenn dieser Kondensator 
in der bekannten Art über lange Anschlußenden angeschlossen 
wird. Wählt man die Leitungsführung dagegen so, daß der Kon- 
densator gewissermaßen im Zuge der zu entstörenden Leitung 
liegt, so ergibt sich noch einmal ein sehr bemerkenswerter Fort- 
schritt. Der nächste Typ ist der Bügelkondensator, bei dem die 
durchgehende Leitung in Form eines massiven Querschnitts in den 
Kondensator selbst eingebaut ist, so daß Fehler beim Anschluß 
gar nicht mehr gemacht werden können; wieder sinkt der Kern- 
widerstand, steigt die Frequenz. Aus dieser Erkenntnis heraus 
wurde dann der sogen. Durchführungskondensator entwickelt, 
der vollkommen konzentrisch aufgebaut ist und bei dem die zu 
entstörende Leitung gewissermaßen als Achse durch den Kon- 
densator selbst hindurchgeführt wird; eine Verschiebung der Fre- 
quenz von 7 auf über 15 MHz ist die Folge. Baut man den Durh- 
führungskondensator nun in ein Abschirmgehäuse ein, dergestalt, 
daß der Störer mit in der Abschirmung sitzt, so daß die entstörte 
Leitung aus dem Gehäuse heraustritt, so steigt die Frequenz auf 
40 MHz, und der Kernwiderstand sinkt von etwa 2,5 :10—2 auf 10-2. 
In ähnlich gründlicher Weise wurden auch die Drosseln weiter- 
entwickelt. Hier handelte es sich vor allem darum, eine gute Ent- 
störungswirkung mit möglichst geringem Kupferaufwand zu er- 
zielen. Das war dadurch möglich, daß man eine Bauform mit Hoch- 
frequenz-Eisenkern entwickelte, der im übrigen so aus einzelnen 
Kernteilen zusammengesetzt wird, daß man die umständliche, 
im Interesse. kleinster Streuung sonst verwendete Ringform ver- 
meidet und normale, auf Maschinen gewickelte Spulen verwenden 
kann. Die neu geschaffene Kleinstdrosselreihe, deren einzelne 
Typen geradezu unwahrscheinlich geringe Abmessungen besitzen, 
bringen eine Verringerung des Volumens um etwa 90 %, eine 
solche des Gewichtes um gleichfalls etwa 90 % und eine Kupfer- 
einsparung von sogar 95 %. Mit nur 5 % des bisherigen Kupfer- 
aufwandes läßt sich also eine gleich gute Entstörungswirkung 
erzielen; dies ist ein Fortschritt auch in der Einsparung devisen- 
belasteter Werkstoffe, wie er sicher in der ganzen Elektrotechnik 
einzigartig und vorbildlich ist, wird er doch durch das Ergebnis 
wissenschaftliher Arbeiten ermöglicht, die 
auc in der Zweckmäßigkeit der erzielten 
Anordnung einen wesentlichen Fortschritt 
darstellen. 
In diesem Zusammenhang sei ein weiterer 
Fortschritt auf dem Kondensatorengebiet er- 
wähnt, nämlich der sogenannte Metall- 
papierkondensator, der für nied- 
rigere Betriebsspannung ganz wesentliche 
Verkleinerungen der Abmessungen bringt. 
Bei diesen Kondensatoren werden die Folien 
durch einen dünnen autgedampften Metall- 
belag ersetzt; infolgedessen kann man diese 
Kondensatoren mit nur einer Lage Papier 
aufbauen, so daß die Wickel viel kleiner als 
bei den bekannten Ausführungen werden. 
Die Grenze der Verwendung liegt bei die- 
sen Kondensatoren jedoc in der Spahnungs- 
und Temperaturfestigkeit. Schw. 





Zweikanalverstärker mit E-Röhren 


In die in Heft 1 der FUNKSCHAU 1943, Seite 8, ver- 
öffentlichte Schaltung hat sidı ein bedauerlicher 
Zeichenfehler eingeschlichen; zwischen den oberen 
beiden Röhren, unterhalb des unteren 1000-2-Wider- 
standes, wurde ein 0,1-uF-Kondensator vergessen, so 
daß die Amodenspannung am Steuergitter der EL 11 
liegt. In die Leitung, die von dem unteren 1000-2- 
Widerstand nadı dem Verbindungspunkt zwischen 
der Anode der EF12 und dem 0,2-M2-Widerstand 
führt, ist also ein Kondensator von 0,1 uF einzu- 
zeichnen. 





1. Prüfung von Widerständen (Fortsetzung) 


Das in der ersten Folge beschriebene Prüfverfahren 
für Widerstände bedingt Einhaltung der zulässigen 
Strombelastungen. Die Schaulinien von Bild 4 zeigen 
die hödıstzulässigen Stromwerte für Widerstände 
verschiedener Belastbarkeit. Sie gelten gleichzeitig 
für die Verwendung der Widerstände im Gerät 
bei günstiger Wärmeableitung. An engen Stellen 
unter dem Gestell usw. sind nur die halben 
Stromwerte zulässig. Die Belastbarkeit hängt von 
der Größe der Widerstände ab. Bei fehlender Er- 
fahrung in der Abschätzung der Größe stelle man 
sich eine kleine Mustertafel her. Auf ein Stück Pappe 
(Postkarte) wird je ein Widerstand von 1/a 1/a, 
‘1 Watt usw. (beliebigen Ohmwertes) mit den Draht- 
enden durchgestochen, durch Umbiegen befestigt und 
die Wattwerte dazugeschrieben. 


B. Widerstandsmesser mit unmittelbarer Ablesung 


Das geschilderte Vergleichsverfahren ist für schnelle 
Messungen und größere Meßreihen unbequem. Vor 
allem bei der Prüfung des Kurvenverlaufes von 
Drehreglern ist es lästig, jeden Meßpunkt besonders 
einzustellen. Bedeutend günstiger ist die Ablesung 
des Widerstandswertes an einem Zeigermeßgerät. 

Hierzu geeignet ist das Stromspannungsverfahren 
nach Bild 5a. Bei gleichbleibender Spannung und dem 
Vorschaltwiderstand Rv im Meßkreis ergibt sich fol- 
gende Beziehung zwischen Zeigerausschlag « und Rx: 
“max _' Rv fe) 
Rx + Ry 
Darin ist ümax der Vollausschlag des Meßgeräte; 
und Ry der gesamte Vorschaltwiderstand ein- 
schließlich des inneren Widerstandes des Meß- 
gerätes und des Nebenschlusses rı- Dieser dient zur 
Nulleinstellung des Zeigers bei verschiedenen Bat- 
teriespannungen. Bei kurzgeschlossenen Rx-Klemmen 
wird damit Vollausschlag eingestellt; dann schlägt 
bei Rk =Ry der Zeiger nur halb aus (Skalenmittel- 
wert), und entsprechend ergibt sich für jede Zeiger- 
stellung ein ganz bestimmter Ohmwert. Die Nach- 
stellung von rı darf nur in engen Grenzen geschehen, 
sonst ändert sih Ry zu sehr, und die Eichung. wird 
ungenau. (Forts. des Textes unter der Bildunterschrift) 


1 





Rechts: Bild 4. Strombelastung von Widerständen. 
Anwendungsbeispiele: a) Welcher Strom darf durch 
einen 100-k2-Widerstand von 0,5 W fließen? Lösung: 
Bei 100 k2 senkrecht hocdhgehen bis zur 0,5-W-Linie, 
sie schneidet etwa bei 2 mA. Dieses ist der Höchstwert. 
Im Gerät wird zweckmäßig nur der halbe Strom, also 
1 mA zugelassen. b) Durdı einen Siebwiderstand 
von 5k2 fließen 16 mA. Welcher Typ ist zu wählen? 
Lösung: Im Gerät wird nur der halbe Strom zugelassen, 
der Widerstand muß für 32 mA bemessen werden. Am 
Schnittpunkt von 5 kQ mit 32 mA ergibt sich 5 Watt. 





Fortsetzung des Textes 

Mit einer 45-V-Tasdıenlampenbatterie und ’einem 
Multavi, Mavometer oder Multizett erhält man bei 
folgenden Widerstandswerten den Meßbereich I von 
100 @ bis 10 k2: 














26 ; Neben- | Reihen- | Vorschalt- 
Meßgerät J|Bereich | Aluß rı |widerst.rs|widerstand Rx 
Multavi II |3 mA =] 1000 2 800 2 | 1025...1033 Q 
Mavometer |2 mA = 50Q 1000 @ | 1023...1025 2 
Multizett 3mA=| 100 1000 2 | 1000...1031 2 


Der Größtwert von r; ist einzuhalten; dann tritt 
automatisch eine Begrenzung bei absinkender Bat- 
teriespannung ein, weil beim Kurzschluß der Ry- 
Klemmen sich kein Vollausschlag mehr einstellen 
läßt. Die Schwankungen für Ry ergeben sich beim 
.„ Absinken der Spannung von 4, auf 4 Volt. Sie be- 
tragen höchstens 3 %, fallen also wenig ins Gewicht. 
Aufbau und Meßvorgang 

Die Widerstände rı und ra werden zusammen mit 
der Taschenlampenbatterie auf einem Brettchen oder 
in einem Kästchen montiert. Je zwei Klemmenpaare 
dienen zum schluß des Meßgerätes und des Prüf- 


lings. Zur Prüfung ist bei kurzgeschlossenen Rx- 
Klemmen mit dem Drehregler Vollausschlag einzu- 
Rv i Bild 5. a) Widerstand- 
r 2 \ Aultavi meßschaltung für 1002 
Mavometer bis 10 kQ. Werte der 
r2 Multizet Widerstände im Text. 
b) Schaltung mit Zu- 
satz für Meßbereich 
4 bay and bis 1MQ Wec- 
2 selstromanschluß. c) 
R F ‚. Schaltung für Gleich- 
z stromnetzanschluß. 





REO34, 054,074, 084 


90 Volt (Anodenbatterie) 





stellen (Einstellung bleibt ienge Zeit erhalten, da 
nur geringer Stfomverbraudh). Dann wird Rx ange- 
legt, der Zeiger schlägt auf einen kleineren Wert 
aus. Aus den Zahlenleitern Bild 6 (berechnet nach 
Formel 1) wird der zum Skalenausschlag zugehörige 
Widerstand abgelesen. 

Zur Messung größerer Widerstände müssen die Meß- 
spannung und der Widerstand rs nach Bild 5b ver- 
größert werden. Die Meßspannung liefert das 220- 
Volt-Lichtnetz. Durch Gleichrichtung mit einer alten 
Batterieröhre erhält man rund 300 Volt bei ein- 
fachster Schaltung und Einsparung jedes Transfor- 
mators. Die Röhre wird aus der akdslleuen 4,5-Volt- 
Batterie geheizt; letztere hält schr lange, da nur kurz- 
zeitig gemessen wird. Die Meßklemmen haben Ver- 
bindung mit dem Lichtnetz, daher Erdschlüsse und 
Berührung vermeiden. Nach Gebrauch auf Bereich I 
zurückschalten und Netz abtrennen. Für Gleichstrom- 
Reraden ist Schaltung Bild 5c anzuwenden. 

m ; 
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Bild 6. Zahlenleitern zur Umrechnung von Zeigeraus- 
schlägen in Ohmwerte. Meßbereich I (Schaltbild 5a). 


Der Meßbereich II reicht von 10 kQ bis 1 MO 
und läßt noch 5 M2 erkennen. Vor der Mes- 
sung ist ebenfalls mit dem Nebenschlußregler 
bei kurzgeschlossenen Ry-Klemmen Vollaus- 
schlag einzustellen. Anschalten des Prüflings 
ergibt einen kleineren Zeigerausschlag, aus 
dem mittels der Zahlenleitern 7 der Wider- 
standswert abgelesen wird. 

Bei diesem Verfahren wird gegenüber allen 
bisher für derartige Meßgeräte vorgeschlage- 
nen Verfahren die Widerstandsmessung bei 
mäßigen Fehlergrenzen und Vermeidung jeder 
Redienarbeit sehr vereinfacht: Eine weitere 
Erleichterung erhält man, wenn man sich, nach 
den Zahlenleitern eine Hilisskala für das be- 
treffende Meßgerät zeichnet. Sie wird mit einem 
Schlitz zur Beobachtung des Zeigers versehen 
und auf die Glasscheibe gelegt. Der Zeiger 
weist dann unmittelbar auf den Widerstands- 
wert. Bild 8 gibt z. B. eine derartige Hilfsskala 
für ein Multavi-Meßgerät. Das Meßgerät wird 
dabei kopfstehend verwendet; dann liegen, 
wie üblich, die kleinen Werte links, die großen 
rechts, x Ingenieur Otto Limann. 


& Braun). Die 
Glasscheibe des Meßgerätes gelegt; durch den Schlitz 
wird der Dinerinse 
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Bild 7. Zahlenleitern für Meßbereich II 
(Schaltbild 5b oder 5c). 





Bild 8. Hilfsskala für direkte Widerstandsmessungen mit 
dem Multavi II (Universal-Drehspulgerät von Hartmann 


kala wird ausgeschnitten und auf die 
ag beobachtet. 


(Sonderdrucke evtl. 
später lieferbar.) : 
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DiE WISSENSCHAFTLICHE SEITE 


Berichte aus den Zeitfchriften der Hochfrequenztechnik und Elektroakuftik 





Druckbestimmung an technischen Röhren 


durch Gitterstrommessung 


G. Herrmann und O. Krieg in Die Telefunkenröhre, Heft 21/22 (August 1941). 


Zum besseren Verständnis des nachstehenden Berich- 
tes sei zunächst auf das Verfahren der Vakuum- 
messung mittels Elektronenröhren eingegangen: Der 
Innenraum einer Elektronenröhre soll frei von allen 
Luft- oder Gasresten sein, so daß der Elektronen- 
strom ungehindert den Weg von der Kathode zur 
Anode zurücklegen kann. Nun ist ein absolutes 
Vakuum natürlich praktisch nicht herstellbar. Neh- 
men wir aber einmal an, es wären in der Röhre 
keinerlei Gasreste vorhanden. Legen wir an das 
Gitter einer solchen Röhre eine negative Vorspan- 
nung, die größer als 2 Volt ist, so wird kein Gitter- 
strom fließen. Befinden sich dagegen im Innenraum 
der Röhre noch Gasmoleküle und treten Elektronen 
von der Kathode zur Anode über, so besteht die 
Gefahr eines Zusammenstoßes zwischen Elektronen 
und Gasmolekülen. Ein solcher Zusammenstoß der 
Moleküle bewirkt die Zerspaltung derselben in Elek- 
tronen (negative Ladung) und positiv geladene Atom- 
reste, welche Ionen genannt werden. Der Vorgang 
heißt „Ionisation“. Infolge ihrer positiven Ladung 
fliegen die Ionen zum negativ geladenen Gitter und 
bewirken einen Gitterstrom, der um so größer ist, 
je kräftiger die Ionisation vor sich geht. 


Die Stärke der Ionenbildung ist abhängig: 


1. von der Dichte und Art der vorhandenen Gas- 
moleküle, also vom Gasdruck „p“ und von der 
Gasart, 


. von der Geschwindigkeit der Elektronen im Ent- 
ladungsraum, welche durch die Anodenspannung 
gegeben ist, 

3. von der Anzahl der im Entladungsraum bewegten 

Elektronen, also vom Anodenstrom, 

4. von der Länge des Weges, den die Elektronen 
zurücklegen. (Gegeben durch Röhrensystem-Ab- 
messungen und Verteilung der elektrischen Feld- 
linien.) - 

Faßt man den Einfluß der Anodenspannung Ua und 

den der Röhrensystem-Abmessung zusammen und 

drückt ihn durch den Faktor „C“ aus, so ist die 

Größe des Gitter-Tonenstromes Ig: 

Ig =Jla-C-p, 

wenn Ta der Anodenstrom und p der Gasdruck ist. 

Das Verhältnis von Gitterstrom Ig zu Anodenstrom 

la nennt man „Vakuumfaktor“ (V), aus dem sich 


an Teilen durch „C“ der Gasdruc p ergibt. Es ist 
also : 


Vs 


[7 


Ig 


Ia 


Ist C durch Messung oder Rechnung ermittelt (z. B. 
beträgt C nach Rukop für ältere Rundfunkröhren 
etwa 0,3 bei 110 V Anodenspannung), dann kann 
man die Druckmessung in der Weise durchführen, 
daß man den zu messenden Entladungsraum mit 
der Meßröhre (z.B. RE 011) verbindet und entweder 
dem Gitter der Röhre eine negative und der Anode, 
eine positive Spannung gegen Kathode erteilt, aus 
dem Verhältnis von Gitterstrom zu Anodenstrom den 
Vakuumfaktor V bestimmt und durch Division durch C 
den Gasdruck ermittelt, oder eine zweite Schaltung 
anwendet, wobei das Gitter eine positive Spannung 
erhält und die negative Anode den Ionenstrom auf- 
nimmt. Der Vorteil des letzten ‘Verfahrens liegt 
darin, daß sich infolge des längeren Ionisierungs- 
weges (Kathode — Anode statt Kathode — Gitter) eine 
‚größere Konstante C ergibt, wodurch die Messung 
genauer wird. Ferner ist der Isolationswiderstand 
der Strecke, an der der Ionenstrom gemessen wird, 
höher. Bei den in Frage kommenden geringen Strö- 
men kann nämlich unter Umständen die Messung in- 
folge zusätzlich fließender Isolationsströme ungenau 
werden. Ein Nachteil der Schaltung ist, daß infolge 
der hohen positiven Gitterspannung und der nega- 
tiven Anodenspannung die Röhre zu sogenannten 
„Barkhausen-Kurz“-Schwingungen sehr hoher Fre- 
quenz, die von der Pendelung von Elektronen um 
das positive Gitter herum herrühren, angeregt wer- 
den kann. Dies hätte eine Fälschung des Meßergeb- 
nisses zur Folge. Durch Änderung der Betriebsspan- 
nungen werden derartige Schwingungen aber wohl 
meist leicht zu beseitigen sein. 

Unterlagen über Druckmessungen an größeren Stück- 
zahlen fertiger technisher Röhren findet man in 
der Literatur selten, meist wird nur die Verwend- 
barkeit solcher Röhren als Druckmeßröhren bespro- 
chen. Herrmann und Krieg haben aus diesem Grunde 
Druckmessungen an größeren Stückzahlen einiger 
gebräuclicher Röhren vorgenommen, über deren 
Durchführung und Ergebnisse berichtet wird. 

Die rechnerische Bestimmung des Faktors C ist nur 
für Röhren mit kleiner Kathodenoberfläche einfach 
durchführbar, also für direkt geheizte Röhren. 
Bei großer Kathodenoberfläche fängt diese infolge 
ihrer negativen Ladung einen Teil der Ionen ab, die 
dann nicht mehr zum Gitterstrom beitragen. Die 
Ermittlung des Wertes von C erfolgte daher experi- 
mentell durch Aufnahme der Kennlinien V = f£ (p), 
die in allen Fällen gerade Linien ergaben. Die Auf- 


=C-p. 


nahme geschah in der Weise, daß die Röhre auf der 
Pumpe gemessen wurde, wobei der Gasdruck. mit 
einem Manometer bestimmt wurde. Die Werte für 
den Gasdruck p und den dazugehörigen Vakuum- 
faktor wurden dann in ein Koordinatensystem ein- 
getragen. Die Höhe der Gitterspannung hatte auf 
die Größe des Vakuumfaktors keinen Einfluß; schein- 
bare Abweichungen ergaben sich nur infolge thermi- 
scher Gitteremission (hierbei senden die Gitter- 
drähte Elektronen aus infolge der starken Erwär- 
mung) oder Isolationsstrom. Die Messung an Mehr- 
gitterröhren geschah so, daß auch hier nur das Ver- 


hältnis 1&1 geiiespeh wurde, was bei gleichbleibender 


Stromverteilung und nicht zu großer Anodenstrom- 
änderung während der Messung ein genügend ge- 
naues Ergebnis lieferte. Die Bestimmung von C 
wurde mit Hilfe von mindestens zwei Röhren je Typ 
vorgenommen, wobei die Streuung infolge der System- 
ungenauigkeit innerhalb der Meßgenauigkeit lag. 
Für die wichtigsten Röhren ergeben sich die Kon- 
stanten nach Zahlentafel 1. 


Die auf Grund dieser Konstanten ermittelten Drucke 
(wiederum an einer größeren Stückzahl) enthält die 
auszugsweise wiedergegebene Tafel 2. 

Bei der Messung der kleinen Drucke besteht eine 
Unsicherheit in der Meßgenauigkeit der Gitter- 
ströme (etwa 108 A), die durch thermische Gitter- 
emission oder Isolationsströme zu hoch gemessen 
sein könnten. Daher sind die Drucke hier eher noch 
kleiner. Der Durchschnittswert liegt etwa eine bis 
zwei Zehnerpotenzen höher als der Wert, bei dem 
die Röhre nicht mehr brauchbar wäre; man muß 
noch berücksichtigen, daß sich bei allen aufgeführ- 
ten Röhren der Gasdruck im Betrieb wesentlich 

















Zahlentafel 1 
r Ia Ua Ugı Uga 
Typ 2 r em. b. 

Im Iım| m erster 
KDD1 | 03 —1 135 —2 __ 2,45° 
AC2 6-8 250 — 5,2 —.— |’ 0,27 
EBC 11 | ,7—8 250 —7 _—— 0,08 
ECH 11 | 2,5 — 4 100 —7 = 0,070 
ECH 11 | 1,6 — 1,8 250 —4 100 ‚46 
EDD11|3 —45 250 —7 _— 0,34 
RES 1064| 8 —9 250 —12 s0 1,00 
AF3 8 —-10 220 —3 100 0,20 
AL4 36 250 —6 250 0,13 
EBF11 |2 — 25 250 —7 150 0,30 
EF 11 5 —65 250 —7 150 0,23 

(Ug; = 0 Volt.) 
Zahlentaiel 2 
Ty Kleinster Größter 
yP gemessener Druck | gemessener Druck 

KDD 1 1,2 - 10—5 3,7 - 104 
AC2 25.10 7 -105 
EBC 11 27:10 7,3 + 105 
ECH 11 3'108 4,0 +10 
EDD 11 8,0 - 106 4,0 - 105 
RES 164 8 -10—7 4-10 
AF3 5,5 + 10€ 9.1075 
AL4 2,8 - 106 5-10 
EBF 11 5,5 - 106 85 10 
EF 11 7-10 4,6 - 1073 


vermindert. Meist ist ein erhöhter Gitterstrom im 
Betrieb auf Isolationsströme oder auf Gitteremission 
zurüczuführen. Eine Vakuumverschlechterung _ist 
zumeist eine Folge von Gasausbrüchen, insbesondere 
aus der Anode, wie sie bei Überlastung u. U. vor- 
kommen. 

Die in der Röhre enthaltenen Gasreste können nur 
zu einem ganz geringen Teil aus Sauerstoff bestehen, 
da sonst bei Drucken, bei denen die Röhre einen 
zu hohen Gitterstrom zeigt, keine Emission mehr 
vorhanden sein dürfte (infolge Kathodenvergiftung). 
Das meist vorkommende Gas dürfte CO (Koblen- 
oxyd) sein, welches aus Metallteilen und bei der 
Kathodenumsetzung frei wird. Artur Köhler. 


Neue Senderöhren verbesserter Kurzwellenleistungen 
Dorgelo in „Philips technifdıe Rundfchau“, 6. Jahrgang, Heft 9 (1941). 


Da man auch im Rundfunk zu immer kürzeren 
Wellenlängen übergeht — der Fernfehrundfunk z. B. 
fpielt fih in dem Gebiet von etwa 5 bis 7m ab —, 
wächft das Interefle an Röhren, die auf Wellenlängen 
unter 10 m noch eine ausreichend große Leiftung ab- 
geben. Zwar laflen fich auch die eigentlich für län- 
gere Wellen entwickelten Röhren noch für die kurzen 
Wellen verwenden; die Leiftungsabgabe geht aber 
beträchtlich zurück, nicht gezählt die Schwierigkeiten, 
die fich in Bau und Betricb der Sender ergeben. Des- 
halb wurde eine neue Reihe von Senderöhren ent- 
wickelt, die auf Wellen zwifdven 3 und 10 m noch die 
gleichen guten Eigenfhaften wie auf längeren Wellen 
befitzen. Sie weifen befonders kleine Abmeflungen 
auf; auf diefe Weife werden die Laufzeit-Effekte ver- 
mindert und die fchädlichen Elektrodenkapazitäten, 
Selbftinduktionen und gegenfeitigen Induktionen der 
Zuleitungen erfahren eine Verkleinerung. Es wur- 
den vier Dreipolröhren (Trioden) von etwa 250, 600, 
1200 und 2500 W Telegraphieleiftung, drei Fünfpol- 
röhren (Penthoden) von etwa 200, 500 und 1000 W 
fowie eine Gegentakt-Fünfpolröhre von etwa 1000 W 
entwickelt. Die Gegentaktfhaltung hat bei Sendern 
für derart kurze Wellen bekanntlich ihre ganz be- 
fonderen Vorzüge; läßt man zwei Röhren im Gegen- 
takt arbeiten, wobei den einander entiprechenden 
Elektroden der Strom über cine gemeinfame Zu- 
leitung zugeführt wird, fo heben fich die Wechfel- 
ftröme in den Zuleitungen auf und die fich fonft aus 
den Selbftinduktionen der Zuleitungen ergebenden 
Schwierigkeiten werden vermindert. Die bei der Ver- 
wendung getrennter Röhren jedoch noch übrig blei- 
benden Reft-Selbftinduktionen laflen fich gleichfalls 
aufheben, wenn man die beiden im Gegentakt zu 
fchaltenden Elektrodenfyfteme in einen gemeinfamen 
Kolben einbaut und die entfprechenden Elektroden 
fo kurz wie möglich durchverbindet. Befonders ge- 


drungen wird der Aufbau, wenn die beiden Kathoden 


und: Steuergitter durh ein einziges Schirm- und 
Fanggitter umfchloflen werden. Das ift bei der er- 
wähnten Gegentakt-Fünfpolröhre gefhehen; man er- 
reichte dadurch, daß diefe Röhre bis herab zu 2,5 m 
ohne zufätzlihe Maßnahmen arbeitet. 

In technologifcher Hinficht weifen die neuen Röhren 
manche intereflante Einzelheiten auf. Aus den klei- 
nen Abmeflungen der Elektroden ergibt fich, daß die 
im Syftem entftiehende Wärme von kleinen Ober- 
flächen abgeftrahlt werden muß; für diefe muß man 
deshalb einen Werkftoff hoher Hitzebeftändigkeit 
wählen. Nickel und Eifen fcheiden wegen ihrer ftar- 
ken Vordamptang bei hohen Temperaturen aus; am. 
beften ift Molybdän geeignet, das für Anoden und 
Gitter ausfchließlih zur Anwendung kam. Der Zu- 
fammenbau der Syftemteile erfolgte außer durch 
Schweißung mit Hilfe von Molybdän-Nieten. 


Da fih auch für die Anode eine verhältnismäßig 


hohe Betriebstemperatur (z. B. 800 bis 900° C) ergibt, ° 


die auf die Kathode entfprechend zurückwirkt, kann 
als Kathoden-Metall nur reines oder thoriertes 
Wolfram benutzt werden; Oxydkathoden fcheiden aus, 
denn fie würden durch die fih von den anderen 
Elektroden ergebende ftarke Erhitzung überlaftet 
werden. Es wurde thoriertes Wolfram gewählt, da 
diefes gegenüber reinem Wolfram eine faft zwölfmal 
fo ei Emiffion befitzt (70 mA/W gegen 6 mA/W). 
Infolgedeffen kann man mit verhältnismäßig kleiner 
Glühfadenleiftung einen großen Anodenftrom erhal- 
ten und den Röhren die vorgefehene Leiftung bei 
verhältnismäßig niedrigen Spannungen entnehmen. 
Das ift befonders bei kurzen Wellen von großem 
Vorteil, da hier die Verlufte in den Schwingungs- 
kreifen mit der Spannung ftark anfteigen. 


Bei den für ultrakurze Wellen befiimmten Röhren 
kommt es nicht nur auf kleine Syftemabmeflungen, . 
fondern auch auf kleine Ausmaße des Kolbens an; 
er foll das Syftem möglichft eng umfcließen, damit 
die Zuführungen nur geringe Selbftinduktionen und 
kleine gegenfeitige Induktionen befitzen. Hartglas 
verhält fich in diefer Hinficht fehr günftig, hat aber 
den Nachteil einer elektrolytifchen Leitung zwifchen 
den Durchführungen, befonders bei höheren Tem- 
peraturen. Diefe Schwierigkeiten ließen fich jedoch 
durch die Verwendung neu entwickelter, Glasforien 
und einer der 'Quarzlampe entlchnten Einfchmelz- 
technik überwinden. So befitzen die neuen, in den 
letzten Jahren entwickelten Glasforten eine_ viel- 
taufendmal kleinere Leitfähigkeit auf, als die früher 
gebräuchlichen. Einem gefchickten Einfhmelzverfahren 
und geeigneter Wahl des Schmelzglafes ift es zu dan- 
ken, daß fich vollkommen oxydireie Wolfram- und 
Molybdän-Durchführungen herftellen ließen, die 
felbft bei Betriebstemperaturen von 400° C und mehr 
vakuumdicht bleiben. Diefe „blanken“ Durchführun- 


“gen wurden für die unteren Zuführungen zur Röhre 


(Kathode, Steuer-, Shirm- und Fanggitter) gebrauchte 
während die unter hoher Hochirequenzbelaftung 
ftehende obere Anodendurchführung mit Hilfe fhwe- 
rer Kupferftifte mit angelöteten Ternico-Ringen her- 
geftellt wurde. Durchführungen diefer Art könne 
mühelos 50 Amp. und mehr aushalten. ; 


Ein weiteres wichtiges Problem ftellen die Fang- 
ftoffe dar, alfo die zur Aufrechterhaltung des hohen 
Vakuums in den Röhren untergebrachten Chemika- 
lien. Die in den Empfängerröhren zur Anwendung 
kommenden normalen Gitterftoffe Barium und Ma- 
gnefium waren nicht anwendbar; die von ihnen auf 
der Kolbenwandung erzeugten Metallniederfhläge 
ftören die Wärmeabftrahlung und bilden außerdem 
mit den Kathoden eine unerwünfchte. fchlecht definier- 
bare Kapazität. Bei den betriebsmäßig auftretenden 
Temperaturen von 300 bis 350 °C ift zudem der Dampf- 
druck von Barium und Magnefium fo ee daß ein 
einwandfreies Vakuum nicht verbürgt Man wendet 
deshalb als Fangftoff Zirkon an, das in Pulverform 


leicht auf den Elektroden aufgetragen werden kann. 
Zirkon befitzt eine ftarke, von der Temperatur ab- 
hängige Neigung, Gafe zu binden; bei Rotglutwärme 
bindet es Sauerftoff und Stickftoff, während es in 
nicht glühendem Zuftand Waflerftoff aufnimmt. Da 
nun in der Röhre alle Elektroden vorhanden find, 
die Höchsttemperatur an der Anode beträgt eiwa 
800°, die niedrigfte Temperatur etwa 3000 C, eignet 
fich das Zirkon hervorragend zur Bindung der ver- 
(hiedenen Gafe. Man bringt das Zirkonpulver in 
unmittelbarer Nähe des Glühfadens an, denn mit 
ihm will man ja vor allem ein gutes Vakuum zur 
Aufrechterhaltung der vollen Kathodenmiffion ge- 
währleiften; in den Fünfpolröhren werden außerdem 
Anode und Schirmgitter mit Zirkonpulver bedeckt. 
Bei den Dreipolröhren, die ein Schirmgitter nicht 
befitzen, verfieht man das Steuergitter mit einem 
Zirkonbelag; zwar hat diefes eine verhältnismäßig 
niedrige Temperatur, andererfeits aber wird die gas- 
bindende Wirkung des Zirkons hier dadurch ver- 


gebung negatives Potential befitzt, fo daß etwaige 
pofitive Ionen angezogen und gebunden werden. 
Tatfächlich läßt fich auf diefe Weile auch in einer 
Dreipolröhre ein hohes Vakuum aufrecht erhalten. 
Das Zirkon ift aber auch in anderer Hinficht von 
Bedeutung; es verkleinert nämlich die Sekundär- 
elektronenabgabe derjenigen Fläche, auf der es fich 
befindet; man hat es alfo durch mehr oder weniger 
ftarkes Bedecken einer Elektrode mit Zirkon in der 
Hand, die Sekundäremiflfion zu beeinfluffen. Beim 
Steuergitter bedeutet dies, daß man die fekundäre 
Emiffion möglichft genau dem aufgefangenen primä- 
ren Elektronenftrom gleihmachen kann, um fo\ den 
totalen Strom des Steuergitters klein zu halten. Diefe 
Bedingung ift bei den für niedrige Spannung und 
große Stromdichte konftruierten Senderöhren aber 
an fich erfüllt, und Zirkonifierung des Gitters würde 
hier im Gegenteil durch zu ftarke Verminderung der 
Sekundäremiffion nachteilig fein. Um nun die gün- 
ftigften Verhältnifle zu bekommen, bedeckt man nur 
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einer direkten Befchießung durch primäre Elektronen 
nicht ausgefetzt find, das find. die Gitterftäbe und 
‘ev. die Hälfte der Drahtobertläche, die dem Glüh- 
faden abgewandt ift. Ebenfo läßt fich eine Beein- 
fluflung der Röhreneigenf&haften natürlich durch eine 
Bedeckung der Anode mit Zirkon erreichen; man 
kann dadurch den fih aus der Sekundäremiffion 
ergebenden Knick in ‘der Anodenftrom-Kennlinie 
praktifch völlig befeitigen und fo Vierpolröhren die 
Eigenf&aften ideal konftruierter Fünfpolröhren geben. 
Schließlich ift als befonders günftige Eigenfhaft des 
pulverförmigen Zirkons noch feine günftige Wärme- 
ftrahlung zu nennen, die 80...90 % derjenigen des 
fchwarzen Körpers beträgt; infolgedeflen ließ fich die 
fpezififche Verluftleiftung der Anode und der Gitter 
noch beträchtlich vergrößern. 

All diefen Maßnahmen ift es zu danken, daß Sende- 
röhren für Ultrakurzwellen gefchaffen werden konn- 
ten, bei denen fich der Wirkungsgrad auch bei Wel- 
lenlängen bis herunter zu 3m nict allzu fehr 


größert, daß das Zirkon im Hinblick auf feine Um- 








FUNKSCHAU- Werkstattdienst 


In dieser Rubrik werden Erfahrungen veröffentlicht, die unsere 
Leser bei der Instandsetzung von Empfängern in der Randfunk- 
werkstatt sammeln, um sie der Gesamtheit der Rundfunkpraktiker 
dienstbar zu machen. Wir bitten um fleißige Mitarbeit! 


Der Lade-Elektrolytkondensator im DKE 


Bei dem weitaus größten Teil der reparaturanfälligen DKEs, die bei mir ein- 
liefen, war der Elektrolyt-Ladekondensator von 4 4F defekt. Das Gerät brummte 
stark, spielte aber noch leise. Der Fehler wurde vom Hörer erst spät erkannt, 
da der Kapazitätsverlust allmählih durch das Auskochen des Elektrolyten 
eintrat. Ein Ersatz des defekten Kondensators brachte nur kurzzeitige Abhilfe 
‚— der Block war wieder „ausgeblüht“. 

Eine eingehende Spannungsprüfung ergab, daß die Kondensatoren den An- 
forderungen entsprachen. Wo lag der Fehler? Die Zerstörung konnte nur 
durch einen zusätzlichen Wechselstrom, der’ über den Ladekondensator floß, 
erfolgt sein. 

Der Austausch des Elektrolytkondensators durch einen 1-„F-Rollblock mit 
Papierisolation bestätigte meine _ Vermutung: Der Rollblock erwärmte sich, 
wenn auch erst nach etwa. 10 Minuten und innerhalb der zulässigen Grenze. 
Die Wiedergabe mit dem 1-wF-Rollblok war nur wenig leiser als re 
der Ton heller — für Sprache also besser! —, der Brumm nicht merklich 
stärker als mit dem 4-„F-Elko. 

Der Fehler war dadurch behoben. Nach über 6 Monaten Betriebszeit lief das 
Gerät noch völlig einwandfrei. Wolfgang Zimmermann. 


Knackstörungen beim DKE 


Bei einem DKE war es nach einer gewissen Zeit unmöglich geworden, die 
Mittelwelle zu empfangen, da bei Berührung des Abstimmdrehkondensators auf 
der Mittelwelle ein ziemlich starkes Krachen_ einsetzte und der Deutsch- 
landsender mit voller Lautstärke durdhschlug. Die Untersuchung des Gerätes 
zeigte, daß die Kontaktfeder und der Anschlag des Wellenschalters verstaubt 
waren. Nach Beseitigung des Staubes mit einem Staubpinsel war die Mittelwelle 
wieder ungestört zu hören. G. Simson. 


Störerscheinungen an Netztransformatoren 


Wir glaubten, mit der Veröffentlihung in Heft 12/1942, Seite 171, 
die Erörterungen über die an Netztransformatoren bestimmter 
Empfänger auftretenden Störungen abschließen zu können. In- 
zwischen sind uns aber wei’ere wertvolle Miiteilungen zu diesem 
Thema zugegangen, die wir unseren Lesern nicht vorenthalten wollen. 


Als Spezialist für Nauen-Reparaturen habe ich hei etwa 50 bis 60 Geräten, 
welche denselben Fehler aufwiesen, folgende Änderung vorgenommen: Die 
Schutzwicklung wurde vom Kern des Transformators abgelötet und in die Netz- 
zuleitung wurde ein Rollblock von 2X0,1 uF, 250 V © eingelötet. Dadurch wurde 
das Brummen beseitigt und auch die Nf- und Hf-Störungen traten nicht mehr 
auf. Bis heute ist noch keines von den so instandgesetzten Geräten wegen 
des gleichen Fehlers noch einmal zur Reparatur gekommen. Hans Walter. 


Die in Heft 12/1942 beschriebenen Störungen an Netztransformatoren der 
Siemens-Geräte des Baujahres 1933 habe ich gleichfalls an früheren und späte- 
ren Gerätebaujahren festgestellt, z. B. 343, 650, 330, 346. Wie ich diese Störungen 


vor Jahren zum ersten Male bemerkte, stand ich vor einem Rätsel. Auch ich’ 


habe dann die Sekundärwicklung entfernt, um nadı Beseitigung der Oxydation 
den Transformator neu zu wickeln, worauf dann die Störungen beseitigt waren. 
Später habe ich dann den Schutzmantel durch Kupferblech ersetzt, bis ich einen 
Transformator erwischte, der diese Störungen gleichfalls verursachte, ich nach 
Entfernen der Sekundärwicklung aber feststellte, daß das Abschirmbledh aus 
Kupfer bestand und keinerlei Oxydschicht vorhanden war. Bisher konnte ich 
mir die Störerscheinungen nur durch die Oxydation des Zinkbleches erklären, 
welches in diesem Falle aber. nicht möglich war. Heute werden von mir Netz- 
transformatoren, die diese Störungen hervorrufen, einfach in heißes Leinöl 
oder in heißen Schellack getaucht, wonadı mir bisher noch kein Fall zu Ohren 
kam, daß die Störungen später wieder auftauchen, obwohl die ersten Fälle 
bereits 5 Jahre zurückliegen. 

Die Erklärung für das Auftreten dieser Störungen ist demnach folgende: 
Durch fortdauerndes Erwärmen der Lackschicht des Drahtes wird diese brüchig 
und, hervorgerufen durch die Netzfrequenz, entsteht innerhalb der Wicklung 
ein sich ändernder Feinschluß. 

Ich hoffe, mit diesen Zeilen manchem wegen dieser Störungen schon verzweifel- 
ten Fachmann geholfen zu haben. C. Bartram. 


Bestellungen uon Wehrmachtangehörigen 


aus dem Feld wünschen häufig die Nachnahme-Lieferung der bestellten Bücher 
usw. an eine Heimat-Anschrift. Wir nehmen eine solche Lieferung gern vor, 
bitten aber dringend, die Angehörigen in der Heimat von der bevorstehenden 
Nachnahmesendung rechtzeitig zu verständigen. Geschieht dies nicht, so wird 
u.U. die Annahme der- Nachnahmesenduug verweigert, wodurdı der Besteller 
erhöhte Kosten, wir aber doppelte Arbeit haben. r 

F FUNKSCHAU-VERLAG 





diejenigen Teile des Steuergitters mit Zirkon, die 


erniedrigt. Schw. 


WERKZEUG 1 mit denen wir arbeiten 





Stanzwerkzeug für Röhrenfassungs-Löcher 


Nachstehend sei ein Werkzeug beschrieben, das für jeden Prak- 
tiker vorteilhaft ist. Schon oft.wurde das Aussägen oder Bohren 
von Löchern für die Röhrenfassungen als zeitraubende und unan- 
genehme Arbeit empfunden. Mit nachfolgend erläutertem Werk- 
zeug ist es eine Kleinigkeit, derartige Arbeiten auszuführen, denn 
die Löcher werden damit einfach gestanzt. 

Das Sockelblech wird angerissen und in der Mitte ein 12-mm-Loch 
gebohrt. Nun wird der Gewindebolzen mit. dem Sechskant in den 
Schraubstock gespannt, Teil a daraufgesetzt, darauf das Blech auf 
den Bolzen mit dem eben gebohrten Loch geschoben und der 


Teil a 


Teil b 


Gewindebolzen 









VALS 
F »- 





Die Teile des Stanz- 
werkzeugs für Röhren- 
fassungs-Löcher. 








Stempel b darüber gesetzt. Nun ist es nur nodı 
nötig, eine Sechskantmutter aufzuschrauben und 
mit dem Schraubschlüssel anzuziehen. Nur we- 
nige Umdrehungen, und das Loc ist vollkom- 
men sauber ausgestanzt. Durch die zwei 4-mım- 
Löcher in Teil a ist es möglich, die ausgestanzte 
Scheibe mittels eines Dornes herauszuschlagen. 


Gerhard Bartsch, Rundfunkmechanikermeister. 


Triebwinkelschraubenzieher 


Schraubenzieher mit Schraubenhaltvorrichtungen sowie Winkel- 
schraubenzieher werden in der Reparaturwerkstätte allgemein 





Das Bild zeigt, Triebknopf Kegelradübersetzung 


wie ein solcher 
Triebwinkel- 
schraubenzieher 
gebaut ist. 





Schraubenzieher 


\ 


verwendet. Eine wertvolle Ergänzung dieser Schraubenzieher ist 
der Triebwinkelschraubenzieher, der in der Fernsprechtechnik zur 
Montage von Relais in Relaissätzen erfolgreih benützt wird. 
Alles Nähere ist aus der beistehenden Skizze ersichtlich. 

Max Zuckrigl. 


Abklopfhammer für Röhrenprüfungen 


Über einen ungespitzten Bleistift oder einen Holzstab gleicher Abmessungen 
werden 5 bis 6 Gummidichtungen von Bierflaschen (Flaschen mit herunterklapp- 
barem Patentverschluß), die oft irgendwo überzählig herumliegen, geschoben 
und mit Cohesan festgekittet — fertig ist der Abklopfhammer, Werner Michaelis, 
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Wer hat? Wee braucht? 
und RÖHREN-VERMITTLUNG 


Vermittlung von Einzelteilen, Geräten, Röhren usw. für FUNESCHAU-Leser 


Gesuche — bis höchstens drei — und Angebote unter Beifügung von 12 Pig. 
Kostenbeitrag an die 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 
richten! Für Röhren gesondertes Blatt nehmen und weitere 12 Pfg. beifügen! 
Gesuche und Angebote, die bis zum 1. eines Monats eingehen, werden mit Kenn- 
ziffer im Heft vom nächsten 1. abgedruckt. Bei Angeboten gebrauchter Gegen- 
stände muß jeweils der Verkaufspreis angegeben werden, neue Gegenstände sind 
ausdrücklich als „neu“ zu bezeichnen. — Anschriften zu den Kennziffern werden 
im laufenden Anschriftenbezug oder einzeln abgegeben. Einzelne Anschriften 
gegen Einsendung von 12 Pig. Kostenbeitrag von der Schriftleitung FUNKSCHAU, 
Potsdam, Straßburger Straße 8. Laufender Anschriftenbezug für 6 Monate 
gegen Einzahlung von 1.50 RM. -auf Postschedikonto München 5758 (Bayer. 
Radio-Ztg.). Auf Abschnitt vermerken „Funkschau-Anschriffenbezug“. Auf Be- 
stellung bis 15. eines jeden Monats erfolgt Lieferung erst vom übernächsten 
Monat ab. 
3 Grundsätze der FUNKSCHAU-Vermittlung 
1. Die Teilnahme erfolgt nadı dem Grundsatz der 
Gesuche aufgibt, soll stets auch Angebote einsenden. 
angehörige sind Ausnahmen zulässig. 
2. Tauschgesuche sind ausgeschlossen — es werden nur Kauf- und Verkaufs- 
gesuche vermittelt. Wer Teile zum Verkauf anbietet und auf Tausch besteht, 
von unseren Listen gestrichen. 
3. Angebotene Teile dürfen nicht vorzeitig verkauft werden, sondern sie 
elten durch das der FUNKSCHAU gemeldete Angebot für FUNKSCHAU- 
reserviert, die sich auf Grund dieses Angebotes melden. 
Diese 3 Grundsätze sind streng zu beachten — Verstöße führen zur Streichung 


ur für Wehrmadt- 


eitigkeit — wer 


"Lautsprecher 


6795. Hochton-Lautspr. Telwa 20.— 

6796. Magn. Lautsprecher m. Korb und 
Schallw. 15.— 

Schallplattengeräte 

6797. Tonabn. Loewe 4.50 


Stromversorgungsgeräte 
6798. Netzanode  110/130/220 V 20.— 


Meßgeräte 
6799. mA-Meter 50 mA Einbau neu 


Empfänger 

6800. Amerik. 5-Röhren-Zwergsuper = 
ohne Koffer 300.— 

6801. 2-Röhren-Verst. 110/120 V » neu 
180.— 

6802. Netzempf. Nora PNIH — 220 28.— 


Fachliteratur 


6803. Selbstunterr.-Briefe techn. Wiss. 
Karnack-Hachfeld 10 Bd. neu 
6804. Selbstunterr.-Briefe 6 Bd. Rustin 


neu 
6805. FUNKSCHAU-Jahrgänge 1937, 
1939, 1942 8.75. 


. 


6806. Philips, Daten und Schaltungen 
Bd.2 6.50 


6807. H. Richter-J. F. Rider, Die Katho- 
" denstrahlenröhre ‚neu 24.— 


Verschiedenes 
6808. Geh.-Holz Nora W 30 L 10.— 
6809. 3 Alu-Gestelle gebohrt 
rd. 3380X305%50%X1,5 mm: je 5.— 
6810. Funkeninduktor Kosmos 8.— 
6811. Gitterkomb. 100 pF, 2 MQ2 neu 
6812. DKE-Geh. neu 4.— 
6813. Motor 4...6 V, 1..2 A 10.— 
6814. Sirutor neu 
6815. Wellenschalter 4X3 neu 
6816. Sperrkreis Sator neu 
6817.2 Telephone 24.— 
6818. Batterie- u. Netzsch. neu 
6819. Blechgeh. neu 
6820. Alu-Kästen neu 
6821. Sicherungsschalter neu 
6822. 5pol. Stiftfass. neu 
6823.2 Postmikrophonkapseln. ZB neu 


je 1.— 

6824.2 Kopfhörer Mod. 16 m. Kopf- 
gurt je 2.50 

6825. 4 Buchsenpaare f. Kopfhörer 
Mod. 16 je 1.— 

6826. Abstimmeter 9 mA 3.50 


yon unseren Listen. Gesuche werden nur noch bearbeitet, wenn gleichzeitig: 


Angebote eingereicht werden! 


Gesuche (Nr. 4440 bis 4503) 


Drehkondensatoren, Skalen 


4441. Trimmer 20 pF 
4442. Feinstellknopf Mentor 


Spulen, Hi-Drosseln 

4443. 3 Zi-Transf. 465 kHz 

4444. Spulen F 143, 160, 270 o.ä. 
4445. VE-Dyn.-Spulensatz 

4446. Haspelkerne Siemens 

4447. Spule F 256 Görler 

4448. Wiener Kerama-Spule 
4449. Haspelkerne Siemens 


Widerstände 
4450. Widerst. 30020 1 W 


Transformatoren, Drosseln 

4451. Netztr. f. AZ 12 od. 2004, 2X300 V/ 
160...200 mA, 4 V/2 A; 4 V/4. A; 
4 V/2 A 

4452. Netztr. N 316- 

4453. Eing.-Tr. BPUK 416 

4454. Ausg.-Tr. BPUK 473 

4455. Drossel D 29 

4456. Netztr. VE od. dyn. 

4457. Netztr. f. RGN 354 

4458. Transf. 2X300 V/60...100 mA 

4459. Transf. f. GPM 366 o. ä. 

4460. Netztr. f. AD1 m. Heizw. 4 Volt 
2 


BR‘ 
4461. Def. Transf. schw. Modell 


Mikrophone R 
4462. Kond.-Mikr. Telwa o. ä. 


Lautsprecher 


4463. Perm. Lautspr. 3...4 W 

4464. Lautspr. GPM 365 o. ä. 

4465. Perm. Lautspr. od. Freischw. 
4466. DKE- od. dyn. Lautspr. 

4467. DKE- od. perm. Kleinlautspr. 


Schallplattengeräte 

4468. Dual-Schneidmot. 45 U od. Saja BS 
4469. Schallpl.-Motor 

4470. El. Plattenspieler 

4471. Schallpl.-Motor » od. = 

4472. Plattenschneidger. Tonograph od. 


ähnl. 

4473. Schneidgerät 

Stromversorgungsgeräte 

4474. Gleichr. 4 od. 6 V,1 A mögl. Selen 

Meßgeräte 

4475. Vielfach-Strom- und Spannungs- 
messer 

4476. Meßwiderst. 

4477. Multavi II 

4478. mA-Meter 10 mA,. 50 Grad-Eint. 
90...110 mm Durchm. / 

4479. Kathodenstrahlröhren DG 3-2, 
DG 7-2 


4489. Mavometer o.ä. 

4481. mA-Meter Drehspul 1 oder bis 
5 mA, 1000/500.2/V 

4482. Sämtl. Teile f. Mi u. M2 

4483. Widerst. f. Mavometer 5, 10, 25, 
50, 100 mA 

4484. mA-Meter 5 mA Drehspul 

4485. Ohmmeter 0,1 u. 10 M2 





Verantwortlich für die Schriftlei: 
G. Franz’schen Buchdruckerei G. 


Empfänger 

4486. Holl., frz. od. amer. Zwergsuper 

4487. DKE = 

4488. Zwergsuper auch def. 

4489. 5-Röhren-Empf. — od. = 220 V 

4490. 2-Röhren-Taschenempf. od. Ein- 
zelteile dazu 

4491. Zwergsuperhet od. VE 

4492. Super 20V vw 

4493. DKE auch ohne Lautspr. 

4494. Empf. Saba 41 W od. 4W auch 
ohne Lautspr. 


Verschiedenes 


4495. Anodensummer Jahre 

4496. Lötkolben 220 V 

4497. Lötkolben 220 V 90...120 W 

4498. Rechenschieber 

4499. Röhrenfass. f. D- u. Preßglasröhr. 

4500. Quarz 465...468 kHz 

4501. Zwerg-Glimmlampe 110 V m. Vor- 
widerst. 

4502. Hf-Litze je 50 m 20X0,05, 10%X0,05 

4503. Saugkreis 


Angebote (Nr. 6764 bis 6826) 


Drehkondensatorer, Skalen 

6764. DKE-Abstimmdrehk. neu 1.70 
6765. Drehk. 500 cm Seibt 1.50 

6766. Doppeldrehk. 2X500 cm 7.50 


Spulen, Hi-Drosseln 

6767. H£f-Drossel —.50 

6768. Spulen Görler F21, 1.70; F22, 
2.10 F 23, 1.70; F 36, 8.-; 753, 4.- 

6769. Spulen Görler F 42, F 141 u. F 143 
zus. 6.— 

6770. Hf-Tr. Budich Super X-J 34 5.— 

6771. Osz. 130 kHz Budich Super X 10.- 

6772. Audion-Spule f. VE Dyn. 1.— 

6773. KW-Spule Mirva M 4 neu 

6774. Supersatz 468 kHz neu 

6775. Spulensatz Noris 465/R f. 4-Röhr.- 
Super 30.— 

6776. Spulensatz Budichbox 4.— 

6777. 9-kHz-Sperre 2.50 

6778. 5 Superbausätze 468 kHz 6.— 


Widerstände 


6779. Pot. 0,5 M2 o. Sch. Sator neu 
6780. Pot. 0,05 k2 m. Schalt. 1.50 


Festkondensatoren 


6781. Luftblockkond. 250 cm neu 2.— 

6782. Kond. 12 „F/30 V neu 

6783. El.-Kond. 2X8 uF, 500 V neu 

6784. El.-Kond. 25 yF, 10 V neu 

6785. 3 er 2x8 uF, 1X10 uF, 1500 V = 
je 4. 


Transformatoren, Drosseln 


6786. Einweg-Netztr. f. 110 V 5.— 
6787. Nf-Transf. Ehrl 1.50 

6788. Ausg.-Tr. f. Lautspr. 3.— 
6789. Netzdrossel 2.50 u. 2.— 
6790. Ausg.-Tr. f. magn. Lautspr. 
6791. Nf-Transf. 1:3 3.— 

6792. Netzdrossel Budih D 4 7.— 
6793. Netzdrossel Görler D5 neu 
6794. Nf-Transf.. 1:5 2— 


.3.— 


11.60 
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[2 
Gesuchte Röhre 
A41110 805 | ECF1 793 | RENS1334 811 
AC2 786 ECH 11 786, 802 RENS 1284 811 
ACH 1 785 E11 : 802 RENS1823d 803 
AF7 792, 800, 805 EF 13 802 [790 RES164 800, 807, 811, 
AL1 785, 793,797 | KC1 781, 782,788, | RES164d 791 [812 
AL4 792, 797,800, | KF4 781, 790 \ RES964 797 
AZ1 785 [807 KLi 781 '  RGN 354 801 
BL2 803 KL2 _ 782 RGN 1054 790 
CB2 806 R 220 795 ‚ U409d 789 
CF3 806 RE 034 804 UBL1 793 
CF7 792 RE074d 789 UCL 11 799, 808 
cL2 803 RE 084 804 VCL 11 799, 808 
CL4 806 RE 134 784, 791 VF7 795 
cY1 786, 795, 803 Ru 154 804 VLi 801 
DAH50 788, 789 RE 614 s10 vyi 801 
EBL1 796, 812 REN904 791, 805 vY2 799, 808 
.. 

Angebotene Röhren 
AB1 803 RE 074 803 | ,vY2 794 
ABC1 803 RE074d 796 536 K 809 
ACH1 803 RE 084 783 Amerikanische Röhren: 
3 2 REIIM | ..788 6C6, 6D6, 3Z;5, 
AL5 809 RE 144 809 43, 185R8 798 
AZı 803 REN 914 803 PO 
AZi1 803 REN 1004 787 UBSis« ONrER: 
C 443 809 RENS 1204 787 BO 125, BO 20, 
cY1 809 RENS 1254 797 CB 22, CO 124, 
E24 809 RENS 1294 803 

- : CO 148, CO 182, 
EB 11 789 RENS1374d 809 
EBF 11 803 BES 4 803 CO 183, CO 193, 
EF 12 809 1500 805 CO 241, YB 110, 
KL4 788 | RGN 1064 803 yB 258, TK » 
RE 034 783 UCH11 800 | » » 
RE 064 803 VL4 808 6113 809 


Der Rest der Gesuche und Angebote befindet sich in der gleichzeitig erschei- 
nenden Anschriftenliste. 


De FUNKSCHAU-Verlag teilt mit: 


Liste d’er lieferbaren Verlagserzeugnisse 
Von Bestellungen auf hier nicht aufgeführte Werke bitten. wir abzusehen. 





FUNKSCHAU-Abgleichtabelle. 8 S. (Doppeltabelle) 1.- RM. Porto für Ta- 
FUNKSCHAU-Spulentabelle 4. Aufl. 4 S. 0.50 RM. bellen: 1 bis 3 
FUNKSCHAU-Netztransformatorentabelle. 3. Aufl. 45.0.50 RM. [ Stück 15 Pfg., 

4 Stck. 30 Pig. 


FUNKSCHAU-Anpassungstabelle, 3. Aufl. 4 S. 0.50 RM. 


Baupläne: M 1 Leistungs-Röhrenprüfer mit Drucktasten. 1.- RM. u. 8 Pfg. Porto. 
M2 Universal-Reparaturgerät 1.- RM. u. 8 Pfg. Porto. 

Kartei für Funktechnik. Lieferung 1: 96 Karten mit Leitkarten und Kasten 
950 RM. u. 40 Pfg. Porto. (Kasten erst nach dem Kriege wieder lieferbar!) 
— Lieferung 2, 3 und 4: je 32 Karten je 3.— RM. u. 15 Pfg. Porto. — Leere 
Karteikarten: 100 Stück 2.— RM. u. 30 Pig. Porto. 

Alle vorstehend nicht aufgeführten Werke sind vergriffen und zur Zeit nicht 

lieferbar. Ankündigungen von Neuerscheinungen und Neuauflagen erfolgen 

an dieser Stelle. — Liefermöglichkeit aller Verlagswerke vorbehalten! 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
Postscheckkonto: München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung) 
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1943 bereits restlos vergeißten! 


Wir bitten von Bestellungen abzusehen. 
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Gr. Sandgasse 1 


Zur Zeitkein Versand 








KLEINER FUNKSCHAU 


Anzeigenannahme bis 15.2. 43 gesperrt. 
Alle hier noch nicht veröffentlichten 
Anzeigen können wegen Platzmangels 
erst in der März - Nummer gebracht 
werden. Waibel & Co. An:eigen-Gesell- 
schaft, München 23, Leopoldstraße 4. 


Auch für Kleinanzeigen Preiserhöhung 
laut Tarif vom 1. Februar 1943, 





Kaufe jeden Posten: Netztransfor- 
matoren, Hf- Nf-, Ausg.-Trafos, Dros- 
seln sowie Kerne aller Typen. Neu. ge- 
braucht, defekt. N. Schmitt, Transfor- 
matoren, Köln, Thürmcheuswail 22. 





Suche modernen Super = nder vw od. 
Koffer (auch reparaturbed. od. unvoll- 
ständige) und Umformer 220 V =aufx 
bis 150 W. Fr. Wamboldt, Berlin W 15, 
Fasanenstraße 60 - Fernruf 926260. 
Kaufe gegen bar: Netztransformatoren. 
Röhren, Lackdraht, Taschenlampen- 
Hülsen, Batterien u. a. Rundfunkteile. 
Angeb. m. Preis an Radio-Haus Hansa, 
Hindenburg O.-Schl., Postfach 200. 








Montage-Winkel f. Elektrolyt-Kon- 
densatoren liefert Inz&nieur Kurt Meier, 
Zwickau/Sa., Hans-Thoma-Weg 13. 





Suche dringend: 2 oder mehr AD1, 
2X RGN 2004, AL 4, 1 TO 1001 oder Sy- 
stem TO1001, 1 Alistromlaufwerk mit 
Gehäuse, Potentiometer 10, 100, 500 kQ 
(loz.), Block 10, 16, 32», 25-cm-Dese- 
lith-Folien, Mi ikrophc ‚nvorverstärker f£. 
Netzbetrieb, Heizpatrone für Ersa-Löt- 
ko'ben 120 V/80 W, Abschirmschlauch, 
Lötdraht und Metallchassis. Angebote 
en G. Alvermann jr., Frankfurt/Main, 
Wiesenhüttenplatz 26. 


für unsere Schallplattenfreunde: 


„Hoch drob’n auf dem 


Berg” 
Franz Grothe, Ernst Marischka 
Orchester: Hilden-Arnoldt 


„Wenn Du allein bist... .”’ 
Eberhard Storch 
Orchester: Hilden-Arnoldt 
RM. 2.50 


Radio-$Polzimyme 


München 15, Bayerstraße 15 
Fernruf 59259/59269 





Suche dringend: 1 kompi. Koffer- 
super oder DK& für Batterie. Angeb. an 
E. Wörner, Hausach i. K. Baden, Brei- 
tenbachstraße 16. 


Suche: Contax III mit Zeiß- Tessar 
1:35, f=5cm- oder 1:28, f=5cm. 
Zahle in bar od. biete neues Mikroskop 
63-1260fach zum Tausch. J. Richter, 
Potsdam, Ruinenbergstraße 19. 





Wir suchen drinzend fo'gende Röhren 
mit Au’enfassung: 
KB1l, KDD1, KC3. Angebote an Heinr. 
Killinger, Verlagsgesellschaft m. b. H., 
Nordhausen/Harz, Postfach 270. 





Suche: Dyn. Lautsprecher 2-4 Watt 
(auch perm.) 13-23'cm Durchm., ECH 11, 
EBF1l, EFM11, EM11, CL4, CY1, 
RENS 1224, Netztr. 75 mA, Elkos 8-32 uF, 
Ro'lkondensatoren, Stahlröhrensockel, 
Sirutor, :VE-Rückkoppler, VE- Dreb- 
knöpfe, Isolierschlauch, Hf-Eisenkerne, 
Calit-Trimmer, mA-Meter 0,1mA. An- 
gebote an Ing. E. Gerber, Eisenbach 
(Bad. Schwarzwald). 





Suche dringend für Kofferradio: 
1 Anodenbatterie 120 Voit, je 1 Rühre 
KF4 und KL1 und 2 Röhren KC1. 
Inz. Hans Bösand, Warnemünde, Be 
lerstraße 11, bei Dr. Bahr. 


Suche: FUNKSCHAU - Jahrgänge bis 
März 1942, Drehspul-mA-Meter 0-1 A 
u. Lötko!hen 220 Volt. K. Hoppe, Köln- 
Braunsfe\d, Vinzenz-Statz-Stralie 24. 








Dringend gesucht: Permanent-dyn. 
Kleinlautsprecher (GPM 366 o. GPM 391) 
und Spulensatz für Einkreiser. Martin 
Petereit, Kairinn, Post Dittauen, Kreis 
Memel/Ostpr 





Sofort zu kaufen gesucht: 1 Röh- 
renprüfer Bittorf & Funke (auch älteres 
Modell), 1 Mebuch für Rundfunk und 
Verstürkertechnik v. Dr. Ing. Bergtoid. 
Rundfunkhaus.' Gönsch, Wolfenbüttel, 
Kornmarkt 1. 


Biete: Bastel-Zweikreiser mit AL4- 
Röhren usw. Suche: F270, 271, 274, 
2x.168, Netztrafo 75mA m. Heiz. f£. 
Stahlr. Angebote unter Nr. 1565 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft. 
München 23, Leopoldstraße 4. 


KC1, KF3, KK2, | 


BRANS 


Röhren-Vademecum 
1942 


Inhalt: Vergleichstabelle. Röhrendaten. Daten von wenig 


benutzten Röhren. 


Austauschröhren. 


Charakteristiken. 


IV. 180 Seiten. RM. 4.20 


Reher, Fachbuchhandlung, Berlin SW68 
Kochstraße 75 


Tausche: Saba-5-Röhren-Sup. 
(130.-) gegen Plattenspieler od. Phon.- 
Chass., Mebinstrumente f. Voit u. mA, 
Röhren u. Radioteile:sowie 2 Netzan: ‚den 
jel=u.» (15.- u. 12.-) Phil. elektr.- 
dyn. Lautspr. (7.-) u. 4-V- Akku (12. -), 
ebenso ä t. 4-Röhr.-Batt.-Empfäng. 2 Kr. 
m. Lautspr. (30.-) gezen VE od 
auch repar.-bedürft. Evtl, auch Verkau 
Angeb. unt. Nr. 1486 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopo! dstraße 4. 











Habe abzugeben: Ni- Cbertrag,, 
eisenzekaps. u. vergossen, 9x1 
ca. 1,5 kg schwer, hochwertigst 
kern, gute Kurve, hoch belastbar, 
setzung 1:1, Primär- u. Sekundärwick- 
!unz, halbiert, Wicklungshälften unter- 
einander ganz g’eich u. getrennt her. us- 
geführt, dadurch universe] verwendhar 
- je nach Schaltunz - als: Nf- u. Netz- 
trafo 1:1, 1:2, 1:3, Einfach- u. Gegen- 
takt-Ausg.-Trafo f. versch. Endröhren, 
Einfach- u. Doppe!drossel f. N£f u. Netz, 
als Autotrafo 110/220 V (dauerbelastbar 
mit 110 Watt). Preis per Stück 16.- RM. 
und Nachnahme. Anzeb. unter Nr. 1533 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 


neu, 





München 23, Leopoldstraße 4. 


Suche: Tefag od. Lorenz 340 W Groß- 
super ©, 6 Röhren, 7 Kreise (evtl: 
gleichw. .Ger.). Biete: Tefag 338G W 
Gro'super =, 9 Röhren, 8 Kreise, 73 % 
Neupr. (evtl. auch and. Tauschobjekt). 
Schad, München 9, Arminiusstralie 1. 





Suche dringend: VEdyna.-Lautspre- 
cher, Skala für Einkreiser, 1 Zf-Bandf. 
468 kHz, Zweif.-Drehko, EL3, N£f-Trafo 
1:4, Kleinsuper (auch defekt). Gebe 
evtl. Röhren u. andere Teile dagegen 
Helmut Hertkorn, Ahldorf, Kr. Horb, 
Mühringerstraße 110. 


Verkaufe: 1 Dreikreis - 5- Röhren - 
Bandfiiter - Fernempfünger f. Allstrom, 
Röhrenbestickg. 2X CF 3, CB2, C’EM 2, 
CL4, CY2 u. EU6 £. 110 u. 220 V, Ge- 
rät betriebsfertir ohne Lautspr. (269.-); 
1 Reisz-Mikrophon betriebsf. mit An- 
schlu'glied u. 20 m Spezialkabel u. Sta- 
tiv bis zu 2 m ausziehbar (Preis einschi. 

Akku 235. 3: 1 Maschinenumformer von 
932) V — auf 120 V m 80 Watt (65.-); 

1 Plattenspieler neu Fabr. Perpetuum 
Ebner (58.50); 1 perm.-dynam. Lautspr. 
Philips 10 Watt mit Übertrager (9.-). 
Suche oder tausche: 1 Schneidmotar 
== (mög. Fabrikat Dual), 1 Gufplatten- 
teller, 1 Schneiddose, .1 Telefunken- 
Tonarm Type TO 1001 mit Übertrager, 
ferner eine Anzahl Decelithplatten 25 bis 
30 cm, 1 Lautspr. GPM 366 od. GPM 391. 
Fritz Donath, Kassel, Luisenstraße 2/I. 








Suche dringend: Milliamperemeter 
0-30 mA od. ähnl. (neu oder neuwert.). 
Gebe (im Tausch): Görler Gegentakt- 
Ausg.-Trafo P23 A, AKE-Java H£-Trafo 
(18— 2000 Fi Röhren: AL4, KL1, EZ 11 
u. EZ12 (alles neu). Angeb. erb. an 
II. Seiffert, Stettin, Hildebrandtweg 13. 





Habe abzugeben: Hochw. Lautspr.- 
Chassis 4, 6 u. 8 Watt,- perm.-dyn. (neu 
36.-, 45.- u. 62.- RM.), Phil.-Netzanode 
125 Volt (22.- RM.), defekte Netztrafo 
und Ausgangsübertrager. Suche: Gutes 
Fernzlas, Kamera sowie Tieftonlautspr. 
(evtl. Tausch). Anzeb. unter Nr. 1492 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 





! 


520 WL | Verkaufe: 1 Lichtmaschine 6 V/75 W 


(60.-), 1 Magnetzünder f. 1 Zi. (15.-), 
1 Zündspule 6 V (neu 7.-), 3 Wischer- 
motoren 2X. 12 Y u.1xX6V fzus..15.-), 
1 KW-Spule F256 (neu 3.80), 1 KW- 
Körper Allei Nr. 74 (neu -.60), 1 Telefon- 
re'ais (neu 7.-). Josef anf. München 8, 
Sedanstrale 3/1 Rg.1 


Gesucht: Kaufe jederzeit Einzelteile, 
limpfänger (auch ohne Röhren), lose 
Röhren end neue Röhren (evtl. auch 
Tausch), Melinstrumente und Röhren- 
prüfzerüt. Radio-Lieb, Magdeburg, Große 
Schulstraße 8. 








Gesucht: "Amerikan. Röhre Type 75, 
geh, 175 oder 675, evtl. 55, 5589, 255, 
85, 858, 635. Otto ‚Jühner, Berlin W 35, 
Schwerinstraßie 7 Quergeb. r. I 





Tonfolien-Schneidgerät, hochwer- 
tig, am liebsten ELA - A 101/1 oder 
107/1 oder „Tonograph-Spezial“, ferner 
hochwertigen Verstärker möglichst zwei 
AC2, zwei ADI1 Gezentakt, gebraucht, 
jedoch vorzügl. erhalten, zu kaufen ge- 
sucht. Ausführliche Beschreibung mit 
Preisangebot an O. A. Klotz, Heidel- 
berg, Bergheimerstr. 159. 





ANZEIGER 


Gebe nur im Tausch: Schallpl.- 
Schneid- u u Telefunken 
a m. Mikr. (400.-), Radiosuper 

250.-), el. Plattenspieler m. Schallpl. 
300%. el. Lötkolben (25.-), Projektions- 
wand 3X3 mit zusammenlerb. Rahmen 
(100.-), Stereokamera 4,5X10,7 (400.-), 
T'otozelle (150.-), gr. Mikroskop 1575X 
(500.-), Plattenspieler-Autom. £. 10 Pl. 
(300.-), Tele-Sonnar 85cm (300.-) £ 
Kontax. Suche: Leica, Kontax, Kine- 
Exacta, Plsubel-Makina II, Super-Ikon- 
ta II od. ähnl. Verer.-Apparat, Schmal- 
filmkamera u. Projektor (Kodaskop 44), 
e!. Belicht.-Messer, f. Normalfilm Kino- 
hox, Kinamo u. Projektor. Anreb. an G. 
Polansky, Dresden N 6, Nieritzstr. 10. 





Suche dringend zu kaufen: Loewe- 
Allstromröhre WG 35. Angebote erbeten 
Birkicht, Strausberg 2 b. Bin., Gustav- 
Kurtze-Promenade. 





Suche dringend: ca. 10 Stück AL 5. 
Biete an: Alle Röhren der A-Serie 
u. Einzelteile. H. Prugger, München 23, 
Parzivalstraße 10. 





Zahlr. Rundfunkeinzelteile (Dros- 
seln, Gehäuse, Widerst. usw.) verkauft 
wegen Einberufung als Gesamtposten 
für 110.- RM. Hertzberg, Halle, Gnei- 
senaustraße 6. ix . 
Suche dringend: Mehrere Zf-Band- 
filtersätze, Wellenschalter K.M.L. für 
Super, Industriegehüuse, elektr. Bohr- 
maschine. Biete: Jede Type ameriknn. 
Röhren (13.- im Durchsch. pro Stück) 
sowie deutsche Röhren, die am Markt 
schwer zu haben (z. Listenpr.), Frei- 
schwinger (11.-), Tonabnehmer Schwei- 
zer Fabrikat (neu 15.- je Stück), Einzel- 
teile (Preise auf Einsendung der Be- 
darfsliste). Willy Feichter, Rundfunk- 
technik., Innsbruck, Kapuzinergasse 34. 


Suche sehr dringend: Schneid- 
führung, Kraftverstärker 4-8W, Emp- 
fünzer aller Fabrikate. Gebe: Verstär- 
ker- und Endröhren. Angebote an Klaus 
Röhlig, Eisenberg/Thür., Steinweg 11. 

















S.PFLICHT: ® 
Bemukar dm 2 
Schmirgeil! 








/ SICHERE ARBEIT SICHERT DEN SIEG ! 


Reichsar beitsgemeinschaft 
Schadennerhütung 


‚Tausche: Körting - 4- Röhren - Super 

„Etos“ vv mit eingebautem. Lautsprech. 
gegen Gleichstromgerät ders. Größe. 
Ang. an T'rau H. Diesch, Apolda/Thür., 
Uttenbacher Straße 27. 


Suche: Allstrom-Plattenspieler (neu) 
Schrankapparat. Wickleder, Greifswald, 
Mühlenstraße 27. 








Suche dringend: Retina, Leica oder 
sonst. Kleinbildkamera, ferner Philips- 
Kleinsuper, Volksempf., Dual-Schneide- 
motor, TO 1001. Tausche dafür (auch 
unter Zuzahlune): Kond.-Mikr. (200.-), 
Tischbohrmaschine (60.-), Schallplatten- 
Schneidevorr. (50.-), Röhren (2.- bis 10.-), 
Drehsp.-Meßinstrum. (15.-), Meßbrücke 
(90.-), dyn. Tonabn. R5 mit Entzerrer 
(neu), Galvanometer (neu), Pistole (neu). 
2 Kameras (neu). Anseb. unt. Nr. 1536 
an Waibel & Co. Anzeizen-Gesellschaft 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Suche: Oszillographen. Tausch geg. 
Radiogerät (50.-) oder Foto (80.-) mög]. 
Angeb. unter Nr. 1493 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstraße 4. 





Suche Röhren neue und gebrauchte 
jeder Art, auch im Tausch. Austausch- 
liste anfordern. Missing, Dinslaken, 
Hünxerstraße 44. 








Tausche: Körting - Autosuper (neu), 


Eumig - Batteriesuper (neu), Lorenz- 
20-Watt-Verstärker (nur einige Stunden 
gebr.) gegen erstklassigen Meßsender, 
Trafo, Spulen, Wickelmaschine, Mecha- 
nikerdrehbank, Röhrenprüfgerät. Angeb. 
an Radio-Friedemeyer, Osnabrück. 





Suche dringend: 1 Meß- bzw. Prüf- 
sender. Biete hiefür Rundfunk- und 
Elektromaterial. Ing. Eugen Haug, Fis- 
lingen/Fils, Adolf-Hitler-Straße 9 


Wer repariert eine Erregerspule 'mei- 
nes selbstzebauten Lautsprechers? Oder 
suche einen perm.-dyn. Lautsprecher 
6-10 Watt Ausgangsleistung. K. Schulz, 
Hamburg 43, Elsässerstraße 33/II. 





Verkaufe: 1 Hochsp.-B’ock 6000 V 
2pF (11.-), 1 perm.-dyn. Lautspr. 3W 
22 cm Durchm. m. Eing.-Übertr. (18.-), 
1 Tonfrequenzdrossel 85 Hy 340 2 = (8.-), 
1 Görler-H£f-Transf. m. eingeb. Schalter 
200-2000 m (9.-), 1 Präz.-Drehko. 500 cm 
(7.50), 1 Absorbtions-UK-Weilenmesser 
4.20 bis 8.60 m (36.-). Alles in gutem 
Zustand. Angebote unter Nr.1503 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschatt, 
München 23, Leopoldstraße 4. 





Biete: Bakelitzeh. £. Philips-Zwerg- 
super „Philetta“ (neu 14.-), 1 mA-Meter 
für 0-10 mA (10.-) oder andere diverse 
Radioteile im Tausch für 1 Zwischen- 
frequenzfilter mit Rückkopplungswick- 
lung 468kHz. Suche ferner 1 Zwi- 
schenfrequenzsperre f. 468 kHz, 1 9-kHz- 
Sperre und 1 Netz-Hochfrequenzfilter. 
Franz Stözer, Attnang-Puchheim, Fa- 
dingerstraße 18 (Oberdonau). 





Wegen Lagerräumung abzugeben: 
Stufenschalter von 3 bis 10 Stufen; 
„Stufenschalter 2X3 bis 2X10 Stufen, 
3x3 bis 3X6 Stufen, 4x3, 5X3, 6xX3 
Stufen; Rückkoppler-Drehkond. 100 cm, 
-250 cm, 500 cm u. 1000 cm; Differen- 
tial-Drehko 2%X100 cm, 2X250 cm, 2X 
500 cm; Rückkoppler-Drehko mit isol. 
Achse u. angebaut. Kippschalter; DKE- 
Rückkoppler 180 cm, DKE-Abstimmkon- 
densatoren m. Schalter; VE-Luftdreh- 
kondensatoren alt u. neu; 4-W-Schicht- 
widerstände 1,2 bis 80 kQ@; Reparatur- 
Karteikarten - sehr praktisch - 100 St. 
RM.5.-; Repar.-Anhängekarten 100 St. 
RM. 2.-. Suche zu kaufen: Rundfunk- 
röhren der A-, O-, D-, E-, V-,u. U-Ser. 
zu Bruttopreisen. Vorverkauf bleibt vor- 
"behalten. Versand nur per Nachnahme. 
Alb. Stockburger, Marschalkenzimmern 
ü. Sulz a. N. (Württ.). 


Tausche: 1 Drahtfunkverstärker (10.-) 
egen 1 VC 1. Fr. Stuckert, Ravensburg, 
elm-Erb 15. ; 





]Suche: DKE oder VE », auch gebr. 


Gebe evtl. in Tausch: Photo Kodak 
junior 260 6X9 (neuw.), Netztrafo mit 
RGN 1503 (zus. 30.- RM.). Fritz Blanke, 
Gutenswegen, Magdeburg 1. 


Biete: 1 REN1821, 1 Te'efonhörer,, 
1 Heizdrossel 250 mA, 1 Kleinladeserät 
(Gleichstrom) und 2 Haltebügel für 
Akku, Potentiometer 6002, 4WQ u. 
40 @, 3 Weizwiderstünde 45 Q/45 W, 3 
l’ostdrosseln, 2 norm. Lampenfassungen. 
Suche: Perm.-dyn. Lautsprech., Lauf- 
werk =. Angebote erb. an F. Lehm jr., 
München 9, Senft!straße 2/3. 


Suche: 1 Vo'tmeter Drehspul 0-15 V, 
2 mAmp. Drehspul Einbau 0-10 mA. 
Verkaufe: AL4, VCL11, VY2 (neu), 
Loewe 3NFW m. Sock. (3.-), Wechsel- 
strom-Zähl. 220 V5 A Dr. M. Levy (20.-). 
W. Schwarz, Techniker, Lindow (Mark). 








Tausch! Biete: Perman. Lautsprecher |. 


130 Durchm. (15.-), Saugkreis 468 kHz 
Telefunk. (neu 4.-), Ausg.-Trafo GPM 395 
(neu 4.-), 4 Görler-KW-Spulen F 256 
(12.-). Suche: 2 Zf-Bandfilter Görler 
F 157 oder 158 442kHz. F. Zentarski, 
Berlin O 17, Mühlenstraße 4/5. 





Tausch! Suche deutschen Super. min- 
destens 6-Kreiser mit gutem Schwund- 
ausgleich, Baujahr 1938/41, gegen gut 
erha!tenen Schmalfilm-Projektor 16 mm 
Agfa Rollki mit Motor und Zubehör 
110/220 V == (Wert 100.- RM.). Ang. an 
Albert Schmidt, Premnitz (Westhavel- 
land), Waldstraße 10. 


Gebe ab: 2 Stick AL4 (neu) gegen 
EF12 und EIL12 (neu). Angebote an 
H.-J. Kusserow, Lubmin b. Greifswald, 
Freester Straße 4 








Bieten: Te’adi-Kondensat.-Mikrophone 
(neu). Suchen: Endstufen: Saba, Tele- 
funken, Henry (neu oder gebr.), sowie 
perm.-dyn. Lautspr.-Chassis 4 bis 8 W. 
Diederichs & Kühlwein, Düsseldorf, 
Kirchfeldstraße 149 - Fernruf 29619 


Tausche o. verkaufe: 10m abzesch. 
Kabel, Po. 0,1 MO, 500000, 20000Q 
u. 250, 3 Spulen f. 1- u. 2-Kreiser mit 
oder ohne Kurzw., div. Widerstände, 
2 Becherk. 6uF u. 4uF, 3 VE-Drehk. 
500 em, Elektrolyt 2X8 uF, Wellenschal- 
ter 3X3 u. 3X4, div. Blocks u. Buchsen 
3 u. 6&mm, 2 Kupferbecher, 2 Netz- 
trafo 2X500 V4V1L1A4A4VTA 60mA, 
1 Lautspr. GPM 366, 1 Kopfh., 1 EL12, 
1 EF12, 1 CF7, Görler-Drossel D8, 
Gleichstromnetzd. AEG, Bildbandwer- 
fer mit div. Filmen. Kaufe R.-Teile. 
Bitte um Anschr. auf Gerenseitigkeit. 
Suche: Superspulen 1600 kHz, F 21, 
270 271, 4 Watt perm. od. elektr. Laut- 
sprecher, 2 Netztrafo 2X300 V 4V 11 
63V 4A 60--75mA, FBFil, EF1l, 
ECL11, VF 7, AF3, AFT, 164 frei- 
schwinzer. A. Zajek, Rostock, Haupt. 
Leoper-Straße 20/T. 


Gebe oder tausche: Siemens-Heiz- 
anode 110/220 Volt, sehr gut erhalten, 
liefert Anodenstrom (100 mA) für Bat- 
terieempfänger u. Ladestrom (1,5 A) £. 
Akku (Neuwert 190.- für 85.-); desel 
Bosch-Autolichtmaschine mit Verteiler 
Type K 80/6 800 (20.-): Nf-Trafo Kör- 
ting 1:5 (3.-); 1 Drehko 2X500 cm m. 
Skala (3.-); Hf-Drossel (2.-). Suche: 
Elektr. Weichen u. Lok. für Frix-Bahn 
(Spur 00) sowie runde u. gerade Schienen 
od. elektr. Laufwerk-Chassis 220 = od. 
Kleinbildkamera oder dynam. Tiefton- 
lautsprecher. Angebote unter Nr. 1507 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Biete: 1 AK1 (5.-), 1 ACHI (4.50), 
1 KL1 (5.-), 2 RENS1374d (je 3.50), 
5 RENS 1234 (je 4.-), 1 KW-Drossel F 25 
(1.-), 1 Elko 16 #F/450 V (5.10), 1 KS- 
Luftdrehko 500 cm (4.10), Marken-Foto- 
papier jeder Größe. Suche: 1 OF3, 1 
CL4, 1 CY1, 1 Permanent-dynam. 2 W, 
1 Drehko 2X500 cm, Zweikreisspule. 
Strehel, Tübingen, Neckarbad 2. - 


Tausche Zeiß-Cocarette 6%X9 Rollf. 
Tessar 1. 4,5 Compur mit Lederetui, 
neuwert., gegen Blaupunkt 7W 79 o.ä. 
Superhet. Frauendorf, Berlin - Lichten- 
berg, Herzbergstraße (Siemens-Plania). 


Wer kann abgeben: 1 Loewe-Röhre 
WG 34. u. 1 Loewe-Röhre 26 WG. Gebe 
evtl. im Tausch: CH1, AB2, RGN 504, 
RGN 1064, VY2, RENS1374 jedoch mit 
6 Stiften. Die Röhren sind alle neu. 
Anschr. erb. unter Nr. 1505 an Waibel 
& Co. Anzeigen-Gesellsch., München 23, 
Leopoldstraße 4. 


Suche: Philips „Philetta“ oder ähnl. 
Kleinstsuper (u. U. auch defekt, aber 
kempl.). Gebe dafür: GPM 391 kompl. 
m. Anpasse. wie GPM 366 (12.- RM.), 
RE074d fabrikneu (4.50 RM.). Angeb. an 
K.Nitzsche, Chemnitz 9, Flemmingstr. 8a, 


Suche eine enrlische Röhre 524G. 
Tausche dafür eine AK1. Walt. Zorn, 
Dessau, Raguhnerstraße 44 p.]. 


Biete: Drehspul 25 Volt = Schalt- 
tafelinstrument (15.-), Vierfach-Drehko 
500 m. Trimmern (9.-), DKE-Spule (2.-) 
dyn. Lautspr.-Chassis - Spule defekt 
(10.-). Suche: Zweikreiser-Spulensatz, 
HE£-Drossel, AL4, AFT, AF3, Netztrafo 
2x350/400 V. E. Driemel, Berlin N 65, 
Reinickendorfer Str. 63, Aufg. II. 


Tausch! Biete: Kurzwellen - Präzi- 
sionsdrehko 100 em (neu 4.-), 2 Luft- 
drehkos 500 cm (gebraucht je 2.- RM.). 
- Suche (auch zu kaufen): GPM 366 
oder ähnl. Kleinchassis, Korbdurchm. 
höchstens 13 cm, Wiener Kerama-Rapid- 
spule Type A (auch reparaturbedürft.). 
W. Ertelt, Zittau/Sa., Bahnhofstr. 17. 








Tausche: Allwellensuper = mit Er- 
satzröhren (neuw. :190.- RM.) gegen 
kl. Kathodenstrahloszillographen 'ähnl. 
FUNKSCHAU 1/1942 oder Teile dazu 
wie DG 7-2, 4690, Netztrafo, Potentiom. 
usw. Angebote an H. John, München 9, 
Lautererstraße 6b. 


Suche: 16-mm-Kamera (Kodak-Spezial, 
Movikon u. derzl.) u. Projektor, Leitz- 
Foccomat, Elmar 5cm, Neumann-Ton- 
abnehmer. Biete im Tausch_ (nur 
neue Artikel): Philips D63 =, Super, 
Electrola-Koffer, Sixtus-Belicht.-Messer, 
Schallplatten n, Wahl, Tıafos u. Dros- 
seln u, andere Artikel nach Verein- 
barung. Oscar Schmaus, Zella-Mehlis 
(Thür.), Bahnhofstraße 59. 


Biete: mA-Meter 90 mA, 6 Haspelkerne 
m. Litze, Röhren 1374d, 964 u. 1284 
(neu od. neuwertig). Suche: mA-Meter 
10 mA, 2-Kreis-Spulensatz, Röhren 1234 
u. 1224 (neu od. neuw.). Kurt Pelz, 
Wilkau-Hasslau/Sa., Zwickauer Str. 22. 


Gebe: Dual-Motor U 45 mit Gußteller 
25 cm u. Decilithfolien 20 u. 25cm (z. 
Listenpreis) gegen 8-mm-Wiedergabe- 
apparat Dralowid .oder ähnl., auch def. 
Angebote an Albrecht, Berlin-Rdf.-Ost, 
Romamashorner Weg 29. 


Loewe-Röhre WG 35 sehr dringend 
gesucht. Gebe andere A-, E-, K-Röhren 
in Gegenrechnung. J. Karger, Gr.-Hei- 
lendorf (Sudetengau). 


Suche ganz dringend zu tauschen: 
1 selbstzebautes Batterie - Super - Gerät 
Modell Mende 225 B mit Röhren KK2, 
KF3, KBC1, KC3, KDD1, einschließl. 
Lautspr.-Original u. 2-V-Akku 38 A/h 
(Wert 250.- RM.). Suche dafür ein voll- 
ständiges leistungsfähiges Koffer-Bat- 
teriegerät. Suche zu tauschen: Fol- 
gende Röhren: CY1, CL4, VL4, VY1, 
UBF 11, EBF 11, UCH 11, ECH 11, VY 2. 
AK2 (Wert 60.- RM.), 1 Ausgangstrafo 
für KDD1 (12.- RM.) Suche dafür: 
1 Spulensatz für Zweikreiser, 1 vollst. 
Spulensatz f. Volkssuper, Röhren: 2X 
UY11u.2X UCL 11, 1 Elko 50 „F/15 V, 
10 Röhrensockel für Stahlröhren. Karl 
Ott, Breslau I, Friedrich-Wilhelm-Str. 91. 


Biete: Großsup.-Gehäuse, Skala, perm.- 
dyn. 4-W-Lautsprecher-Chassis, Sockel, 
ACH1I, AF3, AF7, AL4, AZ1, Trafo, 
Elko (alles neu 180.- RM.); Strom- und 
Spannungsmesser © 12 Bereiche (120.-); 
Eikos 16 4F (5.- RM.) 450 Volt, 5, 30, 
100, 500 u. 1000 yuF 8-50 Volt, mehrere 
Stück, Selengleichrichter 4 Volt 3 Amp., 
120 Volt 0,1 Amp. Suche: Kieinsuper, 
VE dyn. == w. Angeb. unter „Super 180“ 
postlagernd Berlin N 65. 


Suche: DKE oder Kleinsuper, Klein- 
bildkamera, Röhren ECL11, VCL11 u. 
VY1. Gebe evtl. in Tausch: Schall- 
plattenmotor mit Teller für 110-240 V 
= (50.- RM.)., Gleichrichter 220 V 0,3 A 
(40.-). Günter 'Ehret, Freiburg i. Brsg., 
Faulerstraße 8/III. 


DASD--Mitglieder! Suche drin- 
gend: DASD-KW-Drehkos, Steckspulen- 
körper, DASD-Skalen, Normkasten DIN 
A5, Netzdrossel AKT 481, Telef.-Empf. 
T32, Gossen - Mavometer mit Widerst. 
Gebe dafür: Bastelteile, Röhren. An- 
gebote (auch einzelner Teile) an Theod. 
Flick, Pforzheim, Goethestraße 41. . 


Tausche: Asynchronmotor 1000 U/ 
min. mit Übersetzungsgetriebe (28.-), 
Drehko 2Xx500 cm m. Trimmer (8.-). 
Einzelteile f. 3-Röhr.-Gerät — m.neuen 
Stiftröhren (40.-), Taschenmeßinstrum.: 
10 u. 100 Volt, 10 Amp. (22.-), Dreh- 
spulmeßinstrumente 5Amp. = u. w 
(26.-). Suche: Tieftonlautspr., perm.- 
dyn. Lautsp. 2-4 W, Röhren: EL12, 
ABL1,Plattenspieler w. Angebote an 
Erich Lehmann, Berlin. NO 55, Prenz- 
lauer Allee 49. 











denn es iR beffer und gefunder 





Biete an (neu): Drehkos, Luft, ker. Isol., 


Kugellagerung, 1-3fach, 1X500 em (2.80), 


2x500 m. Tr., präz. abgegl. (7.50), 3X 
500, Ir. abzegl. (12.50); Hartp:pieraus- 
führung, Vierkanttyp., isol. Achse, alle 
Kapazit. von 100 bis 1000 em; Stulen- 
schalter von 3-17polig: Wellenschulter, 
alle Kombinationen, sowie sonst. Teile. 
Suche: Widerstände (nur Markenfabr.), 
induktionsfr. Blockkond., Hoch- u. Nie- 
dervo t-Elkos, Röhren, Röhrenprüfge:ät, 
Vielfachinstr. =/= (Univa). Biete geg. 
letz. im Tausch: GPM 365 (4 Watt) 
sowie Netztrafos, alles neu. A. Mutsch- 
ler, Schörzinzen bei Rottweil a. N. 


Biete: Röhren (fabrikneu): AK1, AK 2, 
AM2, AC2, ACHI, AB2, CB2, CH], 
CCUH1l, CC2, EBC11, EDD11, KDD1, 
UCH1l, UBF11, AZ11l, AZ12 (evtl. 
größ. Mengen). Suche: Einige CL4, 1 
KK2, 1 KF3, 1 KL]. Zuschriften unt. 
Nr.1555 an Waibel & Co. Anzeigen- 
Gesellsch., München 23, Leopoldstr. 4. 


Tausch! Biete: ECL11 m. Gar., VY2, 
UY1l, 6L6C (neu), 6B5, 57E, 79, 
Netzdrossel 30 mA, 1 Einkreiserchassis 
185X200X50 mm, 1 Trumpf-Skala-Geh. 
f. Einkreiser (Holz), div. Potentiom. 
Suche: Russ. Röhre Cb 242, EK3, 
EBL1, EM 11 od. ECH4, ECH3. An- 
gebote an Dieter Sauter, Markdorf (Ba- 
den), Schließfach 12. 


Suche: „Radio-Amateur“ Heft 1/1942. 
Gebe hierfür: KF3, KL4, AF3, AFT 
oder AL5. „Herbata“, Berlin C 2, Holz- 
marktstraße 12, 


Suche: 2X CY'1l und DKE für » od. 
Batterie. Angebote erheten an .Herhert 
Purckardt. Breslau I, Brüde:straße 61/l. 


Suche zu kaufen od. zu tauschen: 
Betriebsfertigen Rundfunkempfänger 
od. =», auch VEdyn. gegen VL4, VFT, 
VC1 (neu), Netzdrossel 59 mA (4.-), 
Drossel Haka D75 (neu), 2 Elkos 2X 
8 »F 550/450 (je 4.50), 1X 8pF 550/450 
(neu), 2 Haspelkerne (1.35), gepanzert. 
Blitzschutzautomaten Schniewindt (4.-), 
Görlerspule F141 (4.-), 2 Elkos 25 uF 
15/18 (neu), 9-kHz-Sperre (neu). Ange- 
bote an Karl Keifer, Stuttgart-Sillen- 
buch, Sillenbucher Straße 37. 


Tausch! Gebe ab: ACHI (neu), AZ11l 
(neu), 1374d, 354, U3505 VE, pernı.- 
dynam. Philips-Lautspr. 4 W, Hochton- 
Kristall-Lautspr., Drehkond. 2X50N cm, 
Ritscherskala 1:100, Görler-H£-Trafo F 43 
m. Drehko 1X500, Wiener Keyämaspnlo 
für Audion, Netzdrossel 50 u. 75 mA, 
Körting-Klangdrossel 80 H, Komb.-Block 
0,1-0,1 pF u. 2-1-1-0,1-0;1pF. Suche: 
VF7T, VY1, AZi u. EL1l1 u. 12, perm. 
oder el.-dynam. Lautspr. 13 cm Durchm. 
Christian Dencker, Berlin-Lichterfelde, 
Potsdamer Straße 59. 


Rundfunkinstandsetzerlehrling, 
16 Jahre, sucht sofort prima Stelle mit 
Unterkunft und Verpflegung. Angebote 
erbeten an Ernst Bechert, Hof, Richard- 
Wagner-Straße 24. 


Suche für meinen Enkel z. 1. April 1943 
Lehrstelle in einem Schwachstrom- 
betrieb. Mein Enkel ist Radiobastler u. 
hat die 6. Klasse einer höheren Lehr- 
anstalt hinter sich. Zuschriften erbeten 
an Frau Dir. Hoymann, Aldekerk (Krs. 
Geldern), Bahnstraße 6. 


Wir suchen : Hochfrequenz-Ingenieure, 
Physiker mit Hochfrequenzkenntnissen, 
Konstrukteure, Techniker, Laboranten 
(innen), Mechaniker, Hilfsmechaniker, 
Funk- u. Kurzweilenbastler, technische 
Zeichner(innen), Stenotypistinnen für 
interessante Entwicklungsarbeiten auf 





dem Hochfrequenz- und Oszillographen-. 


Gebiet. LTP, Labor f. techn. Physik, 
Inh. H. Lennartz u. H. Boucke, Berlin- 
Charlottenburg 4, Sybelstraße 25 - Tern- 
ruf: 962895 und 96 2614. 


tt DDP] — nn 
." Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger’ nur anWaibel& Co. München 23, Leopoldstr.4. Kosten der Anzeige werden 

am einfachsten auf Postecheckkonto München 8303 (Waibel& Co.)überwiesen; dieAnzeige erscheint dann im nächsten Hett(Anzeigenschluß 
ist stets der 10.des vorhergehenden Monats), : 
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Aus dem Inhalt: 


Frequenzschallplatten und ihre 
Anwendung 










Die absoluten Maßsysteme 
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Frequenzschallplatten 


Die Schallplattenindustrie stellt eine Reihe von Schallträgern mit 
bestimmten technischen Frequenzen her, die für viele Meß- und 
Prüfzwecke hervorragend geeignet sind. Frequenzplatten wer- 
den unter Verwendung meßtechnisch hochwertiger Tongeneratoren 
aufgenommen, und der heutige Stand der Schallplattenaufnahme 
bietet die Gewähr, daß mit diesen Platten eine für Messungen 
ausreichende sinusförmige, in Frequenz und Amplitude gleich- 
mäßige Tonfrequenz erzeugt werden kann. Die Meßschallplatten 
wurden größtenteils in Zusammenarbeit mit dem Reichspost- 
zentralamt und dem Institut für Schwingungsforschung heraus- 
gebracht. Sie werden überall dort mit besonderem Vorteil ein- 
gesetzt, wo die Beschaffung eines Meßgenerators zu kostspielig 
wäre und die geplanten Prüfungen nur selten vorkommen. 


Die verschiedenen Arten von Fregqaenzschallplatten 


Tür die verschiedenen Anwendungsgebiete sind mehrere Aus- 
führungen von Frequenzscallplatten !) vorgesehen, deren wich- 
tigste Merkmale die Bilder 1 bis 4 an dem Inhalt und dessen 
Verteilung auf eine Schallplattenlaufzeit zeigen sollen. Bild 1 stellt 
die Frequenzverteilung von vier konstanten Tönen von 
400, 200, 100 und 50 Hz dar, von denen jede Frequenz Yı des 
Schallträgers einnimmt. Die Rückseite enthält eine andere Stufung. 
Diese Art Frequenzplatten eignet sich zur Untersuchung von 
Verstärkern, an denen in gewissen Abständen die Übertragung 
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Bild 1. Schallplatte mit mehreren 
konstanten Tönen. 


einer Frequenz gemessen werden soll. Die zur Verfügung stehende 
Zeit reicht selbst für den Vergleih während der Messung unter- 
nommener Versuche aus. Meist sind die Rillen der Frequenz- 
bänder äußerlich so aufgeteilt, daß man den Tonabnehmer stets 
auf das gewünschte Band aufsetzen kann. 

Mehr für die Eichung einfacher Tongeneratoren und zur Prü- 
fung eines Verstärkers auf seine Frequenzkurve sind Platten mit 
einem .Inhalt nach Bild 2 geeignet. Hierin gleitet eine Fre- 
auenz allmählih von oben nach unten oder umgekehrt, wobei 
kurzzeitige Unterbrechungen. Eichmarken für bestimmte, auf der 
Platte angegebene Frequenzen bilden. Andere Schallträger, .die 
keine Eichmarken enthalten, sind mit einer Kurve versehen, aus 
der in Abhängigkeit von der Entfernung von der Anfangsrille 
aus gerechnet bzw. nach der Zahl der Umdrehungen die Frequenz 
abgelesen werden kann. 

Tür akustische Messungen sind Schallplatten mit einer Heul- 
freaquenz üblich. Nach Bild 3 besitzt eine solche Platte eine 
oder mehrere feste Tonfrequenzen, die sih während einer Sekunde 
etwa zehnmal um den Betrag von 50 Hz nach oben und unten ver- 
ändern. Hierdurc erreicht man eine Versciiebung der Luftischwin- 
gungen im Raum, die. bei ungünstigen Räumlichkeiten 
leicht stehende Wellen verursachen könnten. Eine Messung 
von Schallwellen, z.B. durch ein Kondensatormikrophon, 
würde bei stehenden Wellen an verschiedenen Punkten da- 
durch verfälscht werden, daf einmal im Schwingungsbaud, 
ein anderes Mal im Schwingungsknoten eine den tatsäch- 
lichen Verhältnissen gar nicht entsprechende Spannung er- 
mittelt wird. Durch einen Heulton bleibt das System der 
Schwingungsknoten und Schwingungsbäuche ständig im Wan- 
dern. Ganz ähnlich liegen die Verhältnisse bei der in Bild 4 
dargestellten Heulfrequenzplatte, die jedoh über einen 
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Bild 3. Schallplatte mit mehreren 


1) Hersteller: C. Lindström A.G., Berlin SO 36. 








und ihre Anwendung 


absteigenden, gleitenden Heulton verfügt, wie er ebenfalls für 
akustische Messungen benötigt wird. 

Die verschiedenen Arten von Frequenzscallplatten sollen weiter 
nicht erörtert werden. Eine Auswahl mit den. wichtigsten Eigen- 
schaften der Platten ist in einer Tabelle gegeben. Bei der An- 
wendung der Platten ist zu beachten, daß einige von der genorm- 
ten Drehzahl von 78 Umdrebungen je Minute abweichen. Die 
Platten des Reichspostzentralamtes und Institutes für Schwin- 
gungsforschung besitzen 80 Umdrehungen; zur Wiedergabe der 
vorschrifismäßigen Frequenz ist auf die richtige Einregelung .die- 
ser Drehzahl zu achten. Zweckmäßig dient hierzu eine Glimm- 
lampe in Verbindung mit der auf den Schallplatten aufgeklebten 
stroboskopischen Scheibe, die bei richtiger Drehzahl zum scein- 
baren Stillstand kommt. Das Laufwerk muß sich daher in gewissen 
Grenzen regeln lassen; ein Synchronmotor ist nur für die Platten 
mit 78 Umdrehungen geeignet. 


Die Abtastung der Frequenzschallplatten 


Bevor einige Anwendungsgebiete der Frequenzscallplatten be- 
handelt werden, nodı ein Wort zum Tonabnehmer. Der aus 
einer Frequenzscallplatte gebildete Tongenerator umfaßt natür- 
lich den Tonabnehmer, einen Regler für die gelieferte Ton- 
frequenzspannung und gegebenenfalls einen anschließenden Ver- 
stärker. Von allen ist nach Möglichkeit zu fordern, daß sie die 
Töne weder durch lineare noh durch nichtlineare Ver- 
zerrungen beeinträchtigen. Während man beim Verstärker 
lineare Verzerrungen im Bereich einer Trequenzscallplatfe 
kaum zu befürchten hat und nichtlineare Verzerrungen 
durch eine frequenzunabhängige Gegenkopplung beheben 
kann, besteht die größte Gefahr in der technischen Unzu- 
länglichkeit des Tonabnehmers. Am zweckmäßigsten ist ein 
guter Kristalltonabnehmer, der ein breites Frequenzband 
mit geringen Verzerrungen zu übertragen imstande ist. Der 
Regler soll dabei möglichst nicht kleiner als 100 k2 sein und 
eine Massewiderstandsbahn enthalten. 


Bild 2. Schallplatte mit gleitender 
Frequenz. 


Die Anwendung der Frequenzschaliplatten 


Zum Vergleich eines einfahen Tongenerators mit 
festen oder durh Unterbrehungen gekennzeid- 
nete Frequenzen eines gleitenden Tones eignet si 
Schaltung Bild 5. Ein Hörer mit zwei getrennten Hörmusceln 
wird einerseits an den Tonabnehmer, andererseits an den zu 
eichenden Tongenerator gelegt. Natürlich müssen die Lautstärken 
einigermaßen aufeinander abgeglichen werden. Annähernde Über- 
einstimmung beider Frequenzen besteht, wenn man den Eindruck 
einer sehr langsam verlaufenden Schwebung zwischen den Hör- 
muscheln wahrnimmt, bis schließlich bei volier Übereinstimmung 
ein Schwebungsnull erreicht ist. Ein genaueres Verfahren für den 
Vergleich bietet der Kathodenstrahlosziliograph, wobei einem 
Plattenpaar über den Oszillographenverstärker die unbekannte 
Frequenz, dem zweiten Plattenpaar nach Abschaltung des Kipp- 
gerätes die Schallplattenfrequenz über den später noch zu be- 
schreibenden Verstärker bzw. den Niederfrequenzteil eines Rund- 
funkempfängers zugeführt wird. Verfügt der zu vergleichende 
Tongenerator über größere Verstärkung, so kann der T'onabneh- 
mer unmittelbar an den Öszillographenverstärker und der Ton- 
generator an die Platten für horizontale Ablenkung gehen. Die 
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Bild 4. Schallplatte mit gleitender 


festen Heulfrequenzen. Heulfrequenz. 
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Bild 6. Bestimmung der Verstärkung aus dem 
Ausgangsspannung 
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Rects: Bild 7. Bestimmung der Verstärkung aus dem Verhältnis der Spannungsteilung - bei Überein- = 
stimmung der Tonfrequenzspannung während der Umschaltung von Tonabnehmer auf Verstärkerausgang. 


Übereinstimmung beider Frequenzen zeigt eine schrägliegende Ge- 
rade bzw. eine Ellipse oder ein Kreis auf dem Bildschirm an. 

Bild 6 zeigt als ein weiteres Anwendungsbeispiel von Frequenz- 
schallplatten die Bestimmung des Verstärkungsfaktors 
Mit einem Tonfrequenzspannungsmesser, d.h. einem Drehspul- 
instrument mit Trockengleichrichtern oder einem I'hermokreuz, 
wird die Eingangsspannung hinter dem Lautstärkeregier des 
Tonabnehmers bestimmt, die dem Verstärker als Eingangsspan- 
nung zugeführt wird. Ein zweiter Tonfrequenzspannungsmesser 
im Ausgang?) zeigt die verstärkte Tonfrequenzspannung an. Das 
Verhältnis Ausgangsspannung/Eingangsspannung entspricht dem 
Verstärkungsfaktor. Liegt z.B. am Eingang eine Spannung von 
0,2 Volt, am Ausgang eine verstärkte Spannung von 30 Volt, 


dann findet n = 150fache Verstärkung statt. Da die Frequenz- 


kurve des Tonabnehmers nicht geradlinig verläuft, muß bei der 
Aufnahme einer Frequenzkurve des Verstärkers jedesmal: die 
Eingangsspannung und Ausgangsspannung zu der betreffenden 
Frequenz notiert werden. Man kann auch so vorgehen, die Ein- 
gangsspannung mit dem Regler auf einem konstanten Wert 
zu halten; dann ist selbstverständlich nur eine Bezeichnung der 
einzelnen Frequenzen mit den entsprechenden Ausgangsspannun- 
gen nötig. Zweckmäßig bildet man durch Division der verschie- 
denen Ausgangsspannungen durch die Eingangsspannung den 
Verstärkungsfaktor und stellt die Werte in Abhängigkeit von der 
Frequenz zu einer Kurve zusammen. Man gewinnt auf diese Weise 
einen guten Einblick in die Wirksamkeit von Tonblenden, Gegen- 
kopplungen und sonstigen Maßnahmen zur willkürlichen Beein 
flussung des Frequenzbandes von Verstärkern. ; 


2) Beide Spannungsmesser, hauptsächlich aber der Ausgangsspannungsmesser, 
sollen einen so hohen Innenwiderstand besitzen, daß die Anpassung hierdurch 
nicht verändert wird. 


DIE GEDACHTNISSTÜTZE 


6. Phasenverschiebung ziischen Strom und Spannung _ 
im Wechselstromkreis durch Induktioität oder Kapazität 


Schaltet man in einen Wechselstromkreis eine Induktiwtät (Selbst- 
induktion; Spule), so eilt — Verlustfreiheit angenommen — die Span- 
nung bekanntlich dem Strom um 90° voraus; liegt dagegen eine 
Kapazität (Kondensator) im Wechselstromkreis, so eilt — ebenfalls 
Verlustfreiheil angenommen — die Spannung dem Strom um 90° nach. 
Viele bleiben nun immer unsicher, in welchem Falle die Spannung vor- 
bzw. nacheilt. Man kann sich dies jedoch eindeulig merken, wenn man 
folgendes überlegt: 

Der elektrische Strom ist ein Mengenbegriff, er wird meist mit der in 
einem Röhrensystem fließenden Wassermenge verglichen. Span- 
nung (Spannungsunterschied) ist dagegen etwas Gewichts- und Kör- 
perloses, sie wird oft begrifflich durch den in einem Röhrensystem 
herrschenden Druck bzw. durch den Höhenunterschied veran- 
schaulicht, der zwischen Anfang und Ende eines geneigten, mit Wasser 
gefüllten Rohres besteht. Wissen wir also, daß Strom einem Mengen- 
begriff gleichkommt, Spannung dagegen gewichts- und körperlos ist, so 
prägt sich folgende Überlegung dem Gedächtnis unverwischbar ein: 


1. Induktivitätim Wechselstromkreis: 
Eine Induktivilät (oder Selbstinduktion) ist im allgemeinen eine 
Spule. Eine Spule hat oft viele Windungen dünnen Drahtes. Stellen 
wir uns den Draht als Rohr vor, durch das sich der Strom zwängen 
muß, so ist leicht einzusehen, daß die gewichls- und körperlose 


Spannung (der Druck) dem Strom steis vorauseilen muß. 


2. Kapazitätim Wechselstromkreis: 


Einen Kondensator (Kapazität) kann man sich dagegen als Fa 
oder Flasche (denken wir dabei an die Leydener Flasche, die ja auch 
nur ein Kondensator ist) vorstellen. Liegt er in einem Stromkreis, 
dann stürzt sich der Strom (die Wassermenge) zunächst in dieses 
Faß, die Spannung steigt dagegen in dem Maße an, wie sich der 
Kondensator (das Faß) mit Strom (Wasser) füllt. Man kann die 
Spannung hier gut mit dem steigenden Wasserspiegel eines Fasses 
vergleichen, in das durch ein Rohr Wasser zuläuft. Der Strom muß 
hier also der Spannung voreilen. ner 


Eine andere Schaltung zur Bestimmung des Verstärkungsfaktors 
geht aus Bild 7 hervor. Ihr Vorteil besteht darin, daß nur ein 
Tonfrequenzanzeiger erforderlich ist, der nodı dazu ungeeict 
sein kann. Mit Hilfe des Umschalters wird einmal die Spannung 
am Tonabnehmer, das andere Mal die Spannung am Ausgang des 
Verstärkers bestimmt. Am Regler wird daraufhin das Wider- 
standsverhältnis ermittelt zwischen dem Gesamtwiderstand R und 
dem am Eingang des Verstärkers liegenden Teilwiderstand R;, 
bei dem trotz Umschaltung der Tonfrequenzanzeiger überein- 
stimmenden Ausschlag besitzt. In diesem Fall ist die Spannung am 
Tonabnehmer gleich der Ausgangsspannung des Verstärkers; um 
dieses Gleichgewicht herzustellen, mußte am Regler ein Bruchteil 
der Tonabnehmerspannung dem Eingang des Verstärkers zuge- 
führt werden. Dieser Bruchteil entspricht dem Verstärkungsfaktor 
der geprüften Einrichtung. Der Regler wird zweckmäßig in Ver- 
hältnissen von R zu R, geeicht. Besitzt z.B. R%k2, und der 
Schleifer greift einen Widerstand R, von 0,2 k2 ab, dann er- 


gibt sich 3 — 100fache Verstärkung. — Solange der Eingang des 
Verstärkers einen hohen Ohmwert besitzt, wird der Spannungs- 


‘teiler nicht nennenswert belastet. Bei niederohmigem Eingang ist 


Schaltung Bild 6 genauer. Für beide Schaltungen gilt, daß. die 


- Eingangsspannung nur so hoch bemessen werden darf, daß keine 


Übersteuerung des Verstärkers stattfindet. 

Die oszillographishe Untersuchung von Verzerrun- 
gen ist ein besonders dankbares Gebiet und mit F requenzschall- 
platten auf einfachstem Wege durchführbar. In Bild 8 ist eine 
solche Prüfschaltung aufgezeichnet, in der ein Kathodenstrahl- 
Oszillograph mit Verstärker und Kippgerät vorausgesetzt wird. 
Zweckmäßig stellt man vor dem Anschluß des zu untersuchenden 
Objektes (Verstärker, Tonfrequenzübertrager u.ä.) eine Prüfung 
der hinter dem Regler vom Tonabnehmer gelieferten Frequenz 
an, um sich von der guten Sinusform der Spannungsquelle zu 
überzeugen. Am Kippgerät wird eine Frequenz eingestellt, die 
den Verlauf von zwei bis drei Schwingungen auf dem Schirm des 
Oszillographen abbildet. Je nach der Größe des zu untersucen- 
den Verstärkers richtet sih die Abschwächung der vom Ton- 
abnehmer gelieferten Spannung am Regler, denn unter allen Um- 
ständen muß jede Übersteuerung vermieden werden. Reicht die 
Spannung hinter dem Verstärker zur direkten Ablenkung der 
Kathodenstrahlröhre aus, so empfiehlt sidh die Abschaltung des 
Oszillographenverstärkers. Mit einer Platte gleitender Frequenz 
lassen sich auch frequenzabhängige Verzerrungen auf dem ge- 
samten Tonfrequenzbereich des Verstärkers untersuchen. 

Nicht für alle Zwecke ist die Frequenzplatte in Verbindung mit 
einem Tonabnehmer allein ausreichend; werden größere Span- 
nungen benötigt, dann ist ein Verstärker notwendig. Die von 
diesem Verstärker geforderten Bedingungen sind gleichmäßige 
Übertragung eines Frequenzbandes von etwa 30 bis 10000 Hz und 
geringe nichtlineare Verzerrungen. Im allgemeinen erfüllt schon 
der: Niederfrequenzteil jedes neueren Rundfunkempfängers diese 
Forderungen. In Bild 9 ist ein geeigneter Verstärker für Wechsel- 
strombetrieb gezeichnet, der mit verhältnismäßig großen Koppel- 
und Ableitkondensatoren bis zu tiefen Frequenzen herab arbeitet 
und dessen größte Parallelkapazität von 1000 pF im Ausgang noch 
keine merkliche Beschneidung der hohen Tonfrequenz darstellt. 
Die Gegenkopplung findet frequenzunabhängig über einen zwi- 
schen den beiden Verstärkerstufen befindlihen Widerstand von 
3M® statt. Die Ausgangsspannung kann einmal niederohmig bis 
zu 6@ herab, ein anderes Mal hodhohmig bis zu 7k2 herab an 
zwei verschiedenen Anschlüssen entnommen werden. Mehrere 
Spannungen, die gleichzeitig zur Messung benutzt werden (Oszillo- 
Kathodenstrahl- 
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Bild 8. Oszillographische Untersuchung der Übertragungsgüte von Verstärkern. 
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Bild 9. Verstärker für Frequenzplatten. 


graph), sind stets dem gleihen Anschluß zu entnehmen, um 
gegenseitige Phasenunterschiede zu verhindern. 

Hierfür sei in Bild 10 ein Anwendungsbeispiel gebracht, das noch 
besser als das Verfahren nach Bild8 zur Untersuhungvon 
Verstärkern geeignet ist. Hinter dem Schallplattenverstärker 
wird eine Tonfrequenzspannung parallel zu den Ausgangsklem- 
men von 7 k2 einem Kathodenstrahl-Oszillographen zur horizon- 
talen Ablenkung zugeführt und an einem 10-k0-Masseregler die 
Eingangsspannung für einen Verstärker abgegriffen. Der Aus- 
gang des Verstärkers lenkt, sofern die Spannung ausreicht, direkt, 
anderenfalls über den eingebauten Oszillographenverstärker den 
Elektronenstrahl über das vertikale Plattenpaar ab. Bei entspre- 
chender Bemessung der Eingangsspannung erscheint auf dem 
Bildschirm eine schrägliegende Gerade bzw. eine mehr oder weni- 
ger flache Ellipse (Kennzeichnung der Phasenverschiebung des 
Verstärkers), deren geometriscdı gleichmäßige Form einen Maß- 
stab für die Übertragungsgüte bildet. Zeigt die Gerade oder die 
Ellipse insbesondere an den Enden einen mehr oder weniger 
ausgeprägten Knick, so sind Verzerrungen bzw. Übersteuerungen 
vorhanden. 

Für akustishe Messungen an Lautsprecdern eignet 
sidh eine Schaltung nach Bild 11. Der Lautsprecher wird über den 
in Bild 9 gezeigten Verstärker von einer Heulfrequenzschaliplatte 
erregt; in einem Abstand von etwa 1 m werden die Schallweilen 
mit einem Kondensatormikrophon ?) aufgefangen, verstärkt und 
mit einem Tonfrequenzspannungsmesser die Spannung ermittelt. 
Dabei läßt sich der Frequenzgang des Lautsprechers mit einer 
Platte gleitender Heulfrequenz bestimmen und nacdı der vom 
Kondensatormikrophon gelieferten Spannung zu einer Kurve zu- 
sammenstellen. Schließlich kann man die Messungen bei verscie- 
denen Lautstärken und verschiedenen Abständen zwischen Laut- 
sprecher und Mikrophon vornehmen. In der gleichen Weise wer- 
den Messungen in Räumen z. B. zur Feststellung der Schall- 
isolation vorgenommen. 

Schließlich eignen sich Platten mit einer gewöhnlichen gleitenden 
Tonfrequenz zur rein subjektiven Untersuchung von Lautsprechern 
(Fachausdruck „Durchheulen‘“), vor allem, um Resonanzlagen 
oder Klirren bei bestimmten Frequenzen zu ermitteln. 

Die Übersicht über die zahlreichen Anwendungsgebiete der Fre- 
quenzschallplatten zeigt, welche Bedeutung ihr auch in der Funk- 
werkstatt zukommt. Allerdings bleibt die Schallplatte immer ein 
kurzzeitiges Prüfmittel, denn im allgemeinen soll ihre Abspiel- 
dauer 20 Wechsel je Seite nicht übersteigen. Bei längerer Anwen- 
dung werden zuerst die hohen Töne benachteiligt, dann erscheinen 
die tiefen 'Frequenzen mit Nebengeräuschen. Rudolf Schadow. 


3) Zur genauen Messung des Schalldruckes ist ein besonders geeichtes Mikro- 
phon notwendig. 
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Verprüfung 
Eingangsspannung ohne Pröfobjekt 
für Prüfobjekt 
Prüfobjekt 
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Tonfrequenz- 
Spannungsmesser 


Bild 10. Schaltung zur Prüfung der Übertragungsgüte von Ver- 
stärkern unter gleichzeitiger Darstellung des Phasenmaßes. 
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Bild 11. ‚Akustische Prüfung von Lautsprechern 
mit Heulfrequenzplatten. 
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Frequenzschallplatten 
Fabr.-Nr. Tonart Prealeance Pr 
09797 | Reiner Ton 256/128 /64/32/4096/2048/ 80 
1024/512 Hz 
09798 | Reiner Ton 6400/3200/1600/800/400/ 80 
E 200/100/50 Hz 
09799 | Reiner Ton 4000/3000/2000/1000 Hz 80 
047% | Normalton A 435 Hz 78 
konstante Lautstärke 
Rückseite: 
Normalton A 435 Hz Lautstärke in Stufen 


von ca. 1,5 Phon; je1 Min. 
an- und abschwellend, da- 
zwischen 20 Sek. konstant 

















04791 | Gleitender Ton 59,,..7000 Hz 78 
Tonunterbrechung 
100/200/300/400,'600 1000 / 
2000/3000.-4000,5000/6000 Hz 

Rückseite: = 
Gleitender Ton 7000 ...50 Hz 
Tonunterbrehung 
6000/5009/4000/3000/2000/ 
ER 1000,600/400/300/200/100 Hz 
04792 | Gleitender Ton 50...8000 Hz 78 
: Tonunterbrehung 
ser 300/1000/5000 Hz 
09794 | Gleitender Ton 6000...100 Hz 80 
Rückseite: 
Gleitender Heulton | 6000...150 +50 Hz 
09795 | Heulton 150+50 Hz u. 300+504z]| : 80 
Rückseite: 5 
Heulton 600-+50 Hz und 
1200 4-50 Hz x 

09796 | Heulton 4800-50 Hz und 80 

2400-+50 Hz 


Rückseite: 
Heulton 950+ 650 Hz und 


1800 £ 1600 Hz 


1000 783,9 die wirempfehlen 





Funktechnisches Ringbuch. Ein Sammelwerk der Funktechnik herausgegeb 
von Rudolf Schado w. Erscheint in Lieferungen. Lei I an 2. 
Mechanik. Reher-Verlag, Berlin. ai euer 

Auf dem Funkgebiet vollzieht sich die technische Weiterentwicklu h - 

ders schnellem Tempo. Gerade hier sind es deshalb in erster Linie ‚die Zn 

schriften-Veröffentlichungen, die zur Unterrichtung und fachlichen Fortbildung 
dienen; die eigentlichen Lehrbücher treten demgegenüber in den Hintergrund. 

Da die Zeitschrift aber nicht in der Lage ist, die Unterlagen systematisch darzu- 

bieten, sondern sich stets, auch wenn sie in Rubriken aufgeteilt ist, durch eine 

bunte Aufsatzfolge auszeichnet, entstand frühzeitig das Bedürfnis, funktech- 
nische Sammelwerke in Kartei- bzw. Ringbuchform herauszugeben. Ein Beispiel 
für ein Sammelwerk dieser Art ist die unseren Lesern bekannte „Kartei für 

Funktechnik“ des FUNKSCHAU-Verlages; ein weiteres funktechnisches Sammel- 

werk liegt nunmehr in dem Schadowschen „Funktechnischen Ringbuch“ vor. Ob- 

gleich es sich in beiden Fällen um funktechnische Veröffentlichungen handelt, 
die laufend in Form von Ergänzungslieferungen erscheinen, die somit in ihrer 

Vollständigkeit wachsen und außerdem jeweils an die jüngsten Fortschritte der 

Technik angepaßt werden können, unterscheiden sie sich doch in wesentlichen 

Punkten: bei der KFT steht die straffe, bis in die kleinste Themen-Einheit 

fortgeführte Gliederung im Vordergrund, verbunden mit einer knappen, präg- 

nanten Fassung des Textes, Herausschälung des Wesentiichen, vielfach Beschrän- 
kung ‚auf die erwünschten Zahlen-, Daten- und Kurvenzusammenstellungen: 
das Ringbuch dagegen zeichnet sich durch größeren Umfang der den einzelnen 

Themen gewidmeten Veröffentlichungen (bis zu 2 Druckseiten), infolgedessen 

eine weniger straffe Gliederung, und eine 

breitere Art der Darstellung aus; es stellt 
gewissermaßen ein Mittelding zwischen KFT 
und Zeitschrift dar. 

Im Vergleich zur KFT mit ihren 17: Abtei- 

lungen ist das FR in 8 Abteilungen geglie- 

dert. die mit lateinischen Zählen gekenn- 
zeichnet sind; innerhalb jeder dieser acht 

Abteilungen gibt es dann eine Reihe von 

mit fortlaufenden arabischen Zahlen bezcich- 

neten Themenfolgen, während innerhalb 
einer jeden Themenfolge die Beiträge mit 

Seitenzahlen durchnumeriert sind. Die Be- 


Verstärker nach Bild 9 







\ \ N arbeitung des FR ist ohne Tadel; der Ver- 
x er ara die yet et 

hei nisse der Bezieher, er versucht, den Tech, 
Kon EEE naar ” nikern. und Werkstätten oft gebrauchte Un- 


terlagen zu übermitteln, und er versteht es 
vor: allem, aus den in den Fachzeitschriften 
behandelten Themen diejen’gen für sein FR 
auszuwählen, die von größerem Interesse 
und bleibendem Wert sind. Schwandt. 


Mikrophon 
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Die absoluten Maßsysteme der Elektrotechnik 


Messen und Redhnen sind die Grundlagen jeder funktechnischen Arbeit. Beides hat die genaue Kenntnis des gebräuclichen elektrischen 
Maßsystems zur Voraussetzung. Da nun in der elektrotechnischen und funktechnischen Literatur keineswegs nur ein einziges Maßsystem 
benutzt wird, sondern man nebeneinander Angaben finlet, die sih auf verschiedene Maßsysteme stützen, und da sich aus dieser Übung 
schließlich Widersprüche ergeben, die sich vom Leser nicht immer klären lassen, bringen wir nachstehend eine größere Arbeit über 
die absoluten Maßsysteme der Elektrotechnik, in die audı eine entsprechende Vergleichstabelle eingeschaltet ist. Wir hoffen, unseren audı 
an theoretischen Abhandiungen interessierten Lesern hierdurh eine wesentliche Stütze für ihre Arbeiten zu bieten. 


Jedem Leser ist das ‚technische‘ oder „praktische‘‘ Maßsystem 
bekannt, dessen Einheiten gesetzlich festgelegt wurden, und zwar 
für das Deutsche Reich erstmalig durch das - „Gesetz, betr. die 
elektrischen Maßeinheiten‘‘ vom 1. Juni 1898 sowie durch die nicht 
ganz drei Jahre später herausgegebenen ‚Bestimmungen zur 
Ausführung“ obigen Gesetzes. Auch die Namen für die Einheiten, 
wenn aud nicht für alle, wurden darin festgelegt. 

Allgemein bekannt ist z.B. das Coulomb als Einheit der Elek- 
trizitätsmenge. Sie ist gegeben, wenn der Strom beim Durdh- 
gang durch eine wässerige Silbernitratlösung 0,001118 g Silber 
niederschlägt. Die Einheit der Stromstärke, das Ampere, ergibt 
sich, wenn diese Silbermengt in einer Sekunde abgeschieden wird. 
Das obige ‚internationale Coulomb“ ist seit dem 1. Januar 1940 
ersetzt durh das „absolute.Coulomb‘“, welches gleich dem 
3.10°%fachen der absoluten (cgs)-Einheit für die Elektrizitäts- 
menge im Maxwellschen elektrostatishen Maßsystem ist. Die 
Einheit der Elektrizitätsmenge im elektrostatishen Maßsystem 
besitzt jede von zwei Elektrizitätsmengen, die sich im Vakuum im 
Abstande von 1 cm mit der Kraft 1Dyn abstoßen. Diese Einheit 
ist sehr klein. Durch kurzes Reiben einer Hartgummistange kann 
man leicht Hunderte von Einheiten erzeugen. Das Coulomb ist 
3 Milliarden mal so groß und stellt also bereits eine beachtliche 
Elektrizitätsmenge dar. Zur Veranschaulichung sei gesagt, daß 
1 Coulomb negativer Elektrizität etwa 6,37 - 1013 (6,37 Trillionen) 
Elektronen enthält. Ein noch überraschenderes Ergebnis gibt die 
Berechnung der abstoßenden bzw. anziehenden Kräfte zwischen 
zwei Ladungen von je 1 Coulomb in einem Kilometer Entfernung. 
Diese Kraft beträgt nah dem Coulombschen. Gesetz 


3.10%.3.10° 
rer — 9.108 

P 105. 105 9.10% Dyn, 
das sind rund 900 kg, also fast eine Tonne! . 

Das Volt des praktischen Maßsystems war vorgegeben durch die 
Klemmenspannung des sog.. „Westonschen Normale!ements‘“ bei 
20°C, die 1,0183 internationale Volt beträgt. Auch dieses ‚‚inter- 
nationale Volt“ ist seit dem 1.1.1940 ersetzt durch das „absolute 
Volt“ (Vabs), eine praktische Maßeinheit, die mit der Spannungs- 
er des absoluten elektrostatischen Maßsystems in Beziehung 
steht: 





1 VCabs) = 3 elektrostatische Einheiten. 


Das V<abs) steht mit dem ‚‚internationalen Volt“ in Beziehung: 
1 V nt) = 1,00047 V (abs) 


Nach der Definition soll nämlich das Produkt von I C(abs) und 
1 Vcabs) gleih 107 Erg (3 10° Fe) = 1 Joule sein. Erg 
ist die absolute Einheit der Arbeit. Sie wird geleistet, wenn die, 
Krafteinheit 1 Dyn ihr Angriffsobjekt um die Längeneinheit 1 cm 
verschiebt. Die dazu nötige Zeit spielt keine Rolle.) Es hat sich 
jedoch ergeben, daß das V (int) etwas zu groß ist, da das Produkt 
der internationalen Einheiten gleich 1,0004 - 10° Erg ist. Daher hat 
man seit dem 1. Januar 1940 das erwähnte „absolute Volt“ einge- 
führt. Im allgemeinen wird ja das „praktische“ oder „technische“ 
Maßsystem den Lesern genügend bekannt sein, so daß sich ein wei- 
teres Eingehen darauf erübrigt. Erwähnt sei noch, daß in manchen 
Tabellen nicht die speziellen Namen der Einheiten, z.B. „Ohm, 
Oersted, Maxwell“, sondern nur die internationalen Grundein- 
heiten Zentimeter, g-Masse, Sekunde, Volt und Ampere benützt 
werden. Die Tabelle 1 gibt einen Überblick über das praktische 
Maßsystem und enthält zum Vergleich sowohl die Namen (soweit 
vorhanden) der wichtigsten elektrischen und magnetischen Größen, 
als auch die Bezeichnungen durch die internationalen Grund- 
einheiten. 

Die Tatsache, daß neben den elektrischen Einheiten Volt und 
Ampere noch mechanische Größen in den Maßeinheiten vorkom- 
men, ist nicht weiter verwunderlich, wenn man sich überlegt, daß 
bei den elektrischen Vorgängen, die durch d!e betreffende Einheit 
erfaßt werden, doch audı mechanische Vorgänge eine Rolle spie- 
len. Wenn z. B. eine Ladung eine Bewegung ausführt, sprechen 
wir vom elektrishen Strom. Eine Bewegung ist aber doc nur 
durh einmecdhanisches Maß ausdrükbar. 

Hin und. wieder findet man jedoch in Tabellen oder besonders 
in Physikbüchern und Abhandlungen rein theoretischen Inhaltes 
elektrische Größen, wie z.B. die Llektrizitätsmenge, die Feld- 
stärke oder die Stromstärke lediglich in den Dimensionen Länge 
(Zentimeter), Masse (Gramm) und Zeit (Sekunde) ausgedrückt, 


die meist gemeinsam und in irgendeiner merkwürdigen Potenz 
vorkommen. Man findet da zum -Beispiel für den elektrischen 
3 1 

Strom den Ausdruck cm? g2s—?. Wenn man in einer anderen 
Abhandlung nadhliest, so findet man unter Umständen für die- 
selbe Größe einen ganz anderen Zahlenwert und eventuell sogar 
eine ganz andere Dimension. Man wird daraus schließen, daß es 
verschiedene „absolute“ Maßsysteme gibt. Zunächst scheint das 
etwas verwirrend und unsinnig, doch werden wir einsehen lernen, 
daß die Frage, welche sich leicht aus obigem scheinbaren Wider- 
spruch ergibt, nämlich wie nun wohl die „wirkliche‘‘ Dimension 
der betreffenden Größe lautet, nicht mehr Sinn hat als die Trage 
nadı dem ‚wirklichen‘ Namen eines Gegenstandes. 

Zunächst sei etwas rein Mathematisches vorausgeschict für die 
hierin weniger geübten Leser. Es bedeuten: 


u 1 
a Le, = 
a 
= 1 
a — 
a" 
Au. 
a? =Va 
I n 
an=Yya 
m n 
an —=Yyn 


Wem die Potenzschreibweise also unanschaulich ist, kann sich die 
Sache umrechnen. Wegen des Wegfallens der Bruchstriche und der 
Wurzelzeihen ist die Potenzschreibweise jedoch die bequemste, 
und sie wird deshalb hier benutzt. 

Mancdem Leser wird es merkwürdig erscheinen, daß man über- 
haupt elektrische Größen mit Metermaß, Waage und Stoppuhr 
ausmessen kann. Aber dennod. ist dies im Anfange der For- 
schung auf dem Gebiete der Elektrizität und des Magnetismus 
die einzige Möglichkeit gewesen infolge des Fehlens konstanter 
elektrischer Vergleichsgrößen. Wir können doch das Vorhanden- 
sein von Elektrizität und Magnetismus nicht unmittelbar nadh- 
weisen, sondern lediglih durch mittelbare Wirkungen, die z.B. 
in dem Freiwerden von mechanischen Kräften (Anziehung, Ab- 
stoßung, Drehung) sich äußern. Die Größen der mechanischen 
Kräfte können dann ohne weiteres als Maßstab für die sie her- 
vorrufenden elektrischen Größen dienen, wenn man die gesetz- 
mäßigen Beziehungen zwischen den ursächlichen Elektrizitäts- 
mengen und den mechanischen Wirkungen kennt. 

Die Aufdekung dieser Gesetzmäßigkeiten verdanken wir dem 
aus Südfrankreich stammenden Naturwissenscaftier Charles 
Augustin Coulomb (1736—1806), der in den beiden Coulomb- 
schen Gesetzen den Grundstein legte für die quantitative Be- 
herrschung aller elektrishen und magnetischen Größen, die in 
der Errichtung der hier zu bespredhenden absoluten Maßsysteme 
ihren Ausdruck findet. Die zweifelsfreie Erkennung der an sid 
einfachen und inhaltlich niht neuen Gesetze ist damals ein Mei- 
sterstück der Experimentierkunst gewesen. Inhaltlich waren die 
Gesetze deshalb nicht neu, weil sie weitgehend mit den schon 
hundert Jahre früher durch Newton erkannten Gravitations- 
gesetzen übereinstimmen. Zur Messung der auftretenden kleinen 
Kräfte mußte Coulomb erst das besondere Verfahren der Dreh- 
waage ausarbeiten, wozu erst die Gesetze der Drillkraft von 
Fäden und Drähten abgeleitet werden mußten. 

Den ersten Schritt zur Begründung des Systems der absoluten. 
Einheiten, das nachher auch für alle magnetischen und elektri- 
schen Größen durchgeführt wurde, tat der in Braunschweig ge- 
borene Mathematiker und Naturforscher Karl Friedridd Gauß 
(1777—1855) mit seinen Untersuchungen über die ‚Intensität der 
erdmagnetischen Kraft auf absolutes Maß zurückgeführt“ (1832). 
Gauß beschränkte sich auf die Grundlegung von Seite des Magne- 
tismus her, wobei er sich auf Coulombs Gesetz stützte, nachdem 
eine Nachprüfung desselben bestätigend ausgefallen war. Bei 
den experimentellen Arbeiten war Wilhelm Weber (1804—1890) 
beteiligt, dessen Hauptlebenswerk der Ausbau des Systems für 
die elektrischen Größen mit sämtlichen noch zu leistenden Vor- 
arbeiten wurde. Er machte dabei die Entdeckung, daß, indem er 
die beiden Coulombschen Gesetze für elektrische und magnetische 
Kräfte miteinander in Verbindung brachte, in dieser Verbindung 
eine Geschwindigkeit eine Rolle spielt, deren Größe er experi- 


mentell ermittelte und glei der Lichtgeschwindigkeit fand. 
Weber legte die Stromeinheit im absoluten Maßsystem fest. Und 
um sie leicht reproduzierbar zu haben, wandte er unter Benützung 
des ersten Faradayschen Gesetzes der Elektrolyse das Volta- 
meter an. Diese Vesthaltungsweise ist in von Friedri Kohl- 
rausch (1840—1910). verfeinerter Durchführung (Silberelektro- 
lyse) noch heute gültig. Auch die absolute Einheit der elektrischen 
Spannung wurde von Weber mittels Faradays Induktionsgesetz 
abgeleitet. 

Ein noch zu Webers Lebzeiten (1881) in Paris zusammengetretener 
Kongreß befaßte sich mit der internationalen Einführung der 
neuen Einheiten sowie mit der Namengebung und der Einführung 
der für den praktischen Gebrauch nötigen Vervielfältigungszahlen. 
Leider wurden damals bei der Benennung der praktischen Ein- 
heiten die Namen der Urheber des ganzen Einheitssystems, Gauß 
und Weber, gänzlich unberüdsichtigt, obwohl vorher in Eng- 
land die heute unter dem Namen „Ampere“ bekannte Strom- 
einheit schon unter dem Namen ‚Weber‘ in Gebrauch genommen 
worden war. 

Das System der absoluten Einheiten hat seinen Ursprung bei den 
drei willkürlich angenommenen Grundeinheiten: Der Längen- 
einheit (cm), der Masseneinheit (g) und der Zeiteinheit (sec); 
alle anderen Größen der Physik hat man ausschließlich mittels 
Naturgesetzen, also ohne andere Willkür, als sie etwa in der Aus- 
wahl dieser Gesetze liegt, von diesen drei Grundeinheiten her- 
geleitet. Die Beziehung einer beliebigen Größe zu den drei Grund- 
einheiten nennt man -ihre Dimension. Die Dimension einer 
Größe sowie die Gleichungen zur Berechnung von Dimensionen 
sollen im folgenden in eckige Klammern gesetzt werden, zum Zei- 
chen, daß es sich nicht um quantitative, sondern nur um qualita- 
tive Gleichungen handelt. Reine Zahlen (z.B. x) spielen bei der 
Ermittlung der Dimension einer Größe keine Rolle und können 
fortfallen. 

Die Dimension mechanischer Größen im absoluten Maßsystem 
wird den Lesern wohl im allgemeinen bekannt sein. Hier soll 
daher nur auf die Ableitung einiger für das Folgende wichtiger 
Größen aus der Mechanik eingegangen werden, um den Gang 
einer soldhen Ableitung zu zeigen. 

Die Längeneinheit ist das Zentimeter, der 100ste Teil eines 
in Sevres bei Paris aufbewahrten, aus Platin gefertigten Maß- 
stabes (metre des archives), dessen Länge mit dem 40.009 190 sten 
Teil des über die Pole gemessenen Erdumfanges übereinstimmt. 
Die Masseneinheit ist. das Gramm, der 1000ste Teil des Platin- 
stückes (kilogramme des archives), das ebenfalls an dem oben 
erwähnten Ort aufbewahrt wird und nahezu gleich der Masse 
von 1 Liter Wasser bei 4°C unter dem Druc von 760 mm He ist. 
Die Zeiteinheit ist die Sekunde, der 86 164ste Teil des Sterntages. 
Als technische Einheiten werden häufig Vielfache dieser physikali- 
schen Einheiten benutzt, wie das m, km, kg, die Tonnen, Minute, 
Stunde und davon abgeleitete Maßgrößen. 

Die Fläche geht aus der Länge durch Quadrieren hervor, der 
Raum durch nochmaliges Multiplizieren der Fläche mit der Länge. 
Nadı diesem Gesetz bauen sich auch die Dimensionen von Raum. 
und Fläche aus der Längendimension auf. 


[Fläche = cm?] (Name der Einheit: Quadratzentimeter) 
[Raum = cm?] (Name der Einheit: Kubikzentimeter) 


Wenn ein Körper sich gleichförmig bewegt,. so ist der in der Zeit- 
einheit zurückgelegte Weg die Geschwindigkeit des Körpers. 


[Geschwindigkeit = = = cm-sec-1] 
(Name: Zentimeter je Sekunde) 


Die gewöhnliche Einheit der Krafi, das Gramm-Gewidht, ist im 
absoluten Maßsystem vermieden, da sie nur für eine bestimmte 
geographische Breite und Meereshöhe eine bestimmte Größe hat, 
außerhalb der Erde sogar jede beliebige Größe annähme. Sie wird 
daher mittels Newtons 2. Bewegungsgesetz aus der Massen- und 
Beschleunigungseinheit (letztere folgt aus der Längen- und Zeit- 
einheit zu cm.sec—?) hergeleitet. Die mechanische Kraft ist gleich 
dem Produkt aus der Masse des von der Kraft angegriffenen Kör- 
pers und der ihm hiervon erteilten Beschleunigung. 


[Kraft = cm.sec? -g = cmgs—] 
(Name: Dyn; technische Einheit: Joule/cm = 10° Dyn) 
Die Arbeit (Energie) einer mechanishen Kraft ist gleih dem 
Produkt aus ihr und dem Weg, über den sie einen Körper in 
ihrer Richtung bewegt hat. Die dazu, nötige Zeit ist dabei ohne 
Bedeutung. 
[Arbeit = cmgsec-? :cm = cem?g sec—?] 
(Name: Erg; technische Einheit: Joule = 107 Erg) 

Die Arbeit, die je Zeiteinheit verrichtet wird, heißt die Leistung 
oder die sekundliche Arbeit oder der Effekt. 
cm?g sec? 

sec : 
(Name: Erg je Sekunde; technische Einheit; Watt = 10° Erg/sec) 


[Leistung = —= em?’gsec—?] 


’ 


Heit 3 33 


Nachdem wir nun einen kurzen Einblick in die Rolle des abso- 
luten Maßsystems in der Mechanik getan haben, können wir mit 
dem Versuch beginnen, es audh bei den elektrischen und magne- 
tischen Größen in Anwendung zu bringen. 

Das Coulombsche Gesetz schafft uns eine Handhabe, die ,„Elek- 
trizitätsmenge‘‘ und die „Magnetismusmenge“ mit unseren Hilfs- 
mitteln der Mechanik (andere standen ja im Anfange der Erfor- 
schung der Elektrizität nicht zur Verfügung) zu messen. Coulomb 
fand durch sorgfältige Versuche, daß zwei mit der Elektrizitäts- 
menge e, bzw. e, aufgeladene Körper, die man im Abstand a 
voneinander aufstellt, sidı mit einer Kraft abstoßen, die sida nach 
der Formel 


€ ‘€ 
Fe 
a 


berechnen läßt. In dieser Formel bedeutet ke einen Faktor, dessen 
Bedeutung wir noch kennenlernen werden. Dessen Größe hängt 
von dem Medium ab, in welchem der Vorgang sich abspielt. Übri- 
gens gilt die Formel nur dann, wenn die Körper sehr klein sind, 
oder vielmehr, wenn ihre Ausdehnung im Verhältnis zu ihrem 
Abstand a sehr klein ist. Ein ähnliches Gesetz fand Coulomb für 
die magnetischen Kraftwirkungen zwischen zwei mit den Magne- 
tismusmengen m, und m; behafteten Körpern. Es war hier 
m; Mg 


Pın = km 5 





wobei km hier audı ein Faktor analog dem Faktor ke ist. Auch 
dessen Zahlenwert ist vom Medium abhängig. 

Eine Vereinfachung ergibt sih, wenn wir die Größen e, und e, 
bzw. m, und m; als gleich groß annehmen, was ja für die Dimen- 
sionsbetrachtung keine Rolle spielt. Wir erhalten dann die For- 
meln für die Kräfte: 


e? m? 
Pe = ke ar und Pın =) kn F} 
a a 


Nun könnten wir einen weiteren Schritt zur Vereinfachung tun 
und einmal die Konstanten ke und km als dimensionslos betrach- 
ten. Diese willkürliche Festsetzung führt uns dann zu den Dimen- 
sionen des „Gaußschen absoluten Maßsystems“. Wir werden zu- 
erst die wichtigsten Größen in diesem Maßsystem ableiten, da es 
infolge der einfachen Festsetzung von ke und km besonders über- 
sichtlich ist. Auch eine dritte, noch zu besprechende Konstante hat 
im Gaußsystem eine anschauliche Dimension. Nunmehr haben sich 
also unsere Formeln dimensionsmäßig vereinfacht zu 
Fre und Ps 
ea Dr 
Daraus können wir durch einige: Umformung- die Dimension der 
„Elektrizitätsmenge e“ und der ‚„Magnetismusmenge m“ ermitteln. 


[e? = Pe-a?]g, [e = VPe-a?]g 

Die Dimension von Kraft und Länge kennen wir aus der Mechanik 
und setzen sie ein: 

3.4 
e = cm? g?sec-1 
[e = Vcm’gsec2]g g 
Der ‚Index g soll bedeuten, daß das Gaußsystem gemeint ist. Die 
Ermittlung der Dimension der Magnetismusmenge geht genau 
so vor sich. Es ergibt sich auch hier: 

34 
m = cm? g? sec-! 


[e = Vemgsec—: :cm?]g 





g 


Befindet sich ein elektrisch geladener Körper im Raume, so sind 
im ganzen Raume um ihn herum elektrische Wirkungen nad- 
zuweisen. Nach dem Grundsatz der Nahwirkung, welcher im Vor- 
dergrunde der Maxwellschen Theorie der Elektrizität steht, sind 
keine unmittelbaren Wirkungen in die Ferne möglich, sondern 
jedes örtliche Ereignis pflanzt sich mit endliher Geschwindigkeit 
von Punkt zu benachbartem Punkte fort. Diese willkürliche An- 
nahme ermöglicht uns eine einfache und sichere Berechnung aller 
elektrischen Vorgänge. Dasselbe gilt natürlich für magnetische 
Vorgänge. Wir nennen den Raum, in dem die Wirkung des elek- 
trischen bzw. magnetischen Körpers nachzuweisen ist, das ‚„elek- 
trische“ bzw. ‚magnetische Feld“ des Körpers. 

Für die in jedem Punkte desselben ausgeübte Kraft hat man ein 
Maß in der „elektrischen Feldstärke‘“ und der „magnetischen 
Feldstärke“. Die elektrische Feldstärke in jedem Punkte des 
Feldes ist definiert durch die mechanische Kraft, die auf eine in 
diesem Punkte befindliche Ladung (Elektrizitätsmenge) ausgeübt 
wird. Es ist also: 


Feldstärke (&) = Kraft (P) pro Ladungseinheit (e). 


Genau gilt dies jedoch nur, wenn die Ladung sehr klein ist, und 
zwar um so genauer, je kleiner die Ladung ist. Mathematisc: 


6 = nz: gesprochen: & ist gleich dem Grenzwert von n 


wenn e immer kleiner wird (nach Null strebt). 
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Wir setzen die Dimensionen ein: 
cmgs—2 


N 1 er Be Ba 
BE [S]g =cm 282 sec-! 
; cm? g?sec-!-g 


Genau so ergibt sih die. magnetische Feldstärke dimensions- 
mäßig zu: 








LES 
2 g? sec! 





[5]; = cm = 





Die ganze Kraft, die in einem Feld, sei es nun ein elektrisches 
oder ein magnetisches, aufgespeichert ist, nennt man die „‚Energie- 
dichte“ des Feldes. Sie ist proportional dem Quadrat der Feld- 
stärke und einem Faktor ähnlich ke bzw. km. Es gilt, wenn die 
Energiedichte mit E bezeichnet wird: 


BE ug 
Ee = 7,5 © und Em = „59° 


Über den Faktor 4r, der dem Leser sicher schon oft begegnet 
ist (Berechnung von Induktivitäten), sei gesagt, daß er aus dem 
Gaußschen Satz stammt, der besagt: z 


„Der Kraftfluß durch eine geschlossene Oberfläche ist gleich 4rmal 

der Summe aller eingeschlossenen Elektrizitätsmengen.“ 

4r ist also der ganze räumliche Winkel. 

Die beiden Faktoren e und u sind im Gaußschen Maßsysiem 

dimensionslos,.so daß die. Dimension der Energiedichte lautet: 
yon wm 11 
[Ee=-&= (em 2 g? sec-1)?] = em-ig sec? 

Ebenso ergibt sich die Energiedichte des magnetischen Feldes zu 
E Em = em-ig sec—2. i 

Die Dimension der Energiedichte ist auch als mechanische Dimen- 


sion anschaulich, wenn wir uns einmal die Entstehung ins Ge- 
dächtnis rufen: 


Es war die Dimension von e bzw. m hergeleitet aus rein mecha- 
nischen Größen, nämlich aus Kraft und Länge nach dem Coulomb- 
schen Gesetz zu i 
m = e = YKraft- cm?. 
Kraft ( 
Ladung 


Kraft 
Magn. Menge 





Die Feldstärke & (H) war. gleich )- also 



































Tabelle 1 
Namen und Dimensionen der elektrischen und miagnetischen Größen im praktischen Maßsystem 
= Bezeichnung bei Be- ! od Bezeichnung bei Be- 
Physikalische Größe R Name oder eng am: Anierep: Beziehungs- Physikalische Größe 2 Name oder a reg Beziehungs- 
oder Eigenschaft 2 Bezeichnung Satan aa ade. Gleichung oder Eigenschaft 2 Bezeichnung sinheiten em, 9, sec, Gleichung 
< Volt, Ampere = Voit, Ampere 
: a age Q Coulomb Amperesekunden Q=I!I-t Watt Joule 
adung z z "sec = 
Elektrische Feldstärke € von von G= Hr Elektrische Leistung N Völcatlamk Voltampere N=E-l 
m VORSSUIOME 
sec 
Dielektrizitätskonstante € Farad Ampsrasskunden e= _b. u Amperesekunden Q 
cm Voltzentimeter € Kapazität c Farad go ES 
R f r E 
Elektrische $t tärk I A = 
rische Stromstärke mpere Ampere I R Dielektr. Verschiebung D ayamı Zimperescknden Der 
Elektrische Spannung U 5 en ee 
Elektromot. Kraft E Volt Volt Y U ae 24 Elektr. Verschiebungsfluß | de Volt cm Voltzentimeter de=6&-F 
R = Vı—Vı 
Potential Y ER z ; Elektrisches Moment — | Amp.sec-cm | Amperesekunden-cm| Q-1 
Widerstand R Ohm a R= ei Hen Voltsekunden om 
z an ry Ki = 
: Are Ä 1 4 Induktivität L Ohmsekunden Ampere : I 
Leitwert G Si —— = — A Windungen B 
. semens Volt 6 R Magnetische Feldstärke 8 Oersted Ampere Darin unge 9= Er) 
nie E Volt Zentimeter x 
Spezifischer Widerstand p Ohm » em Tan o=R u Kraftflußdichte, magnet. 8 Cas Voltsekunde 35: 
ö Iemenk King f Induktion Quadratzentimeter 
SRH Loitfählakält |. x cm Volt Zentimeter RG a Magner, Krone Hodek: et Weber EEE 
z tionsfluß, Polstärke, m oltsekunde _ 
Elektrische Stromdichte i Ampere Ampere 5 Magnetismusmenge) KRmERveRii) 
cm? Quadratzentimeter q d R RR 
ER 2 r RE : Magnet. Moment u —_ Voltsekundenzentim. 
urchflutung | H | mpere mpere (-Windung | =w-I 
Ps Magnet. Durchlässigkeit Henry Voltsekunde u ® 
Joule a Tee (Permeabilität) H cm Ämperezentimeter 6) 
‚Elektrische Kraft P | Wattsekunden Zentimeter Magnetische Spannung | Vm (Auges) Ampere (Windungen) ee ei by 
cm 
: Joule Magnetischer Leitwert A Henry enden = u 
Elektrische Arbeit A Wattsekunde | Voltamperesekunde | A=Q@-E A l 
Magnet. Widerstand Rm _ en Rm = —— 
r Voltcoulomb gnet. Voltsekunden urq 
= Länge, q= Querschnitt, F = Fläche, w = Windungszahl, t = Zeit. 
Dimensionsmäßig ergibt sich & dann zu: Kraft 
r = — ——___—_ unddie Energiedichte gleih dem Quadrat davon, also 
[rei ae Kraft P ] V Kraft. cm? 
Elektrizitätsmenge e 3 Kraft? _ Kraft 
Kraft - cm? cm? 


„Kraft pro Quadratzentimeter‘‘ wird wohl jeder als das Maß für 
den (mechanischen) Druck erkennen. 

Man kann elektrische Felder in allen Stoffen (Medien), auch in 
flüssigen und festen Körpern, erzeugen. Die elektrische Feld- 
stärke ist bei bestimmter Energiedichte abhängig vom Medium. 
Dieser Einfluß wird ausgedrükt durdı die „Dielektrizitäts- 
konstante“ (e), die von der Beschaffenheit des Mediums abhängt. 
Auch die magnetische Feldstärke ist bei gegebener Energiedichte 
des Feldes abhängig von dem Material, in dem es aufgebaut ist. 
Die magnetische „Permeabilität‘‘ oder „Durchlässigkeit“ (4), eine 
Materialkonstante ähnlich e, bringt diese Abhängigkeit zum Aus- 
druck. 

Nun kann man es in einem Raume sowohl mit elektrischen als 
auch mit magnetischen Wirkungen zu tun haben. Wenn dieses 
der Fall ist, sprechen wir von einem „elektromagnetischen Feld“. 
Betrachten wir ein Stück eines solchen elektromagnetischen Fel- 
des; es kann eine Änderung der Energiedichte nur dann auf- 
treten, wenn entweder eine bestimmte Energiemenge von außen 
hineingelangt, oder aber Energie nach außen abgegeben wird. 
Denn audı in der Elektrizitätslehre gilt natürlidı der Satz von 
der Erhaltung der Energie. Nah dem Nahwirkungsprinzip kann 
ein solcher Energieaustausch jedoch nur in Form einer stetigen 
Energieströmung durch die Oberflächen des betreffenden 
Feldstückes hindurch vor sich gehen. Diese elektromagnetische 
Energieströmung 'ist nur abhängig von der Feldstärke & bzw. 9 
an den betreffenden Stellen. Die gesetzmäßige Abhängigkeit der 
Energieströmung von den Feldstärken & und 5 mußte aus der 
Erfahrung gefunden werden und ergab sich im „Poytingschen 
Gesetz“ zu > Fresse] 


S- 158) 


15. e bedeutet das Vektorprodukt aus elektrischer und magne- 
tischer Feldstärke. (,‚Vektor“ heißt „gerichtete Größe“. Das Redı- 
nen mit solhen Größen geschieht nach besonderen Regeln. Man 
kann sie z. B. nicht wie gewöhnliche Größen addieren oder multi- 
plizieren. Wir brauchen hier nicht näher darauf einzugehen.) 

c ist eine Verhältniszahl, die konstant ist. Das Poyntingsche Ge- 
setz hat zwar keinen anschaulichen Inhalt, jedoch lassen sich damit 
ohne Einführung irgendwelcher weiterer Erfahrungen für sämt- 
liche elektrischen und magnetischen Vorgänge Gesetzmäßigkeiten 
ableiten. : 
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ar Tabelle 2 
Dimensionen einiger elektrischer und magnetischer Größen in den drei absoluten Maßsystemen 
me im pe im ee 1 Cgs-Einheit des 
Physikalische Größe Gaußsystem er gg a = Gaußsystems Elektrostatischen | Elektromagnet. 
5 ns ist gleich: Systems + Systems 
Dg Ds. Dm Ds | 
m | g sec | cm 9 sec | cm 9 sec : 
a) Elektrische Größen - —— _ 
ä Er SE se Et a = ze 
Feldstärke un 1 2 2 1 2 2 | cemsect'=v _ 
Dielektrizitätskonstante 0 ojo0 —2 0 2 ="2 1:2 cm=?2sec?= > = _ _ 
Elektrizitätsmenge 3 | 4 1 - > =] > 5 0 emT'secc= z 4 + 107° Coulomb 3 - 1079 Coul. 10 Coulomb 
x) 
Flächenladungsdichte | Z- | 41-1 |- ++ | 11-5) 5,0 | mtse= 1 3 107° Coul/cm? 4 -10—° Coul/cm?| 10 Coul./cm? 
EEE : 3 1 3 1 5 1 ERBE Kr N tens Ve 
Räuml. Ladungsdichte Sg II 7.7 1.4 7 0 emT'sec=—- |3 107° Coul./cm? zZ 10° Coul./cm?| 10 Coul./cm® 
| | 
Kapazität 1:=|:70 0 1 0 0 ı 0 2 cem=?2sec?= er 3 + 1071! Farad e3 - 10! Farad 10° Farad 
| 
z . 1 1 1 a er nn | ws = 
Dielektr. Verschiebung Sa: r1- 7 2 1 2 2 0 emT!isec= Ze | _ 
; ; 1 IR 2 a I = = 
nasandiel, Spanuuag, 7 7 1 Z 2 1 7 | 2 ’ cm sec v 300 Volt 300 Volt 10: Volt 
; 3 1; ass 3 ee) 12 2 = 
Verschiebungsfluß a We 7 1 =: 2 1 2 3 2 cm sec v Br 
o: a 3 1 1 1 87 12:71 & 1 m 
Stromstärke a7; | 7 =2 7 7 —-2 7 7 re, emTisec=-- Ze 10? Ampere 3 10° Ampı 10 Ampere 
F rt] ı 1 24 ae ERRET Br 
Stromdichte 3 |: 21— 21. 2, 2 | — y | 7 1 cmT'sec= = _ er 
3 fes 3a: I ei | as a = | 
Durchflutung zT 7 2 7 2 2 2 p) 1 emT'sec=- | = 
Elektrische Arbeit 2 —2 2 1 —12 2 1 —2 1 10 Joule 10 =" Joule 107 Joule 
Elektrische Leistung 2 1 “3 1 —3 2 1 —3 A) 107 Watt 1077 Watt 1077 Watt 
z 5 1 5 1 3.) 8 =: pe 25 
Elektrisches Moment 7 7 1 7 7 1 712 0 cemT'sec= y : _ —_ 
Widerstand —1 0 1 —1] 0 | 1 0 —1 cm?sec=?=y?2 9-10" 9.1010 10-8 
Leitwert te jJ if o|-ı]-ı1.0 1 | cm2sec? = = > = = 
Spezifischer Widerstand 0 0 1 0 0 1 2 0 1 cm?sec=?= v? 9-10"'Q- cm 9-10"1Q-cm 107°92-cm 
Spezifische Leitfähigkeit 0 0 —1-] 0 0 —] Zt ..( 1 cm ?sec?= n u = _ 
1 Lese 
cm g sec cm g | sec cm g sec | 
b) Magnetische Größen | | | 
in 1 | Ya: 1 | bi 1 | 
Feldstärke =; + [el 5 2 =, | 2 | —i cmT'sec= =: 1 Oersted 4 - 1010 Oersted 1 she 
| | 
Kraftfluß Bi 3 —1 ) 4 |. 0 - 4 —1 emsecc'=v 1 Maxwell 3 + 101° Maxwell 1 Maxwell 
(Polstärke, Magn. Menge) x T : a 5 r | 
i SS a _ Fr se] — _— _ —i_ _ E En 
Magnetisches Moment 7 7 1 2 2 0 7 2 1 emsec='=v 
Permeabilität 0 0 0 -2 0 2 0 0 0 em?sec”?=v? _ _ _ 
Induktion, Krafiflußdichte | — 4 4 —1|1- 3 4 0 _ 4 4 —1 cemsec—'i=v 1 Gauß 3. 101° Gauß 1 Gauß 
| | 
en 1 1.4 3 4 1: Be Be Be 2 AR 
Magnetische Spannung 7 7 1 7 7 2 > |.2 1 cm—!sec= = _ _ ar 
Magnetischer Leitwert 1 0 0 —1 0 2 0 0 em?sec=?=y: _ _ = 
| 
Magnetischer Widerstand | —1 0 0 1 0 5 = 0 0 cem—?sec?= = _ _ _ 
1 11 3.4 1 1 | 
Masgnetisierung der —-—- | — —-1|1-— | — 0 der a | cmsec'i=v _ _ | er 
Volumeneinheit 2 2 2, 2 2 2 
Induktivität 1 0 0 =-1.)%0 2 1 0.0 cm?sec?= v? 10° Henry 9 » 10! Henry 10% Henry 











Bemerkungen zu Tabelle 2: Unter den Bezeichnungen „cm, g, sec“ ist der entsprechende Potenzexponent angegeben. „cm ” ist bekanntlich 


diese Dimension nicht vorkommt. v = Lichtgeschwindigkeit = 3 - 101 cm sec", 


Die „Energieströmung‘ hat ebenfalls eine Dimension, die wir 
uns folgendermaßen deutlich machen können: Eine Energie- 
strömung ist die Arbeit, die pro Zeiteinheit und pro Flächenein- 
heit durch eine Fläche hindurchströmt, in Formel: 


4 Pr Arbeit 
Energieströmung = Fläche. Zeit 


cm? g sec? 
cm? sec 


S= = gsec-’. 

Nun bleibt in der Poyntingshen Formel noch eine Größe zu 
untersuchen, und zwar die. Verhältniszahl c. Zunächst fragen wir 
uns, ob wir es hier wieder wie bei e und u mit einer Größe zu 
tun haben, deren Zahlenwert vom Medium abhängt, oder ob eine 


gleich 1 und bedeutet, daß 


immer gleich bleibende Größe, eine Konstante, vorliegt. Dazu 
denken wir uns die Oberflächen zweier verschiedener Medien 
eng aneinanderliegend, und überlegen was geschieht, wenn 
Energie von einem Medium in das andere hinüberströmt. Die 
Energieströmung © muß dann doch wohl auf beiden Seiten der 
Trennungsflächen denselben Wert haben, sonst würde sich ja 
an der Trennungsfläche entweder Energie anstauen, oder es 
müßte Energie verlorengehen. Das ergibt sich aus dem Satze 
von der Erhaltung der Energie. Hat aber die Energieströmung in 
beiden Medien den gleichen Wert, dann ist auch der Faktor c 
unabhängig von der Art des Mediums und eine konstante Größe. 
Die Frage nach einer eventuellen Dimension von c ist berech- 
tigt und kann .offenbar dann beantwortet werden, wenn die 
Dimensionen für e und u festgelegt sind, denn die Dimensionen 





36 Heft 3 


dieser Faktoren sind von Einfluß auf die Dimensionen von & bzw. 9. 
Wir können dann [65] und { 5, s}] in Beziehung setzen und die 
Dimension von c daraus errechnen. Das soll später geschehen. 
Hier zunächst noch eine Betrachtung der Maßgrößen von e und u. 
Zum Messen von irgendwelchen Größen sind Vergleichsgrößen 
nötig, und so müssen wir ein Medium festlegen, für welches wir 
die Werte von e und u als Einheit annehmen. Als Bezugsmedium hat 
man den absolut materielosen Raum (das Vakuum) gewählt. Nun 
scheint das eine sehr unglüclihe Wahl gewesen zu sein, denn in 
der Natur gibt es kein Vakuum (selbst der Weltenraum enthält 
immer Spuren von Materie), und künstlich erzeugen kann man es 
noch weniger. 

Aber so genau brauchen wir es hier niht zu nehmen. Man hat 
nämlich festgestellt, daß sich die elektromagnetischen Eigenschaf- 
ten eines nach und nach evakuierten Raumes immer mehr einer 
Grenze nähern, wo die Eigenschaften nicht mehr von der Be- 
schaffenheit und Art der im Raume verbliebenen Materie ab- 
hängen, und einen Raum mit soldaen Grenzeigenschaften hat 
man als Bezugsmedium festgelegt. 

Wir können nun von den drei Faktoren c, u und e dimensions- 
mäßig zwei beliebig festsetzen und z.B. auch dimensionslos an- 
nehmen. Damit legen wir dann auch die dritte Größe dimensions- 
mäßig fest. Je nach der getroffenen Wahl gelangen wir so zu 
einem der drei grundlegenden Maßsysteme, denn drei Faktoren 
haben wir zur Auswahl. Ein Maßsystem kennen wir bereits und 
haben darin schon die Dimension von elektrischer und magneti- 
scher Feldstärke abgeleitet. 


1. Das Gaußsche Maßsystem 


Es wurde bereits gesagt, daß das Gaußsche Maßsystem beson- 
ders einfach und anschaulich ist, weil darin die Dielektrizitäts- 
konstante e und die magnetische Permeabilität 1 dimensionslos 
sind. Die Feldstärken ergaben sich darin zu 

1 


&=-cm ?g?2 sec- 


2g2 
EHEM 
59=-cm ?g?2 sec 
und die Energiedihten 
Ee = Em = em-1g sec”. 

Die Dimension der Energieströmung ist natürlich in jedem 
Maßsystem gsec—, da bei der Ableitung weder u, e noch c vor- 
kamen, sondern rein mechanische Größen vorlagen (Arbeit, Fläche, 
Zeit). Nun können wir auch für das Gaußsystem die Dimension 
von c bestimmen. Es war: 

[ © ] g sec? 

5-6 14 


[8] = [e]:.[91:[&] und daher [c] 
727g? s-ı8 


8 











[e]g = em sec. 

Diese Dimension „Zentimeter pro Sekunde“ ist uns jedenfalls 
allen in der größeren praktischen Einheit ‚„‚Kilometer pro Stunde“ 
als Dimension für die Geschwindigkeit bekannt; und so besteht 
wohl die weiter vorn gemachte Bemerkung, daß im Gaußsystem 
der Faktor c eine besonders anschauliche Dimension hat, zu Recht. 
Diese Geschwindigkeit wird auch als „kritische Geschwindigkeit“ 
bezeichnet und hat den Wert von etwa 3. 101% cm sec! (300 000 
km/sec). 


2. Das Maxwellsche elektrostatische Maßsystem 


Als zweite Möglichkeit ergibt sich für uns, e und c dimensionslos 
zu wählen. Dann muß sich natürlich für x eine Dimension ergeben 
und daher bekommen die magnetische Feldstärke sowie alle dar- 
aus abgeleiteten Größen andere Dimensionen als im Gaußsystem. 
Die Dimension der elektrishen Feldstärke bleibt 
17T 
&=cm ?g? sec-t, 

da e dimensionslos ist, wie im Gaußsystem. Die Dimension der 
magnetishen Feldstärke errechnen wir aus der Energie- 
strömung, deren Dimension ja immer gleih cmg—? bleibt. Wir 
erinnern uns der Formel 


[Energieströmung] = = [9-6 


und formen um in [ ee u ae 


6 


weggelassen, da ja voraussetzungsgemäß c dimen- 





c 


Wir haben . 
sionslos und auch 4x eine reine Zahl ist. Wir setzen ein: 
1:4 
3 EEE 
[9] = 8 = — cm? g?sec—? 
cm ?2g? sec— 

Die magnetische Feldstärke hat also in diesem Maß- 
system die Dimension 





1a 
[S]s. = em? g? sec. 


Nun können wir auch die Dimension von u in diesem Maßsystem 

mit Hilfe der Formel für die Energiedichte ermitteln. Es war 

nr 3 ge Em 

Em= 7,9 5° und damit [r 5] 

(4r:2 ist als reine Zahl fortgefallen). Für 5 muß jetzt natürlich 

die neue Dimension eingesetzt werden, wovon das Quadrat 
cm g sec—t ist. 


[Permeabilität]s = 








cm-!1g sec? 
cm gsec-* 


Die Permeabilität im elektrostatishen Maßsystem hat also die 


= cm? sec?. 








1 
Dimension des Quadrates einer reziproken Geschwindigkeit (5) 


3. Das Maxwellsche elektremagnetischie Maßsystem 


Wir nutzen nun die letzte Umstellungsmöglichkeit und nehmen 
c und u dimensionslos an, wobei dann die Größe e eine Dimen- 
sion erhalten muß, die wir ähnlich wie vorhin diejenige für 1 
ermitteln. Das magnetische Feld hat hier, wie im Gauß- 
system, die Dimension 
: L 4 
[SIm = cm ?g?2 sec-. 

Aus der Energieströmung ergibt sich die Dimension für das 
elektrische Feld 


Energieströmun gsec-® 
en -[ gie Tömung | — — 127 
cm ?2g? sec-! 





1 


[E]m = cm? g?sec—. 
Die Dimension des elektrishen Feldes im elektromagnetischen | 
Maßsystem ist also gleidh der Dimension der magnetischen Feld- 
stärke im elektrostatischen Maßsystem. Die Dimension von & 
gibt uns die Formel der Energiedichte des elektrischen Feldes: 


€ 9 
Ee= 47% &. 


‚Nach Umformung und Beiseitelassen der reinen Zahlen 


Energiedihte _cm-!gsec? 
(el. Feldstärke? cm gsec”t’ 








[Em = [e]m — cm? sec’. 
Aus dem elektromagnetishen Maßsystem ist das praktische 
Maßsystem einfach durch Multiplizieren mit verschiedenen 
Verhältniszahlen hervorgegangen. 

Die drei besprochenen Maßsysteme stehen untereinander durdı 
die Konstante c in Beziehung. Man kann z. B. aus der im elektro- 
statischen Maßsystem gegebenen Dimension für die magnetische 
Feldstärke die Dimension derselben im elektromagnetischen Maß- 


system dadurdı ermitteln, daß man sie mit der Dimension von . 


multipliziert. Zu beachten ist, daß bei der Umrechnung der Dimen- 
sionen mit Hilfe von c die Dimension von c immer als Ge- 
schwindigkeit (cm sec-!) angenommen wird. 

Aus den Begriffen Feldstärke, u, c und e und den Dimensionen 
dafür können wir nun die Dimensionen aller anderen elektri- 
schen und magnetischen Größen ableiten, wenn wir aus ‘der 
Physik den formelmäßigen Zusammenhang zwischen diesen Grö- 
ßen kennen. Es sind für die wichtigsten elektrischen und magne- 
tischen Größen die Dimensionen in den drei besprochenen Maß- 
systemen und die Beziehung mit c in der Tabelle 2 zusammen- 
gestellt. 

Außer dem Gaußschen, dem elektrostatischen und dem elektro- 
magnetischen Maßsystem wäre vielleicht noch das „Lorentzscde 
rationelle Maßsystem“ zu erwähnen, welches sich dimen- 
sionsmäßig nicht vom Gaußsystem unterscheidet. Nur der. Zahlen- 
wert der einzelnen Größen ist anders. Das liegt daran, daß in den 
Ausdrücken für die elektrische und magnetische Energiedichte 
sowie für die Energieströmung im Nenner jeweils der Faktor 4r 
fehlt. Es ist also im Lorentzschen rationellen Maßsystem: 


Ee = 5 &, Em == 59 S=c 6 &} 


Die Dielektrizitätskonstante und die magnetische Permeabilität 
sind genau wie im Gaußschen Maßsystem definiert. 
Wenn der Leser hin und wieder auf Widersprüce in anderen 
Tabellen stößt, so möge ihn dies nicht weiter verwirren. Häufig 
wird z.B. das elektrostatische mit dem Gauß-System verwechselt. 
In einer bekannten funktechnischen Formelsammlung ist sogar 
das praktische Maßsystem mit dem elektrostatischen insofern ver- 
wechselt, als dort 1 Coulomb als diejenige Elektrizitätsmenge 
definiert ist, die im Vakuum eine gleich große im Abstande von 
1cm mit der Kraft 1 Dyn abstößt. Wie groß diese Kraft selbst 
noch in 1 km Entfernung ist, sahen wir bereits. 
Eben weil nicht überall Klarheit über die absoluten Maßsysteme 
herrscht, sollte darüber einmal eingehender berichtet werden. 
Artur Köhler, 


Neue Funkschau-Bauanleitung 





Anläßlich des Überblicks, den der Aufsatz ‚Kritik und Praxis 
des Einbereich-Superhet‘ in Heft 4/1942 dieser Zeitschrift gab, 
wurde schon darauf hingewiesen, daß der Spulenfrage bei diesem 
Typ besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden muß, da ein 
Teil der gebräuchlich gewordenen Anordnungen nicht vollkom- 
men den zu stellenden Anforderungen entspricht. Aus diesem 
Grund wurde aud früher vom Verfasser im allgemeinen vom 
Selbstbau der betreffenden Spulen abgeraten und auf ein bewähr- 
tes Fabrikat verwiesen. Heute ist man jedoch meist ausschließlich 
auf Selbstbau angewiesen, und auch hier wird man je nadı den 
örtlich verschiedenen Beschaffungsmöglichkeiten bald diese, bald 
jene Materialien verwenden müssen. Es wurden daher eigens für 
die heutigen Verhältnisse Selbstbau-Spulensätze geschaffen, die 
zwar zum Teil räumlich größer sind als die käuflichen Fertigteile, 
so daß sie nicht immer einen idealen Ersatz für das Bisherige 
bieten können, die aber zuverlässig den elektrischen Anforde- 
rungen genügen und die einfach und mit verhältnismäßig leicht 
beschaffbaren, zum Teil austauschfähigen Materialien gebaut wer- 
den können. ? 


Das Eingangsiilter 

Ein gutes Filter ist das nadı Schaltbild 2, S. 109 in Heft 7/1941 
der FUNKSCHAU; ein Ausführungsbeispiel dafür sei daher hier 
nochmals im Lichtbild gezeigt (Bild 9). Es hat nur den einen 
Nachteil, viel Platz zu beanspruchen. Wo dies stört, wird man 
daher nach den Angaben in Bild 1 ein Filter mit drei kleinen, 
wild gewickelten Holzkörper-Spulen anfertigen, die am besten 
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Bild 1. Schaltung und Daten des Eingangstilters, dessen 3. Spulen mit CULSS- 
Draht 0,15—0,2 mm auf je einen hölzernen Körper gewickelt werden. Kann 


statt dessen Konstantan-Draht 0,15—0,18 mm, doppelt seidenumsponnen, ver- 


wendet werden, so fallen die 3 Widerstände des Schaltbildes fort. 
Rects der hölzerne Wickelkörper im Schnitt. 


senkrecht zueinander, ähnlich wie bei dem mit abgebildeten Ori- 
ginal-Allei-Filter, montiert werden. Steht keine Drehbank zur 
Verfügung, so können die Wickelkörper natürlich auch aus je drei 
oder mehr auszuschneidenden Rundscheiben aus- irgendeinem 
Isoliermaterial angefertigt werden. Zur Montage verwenden wir 
Schrauben und kleine Winkel, dürfen aber niemals eine der Spu- 
len flach auf eine größere Blechfläche schrauben. Sehr ange- 
nehm ist, daß man die drei im Schaltbild zu findenden Wider- 
stände einsparen kann, wenn für die Spulenbewicklung Wider- 
standsdraht zur Verfügung steht. Die beiden Kondensatoren kön- 
nen Papier-Rollbloks (induktionsfrei) sein. Diese wie alle 
übrigen Kondensatören pole man jedoch ricdtig, 
d.h. diemit „E“ gekennzeichnete Erdseite(beikera- 
mischen Rohr-Bloks ist das der Außenbelag, bei 
Trimmern der bewegliche Belag) muß aud wirklich, 
wie aud in den Schaltbildern angegeben, auf der 
hocdhfrequenzfreien Seite, also „unten“, liegen, 
Daß ein guter Sperrkreis mit Anzapfung mehr oder weniger zu 
den festen Bestandteilen jeder VS-Eingangsschaltung gehört, 
daran sei nebenbei nochmals erinnert. 


Die Oszillatorspule 


Diese nach Bild 2 anzufertigende Spule wird wohl die wenigsten 
Schwierigkeiten machen, und sie bietet auch wieder erfreuliche 
Ausweichmöglichkeiten. Sollte z.B. kein Spulenkörper aus Per- 





Hochwertige Selbstbau-Spulen für den Einbereich-Super 
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tinax oder Keramik erhältlich sein, so kleben wir aus steifem 
Papier eine Rolle gleichen Durchmessers zusammen, und sollte 
keine Litze 20x0,05 erhältlich sein, so ist auch 10x0,07, 30x0,05 
oder dergleichen verwendbar, oder auch Kupfer-Volldraht 0,4 bis 
0,6 mm Lack-Seide-Seide. Eine allzu dämpfungsreiche Behelfsaus- 
führung der Oszillatorspule erkennen wir ja sofort daran, daß 
der Empfänger keinen von der Stellung des Drehkondensators 
abhängigen Empfang liefert. In diesem Fall könnte man die Rück- 
kopplungsspule von 15 etwa auf  Windungen vergrößern, oder 
man muß sich eben um eine bessere Ausführung der Spule be- 
mühen. Jedenfalls steht fest, daß gute Hf-Litze schlechter ist als 
Volldraht, wenn nicht alle ihre Einzeläderchen sauber abisoliert 
und verlötet werden! 

Auc beim Oszillator-Parallelblock von 180 pF, der verlustarm, 
also mindestens ein guter Glimmerbloc, besser ein keramischer 
sein muß, sind wir nicht starr an diesen im Handel wenig ge- 
bräuclichen Wert gebunden. Der findige Leser wird sich vielmehr 
den Wert von 180 pF jederzeit durch Parallel-Hintereinander- 
oder Gemischtschaltung mehrerer handelsüblicher Größen zusam- 
menzusetzen wissen, oder er versucht von vornherein sein Glück 
mit 200 pF, was ja höchstens zur Folge haben kann, daß er unter 
Umständen — dies hängt vom Drehkondensator und den An- 
fangskapazitäten ab — einen nicht ganz bis 1500 kHz reichenden 
Abstimmbereich bekommt, was meist belanglos ist. 


Das Zwischenfrequenziilter 


Dieses Filter muß sehr dämpfungsarm ausgeführt sein, wenn wir 
die erwünschte Trennschärfe und Empfindlichkeit erreichen wollen. 
Dazu werden in den bekannten Allei-Filtern besonders aus- 
gesuchte Spezial-Eisenkernspulen verwendet, die natürlidh den 
Vorteil kleinsten Raumbedarfis haben. Die handelsüblichen HIf- 
Eisenkerne zum Selbstbau von Spulen sind jedoch bei unserer 
Zwischenfrequenz von 1600 kHz meist wenig für unseren Zwed 
geeignet, und vor allem kann man ja beim Kauf einem Kern nicht 
seine Zusammensetzung ansehen. Deshalb verbürgen beim Selbst- 
bau Luftspulen eine viel größere Erfolgssicherheit. Sehr gute, den 
besten Eisenfiltern gleichwertige Ergebnisse lieferte das im Lichtbild 
gezeigte Filter mit litzengewickelten Spulen (Litze 20x0,05) auf 
zylindrischen Frequenta-Körpern (Allei). Man achte jedoch, dies 
kann nicht oft genug gesagt werden, auf sauberes Abisolieren und 
Verlöten sämtliher Litzenadern. Wer keine Litze und keine 
Keramik-Körper auftreiben kann, behelfe sich vorläufig mit Voll- 
draht 0,4mm Durchmesser CuLSS und mit Pertinax- oder Papier- 
Zylindern und kann ja dann diese Materialien bei der nächsten 
sich bietenden Gelegenheit durch bessere ersetzen. 

Auch bei den Kondensatoren des Filters wäre an sich Luft als 
Dielektrikum sicherer als irgendein beim Kauf kaum zu beurtei- 
lendes Festmaterial. Da jedodı Drehkondensatoren sehr schwer 
zu beschaffen sind und in normaler Ausführung auch zu unhalt- 
baren Filterabmessungen führen würden, wurden bei der Ver- 
suchsausführung gute keramische Kondensatoren vorgesehen. Sind 
die Spulen genau nach Angabe gewickelt, so genügt primärseitig 
ein Festblock 100 pF + 10 %- ohne Trimmer, da es ja auf eine 
ganz genaue Einhaltung der Zwischenfrequenz von 1600 kHz nicht 
ankommt (vgl. Schaltung Bild3); am besten legt man diesen 
Block unmittelbar an die Anoden-Lötfahne der Röhrenfassung 
und läßt die Spulenenden so lang, daß sie bis dorthin reichen, 
denn ein einzelner Blo&k hat ja keine eigenen Befestigungslöcher. 
Einen primärseitigen Trimmer wird also nur einbauen, wer aus 
irgendwelchen Gründen die Zf auf einen ganz bestimmten Wert 
hintrimmen will (vgl. hierzu in Bild3 den Grundriß und die 
Lichtbilder). Normalerweise wird also nur audionseitig auf Re- 
sonanz mit dem Primärkreis nachgetrimmt, und zwar ohne Meß- 
sender einfach so, daß wir die Rückkopplung gerade bis zum Ein- 
setzen von Schwingungen anziehen und nun diese schwachen 
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Bild 2. Auch die Oszillatorspule bietet material- 
mäßig erfreulihe Ausweichmöglichkeiten, wie im 
Text näher ausgeführt ist. Rechts der Aufriß, 





Bild 3. Das Zwischenfrequenzfilter kann, wie im Schaltbild gezeigt, ohne wei- 
teres mit nur einem Trimmer ausgeführt werden. Rechts der Grundriß. 





Bild 4. Hier sehen wir alle in Betracht kommenden Spulen versammelt: Ganz 
links ein Ausführungsbeispiel für die sehr zuverlässige, aber verhältnismäßig 
viel Platz beanspruchende Form des Eingangsfilters nach Schaltbild 2 in Heft 
7/1941, S. 109, dieser Zeitschrift; daneben das gedrängt aufgebaute Original- 
Allei-Eingangsfilter, vor demselben eine unbewickelte Holzspule zur Selhst- 
anfertigung ähnlicher Filter; rechts anschließend eine zylindrische Oszillator- 
spule für 500-cm-Drehkondensator; ganz rechts das neue Selbstbau-Zf-Filter. 


Schwingungen durch Verstellen des Trimmers zum Aussetzen 
bringen. Dies wiederholen wir nach erneutem, leichten Anziehen 
der Rückkopplung so oft, bis die Rückkopplungsschwingungen 
— ganz leicht angezogene Rückkopplung vorausgesetzt — durch 
Trimmerverstellung nicht mehr zum Aussetzen zu bringen sind 
bzw. bis eine winzige, kaum sichtbare Verdrehung des Trimmers 
nach rechts oder links genügt, um die ausgesetzte „‚Schwingerei“ 
wieder in Gang zu bringen. 

Das Filter wird man im allgemeinen unabgeschirmt verwenden, 
was nachteilfrei durchführbar ist, wenn man nur dafür sorgt, daß 
seine Spulen nicht unmittelbar auf die anderen Spulen des Emp- 
fängers koppeln. Sein 10 mm starkes Sperrholz-Grundbrett kann 
flach aufliegend, hochkant oder längskant auf das Blech des Emp- 


Die Schallplatten-Selbstaufnahme 


Die Schneidentzerrung 


Wenn man im Rahmen der Plattenkritik der FUNKSCHAU Ilau- 
fend Schallfolien unserer Leser zu hören bekommt, macht man 
immer wieder die Feststellung, daß ein großer Teil dieser Auf- 
nahmen zu dumpf klingt, und es liegt die Vermutung nahe, 
daß für manchen Leser die Schneidentzerrung noch immer ein 
Buch mit sieben Siegeln ist. Es dürfte als bekannt vorausgesetzt 
werden, daß — aus Gründen einer ausreichenden Plattenspiel- 
dauer — bei der Aufnahme die tiefen Töne abgeshwäct werden, 
müssen, damit der Rillenabstand nicht zu groß gewählt werden, 
muß, was natürlich die Spieldauer einer Platte verkürzen müßte. 
Die tiefen Töne verursachen nämlich die größten Nadelauslen- 
kungen, und wenn man keine Überschneidung der Rillen be- 
kommen will, muß man entweder die Tiefen abschwächen oder 
den Rillenabstand vergrößern. Man hat sich daher allgemein für 
den ersten Ausweg entschieden. Während nämlich gewöhnliche 
Koftersprechmascinen die tiefen Töne ohnehin so gut wie gar 
nicht wiedergeben, kann man bei der elektrishen Wiedergabe 
mit verhältnismäßig einfachen Entzerrerschaltungen die bei der 
Aufnahme vernachlässigten tiefen Töne wieder anheben, so daß 
als Endeffekt die völlig lineare Wiedergabe aller Töne sicher- 
gestellt ist. Man hat sich nun dahingehend festgelegt, daß man, 
von den hohen Frequenzen beginnend, bis zu 250 Hertz herunter 
ungeschwächt aufzeichnet und dann eine nach unten immer stärker 
- werdende Dämpfung der tiefen Töne vornimmt. Man schneidet 
nämlich bis 250 Hz mit „konstanter Geschwindigkeitsamplitude“ 
und ‘darunter mit „konstanter Amplitude“. 

Uns interessieren nun die Maßnahmen, mit denen man bei der 
Aufnahme die tiefen Töne abschwächen kann. Das einfachste 
Verfahren ist das, den Schreiber unteranzupassen, wodurch be- 
kanntlich eine Benachteiligung der tiefen Frequenzen eintritt. 
Man paßt dann so an, daß die Impedanz des Schreibers bei 800 Hz 
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Oben: Bild 2. Der Schneidentzerrer in der Leitung 


Links: Bild 1. Der Schneidentzerrer vor dem Gitter. 
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Bild 5. Das 1600-kHz-Zf-Bandfilter, das Herz des Einbereich-Superhet, er- 
fordert besondere Sorgfalt in der Materialauswahl und Anfertigung. Es 
kann jedoch, wie das Bild zeigt, sehr einfach gebaut werden. Ein haar- 
scharfer Abgleich dieses Filters gelingt ohne weiteres ohne Meßsender. 


fängergestells geschraubt werden. Die angegebenen Abmessungen 
von 105x42 mm gelten für flach aufliegende Montage und wurden 
passend für seitliche Anbringung am VE-Gestell gewählt. Für 
Hochkant-Aufstellung wird man in der Länge 15 mm zugeben, 
damit die Wicklung der unteren Spule nicht näher als etwa 20 mn 
an das Blech herankommt, und sinngemäß bei Längskant-Aufstel- 
lung dasselbe in der Breite. Wer eine Abschirmung anzubringen 
wünscht, muß sie so weit halten, daß. sie nirgends näher als 
20 mm an die Spulenwicklung herankommt. So ergibt sich bei 
Hochkant-Aufstellung des Filters eine Abschirmhaube von etwa 
80x80x130 mm, woraus schon hervorgeht, daß man lieber ver- 
suchen wird, unabgeschirmt auszukommen. H.-J. Wilhelmy. 


gemessen wird und hierbei der vorgeschriebenen Ausgangsimpe- 
danz des Verstärkers entspricht. Tatsächlich sind die meisten der 
frei verkäuflichen Schreiber so bemessen, so daß dadurch viele 
Amateure ohne eine besondere Schneidentzerrung auskommen. 
So bestechend einfach diese Maßnahme erscheint, so hat sie doch 
gewisse Nachteile. Ganz abgesehen davon, daß sidı der scharfe 
Knick der Spannungskurve am Schreiber bei 250 Hz so noch am 
wenigsten annäherungsweise herstellen läßt, ist noch. folgendes. 
zu bedenken: Die größte Leistung wird einem Verstärker bei der 
Aufnahme der Bässe entzogen; also ist auch die Übersteuerungs- 
gefahr bei diesen tiefen Tönen am größten. Durch die Unter- 
anpassung wird aber der Verstärker nun gerade bei den Bässen 
am meisten belastet, und obwohl dies direkt unerwünscht ist, 
wird gerade hierbei der Verstärker am leichtesten übersteuert. 
Man kann nun nach Bild 1 so verfahren, daß man bei der Auf- 
nahme einen Schneidentzerrer vor das Gitter einer Röhre schaltet. - 
Hierdurch gelangen die Tiefen schon entsprechend geschwächt an 
das Gitter der Endröhre. Da nun aber die Gefahr der Übersteue- 
rung besonders durch die Tiefen besteht, wird diese Gefahr jetzt 
weit geringer sein, da ja schon der Endröhre entsprechend weniger 
Bässe zugeführt werden. Praktisch äußert sich das aber so, daß 
man jetzt ohne Gefahr der leichten Übersteuerung den Verstärker 
weiter „aüfdrehen‘“ kann und somit lautere Aufnahmen erzielt. 
Das ist aber erst recht erwünscht, da man so das Verhältnis zwi- 
schen Nadelgeräusch und Nutzlautstärke günstiger gestaltet. 

So einfah und billig diese Schaltung ist, hat sie allerdings den 
kleinen Nachteil, daß man ‘den Entzerrer bei der Wiedergabe 
durch einen besonderen Schalter kurzschließen muß. Während 
das für den Liebhaber kaum von Bedeutung ist, wird man jedod 
im Studiobetrieb immer bestrebt sein, jeden überflüssigen Schalter 
aus Gründen der Betriebssicherheit und zum Schutz gegen die 
nur allzumenscliche Vergeßlichkeit zu vermeiden. Wo daher ein 
größerer Aufwand gerechtfertigt erscheint, entzerrt man so, daß 
man den Schreiber selbst in Serie mit einem Entzerrer nach Bild 2 
schaltet. Der Schreiber wird dann so bemessen, daß seine Impe- 
danz bei 250 Hz mit der Nennimpedanz des Verstärkerausganges 
übereinstimmt. Durch den Entzerrer wird jetzt der Ausgang des 
Verstärkers mit abnehmender Frequenz immer weniger belastet, 
die Übersteuerungsgefahr durch die Bässe wird geringer und die 
Spannung am Schreiber nimmt nach den Tiefen zu ab. 

Wenn man den Entzerrer in das Schneidgerät einbaut, ist eine 
unnötig. Ohne Umschaltung im Verstärker 
önnen also an dessen Ausgang wahlweise 
der Wiedergabelautsprecher oder das Schneid- 
gerät angeschaltet werden. Es kann jetzt auch 
während der Aufnahme ein Lautsprecher zur 
Abhörkontrolle mitlaufen, ohne daß dessen 
Klangbild durch eine im Verstärker eingebaute 
Schneidentzerrung verfälscht würde, was sonst 
leicht zu einer Fehlbeurteilung der Übertra- 
gungsqualität führen könnte. Fritz Kühne, 


Schreiber 








II. Prüfung von Kondensatoren 


Sämtliche Kondensatoren aus Funkempfängern lassen 
sich in zwei Gruppen einteilen: A. Ableit-, Kopp- 
lungs- und Filterkondensatoren von'5000 pl’ bis über 
30 uF, B. Hochfrequenzabstimm- und Kopplungs- 
kondensatoren von ungefähr 10 bis 1000 pF. Wir be- 
schäftigen uns zunächst mit Gruppe A. 


A. Prüfung von Kondensatoren über 5000 pF 
(einschließlich Elektrolytkondensatoren) 


Kapazitätsmessung: 


Große Meßgenauigkeit ist bei dieser Gruppe nicht 
notwendig. Wenn keine Meßbrücke vorhanden ist. 
wird der Kondensator als Wechselstromwiderstand 
betrachtet und mit 50 Hz Netzfrequenz gemessen. 
Der Widerstand eines Kondensators ist bekanntlich: 


1 

a 6,238 .f-C 

Die Auswertung dieser Formel für 50 Hz gibt die 
Zahlenleiter Bild 9. Die Messung des Wechselstrom- 
widerstandes erfolgt im einfachsten Fall nach dem 
Vergleichsverfahren in Heft 1/1943 dieser FUNK- 
SCHAU-Aufsatzreihe.. An die Stelle des Gleichstrom- 
Milliamperemeters und der Meßgleichspannung treten 
ein beliebiges Wechselstrom-Milliamperemeter und 
50 Hz Wechselspannung des Lichtnetzes. Bedienung 
und Ablesung der Prüfeinrichtung erfolgen in glei- 
cher Weise wie bei der Messung von Gleichstrom- 
widerständen. Der abgelesene Ohmwert ergibt nach 
Bild 9 die Kapazität des Kondensators. Dieses 
Prüfverfahren darf nicht für Elektro- 
lytkondensatoren angewendet werden. 
Eine bessere Anordnung für unmittelbare Eichung 
zeigt Bild 10. Sie gleicdıt dem Widerstandsmesser aus 
Heft 2/1943. An Stelle ra tritt ein Vorschaltkonden- 
sator, der zusammen mit der Meßspannung den 
Meßbereich bestimmt. Die Netzspannung wird als 
gleichbleibend betrachtet und deshalb keine besondere 
Einregelung vorgesehen. Bei höheren Ansprüchen ist 
sie mit einem Volimeter zu überwacheh und einzu- 
stellen. Die Werte von Bild 10 sind leicht herstell- 
bar gewählt. Als niedere Meßspannung dient die 
4-Volt-Heizwicklung eines beliebigen Netztransforma- 
tors, als höhere das Lichtnetz. Hiermit ergeben sich 
zwei Bereiche: 

I. Vorschaltkondensator = 40 000 pF 
Meßbereich 5000...500 000 pF, 
II. Vorschaltkondensator = 2,4 yF 
Meßbereich 0,3...30 „F. 


Der 40 000-pF-Vorschaltkondensator für Meßbereidı i 
ist in 200000 und 50000 pF aufgeteilt, weil diese 


200000pF 


Rects: Bild 10. 
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Werte leichter zu beschaffen und dadurch beide 
Netzpole gegen direkte Berührung abgeriegelt sind. 
Die Vorschaltkondensatoren müssen einigermaßen 
stimmen; sie werden daher zweckmäßig in einer 
nahestehenden Werkstatt mit der Meßbrücke über- 
prüft und nötigenfalls durch Zusammenseizen aus 
kleineren Werten abgeglichen. Das Milliamperemeter 
ist beliebiger Ausführung und muß noch 0,3 mA an- 
zeigen. Der innere Widerstand darf höchstens 1/4 des 
Wechselstromwiderstandes des Vorschaltkondensators 
sein, um die Anzeige nicht zu verfälschen (für 2,4 „F 
und 50 Hz rund 300 2). Besonders geeignet sind Mul- 
tavi 1] oder Multizett. Die Zahlenleitern Bild 11 und 12 
geben die Umrechnung des Stromwertes in Kapa- 
zitätswerfe an. Besonders einfache Auswertung ergibt 
sich durch die bereits in der 2. Folge dieser Auf- 
satzreihe vorgeschlagene Anfertigung von Hilfs- 
skalen. Bild 13 zeigt die Hilfsskala für ein Multavi I1'). 


Der Meßbereihll von 0,3..30 4F dient zur 
Kapazitätsmessung von Elektrolyt- 
kondensatoren. 


Isolationsprüfung: 


Papierkondensatoren werden nach dem bekannten’ 


Glimmlampenverfahren geprüft. Der Kondensator 
wird über eine Glimmlampe an Gleichspannung an- 
geschlossen; sie leuchtet bei guten Kondensatoren 
durch den Aufladestoß kurz auf und erlischt. Bei 
schadhaften Kondensatoren flackert die. Lampe oder 
brennt dauernd: 

Bei Elektrolytkondensatoren gilt als 
Gütemaßstab der Reststrom. Durch jeden Elek- 
trolytkondensator fließt auch bei richtiger Polung 
ein geringer Strom. Je schlechter der Kondensator 
ist, desto größer ist der Strom. Der Reststrom sinkt 
in den ersten Minuten nach Anlegen der Prüfspan- 
nung, deshalb bei scheinbar schlechten Kondensato- 
ren einige Zeit warten! Bei der Reststrommessung 
dart die aufgedruckte Betriebsspannung nicht über- 
schritten werden. Wir unterscheiden zwei Haupt- 
gruppen: Niedervolt- und Hochvoltkondensatoren, 
und prüfen einheitlich Niedervoltkondensatoren mit 
etwa 4...10 Volt, Hochvoltkondensatoren mit 250 Volt. 
Ein Kondensator mit Reststrom kann audı als Gleich- 
stromwiderstand aufgefaßt werden. Je geringer der 
‚Widerstand, desto schlechter der Kondensator. Dieser 
Widerstand ist meßbar mit der Anordnung Bild 5b 
oder 5c aus der 2. Folge dieser Aufsatzreihe. Nie- 
dervoltkondensatoren werden mit 4V Meßspannung 
Hochvoltkondensatoren mit 300 V geprüft. ‚Als Rest- 
widerstand lassen wir zu: 3M@2/uF bei Niedervolt- 
kondensatoren, 1 M2/uF bei Hochvoltkondensatoren. 


Aus Kurvenbild 14 lassen sich die zulässigen 
Widerstände ablesen. Bei dieser Prüfschaltung 
kann infolge des vorhandenen Vorschaltwider- 
standes keine Überlastung des Prüflings ein- 
treten, da ein zu hoher Strom einen Span- 
nungsabfall am Vorschaltwiderstand hervor- 
ruft und die eigentliche Spannung am Prüfling 
herabsetzt. — Beim Anschluß des Prüflings wird 
das Milliamperemeter zunächst auf den höch- 
sten .Strommeßbereich geschaltet, sonst wird 
es durch den Ladcstromstoß überlastet. 
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Einzelteil- 
Prüfung 


schnell und einfach 








Kondensatoren (A) 





Genauer und eindeutiger ist die direkte Reststrom- 
messung. Im einfachsten Fall wird dazu ein Milli- 
amperemeter z.B. nach Bild 15 dort eingeschaltet, wo 
der verdächtige Kondensator sitzt. Die Höchstwerte 
für den Reststrom sind gleichfalls in Bild 14 dar- 
gestellt. 

Eine besondere Meßanordnung zeigt Bild 16. Sie 
wird für Niedervoltkondensatoren mit etwa 4.8 V 
Gleichspannung, für Hochvoltkondensatoren mit 220 
bis 250 V Gleichspannung (Lichtnetz oder Anoden- 
spannung eines Empfängers) betrieben. Die Polung 
ist zu beachten! Der Schalter steht in Stellung 0. 
Seine Kontakte müssen so eng stehen, daß der Schalt- 
arm beim Durchdrehen zwei benachbarte Kontakte 
kurzscließt. Der Prüfling wird bei C angeschlos- 
sen und der Schalter langsam nach rechts gedreht. 
In Stellung 2 wird der Kondensator aufgeladen. Das 
Milliamperemeter ist kurzgeschlossen, um es nicht zu 
überlasten. Beim Weiterdrehen wird die Empfindlich- 
keit des Milliamperemeters stufenweise heraufgesetzt 
und in der letzten Stellung der Reststrom abgelesen. 
Audı hier gelten die Höchstwerte von Bild 14. 

Nach beendeter Prüfung wird der Schalter auf 0 zu- 
rückgestellt und dadurch der Kondensator über den 
50-2-Widerstand funkenfrei entladen, sonst erteilt 
die aufgespeicherte Elektrizitätsmenge von Hoc- 
voltkondensatoren kräftige Schläge bei Berührung. 


Durchschlagsprüfung: 


Verdächtige Papierkondensatoren und Hochvoltelek- 
trolytkondensatoren werden bei richtiger Polung 
über eine 25-Watt-Lampe unmittelbar an 220 Volt 
Gleichstrom angeschlossen. Aufleuhten der Lampe 
zeigt an, daß der Kondensator durchgeschlagen ist. 

E Ingenieur Otto Limann. 














SER: 04 400 1) Es ist beabsichtigt, von den Hilfs- 
6000 05 0 MA pF mA ur skalen später Sonderdrucke anfer- 
5000 06 600 30 30 Kurzschluß tigen zu lassen und unseren Lesern 
4000 1.4 = 200_ 59 diese zur Verfügung zu stellen. In- 
8 Korzichiuß 939 folgedessen braucht also niemand = 
3000 1000 A: 20 sein FUNKSCHAU - Heft zu zer- Bild 13. Hilfsskala für direkte Kapazitätsmessungen 
u schneiden. Alles Nähere wird zu mit dem Multavi II. Die Skala wird ausgeschnitten 
2000 25 500000 pF 25 gegebener Zeit in der FUNKSCHAU und auf die Glasscheibe des Meßgerätes gelegt. 
2. > : E/J bekanntgemakcht. Durch den Schlitz wird der Zeigerausschlag beobachtet. 
200000 pF 
= r mA Reststrom k2 Restwiderstand 
7000 r 70 zyı 7000 
800 + #000 20 100000pF 20 8 800 
600 5 5000 4 6 Kom 
500 6 6000 = 
+00 3 8000 % 4 400 
300 10 10000 75 OO PF. 5 
40000 pF 2° 
2m 30000 pF = 2 200 
20 20000 ;2 5 Hilliemperemeter einschalten 
ag ? 20000pF ° a ö 
700 1000 1 1 700 Bild 15, Betriebsmäßige Reststrommes- 
80 40. 40000 8 80 sung von Elektrolytkondensatoren im 
© 50 : 50000 EEE 6 &0 ee ” en bei 
etz-Siebkondensatoren, eststrom- 
“ 0000 08 ee 05 messung bei Kathodenkondensatoren. 
% 
© 0 7 0° o 2 20 Pröfspannung 
200 OO Bild 11. Bild 12. 4.80 = 
220..250V = 
10 3% 300000 Bild 2 Besuäusg, “a: nen 91 7) 
zwischen 5000 un 0 p erei 
Brig 4 Er nach der ‘Schaltung Bild 10). EEE de WET RDBE - > 
ung des Kapa- ” R 
‚ zitätswertes aus Bild 12. Ermittlung von Kapazitätswerten Pröfting 
dem Widerstand zwischen 0,3 und 100 uF (Bereich Il nach _ Bild 14. Zulässige Restströme und Restwiderstände Bild 16. Prüfschaltung zur 
für 50 Hz. ; der Schaltung Bild 10.) für die Prüfung von Elektrolytkondensatoren. Reststrommessung. 
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DiE WISSENSCHAFTLICHE SEITE 


Berichte aus den Zeitfchriften der Hochfrequenztechnik und Elektroakuftik 





Der Frequenzgang von Widerstandsverstärkern 


bei tiefen Frequenzen 


W. Kleen in Die Telefunkenröhre, Heft 21/22 (August 1941). 


Im Bereiche der tiefen Frequenzen kann bei genü- 
gend großem Aufwand eine beliebig weitgehende 
Frequenzunabhängigkeit erzielt ‘werden, während 
dieses bei hohen Frequenzen wegen der unvermeid- 
lichen inneren Röhrenkapazitäten, die hier schon 
eine merkliche Rolle spielen, nicht möglich ist. Drei 
Ursachen sind für den Frequenzgang eines wider- 
standsgekoppelten Verstärkers verantwortlich. 


. 1. Spannungsabiall an der Kopplungskapazität 
zwischen zwei Stufen 


Das Ersatzschalthild des Kopplungsgliedes stellt einen 
Spannungsteiler dar (Bild 1), der aus dem Kopp- 





Bild 1. 


Bild 2. 


Bild 3. 


Bild 1: Gitterkondensator C; und Gitterableitwider- 
stand R, bilden einen Spannungsteiler, an dem Ug 
abgegriffen wird. — Bild 2: Der Kathodenwiderstand 
"Ras mit dem Überbrückungskondensator für Ton- 
frequenz Ca stellt einen Wechselstromwiderstand dar, 
an dem eine Gegenkopplungsspannung abfällt. — 
Bild 3: Der Schirmgittervorwiderstand Rz ist für 
Tonfrequenz mit dem Kondensator C; überbrückt, 
jedoch tritt an dieser Kombination noch ein Wechsel- 
spannungsabfall auf, der über den Schirmgitter- 
durchgriff eine Gegenkopplung bewirkt. 


lungskondensator C, und dem Gitterableitwiderstand 
Rı gebildet wird. Das Verhältnis der übertragenen, 
an Rı auftretenden Wechselspannung Ug zur Ano- 
denwechselspannung U, der Vorröhre ist gleich dem 
Verhältnis der entsprechenden Widerstände, also 








Us _ 1 
u _. 
V 1+ I 
o2 Gy? Rı? 
dabei wird die Verstärkung (V’) bei gegebenem © 
= eh mal so groß 
/ 
en. 


wie die Verstärkung (V) der mittleren Frequenz. Das 
Verhältnis der Verstärkungen wird 


en ee 

VA 1 

Vıs PCHocH Ich 
Die untere Grenzfrequenz ergibt sich daraus zu: 
2 En 
BETZ UPERER PEN TERRR ro. ou = G Rı 


(Als „Grenzfrequenz“ bezeichnet man diejenige Fre- 
quenz, für die die Verstärkung auf den a ten Teil 
der Verstärkung der mittleren Frequenz absinkt, 
> 1 

7 = ——. Der Referent.) 

vV- 72 

(Für die Errechnung von C, oder R; bei gegebener 
Kreisfrequenz ® [zu übertragende Frequenz mal 27] 


und vorgege m maximalen Verstärkungsabfall 
bedient man sich zweckmäßig folgender Formeln: 


1 a 
Be teren GG SE, Se — 
4 En Eee Be 

»C Vi1i-a 


wenn mit,a der Verstärkungsabfall a. bezeichnet 
wird. Der Referent.) 


2. Gegenkopplung durch den mit nicht unendlich 
großer Kapazität überbrückten Kathodenwiderstand 


In der Kathodenleitung der Verstärkerröhre liegt der 
Widerstand R> zur Erzeugung der Gittervorspannung, 
der mit einer Kapazität Cs für Wechselspannung 
überbrückt ist (Bild 2). 
Wenn (3 nicht unendlich groß ist, liegt in der Katho- 
denleitung ein Wechselstromwiderstand von der Größe 
Rs 
1+j®C,R>’ 
an dem eine Gegenkopplungsspannung von der 
Größe 3, - Zx abfällt, welche eine frequenzabhängige 
Stromgegenkopplung der Röhre bewirkt. Es ergibt 
sich eine Steilheitsverminderung und eine Innen- 
widerstandserhöhung, daraus resultiert eine V.eerstär- 
kungsverminderung auf den 


Zk = 


1 fachen Wert der Verstärkung 
y 
It 
bei mittlerer Frequenz. Es ist dann: 
1 
V=V — 
Zk 
1+ Rn V 


a 
und wenn man zur Vereinfachung 


Rs 
GR;=x und V—- 
oCR;=xun R. 


setzt, erhält man 


ö are 
EEE, v Gta®rs 


Da die Gegenkopplungsspannung aus Zk und Sa 
resultiert, gilt die vorstehende Formel nur für Drei- 
polröhren; für Mehrgitterröhren muß für a der 
Wert Sk : Rz eingesetzt werden, wobei Sk die Katho- 
denstromsteilheit bedeutet. 


Die untere Grenzfrequenz wird erreicht für 


en Var Dez a>öR 








3. Schirmgittergegenkopplung durch die 
begrenzte Überbrückungskapazität des 
Schirmgittervorwiderstandes 


In der Schirmgitterzuleitung liegt der Vorwiderstand 
Rs zur Spannungsverkleinerung, der durch eine Ka- 
pazität C; überbrückt wird, um das Schirmgitter 
wechselspannungsmäßig auf Erdpotential zu legen 
(Bild 3). Da diese Kapazität in der Praxis nicht 
unendlich groß gemadt werden kann, liegt in der 
Schirmgitterzuleitung die Impedanz 


zZ BE. __ 
° 7 1+350C; Rz’ 
an der eine Wechselspannung 9g3 - Z; abfällt, die 
über den Durchgriff des Schirmgitters durch das 
Steuergitter als Gegenkopplungsspannung wirkt. Die 
Schirmgittergegenkopplung bewirkt eine Steilheits- 
verminderung und eine Innenwiderstandsverkleine- 
rung; die letztere ist jedoch bei Fünfpol-Scirm- 
röhren infolge des hohen Innenwiderstandes nicht 
wesentlich, so daß für die Verstärkung die Formel 
i ’.Ra ($S’ = Steilheit der gegengekoppelten 
Röhre) gültig bleibt. Unter dieser Voraussetzung er- 
gibt sich “ 
- v V 148 
Ve RR Er vn Aray rw 
worin x = ®Cz;R; und a = SDR; ist. 
Es bedeuten: S3 = Schirmgitterstromsteilheit 
D = Durchgriff des Schirmgitters durch 
das Steuergitter. 





- Für die untere Grenzfrequenz wird 


x= VYlU+a?—2' 
Die Errechnung des Gesamtverstärkungsahfalles ge- 
schieht nach der Formel: 
‚ Vs Ver 
V en 
V ist die Verstärkung für die mittlere Frequenz, bei 
der untersuchten tiefen Frequenz ® fällt die Ver- 
stärkung von V auf V'. 
Zur Erleichterung der Rechnungen dient die gra- 
phische Darstellung der Funktionen 
ne 1." ; 
v ur 


V tern; 


für den Einfluß des RC-Kopplungsgliedes (Bild 4) 
und für den Einfluß der Kathodenimpedanz: 


ges 











De 1+x 7 
ix A+a?+x 
x=oOGR,a = Veh. a = Sk Ra bei Mehr- 
a 
gitterröhren. 


Für die Berechnung des Einflusses der Schirmgitter- 
impedanz auf den Verstärkungsgang dient dieselbe 
Kurvenschar, hier ist jedoch 


x=0oG;R; und a=SDR;. (Bild 5) 
Artur Köhler. 
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Bild 4. Einfluß des RC-Kopplungsgliedes im Gitterkreis: 
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Bild 5. Einfluß eines RC-Gliedes 
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inder Kathode: I+-| - V ir, a=V: ro 
Era bzw. a= 5%: R; 


im Shirmgitter:x = wG;R;, a = S3 DR;, 


PRAKTISCHE FUNKTECHNIK 


Zum Thema: Kriechströme 


Flußmittel (Lötfett usw.), Schmierfett oder Öl können, auch wenn 
ursprünglich höchste Isolationswerte vorhanden waren, Kriedh- 
ströme begünstigen. Staub und winzige Metallspäne geben ihren 
Beitrag zur Entstehung eines Kriechstroms. Entsteht der Kriechweg 
zwischen zwei Polen der Stromversorgung im Gerät. z. B. auf Preß- 
zell (Pertinax), so erhitzt sich letzteres so stark, daß sein Isola- 
tionswiderstand verringert wird. Bis zum Brand oder wenigstens 
zur Verkohlung des Kriechweges ist es dann nicht mehr weit. 
Preßzell-Röhrenfassungen, besonders sole für Gleichrichter- 
röhren, desgleichen Lötleisten an Netztransformatoren zeigen öfters 
diesen Mangel. Solche Fehler im Rundfunkgerät haben aber wenig- 
stens den Vorteil, daß sie meist leicht zu finden sind. 

„Verbotene Wege“ für Hocfrequenz gibt es audı: Ein Sieben- 
kreis-Super stotterte. Die Antenne wurde versucdsweise an den 
zweiten Kreis des Eingangs-Bandfilters gesteckt, wodurdı ent- 
sprechend guter Empfang erzielt wurde. Schalter, Spulen, Dreh- 
kondensator, Trimmer wurden geprüft, gemessen, bis der Fehler 
im.ersten Kreis lokalisiert war. Nun wurde der Fall interessant. 


Vorsichtshalber wurde nodı die ECH11 im Betrieb gemessen und 


in Ordnung befunden. Es wurde weiter getastet. Meist beschränkt 
man sich bei der Fehlersuche auf den Betrieb ‚„Mittelwelle“. Bei 
der Schaltung „Kurzwelle‘“ war der Empfang sehr zufriedenstel- 
lend — warum aber auf MW und LW nidıtt? Stoßweise, so alle 
10 bis 15 Minuten einmal, ist volle Leistung am Magischen Auge 
zu erkennen — wenn audı nur während Bruchteilen einer Sekunde. 
Schlechte und schlechteste Leistung wechselten ständig. Verdacht: 
Kriechströme. Prüfmittel: Starkstrom 450 V über zwei Glühlampen 
220 V/40 W an die Prüftasten gelegt. 
Nun wurden der Antennenkreis und der erste Abstimmkreis ge- 
tastet. Der Abstimmdrehkondensator hatte Funkenbildung, und 
zwar vom Stator zur Wanne über die Calit-Isolierstäbchen. Nach 
anfänglich geringstem Funkenüberschlag entstand ein direkter 
Kurzschluß. Die in Reihe geschalteten Glühlampen leuchteten hell 
auf. Etwa eine Sekunde dauerte der Verbrennungsprozeß, und 
der Kurzshluß war behoben, d.h. der Kriechweg: mit 0,2 A aus- 
gebrannt. Auf Calit konnte diese Gewaltkur vorgenommen wer- 
den; Preßzell-Isolation wäre aber unweigerlich verkohlt und der 
Kurzschluß wäre dann nur durch Drehkondensatorersatz zu be- 
seitigen gewesen. Leider war nach der Prozedur nicht festzu- 
stellen, weshalb der Kriechweg entstanden war. Vielleicht 
hätte man die Kriechströme mittels Benzin, Alkohol, Äther, Aze- 
ton oder mit einem Messer, einer Feile usw. beseitigen können. 
Wie man’s macht, ist’s meistens falsch. Die Hauptsache bleibt 
jedoch, daß das Rundfunkgerät wieder einwandfrei arbeitet. 
Franz Fousck. 


Nicht alltägliche Röhrenreparatur 


Es kommt vor; daß eine an sich völlig einwandfreie Röhre dadurd 
unbrauchbar wird, daß ein Zuleitungsdraht am Glasfuß abbricdht. 
Der Austausch der Röhre ist mandımal so schwierig bzw. ganz un- 
möglich, daß der Praktiker gern eine zeitraubende und umständ- 
liche Arbeit aufwenden würde, um die Röhre wieder verwenden zu 
können. Der nachstehende Bericht zeigt einen Weg dazu. 


Vor einiger Zeit gelang mir an einem EU-Widerstand eine nicht alltägliche 
Reparatur. Mittlerweile ist sie mit Erfolg auch bei anderenRöhren angewendet 
worden, und ich nehme deshalb die Gelegenheit wahr, den Lesern der FUNK- 
SCHAU den Hergang der Reparatur mitzuteilen: 
Der Bakelitfuß eines EU-Widerstandes hatte sich gelockert. Bei dem Versuch, 
ihn wieder festzukitten, riß einer der in den Glasquetschfuß führenden Zu- 
leitungsdrähte kurz unterhalb der Einführung in den Kolben ab, so daß ein 
nur etwa. 2 mm langes Drahtstück stehen blieb. 
Mit dem Lötkolben direkt an diese Stelle zu gelangen war unmöglich. So 
wurde der EU-Widerstand auf folgendem Umweg repariert: Der EU wurde mit 
Lappen umwickelt und dann in vertikaler Richtung eingespannt. Nun mußte 
ein Versuchsständer einen recdıt dicken versilberien Kupferdraht derart hal- 
ten, daß sich die beiden Drahtenden in inniger Berührung befanden. Der 
versilberte Draht war vorher gut verzinnt worden. Als nächstes hatte ein 
Bunsenbrenner die Aufgabe, den Draht tüchtig zu erhitzen. Es gelang nadı 
einigen Versuchen, eine dauerhafte Lötverbindung zwischen den beiden Drähten 
herzustellen. — Zwec&los war der Versuch, den Draht mit Hilfe eines Löt- 
kolbens auf die richtige Temperatur bringen zu wollen, denn dazu. war die 
Wärmeleitfähigkeit des Kupfers relativ zu gering. Auf keinen Fall darf aber 
dem Bunsenbrenner bei diesem Unterfangen zu viel Sauerstoff zugeführt wer- 
den, da sonst die Temperatur dazu angetan ist, das Lötzinn verbrennen zu 
lassen. Die Anregung zu diesem Versuch gab mir ein Hinweis in der FUNK- 
SCHAU 194i, Heft 2 (Schliche und Kniffe) von N. v. Jindelt. 

Herbert Stelzenmüller. 


Auswertung durchgeschlagener Becherkondensatoren 


Von alten Becherkondensatoren ist nicht allein das Gehäuse noch zu verwenden, 
wie kürzlich beschrieben wurde. Seit Jahren schon entferne ich insbesondere 
von größeren durchgeschlagenen Blocks vorsichtig Deckel und Vergußmasse, 
löte die Verbindungen der parallel geschalteten Einzelwickel ab und prüfe 
jeden dieser, meist etwa 1uF großen Teile. Von dem defekten Wickel kneite 
ich die Anschlüsse ab, setze alles andere wieder zusammen, und von beispiels- 
weise 4 uF sind etwa 3 wieder gebrauchsfähig. 

Heute, wo es besonders gilt, sparsam zu wirtschaften, mache ich mir auc die 
Mühe, diesen durchgeschlagenen Wickel oder selbst einen Rollblodk von 
10000 pF instandzusetzen. Dazu wird er vorsichtig abgewickelt, bis. sich die 
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Durchsclagstelle zeigt. Liegt sie nur wenig vom Ende entfernt, so wird das 
ganze Stück abgeschnitten, die beiden Metallfolien etwas gekürzt, noch einige 
Lagen Papier .aufgewickelt und mit säurefreiem Klebstoff festgehalten. Liegt 
der Schluß weiter innen oder ist die Beschädigung nur geringfügig, so wird 
auf beiden Seiten der Aluminiumfolien je .ein Stückchen des dünnen Konden- 
sator-Papiers zwischengeschoben und das Ganze wieder straff aufgewickelt. 
Man kann auch ein abgescdhnittenes Stück zu einem neuen Rollblock verarbeiten, 
indem man es auf einen Streifen Pappe oder Hartpapier aufwicelt. Die An- 
schlüsse werden durch eingelegte dünne Kupferblechstreifen hergestellt. Sie 
müssen jedoch völlig gratfrei sein, da sonst an diesen Stellen der Durchschlag 
zuerst erfolgt. 

Benötigt man induktionsfreie Blocks, so legt man. die Papier- und Metallfolien 
so übereinander, daß letztere an den Seiten einige Millimeter überstehen. Nach 
dem Wickeln werden diese durch Blechstreifen und Schrauben zusammen- 
geklemmt und bilden so die Anschlüsse. Auf diese Weise stelle ich z. B. die 
derzeit schwer erhältlichen Überbrückungsblocs für Netzgleichrichter her 
(zirka 5000 pF), wobei zur Erhöhung der Spannungstestigkeit die Papierlagen 
verdoppelt werden. Noch widerstandsfähiger in elektrischer wie mechanischer 
Hinsicht werden die Kondensatoren, wenn man sie in reinem Paraffin so lange 
erhitzen kann, bis keine Luftbläschen mehr aufsteigen. Ingenieur Jacobi. 


Freischwinger-Lautsprecher GFR 341 wird niederohmig 


Die schwierige Beschaffung eines dynamischen 4-Watt-Lautsprechers zwang zu 
Versuchen mit einem zufällig vorhandenen Freischwinger GFR 341. Der Spulen- 
widerstand war nicht passend; die Spule wurde durch den hohen Anodenstrom 
zu heiß und die Vormagnetisierung verstellte den Schwingsteg so weit, daß der 
Lautsprecher fast keinen Wirkungsgrad mehr besaß. Das Zuschalten eines 
Parallelwiderstandes verbot sich der allzugroßen Unteranpassung wegen, auch 
durfte keine Leistungseinbuße auftreten. Ein passender Ausgangstransformator 
war nicht vorhanden. 

Die Durchmessung eines Heiztransformators 220/6 Volt ergab ein Übersetzungs- 
verhältnis von 1:37 bei 3500 @ Widerstand für 50 Hz. Eine. hochohmige 
Wicklung aufzubringen, war wegen Platzmangels nicht möglich. Außerdem hätte 
der Zeitaufwand in keinem Verhältnis zu dem erzielten Erfolge gestanden, 
wie ein späterer Versuch ergab, da die Schwingspule die Leistungsabgabe 
begrenzte. 

Also wickelte ich die Spule des Lautsprechers um! Sie wurde sorgfältig aus- 
gebaut und für Reparaturzwecke aufgehoben. Nach Maß der ausgebauten Spule 
klebte ich den neuen Wickelkörper. Etwa 25 Windungen 0,7 CuL von Resten 
eines Transformators wurden aufgebracht und an gleicher Stelle wie die hoch- 
ohmige Spule eingebaut. 

Der Erfolg: Über den ganzen Tonfrequenzbereih wurde eine einwandfreie 
Wiedergabe erzielt, besonders die tiefen Töne kamen in einer für einen Frei- 
schwinger ungeahnten Fülle. An der Schallwand war der Lautsprecher als Frei- 
schwinger kaum wiederzuerkennen. Als Endröhre lief erst eine EL 11, dann 
(mit noch besserem Ergebnis) eine EL 12 mit UA =: 200 V, Usg = 180 V bei einem 
Kathodenwiderstand von 120 2 (Allstrombetrieb). 

Das Fehlen aller Verzerrungserscheinungen wurde bedingt durch das gleidı- 
stromvorbelastungsfreie Arbeiten sowie die niederohmige Spule. Die an sid 
erwartete Überlastung blieb aus. Wolfgang Zimmermann. 


Akustisches Prüfgerät mit Röhrensummer 


Bei Prüfungen in dem „Drahtverhau“ eines modernen Gerätes mit Hilfe eines 
Schauzeichens oder einer Glimmlampe hat sidı wohl jeder, schon einmal ge- 
wünscht, die Augen von den Prüfspitzen nicht abwenden zu müssen. Wie 
einfach wäre es, wenn man hören könnte, ob irgendwelche Fehler vorhanden 
sind! Es gibt eine sehr bequeme Vorrichtung, die das ermöglicht. Wir brauchen 
dazu nur einen der in dieser Zeitschrift in vielen Ausführungen veröffent- 
lichten Röhrensummer ein wenig zu verändern: 
1. Wir unterbrechen die Heizleitung der Schwingröhre und führen die An- 
schlüsse an zwei Buchsen. An diese Buchsen kommen die Prüfspitzen. Zum 
Prüfen schließen wir den Tastkreis mit einem Kurzschlußstecker. Auf diese 
Art können wir viele niederohmige Teile wie Verbindungen, kleine Wider- 
stände, Spulen, Schalter usw. prüfen. Dabei machen sich Wackelkontakte sehr 
deutlich im Kopfhörer bemerkbar. 
2. Wir unterbrechen den Anodenkreis (meistens schon für Tastanschluß vor- 
handen). Hiermit können wir auch größere Widerstände (Transformatoren, 
Drosseln) prüfen. Bei einiger Übung läßt sich aus Tonstärke und -höhe audı 
auf den Widerstand schließen. Die Grenzgröße der noch sicher angezeigten 
Widerstandswerte ist stark von der verwendeten Röhre und der Betriebs- 
spannung abhängig; daher ist die Angabe von Zahlenwerten nicht möglich. 
- Heinz Wagner. 


Versilbern von Kupferflächen 


Etwas Höllenstein wird in destilliertem Wasser gelöst (Silbernitrat), dazu gießt 
man einige Tropfen Salzsäure. Es bildet sich ein flockiger Niederschlag von 
weißem Chlorsilber, der bald zu -Boden sinkt. Die über dem Niederschlag 
stehende Flüssigkeit wird abgegossen und der Niederschlag gründlich ausge- 
waschen. Diese Arbeit soll möglichst nicht bei hellem Licht geschehen, da das 
Chlorsilber sonst schwarz wird. Darauf wird der Niederschlag in Natrium- 
thiosulfat (Fixiersalz) gelöst und es werden nun noch einige Tropfen Salmiak- 
geist hinzugegeben. Zum -Versilbern wird diese Lösung mit einem wollenen (!) 
Lappen auf das Kupfer aufgetragen, das sich sofort mit einer feinen Silberhaut 
überzieht. Nach dem Versilbern ist das Kupfer mit Seifenlauge abzuwaschen. 

Werner Michaelis. 


Wer kennt seltenere zussische Amerikaröhren? 
Die Mitarbeit der Leser erwünscht! 


Neben den normalen Amerikaröhren mit lateinischer oder russi- 
scher Beschriftung gibt es in Rußland noch eine Anzahl amerikani- 
scher Röhren, die in Amerika selbst gar nicht bekannt sind. Eine 
davon wurde in der Aufstellung der FUNKSCHAU in Heft 10/1942 
gebracht: die 2K2. Daneben gibt es aber noch einige andere: 
2K3, 2T2. 6H7, 15A 6, 301,6 u.a.m., über die wir keinerlei 
Unterlagen besitzen. Wer kennt diese Röhren? Wer kann uns 
Unterlagen über diese Röhren oder die Röhren selbst zur Auf- 
nahme der Daten übersenden? Wer kennt noch weitere russische 
Amerikaröhren, die mit den normalen Amerikaröhren nicht über- 
einstimmen oder nicht in der Broschüre ‚Amerikanische Röhren 
- Russische Röhren‘ verzeichnet sind? : 
Als wir die Leser zur Feststellung der Identität der 617 auf- 
riefen, erhielten wir zahlreiche Zuschriften und Zusendungen aus 
dem Leserkreise, wofür wir an dieser Stelle nochmals danken, so 
daß die Erwartung berechtigt ist, daß auch dieser neuerliche 
Appell nicht vergebens ist. Anschrift für die Zusendungen: Schrift- 
leitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 
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Die Taschenlampe als einfacher Leitungsprüfer 


Eine Taschenlampe kann leicht so ausgestaltet werden, daß ihr die Batterie- 
spannung für Prüfzwecke entnommen werden kann, ohne daß man die Batterie 
erst aus der Hülle herausnehmen muß, was ja im Felde und bei Kälte oft 
lästig ist. Ja, man kann sie sogar als einfaches Prüfgerät verwenden, ohne erst 
umständlich Anschlüsse herstellen zu müssen. 

Benötigt werden lediglich zwei isolierte und eine blanke Buchse, außerdem 
allerdings ein 6,5-mm-Bohrer und Lötwerkzeug. Wie es gemacht wird, soll 
an der weit verbreiteten Lampe Pertrix Nr. 679 gezeigt werden. 

Die Buchsen werden an der linken Schmalseite des Gehäuses oberhalb der 
Batterie so eingesetzt, daß die mittlere etwa in Höhe der Klemme für die 
Ersatzbirne kommt, die zweite in Normalsteckerabstand (19 mm) darunter, 
während die blanke Buchse oberhalb eingesetzt wird, ohne daß ein bestimmter 
Abstand eingehalten zu werden braucht. Verbunden wird die untere Buchse 
mit dem Minus-Pol — also mit dem Leichtmetallstreifen der Schraubenfassung, 
die mittlere mit dem Plus-Pol, also mit dem Messingkontaktstreifen rechts. 
Will ich 4,5 Volt Spannung’ entnehmen, so kommt ein Doppelstecker in diese 
beiden Buchsen. 

Soll nun geprüft werden, ob ein Stromkreis oder eine Spule Kontakt hat 
(soweit sich das natürlich mit 4 Volt machen läßt), dann wird die blanke 
Buchse in Verbindung mit der mittleren benutzt. Wenn diese nämlich leitend 
verbunden werden, ist der Effekt derselbe wie beim Betätigen des Druck- 
schalters: die Birne leuchtet auf. Aus der Intensität des Lichtes kann. man 
sogar auf den ohmschen Widerstand der Spule usw. schließen. H. Klein. 


Praktisches Hilfsgerät zur Kontaktreinigung 


Seit altersher ist der Radiergummi als einfaches und wohl auch bestes Rei- 
nigungsmittel für oxydierte Kontakte bei Wellenschaltern usw. bekannt. Meist 
ist es allerdings so, daß man mit dem Gummi an die Kontakte des eingebauten 
Schalters schlecht oder gar nicht herankommt. Bei einem russischen Empfänger, 
den der Verfasser zur Reparatur hatte, war es besonders schlimm. Verfasser 
hat deshalb ein einfaches Hilfsgerät gebaut, mit dem wohl auch wenig gut 
zugängliche Kontaktstellen ohne Ausbau des Schalters gereinigt werden können. 
Auf einen Metallstreifen von etwa 12cm Länge und 6 mm Breite wird mittels 
eines „Allesklebers“ (z.B. Metallfix) ein dünner Streifen Radiergummi auf- 
geklebt. Bild 1a zeigt den Metallstreifen von oben, Bild Ib zeigt ihn von der 
Seite mit aufgeklebtem Gummi. Die Stärke des Metallstreifens richtet sich nach 
der Art des zur Verwendung kommenden Metalls. Als am besten hat sich etwa 
1mm starker Federstahl erwiesen, der sich auch nicht so leicht durchbiegt. 
Holzstäbe sind wenig dauerhaft. — Am besten baut man sich zwei bis drei 
solcher kleiner „Bürsten“ in verschiedenen Formen, wie Bild 2 zeigt. 

Mit diesem kleinen Werkzeug ist es nun leicht möglich, auch fast unzu- 
gängliche Kontaktstellen gut zu reinigen. Stefan Gössinger. 
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6 DPünkte, um deren Beachtung wir bitten 


17) Bei Geldeinsendungen muß stets der Verwendungszweck angegeben sein, 








und zwar in deutlicher Schrift unmittelbar auf dem Abschnitt der Zahlkarte oder 
Postanweisung. Absender nicht vergessen! Fehlt der Verwendungszweck, so 
können wir trotz zeitraubenden Suchens eine Verbuchung nicht vornehmen, 


Alle Hefte der Jahrgänge 1940 bis 1943 sind vergriffen. Infolge der 
© Papierknappheit können wir von jedem Heft nur eine begrenzte Auflage 
herstellen; sie reicht nicht einmal, um alle uns zugehenden laufenden 
Bestellungen auszuführen. Damit ist aber jedes Heft im Augenblick des 
Erscheinens vergriffen, so daß Nachlieferungen nicht erfolgen können. 


Der Verlag sucht dauernd gut erhaltene Hefte der Jahrgänge 1940 bis 
1943 zurückzukaufen; er bittet die Leser um Angebote und ist auf Wunsch 
auch bereit, das jeweils neueste Hefr dafür kostenlos zu liefern. 


Reichskreditkassenscheine können zur Zahlung im Reichsgebiet nicht 

© verwendet werden; die Einlösung solcher Scheine macht uns große Schwie- 
rigkeiten. Wir bitten ‘unsere Leser an der Front deshalb dringend, Zahlungen 
nur noch durch Feldpostanweisung vorzunehmen. 


Bestellungen von Wehrmachtengehörigen, die unter Nachnahme an 
© die Heimatanschrift gesandt werden sollen, kommen oft zurück, weil der 
Besteller die Benachrichtigung seiner Angehörigen unterlassen hat; daraus 
ergibt sich für uns doppelte Arbeit, für den Besteller ergeben sich erhöhte Kosten 
durch die nochmalige Zusendung. Es ist also unbedingt notwendig, bei einer 
solchen Bestellung die Angehörigen gleichzeitig zu unterrichten, damit sie 
" die vom FUNKSCHAU-Verlag eingehende Nachnahme auch einlösen. 
Bei Bestellung von Photokopien, die wir von interessierenden Aufsätzen, 
Schaltungen usw. aus vergriffenen Heften gern herstellen lassen, müssen 
Jahr, Heft und Seite genau angegeben werden, außerdem ist Voreinsendung 
des Betrages nötig (je Druckseite 1.20 RM.; Porto für 1-5 Seiten 8 Pfg.). 
Bitte beachten Sie diese sechs Punkte recht genau, Sie ersparen uns viel unnötige 
Arbeit, und Sie selbst haben den Vorteil prompter Erledigung Ihrer Bestellung. 
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Technischer Schallplattenbrief 


An großen Tonwerken ist diesmal vor allem eine Telefunken-Aufnahme zu 
nennen: Wilhelm Furtwängler spielt mit. den Berliner Philhar- 
monikern (Telefunken (Sk 3230/32) das Adagio aus Brucners 7. Sym- 
phonie E-dur, und wie immer bereitet Furtwänglers Musizieren einen 
absoluten Genuß. In weitem Bogen spannt er diese Hecldenklage, die bewußt 
Wagnersche Motive verarbeitet, und der Name der Aufnahmelirma bürgt dafür, 
daß alle Feinheiten des Orchesters, das breite und mitunter fast schwelgeriscıe 
Aufblühen des Klanges und die großartige Steigerung in der Überwindung voll 
zur Geltung kommen. Gleichfails auf Telefunken (SK 3.22/4) ist G. Cassadö ein 
berufener Interpret des Violoncellokonzertes D-dur von Haydn, 
der ‘es versteht, die letzten Feinheiten aus dem Werk herauszuholen und fun- 
kelnd im dunklen Glanz des Orchesters (Berliner Philharmoniker 
unter Shmidt-Isserstedt) herzuzeigen. Wuctig und zart im Allegro 
moderato und von atemberaubender Verhaltenheit im Mittelsatz wird die Solo- 
stimme von einem Orchester emporgetragen, das immer plastische Stütze, nie 
Hintergrundgeräusc ist. Technisch ist die- Aufnahme ausgezeichnet: bei großer 
Dynamik kommen die Tiefen außerordentlich klar und sauber, während gleich- 
zeitig die nirgends merklich abgeschnittenen Formantbereiche für eine sehr 
natürlich klingende Wiedergabe sorgen. 

Für den musikalisch interessierten Elektroakustiker sind die großen Electrola- 
Aufnahmen immer eine Quelle reinster Freude. Das gilt auch wieder ganz 
besonders von der Aufnahme „Siegfrieds Rheintahrt“ aus Wagners 
„Götterdämmerung“ (Electrola DB 5699), die de Wiener Philharmoni- 
ker unter Knappertsbuschs Leitung in der leuchtenden l'arbenpracdht der 
breit angelegten. Tonmalerei zu Gehör bringen. Wunderschön, wie die ver- 
schiedenen Instrumente sich gegenseitig abheben und doch zusammenklingen, 
und technisch ganz ausgezeichnet die Dynamik der Steigerung im ersten Drittel, 
die charakteristischen Hornrufe und die zauberischen Höhen der Violinen. 
Auch die „Salzburger Hof- und Barockmusik“ von W. Jerger 
(Electrola E.H. 1325) ist eine technisch sehr gut gelungene Aufnahme, die die 
vielfarbige Barockmusik und den funkelnden Glanz des Orchesters besonders 
auch in den Höhen voll zur Geltung kommen läßt. Das Kammerorchester 
der Wiener Philharmoniker unter Leitung des Komponisten spielt 
die Intrada mit großer Dynamik und sehr echt in ihrem flirrenden Pomp trotz 
aller Einfachheit der musikalischen Linie, spielt verhalten und innerlich das 
Domkonzert und verhilft auch den etwas farblosen Wasserspielen zu Buntheit 
und Klangfülle. Schließlich sei der Musikfreund noch auf Hugo Wolfs „Italie- 
nische Serenade“ (Odeon 0-3604) hingewiesen, die F. Lehmann mit 
dem Orchester des Deutschen Opernhauses Berlin und mit 
Rudolf Nel als schr sauberer Solobratsche zart und Iyrisch stimmungsvoll wie 
ein pointillistisches Bild hintupft. 

Unter den Instrumentalaufnahmen ist diesmal vor allem das Violin- 
konzert Nr. 1 in D-dur von Paganini zu nennen (auf Columbia 
LWX 354,5); Guila Bustabo mit dem Berliner Städtishen Or- 
chester unter Fritz Zaun spielt es mit überragender und hinreißender 
Virtuosität und mit süßem, weichem Ton in den lyrischen Stellen. Eine technisch 
vorzügliche Aufnahme großer Brillanz, an der besonders die überraschende 
Klarheit der Höhen auffällt, so daß die Formantgebiete schön herauskommen 
und die Violine auch tatsächlich als Streichinstrument empfunden wird. Virtuos 
und meisterhaft ist auch das Klavierspiel von Geza Anda, der auf Grammo- 
phon (LM 679345) den Mephisto-Walzer von Liszt-d’Albert und „La 
Campanella“ von Liszt-Busoni zu Gehör bringt; die vollendete Spieltechnik 
und die große Dynamik (die bei der Aufnahme nur wenig geregelt wurde) 
lassen die Platte für Freunde der einwandfreien Interpretation schwieriger 
Instrumentalmusik geeignet erscheinen. 

Für besinnliche Stunden sei auf das gepflegte Chopinspiel von CordeGroot 
hingewiesen, der auf Odeon (0-8776) sehr zart und behutsam wie etwas Zer- 
brechlihes die Berceuse Des-dur (0p.57) und Valse Cis-moll (op. 64, 
Nr.2) zu Gehör bringt. 

Ein musikalisch und schallplattentechnisdı interessantes Musikstück ist das Ballett 
„Der Dreispitz“ von M.de Falla, auf Odeon (0-9140/41) vom Großen Radio- 
Sinfonieorcdhester Brüssel, unter F. Lehmann außerordentlich sau- 
ber und pointiert gespielt. Diese technisch selten gut gelungene Aufnahme 
großer Brillanz bringt eine farbig instrumentierte Musik mit schönen Ent- 
ladungen und Entspannungen und kann jedem empfohlen werdeh, der zeit- 
genössische Musik, etwa im Stil R.Strauß’, liebt (Rückseite von 0-9141: „Der 
Liebeswalzer“, Pantomime von M. de Falla). 

Wer Freude an guter, unalltägliher Unterhaltungsmusik hat, sei auf die 
Heitere Bläser-Sinfonie von Höffer hingewiesen, die auf Grammo- 
phon (EM 15362) von Bläsern des Rundfunk-Orcdesters Berlin 
unter Shulz-Dornburg redit kapriziös gespielt wird, und vor allem auf 
die Ouvertüre „Spanische Nacht“ von Bodart (Rückseite: „Olafs Lanz“ 
aus der Piccolo-Suite von Pick-Manglagalli), eine sehr schöne und plastische 
Aufnahme von Electrola (EH 1312), die das bei aller Beschwingheit sehr 
saubere Spiel ds Orchesters des Reidhssenders Leipzig zür vollen 
Geltung bringt. IL-W. P. 


Neue deutsche Schallplattenmarke 


Ab Januar werden die Neuerscheinungen der Deutscien Grammophon GmbH., 
die bisher die bekannte Marke mit dem Hund vor dem Trichter „Die Stimme 
seines Herrn“ führte, unter der Siemens-Marke herausgebracht. Wer 
die großen Leistungen des Hauses Siemens auf elektroakustishem Gebiet 
kennt, wird sofort sehen, daß es sich hierbei um eine Maßnahme von größter 
Bedeutung handelt. Damit beginnt nun audı der zweite große deutsche Elektro- 
konzern eine Betätigung auf dem 'Schallplatiengebiet, nachdem der andere — 
die AEG bzw. die zum AEG-Konzern gehörende Telefunken-Gesellschaft — be- 
reits seit einer Reihe von Jahren Schallplatten produziert. Wir erleben damit 
zum zweitenmal, daß eine in der ganzen Welt bekannte Elektro- bzw. Rund- 
funk-Marke ihren Weg auf das Schallplatten-Etikett findet. 

Wie die Deutsche Grammophon GmbH. mitteilt, haben die elektroakustiscen 
Laboratorien des Hauses Siemens nach langjährigen »Versuchsarbeiten ein 
neues „Silberverfahren“ für die Herstellung besonders hochwertiger Schallplatten 
entwickelt. Diese erscheinen in Zukunft unter der Marke „Siemens-Spezial 

mit der zusätzlichen Bezeichnung „Nach dem Silberverfahren des elektroaku- 
stischen Forschungslaboratoriums“ und unter der Marke „Siemens-Polydor“, 
„hergestellt nach dem elektroakustishen Verfahren für Tonreinheit und 
großen Tonumfang“. Außerdem werden noch Platien unter der Marke „Polyfar“ 
herausgebracht. Der Marke „Siemens-Spezial“, sind die repräsentativen ‚roß- 
Aufnahmen vorbehalten (man kann sie also als eine Fortsetzung der Gram- 
mophon-Meisterklasse ansehen); so bietet die erste Liste bereits Beethovens 
Symphonie Nr. 7 unter Herbert v. Karajan (Mitglieder des Orchesters der Staats- 
oper Berlin), Don Quixote von Richard "Strauß unter Stabführung des Kom- 
ponisten (Bayerisches Staatsorchester), das Forellen-Quintett von Schubert, 
von Adrian Aeschbacher gespielt, sämtlich Aufnahmen, aus vier und mehr 
30-cm-Platten bestehend. Unter der Marke „Siemens-Polydor“ erscheinen da- 
gegen die volkstümlichen Aufnahmen. Original-Italienische Aufnahmen werden 
in Zukunft unter beiden Marken erscheinen. 

In der Güte der Wiedergabe darf man hoffen, daß das Eindringen der Marke 
Siemens und damit der langjährigen elektroakustischen Erfahrung dieses 
Hauses in. die Grammophon-Produktion neue Spitzenleistungen der Schall- 
plattentechnik zur Folge hat. _ 








Wer hat? Wer braucht? 
und RÖHREN-VERMITTLUNG 


Vermittlung von Einzelteilen, Geräten, Röhren usw. für FUNKSCHAU-Leser 


Gesuche — bis höchstens drei — und Angebote unter Beifügung von 12 Pig. 
Kostenbeitrag an die x 
Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8 

richten! Für Röhren gesondertes Blatt nehmen und weitere 12 Pfg. beifügen! 
Wehrmachtangehörige müssen eine Heimatanscdrift angeben. Gesudhe und 
Angebote, die bis zum 1. eines Monats eingehen, werden mit Kennziffer im 
Heft vom nächsten 1. abgedruckt. Bei Angeboten gebrauchter Gegenstände muß 
jeweils der Verkaufspreis angegeben werden, neue Gegenstände sind ausdrücklich 
als „neu“ zu bezeichnen. — Anschriften zu den Kennziffern werden im laufen- 
den Anschriftenbezug oder einzeln abgegeben. Einzelne Anschriften gegen -Ein- 
sendung von 12 Pfg. Kostenbeitrag von der Schriftleitung FUNKSCHALU, Potsdam, 
Straßburger Straße 8. Laufender Anschriftenbezug für 6 Monate gegen Ein- 
zahlung von 1.50 RM. auf Postscheckkonto München 5758 (Bayer. Radio-Ztg.). 
Auf Abschnitt vermerken „Funkschau-Anschriftenbezug“. Auf Bestellung bis 
15. eines jeden Monats erfolgt Lieferung erst vom übernächsten Monat ab. 


3 Grundsätze der FUNKSCHAU-Vermittlung 


1.Die Teilnahme erfolgt nach dem Grundsatz der Gegenseitigkeit — wer 
Gesuche aufgibt, soll stets auch Angebote einsenden. Kar für Wehrmadht- 
angehörige sind Ausnahmen zulässig. 

2. Tauschgesuche sind ausgeschlossen — es werden nur Kauf- und Verkaufs- 
gesuche vermittelt, Wer Teile zum Verkauf anbietet und auf Tausch besteht, 
wird von unseren Listen gestrichen. 


3. Angebotene Teile dürfen nicht vorzeitig verkauft werden, sondern sie 


gelten durch das der FUNKSCHAU gemeldete Angebot für FUNKSCHAU- 
Leser reserviert, die sich auf Grund dieses Angebotes melden. . 


Diese 3 Grundsätze sind streng zu beachten — Verstöße führen zur Streichung 
von unseren Listen. Gesuche werden nur noch bearbeitet, wenn gleichzeitig 


Angebote eingereicht werden! 


Gesuche (Nr. 4583 bis 4634) 


Drehkondensatoren, Skalen 
4583. Drehk. Hara CF 600 m. Raste 
4584. Trimmer 4...40 pF 


Spulen, Hi-Drosseln 

4585. Spule AKE 1300 

4586. Spule Görler F 42 

4587. Alte Korbbodensteckspulen 
50, 75, 100, 200 Wdg. 


Widerstände 
4588. Log. Pot. Hochohm m. Sch. 


Festkondensatoren 

4589. 2 El.-Kond. 8 uF, 350 V 
4590. Kond. 2 uF, 750 V Arb.-Sp. 
4591. Kond. 4 uF, 750 V Arb.-Sp. 


Transformatoren, Drosseln 
4592. VE-Netztr. f. 354 

4593. Netztransf. aller Art 
4594. Netztr. f. AZ 11 

4595. Transf. Görler AKT 176 


Lautsprecher 

4596. Dyn. Kleinlautspr. 

4597. Lautspr. bis 15 cm Durchm. 

4598. Kleinlautspr. f. Koffer 

4599. Lautspr. GPM 391 od. 366 auch def. 


Schallplattengeräte 

4600. Tonfolien-Schneidkoffer 
4601. Neue oder gebr. Schallpl. 
4602. Schallpl.-Motor 

4603. Alte und neue Schallpl. 
4604. Abspielmotor 220 V = 
4605. Schneidmotor 20 V = 


Meßgeräte _ 

4606. mA-Meter 10 mA_ Drehspul 
80...100 mm Skal.-Durchm. Einbau 

4607. Meßbrücke m. mA-Meter : 

4608. Mavometer, Multizett od. Multavi 


Stromversorgungsgeräte 

4609. Trockengleichr. 4 V, 0,5...2 A 
4610. Gleichr. 110/220 V 
Empfänger 

4611. Kleinsuper Philips 

4612. Gebr. Empf. = od. = 
4613. VE alt od. neu Chassis 

4614. Kleinsuper od. Empf. auch def. 
4615. KW-Gerät DASD 

4616. Taschenempf. kompl. ev. o. Röhr. 


Fachliteratur 
4617. Strutt, Moderne KW-Empfänger- 
t 


echnik 5 
4618. Behn -Monn, Der Kurzwellen- 


sender 

4619. Klein, Transformatoren und 
Drosseln 

4620. Bücher über Tonfilmtechnik 

4621. Ratheiser, Rundfunkröhren 


Verschiedenes 

4622. Postvorwähler o. Drehhebwähler 

4623. Eisenkern-Sperrkreis 

4624. Fassung f. VY2 

4625. Funkeninduktor mit 10...15 cm 
Schlagweite 


4626. Kopfhörer 

4627. Elektr. Lötkolben 

4628. Kleiner Einbaukoffer leer 
4629. Lautsprechergehäuse leer 
4630. Anodensummer Jahre 

4631. Lötkolben 220 V 

4632. Wobbler-Morsetaste 

4633. Lötkolben 220 V, 80...120 W 
4634. Wobbler und Bugtaste 


Angebote (Nr. 6911 bis 6961) 


Drehkondensatoren, Skalen 


6911. KW-Drehk. 150 cm 5.— 

6912.2 Drehk. Hartpap. je —.45 
6913. KW-Drehk. 25cm neu 

6914. Drehk. 2X500 cm neu 8— 
6915. VE-Drehk. 320 cm neu 

6916. VE-Drehk.-Rückkoppl. neu 
6917. Drehk. 500 cm Luft Nora 1.50 
6918. Drehk. 500 cm Luft 1.— 

6919.3 Drehk. Radione je 500 cm 7.50 
6920. Drehk. Radione 220 cm _2,50 
6921. Drehk. 250 cm 2.— 

6922. Luft-Drehk. 500 cm 2.— 

6923. Drehk. 2X500 m. Tr. 8.— 

6924. Freisicht-Skala neu 

6925. Drehk. Philips 4445 neu 


Widerstände 

6926. Pot. 1 MQ2 Dral. Inevol neu 
6927. 4 Reostate 602 2,.— 
Festkondensatoren 


6928. El:-Kond. 50 uF, 25 V neu 

6929. Kond. 10 uF/700 V Wego 3.50 

6930. 8 es 8 „uF, 450/500 V Wego 
neu 3.— 


Transformatoren, Drosseln 


6931. Geg.-Ausg.-Tr. hoch u. nieder 7.- 


6932. DKE-Netzdrossel neu 
6933. Nf-Transf. 1:2,5 4.— 


Mikrophone 

6934. Krist.-Mikr. Garantie-Elektro 155.- 

6935. Mikr. Steinitz Baby m. Regiepult 
und Batterie neu 


Schallplattengeräte 


6936. Vorschubeinrichtung AEG 2,50 
6937, are ng m. Arm u. Regler Reiß 


6938. Kristalltonabn. neu 25.— 

6939. Aufsteckdose Loewe 6.50 

6940. Plattenteller 30 cm m. Schraub- 
befestigung neu 4.— 

Meßgeräte 

6941. Amp.-Meter 5A Drehsp. 180 mm 
Skalen-Durchm. Aufbau 35.— 

6942. Voltmeter '10 V, Aufbau 
110 Durchm. 9,50 

6943. Amperemeter 20 A, Aufbau 
110 Durchm. 9.50 


Stromversorgungsgeräte 
6944. Pendelgleichr, 4.— 


Empfänger 


" 6945. 3-Röhr.-Batt.-Empf. Seibt m. R. 


20.— ' 
6946. DKE v 20.— 


2 3 43 





Betreff: Adressenänderungen! 
Wir bitten alle Bezieher, uns bei Bekanntgabe von Adressenände- 


rungen auch nochmals die vorher gültige Anschrift mitzuteilen. Sie 
ersparen uns danıt zeitraubendes Suchen. Dafür dankt herzlichst der 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 









Verschiedenes 

6954. Verst.-Endstufe Siemens RF 12 u 
220 V, 50W 160.— 

6955. Topffass. neu —.45 

6956. Einbau-Sperrkreis MW, LW 3,50 

6957. Magusttept mit Erregerspule 


6 5% 

6958. Kupferdraht 0,2 u. 0,5 mm BW 
u. L neu : 

6959. Widerstandsdraht 0,5 mm neu 


6960. Mechanikerwerkzeuge 
6961. Morse-Übungstelegraph 3.— 


Fachliteratur 
6947. Behn-Diefenbach, Die Kurzwellen 
2.50 


6948. Bergtold, Meßbuch 4.50 

6649. Bergtold, Hilfsbuch 3,50 

6950. Bergtold, Röhrenbuch 2.— 

6951. Kollmann, Kleines Lexikon der 
Tecdnik 2.— 

6952. Wagenführ, Weltrundfunkatlas 


1.50 
6953. ETZ 60 Hefte neu 


Gesuchte Röhren 





ACH1 860 ER 847 | RENS 1264 840 
AF7 840, 857 EF 13 839 | RENS 1274 840 
AL4 844, 856,857, | EL12 805 | RENS 1284 836 
ALS 856,800 1860| KBC1 838 RENS1374d 865 
AZ1 857 KDD1 853 RENS1823d 855 
BL2 855 KF4 841, 863 RES 164 830, 848, 849, 
CF3 834, 306 KK2 863 RGN354 836 [805 
CF7 834,846, 866 | KLI 803 UCHU 837 _ 
CL2 850 KL2 841 UCL11 „837,849, 850, 
CL4 846, 856 REO34 848 urı 837,349, [801 
1 834, 346 Rkosis 851 = 

2 850, 806 | REOS4S 851 = ee 
EBF1I 847,853 RE134 854 Amerikanische Röhren: 
ECH1I 839,847 RE1348 851 GAS, 67, 6KT 83 
ECL11 843,853 REN 004 855 





Angebotene Röhren 





ABI 860 | EK2 836 RES 094 853, 855 

AB2 852, 8067 | EUIV 837 RGN 354 840, 846, 849, 

AC2 860, 864 | KC1 860 RGN 1064 867 [861 

AF3 860 KL1 837, 839 RGN 2004 858 

AL1 860 | RE 084 866 954 864 

AZ11 853 RE 114 840 

2: = | en 4 = Amerikanische Röhren: 

CCH 1 837 REN 904 849, 861 2A5,2A6,2A456 858 

CK 1 846 REN 914 _ 866 6C6, 6D6, 1223,43 845 

EB 11 853 REN 1004 860 6K7 864 

EBC3 836 REN 2204 860 24 A, 45, 80, CA 247, 

EBF 11 860 RENS 1214 842 | Ge Co 210 859 
7 839 | RENS 1284 860 | 


Der Rest der Gesuche und Angebote befindet sich in der gleichzeitig erschei- 
nenden Anschriftenliste. ; 


4 l Wehrmachtangehörige müssen bei allen Angeboten und Ge- 
* suchen die Heimatanschrift angeben, da Wehrmachtanschriften 
nicht veröffentlicht werden können! - 





De FUNKSCHAU-Verlag teilt mit: 


Liste der lieferbaren Verlagserzeugnisse: 
Von Bestellungen auf hier nicht aufgeführte Werke bitten wir abzusehen. 


FUNKSCHAU-Abgleichtabelle. 8 S. (Doppeltabelle) 1.- RM. Porto für Ta- 
FUNKSCHAU-Spulentabelle 4. Aufl. 4 S. 0.50 RM. bellen: 1 bis 3 
FUNKSCHAU-Netztransformatorentabelle. 3. Aufl. 4.0.50 RM. [ Stück 15 Pfg., 

4 Stck. 30 Pig. 


FUNKSCHAU-Anpassungstabelle, 3. Aufl. 4 S. 0.50 RM. 


Baupläne: M 1 Leistungs-Röhrenprüfer mit Drucktasten. 1.- RM. u. 8 Pfg. Porto. 
M:2 Universal-Reparaturgerät 1.- RM. u. 8 Pfg. Porto. 
Kartei für Funktechnik. Lieferung 1: 96 Karten mit Leitkarten und Kasten 
9,50 RM. u. 40 Pfg. Porto. (Kasten erst nach dem Kriege wieder lieferbar!) 
Z. Zt. vergriffen! — Lieferung 2, 3 und 4: je 32 Karten je 3.— RM. u. 15 Pfg. 
Porto. — Leere Karteikarten: 100 Stück 2— RM. u. 30 Pfg. Porto. 
Alle vorstehend nicht aufgeführten Werke sind vergriffen und zur Zeit nicht 


lieferbar. Ankündigungen von Neuerscheinungen und Neuauflagen erfolgen 
an dieser Stelle. — Liefermöglichkeit aller Verlagswerke vorbehalten! 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
. Postscheckkonto: München 5758 (Bayerische Radio -Zeitung) 





Taschenkalender für Ründfünktechniker 
1943 bereits restlos vergeiten! 


Wir bitten von Bestellungen abzusehen. 














Verantwortlich für die Schriftleitung: Ing. Erich Schwandt, Potsdam, Straßbur 
G. Franz’schen Buchdruckerei G. Emil Mayer, München 2, Luisenstr. 17. Fernruf 
Zeit nur direkt vom Verlag in Form des Jahresbezuges. Einzelpreis 30 Pfg., Jahresbezugspreis RM. 3.60 (einschl. 26,76 Pfg. Postzeitungsgeb.) zuzügl. 36 Pfg. Zustellgeb. 


Lieferungsmöglichkeit vorbehalten. - Beauftr. Anzeigen-Annahme Waibel & 


Co., Anzeigen-Ges., 


r Straße 8, für den Anzeigenteil: Johanna Wagner, München. Druck und Verlag der 
ünchen Nr. 5 36 21. Postscheck-Konto 5758 (Bayer. Radio-Ztg.). - Neu zu beziehen zur 


München-Berlin. Münchener Anschrift: München 3, Leopoldstr. 4. 


Ruf-Nr. 356 53, 34872. - Zur Zeit ist Preisliste Nr. 6 gültig. - Nachdruck sämtlicher Aufsätze auch auszugsweise nur mit ausdrücklicher Genehmigung des Verlags. 





Ab Heft 3 










Arbeiter, 
Handwerker und Techniker, 
die auf dem Lande wohnen, 


haben nur geringe Möglichkeiten der 
beruflichen Fortbildung, denn der Weg 
zur nächsten Stadt ist weit. Den Aus- 
gleich bietet das ernsthaft betriebene 
Fernstudium. 

Der Christiani-Fernunterricht zeichnet 
sich aus durch die bedingungslose Eig- 
nung für jeden Vorwärtsstrebenden 
ohne Rücksicht auf Vorbildung und 
Wohnort, durch die Anpassung des 
Lehrtempos an die Freizeit des Stu- 
dierenden und an seine Auffassungs- 
gabe, durch die Beschränkung des Lehr- 
stoffes auf das Wesentliche und die 
Vermeidung alles Wissensballastes. 
Alledem wird der Christiani-Fern- 
unterricht in Maschinenbau, Bautech- 
nik, Elektrotechnik und anderen tech- 
nischen Fächern gerecht. Nähere Aus- 
künfte kostenlos und unverbindlich 
bei Angabe des Berufes und der Fort- 
bildungswünsche. 


DR.-ING. HABIL. P. CHRISTIANI, KONSTANZ 85 
a  Z 


























1 Meßsender dringend zu kaufen ge- 
sucht. Gg. Illhardt, Gro3ensee (Thür.), 
Post Hönebach. 


Welcher Leser kann mir eine OY1 
überlassen? Ang. an Hans Vogel, Memel, 
Straße der SA 7/8. 


Welcher Leser kann mir eine Rund- 
funkröhre RENS 1823 d abgeben? 
O. Krüger in Firma Wegener & Mach, 
Quedlinburg/Harz, Gröpern 25. 











Suche folgende Görler-Bauteile: 
1 F270, 1 F274, 2 F159, 1 F164, 
1 F162, 1 F225, 1 F2%06, 1 D24B. 
Angebote an Robert Körner, Blanken- 
burg/Harz, Husarenstraße 48. 


Suche: Gutes Radio-Gerät 290 V w 
od. =. Angebote an Weber Ferd., Köln- 
Dellbrück, Im Riephagen 2. 


Suche: 2 Röhren WG 34. Biete da- 
gegen jede gewünschte Type A- oder E- 
Röhren. Paul Hertel, Zwickau/Sachsen, 
Leipziger Straße 93. 











Wer kann folgende amerikanische 
Röhren besorgen: 1X6A8, IX6K7, 
1X 607, 1X 25L6, 2X 2526. Preis 
gleich. Zuschriften erbeten an Zimmer 
mann G. Morawe, Breslau 13, Gabitz- 
straße 107. 





Alle hier noch “nicht veröffentlichten 
Anzeigen können wegen Platzmangels 
erst in der- April-Nummer gebradıt 
werden. Waibel & Co. Anzeigen-Gesell- 
schaft, München 23, Leopoldstraße 4. 
Auch für Kleinanzeigen Preiserhöhung 
laut Tarif vom 1. Februar 1943. 





Suche: Modernen Superhet vw od. =, 
KW (auch defekt, ohne Röhren) gegen 
bar. Gebe: End- und Gleichr.-Röhren 
d. C-, U-, E-, V-Serie u. a., 8 Kleinlaut- 
sprecher (neu) usw. in Tausch. Angeb. 
unter Nr.95 an Waibel & Co. Anzeigen- 
Gesellsch., München 23, Leopoldstr. 4. 





Montage-Winkel £f. Elektrolyt-Kon- 
densatoren liefert Ingenieur Kurt Meier, 
Zwickau/Sa., Hans-Thoma-Weg 13. 





Kaufe jeden Posten: Netztransfor- 
matoren, Hf- Nf-, Ausg.-Trafos, Dros- 
seln sowie Kerne aller Typen. Neu, ge- 
braucht, defekt. N. Schmitt, Transfor- 
matoren, Köln, Thürmchenswall 22. 





Suche Röhren neue und gebrauchte 
jeder Art, auch im Tausch. Austausch- 
liste anfordern. Missing, Dinslaken, 
Hünxerstraße 44. 





Suche: Allstrom-Plattenspieler (neu) 
Schrankapparat. Wickleder, Greifswald, 
Mühlenstraße 27. 


Kleinbildkamera 24/36 (Retina od. 
ähn!,) gesucht. Angebote an Heinr. Ost, 
Frankfurt am Main, Am Fischstein 60. 








Suche: Leistungsfähigen Kurzwellen- 
vorsatz (Industrie- od. Bastelgerät) mit 
eigenem Netzteil, passend für Gerade- 
ausempfänger. Gustav Holzapfel, Trost- 
berg/Obby., Waldleite 4. 


Suche: Loewe-Röhre WG 36, tausche 
evtl. gegen franz. Röhre. Albert Rein, 
Westheim b. Augsb., Mozartstraße 16. 


Suche: Umformer 110/220 V = auf 
110/220 V w oder gleichartigen Wech- 
selrichter; ferner Superspulensatz evtl. 
m. Vorkreis, 2-Kreis-Satz, sowie Schleif- 
drahtmeßbrücke Pontavi od. ähnl. An- 
gebote an Adolf Fedder, Hamburg 11, 
Neuer Steinweg 38/lI. 








Suche zu kaufen: Neue oder gebr 
Spulenwickelmaschine. Angeb. erbeten 
an Elektro-Wagner, Crimmitschau, Sil- 
berstraße. 


I Schaliplattenschneidegerät 
bester Ausführung für pausenlose Auf- 
nahme und Wiedergabe zu kaufen ge- 
sucht. Angebote an Willi Henn, Kai- 
serslautern, Mannheimer Straße 9/11. 








Suche dringend DKE-Lautsprecher 
zu kaufen. Ulrich Hoffmann, Berlin- 
Spandau, Breite Straße 19. 





Suche: Wechselricht.-Ausgangs-Trafo, 
passend z. Gezentakt-Zerhacker KACO. 
ZHV 200; Urdox-Ausgleich-Widerstand 
U 3505; Eing.-Trafo Görler BPUK 414; 
terner Röhren 1823d, VL4, UCLI11, 
VC1, VFT, 3524GT. Walter Peters, 
Berlin C 2, Kleine Alexanderstraße 15. 





Suche dringend: 1 Lautspr. GPM 377;, 


Röhren AK2, AF3, AFT, ALA4, AZl; 
1 Ritscher-Drehko H 581/500; 1 Elek- 
trolyt-Kondensator 2X16 uF 450/500 V 
Betr.-Spg. Angeb. an E. Otto Gerber, 
Hohndorf (Kr. Glauchau), Hofgraben 5. 


Loewe-Dreifachröhre 3 NSW ge- 
sucht. Alfr. Martin, Lagow/Neumark, 


Petersdorfer Straße 5. 








Suche dringend: ‚Schallplattenschneid- 
motor 110/220 V w oder = mit oder 
ohne Teller. G. Lange, Raspenau 305, 
Kr. Friedland/lIsergeb. 


Suche dringend: VE od. DKE Frei- 
schwinger u. GPM 366, Hf-Eisenkern- 
spulen, F42, F141l und F 144 Görler 
oder Havenith Nr. 32 und 33 oder Bu- 
dich z35 H u. A, Röhren: 074d, AF'3, 
AF7T, AL4, AZ1 oder Zahlenröhren. 
Angebote an Heinz Cornelius, Berlin 
0 112, Scharnweberstraße 64. 


Wer gibt ein Milliamp.-Meter 0-10 mA 
100 mm Durchm., - Drehspulinstrument, 
gegen ein gleiches mit 0-200 mA 60 mm 
Durchm. (auch gegen Aufzahlung)? An- 
gebote an K. Ströbele, Rottweil a. N., 
Legionstraße 15. 


Dringend gesucht: FUNKSCHAU- 
Hefte 1-3/1941. H. Paucksch, Eisenach, 
Kaiser-Wilhelm-Straße 28. 











Suche: Niedervolt-Elkos: 2X100 uF/50 
Volt, 300 uF/10 Volt, 50 uF/30 Volt, 
5x8 „F/500 Volt, 4 uF/300 Volt; Trei- 
bertrafo f. 2X EL 12 spez.; dyn. Laut- 
sprecher 3.W u. 10 W m. Trafo; Poten- 
tiometer 2X0,2 M2 Glimmlampe Bienen- 
korb u. UR 220; Röhren: AD1,AC 2, AL4, 
Kleinmaterial. Angebote an H. Oertel, 
Zerbst/Anh,, Käsperstraße 21. 





Suche dringend zu kaufen: 1 Kri- 
stall-Hochtonlautspr., 1 Geg.-Ausgangs- 
Trafo für RV 239 Ausg. dyn. u. mag. 
(Körting od. Görler), 1 St. P12; Dros- 
seln: 1 St. D10, 2 St. D40, 1 St. F 119, 
1 St. F 284, 1 Aussteuerungsmesser f. 
Wuton-Schneidgerät (aufsteckbar). Nur 
einwandfr. Einzelteile 'erbitte ich zwecks 
Weiterleitung per Nachnahme an Fritz 
Schmiedel, Heidelberg, Karlstraße 16. 


Gebe ab nur im Tausch (alles neu, 
Listenpr.): Mehrere Röhren: 354, 1064, 
aZ1l, AZ11, AZ12, U 3505-VE, AC2, 
AL4, ACH1, ABCI1, 374; OY2, CL4, 
904, 1374d, CF7, KC1, 1004, AF3, 
CH1, AH1, ECL11, AF7, KDD1, VY2, 
evtl. auch andere; Kristalltonarme, VE- 
Drehkos (320 u. 500), Potentiometer, 
Elkos von 4 bis 16 uF, Becher von 1 bis 
4 „F, Widerstände und Kondensatoren 
aller Art, VE-Nf-Trafo, Lötkolben 220 V, 
Drosseln, Sockel, mA-Meter, Litze, per- 
man. Chassis 6 W. Suche: Gro super 
od. ”, Zwergsuper, franz. Geräte u. 
Philips, Kofferempf., Grammophonchas- 
sis, Mavometer, Multavi, Röhrenprüf- 
gerät B. u. F. od., Neuberger, DKE- 
Lautspr. u. VE. Angeb. anter Nr. 81 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 





& 


IaH 
gehtim! 





Er klaut das Gas und stiehli das Licht, 
raubt Strom und Kohle. Duldet’s nicht! 


wein! 


Suche: Permanent-dynamische Laut- 
sprecher oder Freischwinger ohne Ge- 
häuse. Claus-Helmuth Dehio, Dessau, 
Akenschestraße 9. ; 


Suche dringend 1 Voltmeter, 1 D:eh- 
spul-Milliamperemeter zu kaufen oder 
gebe 1 Mende-Wechselrichter, 1 Phi- 
lips-Wechselrichter f. starken Super, 
1 Treiber-Trafo f. KC3 auf KDD1. 
K. Schuhmacher, Lübeck, Mittelstr. 15a. 


Verkauf: Endstufe 20 W 110/220 V, 
2 RGN 1404, 2X RV 239, Erregerabn. 
bis 200 mA, Trafo Görler, 1 Lautsprech. 
Grawor Cinema 220 Volt =, Feldspule 
2000 2. Kompl. RM. 450.- (gebraucht). 
Radio-Elektro H. Strassert, Dortmund, 
Schleswigerstraße 14, Fernruf 37089. 


u 
6 
= 

















Funk - Literatur: „Funk - Magazin“ 
(Jahrgang 1928-1934) und „Radio-Ama- 
teur“ (Jahrgang 1927-1935) geschlossen 
abzugeben. Heftpreis RM. -.50. Wilhelm 
F. Wedig, Berlin-Charlottenburg, Kam- 
minerstraße 15. 





Tausche: Körting- Autosuper (neu), 
Eumig - Batteriesuper (neu), Lorenz - 
20-Watt-Verstärker (nur einige Stunden 
gebr.) gegen erstklassigen Meßsender, 
Trafo, Spulen, Wickelmaschine, Mecha- 
nikerdrehbank, Röhrenprüfgerät. Angeb. 


.an Radio-Friedemeyer, Osnabrück. 





Bieten: Teladi-Kondensat.-Mikrophone 
(neu). Suchen: Endstufen: Saba, Tele- 
funken, Henry (neu oder gebr.), sowie 
perm.-dyn. Lautspr.-Chassis 4 bis 8 W. 
Diederichs & Kühlwein, Düsseldorf, 
Kirchfeldstraße 149 - Fernruf 29619. 


Gebe: Görler F132, F133 (22.50), 
F 168 (5.-), Te ef.-Dreif.-Drehko (17.50), 
Siemens 1X500 (4.-), 2 Telef.-Z£-Filter 
468 kHz (20.-), Gramm.-Motor m (23.-), 
Netztrafo 2X350 V 40 mA (10.-), Tefa- 
dyn-Skala mit Zweifach-Drehko (13.-), 
ACH1 (8.85), UCL 11 (10.10), AD1 (8.-), 
EF2, EF8 u. fast alle C-Röhren (neu), 
ferner sehr viele Blocks u. Widerstände, 
N£-Trafos und vieles andere. Suche: 
RR145, UR110, GR150, EUXV, Univa 
oder anderes Instrument, 0-1 mA, Kiein- 
lautsprecher, P13, P138, Blocks 280 pF 
+5 %, Netztrafo 75 u. 100 mA, UY11, 
UBF 11, UCH 11, UM 11, UFM 11, UL12, 
EF 11,12,13,14, EBF11, EM 11, EFM11, 
EU VI, Wechselrichter. Angeb. an Ernst 
Kähmer, Berlin SO 36, Thielschufer 38. 


Biete: 1 Netzanode, primär 110-125 
Voit, sekundär 250 Volt 50 mA, 6,3 Volt 
3A oder 4 Volt 4A (Preis RM. 30.-). 
Suche: 1 Loewe WG 34, 1 RES 164, 
1 AL4, 1 Spulensatz (Eisenkern) für 
Zweikreiser. Angebote unter Nr. 1563 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Tausche neueste Kofferröhren gegen 
eine Karo - Schneidvorrichtung (auch 
ohne Schneiddose). Angeb. an E. Nicot, 
Berlin-Charlottenb. 2, Schillerstr. 128/11 
‘bei Gustavs). 


Suche dringend: 2-Kreis-Spulensatz 
„Großer Wurf 1939“ 200-200 Q@ ohne; 
Kurzwelle, 1 H£f-Drossel: 200-200 2, 1 
Wellenschalter z. gr: Wurf passend od. 
alle Wellenschalterteile, 1 Widerstand 
7002 1ıW, 1W 2M28, 1W 15 kß, 
1 Pot. log. 1MQ2 4 Anschl,,'1 el.-dyn. 
Lautspr.-Drossel od. Normalschaltung 
250-300 V, Normalton klein. Durchm., 
m. Ausg.-Tr. f. 164-964, 1 perm.-dyn. 
Chassis Normalton mit Trafo für 164 
oder 964, 1 Freischwinger f. VE 301, 
2 Röhren AF3 (ev. neu), Altm. and. 
Typen stehen zur Verfügung; auch and. 
Spulensatz 2 Kreise m. Bauplan, Ver- 
drahtungs- u. Prinzipschaltung m. pass. 
Wellenschalter angenehm. Gebe ab: 
Görler-Netzdrossel 23 D.b. (neu), Görler- 
Netzfilter F 206 (gebr. 4.-), 1 Allei-KW- 
Spulensatz m. KW-Drossel (gebr. 4.), 
10 m mass. Kupferdraht 2 mm Durchm. 
blank (3.-). Zuschr. unter Nr. 109 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Gebe ausschl. im Tausch: Mavometer 
= mit 6 Shunts u. Etui (61.40), Nora- 
Kleinpermanent aus K41 Modell 1942 
(10.-), Vorschalttrafo 125 V/220 V 300 W 
(18.-), Bel.-Messer „Excelsior“ (16.-), 
TO 1001 ohne 'Irafo (37.-), Röhren (u.a. 
6X E14). Nehme ausschl. Kleinbild- 
kamera bis 6X6, GPM 394, 8-W-Chassis 
(Optimus, Fehodor usw.), Siemens-Dros- 
sel 100 mA, Multavi II oder Empfänger. 
M. Kambach, Welzow 3/Niederlausitz, 
postlagernd. 

















FUNKSCHAU-Leserdienst 


Der FUNKSCHAU-Leserdienst hat die Aufgabe, die Leser der FUNKSCHAU weit- 


beitra 
dem 
den Bezug halbjährlich 1.50 RM 
Einsendung von 12 Pfennig. 


ieweils bis 1. eines jeden Monats einzusenden; Abdruck erfolgt dann in 
eft vom nächsten 1. unter Beifügung einer Kennziffer. Anschriften im laufen- 
. oder einzeln gegen Angabe der Kennziffern und 


gehend in ihrer funktechnischen Arbeit zu unterstützen; er steht allen Beziehern 
kostenlos bzw. gegen einen geringen Unkostenbeitrag und Angabe des neuesten 
Kennwortes zur Verfügung. Der FUÜNKSCHAU-Leserdienst bietet: 
Funktechnischer Briefkasten. Auskünfte auf funktechnische Fragen jeder Art. 
Anfragen kurz und klar fassen und laufend numerieren| Prinzipschaltung beifügen! 
Ausar ern von Schaltungen und Bauplänen und Durchführung von zeitrauben- 
den Berechnungen sind nicht a Jeder Anfrage 12 Pfennig Rückporto und 
50 Pfennig Kostenbeitrag beifügen 

Stücklisten für Bauanleitungen, die in der FUNKSCHAU erscheinen, sind - so- 
weit in der betreffenden Bauanleitung angegeben - gegen 12 Pfennig Kosten- 
beitrag zu beziehen. 

Bezugsquellenangaben für alle in der FUNKSCHAU erwähnten oder besproche- 
nen Einzel- und Zubehörteile, Empfänger, Meßgeräte, Werkzeuge usw. werden 
gegen 12 Pfennig Rückporto gemakdht. 

Literatur-Auskunft. Über bestimmte interessierende Themen weisen wir gegen 
12 Pfennig Rückporto Literatur nach. 

Plattenkritik. Selbst aufgenommene Schallplatten werden von fachkundiger Seite 
beurteilt, um dem Leser die Möglichkeit zu geben, irgendwelche Mängel abzu- 
stellen. Sie sind in haltbarer, auch für die Rücksendung ed Verpackung 
unter Beifügung eines Unkostenbeitrags von 1.— RM. und Rücporto einzusenden. 
Wer hat? Wer braucht? Vermittlung von Einzelteilen, Geräten usw. Gesuche 
(bis höchstens drei) und Angebote sind unter Beifügung von 12 Pfennig Kosten- 


Röhrenvermittlung für die Nutzbarmachung gebrauchsfähiger Röhren für solche 
Leser, die die Röhren im Handel nicht erhalten können. Gleiche Bedingungen wie 
für „Wer hat? Wer braucht?”. 

Laufender Anschriftenbezug. Die Anschriften für sämtliche Gesuche und 
Sc ee in „Wer hat? Wer braucht?” und „Röhrenvermittlung“ werden im 
laufenden Bezug durch Anschriftenlisten abgegeben, die jeweils zum 1. eines 
ieden Monats erscheinen, Bestellung erfolgt für sechs Monate durch Einzahlung 
von 1.50 RM. auf Postscheckkonto München Nr. 5758 (Bayerische Radio-Zeitung); 
auf Abschnitt angeben: FUNKSCHAU-Anschriftenbezug. Einzelne Monatslisten 
werden nicht abgegeben. 

Den zum Wehrdienst einberufenen Lesern der FUNKSCHAU steht der FUNKSCHAU- 
Leserdienst - mit Ausnahme des laufenden Anschriftenbezugs - kostenlos zur 
Verfügung. 

Anschrift für sämtliche Abteilungen des FUNKSCHAU-Leserdienstes mit Ausnahme 
des Laufenden Anschriftenbezugs: Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, Straß- 
burger Straße 8. 

Anschrift für Bestellungen auf frühere Hefte, laufenden Bezug, desgleichen für den 
laufenden Anschriftenbezug, FUNKSCHAU-Tabellen, Bücher und Baupläne: FUNK- 
SCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 (Postscheckkonto München Nr. 5758 - 
Bayerische Radio-Zeitung). Frühere Hefte bis einschließlich Jahrgang 1939 gegen 
15 Flomig und 4 Pfennig Porto; ab Jahrgang 1940 sind sämtliche Hefte vergriffen | 


Absender deutlich - am besten in Druckbuchstaben - am Kopf des Schreibens angeben | 





Suche zu kaufen: 1 Noniusskala 
offener od. geschl. Bauart, frequenzger. 
Skalenstellunz 180-0 Grad; 2 Netztrafo 
VE 301 W (alt); 1 Chassis f. VE301W 
(neu); 2 Röhrensockel (Europa); 1 VE- 


Sicherung f. VE301 W (alt); Röhren: 
VL1, VC1, VF7, CL4, 1820, 1821, 
1823 d, 1834, UCL 11; gebr. Radiogeräte 
=/nj/rs. Ang. an Max Gröber, elektro- 
techn. Anst., Apolda, Ludendorffstr. 71. 


Suche dringend: 1 Einzanzsfilter, 
Durchlaßber. 150-1500 kHz (Allei VSIK); 
1 Oszill.-Spule f. durchgeh. Welienber. 
150-1500 kHz bei Zf = 1600 kHzu.C = 
500 cm (Allei VS500K); 1 Z£-Filter, 
zweikr., m. Rückkoppl., unabgesch., vor- 
einzest. auf 1600 kHz (Allei VS87K); 
1 Nf-Übertr. 1:4; 1 Netztrafo 1X300/ 
12 mA; 1 Drehko 500 cm (Ritscher K 621 
od. NSF/VE325); 1 Rückkoppl.-Drehko 


ca. 250 cm, isol. Welle; 7 Mikroblocks, | 


1500 V Prüfsp.: 1 Stück 30-50 pF (Ch) 
je 1 Stück 100 - 10000 - 10000 - 100 - 
50 - 200 pF (Jahre-Mikrobl. D); 1 Komb.- 
Becherb!ock 0-2-4 pF/450 V Arb.-Sp. pl. 
0-0/1-0,1-2 uF/100 Volt Arb.-Sp. (Hydra, 
Baupotz, NSF); Einb.-Widerstände: 5 zu 
0,5 W 250 @ 0,05-2-2-0,1 MQ (Dralowid), 
3 zu 1 W 20-50 kQ 700Q,1zu3W3xkQ; 
1 Entbrummer 1002; 1 einpol. Netz- 
schalter f. Einlochmontage (Lengo): 1 
Feinsicherung 500 mA: 1 Potentiometer 
0,1 MQ loz., isol., Kleinausführg. (NSF 
829 VS) ; 1 Grundgestell 250X140xX40 mm, 
fertig gelocht, Eisenblech mit Siche- 
rungsschalter, Buchsenleiste, 3 Röhren- 
fass. u. Tülle f. Netzkabel (VE 301 W); 
2 2pol. Buchsenleisten, Trolitul (Lengo) ; 
2.kl. Blechwinkel z. Mont. d. Zf-Filters 
an der seit!. Buchsenleiste; 3m Schalt- 
draht Imm, 3m Rüsch 1,5 mm, dazu 
evtl. 30cm. Panzerkabel f. Sperrkreis, 
30cm Rüsch 3mm Durchm.; 1 dämp- 
funzsarmer ‚Sperrkreis (Görler F 110); 
1 Lautspr.-Chassis Freischw. CFr 341 
perm.-dyn. GPM 342; 1 Ho’zrehäuse od. 
VE-Preßgeh.; Röhren: AK2- W 4110 ad. 
A 4110/RENS 414 od. RENS 904 - L416D 
u. C 354 Gleichrichterr. ; Spulen: es wer- 
den gelief. an Stelle des VS1K Nr. % 
Sperrfilter, VS500K.Nr. 92 - Oszillator 
f. 500-cm-Drehko, VS87K Nr.87 - Zf- 
Filter unabgeschirmt. Tausche dafür: 
1 Batteriererät Telefunken, kompl., mit 

kku, Netzanode, neuen Röhren, Laut- 
sprecher. Zahle auch zu. Angebote unt. 
Nr. 1570 an. Waibel & Co. Anz.-Ges. 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Tausche: 12 St. neue Amerikaröhren 
gegen Röhren der V- und D-Serie: - 
Biete: 5X 6F6, 3X 6KT, 2X 6F5, 
1X 524, 1X 24SG, ferner 6E5 gebr. 
f. RM. 2.- w. Suche: 2 DAH 50, 2DF11l, 
2DC1l, 3 VF7, 1 VL1 (möglichst neu 
od. neuwert.), 1 Sperrfilter Allei Nr. 90, 
1 Abstimmkreis Ake 10300, 1 Gitter- 
kombin. Allei Nr. 73d, 1 Drahtwider- 
stand Allei Nr. 78, 1 Selengleichr. SAF 
220 V 0.03 A, Allei-Schalfer Nr. 72.72 U, 
Röhre 1823d. Biete ferner: Synchron- 
Schallpl.-Motor 110/220 V m. Tell., Reg- 
ler u. Ausschalter (gebr. 12.-), Spulen- 
satz aus Körtinz „Tourist“ 3tig. (12.-). 
Ausführl. Mitteilungen von Interessent. 
erb.: H. Heidenreich, Streitau/Oberfrk. 





Suche gegen Tausch folgende Röhren: 
WG34, WG35, 1834. 164, 134. Biete: 
1814, 1821, 1884, 1894, 074 neutro, 1104, 
1204, 1284, 1054 u. 601. Angebote unter 
Nr.59 an Waibel & Co. Anz.-Gesellsch., 
München 23, Leopoldstraße 4. 





Tausch: Photoze'len (russ. Fabrikat) 
Typ Z.G.-2 (neuwertig) gegen elektr. 
“Plattenspieler = od. 110-220 V w. Evtl. 
Aufzahlung. Angebote unter’ Nr.61 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Kofferempfänger dringend gesucht. 
Eilanzebote erbeten an Konrad Idel, 
Potsdam Heimrode 2. 





Schallplatten, a't, neu, def.; gesucht. 
Evt!. T&usch geg. Plattenspieler (8).-), 
Lautsprecher (30.-), Röhren (Listen- 
preis, neu). Angebote unter Nr. 1578 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Biete im Tausch: Hf-Dr. Görl. F 21, 
Drehk. Hartp. 250 cm, Potent. 0,5 MQ2 
Wellensch. 3X3, Budich-Dr. DK1 u. 
DK 12, Ausgangstr. f. R164, Röhre OF 7 
u. AZ1l (alles neuwertig), ferner 1 
* Nf-Tr. 1:3 (gebr.). Suche: 1 Endröhre 
AL4 od. AL2, ADI, EL12, VCLil 
(neuw.), Ausgangstr. {. AL4, 2-Kreis- 
Spulensatz Allwellen, Kleinlautsprecher, 
perm.-dyn. Lautsprecher. Franz Kienle, 





KLEINER FUNKSCHAU- 


Tausch! Biete originalverpackte EL 11 
(m. Aufzahlg.) gegen originalverpackte 
EL12. Angebote an P. Altmaier, Mün- 
chen 38, Kemnatenstraße 25. 


Tausch! Biete: 1 Drehko.2X500 Phi- 
ips (7.50), 1 Nf-Trafo 7000-15 000 Weilo 
10 (6.-), 1 Nf-Trafo 5000-20 000 WeiloM 
(4.-), 1 RE134 (3.-), 1 EF7 6.-), 1 
AC2 (4.-), 1 AK1 (8,50), 1.EU1 (4.-), 
1 Selengleichr. 100 mA (9.50), 1 Photo 
441/,X6 3.5 cm mit autom. Entfernungs- 
messer (80.-), 1 Dynamo 24 V 300 W 
(50.-). Suche schneilstense: 1 ECHIl, 
1 EL12, 1 Netztr. 2X300, 100 mA, 2X2, 
2xX6,3 V, 1 Drossel 100 mA, 1 el.-dyn. 
Lautspr. 17cm, 1 perm.-dyn. Lautspr. 
13cm, 1 Flutlichtskala KML, 1 Pot. 
0,5 log. m. Sch., 1 Mavometer od. Mul- 
tavi od. ähnl, 1 Philips-Koffer-Super 
tür Netz und Batterie od. Autosuper. 
A. Fricke, Saalfeld, Sonneberger Str. 5. 


Suche: Neuen DKE. - Biete: Neue 
Röhren: 2 St. AF7, AK2, AZ1l, EF12 
u. 1204 (60 %), Vollweztrafo (5.-), 2 
Einwertrafos (3.-), Ausgangstrafo (3.-), 
N£-Trafo (2.-), Eikos 8+8 »# (4.-), 500/ 
550 V, 3 St. 84F (3.-), 32 #F 350/380 V 
(7.-), Siebdrossel 30 mA (3.-), Drehko 
500 pF Luft (2.-), 2 Z£-Filter 468 kHz 
regelb. (3.-), Allei-Sch. 3X2 (2.-), DKE- 
Spulensatz (2.-), Schirmgitterdr. 6000 2 
{3,-). Ernst Baller, Frankfurt a. Main, 
‚Jahnstraße 17. 


Suche dringend: 4 neuw. Dra!owid- 
Spulenkörper u. 1 Potentiom. 0,5 MQ 
(neuw.) m. Schalt. H. H. Kanter, Mar- 
burg/Lahn, Marbach 186. 


Tausch! Biete: 26-W-Volldynamo- 
ton-Kino-Lautsprecher im Gehäuse im 
Tauschw. von RM. 450.-. Suche: All- 
stromgerät der C-Serie und Austrom- 
Plattenspieler. Anreb. an Kabelmacher, 
Berlin N 20, Jülicher Straße 6a. 


Verkauf: FUNKSCHAU - Jahrgänge 
1934-1939 (ungeb. 25.-), 1940-1942 (ge- 
heftet 30.-), Bandfilter 'F 158 (10.-), 
Sch. Görler FT (2.-), Drehk. 3fach '0. 
Tr. (5.-), 2fach m. Tr. (5.-), N£-Teile, 
Champion N 10-1-3 (4.-), Sabn-Konzert 
GT 1-4 (4.-), N-Drossel Engel D 4 (3.-), 
Nf Engel 1-4 o. M. (3.-), Störschutz- 
Block Wezo 2SK 21 2-0-2 1500 Volt. - 
Suche: 1 Flutlichtskala, 1 Flachbau- 
gehäuse, 1 mA Drehspul 1-6 1-10 mA, 
60-100 Durchm.. 1 VE-Spule. Heinrich 
Theis, Wiesbaden, Karl-Ludwig-Str. 8. 


Suche: Kleinbildkam. (mögl. 24x36), 
verm.-dyn. Lautspr.-Chassis, 2X ‚CL4. 
Biete: „Schule des Funktechnikers“ 
(Günther-Richter), 3 Bde. (neu 40.-), 
„Englisch“, Methode Mertner (neu 6.-), 
Blaupunkt-Tonabnehmer, Standmodell 88 
m. Rerler (gebr. 3.-). A. Klemm, Bad 
Blankenburg/Thür., Postschließfach._ 4. 


Biete im Tauschwege: 1 hochempf. 
Millivolt- u. Amperemeter, Messerzeiger, 
Spiegelskala, Me'ber. 170 mV, 0,5 mA, 
1 Einbau-Drehspul-instrument, Meßber.: 
300 V, 150V, 5V, 10mA, 1 Einbau- 
Drehspul-Instrument, 80 mm. Durchm., 
mit Vorwiderstand für 1000 V (Gesamt- 
wert RM.90.-). Suche: 1 Spulensatz 
{. Super m. Kurzw. (nur Markenfabr.), 
1 Bastler-Gro)sichtskala. Angebote an 
Fritz Dietrich, Oderberg/Mark, Neuen- 
dorfer Straße 5a. 


Tausch! Biete: Elektrolyt 32 »F/525 
Volt (neu 9.25), Pot. 2X0,5 MQ l-g. mit 
Sch. (neu 7.50), Vo'tmeter 10/100 Volt 
‘neu 10.-), Preßler-Photozelle D150/Z 
(neuw. 30.-), Kurbelinduktor (10.-), ge- 
brauchte Schallplatten. Suche: OFT, 
CL4, CY1, Schneidgerät AKE-Simplex. 
Eilangeb. an K. Jahn, Magdeburg S, 
Gustav-Nachtigal-Straße 1.' 


Suche dringend: Schallplatten-Auf- 
nahmegerit m. Verstärker, womöglich 
Tonorraph Typ „Repo“. Gebe: Schneid- 
gerät Wufaton (200.-) und Plattenspie- 
ler = (99.-). Anrebote m. Beschreibung 
an Helmut Knoll, Freudenthal/Ostsude- 
tenland, Meißner Gasse 6. B 





























Tausche: Fachliteratur (50.-), Ein- 


»elteile _(65.-), Mesinstrumente (75.-) 
gegen Fotoapparat bis 6X9 (möglichst 
K!einbild). Anrebote an E. Kroll, Berlin 
O 34, Ermelerstrate 10. 


Gebe: Fabrikneues Neuberger-Instru- 
ment’ Type PA. Suche: Ebenso'ches 
Type PAW. Ebenfalls tausche ich einen 
Plattenspielerautomat PAILLARD Mu- 
tiphon 10 f. alle-Spannungen (original- 
fabrikverpackt RM. 250.-) grgen einen 





‚Wechse'strom-7/9-Kreis-Empfänger m. 3 


Wellenbereichen. Evtl. Barausgleich. - 
Foto - Radio Paul Faldix, Hamburg-Fu., 


Bobingen b. Augsburg, Bahnhofplatz 5. | Am Stein 88. 





Suche: DASD-Drehkos (20 u. 100 pF), 
DASD-Spulenkörper (5pol.), AKT 176, 
Chassis DINA5, KW-Feinstellskalen, 
Mavometer. Biete: Röhren, Bastelteile. 
H. Eisenlohr, Pforzheim, Emilienstr. 14. 


Tausche: EBF1l, EFM11, NM 096, 
UCH11, UBF11, 1 Pot. 1MQ m! dop- 
pel. Sch., 1 Pot. 0,05 MO, 50m FM- 
Litze 5X0,06, 2 Stück Becher 0,25 »F/ 
2000 V, 5 Stück Stahlrohrsockel, Elkos 
15-16 »F/260 V, Drehkos 2X500 pF, 1X 
500 pF Luft (alles neu) gegen UCL 11, 
CL4 EM11, EF6, EF13. ECH1ll, DL 
13-2, VE Dyn.-Netztrafo, KW-Bandkon- 
densator, 2-mm-Alu-Blech 60X40, Ge- 
genfakt-Ausg.-Trafo prim. 9000 Q, Frei- 
schwinger z.B. DKE, mA-Meter z.B. 
Mutavi I od. ähnl: Anzebote an Funda 
Walter, Wien 75, Gudrunstraße 17/12. 


Tausche: Plaubel-Makina, Anticomar 
f. 10 cm 6X9, 1 Plattenspieler od. Chas- 
sis (neu), Röhren, Rollfilmkamera 6x9 
Opt. 4,5 und anderes. Suche: 1 hochw. 
perm. Kleinstiautsprecher, 2-V-Wechsel- 
richt. m. Trafo, Abstimmkreis AKT 1300, 
Drossel S & H 183264 oder Görler MT 
424, AKT 41. Biete: 8-mm-Filmkamera 
Eumig C4 gegen BSK 441 oder Nora 
K 60, Philips ABC 122. Zuzahlung oder 
oben anreb. Teile. Angeb. unter Nr. 100 





an Waibel & Co. Anzeigen-Geselischaft,. 


München 23, Leopoldstraße & 


Suche dringend alte Schallplatten. 
Gebe dafür Röhren nach Wunsch. An- 
frag. an Krause, Berlin W 15, Joachims- 
taler Straße 33/34. , 


Gebe: CL4 (RM. 13.-). Suche: Gebr. 
u. defekte Radioempfänger m. Prüf- 
meister A. Vorndran, Giebelstadt 195 
(Mainfranken). 


Suche dringend: 7-Kreis-Super-Spu- 
!ensatz, mögl. Görler F172, F178, 2X 
7167: 9-kHz-Sperre F162; 1 Drehko 
3x500 cm: 1 Siemens-Schnellgang od. 
ähnl. Skala mit 3 Wellenber.; 1 Görler 
F141 u..144; 2 Trimmer 60 cm; Ent- 
zerrerdrossel F 284; perm.-dyn. Laut- 
sprecher 6-10 W; Pot. 50k0 u. 05 MO; 
Neuberrer Me'instrument f. =; Röhren: 
je 1 AF7, ECH11, VCL11l, RE134, 
2X 1204: 1 Wellenschalter 10-12 Kont. 
Angebote an H. Dütsch, Bonn a. Rhein, 
Troschelstraße 6. 


Tausche: 1 AZ11,1 U409D = (074d), 
neu, 1 904, 3 Alu-Platten 300x400x1 
mm ungebohrt, 1 A'u-Chass, W0X300%X1 
mm ungebohrt, 1 Netztr. 2X300 V 2x4 V 
75 mA, 1 VE-Drossel, 1 Sirutor, 1 Bu- 
dich-Ausg.-Nf-Drossel, 1 VE-Nf-Trafo, 
1 VE-Vorwiderstand (Gesamtwert 50.-). 
Suche: 1 DKE-Gehäuse, 1 DKE-Laut- 
sprecher oder Freischwinger m. klein. 
Durchm., 1 GPM 366 od. and. m. klein. 
Durchm. u. Ausgangstrafo, 1 CBC1, 
1 Loewe WG 33. Karl Nunkesser, Ber- 
\in-Niederschöneweide, Fennstraße 16. 


Suche dringend: Heft 8/‚Jahrz. 1942 
der FUNKSCHAU: au’erdem: Schall- 
platten- u. Schneidmotoren jeder Art, 
sowie einen Trockengleichrichter 12-20 
Vo't, 300-1000 mA. Tausche evtl. ger. 
andere Einzelteile. Garnitz, Pritzwaik 
(Prignitz), Danziger Straße 19. 


Biete: EDD1l, EB11l, EBC11, 164, 
kompl. Mill.-Volt-Instr. Milli 0-10 Vo!t 
5, 150,. 300. Suche: EF11l, EF12, 
ECH 11, EBF11, EFM1l, CL4, AFT, 
EL 11, ,GPM. Franz Grünwald, Sonnen- 
herz/Gransee, Kr. Ruppin. . 


Verkaufe: 1 Gossen-Röhrenprüfgerät 
m. Etui u. Spezialkabel f. St'£ftröhren 
‘48.-), 1 Tourenzähler „Rekord“ (12.-), 
2 Kraftverstärkerröhren RV 239 (je 25.), 
1 Elektromotor 110 V (15.-), 1 el.-dyn. 
Lautspr. „Saba“ KD2 m. Gleichricht. 
220 V w (15.-), div. Kleinmaterial (50.-), 
7 Jahrgänge FUNKSCHAU 1930-1936 
(je 5.-). Zuschriften unter Nr. 1613 an 
Waibel & Co. Anzeizen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Suche dringend zu kaufen (neu oder 
eebraucht): Te'ef.-Röhre RENS 1834 od. 
Valvo X 2918, Tungssrnm FH 2118, Phi- 
!ips B 2049, Tiotron H 2026 N und Te- 
lefunken BCH1. Alwin Henke, Bern- 








‘stadt/Sa. 304 üb. Löbau. 


Tausch! Biete: FUNKSCHAU_Je. 
1933 Nr. 44-52, Jg. 1934 u. 1935 vo!lst., 
Ig.1936 Nr.1-48, Jg. 1938 Nr. 36-52, 
I2g.1939, 1940 u. 1941 vollst. (Preis 
38.- RM.). Suche: Zwerzsuper Philips 
A43U oder Philetta mit neuwertigen 
Röhren =. Anreb. erbeten an F. Behr, 
München, 19, Wendl-Dietrich-Str. 27/4. 


Tausche: 2 RFlektrolytkondensatoren 
16 „F/450 V ‘(neu) gegen 1 Wellen- 
schalter für 3 Wellen. Anzebote an 
Gustav Vogel, Essen-Süd, Annastr. 63. 


ANZEIGER 









Suche: 1 Z£-Filter, 1 Zf-Kreis, 1 Oszil- 
!ator mit 150-cm-Drehko (nur Allei Nr. 
86, 87b u. 91, od. gleichw. and. Fabr.). 
Gebe dafür: KBC1 (neu) u. EF11 
(Barausgleich). Angeb. an Werner Berg- 
ling Springe/Deister. 


Tausch! Biete: Rot. Umf.-Aggregat, 
Eingang: 110 Volt 0,90 Amp. », Aus- 
gang: 6-15 V 3,5-1,5mA —= (60.- RM.), 
Nora-Netzanode 110, 120/127 u. 220 Vv 
auf 220 V 60mA =, unterteilt, mit 
einer neuen und einer gebr. Rectron 220 
(25.- RM.), ferner: 3 Hf-Drosse!n, 5 Nf- 
Transform. 1:4, 1:6, 1:9, 5 Luftdrehko 
(500), 2 desgl. (50) mit. Drehskalen 
(30.- RM.). Alles nicht oder nur wenig 
gebraucht. Suche: 2X RENS 1294, je 
1X AK1, REN 924, RES 964, RGN 1064 
od. entspr. Valvo: 2X H4129D, AKl, 
AN 4092, L496d, G 1064, möglichst neu. 
A. Ludwig, Gotha, Bismarckstraße 11. 


Biete im Tausch folgende Röhren: 
vVY1,2X VY2, RE074d, RES374, EBll, 
EF13, EL1l, CL1, CC2 und CF3. 
Suche die Bücher: Rundfunkröhren v: 
Ratheiser, Röhrenbuch f. Rundfunk u. 
Verstärkertechnik v. Bergto’d, .Der Su- 
perhet v. Wigand und Funkmestechnik 
v, Nentwig; dann die Röhren VCL11 u. 
A408, perm.-dyn. Lautsprecher, Volt- 
meter 0-15 V, Gitterkappen u. Chassis. 
Anzebote an G. Simson, Jessen/Elster. 


Suche dringend: GPM 366, 391, 392 
od. ähnl., Netztrafo zu AZ1, A441N, 
RE 074d, V 409 D, ECL 11, VCL11, VY2, 
VF7, VL4, versch. Einzelt. u. Chassis. 
Biete: Kristallmikrophon m. Ständ. u. 
Kabel (neu), Tonabnehm. (neu), RE 074, 
RE 084, RE134, REN 914. Otto Bittner, 
Zwittau, Christelygasse 12. 


Je 1 Röhre 1823d, 1821d u. 1820d 
(gebraucht, aber neuwertig) abzugeben 
gegen Röhren EL12, VY2, AL4, 1264 
u. 134. Höhlig & Quellmalz; Glauchau, 
Leipziger Straße 83. 








Tausehe: Neue Röhren (in Original- 
vpackung): 2X 034, 6X 074, 4X 094, 
3X 704d, 5X Valvo H410D4, 2X KL4, 
3X KBC1, 5X CBC1 nur geg. Röhren: 
134, 164, 904, 914, 964, 1204, 1264, 
1284, 1294, 1374, EL11l, EL12, ALA, 
AL5 oder gegen neu perm. Lautspr., 
auch DKE. Brutto. gegen Brutto. Angeb. 
an Wilhelm Olbert, Bockwitz (Kreis 
Liebenwerda), Lauchh. Str. 11. 


Eine KF 7 (neu oder gebraucht) drin- 
gend gesucht. Werner Hensel, Ham- 
burg 26, Saling 13. 


Dringend gesucht: 1 Gegentakt-Aus- 
gangstrafo 2X ADI1 sek. 5-12 0, Gegen- 
takt-Zwischentrafo 2X AD1, Röhren- 
vrüfgerät, Plattenschneidgerät. Gebe 
ab: Tonabnehmer TO 1001 ’gebr., Ex- 
ee!lo, dyn. Lautspr. (25.-). W. Hensel, 
Hamburg 26, Saling 13. 


Gebe: EM1, CY1, EK 2, O.E. Urdox 
EU VI gebr.. VE301B2 o. R. gebr. 
Suche: KK2, KBC1, Trockengleich- 
richter 4 Vo't 0,4 A, 150 Volt 0,050 A. 
Angeb. an Werner Graf, Bad Sulza/Th., 
Wilhelm-Ernst-Straßie 15. 


Gebe: FUNKSCHAU Jahrg. 1940 u. 
1941 (evtl. auch Funk 1937) für perm.- _ 
dynam. Kleinst-Lautsprecher mit ent- 
sprechender Zuzahlung. Gebe auch ver- 
schied. Einze'teile ab laut Liste. Rück- 
porto. Gerhard Gomolzige, Hirschberg i. 
Riesenzeb., Rosenau Nr. £ 








Gebe: Mavometer mit 5 .Nebenwider- 
ständen 500 V, 300 V, 50 V - 500 mA, 
75 mA, beides neu im Etui. Suche: 
Retina II, Weltini, 1X. CY1, 2X CL4 
gegen Sixtus o. Bewi. Ausrleich in bar. 
Herbert Burghardt, Berlin N 58, Sene- 
felderstraße 15. 


Tausch! Biete: 1 neuen elektr. Bel.- 
Messer Exce'sior m. led. Ber.-Tasche 
(neu), 2 Kristall-Tonarme (neu '18.- und 
25.-), 1 Flutlichtskala f. 3 Ber. (neu), 
6 Haspelkerne (neu), 3 Absch.-Becher .- 
f. je 2 Haspe'kerne (neu), 6 6t. R.-Sockel 
(neu), 1 AM 2 (5--), 1 Freischw.-Chas- 
sis (5.-), 1000 Pick-Up-Nade!n, 1 Ton- 
arm m. Schalldose f. akust. Wiederg., 
1 VE7 (5.50), Bücher: Röhren-Vade- 
mecum 1942 2. Aufl. (neu), Reparaturen 
ABC-Z im Superhet v. Hirsekorn (3.-). 

Suche: CF7, CL4 cder CBL1, EF6, 

12, 13, UBF11, UL12, UY11l, CY2 

hochw. dyn. Lautspr., mögl. bis 8W 
belastbar, Superspulens. mit Schalter, 
moderne Tanzp'atten (evtl. auch enzl. 
od. amerik.). Angeb. mit genauen An- 
«aben unter Nr. 1567 an Waibel & Co. 

Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4. 














SICHERE ARBEIT SICHERT DEN SIEG! 


" Reichsarbeitsgemeinschaft 
Schadennerhütung, 





Suche dringend: 1 Siemens-Abstimm- 


Skala für Mehrkreis-Geradeaus-Empfün- 
ger, 1 Görler F145, 1 Görler F 270, 
1 Görler F 271, 1 Görler F 21, 1 Görler 
F 206, 1 V.38, 1 Görler F 162, 1 Drehko 
3X500 m. Tr. Biete: 1 Satz Körting- 
Gegentakttrafos, neu (Preis des ganzen 
Satzes 39.- RM.), 1X 245, 1X 267, 1X 
301, ferner 1 Röhre AH1. Angebote an 


.W. Koschihg, Pörschken, Kreis Heili- 


genbei}/Ostpr. 





Biete (möglichst im Tauschwege): Je 
l Sortiment Widerstände und Konden- 
satoren (neu), je 1 VE- u. DKE-Spule 
(neu), 1 Görler-Einkreisspule m. Schal- 
ter (5.-), je 3 Drehkos f. VE Wn, Dynu. 
DKE (neu), 1 Aufbauchassis mit Sei- 
tenteilen (neu), 1 Aufbauchassis gebohrt 
(9.50), 1 elektr. Bürouhr für Sammel- 
anschluß -(25.-), 1 elektr. Durchläuf- 
erhitzer Kleinausführung (neu), einige 
Laufwerke für Plattenspieler = (neu), 
10 verschiedene Glimmiampen 220 V =, 
Elko: 10 für DKE (neu), 35 für VE 
(neu), 1 zu SpF 400 V (neu), 1 zu 
4+6 „F 500/550 V (neu), 1 zu 8-+-12 uF 
450/500 V (neu), 1 zu 8-8 uF 450/500/ 
550 V (neu), 2 zu 8uF 450/525/600 V 
(neu), 2 zu 8+8,uF 500/550 V (neu), 
2 zu 84 500/550 V (neu), 5 zu 8pF 


‚500/550 V (neu), 1 zu 10 uF 250 V (neu), 


1 zu 16 »F 300/330. V (neu), 2 zu 16 y„F 
500/550 V (neu), 1 zu 50 uF 310/340 V 
(neu), 5 Becher zu 2uF 2000 V (neu), 
5 Becher zu 4pF 1500 V (neu); fol- 


gende Röhren (soweit neu Listenpreis, 
"soweit gebr. 70 % des Listenpr.): 904, 


2X 1204, 134, 354, 1064. 2X AZ 11, FZ1, 
VC1, AF7, BCH1, CEM 2, VY 2, VCLil, 
U 2020, U 820, UCH 11, UBF 11, UCL 11, 
uUY1l, EUXV, AL4 CL4 CY1, 3X 
5Y3G, 3X 6C5, 5X RLi2P10, 8 
RV 12P 2000. Angeb. an Schließfach 85, 
Berlin-Schöneberg 1. 


Kaufe: Netztrafo 2X300 V 160 mA f£. 
2X AD1 i. Gegent. Gebe im Tausch: 
Ausgangstrafo Görler P137 2X ADI 
Gegent. (11.-), Heiztrafo Görler N 113 A 
(6.50). Angebote an Karl Siegesmund, 


"Neukölln, Emserstraße 7. 
Kaufe gegen bar oder tausche: Tra- 


fokerne (auch def.), Trafos oder Dros- 
seln, Röhren der A-, C-, D-, E-, K-, 
U- u. V-Serie, Zahlenröhren, amerik. 
u. russ, Röhren, Röhrensockel, Wider- 
stünde, Fest- und Drehkondensatoren, 
Ferro-Schraubkerne, Aluplatten b.2mm, 
Kisenblechplatten bis 1,5 mm, Spulen- 
draht u. -litze, Lautsprecher u. -teile 
u.a. Angebote -mit Preis, bei Tausch 
Mitteilung des Gewünschten, erbittst 
W. Hacke, Berlin O 112, Kreutzigerstr. 5. 


Biete: Spulensatz Telefunken (neu), 
Oszillator 132 kHz, 2 Kurzw., 1 Mittel- 
weilenbereich, dazu 2 Bandfilter m. ein- 
gebauten Widerständen u. Blocks. für 
Schwundausgleich, 1 Dreifach-Drehkon- 
densator Calit: (neu), 1 dyn. Lautspr. £. 
= m. Ausgangstrafo (gebr. 15.-) gegen 
Röhren CL4 und CY1. Willi Grundel, 
Berlin SW 68, Dresdener ‚Straße 38. 


Tausch! Biete: CF7, CBL1, CL4, 
CY1, EL3, EL11l, EL12, EBL1, EM1, 
EFM11, EF11, EF12, KF3, KDD1, 
VCL1l-u. a. (orig.-verpackt, z. Listen- 
preis). Suche: TO 1001 oder ähnlich. 
mit Zubeh., Schneidmotor =, D-Röhren 
w. kl. Skala. Angebote an H. O. Buch- 
heister, Kottbus, Bahnhofstraße 46. 


Röhren UCLI11, 
Biete: 








Suche dringend: 
KC1, VY2; 1- Fernschalter. 


. Relais 36 Q (3.-), Luftdrehko, 500 cm 


mit Feintrieb (3.-). Eilangebote erb. an 
Claus-H. Dehio, Dessau, Akenschestr. 9. 


er Are Srar nee er men 
Biete: Wechselrichter 90 Watt (neu). 
Suche: Zwerz- od. norm. Super m od. 
= (notfalls leicht defekt). Nur Tausch! 
Erbitte Zuschriften an Jarmila Stefan, 
Berlin N 54, Fehrbelliner Straße 37. 


Suche: 2X EL 12 spez. mit Ausg.-Tr.; 
1 Körting-Zwischentrafo 1:6; RGN 2:04 
od. G 4250; Drossel 200 mA: 4 Elkos 
16 uF; mA-Meter 200. mA Dreheisen; VE- 
Trafo: Supersatz 442 oder 468 kHz; 
Schallpl.-Motor. Angebote an H. Oertel, 
Zerbst/Anhalt, Käsperstraße 21. 





u r———————————————————————————————————— nn P 
Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger" nur an Waibel&Co,München 23, Leopoldstr.4. Kosten der Anzeige werden 
- am einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel& Co.)überwiesen; 
ist stets der 10.des vorhergehenden Monats). 





Biete: Holzkassetten mit Deckel, Ein- 
baumaße 300X240X70 mm tief, bürogelb, 
la Arbeit, Prüf- u. Meögeräte (20.-); 
Erimeter. che: Perpetuum- od. and. 
Phonochassis, Koffergramm. od. Angeb. 
E. Wrona, Leipzig C 1, Täubchenweg 9. 


Suche: 4-Volt-Akku mit 48 Amp.- 
Stunden, L 416 D od. 164. Gebe: Versch. 
Radiobauteile, Röhren usw. Anzcb. on 
C.L.K. Müller, Berlin-Charlottenbg.. 4, 
Mommsenstraße 18/Vdhs. IV. 


Tausche: 2 KW-Spulen (neu je 1.25), 
1 KW-Drehko % cm (zebr. 1.25), 1 
Abst.-Anzeiger (4.-), 1 Heiztrafo 220 V 
4V 3A u.6,3V 3A (neu 9.75), 1 Nf- 
Trafo’ Weilo pr. 10002 sec. 100000 
(gebr. 3.-), je 16B7 (6.-), 6 V6G (8.-), 
6A8G (7.-). Suche: 1 Netzdrossel 
80-100 mA, 1 EF11, 1 CHI, 1 CF, 
1 CY1, 1 CBL1. Angebote erbeten an 
D. Achilles, Helmstedt, Südstraße 10. 


Suche dringend: 1 Schallplatten- 
!aufw. »s/m: 220 V (gebe neue Röhren in 
Zahlune); 1 Voltmeter Einbau 0-500 
od. 0-800V =, 1 Amp.-Meter Einbau 


‚1-2 A =, 1 Amp.-Meter: Einbau 50 A = 


(gebe neues Amp.-Meter bis 350 A in 
Zahlung). Eilangebote an Günter Holst, 
Ahrensburg i. H., Ahornweg 9. 


Suche dringend: Röhren: EZ 12, 
EF 12, EL12, EBC11, EBF1l, VF7, 
VL4, VY1, CL4, CY1, CY 2. UCH 11, 
J ‚ UCL11, UY11: ferner Phi- 
lips-Röhren: EBC 3, .ECH 3, EF 6, EF 9, 
EL3, EL6, 4683, 4689: Netztrafos, Gör- 
!er 270, 271, Flacheinbaugehäuse, Six- 
tus-Belichtungsmesser, perm.-dyn. Laut- 
sprecherchassis 366, 391, 392, 394 o.ä., 
@örler P 263. Gebe orig.-verp. Röhren 
der K-Serie u. EF11. Cappius, Berlin- 
Char'ottenburg 4, Pestalozzistraße 79. 


Gebe ab bzw. tausche: Vo'ksemp- 
fänger (50.-), Superspulensatz 468 kHz 
r50.-), Einkr.- u. Zweikr.-Spulen. (8.- u. 
15.-) auch mit Kurzw., grode Netz 
anode (50.-), Trockenzl.-Element 220 V 
0,3 A (10.-), Schallpl.-Aufn.-Vorr. (5.-), 
einige Platten dazu, Te'le f. Prüfsender 
(200.-), Fregquenzmesser X-%000 m (150.-), 
e}.-dyn. Lautsprecher (25.-). Suche: 
VE-Luftdrehkos, Einb.-mA-Meter End- 
ausschlag 0,1 bis '0,5 mA, Schallpl.- 
Motor, Projektor u. Aufnahme-Kamera 
9,5, K!einbild-Kamera bis 6X9, Entwick- 
'ungsdose f. Kleinb., Röhren VF7, VL4, 
vVY1, OCL4, CFT, CY1, Urdox. Zuschr. 
an Postlagerkarte 070 Berlin W 9. 


Suche: Perm.-dyn. Lautspr. ca. 4 W, 
Schallplattenmotor od. Chassis », Kurz- 
wellenspulen Siemens.. Gebe: Dynam. 
Kleinlautspr. 13,1 cm Durchm., 2% Volt 
(neu 21.- RM.). H. Karnstedt, Ham- 
hurg 26, Billwärder Steindamm 4. 


Rustin-Lehrgang - Oberschule C2 
oder C1 (auch einzelne Hefte) zu kau- 
fen. gesucht. Gebe evtl. Röhren und 
Einze'teile mit in Zahle. R. Schlömann, 
Dinslaken/Ndrhn., Duisburger Str. 188. 


Suche drinzend: 1X VCL11, Nocken- 
scha!ter mind. 8pol., 2X UY 11, UCLil, 
mA-Meter bis 5mA zu kaufen oder zu 
tauschd@.. -eren maegn. Lautsprecher, 
Schneidarm Wuton, Glimmr. RR 145/S, 
AL 2 (neu), zus. 34.- RM. Bernh. Bach, 
Leipzie O 39, Crednerstraße 40/I. 


Biete: Zirka 2 Kilo Manganin- und 
Konstantandraht 1X S.: 0,07 (Kilopreis 
90.-), 0,10 (Kilo 58.-), 0,12 (Kilo 48.-). 
9,15 (Kilo 34.-). Suche:“AF7, AL4, 
ccHi, CK1, CF7, CL4, CY1, CY2, 
VF7, VL1, ECHll, ECL11l, EL1i, 
VY1 (alles originalverpnckt), TO 1001, 
verm. Lautspr., Plattenspieler, © = 
Radiogerät. Angebote unter Nr. 34 an 
Waibel & Co. Anzeiren - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 





Tausche: Gossen-Mavometer mit 5 
Widerstinden von 4-300 Volt (neu) und 
Plattenspielerschatulle Fabrikat Ebner 
wit Radiotisch (neuwertige). Suche: 
Radiozerät 220 V w u. Plattenspieler- 
schrank oder Kleinbildkamera 24x36. 
Anzrebote an Seb. Netzer, Plochingen/N., 
Bahnhofstraße 2. . 


Radione-Auto- u. Reiseempfün- 
ger Typ R 2 (auch reparaturbedürft.) 
sofort zu kaufen oder.gezen neuen Phi- 
!ips Philetta-Kleinsuper Typ 203 U und 
Zuzahlung zu tauschen gesucht. Suche 
Röhre EM 4, evtl. Tausch gegen Röhren 
der A-, C-, E-, U-Serie. Wiezand,' Haus 
Irmgard, Braunlage/Oberharz. 


Tausch! Gebe: Je 2X AD1, RV 218, 
RV 258, AC2, ECL11 (sämtiich neu). 
Suche: 3X AL 5/375, 1 Supersatz D- 
Röhren, lichtst. Leica/Contax/Exakta/ 
Ro!leiflex od. Schmalfilmkamera, Zwerg- 





| super, Multavi II, TO 1001 mit Motor, 


Zebnplattenspieler-Chassis. Steinborn, 
Berlin-Charl., Tauroggener Straße la. 


er; = SE 
7 2 5 





Suche: 2 Stück EL 12 spez. od. 325 V. 
Gebe: Div. Radioteile, Röhren, Laut- 
sprecher. Angeb. an Fr. Polk, Jessnitz 
(Anhalt). " 


' Nur Tausch! 3-Röhr.-Gerät © (180.-), 


ohne Gehäuse (evtl. mit Lautsprech.), 
m. neuen Röhr. Suche: 8-mm-Schma!- 
film-Aufnahmegerät Kodak od. ähnl. 
Eilangeb. unter Nr. 43 an Waihel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4. 


Tausch! Mavometer mit 5 Widerstän- 
den (38.-), Röhre AC1 (neu). Suche: 
Weltax 41/;X6 u. 6X6 Optik 2,9 oder 
ähnl. Kamera. .Zahle zu. Anzebote unut. 
Nr.43 an Waibel & Co. Anz.-Gesellsch., 
München 23, Leopoldstraie 4. 


Tausch! Biete: 2 Plattenspielermot. 
110-220 V = (12.-u. 16.-). Suche: Laut- 
sprecher GPM 366, 391 od. ä., Univer- 
sal-Meßinstrument, Kleinbild-Projektor. 
Barausgleich. Angebote an Otto Otto, 
Hildesheim, Schlageterstratl'e 9. 


Tausche: 6- Röhren - 7 - Kreis - Super 
(Bastelgerät) mit Siemens-Einzelteilen 
u. Röhren ACHI1, AF3, ABC1, AM2, 
AL4u.AZ1 (alle in Originalverpackg.), 
noch nicht vollst. verdraht. (Wert 180.-), 
el.-dyn. Lautspr. 4W (25.-), REN 1104, 
B 4066, 2 Niederfr.-Transformatoren 1:6. 
Kaufe: Zwergsuper oder Koffersuper. 
U. Hoppe, Köln-Braunsfeld, Vinzenz 
Statz-Straße 24. - 


Verkaufe div. Einzelteile aus Auf- 
lösung (sämtliche Teile neu zu den 
vorgeschrieb. Listenpr., bei gebrauchten 
Teilen zu 60-70 eo des Neupr.): Elektro- 
lytkondensat. aller Daten, Widerstände 
aller Werte, Rollkondensat. aller Werte 
sort., Hf-Spulensütze f. 1-Kreis-Empf. 
mit u. ohne Schalt., 2-Kreis-Spulens. 
f. Brand Jubilar, Philips-Zerhack. 220 = 
auf 220 w, Röhren: AF3, AF7, ACHI, 
AL2, AL4, AL5, CF3, CF7, CCHI, 
CL2, CL4, CL6, CY1, CY2.:ECH11, 
EBF 11, ECL11, EL11, EL12, EZ1l, 
: i ‚ UY1l, 084, 
084, 134, 164, 354, AZ1, AZ11, AZ12, 
EFMil, EM11, ECH3, ECH4, EM4, 
EL3N, EL6, EF9, EF6, amerik. Röh- 
ren: 25L6. 2526, 6KT7, 6Q7, 6J7, 
6A8, 6H8, 75, 76, perm.-dyn. Groß- 
lautspr. in- Rundstrahlform Bel. 20 W, 
Drehk. u. Rickkopplungskondens. usw.; 
1 kompl. Einr. f. Foto-Copie-Werkstatt, 
best. aus: 3 elektr. Hochglanzpressen, 
1 Copierapparat, 1 Vergr.-Apparat, 1 Re- 
vrod.-Kamera 6,3 cm £. 13,5 cm. 3 Dun- 
kelkammerlampen m. versch. Filtern f£. 
sämtl. Arbeitsgänge, größ. Mengen an 
Photopap.eren, Platten u. Filmen, Scha- 
!en, Flaschen usw., sämtl. Zubehör, 
kompl. zum Preise von RM. 385.-. Über 
den Verkauf von Einzelteilen sind An- 
gebote nur briefl. erw. Sämtl. Material 
wird auch getauscht gegen Leica od. 
Contax sowie Koffersuperhet, dagegen 
kann auch noch 1 Röhrenprüfgerät f. 
deutsche u. amerik. Röhren getauscht 
werden. Ausf. Angebote nur briefl. an 
untensteh. Adr. Tel. Anfr. Mittw. u. Frei. 
19-24 Uhr, Sonnt. 9-16 Uhr unter Berlin 








595834 mögl. Sämtl. Anfr. ist Rück- 


vorto beizufügen. Edgar Krause, Berlin 
034, Petersburger Strafe 20/IT/I. 


Tausch! Biete: Triumph-Zweikreis- 
Spulensatz, n. geschaltet ab, fertig auf- 
gebaut mit Trim. u. Abschirmh. (6.-), 
Resoröhre (2.-), Pot. neg. log. 25 kQ@ m. 
Druck- u. Zuzsch. (neu 3.50), Mikroskop 
verer. 80fach (8.-) u. and. Einzelteile. 
Suche dringend: Dra'ow.-Würfelsp., 
Transitobuchsen, 3 Kondens. 0,05 #F 
induktionsfr., 1 Hf-Dross. 150-3000 m, 
Hf-Litze, Pot. 1MQ m, Druck- u. Zug- 
schaltg. Angeb. an R. Heer, Kıotzsche 
(Bez. Dresden), Mozartstrae 9. 


Tausch! Biete: Akku 4 V 60 Ah, fabr.- 
nen (12.-), 1 Amp.-Meter Siemens b. 400 A 
(8.-), 1 Vo!tmeter (Drehspul) bis 100 V 
(12.-), 400 Blatt Supex-Entw.-Papier, 50 
Blatt Vergr.-Papier 18X24, 3 Dunkeik.- 
Birnen rot, grün, orange (32.-). Suche 
dringend: Mavometer, Multavi II od. 
ähn!. Helmut Thiel, Elektriker, Magde- 
burg B, Gärtnerstraße 2. 


Gebe: 1 Satz Spulen f. Zweikreiser ab- 
zesch. m. Kurzw. (neu 16.-), 1 Zweif.- 
Drehko 2X500 m. Trimm. (neuw. 8.-), 
2 Nickeleisenakkus 2 V, als Kofferakkn zu 
verwenden (neu je 10.-), 1 dyn. Lautspr.- 
Chassis 6 W 220 mu etwas nach- 
zeitriert werden (16.-), 1 9-kHz-Sperre 
(2.-), 1 Görler-Auszangstrafo V36 f. 
sämtl. Endröhren (neu 18.-), 1 Budich- 
Spule J34 (neu :6.90), 1 Budich-Hf- 
Drossel (neu 3.-), 1 Zwillings-Hf-Drossel 
Ake (neu 4.50), 1 Körtinz-Netzdrossel 
200 mA (neu 8.-). Suche: 1 Görler- 
Spule F271, 1 UCL11, 1 -perm.-dyn. 
Chassis 4-6 W, 2 Drehkos Lüdke Atom 
500 cm, Y1], 1. Mentor-Feinstell- 
knopf, 2 Calit-Trimmer 50-80 cm. Martin 
Hilpert, Zeitz, Weberstraße 7. 








=, 








Tausch! Biete: 1 Umformer 2% V = 
220 V m %0 Watt, tadellos erhalten, 
einschließlich Anlasser und 1 Beruhi- 
gungstrafo 1:1 (180.-). Suche: 1 Viel- 
fach-Meiinstrument Muitavi II od. Mul- 
tizett, 1 Görler-Drossel D 10, 2 Gitter- 
kappen f. AC2, ferner 2X AD1, 1 Ton- 
abnehmer TO 1001, 2 Elko je 60 Volt 
100 uF, 1 Ausgangstrafo f. 2X ADI. 
K. Groß, Marburg/Lahn, Mauerstr. 4p. 


Tausch! Biete: Rundfunkmaterial, 
u. a. Multavi I] neu, ferner 4 weitere 
hochw. Einb.-Drehspulinstr., Me"gleich- 
richter, Noris-Supersatz 465 kHz, Röh- 
ren der A-, E- u. Zahlen-Serie, modern. 
Flachbaugeh. m. Skalenträger u. Skala, 
Trafo, Drossel u. vieles andere. Gesamt- 
wert ca. 650.- RM. Suche dringend: 
8-mm-Schmalfilmaufnahmeger. u. 8-mm- 
Projektor. Geräte von Zeiß Ikon oder 
Nizo werden bevorzugt. Liste auf An- 
forderung. Angebote’ unter Nr. 64 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Tausche: Klappkamera 6X9 Tessar 
1:4,5 £. 10,5 Compour 8 1/s50, Planfilm 
u. Platten (Preis 65.- RM.) gegen Gör- 
ler F10, 1X F130, F 270, F274, V 127. 
Barausgleich‘ Labenski, Berlin N 65, 
Tegeler Straße 30. SH 





Suche: Defekte amerıkan. Geräte und 
Röhren ; Korbboden-Steckspulen 50, 75, 
160. 200 Wdg., Kopfhörer, Detektoren; 
Lautspr.. Einzeiteile, ‘Mesinstrumente, 
Netztrafos aller Art. (Gebe evtl. Röh 


in Tausch.) Angebote unter Nr.97 an’ 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 


München 23, Leopoldstraße 


Wir geben im Tausch ab oder ver- 
kaufen: Kondensator - Mikrephone, be- 
stehend aus: Mikrophon m. eingeb. Vor- 
verstärker (2 Stuf.), norm. Richtch., 
Ständer m. Dreifu®, Batteriekast. (neu), 
Decelith- und Metallophon-Tonfnlien in 
25 cm u. 30 em Durchm. (neu), Kristall- 
Tonabnehmer (neu). - Wir suchen 
dringend zu kaufen: Verstärker- 
anlagen jeder. Leistung sowie Lautspr. 
jeder Leistung; ferner Rundfunkgeräte, 
Eingangs- u. Ausgangstrafos, Potentio- 
meter (200 ee. Spez.-Verpackung für 
Sprechhriefe 20cm, 25cm, 30 cm. 
Eilangebote unt..Nr. 98 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges.. München 23, Leopoldstra!e 4. 


Erfahrener Funkbastler, der im- 
stande ist, alle in Frage kommenden 
Rundfunk-Instandsetzungen selbständig 
auszuführen, sucht Anstellg. als Rund- 
funktechniker. Besitze Führersch. Kl. 2 
u. bin verheiratet, ohne Kinder. Woh- 
oung erwünscht. Angeb. erb. an Karl 
Binder, Ebingen/Württ., Schlielfach 9. 


Je 1 Verstärker-Techniker. Elek- 


tromechaniker und Schaltmechaniker f. 


interessante Arbeit, (physikal. Entwick- 
Iungslabor.) gesucht. Gute Aufstiegs- 
möglichkeit. Wolff & Co. München, 
Färbergrahen 31. 


Rundfunk-Instandsetzer 01. Tech- 
niker für Reparaturen aller Typen ge- 
sucht. Dr. Rudolf Simon, Nora-(reneral- 
vertretung, Leipzig © 1, Dittrichring 20. 





Wir suchen :Hochfrequenz-Ingenieure, 
Physiker mit Hochfrequenzkenntnissen, 
Konstrukteure, Techniker, Laboranten 
(innen), Mechaniker, Hilfsmechaniker, 
Funk- u. Kurzwellenbastier, technische 
Zeichner(innen), Stenotypistinnen für 
interessante Entwicklungsarbeiten auf 
dem Hochfrequenz- und Oszillographen- 
Gebiet. LTP, Labor f. techn. Physik, 
Inh. H. Lennartz u. H. Boucke, Berlin- 
Charlottenburg 4, Sybelstraße 25 - Fern- 
ruf: 962895 und 9626 14. 


eAnzeige erscheint dann im nächsten Heft(Anzeigenshluß 
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16. JAHRGANG 


Nr. 4/5 


APRIL/’MAI 1943 


Einsatz aller Kräfte : 


Bessere Schallplatten durch die 
thermische Silberverdampfung 


Direktgeheizte Gögentaktendstule 
mit einer Heizwicklung: 


Die Iogarithiüfsche Zählweise und. die, = 
Anfertigung logarithmischer Teilungen = = 


. Der ausländische Kleinsüper SE 
am 220-Volt-Wechselstromnetz 
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Drucktasten 
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Mrdialor Sin. "10 Dick“, Genauwieder * | _ FUNKSCHAU-Werkstattdienst 
Höchster Einsatz für die Rüstung! Yan am 
Maschine steht auch der Ingenieur im Laboratorium im ununterbrochenen Einsatz. 
Sein Ziel ist es, durch unentwegtes Forschen und Messen die Grundlagen für den ; B eachten Sie die FUNKSCHAUr 
Bau immer hochwertigerer und leistungsfähigerer Funkgeräte zu schaffen, wie sie Röhrenvermittlung und die Rubrik . 
der Krieg an allen Fronten braucht. Auch der totale Kriegseinsatz. der Forschung „Wer hat? Wer braucht?" (auf der 





und Entwicklung ist ein wichtiger Beitrag zum Sieg. Werkaufnahme (Telefunken) 05 Umschla ite) 
EZ en gseite, 








DAS GLEICHRICHTERPRINZIP 
VERLANGT HARMONISCHE ANPASSUNG, 


denn die Netzgleichrichterröhremuß hoheStrom- 
spitzen liefern, während die HF-Gleichrichter- 
röhre (Diode) kleinste Abmessungen erfordert, 
da sie mit einem Verstärkersystem zu einer 
Verbundröhre kombiniert werden soll. In der 
Harmonischen Serie hat Telefunken z.B. die 
AZ 11, AZ 12, UY11 für Netzgleichrichtung vor- 
gesehen undin denVerbundröhren EBF11,EBC11 
bzw. UBF 11 Duodioden für HF-Gleichrichtung 
eingebaut. 


TELEFUNKEN 


PHOTOZELLEN 


für Meßzwecke und Tonfilm, 
-Hochvakuum u. Edelgasfüllung. 


NEU! Typ 3520 


mit eingebautem 
Elektronenvervielfacher 


Empfindlichkeit: 2 mA/Lm 


Spektraler Empfindlichkeits- 
bereich: 600 — 1200 my 


» 
Verlangen Sie Katalogblätter 
PHO 1-1 und PHO 2-1 


ELECTRO SPECIAL GMBH 
u BERLIN W62 - KURFURSTENSTRASSE 126 


MESSGERÄATE - ELEKTRONENSTRAHLROHREN : SPEZIALRO.HREN 





>1V sy“ ABILON 
u a 


Bestellungen: : 


+ Der mägheitsiet 
en — ” 


Be — nung 


BERLIN W 


1. Für jeden Buchtitel ac besonderen Bestellzettel mit genauer Anschrift 


einsenden. 


2. Deutliche Anschrift - ie. ‚Feläpostnummer bitte Heimatadresse angeben. 
3. Termin angeben, wie lange Bestellung beim Fehlen des Buches zurück- 


gelegt werden soll. 
Lieferung: 


1. Ist das gewünschte Buch vorrätig, erfolgt Lieferung innerhalb von 4 bis 


6 Wochen per Nachnahme. 


2. Ist in absehbarer Zeit mit der Lieferung zu rechnen, wird die Bestellung 


zurückgelegt. 


3. Benachrichtigung kann nicht erfolgen, auch wenn keine Lieferungs- 


möglichkeit besteht. 


Bücherverzeichnis, soweit vorrätig, kostenlos. 


REHER, Fachbuchhandlung für Funkliteratur 
Berlin SW 68, Kochstraße 75 





In 
Frankfurt am Main 


Gr. Sandgasse 1 


Zur Zeit kein Versand 








Tonabnehmer 
(Kristall), neues 
verbessertes 
Modell BÖ II 
mit drehbarer 
Kapsel, beque- 
mer Nadtehrecdisel RM 26.- 


Hochtonlautsprecher 
(Kristallchassis) ... RM 36. - 





Perm.-dyn. Lautsprecher- 
chassis für Wehrmacht und 


R.-Industrie. 
(Hierfür andere Anfragen zwecklos.) 


Versand per Nachnahme. 


Radio-Ing. BÖHME 
Luckenwalde 
Treuenbrietzener Str. 23/24, Ruf 2140. 











‚Ehemalige Facharbeiter 
auf leitenden Posten = 
Die sogenannten „kleinen Leute”, die 
sich bei einfacher ‚Volksschulbildung 
mit eiserner Energie aus dem Nichts 
in  verantwortungsreiche, gehpbene 
Stellungen emporarbeiten, sind wert, 
Vorbilder genannt zu werden. 
Das Rüstzeug zu solchem Aufstieg 
bietet das ernsthaft betriebene Fern- 
studium. 
Auch im Kriege gewährt das Chri- 
stiani-Institut Beratung in allen Fra- 
gen der technischen Berufsausbildung. 
Lehrgänge in Maschinenbau, Bautech- 
nik, Elektrotehnik und anderen 
technischen Fächern. Studienhonorar 
RM 2,75 im Monat. Nähere Auskünfte 
kostenlos und unverbindlich bei An- 
gabe des Berufes und der Fortbil- 
dungswünsche. 
DR.-ING. HABIL: P. CHRISTIAN}, KONSTANZ 85 
ESS ne ae SS Fre 


Verkaufe per Nachnahme: 100 Stück 
Kippschalter, dopp. Einbau, in 4 Posten 
zu 25 Stück (zu 22.50), 100 Netzdross. 
80 mA in 10 Post. zu 10 Stck. (zu 42.-), 
1'Voltmet. m. Kurbelindukt. z. Messen 
von Spannung u: Widerstand (90.-), 1 
Koffermebinstrument -Laborausf. 30 V 
(80.-), 7 Demonstrations-mA-Meter m: 
Riesenskala 1 mA (55.-), 1 Philips-Kurz- 
trichtergehäuse (92.50), 3 Verstärker 
3-Röhr.-Batt. ohne Röhren (je 7.50), 
5 Tekade-Röhren 4K170 gegen Gebot, 
5 Bausätze f. Verst. u. Endstuf. (Preise 
u. Leistg. auf Spezialofferte), 10 Appa- 
raterehäuse m. Chassis, Skala u. teilw. 
Lautspr. (Preise u. Type auf Anfrage), 
div. Röhren für Kraftverst. u. Gleichr. 
Zwischenverkauf vorbehalten. Tondienst 
Schlesien, Hirschberg/Rsgeb., Post£f. 100. 


Bieten: Teladi-Kondensat.-Mikrophone 
‘neu). Suchen: Endstufen, Saba, Tele- 
funken, Henry (neu oder gebr.), sowie 
verm.-dyn. Lautspr.-Chassis 4 bis 8 W 























| Diederichs & Kühlwein, Düsseldorf, 


Kirchfeldstralie 149 - Fernruf 296 19. 





Kennmort: 


Die FUNKSCHAU erscheint z. Zt. alle zwei Monate. Neue Bezüge zur Zeit nur beim Verlag in Form des Jahresbezuges möglich. 
chkeit vorbehalten, 
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Einsatz aller Keälte 


Der Ansturm aus der asiatischen Steppe ist zu einer Lebens- 
gefährdung des ganzen europäischen Kontinents geworden. Mit 
einer für unsere Begriffe unvorstellbaren Brutalität und Rüc- 
sichtslosigkeit wirft der Bolschewismus in gleicher Weise die in 
langen Jahren der Vorbereitung der blutigen Weltrevolution. 
aufgespeicherten Waffen und die Massen seiner versklavten Völ- 
ker gegen Europa in den Kampf. Dieser Ansturm ist um so 


schlimmer, als der Bolschewismus die Mißachtung alles Höheren . 


und Schöneren und die Zerstörung aller Lebenswerte zum Prin- 
zip erhoben hat. Der Sieg des Bolschewismus würde wahrhaft den 
Untergang des Abendlandes, das Aufhören aller Kultur und 
Zivilisation, es würde — darüber besteht heute in keinem Euro- 
päer mehr ein Zweifel — das Ende unseres völkischen und indi- 
viduellen Lebens bedeuten. 

Um diese Gefahr abzuwenden, um Europa durch eine riesige 
Kraftanstrengung ein für allemal von dem lebenbedrohenden 
Druck aus dem Osten zu erlösen, ist das deutsche Volk in diesem 
Winter in die totale Kriegführung eingetreten, die alle seine 
menschlichen und materiellen Kräfte allein auf den Krieg aus- 
richtet und damit für die Erringung des Endsieges einsetzt. Wir 
haben es alle erlebt, im großen und im kleinen, welche gewal- 
tigen Reserven durch die verschiedenen Maßnahmen nodı frei- 
gelegt und für die Front und für die Rüstung zum Einsatz ge- 
bracht werden konnten. Über die Arbeit jedes einzelnen wird 
nur nadı dem Gebot der Kriegswichtigkeit entschieden; die Ar- 
beitskraft als das kostbarste Gut unseres Volkes wird dabei so 
wirtschaftlich und zweckmäßig wie nur möglich eingesetzt, d.h. 
jedem Einzelnen wurde diejenige kriegswichtige Arbeit zugewie- 
sen, bei der am meisten für die Rüstung leisten kann. Daraus 
ergibt es sich, daß auch in die funktechnischen Betriebe viele neue 
Kräfte einströmen, die angeleitet und zur Höchstleistung ge- 
bracht werden müssen, daß vor allem Frauen und Mädchen man- 
chen bisher von einem Mann besetzten Arbeitsplatz einnehmen, 
der dadurch für die Front oder für einen höheren Kriegseinsatz 
freigemadht wird. Den Fachkräften in der Industrie und im Rund- 
funkhandwerk erwadssen so zahlreiche neue Aufgaben; sie müs- 
sen ihr Wissen und ihre Fähigkeiten im geeignetster Form an 
die neuen Kräfte weitergeben und diese so anleiten, daß sie 
die geforderten Stückzahlen und Güteziffern schnell und sicher 
erreichen. Wir brauchen hier nicht im einzelnen auszuführen, von 
welcher grundlegenden Bedeutung gerade unser funktechnischer 
Sektor für die moderne Kriegführung ist; es gibt heute keine 
Einheit der deutschen Wehrmacdt, kein Fahrzeug auf der Erde, 
in der Luft oder auf dem Wasser, das sich nicht kochwertigster, 
immer komplizierter, aber auch leistungsfähiger werdender Nach- 
richtenmittel bedient, und die Abwehr englischer Terror-Bomben- 
angriffe genau wie die erfolgreiche Führung des Unterseeboot- 
krieges sind nicht zuletzt der deutschen Geistes- und Werkmanns- 
arbeit auf dem Gebiet der.Funkgeräte zu danken. Genau wie in 
der unmittelbaren Waffenerzeugung kommt es deshalb auch im 
Funkgerätebau darauf an, die Leistungen immer mehr zu stei- 
gern, mit anderen Worten: jeden einzelnen Mithelfer im Kon- 
struktionsbüro und Laboratorium, in der Fertigung und im Prüf- 
feld zu höchsten Leistungen zu bringen. 

Die Stückzahlen, die ein Betrieb hervorbringt, sind natürlich 
unmittelbar von der geleisteten Arbeitsstundenzahl abhängig, 
aber sie sind es bei weitem nicht allein. Von sehr viel tiefgrei- 
fenderem Einfluß ist der Stand der Fertigungstecnik, also die 
Tatsache, ob sich die Fertigung 'zahlreicher Hilfseinrichtungen 
bedient, jede wirkliche Verbesserung, jede leistungssteigernde 
Anregung schnellstens in die Praxis überzuführen versteht, oder 
ob es hier an fortschrittlicher Einstellung mangelt. Gerade das 
funktechnische Fachgebiet, selbst ein Ergebnis allerjüngster For- 
schungsarbeiten, ist bekanntlich auch in der Fertigung richtung- 
weisend ; trotzdem wäre auch hier Stillstand mit Rückschritt gleich- 
bedeutend, und es kommt deshalb alles darauf an, daß mit dem 
beispielgebenden Idealismus, der ja den Funktechniker schon 
immer auszeichnet, täglich von neuem sinnreiche Einrichtungen 
erdacht und verwirklicht werden, die die Leistung steigern, den 
Werkstoff- und Arbeitsaufwand senken, das technische Ergebnis 
aber noch verbessern. Hier ist nicht der Raum, um praktische Bei- 
spiele für Erfolge in dieser Richtung zu besprechen; nur auf zwei 
Aufsehen erregende sei hingewiesen: die enormen Fortschritte 
in der Entstörungstechnik, die wir unseren Lesern kürzlich vor- 
führten und die durch eine Kupfereinsparung von bis zu 95 % bei 


ungleich besseren elektrischen Eigenschaften gekennzeichnet sind, 
und die Metalleinsparungen bei gleichfalls besseren technischen 
Ergebnissen, die in der Hochfrequenzkeramik durch das Auf- 
brennen leitender Beläge erzielt wurden — auch hier nennen die 
Ziffern eine Metalleinsparung von bis zu 98 %. 

Dies’ sind Kriegsleistungen der deutschen Ingenieure, die für 
jeden einzelnen Angehörigen unseres Faches im höchsten Grade 
anspornend sein müssen. Es sind die Ergebnisse einer vorbild- 
lihen Gemeinschaftsarbeit, bei der jeder einzelne sein Höchstes 
gab. So muß es jetzt überall sein: Die Fähigkeiten und die 
Arbeitskraft, über die jeder einzelne verfügt, müssen jetzt bis 
zum letzten eingesetzt werden. Es darf nur noch eine Überlegung 
geben: Wie tragen wir zum Siege bei, wie liefern wir der kämp- 
fenden Front ein Höchstmaß an Waffen und Gerät? Alle anderen 
Interessen werden bis nach dem Sieg vertagt, den wir uns nur 
dadurch sichern können, daß wir heute jeden Gedanken an 
Dinge, die nicht unmittelbar zum Kriegseinsatz gehören, aus 
unserm Hirn streichen. 

Neben der Leistungssteigerung, die auf dem Gebiet der Funk- 
geräte besonders entscheidende Auswirkungen nad sid zieht, 
sind es vor allem die Einsparungen an Werkstoffen und Energie, 
die unser fachliches und persönliches Denken bewegen. Gerade 
die Strom- und Gaseinsparung sei an dieser Stelle dem Mann 
in der Fabrik und in der Funkwerkstatt noch einmal vor Augen 
geführt, können doch hier durch manche kluge Überlegung oft 
überraschende Ergebnisse erzielt werden. 


Achtüng! 
® 

Wichtige Mitteilung an unsere Bezieher 
Die FUNKSCHAU darf auf höhere Anweisung aus kriegswirtschaft- 
lichen Gründen vorübergehend statt einmal monatlich nur noch 
alle zwei Monate erscheinen. Dem vorliegenden Heft 4/5 folgt als 
nächste Ausgabe Heft 6/7 Anfang Juni; die weiteren Hefte er- 
scheinen dann Anfang August, Oktober und Dezember. Der 
Jahresbezugspreis bleibt unverändert; für die künftige Preisrege- 
lung wird das Einverständnis des Reichskommissars für die Preis- 
bildung z. Zt.von uns eingeholt. 
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Aucd auf unserm ureigensten Gebiet, der FUNKSCHAU, findet 
eine Konzentration der Kräfte bis zum "äußersten statt. In Zu- 
kunft wird die Zeitschrift statt’wie bisher monatlich nur alle zwei 
Monate erscheinen. Die Sorge der Schriftleitung und des Ver- 
lages wird es sein, das seltenere Erscheinen durch eine noch 
schärfere Konzentration des Inhalts auszugleichen. Gerade jetzt, 
wo an den funktechnischen Beruf noch größere Anforderungen 
als bisher gestellt werden, wo er seine letzten Kräfte für die 
Rüstung einsetzen will, muß ihm seine Zeitschrift ein Höchstmaß 
an Anregungen, an für die technische Arbeit auswertbaren Hin- 
weisen und Hilfen bringen. Unsere Leser wünschen jetzt keine 
langen Artikel, sondern sie sind in erster Linie an dem Erfah- 
rungsaustausch interessiert, sie verlangen Unterlagen textlicher 
und zeichnerischer Art, die sie für ihre praktische Arbeit aus- 
werten können. Der Stil unserer Beiträge wird deshalb — das 
zeigt das vorliegende Heft deutlich — immer knapper und präziser, 
die Zahl der Bilder und Zeichnungen wächst, und ein Heft wird 
in Zukunft praktisch genau so viel Beiträge -bringen, wie bisher 
zwei. Durch die reichlichere Anwendung der kleineren Schrift und 
raumsparendste Anordnung der Artikel und Bilder tun wir ein 
Übriges, um in jedem Heft möglichst viel unterzubringen. Audı 
die Vermittlungsrubriken werden in Zukunft weniger Raum als 
bisher einnehmen und zudem auf den Umschlag verwiesen; auch 
der dadurch erzielte Raumgewinn kommt dem Textteil zugute. 
So hoffen wir, unseren Lesern auch in Zukunft durdı eine mög- 
lichst inhaltreiche funktechnische Zeitschrift die beste Hilfe für 
ihre Kriegsarbeit bieten und sie selbst so zum höchsten Kriegs- 
einsatz befähigen zu können. Schw. 








46 Heft 4/5. 


Bessere Schallplatten 
durch die thermische Silberverdampfung 


Wie wir bereits in Heft 3 mitteilten, erscheinen die Schallpiatten 
der Deutschen Grammophon GmbH. seit dem 1. Januar 1943 unter 
der Siemens-Marke; bei den Neuaufnahmen findet ferner das sogen. 
Silberverfahren Anwendung. Nachstehend können wir unsere Leser 
über die Besonderheiten des neuen Verfahrens unterrichten. 


Die industrielle Schallplattenherstellung bedient sich bekanntlicı 
der Wachsaufnahme; der Schneidstichel des Schreibers schneidet 
die Tonspur in eine mehrere Zentimeter starke, erwärmte 
Wacdhsplatte ein (erwärmt wird das Wachs, damit es sich mög- 
lichst leicht und infolgedessen sehr nebengeräuschfrei schneidet). 
Um die Aufnahme mechanisch vervielfältigen zu können, muß 
man von der Wachsplatte auf galvanischem Wege eine Matrize 
herstellen; dazu ist Vorbedingung, die Oberfläche des Wachses 
elektrisch leitend zu machen. Früher geschah das durch das Auf- 
stäuben von feinstem Graphit, später durch die chemische Er- 
zeugung eines Silberniederschlages oder durch Kathodenzerstäu- 
bung von Silber. Da sich besonders beim Einstäuben mit Graphit 
eine mikroskopisch glatte Oberfläche nicht erzielen läßt, ist ein 
Rauschen auch der vollkommen neuen, bisher nicht abgespielten 
Platten unvermeidlich. Die Versilberungsverfahren sind in dieser 
Hinsicht vorteilhafter; immerhin scheint auch bei der chemischen 
Versilberung ein gewisser Angriff des Wachses stattzufinden, 
der ein Ansteigen des Grundgeräusces zur Folge hat. Als voll- 
kommenstes Verfahren galt bisher die Kathodenzerstäubung. 

Bei Entwicklungsarbeiten der letzten Jahre, die auch für andere 





Einlegen von Silberstückchen in den Verdampfer 
zur Versilberung der Schallplattenwachse. 


DIE GEDACHTNISSTÜTZE 


7. Einz und Ausschaltvorgänge 


Lesen wir das in Heft 3 unter der gleichen Rubrik über „Phasenver- 
schiebung“ ‘Gesagte nochmals durch, dann wird uns auch folgendes 
sofort klar sein: ; 

Soll ein Eisenbahnwagen auf den Schienen bewegt werden, dann muß 
man zunächst Druck anwenden und die Trägheit der Wagenmasse 
überwinden, damit sich der Wagen vorwärts bewegt. Hört der Druck auf, 
dann steht der Wagen nicht sofort still, sondern rollt langsam aus. Die 
in Bewegung befindliche Masse kommt also nicht sofort: zum Stillstand. 
Genau so ist es in elektrischen Stromkreisen. Schalte ich eine Spannung 
(entspricht dem Druck) an einen Stromkreis (entspricht dem Schienen- 
weg) an, dann ist zunächst nur Spannung da, der Strom (entspricht der 
Wagenmasse) steigt erst in einer bestimmten Zeit auf seinen Höchstwert an. 
Schalte ich dagegen einen Stromkreis aus, so verschwindet die Span- 
nung (der Druck) sofort, der Strom (die Wagenmasse,) klingt jedoch 
allmählich ab. (Das Abklingen geht natürlich beim elektrischen Strom 
sehr rasch vor sich.) 

Je nachdem, wie ein Stromkreis mit Induktivität oder Kapazität be- 
haftet ist (Leitungen haben auch eine gewisse Selbstinduktion bzw. 
Kapazität), wird diese Verschiebung zwischen Strom und Spannung 
verschieden sein. Da man auch Spulen oder Kondensatoren in Strom- 
kreise einschalten kann, hat man es sogar in der Hand, diese Verschie- 
bungen zwischen Strom und Spannung mehr oder weniger auszu- 
gleichen!). —ner. 


1) In Wirklichkeit sind diese Vorgänge viel verwickelter, für den Anfänger 
genügt jedoch die obige Erklärung. 





"Hochvakuumanlage 


zur Versilberung von 
Schallplattenwachsen. 
Werkbilder - 2 
(Siemens) 


Zwecke durchge- 
führt wurden, bil- 
dete man im For- 
schungslaborato- 
rium der Siemens- 
Werke das Ver- 
fahren der ther- 
mischen Silber- 
verdampfung bis 
zur Betriehsreife 
durh. Die Un- 
terschiede gegen- 
über der Katho- 
denbestäubung 

bestehen darin, 
daß die Katho- 
denzerstäubung 

Spannungen von 
einigen tausend 
Volt und Glimm- 
ströme von selten 
mehr als 1 Amp. 
hei Luftverdün- 
nungen von etwa 
1/0 bis 1/00 Torr 
(1 Torr=1 mm 
Quedssilber) er- 
fordert, während die thermische Verdampfung mit kleinen Spannun- 
gen und sehr starken Strömen bis zu 1000 Amp. bei Luftleeren von 
1/0000 Torr und darüber arbeitet. Voraussetzung für die Durc- 
führung dieses Verfahrens war die Schaffung leistungsfähiger 
Hochvakuumpumpen, die in großen Behältern von beispielsweise 
1000 Liter Inhalt innerhalb kürzester Zeit die erforderliche Lufi- 
leere erzeugen können. 

Das neue Verfahren der thermischen Silberverdampfung ist be- 
reits in etwa 3000 Einzelfällen angewandt worden, wobei es sich 
hervorragend bewährt hat; zu rühmen sind seine hohe Wirt- 
schaftlichkeit, seine große Betriebssicherheit und die Vermeidung 
jeglihen Ausschusses — gerade das letztere ist für die Schall- 
plattenherstellung ungemein wichtig. Vor allem war es möglich, 
das. Verfahren so durchzubilden, daß auf jeder Wachsplatte, 
gleichgültig, wie die Wachskomposition zusammengesetzt ist — 
und die Zusammensetzung ist oft sehr unterschiedlih —, stets 
die gleihe Menge Silber mit dem gleichen elektrischen Leit- 
vermögen aufgedampft ‚werden kann. Diese Aufgabe war nicht 
einfach zu lösen; man konnte ihrer nur mit Hilfe eines eigens 
dafür entwickelten Kontroll- und Überwachungsverfahrens Herr 
werden, das es erlaubt, innerhalb von Sekunden den Dampfdruck 
des jeweiligen Wachses zu erkennen und die Bedampfungsdauer 
entsprechend zu steuern. Die Schwierigkeiten des Verfahrens 
lagen u.a. darin, den Verdampfer so durchzubilden, daß die 
Bedampfung des Wachses in möglichst kurzer Zeit erfolgt; nur 
dann hat man die Gewähr, daß die bei der Bedampfung auf- 
tretende Erwärmung nicht zu einem Warmwerden des Wachses 
und zu einer Gasabgabe führt. Der Verdampfer wurde so klein 
durchgebildet, daß man mit einem Kleinstmaß an elektrischer 
Energie auskommt, und die Wachse wurden außerdem so ange- 
ordnet, daß eine vollkommen gleichmäßige Verteilung des Silbers 
gewährleistet ist. 

Wie schon erwähnt, ist der Vorteil des neuen Silberverfahrens 
vornehmlich in wirtschaftlicher Hinsicht und darin zu sehen, daß 
eine absolute Gleichmäßigkeit der Matrizen bei kleinstmöglichem 
Grundgeräusch gewährleistet ist. Die Eigenart des Verfahrens 
bedingt es außerdem, daß der verbleibende Rest des Grund- 
geräushs über die ganze Aufnahme von gleicher Größe bzw. 
Kleinheit bleibt, also nicht, wie wir es sonst oft feststellen konn- 
ten, stärker und schwächer wird, oft sogar im Rhythmus der Um- 
drehungen der Schallplatte zu- und abnimmt und auf diese Weise 
sehr viel stärker in Erscheinung tritt. Wenn sich die Verbesse- 
rung auch nur auf den von der Versilberung herrührenden Teil 
des Grundgeräuschs bezieht und den durch die Plattenmasse, 


































































































begründeten nicht erfassen kann (dieser letztere ist zudem ge- 


rade bei den jetzigen Kriegsmassen, die einen hohen Prozentsatz 
an Altplatten enthalten, recht bedeutend), und wenn auch dieser 
erstere Anteil wohl bei jeder Versilberungsart kleiner ist, als der 
durch die Plattenmasse hervorgerufene, so darf das Verfahren 
doch als ein grundsätzlicher Fortschritt angesprochen werden, 
dessen Wert sich vor allem nach dem Krieg, wenn wieder höchst- 
wertige Massen zur Verfügung stehen, erweisen wird. Bei der 
kürzlichen Vorführung des neuen Verfahrens vor der Fachpresse 
konnte man auf jeden Fall Schallplatten hören, die sich hinsicht- 
lih des Frequenzumfangs und der Dynamik als bisher kaum 
erzielte Spitzenleistungen erwiesen. ; Schw. 
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Direkt geheizte Gegentaktendstufe mit einer Heizwicklung 


Den Anhängern der Gegentaktschaltung können wir heute eine 
kriegsmäßige Gegentakt-Endstufe vorführen, die sich bei hervor-- 
ragenden Eigenschaften durch eine besonders einfache Heiz-Schaltung 
auszeichnet — beide Röhren können an ein und dieselbe Heiz- 
wicklung gelegt werden. Wie die Ausführungen zeigen, ist die 
Schaltung aber nur für den Fadımann geeignet, der ihre Arbeits- 
weise durch Meßgeräte überwachen kann. 


Die Verwendung direkt gebeizter Röhren in der Gegentaktendstufe 
setzt normalerweise zwei getrennte Heizwicklungen mit je einem 
Kathodenwiderstand für die automatische Gittervorspannungs- 
erzeugung voraus. Bei gemeinsamer Heizwicklung und gemein- 
samem Kathodenwiderstand würden wegen der stets vorhandenen 
Verschiedenheit der beiden Endröhren verschieden hohe Anoden- 
ruheströme fließen und die erwünschte Symmetrie wäre nicht zu 
erreichen. Außerdem würde dabei eine Röhre dauernd überlastet 
werden und sich vorzeitig verbrauchen. 
Um mit einer Heizwicklung und gemeinsamem Kathodenwider- 
stand auszukommen, wird vom Verfasser seit Jahren die Schal- 
- tung nach Bild 1 mit bestem Erfolg angewandt. Dabei wird ledig- 
lich der gemeinsame Kathodenwiderstand, der die Hälfte des für 
eine Röhre notwendigen Widerstandswertes besitzt (bei AD1 
also 375 2), in einen abgreifbaren (etwa 100 2) und in einen Fest- 
widerstand (300 2) aufgeteilt. 
Die Wirkungsweise der Anordnung ist aus der Schaltung klar zu 
ersehen. Durch den Abgriff kann für die untere Röhre eine etwas 
geringere Gittervorspannung eingestellt werden. Um auf gleiche 
Anodenruheströme abgleidhen zu können, muß also die untere 
Röhre die mit dem geringeren Anodenstrom bei gleich hoher 
Gittervorspannung sein. : 
Zum Abgleih der beiden Anodenruheströme schaltet man ein 
Meßinstrument (empfindliches Milliamperemeter) an beide Ano- 
den. Da beide Anodenwiclungen des Ausgangsübertragers sehr 
gut übereinstimmende ohmsche Widerstände besitzen, ergeben 
sich bei gleichen Anodenströmen gleidıe Spannungsabfälle an den 
Wiclungen. Es liegt also eine Brückenschaltung vor, und der Ab- 
griff wird solange verändert, bis das Meßinstrument auf 0 steht. 
Die angegebene Schaltung hat nicht nur den Vorteil großer Ein- 
fachheit durch den Wegfall einer der beiden Heizwicklungen, 
sondern es wird außerdem durch den gemeinsamen Kathoden- 
widerstand und Fortfall des Kathodenblocks ein Verstärkungs- 
abfall bei tiefen Frequenzen vermieden und überdies noch eine 
Gegenkopplung für auftretende Verzerrungen erreicht. 

Günther Schlevogt. 

En 


Die vorstehend von Günther Schlevogt beschriebene Gegentakt- 
schaltung ist gerade heute für den Selbstbau von Verstärkern 
von großer Bedeutung, da Transformatoren nicht immer in den 
Ausführungen erhältlich sind. in denen man sie gern haben 
möchte; besonders die Transformatoren mit zwei getrennten Heiz- 
wicklungen sind knapp geworden. Eine solche vereinfachte Schal- 
tung, die mit nur einer Heizwicklung auskommt, wird deshalb 
mancher Leser gern verwenden wollen, wenn — er dies ohne 
Nachteil für die Lebensdauer der Röhren tun kann. Diese Frage 
kann nur durch eine eingehende Untersuchung der Schaltung im 
Laboratorium geklärt werden; das Ergebnis einer solchen Unter- 
suchung lassen wir hier folgen. Zusammenfassend ist festzustellen, 
daß die Schaltung ausgezeichnet brauchbar ist, wenn sie vom Fach- 
mann unter sachgemäßer Kontrolle der . Betriebsbedingungen, 
also unter Einstellung der Arbeitspunkte mit dem Meßgerät, be- 
nutzt wird. Für den Laien, dem eine solche Einstellung nicht 
möglich ist, ist diese Schaltung nicht geeignet, denn sie würde 
unweigerlich zu einer Überlastung und Zerstörung der Röhre 
führen. 


Links: Bild 1. 
Schaltung der Gegen- 
takt-Endstufe mit nur 
einer Heizwicklung. 
Kathodenwiderstand 
und Regler sind hier 
bereits mit den sich 
bei dem Versuc er- 
gebenden günstigsten 

Werten bezeichnet. 


Rechts: Bild 2. 
Die Kennlinien der 


beiden untersuchten 
Röhren AD1. 








Bei der in Bild 1 wiedergegebenen Gegentaktschaltung war zu untersuchen: 


1. ob es mit dem angegebenen Wert des Kathodenpotentiometers (der Ver- 
fasser hatte eine Unterteilung von 350 +25. 2 benützt) stets möglich ist, 
gleiche Arbeitspunkte einzustellen; 


2. ob der einmal eingestellte Wert der Anodenströme beibehalten wird, oder 
ob nicht bei Aussteuerung eine Röhre hochläuft und dadurch überlastet wird: 
. ob der Klirrgrad in dieser Schaltung größer ist als bei getrennten Kathoden- 
widerständen, oder ob im Gegenteil durdı die Gegenkopplung über den 
Kathodenwiderstand eine Kompensation und damit Verminderung der Ver- 
zerrungen eintritt. 
Zum Versuch wurden zwei Grenzröhren des Typs AD1 ausgesucht. Bei der 
Maximumröhre beträgt Ug; = —51 Volt bei Ia = 60 mA, bei der Minimum- 
röhre beträgt Ugı = — 40 Volt bei I, = 60 mA. Wie das Kennlinienfeld Bild 2 
beweist, sind die Unterschiede auf Durdhgriffsstreuungen zurückzuführen. 
Zunächst wurde der normale Fall mit getrennten Heizwicklungen und ge- 
trennten Kathodenwiderständen untersucht. Die Kathodenwiderstände waren 
hierbei mit Elektrolytblocks von je 300 „FT überbrückt. Es stellte sich bei der 
Maximumröhre ein Anodenstrom von 66 mA, bei der Minimumröhre ein solcher 
von 54mA ein. Der Klirrgrad betrug 11/s...2 %, bei Aussteuerung bis zum 
Gitterstromeinsatz (Ug» = 60 Volt) war er bis zu 2,4% angestiegen (siche 
Bild 3, Kurve a). Als zweiter Fall wurde die Schaltung mit gemeinsamer Heiz- 
wicklung-und völlig gemeinsamem Kathodenwiderstand untersucht, bei der man 
also die Arbeitspunkte nicht besonders einregeln kann. Hierbei entsteht eine 
Gittervorspannung von — 45,6 Volt, wobei sich bei der Minimumröhre ein 
Anodenstrom von 31 mA, bei der Maximumröhre ein Anodenstrom von 88 mA 
einstellt. In einer solchen Schaltung würde die Maximumröhre also völlig 
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Bild 3. Die Kurven des Klirrgrades. 
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Als dritter Fall wurde die vorgeshlagene Schaltung Bildi unter- 
sucht. Der gemeinsame Kathodenwiderstand wurde in einen Festwiderstand von 


"300 2 und einen Regler von 75 2 "unterteilt. Es zeigte sich, daß es hiermit noch 


nicht möglich war, einen gemeinsamen Arbeitspunkt einzustellen. Man kam 
bei der Minimumröhre nur bis 58,5 mA, bei der Maximumröhre bis 62 mA. Würde 
man den Kathodenwiderstand in 350 +25 @ unterteilen, wie von Schlevogt ur- 
sprünglich vorgeschlagen, so würde eine Einstellung beider Röhren auf gemein- 
samen Arbeitspunkt bei Grenzröhren noch weniger möglich sein. 

Der Drehregler würde nun auf 100 @ erhöht. Hierdurch war es möglich, einen 
Anodenstrom von je 58 mA bei beiden Röhren einzustellen, wobei Ugı bei der 
Maximumröhre — 51,5 Volt, bei der Minimumröhre — 40,5 Volt betrug. Bei 
Aussteuerung bis zum Gitterstromeinsatz blieb der Anodenstrom beider 
Röhren unverändert auf dieser Höhe. Der Klirrgrad war durchweg etwas 
niedriger als bei Betrieb mit zwei getrennten Kathodenwiderständen und. 
bewegte sih um K = 1% herum (Bild 3, Kurve b). Erst bei Übersteuerung 
steigt der Klirrgrad steil an. Bei der Einregelung der Arbeitspunkte ist unbe- 
dingt darauf zu achten,. daß die Minimumröhre (also die schlechtere Röhre) 
in die Fassung gesteckt wird, bei der die Gitterzuleitung vom Mittelabgriff des 
Reglers kommt, die Gittervorspannung also geregelt werden kann. Andernfalls 
läßt sich das Instrument gar nicht auf Null einregeln. Werden die beiden 
Röhren zB. aus Versehen umgewechselt, so führt die Minimumröhre einen 
Anodenstrom von 12 mA, die Maximumröhre erhält aber einen Anodenstrom 
von 125 mA und dürfte bald ihren Geist aufgeben. 

Bei der vorgeschlagenen Schaltung werden gegenüber der Schaltung mit ge- 
trennten Kathodenwiderständen eingespart: eine Heizwicklung, zwei Kathoden- 
blos (Elektrolytkondensatoren), ein Kathodenwiderstand. 

Mehr gebraucht werden dagegen zwei Gitterwiderstände und zwei Gitteri- 
kondensatoren sowie ein Regler (Drehspannungsteiler). Der gemeinsame 
Kathodenwiderstand muß doppelt so hoch belastbar sein wie im Normalfall. 
Die Schaltung empfiehlt sich also für solche Fälle, wo man sowieso Gitterwider- 
stände und Gitterkondensatoren gebraucht, 
z. B. bei vorhergehender Phasenumkehrröhre. 
Als Ergebnis ist also festzustellen, daß die 
vorgeschlagene Schaltung im Prinzip durd- 
aus brauchbar ist. Der Regler muß allerdings 
größer sein als vorgeschlagen; er soll efwa 
1/4 des Gesamtwertes des Kathodenwider- 
standes ausmachen. (In Bild 1 sind bereits 
die sich aus dieser Untersuchung ergebenden 
günstigen Werte eingetragen.) Voraussetzung 
für die Verwendung der Schaltung ist aber, 
daß man in der Lage ist, auf Gleichheit der 
Anodenströme der Röhren einzustellen, Auch 
während des Betriebes müssen ab und zu die 
Anodenströme kontrolliert werden. Die Schal- 
tung ist also nur verwendbar für den Tech- 
niker oder gewissenhaften Bastler, der im 
Besitz von Meßinstrumenten ist. Für den 
normalen Hörer ohne Kontrollmöglichkeiten 
dagegen ist die Schaltung unbedingt zu ver- 
werfen. 
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Einröhrenempfänger für Lautsprecherwiedergabe 


Das rege Echo, das die. beiden unter obenstehender Überschrift 
erschienenen Aufsätze (FUNKSCHAU Nr. 9/1942 und Nr. 1/1943) 
hervorgerufen haben, veranlaßten eine Neubearbeitung, die sich 
seit 3 Monaten bestens bewährt hat. Der einzige große Nachteil 
des beschriebenen Gerätchens war der jedesmal neu einzustellende 
Detektor, der oft auch gar nicht zu haben ist. Eine getrennte Zwei- 
polröhre würde der Kleinheit des Empfängers im Wege stehen. 
Zwangsläufig mußte daher eine Verbundröhre in Frage kom- 
men. Die günstigsten Ergebnisse hinsichtlich Leistung und gerin- 
gen Stromverbrauds bringt dabei eine UBF11, die aber genau 
so gut durch eine EBF 11 ersetzt werden kann. 

Die vollständige Schaltung (ohne Heizkreis) zeigt Bild 1. Neu ist 
hier die kapazitive Äntennenregelung; mit ihr hat es folgende 
Bewandtnis: Wird der Aufbau absichtlih so durchgeführt, dafs 
‘ohne Antenne (bzw. bei sehr kurzer Antenne) die Röhre zu 
schwingen anfängt, so kann man mit diesem Drehkondensator bei 
normaler Hochantenne die Empfindlichkeit ganz bedeutend stei- 
gern (bis zum Schwingungseinsatz). Diesen Einsatzpunkt kann man 
sich nun je nach Bedarf und Antenne beliebig einstellen (u.U. 
Trimmer 1 bis 5 pF zwischen Gitter und Anode oder Schirmgitter). 
Grundsätzlih könnte auch eine Dreipol-Verbundröhre (EBC 11) 





Bild 1. Die Schaltung ‘des Einröhren- 
Reflexempfängers mit EBF 11. 


Bild 2. 


Verwendung finden, jedoch ergibt’ eine Fünfpolröhre größere 
Leistung. Allerdings muß bei der letzteren ein Kompromiß inso- 
fern geschlossen werden, als durch Einschalten eines ohmschen 
Anodenwiderstandes die Hi-Verstärkung sinkt, die N£f-Verstär- 
kung aber mit Ra-Vergrößerung ansteigt. Der: günstigste Wert 
liegt bei etwa 40 kQ, wenn Widerstandskopplung verwandt wer- 
den soll (Bild 2). Je nach Lautsprecher ist es aber genau so mög- 
lich, ja oft besser, wenn er direkt in den Anodenstromkreis gelegt 
wird (ausprobieren)). 

Ob der Netzteil mit Transformator und Gleichrichterröhre oder 
Trockengleichrichter ausgeführt wird, hängt von den verfügbaren 
Einzelteilen ab. Mit Trockengleichrichter konnte das Gerät selbst 
auf eine Größe von 8x8x4,5 cm gebracht werden. Wichtig ist 
die Stabilität der beiden Drehkondensatoren (isolierter Aufbau!). 
Alles übrige entspricht der früheren Beschreibung. 

Ein Versuch mit einer Zahlenröhre (RENS 1254/1854) zeigte weni- 
ger guten Empfang. — So bringt dieses Gerät eine weitere Ver- 
einfachung und Empfindlichkeitssteigerung; es hat sich, wie er- 
wähnt, als „Soldatenknirps‘ sehr gut bewährt. "Wolf Gruble. 


Der ausländische Kleinsuper 
: am 220-Volt-Wechselstromnetz 


Die FUNKSCHAU brachte in der letzten Zeit wiederholt Abhand- 
lungen, die sich mit der Lösung des Problems, ausländische Klein- 
super am 220-Volt-Wechselstromnetz zu betreiben, beschäftigten. 
R. Wilhelm hat in Heft 7/1942 eine zum Teil brauchbare Lösung 





| Bild 1. Allstrom-Netzteil 110 Volt. 


Es 
Rechts: Bild 2. Wechselstrom-Netzteil 220 Volt. 
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Anodenstrom-Anodenspannungs- 
Kennlinien der EBF 11. 





2326 
gefunden, die vor allem den- LE 
jenigen Hörer interessierte, 
der keinen Eingriff in seinen 
Empfänger wagte und nur —— mm 
in den Abendstunden hörte. Drossel 1 Drossel 2 


Hierbei. wurde der Strom- Bild3. Solassen sich zwei Drosseln verwenden. 
kreis des Empfängers auf ; 

110 Volt belassen und das Gerät unter Verwendung eines Vor- 
schaltwiderstandes bzw. einer Vorschaltlampe an 220 Volt ange- 
schlossen. Wesentlich günstiger ist es nun, Heiz- und Anodenkreis 
des Empfängers getrennt auf 220 Volt Wechselstrom umzustellen. 
Bild’ 1 zeigt den Gleichrichterteil eines der verbreiteten 4-Röhren- 
Kleinsuperhets, dessen Röhren, hintereinandergescaltet, einen 
Heizstrom von 03 Amp. und eine Anodenspannung von 110 Volt 
benötigten. Rn beträgt in diesem Falle 1352. Bei 220 Volt muß 
dieser Widerstand auf rund 5002 erhöht werden. An die Stelle 
von Rn kann aucdı ein Kondensator gesetzt werden (siehe auch 
Heft 9/1942), dessen Blindwiderstand rund 700 2 betragen muß. 
Die dazu erforderlihe Kapazität hat eine Größe von rund 4,5 ıT. 
Der Anodenkreis ist nicht ohne weiteres auf 220 Volt umzustellen, 
weil die Gittervorspannungs-Widerstände ausgewechselt werden 
müssen. Ug wird halbautomatisch erzeugt, 
d. h. durch Spannungsteiler, die an Rg lie- 
gen, und nicht durch Kathodenwiderstände. 
Außerdem sind sowohl die Endröhre 2516 
als auch der Doppelelektrolyt-Blockkonden- 
sator C, und C, nur für 110 Volt bemessen. 
In diesem Falle wäre es möglich, in die 
Anodenleitung der 257 6einen Widerstand zu 
legen, um den erwünschten Spannungsabfall 
zu erzielen. Jedoch ist die Anordnung nadı 
Bild 2 als günstiger anzusehen, weil mit ihr 
ohne Leistungsverlust eine Herabsetzung 
der Anodenspannung erzielt wird und der 
Netzbrumm nicht mehr störend zur Geltung 
kommt. Als Transformator Trsp können alle 
Arten von Transformatoren, deren Netz- 
wicklung noch ganz ist, benutzt werden; am 
besten ist hier der Spartransformator am 
Platz. Mit demselben Erfolg können audı 
mittelangezapfte Drosseln Verwendung fin- 
den. Falls sie keine Anzapfung besitzen, 
schaltet man nach Bild 3. Hansjürgen Vogt. 


Der Volksempfänger als Morseübungsgerät 


Der Volksempfänger in der ersten Ausführung mit transformatorsidı gekop- 
pelter Endstufe läßt sich auf einfache Art in einen Niederfrequenz-Tongenerator 
(sogen. Röhrensummer) umwandeln, wenn wir die Endstufe rückkoppeln. Das 
wird erreicht, indem zwischen Anode der End- und Vorröhre ein Konden- 
sator geschaltet wird (Bild 1). So wirkt die Primärspule des Niederfrequenz- 
übertragers als Rückkopplungsspule; wir haben also hiermit die althekannte 
Röhrensummerscaltung vor uns. Soll sich die Tonhöhe beeinflussen lassen, 
so schalten wir zwischen 
Gitter und Minus einen 
Drehkondensator (509 
oder 1000 cm) mit Hart- 
papierdiclektrikum. Bei 
Rundfunkempfang wirkt 
dieser Kondensator als 
Tonblende; man kann 
ihn also stets angeschlos- 


laufsprecher 













Unten: Bild 1. Die 
Umschaltung des VL. 





Buchsen befestigt 
an Rückwand 














Bild 2. Die praktische 
Ausführung der 
Umschaltung. 


sen lassen und fest ein- 
bauen. 

Bild 2 zeigt, wie. man den 
Umbau am besten prak- 
tisch ausführt. Die Buch- 
sen, die zum Anschluß 
der Morsetaste dienen, 
werden in die perforierte 
Rückwand des Empfän- 
gers eingesetzt. Durdı 
Verwendung zweier Kon- 
densatoren kann nöti- 
denfalls eine gleichstrom- 
freie Ankopplung der 
Taste erreicht werden. 
Die Lautstärke ist sehr 
groß und reicht auch für 
er Übungssaal mit 
mehreren Anschlüssen 


aus, Heinrich Brauns. 
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Die logarithmische Zählweise und die Anfertigung logarithmischer Teilungen 


Rundfunkpraktiker und. Hochfrequenztechniker kommen mand- 
mal in die Lage, Funktionen von zwei Größen, die große Zahlen- 
bereiche umfassen, der besseren Deutlichkeit, Anschaulichkeit und 
Genauigkeit wegen in logarithmischem Maßstab aufnehmen zu 
müssen (z.B. Kennlinien von Regelröhren bzw. sonstige Rechen- 
tafeln). Einfach- und doppeltgeteiltes Logarithmenpapier ist zwar 
im Handel!), aber meist schwer bzw. heute überhaupt nicht er- 
hältlich. Es lohnt sich auch nicht, wegen eines Falles sich die teuren 
Logarithmenpapiere zuzulegen. 

Die nachstehenden Ausführungen sollen daher unsere Leser in 
den Stand versetzen, sich eine etwa nötige logarithmische Tei- 
lung selbst anzufertigen, was an Hand der weiter unten gebradıh- 
ten Übersicht gar nicht schwierig ist. Hierbei wollen wir auf_die 
mathematische Ableitung des Logarithmus gar nicht näher ein- 
gehen, denn mathematisch vorgebildeten Lesern könnten wir 
nichts Neues bringen und für die übrigen Leser müßten wir viel, 
zu weit ausholen, um allen verständlich zu werden. Wir wollen 
hier versuchen, uns ohne jede Mathematik verständlich zu machen. 


Die normale Zählung 


Um den Sinn und Wert der logarithmischen Zählung und Teilung 
verstehen zu können, vergegenwärtigen wir uns zunächst Dec 
mals die normale Zählweise. Wir zählen im allgemeinen 152.3, 
+... usw., zwischen jedem Zählschritt besteht ein- Unterschied 
von 1. Betrachten wir die einzelnen Zählschritte, dann stellen wir 
fest, daß die Schritte wohl an sich gleich sind (jeder Schritt hat den 
Wert 1), die Wertabschnitie zwischen den einzelnen Zählschritten 
aber eigentlich verschieden groß sind. So kommen wir wohl von 
1 bis 2 auf den doppelten Wert von 1, zwischen 2 und 3 auf den 
dreifachen Wert von 1, der Schritt von 2 bis 3 beträgt aber nicht 
das doppelte von 2, sondern hat nur das 1,5fache dieses Wertes, 
denn die Zahl 3' ist nur 1,5 mal so groß wie 2. Der Schritt von 
3 bis 4 ist — so gesehen — noch kleiner, 4 ist nur das 1,25fache 
1) Lieferer verschiedener Logarithmenpapiere ist die Firma Schleiher & 
Schüll in Düren (Rheinland). 


von 3 usw. Das Schrittverhältnis wird immer kleiner, gelangen 
wir z. B. von 10000 auf 10001, so ist der Schritt schon außer- 
ordentlih klein. Ein Beispiel aus dem täglichen Leben - wird 
uns erkennen lassen, daß die normale Zählweise ungeeignet ist, 
sobald es auf die verhältnismäßige Größe der Schritte ankommt. 
Ein kleiner Beamter, der sih mühselig 1000 RM. erspart hat, 
erbt 1000 RM. Dies bedeutet für ihn einen großen Glücksfail, 
denn sein Vermögen hat sich hierdurch auf den doppelten Wert 
erhöht. Gewinnt ein Millionär dagegen den gleichen Betrag in 
der Lotterie, so vermehrt sich jedoch sein Vermögen nur wenig, 
denn es wird für ihn kaum eine Rolle Bean ob er 1000000 RM. 
oder 1001000 RM. besitzt. 


Die logarithmische Zählweise beruht auf gleichem Schrittverhältnis 


Anstatt 1, 2, 3 usf. im Schrittabstand 1 zu zählen, können wir 
auch die Zählweise 1, 10, 100, 1000, 10000 usw. verwenden. Jeder 
Schritt geht dann auf das Zehnfache des Vorwertes und ist — be- 
zogen auf den Vorwert — derselbe. 

Hiermit können wir große Zahlenbereiche völlig gleichmäßig 
erfassen. Diese Zählweise paßt sich selbstätig dem Anfangswert 
an. Zu kleinen Zahlen gehören kleine, zu großen Zahlen große 
Schritte. Es ist gleichgültig, ob wir von 1 auf 10, von 100000 auf 
1.000 000 übergehen, auch wenn wir unter 1 bleiben, also von 0,01 
auf 0,1 schreiten, immer bedeutet jeder Schritt das Zehnfache des 
zugehörigen Anfangswertes. 

Auch diese Zählweise ist-im täglichen Leben gebräuchlich. Die 
ganze Zinsrechnung beruht z.B. auf Schritten, die sich nach der 
Größe des Anfangswertes richten. Ist ein Kapital von 100 RM. 
zu 3% jährlich ausgeliehen, dann beträgt die Schuld am Ende 
eines Jahres 103 RM., während ein Kapital von 10000 RM. zum 
gleichen Zinssatz:in der gleichen Zeit auf 10300 RM. anwächst. 


Die logarithmische Teilung 


Wir erhalten stets eine logarithmische Zählweise, wenn wir der 
Zählung gleiches Schrittverhältnis zugrunde legen. Die Schritte 
1, 10, 100 usw. mit 10fachem Schrittverhältnis ergeben jedoch, in 
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Bild 1. 


40 50 60 80 100 200 300 400 500 600 800 1000 


Ausgeführte logarithmische Teilung mit den wichtigsten Maßen (verkleinert). 
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Oben: Bild 2. Anodenstrom-Gitter- 
spannungs-Kennlinien einer Fünfpol- 
röhre bei logarithmisher Teilung. 


Rects: Bild 3. Die gleichen Kenn- 
linien wie in Bild 2 bei arithmetischer 
Teilung. A 


-24 -16 
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einen Maßstab übertragen, eine sehr grobe Teilung und kommen 
höchstens bei sehr großen Zahlenbereichen in Betracht, für den 
Funkpraktiker wohl nie. Wir bekommen aber audı eine logarith- 
mische Teilung, wenn wir den Abstand von 2 bis 2X2 (= 4) ebenso 
groß machen wie den Abstand von 1 bis 2, den von 4 bis 2x4 (= 8) 
wiederum ebenso groß wie den Abstand von 2 bis 4 usw. Eine 


sehr feine Teilung wird erreicht, wenn wir jeden Schritt nur auf . 


das 1,1fache kommen lassen, also gleiche Abstände wählen für 
1 bis 1,1; 1,1 bis 1,1x1,1 = 1,21); 1,21 bis 1,21x1,1 (= 1,331) usw. 
Durc derartige Ausrechnungen würden wir aber stets nur ver- 
hältnisgleiche Schritte für recht unpassende Teilzahlen (im letzt- 
genannten Fall für 1 - 1,1 - 1,21 - 1,331 usw.) erhalten. Es ist jedoch 
in unserem (dekadischen).Zahlensystem allgemein üblich, jeden 
verhältnisgleichen Schritt je nach seiner Größe zu unterteilen. Dies 
trifft besonders für logarithmische Maßstäbe zu. Die Ausrechnung 
dieser Schritte ist im allgemeinen nur mit Hilfe einer Logarithmen- 
tafel oder (ungenauer) mit dem Rechenschieber möglich. Wir brin- 
gen daher in nachstehender Zahlentafel eine für alle Zwecke 
verwertbare Teilung. 

















Zugehöriger Zugehöri öri 
Zahl iogarithmischer Zahl een Zahl reis 

Längenwert Längenwert Längenwert 
1,0 0 24 | 380 4,8 681 
1,1 4 2,6 415 - 5,0 699 
1,2 79 2,8. | 447 5,9 740 
1,3 114 3,0 | 477 6,0 778 
1,4 146 3:2 505 6,5 813 
155 176 3,4 | 531 70 845 
1,6 204 3,6 556 7,5 875 
#7 230 38 | 680 8,0 903 
1,8 255 4,0 602 8,5 929 
1,9 278 4,2 623 9,0 954 
2,0 301 4,4 643 9,5 978 
2,2 342 4,6 662 10,0 1000 


Die Anfertigung logarithmischer Teilungen 


Mit Hilfe der vorstehenden Zahlentafel ist es nun leicht mög- 
lich, logarithmische Teilungen jeder gewünschten Art gleich in 
der Größe, wie man sie braucht, anzufertigen. 


1. Beispiel: Für eine Belastungstabelle soll der Widerstands- 
bereich von 1 bis 1000 Ohm und der Strombereich. von 1 bis 100 mA 
erfaßt werden. Wir werden hierzu zweckmäßig eine doppelt loga- 
rithmische Teilung vorsehen, um für die Belastungen gerade 
Linien zu erhalten, und zwar werden wir die Waagrechte (Abszisse) 
in 3 gleiche Schritte zu 1 bis 10, 10 bis 100 sowie 100 bis 1000 Ohm 
und die Senkrechte (Ordinate) in 2 gleiche Schritte zu 1 bis 10 
sowie 10 bis 100 mA logarithmisch teilen. Das zu entwerfende 


Jaima) Logarithmenpapier soll eine Fläche von 20x30 cm umfassen. Für 


jeden Schritt stehen also 10cm sowohl auf der Waagredten als 
auf der Senkrechten zur Verfügung. Zu beachten ist, daß es bei 
der logarithmishen Teilung keinen Nullpunkt gibt. 

Wir zeichnen also zunächst ein Rechteck von 20x30 cm und be- 
ginnen in der linken unteren Ecke die waagredhte Teilung bei 1. 
Bei 10cm = 100 mm Gesamtlänge eines Schrittes entfällt auf den 
Teilschritt von 1 bis 2 nach der Zahlentafel eine Länge von 
301 x 100/1000 = 301 x 0,1 = 30,1 mm; auf den Teilschritt 1 bis 3 
eine Länge von 477X0,1 = 47,7mm usw. Stets wird die berech- 
nete Länge vom Punkt 1 aus abgetragen. Zweckmäßig teilt man 
das Rechteck zunächst in .die großen Schritte zu je 100 mm Länge 
und trägt die mit dem Zirkel abgestochenen Maße auf der Waag- 
rechten dreimal und auf der Senkrechten zweimal von den Schritt- 
anfangspunkten 1, 10 und 100 aus ab. Es bleibt unserem Ermessen 
anheimgestellt, ob wir die in der Zahlentafel angegebene feine 
Teilung oder eine gröbere Teilung, die mandımal schon genügt, 
abtragen wollen. Bild 1 zeigt die ausgeführte Teilung in verklei- 
nertem Maßstab. Einige Längenmaße sind eingetragen. 


2. Beispiel: Zur genauen Aufnahme der Anodenstrom-Gitter- 
spannungskennlinien einer Fünfpol-Regelröhre (Exponential- 
pentode) im unteren negativen Bereih brauchen wir einen , 
Strombereih von 1 bis 10000. uA?) und einen Spannungsbereich 
von 0 bis 64 V. Wir werden für den großen Bereich von 0 bis 
10000 xA logarithmische Teilung in 4 Schritten auf der Senk- 
rechten und für den Bereih von 0 bis 64 V normale Teilung in 
Schritten von 4 zu 4 unterteilt vorsehen. Für das zu entwerfende, 
in diesem Fall also einfach logarithmisch geteilte Koordinaten- 
system, steht uns eine Fläche von 8x16cm zur Verfügung. Wir 
werden die Senkrectte in 4 Schritte zu je 40 mm Länge loga- 
rithmisch und die Waagrecdte in 64:4 = 16 gleiche Schritte zu 
je 5 mm teilen. ; 

Für die Senkrechte berechnen sich die Schritte: 

1 bis’ 2, 10 bis 20, 100 bis 200 und 1000 bis 2000 zu 301 x 40/1000 
= 301 x 0,04 = 12,04 = rd. 12 mm; 

1 bis 3, 10 bis 30 usw. zu 477 x 0,04 = 19,08 = rd. 19mm usw. 


Die Teilung ist in verkleinertem Maßstab in Bild 2 dargestellt. 
Einige für die Fläche 8x16 cm zutreffenden Maße sind angegeben. 


Welchen Wert hat schließlich die logarithmische Teilung? 


Die Vorteile einer logarithmishen Teilung lassen die Bilder 
2 und 3 klar erkennen. In Bild 2 sind die Ia-Uz,-Kennlinien einer 
Fünfpol-Regelröhre für drei verschiedene Schirmgitterspannungen 
(Ugs) eingetragen. Der Verlauf der Kennlinien zwischen 1 und 
10000 „A (= 10 mA) ist deutlich zu ersehen, während bei norma- 
ler Teilung nahı Bild3 der Stromverlauf bei großen negativen 
Steuergitterspannungen überhaupt nicht mehr zu erkennen ist, 
wenn man ein handliches Format für das Koordinatensystem bei- 
behalten will. 


Zusammeniassung 


Während die normale Zählweise mit gleichen Schrittabständen 
nur für Koordinatensysteme und Rechentafeln kleiner Zahlen- 
bereiche geeignet ist, lassen sich durch_logarithmische Teilung: 
mit gleichen Schrittverhältnissen große Zahlenbereiche in einem 
Koordinatensystem bzw. in Rechentafeln handlicher Größe unter-, 
bringen. Durch logarithmishe Teilung kann in vielen Fällen 
außerdem erreicht werden, daß die gewünschten Schaulinien durch 
gerade Linien dargestellt werden. Der Aufsatz sollte den Lesern 
in erster Linie vermitteln, wie logarithmische Teilungen aller 
Art in beliebigem Maßstab ohne zu große Mühe selbst angefertigt 
werden können. Hans ulnner. 


Noch einmal: Kofferempfänger-Selbstbau im Kriege 


Die in Heft 3/42, Seite 64, angegebene Schaltung mit einer KF3 als. Misch- und 
einer KC1 als Oszillatorröhre läßt sih noch einfacher und dabei leistungs- 
fähiger aufbauen, wenn der Kopplungsblock zwischen Anode der KC1 und 
2 Gitter der KF3 (KF4), der 
200 pF groß sein muß, weg- 
bleibt und das Schirmgitter 
der Mischröhre mit der Anode 
der Oszillatorröhre verbunden 
wird. Der besondere Vorteil 
dieser Schirmgitterüberlage- 
rung gegenüber der in Heft 3 
gezeigten Schaltung ist nicht 
nur die Einsparung von Ein- 
zelteilen, sondern es fällt auch 
die Bedämpfung des Eingangs- 
kreises weg. Denn die Einheit 
Kopplungsblock — Oszillator- 
spule — Siebkette (siehe Bild 
in Heft 3) setzt den Resonanz- 
widerstand des Eingangskrei- 
ses nicht unbeträchtlich herab. 
Die Schirmgitterüberlagerung 
läßt also größere Empfindlich- 
keit und damit bessere Emp- 
fangsleistung erwarten. 
E. Weber. 


2) 1 mA = 1000 »A. 
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Erfahrungen beim Röhrenersatz 


Auf Grund der in Heft 11/1942 der FUNKSCHAU veröffentlichten Ratschläge für den Röhrenersatz erhielten wir cine Fülle von Zu- 
schriften, die sich mit ähnlichen Erfahrungen beschäftigten. Wenn wir auch nicht in der Lage sind, alle diese Mitteilungen zu ver- 
öffentlichen, denn dazu würde der Raum eines ganzen FUNKSCHAU-Heftes kaum ausreichen, so wollen wir unseren Lesern doch die wert- 
vollsten Erfahrungen nachstehend zur Kenntnis bringen. Wir beschränken uns hierbei auf nicht ganz naheliegende Spezialfälle; ein 
Röhrenersatz, wie er von jedem Funkpraktiker ohne langes Überlegen auf Grund der genauen Kenntnis. der Daten vorgenommen 
-wird, kann natürlich nicht behandelt werden. - Für den Datenvergleich beim Ersatz nicht zu beschaffender Röhren durch ähnliche 
Typen leistet übrigens die FUNKSCHAU -Röhrentabelle gute Dienste, deren 5. Auflage kürzlidı in vollständig überarbeiteter 
Form erschienen ist (8, Seiten Großformat, auf Karton gedruckt, Preis 1.- RM. zuzügl. 15 Pfg. Porto. FUNKSCHAU-Verlag, München 2). 


RENS 1234 - RENS 1224 oder AH 1 


Vielen Rundfunkpraktikern dürfte die Reparatur von Rundfunkgeräten, die 
mit den Röhren RENS 1234 oder 1224 als Vorkreis- bzw. Oszillatorröhren 
bestückt sind, Schwierigkeiten gemacht haben. Es soll deshalb über Erfahrungen 
berichtet werden, die sich ergaben, wenn diese Röhren gegen den neucren Typ 
AH1 ausgewechselt wurden: Es hat sidı dabei gezeigt, daß die Auswechselung 
der Röhren in fast allen Fällen ohne Schwierigkeiten gelungen ist. In einigen 
Fällen mußten die Spannungswerte etwas geändert werden, ein Nachgleich aber 
war nur bei Blaupunkt-Geräten erforderlich. Ohne besondere Schwierigkeiten 
wurden die Röhren ausgetauscht in folgenden Geräten: AEG Geadem 34 WL; 
Blaupunkt 4W9; 4LWH; 4LWP; 4W 6; Körting S 2401 W; Lumophon WD 220: 
BW 220; WD 225; Lorenz Supercelehot senior; Schaub Weltsuper 34; Telefunken 
332 WK; 346 W; 348 WL. 

Die Auswechselung der Röhren 
wurde auf einfachste Art durchge- 
führt. Es wurden keine Außen- 
kontaktsockel eingebaut; vielmehr 
war maßgebend, die Verwendun 
der RENS 1234 bzw. RENS 1224 nach 
dem Kriege wieder sicherzustellen, 
ohne nochmals Änderungen am Ge- 
rät vornehmen zu müssen. Selbst- 
verständlih läßt sich die AH1 
dauernd verwenden, jedoch wurde 
darauf Rücksicht genommen, daß 
augenhliklih die Zeit für der- 
artige Reparaturarbeiten, im Hin- 
blik auf den sehr großen Anfall 
von Reparaturen, sehr knapp ist. 
Der Sockelfuß der RENS 1234 wurde. 
nach dem Entfernen des Glaskolbens 
mit einem achipoligen Außen- 
kontaktsockel versehen und die 
einzelnen Stifte und Lötösen des 
Sockels nach Bild 1 verbunden. Teil- 
weise erhält man durch Auswechseln 
der defekten RENS 1234/1224 gegen 
die AH 1 eine erhebliche Leistungs- 
steigerung. Einige Geräte sind seit 
2 Jahren mit der AH1 in Betrieb 
und arbeiten zur vollen Zufrie- 
denheit. H. Bussenius. 





Röhrenfuß 
der RENS 1234 


Bild 1. Schaltung und Ausführung des 
Zwischensockels RENS 1234/1224 auf AH 1. 


Ersatz der Endröhre RES 164 durch die RENS 1374d 


Da die Lieferung der Endröhre RES 164 nicht ausreicht, baue ich die Geräte 
(VE’s und Einkreiser) auf die Röhre RENS1374d um. Ich setze für den 
Schirmgitterwiderstand 0,1 MQ einen Widerstand von 15 bis 20 k2 ein und führe 
die JLeitung an die Seitenklemme. Der Mittelstift (Kathode) kommt an Erde. 
Beim VE301 W baue ich anstatt des 700-2Q-Widerstandes (Anode 354 gegen 
Erde) einen 300- bis 500-2-Widerstand ein. Ich habe mit diesem Umbau schon 
vielen Hörern geholfen. Wolfgang Kolbe. 


Ersatz der VL&4 und VL1 durch eine VCL 11 


Interessant ist der Ersatz der sehr schwer erhältlichen Röhren VL4 und VL1 
durch die zuweilen reichlich lieferbare Verbundröhre VCL11, zumal sidı für 
einen solchen Ersatz — da nur das Endsystem ausgenützt wird — auch Röhren 
verwenden lassen, die im DKE pfeifen, also als unbrauchbar zu gelten haben. 
Für einen solchen Röhrenersatz muß eine Umänderung im Empfänger vor- 
genommen werden. Hierzu werden eine Stahlröhrenfassung, ein Widerstand 
von 400 2 (2 Watt, drahtgewickelt) und ein Widerstand von 800 bis 600 2 (1 Watt) 
benötigt (Widerstände nur beim Ersatz der VL4). 

Die Größe des Widerstandes von 400 @ braucht beim Ersatz der VL4 nicht 
genau eingehalten zu werden, besonders wenn im Empfänger ein Urdox- 
Widerstand vorhanden ist. Ein Widerstand von 5502 wurde von mir in. Er- 
Bangelung eines passenden Widerstandes in einen Empfänger eingebaut; es 


ergaben sich hierbei einwandfreie Empfangsverhältnisse. 
55Volt 90Volt 55Volt 
VF?7 VcL1 1 vrt 


Bild 2. Die Einfügung der 
VCL11 an Stelle einer VL1 
oder VL4 in den Heizkreis. 






zum 
Begrenzungs- 
Widerstand 


Im Volksempfänger VE 301 dyn (Allstrom) läßt sich die VCL11 auch an Stelle 
der VL1 verwenden. In diesem Falle sind die beiden Beleuchtungslämpcdhen 
10 Volt 0,05 Amp. gegen 2 Lämpchen 3,8 Volt 0,07 Amp. auszutauschen, wenn 
im Netz Unterspannung besteht oder der Empfang nicht befriedigt. 


Beschaltet wird nur das 2. Röhrensystem der VCL11 (Endröhre), während 
das Dreipolsystem freibleibt. Die Verwendung der Widerstände beim Ersatz 
einer VL4 ist aus Bild2 zu ersehen. Die Möglichkeit, die VC1 zu ersetzen, 
ist selbstverständlich auch vorhanden. 


Besonders erwähnen möchte ich hier, daß keine neue VCL 11 verwendet wer- 
den muß. Jede VCL11, die im Kleinempfänger (DKE) infolge Pfeifneigung 
nicht mehr verwendungsfähig ist, wird hier eine einwandfreie Verstärkung bzw. 
einen einwandfreien Empfang ergeben, da hier ja nur ein Röhrensystem aus- 
genutzt wird. Mitunter ist der Besitzer eines Empfängers schon zufrieden, wenn 
sein Gerät überhaupt wieder betriebsfähig ist. Erfahrungen mit diesem Röhren- 
ersatz interessieren mich, und ich stehe auch gerne für Rückfragen zur Ver- 


fügung. Dipl.-Ing. Heinrich August Haas. 


Noch einmal: Zeitbedingter Ersatz der UCL 11 


Über den Ersatz der UCL 11, wohl eine der knappsten Röhren, ist schon mehr- 
fach in der FUNKSCHAU berichtet worden. Einen befriedigenden Ersatz bietet 
auch die im allgemeinen noch leichter erhältlihe VCL11. Zu diesem Zwecke 
braucht man nur an Stelle der 


UCL 11 eine VCL11 einzusetzen ? ver 

und die Heizung der VCL 11 mit Bild 3. UCLI =60V,01A 

einem Widerstand vom 18002 zu Die VCL 11 im VELTI = 90V, 005A 
überbrücken. Weitere Änderun- U-Röhren- 

gen sind nicht erforderlich. Ich Heizkreis. Pr} 


habe einen solchen Austausch 
sogar an einem Super unter- 
nommen, der natürlich in bezug 
auf die Lautstärke nicht an die 
Leistungen der mit der UCL 11 
bestückten Empfänger heran- 
reicht, aber im großen und gan- 
zen befriedigend arbeitet. Es ist 
zu beachten, daß man unbedingt 
Röhren ohne Pfeifneigung ver- 
wendet. H. Bock.- 


ur 


[> 


Erfahrungen beim Röhrenersatz mit russischen Röhren 


Zum Ersatz der Röhre KBC 1 durch zwei bzw. drei andere Röhren möchte ich 
einen praktisch erprobten Hinweis geben. Ih habe den Ersatz dieser Röhre 
durch nur eine und zwar des Typs SB bzw. SO 243 durchgeführt. Aus Bild 4 ist 
die Schaltungsweise zu ersehen. Die angegebene Röhre arbeitet in dieser Schal- 
tung einwandfrei. Empfangsvergleidı mit Empfängern, die mit einer KBC 1 aus- 
gerüstet waren, ergaben einen absolut gleichwertigen, reinen Empfang und vor 
allem einen gleich guten Schwundausgleich. Man kommt also mit einer Röhre 
vollkommen aus. Die Röhre SO 243 sitzt mittels Zwischensockels in der unver- 
ändert gebliebenen Achtpolfassung, lediglich der Gitteranschluß wird mit an die 


SO/SB243 _ 





— 
P7 


X = 90:005 = 1800 2 









20000 cm 


zur Endröhre 


-4 
zur Zf- Stufe 
und Mischröhre 


Bild 4. Ersatz der KBC1 durch eine russische Röhre. 


Fassung gelegt./Der Zwischensocel ist leicht aus einem Oktalsockel und (dem 
Sockelfuß einer defekten Röhre der A-, E- oder K-Reihe selbst herzustellen. 
Man reinigt die Durchführungen im Sockelfuß vom Lötzinn. Dann werden an 
die Lötösen des Oktalsockels Drahtenden von 0,8 mm Durchmesser angelötet. 
Diese Drähte werden durch die Durchführungen gesteckt, stramm Er 3 
und verlötet. Wenn die Drähte gut angezogen werden, braucht man die Socke] 
nicht mehr miteinander zu verkitten, sie sitzen schon so tadellos fest. Der 
Oktalsockel paßt mit seinen Lötösen genau in den Sockelfuß. 

Die Schaltung Bild 4 entspricht im Original der Wechselstromschaltung des 
Kapsch-Supers „Victoria“, den ich auf Batteriebetrieb mit russischen Batterie- 
röhren umgebaut habe. Vielleicht kann dieser, Hinweis manchem Kameraden 
beim Umbau oder Ersatz helfen. Rudolf Heinemann. 


Zu dem Aufsatz „Röhrenersatz mit ausländischen Röhren“ in Heft 11/1942, 
Seite 161, ist zu bemerken, daß die KBC 1 auch auf einfache Weise durch eine 
russische SB 241 ersetzt werden kann. Ich habe diesen Ersatz. ofl vorgenommen 
und habe keine schlechten Erfahrungen damit gemadıt (übrigens läßt sich als 
Ersatz auch eine Röhre KF3 oder eine ähnliche verwenden). Ein Nachteil ist 
nur, daß sich die Lautstärke meist nicht bis auf Null herunterregeln läßt. Um 


03M2 
ne 


diesen Nachteil zu 
beseitigen, muß man 
den Lautstärkereg- 
ler vor die End- 
stufe legen. Der vor- 
stehende Hinweis 


letztes Filter 







Mischröhre 


aufdieseAustausch- Regelspannung 

möglichkeit, über Zf*Röhre 

den aus der bei- 

stehendenSchaltung -H 


alle Einzelheiten ersichtlich sind, 
dürfte besonders die Leser im 
Osten interessieren, da sie sich 
auf diese Weise oft helfen können. 

Erwin Suckow, 
Rects: Bild 5. Die Umschaltung = 
des Lautstärkereglers bei der SB241. 
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Ersatz der Gleichrichterröhre beim VE 301 GW 


Bei einem VE 301 GW war die Gleichrichterröhre VY 1 schadhaft geworden; Er- 
satz war nicht zu beschaffen. Deswegen wurde der Netzteil wie folgt umgeschaltet: 
Für die Gleichrichterröhre VY 1 wurde in den Heizstromkreis ein Ersatz- 
widerstand von 1000 Ohm 3 Watt eingesetzt. Als Gleichrichterröhre wird »un 
eine normale Röhre mit 4 Volt Heizung verwendet, die wohl zur Zeit viel 
leichter beschafft werden kann; es lassen sich die Typen RGN 354, RGN 1064 
oder AZ1 verwenden. Da in dem Gerät Einweggleichrichtung angewandt wird, 
schaltet man bei den Röhren für Doppelweggleichrichtung einfach beide 
Anoden parallel. Die Heizung der Röhre erfolgt nun durch einen Klingeltrans- 
formator, der auf der Rückseite des Gerätes montiert wird. Um bei späterem 
Ersatz der Gleichrichterröhre VY 1 diese wieder einsetzen zu können, wurden 
an dem alten Sockel der beschädigten Röhre, nadı der Entfernung des Glas- 
kolbens, der Widerstand und die Zuleitungen montiert. 


VFrUm 


Bild 6. So ist der Heiz- 
kreis des VE 301 GW 


ursprünglich geschaltet. 


vy1 


IrT.. SR, RR SEEN BERE 


vL1 VF7 









Bild 7. Die Um- 1KR2 13Watt 


schaltung des Netz- 

teiles auf die AZ 1 

(nur für Wechsel- 
strom). 


O- 


Klingel- 
transf. 


AZz1 


Erwähnt sei nodı, daß sich dieses Verfahren bei jedem Allstromempfänger 
anwenden läßt, nur muß bei Gleichstrom der Transformator abgeschaltet 
werden und die Polarität des Netzes Beachtung finden. Die beiden Schaltungen 
Bild 7 und 8 zeigen den nötigen Umbau. O. Wehrmann. 


Ersatz der WG 34 


Bei einem Loewe-Allstromempfänger Typ Gildemeister GW wurde die Röhre 
WG 34 infolge Heizfadenbruchs unbrauchbar. Da der Empfänger auf Wechsel- 
strom lief und die Röhre zur Zeit nicht erhältlich war, entschloß sich der 
Verfasser, sie durch die ECL11 zu ersetzen; doch sollte möglichst wenig in 
die bestehende Verdrahtung eingegriffen werden, um später die WG 34 ohne 
großen Umbau wieder einsetzen zu können. 






Gildemeister Umbou: 


350K2|| 


[ECLM 


nes) AZn) 


Oben: Bild 9. Schaltungsauszug aus 
dem Gildemeister GW. 


Rechts: Bild 10. Die 
umgestellte Schaltung. 


Alle Einzelheiten sind aus dem .Ver- 
gleich des beistehenden Schaltungsaus- 
zuges aus dem Gildemeister (Bild 9) mit 
der Umbauschaltung (Bild 10) zu ersehen. 
Nur bei X ist zu unterbrechen, bei 
Y eine Leitung anzulöten; alle anderen 
Verbindungen werden durch Sockelstifte hergestellt oder verlaufen über dem 
Gestell. Das Wechselstrom-Netzteil findet neben dem Gestell Platz. Die in die- 
sem Talle zu hohe Anodenspannung wird durch R herabgesetzt; so ergibt 
sich durdı die doppelte Siebkette audı eine sehr gute Glättung. 

Der ®mbau wird so ausgeführt, daß die neue Röhre (ECL 11) und alle Teile auf 
dem Sockel der WG 34 Platz finden, also ohne weiteres genau wie die Mehr- 
fachröhre durch Herausnahme des Röhrenfußes aus der Tassung aus der 
Schaltung gelöst werden können. Nadı Entfernen des Kolbens und des Röhren- 
inneren’ wird in den Fuß der WG34 mittels Cohesan der Stahlröhrensockel 
samt Abschirmung eingekittet; die Widerstände und Kondensatoren werden 
teils eingebaut, teils außerhalb an die Anschlüsse gelötet. Der Spannungs- 





6, 
Oben: Bild 11. Sockelbilder der 
WG 34 und der Gleichrichterröhre. 


chts: Bild 12. Der praktische Umbav. 










abfall am 200-Q-Widerstand beträgt rund 9 Volt; durch die entstehende Span- 
nungsteilerschaltung (0,5...1,1 M2) erhält das Gitter die richtige Vorspannung 
von 6 Volt. Der 50-pF-Kondensator von Anode zu Gitter wirkt klangver- 
bessernd und sichert ein stabiles Arbeiten der Röhre. Wer noch ein übriges tun 
will, kann den Außenwiderstand der Dreipolröhre (350 k2) auf 150 kQ,herabsetzen. 
Der umgebaute Empfänger ist seit drei Monaten zur vollen Zufriedenheit seines 
Besitzers im Betrieb. Manfred Muy. 


WERKZEUG E, mit denen wir arbeiten 





Praktische Ableuchtlampe für den Arbeitstisch 


Beim Bau und bei der Instandsetzung von Geräten kann man meistens in 
der Verdrahtung nichts sehen, auch wenn die Arbeitsplatzbeleuchtung noch so 
gut ist. Hier hilft eine kleine Ableuchtlampe, die man sich selbst herstellt !). 
Man benötigt dazu eine Zwergfassung aus einer alten Taschenlampe oder 
von einer Skalenbeleuchtung, ein etwa 15 bis ®cm langes Stück Gummi- 
gasschlaudh, etwa 1 bis 1,50 ım dünne Litze (Klingellitze) und eine Skalen- 
lampe 4 oder 6 Volt, möglichst in Röhrenform. Man lötet die Litze an die 
Fassung, schraubt die Glühlampe ein und schiebt den Gummischlauch soweit 
über Litze und Tassung, daß sämtliche Metallteile, auch die der Glühlampe, 
durch den Schlauch verdeckt sind und nur noch der Glasteil der Lampe her- 
vorsieht. Den Betriebsstrom für die Lampe kann man dem zu reparierenden 
Gerät entnehmen, besser aber einem kleinen Transformator. Entweder man 
nimmt einen Klingeltransformator oder man wickelt sich einen. Schr gut eignei 
sich hierzu eine kleine Anodenstromdrossel, z. B. die aus einem VB für Gleich- 
strom. Bei ihr muß man etwa !/; bis 1/; der alten Wicklung entfernen. Die 
Sekundärwicklung muß dann etwa 50 Windungen haben. Speist man die Lampe 
aus einem Rundfunkgerät, so muß man natürlich eine Glühlampe entsprechened 
der Heizwicklung, 4 oder 6 Volt, einschrauben. 

Die Lampe hat den Vorteil, daß man sie ohne Bedenken auch in das ein- 
geschaltete Gerät stecken kann, ohne befürchten zu müssen, daß sie Kurz- 
schluß verursacht, da sie außen nur aus Isolierstoff besteht. Da sie biegsam 
ist, bringt man sie audı an die unzugänglichen Stellen und sie rutscıt, dank 
dem Gummi, nicht so leicht heraus. Soravius. 


Aus der Fachorganisation 


Weibliche Lehrlinge und Anlernlinge 
in der Rundfunkwerkstatt 4 


Wie kürzlich von der Tachgruppe Rundfunkmechanik im Reichsinnungsverband 
des Elektrohandwerks mitgeteilt wurde, bestehen keine Bedenken dagegen, 
aud: weibliche Lehrlinge im Rundfiunkmecanikerhandwerk auszubilden, und 
zwar unter den gleichen Bedingungen und Voraussetzungen, wie sie für männ- 
liche Lehrlinge gelten. Das gleiche gilt für den Anlernberuf 
Rundfunkinstandsetzer (zweijährige Ausbildungszeit). Den Mei- 
sterbetrieben. wird nahegelegt, in Anbetracht der bisherigen 
recht befriedigenden Erfahrungen von der Einstellungsmöglich- 
keit weiblicher Lehrlinge weitgehend Gebrauch zu machen. 





Prüfung von Rundfunkröhren 
möglichst kostenlos 


Nach,Feststellung des Preiskommissars sind die Unternehmen der 
Rundfunkwirtschaft dazu übergegangen, den Verbrauchern für 
das Prüfen einer Rundfunkröhre ein Entgelt zu berechnen, Zum 
Teil gehen die hierbei erhobenen Forderungen weit über das 
kriegswirtschaftlih gerechtfertigte Maß hinaus. Wenn audı der 
kriegsbedingte Rückgang des Umsatzes in Rundfunkgeräten und 
-röhren die Beibehaltung einer kostenlosen Röhrenprüfung als 
Kundendienstleistung erschwert, so weist der Preiskommissar 
doch darauf hin, daß die Forderung von kriegswirtschaftlich 
nicht gerechtfertigten Entgelten für die Röhrenprüfung, nach 
den Bestimmungen der $$ 2ff. KWVO. unzulässig ist. Als an- 
gemessen können im Höchstfalle Sätze von 10 Rpf. für die 
Prüfung einer inländischen Röhre und 25 Rpf. für die Prüfung 
einer ausländischen Röhre angesehen werden. Der Preiskommissar 
erwartet im übrigen, daß der Rundfunkhandel soweit als irgend 
möglich an der von ihm bisher als Kundendienstleistung ange- 
sehenen kostenlosen Röhrenprüfung festhält. 


Die Umstände bringen es mit sich, daß ich meine 
Akkumulatoren stillegen muß. Um die Platten nad 


Stillegung von 
Akkumulatoren Möglichkeit zu erhalten, frage ich Sie nun, was ich 
machen muß, um die Geräte außer Betrieb zu setzen. 


Da ich die Akkumulatoren nicht immer Jaden kann, muß ich einen anderen 
Weg beschreiten. 


Die Verhältnisse bei der Behandlung stillgelegter Heiz-Batterien liegen ähn- 
lih wie bei den Anlaß-Batierien, über die ja viel seinerzeit in den Zeit- 
schriften geschrieben worden ist. Ob nun die Batterien regelmäßig alle 
Monate einmal aufgeladen werden, ob man sie auf Dauerladung schaltet, 
oder ob man die sogenannte stille Aufbewahrung, d.h. Abgießen des Elektro- 
lyten nach guter Aufladung und Füllen mit destilliertem Wasser, anwendet, 
letzten Endes wird ihr Zustand doch im Laufe der Zeit leiden, und es ist 
fraglih, ob man wirklich noch eine brauchbare Batterie, wenn diese wieder 
in Betrieb gesetzt wird, in Händen hat. ; . i 

Im Gegensatz zu den Licht- und Anlaß-Batterien wird der Fall, daß eine Heiz- 
batterie stillgesetzt wird, verhältnismäßig wenig eintreten. Aber selbst da, wo 
dies der Fall ist, wäre es schade, eine noch brauchbare Batterie. der Gefahr 
auszusetzen, daß sie bei längerem Aufbewahren doch zugrunde geht. Da Heiz- 
batterien zur Zeit nicht hergestellt werden, werden sich immer Abnehmer fin- 
den, und so wäre es das Gegebene, die Heizbatterie an einen guten Bekannten 


oder an einen Rundfunkhändler Ei verkaufen. Damit ersparen Sie ‚sich 
unnötige Kosten und helfen einem Volksgenossen. 


1) Die hier beschriebene Lampe ähnelt der in Heft 10/1942, Seite 1-47, vor- 
eschlagenen; sie hat dazu den Vorteil der lückenlosen Isolierung aller 
Ketallteile, so daß sie innerhalb des Empfängers keine Kurzschlüsse ver- 
ursachen kann. 


II. Prüfung von Kondensatoren (Forts.) 


B. Prüfung von Kleinkondensatoren unter 5000 pF 
und Drehkondensatoren 


Isolations- und Durdischlagsprüfung: 


Verdächtige Kondensatoren werden über eine Glimm- 
lampe und einen 50...100-k2-Vorwiderstand an 150 
bis 250 V Gleichspannung angeschlossen. Die Glimm- 
lampe leuchtet kurz auf und erlischt. Die Dauer des 
Aufleuctens gibt bereits ein Maß für die Kapazi- 
tät. Bleibt das Glimmen bestehen, so ist schlechte 
Isolation oder Kurzschluß vorhanden. Schadhafte 
Kondensatoren oder Drehkondensatoren mit schiefen 
Plattensätzen werden über eine 60-Watt-Lampe an 
das Lichtnetz angeschlossen und durchgedreht. Plat- 
tenshluß wird durch Aufleuchten angezeigt, zu 
enger Plattenabstand durdı Funkenüberschlag. 
Verstaubte Drehkondensatoren -werden ausgeblasen 
und der restliche Schmutz nacı Bild 17 mit 700 bis 
1000 V aus der Anodenwicklung eines Netztransfor- 
mators ausgebrannt. Eine 60-Watt-Lampe auf der 
Primärseite dient als Überlastungsschutz. 


Kapazitätsmessung: 


Die Kapazitäten von Kleinkondensatoren in Hodı- 
frequenzkreisen sind ausschlaggebend für die Wir- 
kungsweise. Im Oszillatorkreis bestimmen sie Ge- 
nauigkeit und Verlauf der Stationsskala und -in 
den Zwischenfrequenzkreisen Empfindlichkeit sowie 
Trennschärfe des Gerätes. Leider bilden sie eine 
häufige Störungsquelle. Besonders bestimmte Glim- 
merkondensatoren mit aufgespritztem Silberbelag 
neigen dazu, durch Oxydation der Silberschicht ihre 
Kapazität zu verlieren und das Gerät außer Betrieb 
zu setzen. 

Trotz aller Vorschläge zur Messung von Kleinkon- 
densatoren herrscht immer noch Mangel an Meß- 
einrichtungen hierfür. Grundsätzlich sind derartige 
Kondensatoren entsprechend ihrem ‚Verwendungs- 
zweck mit Hochfrequenz zu prüfen. Messungen bei 


Netztransformator 
60 Watt Glühlampe 
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Bild 17. Ausbrennen von verstaubten Drehkonden- 
satoren mit Hochspannung. 


Tonfrequenz oder Netzfrequenz sind sehr störanfäl- 
lig und meist unzuverlässig. 


Meßschaltung: 
Eine brauchbare Meßeinrichtung wurde vom Ver- 
fasser in der FUNKSCHAU 1942, Heft 1, Seite 1i, 


beschrieben. Da Aufwand und Arbeit hierfür viel- 
fach noch als zu groß empfunden werden, wurde 
nach eingehenden Überlegungen die Schaltung Bild 18 
entworfen und erprobt. Sie kann an Einfachheit und 
Billigkeit nicht mehr unterboten werden und gibt 
jedem die Möglichkeit, einigermaßen zuverlässige 
Kapazitätsmessungen durchzuführen. 

Es ist nur eine Röhre notwendig. Sie wird in einer 
Rücdkkopplungsschaltung mit abgestimmtem Anoden- 
kreis zum Schwingen gebracht. Der Gitterkreis 


enthält nicht das übliche Kondensatorwiderstands- 
gligd; demzufolge fließt ein kräftiger Gitterstrom, 
der durdı ein beliebiges Milliamperemeter mit 3, 


Meßkreis 






Neue spar- 
same und 
einfache 
Meßschaltung 
für Klein- 
kondensatoren 
Meßbereich: 
10... 5000 pF 
“ ohne 
Umschaltung 





2.10 mA Vollausschlag 


Heizkreiswiderstand 


5 oder‘ 10 mA Vollausschlag angezeigt wird. Lose 
angekoppelt ist der Meßkreis, bestehend aus der 
Spule Ls, dem 500-pF-Vorschaltkondensator und 
dem unbekannten Kondensator Cy. Wird der Sender 
auf die Eigenfrequenz dieses Kreises abgestimmt, 
so findet ein kräftiger Energieentzug 'statt, der 
Gitterstrom sinkt, der Ausschlag des Milliampere- 
meters geht zurück. Je hochwertiger der Prüfling 
ist, desto stärker sind Energieentzug und Strom- 
rückgang. Die Abstimmung des Drehkondensators 
gibt die Kapazität, die Verringerung des Gitter- 
stromes die Güte des Prüflings an. Die Anzeige ist 
um so “«mpfindlicher, je schwächer der Sender 
schwingt; deshalb liegt in der Kathodenleitung ein 
regelbarer Gegenkopplungswiderstand ohne Katho- 
denkondensator. Er schwächt die Schwingungen und 
den Gitterstrom. 

Der Drehkondensator wird in Kapazitäten geeicht. 
Der 500-pF-Vorschaltkondensator im Meßkreis ist 
wichtig; er wirkt wie die Vorschaltwiderstände und 
-kondensatoren in den bereits besprochenen Schal- 
iungen für unmittelbare Widerstands- und Kapazi- 
tätsmessungen. Der Meßbereich wird dadurch ohne 
jede Umschaltung auf etwa 1:500 erweitert, obgleich 
der Drehkondensator nur eine Kapazitätsänderung 
von 1:20 hat. 


Stromversorgung: 


Die Stromversorgung des Gerätes erfolgt unmittel- 
bar aus dem Gleich- oder Wechselstrom-Lichtnetz. 
Die Röhre wird ohne Transformator über einen 
Vorwiderstand geheizt, die Anodenspannung ohne 
Gleichrichtung und Siebung direkt aus der Steckdose 
entnommen; eine Gleichrichtung findet in der Röhre 
selbst statt, und: der vorhandene Brumm hat auf 
die Wirkungsweise keinen Einfluß. Dadurch wird der 
gesamte Aufwand für Netzteil und Gleichrichterröhre 
eingespart. Eine einfachere Schaltung ist nicht mehr 
denkbar! 


Einzelteile: 


Es findet seine beliebige Serienröhre der folgenden 
Tabelle Anwendung. Älle Gitter außer dem Steuer- 
gitter werden mit der Anode verbunden und die 
Röhre als. Dreipolröhre benutzt. Bei Misdiröhren 
kann nach’ Belieben der Sechspol- oder Dreipolteil 
genommen werden. Endröhren sind wegen ihres 
hohen Anodenstromes weniger geeignet. 


Vorwiderstände für Heizkreis 











Röhren 110 Volt 220 Volt 
a ni 
REN 1814, RENS 1818, 1819, 

18205: 182E 2. ...) 500 8; 16 W | 1110 25 36 W 
CBC1; CC 2; 7: 

CIELSOKI er 485 2; 20 W | 1040 2; 41 W 
EBC 11; EBF11;. ECH 11; 

BEHFIE II Er: 520 2;21 W | 1070 2; 43 W 
UBF 11; UCH 11 900 2; 9 W | 2000 2; 20 W 
WCHTEVIRT: Seite ne nte 1100 2; 3W | 33302; 9W 








Die Spulen sind zwei beliebige gleiche Eisenkern- 
spulen im gemeinsamen Abscirm- 
hecher mit je 80 Windungen Hochfre- 
quenzlitze, Rückkopplungswicklung 
10 Windungen gleichen Drahtes. Ab- 
stand der Spulen wie bei Zwischen- 
frequenzbandfiltern, etwa 25...40 mm. 
Sie sind lose zu koppeln, sonst tre- 
ten Zieherscheinungen auf, die Ab- 


Einzelteil- 
Prüfung 


schnell und einfach 
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Kondensatoren (B) 
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telliniendrehkondensator, zeigt Bild 19. Bei Streu- 
ungen durch Toleranzen der Kondensatoren wird 
der Kurvenzug gemittelt, so daß eine stetige Linie 
entsteht. Durch Verwendung möglichst vieler Kon- 
densatoren und Eichpunkte ergibt sich eine ziemlidı 
genaue Kurve, die jedenfalls besser ist, als über- 
haupt auf Kapazitätsmessungen zu verzichten (ist 
das genannte Logarithmenpapier nicht erhältlich, 
kann die Kurve behelfsmäßig in Bild i9 eingetragen 
werden). 


Messung: 


Prüfling bei C, anschließen, Drehkondensator auf 
kleinsten Gitterstromwert abstimmen, mit Kathoden- 
regler Gitterstrom weiter bis fast auf Null herunter- 
regeln. Die Anzeige ist jetzt am empfindlichsten. 
Die Abstimmung wird nochmals nadhgestellt. Aus 
der Einstellung ergibt sich der ‚Kapazitätswert nadı 
der Eichkurve. 

Nach Abnehmen des Prüflings gibt der Anstieg des 
Gitterstromes ein Maß für die Güte. Steigt der 
Strom nur wenig, dann war der Kondensator sehr 
schleht. Zum Vergleich kann bei gleicher Sender- 
abstimmung ein guter Luftdrehkondensator gemes- 
sen werden, dessen Güte = 100 % gesetzt wird. Steigt 
bei ihm der Strom auf 4mA und bei dem zu unter- 
suchenden Prüfling nur auf 1mA, so hat dieser 
grob genommen nur 235 % der Güte des Luftdneh- 
kondensators. 


Prüfung von Drehkondensatoren: 


Der Kapazitätsverlauf wird mit der gleichen Vor- 
richtung geprüft und abgeglichen. Mehrgangkonden- 
satoren werden bei gleichbleibender Stellung 


von Prüfling und Vorrichtungskondensator nadı- 
einander mit den einzelnen Plattensätzen bei Cx 
angeschlossen. Der Gleichlauf wird hingetrimmt durch 
Biegen der Endplatten auf kleinsten Gitterstrom. 
Die Anfangskapazitäten werden bei Beginn durdı 
Trimmer auf gleichen Wert gebradht. 


Ingenieur Otto Limann. 





stimmung ist zu breit, und der 
Gitterstrom springt plötzlih auf 





einen anderen Wert. 














Eichung: 
Der Drehkondensator erhält eine 
ute 100 oder 180° Skala. Die 








ichung erfolgt mit einer Reihe be- 





kannter Kondensatoren enger To- 





leranz. Durch Nebeneinanderscal- 
ten läßt sich eine Reihe von Meß- 
punkten finden, die in ein Kurven- 
blatt eingetragen werden. Beson- 
ders geeignet ist Logarithmenpapier 
Nr. 371/3 A 4 von Schleicher & Schüll, 
Düren/Rheinland. Eine derartige 
Kurve, aufgenommen mit einem Mit- 
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Ergänzungen 
zum FUNKSCHAU-Bauplan M 1 


Der Leistungs-Röhrenprüfer mit Drucktasten, für den der TUNK- 
SCHAU-Bauplan M1 die ausführliche Bauanleitung und die zu- 
gehörige Röhrentabelle enthält, findet weiterhin die ungeteilte Auf- 
merksamkeit aller Funkpraktiker. Laufend geht uns eine große 
Zahl von Berichten zu, die die praktische Brauchbarkeit des Ge- 
rätes loben, seine Vielseitigkeit unterstreichen und auch mande 
Verbesserung beschreiben. Die wichtigsten dieser Zuschriften brin- 
gen wir nachstehend zum Abdruck (siehe auch die entsprechenden 
Veröffentlihungen in Nr. 3, 7, 9 und 12 der FUNKSCHAU 1942). 


M1 als Gleichrichtergerät 


Es sind vor allem die Vorzüge, die uns der Leistungs-Röhrenprüfer mit Druk- 
tasten durch seine Einfachheit bietet, die eine Hervorhebung verdienen. 
Es ist in letzter Zeit wohl kaum ein Meßgerät solch einfacher Bauart heraus- 
gegeben worden, welches so viele Anregungen zu verschiedener Verwendungs- 
möglichkeit gibt. Nachstehend möchte ich noch einige Änderungen bekannt- 
geben, die sich in meiner Werkstätte seit längerer Zeit bewährt haben. Oft hat 
man in der Werkstatt nur Wechselstrom zur Verfügung, dann ist guter Rat 
teuer. Woher nehmen wir nun die Gleichspannung zur Prüfung von Konden- 
satoren einschließlich Elektrolyiblocks, zu Widerstands- und Isolationsmessun- 
gen? Oder wir wollen ein Batteriegerät prüfen und die Anodenbatterie ist 
unbrauchbar? In all dieser Not hilft uns unser kleines Röhrenprüfgerät. Die 
Anregung von Ing. G. Schader in Heft 12/1942 ist wohl gut, doch hat sie den 
Nachteil, daß erstens mit Kupferoxydul- oder Selen-Gleichrichterzellen keine 
hohen Spannungen gleichgerichtet werden können, und außerdem sind solche 
auch kaum noch erhältlich. 

Ich habe nun zur Er- 
zeugung des Gleichstroms 
die gleichrichtende Wir- 
kung der Röhren selber 
ausgenutzt und gute Er- 
folge erzielt. An die Stelle 
von R; wird eine Nt- 
Drosselspule, etwa eine 
Drossel aus einem älte- 
ren Volksempfänger, und 
zur Beruhigung ein Elek- 
trolytblock von 8 yF ein- 
gebaut. Wer es ganz gut 
machen will, kann das ge- 
strichelt gezeichnete Volt- 
meter 0...220 Volt eben- 
falls einbauen. ABC sind 
drei Buchsen, welche zur 

Gleichstromentnahme, 

zur Prüfung von vlek- 
trolytkondensatoren, zu 
Widerstandsmessungen 


usw,dienen. Als Indikator 
zur Röhrenprüfung fand 
ein Milliampere - Meter 
von 10 mA Endaussclag 
Verwendung, dem ein 
älterer Heizwiderstand 
von 30 2 parallel gelegt 
wurde. Durch passende Nebenwiderstände kann der Meßbereich natürlich 
beliebig erweitert werden. — Bei Verwendung des Gerätes zum Prüfen von 
Röhren werden die Buchsen B und C einfach mit zwei miteinander verbundenen 
Bananensteckern kurzgeschlossen. Die Benutzung der Buchsen in anderer 
Reihenfolge ist aus dem Schaltbild ohne weiteres ersichtlich. 

Neben jeder schon vorhandenen Buchse für die Röhrenheizung bringen wir 
nun noch eine zweite an und verbinden sie miteinander. Von diesen Bu 
kann dann zur Buchse D hin wieder mit zwei verbundenen Bananensteckern 
die jeweils benötigte Anodenspannung (Prüfspannung) eingestellt werden. 

Zur Gleichrichtung kann jede vorhandene Röhre verwendet werden. Benötigen 
wir nur größere Stromstärken, so können mehrere Röhren gleicher Heiz- 
‚spannung in die verschiedenen Sockel unseres Prüfgerätes eingesteckt werden. 
Auf diese Art können nun ohne Bedenken auch Sammler (Akkumulatoren) 
geladen werden; es muß dabei bloß die Belastbarkeit der Röhren berücksichtigt 
und die Drossel kurzgeschlossen werden. Werden Spannungen über 110 V, 
also z.B. 220 V, benötigt, wird der Umschalter $, einfach umgelegt. Es ist dabei 
aber zu beachten, daß zwischen Buchse C und Erde Spannungen bis 220 Volt 
auftreten können. E. Graf, Elektromeister. 


Zusatzeinrichtung für Elektrodenschlußprüfung 


Auch ich baute mir den Leistungs-Röhrenprüfer mit Drucktasten, und bin mit 
der Leistung sehr zufrieden. Die rpm | ist einfach und zuverlässig, 
ebenso die Meßergebnisse. Nach monatelanger Erfahrung habe ich jedoch eine 
kleine Zusatzeinrichtung geschaf- 
fen und damit das Gerät noch 
leistungsfähiger gemacht, ohne 
daß es dabei komplizierter in 
der Bedienung wurde. Es han- 
delt sih um die Durcprüfung 
der Röhren auf innere Schlüsse 
mittels eines selbstkonstruierten 
Schalters und einer Glimmröhre. 
Obwohl aucı ohne diese Ein- 
richtung derartige Fehler- fest- 
genet! werden können, so ist 
och die Feststellung hochohmi- 
ger Schlüsse nicht möglich. 





Bild 1. Die geänderte Schaltung des Gerätes 
M1 für die Verwendung zur Prüfung von 
Elektrolytkondensatoren und dgl. 
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RER mm Gl er außer dem üblichen Schlei- 
End- fer noch eine gleichzeitig sich 
Stellung drehende Kontaktbahn erhält. 
; Scleifer und Kontaktbahn sind 

150 metallisch voneinander getrennt. 

- AR Die Kontaktbahn hat den Zweck, 

Der Schleifer des Schalters bei Rechtsdrehung die mit dem 
Be er eier Schleifer abgetasteten Kontakte 
Kontakt. a’nicht berühren nacheinander kurzzuschließen, 


um so 21 verschiedene Schluß- 
möglichkeiten mit 8 Schalter- 
stellungen zu erfassen. Der letzte 
Schalterkontakt schaltet automa- 
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Bild 2. Schaltung der Zusatzeinrichtung 
für die Elektrodenschlußprüfung. 


nach der Formel: R = u 


c&halter wird ein neun- - 


tisch die Meßspannung an und die Kathode ab. In dieser Stellung wird die 
Röhre genauso wie vor Einbau dieses Schalters gemessen. 

Der Spannungsabgriff von 110 Volt wird unter Zwischenschaltung eines Schutz- 
widerstandes von etwa 150k2 über eine Glimmröhre an den Schleifer des 
Schalters gelegt; gleichzeitig wurde die Glimmröhre durch einen Widerstand 
von 4MQ überbrückt, um eine allzugroße Empfindlichkeit auszuschalten. 

Bei der Glimmröhre ist zu beachten, daß es sich um eine solche mit langer 
Glimmstrecke handelt und daß diese sinngemäß angeschlossen werden muß, 
da während der Schlußprüfung bei geheizter Kathode der durch die Röhre 
fließende Anodengleichstrom die an den Schleifer angeschlossene Elektrode zum 
Aufleuchten bringt, wogegen der Fehlerstrom, der ja ein Wechselstrom ist, 
beide Elektroden aufleuchten läßt. Durch ein geeignetes Fensterchen ist daher 
nur die lange Glimmstrece sichtbar zu machen. 

Im Bauplan M1 wurde die Anodenspannung vom 30-Volt-Abgriff des Heiz- 
transformators an Fuge; Dies hat jedoch den Nachteil, daß Heizfaden+ 
Kathodenschlüsse, die an dem an den Schleifer angeschlossenen Heizfadenende 
auftreten, nicht angezeigt werden, sobald die Heizspannung über 30 Volt liegt. 
Es ist daher vorteilhaft, eine getrennte Anodenspannungswicklung anzu- 
bringen. Gustav Niehaus, Elektromeister. 


Größere Sicherheit durch Auftrennung der Heizwicklung 


In Heft 9/1942 gab Fr. Böderer seine Erfahrungen mit dem Röhrenprüfer be- 
kannt. Ich kann mich mit den dort angegebenen Änderungen der Schaltung aber 
nicht ganz einverstanden erklären. Wenn man keine Glimmlampe zur Hand hat, 
kann man ebenso eine kleine Glühlampe verwenden, man muß nur den Anschluß 
von 100 Volt noch 2 oder 4 Volt verlegen. Den dort angegebenen Klingeltrans- 
formator kann man also einsparen. Die zusätzliche Taste zur Kontrolle der 
Glimmlampe bringt auch eine Gefahr mit sich, denn wenn man den Heiz- 
schalter auf „Spannung“ gestellt hat und drückt aus Versehen die Taste, ist 
die gerade eingeschaltete Heizwicklung kurzgeschlossen. Ob das der Trans- 
formator verträgt? 
Nun habe ich bei mir folgende Änderung ein- 
gebaut: Die Glimmlampe habe ich zur Fadenprü- 
fung A, und für einen anderen Zweck be- 
stimmt, Zur Fadenkontrolle benütze ich eine Glüh- 
lampe 4 Volt 0,04 A, um Röhren mit höherem Faden- 
widerstand prüfen zu können. 
Nun kann es aber vorkommen, daß, wenn ich z.B. 
eine 2- oder 4-Volt-Röhre prüfen will, der Schalter 
auf 100, 55 oder 30 Volt steht. Die Röhre brauche 
ich natürlich nicht mehr zu prüfen, denn sie ist 
durchgebrannt! (Mir selbst ist es nämlich passiert.) 
Die meisten Röhren, welche heute zu prüfen sind, 
haben 4 oder 6,3 Volt Heizspannung. Da habe ich 
die 6,3-Volt-Anzapfung aufgetrennt, die bei- 
den Drähte isoliert und einen Schalter zwischen- 
gebaut. Die Glimmlampe liegt zwischen 0 und 100 
Volt. Wenn ich jetzt das Gerät einschalte, und die 
Glimmlampe brennt, habe ich ein Zeichen, daß die 
ganze Sekundärwicklung eingeschaltet ist. Man muß 
sich nur daran gewöhnen, das Gerät vor Einstecken 
der Röhre einzuschalten. Steht der Schalter auf „Aus“, kan ich nur Röhren 
bis 6,3 Volt prüfen. Bei 6,3 Volt wird eine 4-Volt-Röhre nicht durchbrennen. 
Man läßt den Schalter immer auf „Aus“ stehen und betätigt ihn nur nach Be- 
darf. Vielleicht kommt jemand noch auf einen besseren Gedanken. Denn wenn 
der Schalter eingeschaltet ist und der Heizschalter steht auf 100 Volt, brennt 
eine 4-Volt-Röhre natürlich auch durch, aber das sind schon zwei unglückliche 
Umstände, Werner Hübner. 


Auch ein einfaches Meßgerät ist brauchbar! 


Als das Röhrenprüfgerät der FUNKSCHAU herauskam, ließ ich mir sofort einen 
Bauplan senden war sofort entschlossen, das rät zu bauen. Auf größte 
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Bild 3. Die Auftrennung 
der Heizwicklung. 


- Schwierigkeiten stieß jedoch die Beschaffung eines geeigneten Meßinstruments. 


Ich verwendete deshalb ein gewöhnliches Taschenvoltmeter 0...8 V, 30 mA. Ich 
ging dabei von folgender Überlegung aus: Wie im Bauplan angegeben, wird 
das Instrument in ein Voltmeter 0...11 V umgewandelt. Da der Parallelwider- 
stand Rz 0...500 oder 0...1000 2 groß sein soll, fließt ein durchschnittlicher Strom 


30 
vni=- = 0,06 A = 60 mA. 


Da aber nur die Hälfte der Zeit ein Strom fließt (Wechselstrom, Einweg-Gleich- 
richter) wird sich das mA-Meter auf ungefähr 30 mA einstellen. Ich mußte also 
nur mein Meßinstrument auf 5002 Widerstand bringen, was durch Reihen- 
schaltung von 250 2 leicht zu erreichen war. Die Sache funktionierte audı auf 
Anhieb, nur vibrierte der Zeiger ziemlich stark. 4 u’ brachten eine kleine Ab- 
hilfe. Also sagte ich mir, daß man größere Kapazitäten braucht. Das eigentliche 
Meßwerk braucht 8 V bei Endausschlag. Darüber schaltete ih nun einen Block 
50 #uF, 12/15 V (Plus-Pol nach dem Transformator, Minus-Pol nach der Röhre). 
Der Erfolg war hundertprozentig. Das Zittern des Zeigers ist nun vollkommen 
verschwunden. . 
Ich bin mit meiner Anordnung sehr zufrieden; obgleich der Durchmesser des 
Instruments nur etwa 40 mm beträgt, läßt sich doch der Zeigerrückgang jedes- 
mal sehr gut verfolgen. Schadhafte Röhren sind sofort zu erkennen, 

Im Gegensatz zum Verfasser habe ich jedoch nicht bemerkt, daß steile End- 
röhren den meisten Strom liefern, sondern Dreipol-Sechspol-Mischröhren: 
AL5, AL4, EL11 haben bei mir meist 27 bis 8 mA; ECH 11, ACH1I aber 
30 bis 31 mA. Eine REN 904 hat auch merkwürdigerweise 238 mA, während sonst 
fast alle guten Röhren um % mA liegen. 

Da ich auch keinen zwölfpoligen Schalter für das Gerät bekommen konnte, 
nahm ich zwei Schalter, einen fünfpoligen und einen achtpoligen, die ich ent- 
sprechend kombinierte. K. Bochmann. 


Zum Schluß: Die einfache Berechnungsformel 
für den Netztransformator 


Verschiedentlich wurde nach dem Entstehen der Formel für den Netztransfor- 
mator gefragt, die in Nr. 12/1942, Seite 174, veröffentlicht wurde. Hier ist die 
Erklärung: Die von mir vorgeschlagene Formel zur einfachsten Berechnung von 
Netztransformatoren ist eine sogenannte „Faustformel“. Die ursprüngliche (und 
bekannte) Formel zur Berechnung der Windungszahlen von Netztransfor- 
matoren lautet: : se 


Windungszall Je Volt = Zu7 17000: cm? » 08750 


Da nun die Größen Frequenz, magnetische Induktion, Eisenfüllfaktor 0,87 
und die Zahl 4,44 ein für allemal festliegen bzw. Erfahrungswerte sind, braucht 
man die Formel nur einmal auszurechnen und kommt dann auf die Größe 43, 
d. h. es bleibt nun nur noch die von mir vereinfachte Formel: ; 


43 
Windungszahl je Volt = Kernquerschnitt cm® 
Die &forderlichen Drahtstärken findet man in jeder hierfür geeigneten Draht- 
stärkentabelle, z. B. in dem Budı „Transformatoren und Drosseln“ (Deutsche 
Radio-Bücherei, Band 50). Reinhold Wittrock. 


PRAKTISCHE FUNKTECHNIK 





Die 9-kHz-Sperre ein mal anders’ betrachtet 


Fast jedes Gerät ist heute mit einer 9-kHz-Sperre versehen, um 
beim Fernempfang das Überlagerungspfeifen benachbarter Sender 
zu unterdrücken. So gut dieses Filter beim Fernempfang sein mag, 
so schädlich ist es beim Ortsempfang bzw. bei der Schallplatten- 
wiedergabe, ebenso dann, wenn ein gutes Rundfunkgerät an 
Hochfrequenz-Drahtfunk angeschlossen wird, welcher infolge des 
großen Abstandes der Trägerfrequenzen von über 30 kHz ein viel 
breiteres Frequenzband übertragen kann, als es beim Rundfunk 
mit seinem Senderabstand von 9 kHz möglich ist. Mit einem guten 
Gerät kann man daher bei der Drahtfunk-Übertragung eine 
wesentlich bessere Wiedergabe erzielen, wenn — und das leuchtet 
wohl jedem ein — keine 9-kHz-Sperre das Frequenzband be- 
schneidet. 
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Die Wirkung der 9-kHz-Sperre. 


Versuche an mehreren Industriegeräten haben dies bestätigt und 
ferner gezeigt, wie erstaunlich gut bei manchem Gerät die Fre- 
quenzkurve verläuft. Obenstehendes Kurvenbild, aufgenommen 
mit einem normalen Industriegerät (Nora-Dux), dessen Nieder- 
frequenzteil sehr gut durchgebildet ist und das außerdem Tief- 
und Hochtonlautsprecher aufweist, zeigt sehr deutlich, wieviel an 
„Höhen“, welche gerade für den Hochtonlautsprecher notwendig 
sind, durch eine 9-kHz-Sperre verloren geht. Es lohnt sich also, 
beim Ortsempfang und bei Schallplattenwiedergabe die 9-kHz- 
Sperre abzuschalten. Ein kleiner Kippscalter, an der Rück- 
seite angebracht, genügt vollauf. K. Tränkle. 


Einsparen des Entbrummers 


Will man einen Empfänger mit E-Röhren 6,3 Volt bauen, so besitzt der Netz- 
transformator an dieser Wicdkelung häufig keine De NCIAnEEpFUng: auch sind 
jetzt oft 6-Volt-Beleuchtungslämpcden nicht greifbar. Man nimmt deshalb zwei 
3,5-Volt-Taschenlampenglühlampen und schaltet diese 

hintereinander, wie das Bild zeigt. Man schlägt dabei 

) zwei Fliegen mit einer Klappe: man braudıt auf 

die Beleuchtung nicht zu verzichten, da Taschen- 

lampenbirnen fast immer erhältlich sind, und spart 

den Entbrummer, da zwischen beiden Glühlampen 

die elektrische Mitte liegt. Voraussetzung ist natür- 

[) lich, daß zwei gleichartige Glühlampen zur wen- 

63V dung kommen. Werner Peukert. 


Störerscheinungen an Netztransformatoren 


In Ergänzung der in Heft 12/1942 und 2/1943 gemachten Mittei- 
lungen bringen wir nachstehend noch eine letzte interessante An- 
regung. Damit ‘sei dieses Thema dann endgültig abgeschlossen. 


Der von E. Pampel beobachtete Zerfall des Abschirmbleches aus Zink _hat bei 
mir großes Interesse hervorgerufen. Leider hatte ich bis jetzt keine Gelegen- 
heit, selber solche Störerscheinungen zu beobachten. Meiner Ansicht nach 
sind aber nicht Luftfeuchtigkeit oder Staub die Ursache des Zerfalls, sondern 
die Eigenschaft des Zinks, daß es bei höheren Temperaturen ver- 
sprödet und zerfällt. 

Aus diesem Grunde dürfen auch bei Deckenleuchten, die sich betriebsmäßig 
über 80° erwärmen, Zinkleitungen nicht unmittelbar angeschlossen werden. 
Verwendet man bei solchen Leuchten Zink als Zuleitungen, so lötet man etwa 
1/; m vor der Leuchte Kupferleiter an. 

Die von der Industrie in den letzten Jahren hergestellten Transformatoren 
sind wohl durchweg so konstruiert, daß sie die noch zulässige Grenztemperatur 
entwickeln. Bei Transformatoren mit Lackdraht-Wicklung kann darum das Ab- 
schirmbleh einer nach VDE 0550 nodı zulässigen Grenztemperatur von 95° 
ausgesetzt sein. Eine so hohe Temperatur muß aber bei den vielen Beiriebs- 
stunden des Transformators zerstörend auf ein dünnes Zinkblech einwirken. 


“ Damit die Ursache des Zerfalls richtig geklärt werden kann, sind solche zer- 


störten Zinkbleche an die Zinkberatungsstelle, Berlin W 50, Tauentzienstr. 12a, 
einzusenden. Hans Bubenheim. 


Die Instandsetzung schadhafter Regler 


Ich habe in meiner Praxis in letzter Zeit des öfteren feststellen müssen, daß 
knackende, prasselnde und brummende Geräusche die Ursache von defekten 
Reglern waren. Da nun jetzt im Kriege neue Regler schwer oder oft gar nicht 
erhältlich sind, habe ich mich entschlossen, die Regler wieder instandzusetzen. 
Die drei Nieten wurden sorgfältig entfernt, der Regler geöffnet, sauber aus- 
gepinselt, die Bronze-Schleiffedern etwas mehr nachgebogen und die Kohle- 
Kontaktbahn mit einem getränkten Alkoholläppchen gereinigt. Die drei Nieten 
wurden durch drei Schrauben M 2 ersetzt und der Regler wieder zusammengebaut. 
Nun gibt es aber auch R&gler, bei denen die Stromabnahme durch einen Queck- 
silberkontakt erfolgt. Es wurde festgestellt, daß das Quecksilber total ver- 
schmutzt und oft gar nicht mehr in ausreichender Menge vorhanden war. 


‘Zustand keinen Fehler erkennen ließ. 
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Das alte Quecksilber wurde deshalb entfernt und durch eine neue Queck- 
silberperle, die auf ein Stückchen geknicktes Papier gebracht wurde, ersetzt. 
Die Quecsilberperle kann so sehr leicht in die kleine Aufnahmebürste ein-- 
gefüllt werden. Sonst wurde der Regler genau so behandelt, wie der oben er- 
wähnte. Der Erfolg war verblüffend: Alle bisher auf diese Weise instand- 
gesetzten Regler arbeiten wieder einwandfrei. Beim Zusammenbau solcher 
Regler muß darauf geachtet werden, daß die Kohlebahn nicht um 120% ver- 
dreht wird. Joh. Bretschneider, Rundfunkmechanikermeister. 


Zeitbedingter Ersatz für die RES 164 in VE-Geräten 


Der zur Zeit herrschende Mangel an Lautsprecherröhren zwingt zum Ersatz 
durch andere noch vorhandene Röhren. Es kommen dabei die alten 4-Volt- 
Batterieröhren aus Lagerbeständen in Frage. Sehr günstig liegen die Ver- 
hältnisse bei der RE074 und RE074neutro, da die Gitterspannung fast 
dieselbe wie bei der RES 164 ist. Die Tonqualität und Lautstärke genügen in 
Anbetracht der Tatsache, daß es sih um eine kriegsbedingte Ersatzbestückung 


handelt, vollauf. 

Zur Schonung der Röhre ist die Anoden- 
spannung auf 150 Volt zu verkleinern. 
AL: 074 Man legt dabei den Widerstand R hinter 
den Lautsprecher und blockt mit 1-nF- 
Kondensator ab. Dadurch wird die Klang- 
güte bedeutend verbessert. Da die Platz- 
verhältnisse im VE 301 W oft nicht aus- 
reichend sind, kann man den 1-uF-Kon- 
densator der Becherkombination benutzen. 
Die Röhren RE 084 und RE 034 wurden 
auch benutzi, die Gittervorspannungs- 
differenz machte sich kaum bemerkbar. 
Bei der Röhre RE 094 muß man den Sockel 
ändern und den Anschluß für die Anode 
an die Bayge nach oben herausführen. 
Bei dem VE 301 Dyn ist der Austausch 
+ gegen eine Zweipolröhre kritischer, da 
die ‚Anpassung des Lautsprechers fehlt. 
Der Ton wird besser, wenn man die 
Anodenspannung beläßt; allerdings muß man dann mit einer kürzeren Lebens- 

dauer der Röhre rechnen. Dem Kunden wird aber wieder geholfen sein. 
Norbert Dillschneider. 
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Winke zur Röhreninstandsetzung 


In Erweiterung des in Heft 10/1942 erschienenen Beitrages sei nachstehend an- 
gegeben, wie Elektrodenschlüsse mit Erfolg bekämpft werden können: 

In vielen Fällen wird eine Röhre durch Elektroden-Schluß unbrauchbar. Man 
kann aber in manchen Fällen doch die Röhre durch einen kleinen Trick 
wieder herstellen, wenn auch der Weg nicht gerade 
ideal erscheint: 

Zuerst werden die beiden Elektroden durch die 
üblichen Prüfverfahren bestimmt, die miteinander 
Schluß haben. Dann verbindet man diese mit einer 
Stromquelle, die etwa 6 bis 10 Amp. liefern soll, 
etwa einem Heiztransformator, Akkumulator o.ä.unter 
Zwischenscaltung eines Ampere-Meters entsprechend 
hohen Meßbereichs. Durdı die verhältnismäßig große 
Stromstärke, die über die Kurzschlußverbindung 
fließt, wird die schädliche Verbindung zwischen den 
Elektroden (im Bild zwischen Anode und Gitter) ab- 
geschmolzen, das Ampere-Meter fällt, sobald die Ver- 
bindung unterbrochen ist, in die Nullstellung, und 





Stromqguelle 


die Röhre ist, wenn nicht andere Fehler noch vorliegen, wieder brauchbar. 
Wenn auc. dieser Weg nicht immer zum Ziel führt, so kann der schadhaften 


Röhre doch in so manchem Fall geholfen werden. Hans Mark. 


Kontaktmängel an Röhrenfüßen 


In Heft 4 und 6/1941 der FUNKSCHAU wurden Röhrenfehler erwähnt, die 
durch schlechte Lötstellen an Sockel oder Kappe der Röhre entstehen. Nach 
meinen Erfahrungen sind diese Fehler weit häufiger, als man anzunehmen 
geneigt wäre. Vielleicht gut 10 % der reparaturbedürftigen Empfänger wiesen 
Fehler dieser Art auf. Man wird gut tun, bei schwer feststellbaren Ursachen 
von Krachen, Brodeln, Knacken usw. auch einmal die Röhrenanschlüsse an den 
Sockeln, aber sämtlich, nachzulöten. Bei den Röhren mit Topfsockel, z.B. AF7 
und anderen, empfiehlt es sich, auch die Sockelkontakte seitlich mit Schmirgel 
zu reinigen, wodurch manches rätselhafte Krachen verschwinden et = 
ar hmidt. 


Röhrenfehler im kalten Zustand 


Ein Empfänger wird zur Instandsetzung gebracht. Die Fehlerangabe des Kun- 
den lautet: der Lautstärkeregler arbeitet nicht mehr. — Das Ergebnis der Prü- 
fung ist folgendes: Etwa das erste Drittel der Widerstandsbahn des Reglers ist 
verschmort. Der Regler liegt zwischen Demodulator AB2 und Endröhre AL 4, 
und zwar direkt an deren Gitter. Es könnte also nur ein Elektrodenschluß der 
AL 4 dem Regler eine zerstörende Spannung zuführen. Die AL 4 wird auf dem 
Drucktasten-Röhrenprüfer geprüft mit dem Ergebnis: Röhre ist einwandfrei! 
Aud ein zweites Prüfgerät (Neuberger We 237) weist die Röhre als gut aus. 
Und doch muß sie fehlerhaft sein. Schließlich werden nach uralter Art die 
Socelkontakte mit dem Glimmprüfer abgetästet, und siehe da, zwischen Steuer- 
gitter und Schirmgitter findet sich der erwartete Schluß. Warum aber zeigten 
ihn die Röhrenprüfer nicht an? 
Nach einigen Versuchen wurde auch das klar. Der Schluß war in kaltem 
Zustand da; sowie r die Kathode das System erwärmte, löste er sich 
und trat erst nach völligem Erkalten der Röhre wieder ein. Da die genannten 
Prüfgeräte nur die Prüfung der Röhre im Betriebszustand ermöglichen, konnte 
auf ihnen kein Fehler bemerkt werden. 
Aus dem geschilderten Verhalten der Röhre erklärt sich nun auch der Fehler 
am Lautstärkeregler; er erlitt Schaden, obwohl das Gerät im ee 
© vellis. 


Achtung auf den Nf-Kopplungskondensator! 


Eine empfindliche Stelle in Rundfunkgeräten, der mar meines Erachteus 
größere Beachtung zuwenden sollte, ist der Kopplungskondensator hinter 
Widerstands- oder Drosselstufen. Der größte Teil aller Geräte besitzt haupt- 
sächlich vor der Endröhre (bzw. auch in anderen Widerstandsstufen) diesen 
Kondensator von etwa 5000 bis 50000 pF. Dieser Kondensator sollte eigentlich 
einen sehr hohen Isolationswiderstand aufweisen (bis zu 5 Milliarden Ohm), 
hat aber oft nur noch einen Widerstand von: einigen Megohm und weniger. 
Da vor dem Kondensator in der Regel eine höhere Spannung herrscht, wird 
die Gittervorspannung der Endröhre infolge des ungenügenden Kondensator- 
widerstandes erniedrigt, wodurch wiederum der denstrom größer wird.und 
die Lebensdauer der Endröhre sinkt. Allein dieser Umstand sollte schon ge- 
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nügen, diesem Kondensator besondere Beachtung zu schenken, denn wir können 
es uns heute nicht leisten, immer neue Endröhren einzusetzen, weil ein 
Kondensator mit einem Wert von wenigen Groschen schadhaft ist. Aber außer- 
dem hat die Verschlechterung der Kondensatorisolation noch oft beträchtliche 
andere unangenehme Folgen, wie Verzerrungen, Brummen, ja sogar gänzlichgs 
Versagen der Lautsprecherröhre. — Da ich grundsätzlih jedes reparatur- 
bedürftige Gerät auf diesen Fehler hin untersuchte, mußte ich feststellen, daß 
etwa 2/3 bis °/4 aller in Frage kommenden Kondensatoren ungenügend waren. 
(Man muß bedenken, daß wegen der geringen Neuanfertigung von Geräten 
ja alle schon mehrere Jahre alt sind!) Nun wird es heutzutage nicht immer 
leicht sein, einen passenden neuen Kondensator zu bekommen, wobei ich nodı 
erwähnen muß, daß die neuen Kondensatoren auch nicht immer gut sind. “Von 
neuen Sendungen fand ich oft nur !/; als wirklich brauchbar.) Ich empfehle 
daher in solchem Falle folgendes Verfahren: Der Kondensator, zumeist ein 
Vollblock in Papp- oder Glasrohr, wird an den Enden unter Drehen über einer 
kleinen Flamme erwärmt, worauf sich meist der Wickel aus der Hülse leicht 
herauszichen läßt. Die beiden Pfropfen aus Vergußmasse werden schnell aber 
vorsichtig seitlich abgestreift, wobei man aber nicht die Anschlußfahnen aus 
dem Wickel mit herausziehen darf! Der Wickel mit den Drahtenden wird dann 
in einer kleinen Blechbüchse in heißem Paraffin (Wachslicht) ausgekodht. 
Hierbei wird der Wickel kräftig Luftblasen entwickeln, die nach etwa 5 Minuten 
ziemlich aufhören. Das wird genügen, und der Wickel wird in die Hülse zurück- 
gebracht, der Pfropfen aus Vergußmasse wird auf einer Seite wieder ein- 
gedrückt. Von der anderen Seite wird etwas flüssiges Paraffin in die Hülse 
gegossen und der andere Pfropfen auch eingedrüct. Nachdem der Konden- 
sator erkaltet ist, muß er bei einer Prüfung nun seine Ladung lange behalten. 
Das Auskocen erfordert etwas Übung. Ist man zu zaghaft und erhitzt nichi 
genug, wird die Feuchtigkeit nicht richtig herausgetrieben. Andererseits darf 
man auch nicht zu stark erhitzen und das Papier dadurch schädigen. Wenn 
das Lot schmilzt und das Paraffin qualmt, ist viel zu stark erhitzt. Daß diese 
Gewaltkur doch zu braucen ist, zeigt die Erfahrung, wonach derart vor 
Jahren behandelte Kondensatoren sidı neuerdings als noch besser erwiesen, 
als gleichzeitig eingebaute neue Kondensatoren. Karl Schmidt. 


FUNKSCHAU- Werkstattdienst 


Hilfsmittel für die Instandsetzung von Superhets 


Bei vielen Superhets, besonders bei älteren Typen, sind als Parallel- und 
Serienkapazitäten sogenannte Glimmerkondensatoren eingebaut. Sie bestehen 
aus einem Glimmerplättchen, auf dessen beiden Flächen eine Silberschicht auf- 
gebrannt ist. Durch teilweises Abschaben einer Schicht ist dann der Konden- 
sator auf seinen richtigen Wert gebracht. Die Verbindung mit der Verdrahtung 
ist durch eingenietete Lötösen hergestellt. Nach jahrelangem Betrieb verlieren 
diese Kondensatoren oft ihre Kapazität. Durch chemische Einflüsse der Außen- 
luft ist diese Silberschicht schwarz und eine nichtleitende Masse geworden. Das 
Gerät ist stark verstimmt, die Sender erscheinen nicht mehr an der rich- 
tigen Stelle.der Skala, der Empfänger versagt ganz oder hat nur ungenügende 
Leistung. Im ersten Falle handelt es sich fast immer um die Kapazitäten im 
Oszillator, im zweiten Falle um die in den Bandfiltern. Der Kapazitätswert. 
ist nur selten aufgedruckt oder er ist unleserlich, ein Schaltschema nicht vor- 
handen. Welche Größe kommt nun in Frage? 

Hier hilft ein ganz einfach gebautes Gerät. Sicher ist no ein alter, gut ge- 
bauter Drehkondensator mit Halbkreisplatten (geradliniger Kapazitätskurve) 
von 500 oder 1000 cm aus den Anfängen des Rundfunks vorhanden. Wir 
bauen ihn in ein Kästchen ein, und zwar so, daß Rotor und Stator vom Käst- 
chen isoliert sind. Gut ist es auch, die Achse des Drehkondensators durdı ein 
Isolierzwischenstück zu verlängern. Auf diese Achse setzen wir eine alte Skalen- 
scheibe mit 100-Grad-Einteilung. Die Anschlüsse des Drehkondensators führen 
wir mit zwei kurzen Litzen nach außen. 

Dieses Gerät schalten wir an Stelle des „verdächtigen“ Glimmerblocs ein, 
stellen den Empfänger auf einen starken Sender ein, stellen den dem Glimmer- 
block parallel liegenden Trimmer auf etwa halbe Kapazität und drehen jetzt 
den Drehkondensator am Hilisgerät langsam durdı. Der Sender muß jetzt 
erscheinen und wir können an der Skalenscheibe die notwendige Kapazität 





ablesen; jedes Grad hat 10 bzw. 5cm. Kommen wir mit der Kapazität des’ 


Drehkondensätors allein nicht aus, so schalten wir noch einen Festkonden- 
sator parallel, dessen Wert wir dann dazuzählen müssen. 

Nun können wir das Hilfsgerät wieder durch einen passenden, am besten 
keramischen, Festkondensator ersetzen. Kleine Differenzen lassen sich mit 
dem Trimmer jetzt leicht ausgleichen. 

Das Gerät ist schnell zu bauen und leistet immer wieder gute Dienste. Man 
kann es auch für andere Zwecke verwenden, z. B. unter Zusatz einer Spule als 
Sperrkreis. Soravius. 


Pfeifstörungen bei ausländischen Superhets 


Im allgemeinen ist es bei jedem kleinen französischen Superhet zu beobachten, 
daß, wenn das Gerät im genauen Zf-Gleichlauf-ist, die Sender etwa von Mün- 
chen bis Beromünster einpfeifen, ja, daß bei ganz aufgedrehtem Lautstärke- 
regler ein Schwingen des ganzen Gerätes eintritt. — Wie Rundfunkwerkstätten 
‚oft diesem Übel zu Leibe gehen, ist gar nicht zu beschreiben, zumal im allge- 
meinen höchst unzweckmäßige und widersinnige Maßnahmen getroffen werden. 
In 95 Prozent von allen Fällen werden einfach die Zf-Filter so lange verstellt, 
bis das Pfeifen verschwunden ist. Damit ist allerdings dann auch die Leistung 
und vor allem die Trennschärfe vollständig verloren, und man beklagt sich und 
sagt, „die Dinger taugen nichts“. 

Ich will diese kleinen Empfänger beileibe nicht in den Himmel heben; für 
einen guten Ton sind der Lautsprecher und das Gehäuse viel zu klein, und ein 
Musikgerät wird auch niemand in solchem kleinen Gehäuse vermuten. Für den 
Soldaten ist es aber gerade das richtige Nachrichten- und Unterhaltungsgerät, 
und deshalb sehe ich nicht ein, weshalb man auf die Leistung verzichten soll, 
die nun einmal in den fünf Röhren steckt. 

Das Pfeifen ist in fast allen Fällen eine durch die Nf-Stufe und durch die End- 
röhre verstärkte Zf-Energie, die auf irgendeine Weise wieder vom Lautsprecher 


Die Beseitigung 
von Pfeifstörungen 
bei ausländischen 
Klein-Superhets. 





oder den Anschlußdrähten auf den Eingangskreis (Antennenzuführung zur 
Antennenspule) oder auf die Zf-Stufe zurückwirkt und so das ganze Gerät bis 
zum Schwingeinsatz mit Hf aufschaukelt. Die Beseitigung dieses Übels 
ist infolgedessen dadurch möglich, daß man dafür Sorge trägt, daß keine 
Wechselspannung von der Zf-Stufe in die Nf-Stufe gelangen kann. Von der 
Anode der Nf-Stufe, meistens einer 607 oder 6H8, ist ein Kondensator von 
etwa 500 pF an Masse zu legen und in die Zuführungsleitung zum Gitter der 
Endröhre, meistens einer 25L6, CBL6, EL3 usw., sind zwei Widerstände von 
50 bis 100 k2 einzufügen. Von der Mitte dieser Widerstände kommt ein 100-pF- 
Kondensator an Masse. Dabei ist darauf zu achten, daß der Widerstand, der 
dem Gitter der Endröhre am nächsten liegt, unmittelbar am Gitteranscbluß zu 
liegen kommt, das heißt die Röhren mit Kopfanshluß oben vor der Gitter- 
kappe, und daß kein Kondensator vom Gitter an Erde geht; letzteres erhöht 
die Gefahr des Ultrakurzschwingens der Endröhre. Die Schaltung zeigt deut- 
licher als viele Worte, welche Maßnahmen zu ergreifen sind. Heinz Will. 


ECL 11-Dreipolteil als Oszillator 


Vor etwa 11/ Jahren mußte in einem Gerät an Stelle einer EL 11 eine ECL il 
als Austauschröhre verwendet werden, da die EL 11 nicht erhältlich war, Röhren 
ECL 11 jedoch in ausreichender Zahl vorrätig waren. Heute kommt das Gerät, 
in welchem der Röhrenaustausch vorgenommen wurde (Radione 540 W), erneut 
in die Instandsetzungswerkstatt. Der Prüfbefund lautet: ECH 11 hat Dreipol- 
gitter-Anodenschluß. Eine ECH 11 ist seit langer Zeit nicht mehr vorrätig. Das 
Gerät muß aber — wie jedes andere auch — wieder betriebstüchtig werden, 
gleichgültig wie. " 

Über 1!/s Jahre war das Dreipolsystem der ECL11 im Empfänger re. Was 
lag näher, als es zur Hilfsschwingungserzeugung heranzuziehen? Die ECH 11- 
Kathode und auch die ECL 11-Kathode waren bereits direkt am Gestell ange- 
schlossen. Ihre Dreipolgitter wurden nunmehr abgeschirmt verbunden. Die 
Oszillatoranoden-Zuführung der ECH 11 wurde abgetrennt um! an die Dreipol- 
anode der ECL11 gelegt. Der Radione 540 W ist wieder voll betriebsbereit. 
Weder eine Verstimmung noch sonstige Nachteile konnten festgestellt werden. 
Bei künftigen 'ECH 11-Schäden — meist handelt es sich um Oszillatorgitter- 
Anodenshluß — wäre stets zu überlegen, ob man ähnlich wie in obigem Falle 
dem Rundfunkhörer helfen kann. Oft werden Mischröhren wie ACH 1, ECH3, 
ECHA4 oder AK1, AK2, EK2, EK3, an Stelle der ECH 11 verwendet, auch werden 
zusätzliche Oszillatorröhren angebaut — aber alle diese Behelislösungen ver- 
ursachen durchweg mehr Arbeit als die Umschaltung mit Hilfe einer ECL 11. Für 
die einfache Endröhre EL 11 setze man eine Verbundröhre ECL11 ein und 
benutze deren Dreipolteil als Oszillatorröhre. Hat der Empfänger bereits 
eine ECL11, so überbrüce man die Nf-Stufe; meist läßt sich hier die von 
der Zweipolstrecke abgegebene Nf erhöhen und somit eine Aussteuerung des 
Endsystems erzielen. Franz Fousek. 





Bild 1. ECL11 an Stelle EL 11 oder 
EL 12; Dreipolteil als Oszillator 
geschaltet. 


ECL'11 als 

Nf-Stufe ent- 

fernt und 2. Bandfilter auf höheres 
Signal umgeschaltet. 


Bild 3. Dreipolteil der 
Oszillator geschaltet, 





Bild 2. Freier Dreipolteil einer 
ECL11 als Oszillator geschaltet. 
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Wir suchen : Hochfrequenz-Ingenieure, 
Physiker mit Hochfrequenzkenntnissen, 
Konstrukteure, Techniker, Laboranten 
Gnnen), Mechaniker, Hilfsmechaniker, 
Funk- u. Kurzwellenbastler, technische 
Zeichner(innen), Stenotypistinnen für 
interessante Entwicklungsarbeiten auf 
dem Hochfrequenz- und Oszillographen- 
Gebiet. LTP, Labor f. techn. Physik, 
Inh. H. Lennartz u. H. Boucke, Berlin- 
Charlottenburg 4, Sybelstrale 25 - Fern- 
ruf: 962895 und 962614. 


Sonderstufen-Auftrüge (Schalt- u. 
Montagearbeiten) übernimmt neuzeitl. 
eingerichtete Spezialwerkstatt. Anzreb. 
unter Nr. 116 an Waibel & Co. Anzeig.- 
Gesellsch., München 23, Leopoldstr. 4. 





Wer liefert eine Fassunr oder einen 
Au.enkontaktsockel m. Wulst u. einen 
ohmschen Widerstand für Stabilisator 
V 150/20. Bitte Preisangabe und Post- 


scheckkontonummer. F. W. Brückner, 
Chemnitz 39, Stiftsstraße 16. 


Suche zu kaufen (neu' oder gebraucht) 
folgende Radioröhre: Telefunken 1834 
oder Valvo X 2918, Tungsram FH 2118, 
Philips B 2049, Triotron H 2026 N. An- 
gebote an Alwin Henke, Bernstadt 304 
über Löbau/Sachsen. 





Kaufe jeden Posten: Netztransfor- 
matoren, Hf- Nf£-, Ausg.-Trafos, Dros- 
seln sowie Kerne aller Typen. Neu. ge- 
braucht, defekt. N. Schmitt. Transfor- 
matoren, Köln, Thürmchenswall 22. 





Suche Röhren neue und gebrauchte 
jeder Art, auch im Tausch. Austausch- 
liste anfordern. Missing, Dinslaken, 


Hünxerstraße 44. 
Suche:. Allstrom-Plattenspieler (neu) 
Schrankapparat. Wickleder, Greifswald, 
Mühlenstraße 27. 


Loewe-Mehrfachröhren! Suche ge- 
brauchte aber noch betriehsfüh. Loewe- 
Mehrfachröhren folge. Typen: 1 3NFB 
mn. Rückkoppl. 4 Volt, 1 30 HFB 4 Volt. 
Anschr. nebst Preisang. an A. Klug- 
mann, Bad Harzburg, Bismarckstr. 38all. 








Suche zu kaufen: 1 Meösender, 1 
Multavi u. 1 Pontavi. J. Meskes, Rund- 
funkmechaniker-Meister, Viersen. 


Suche: Netzanoden für = u. w, Vor- 
schalt-Gleichrichter, Radioröhren jeder 
Art (neu oder gebraucht). Radio-Stein- 
haus, Weimar, Graben 45. 


Suche dringend: Große Flutlicht- 
Skala, perm.-dyn. Lautsprecherkomb;n. 
(Tief- u. Hochton), Röhren CF3, CL4, 
CY 2, VF7, Phono-Chassis 220 Volt =, 
Universalmotor 220 Volt 1’j0-1/; PS, Säu- 
lenbohrmaschine, Kleinbildkamera (Re 
tina, Karat usw.). Angebote an Albert 
Kohl, Stendal, Schließfach 116. 


Suche: Schallplattenantr. —, Röhren, 
AC2, AF7T, EBC11l, ECM1l, ELIl, 
EMll, EBF 11, Röhrensockel dazu, Dra- 
lowid-Mikrophon oder Kapsel. Anzeb. 
an Straßburger, Berlin-Charlottenburg, 
Kaiserin-Augusta-Allee 87. 





Kaufgesuch- Suche per sofort, wenn 
auch einzelne und gebrauchte, jedoch 
noch betriebsfühige Röhren zu kaufen, 
fo'gende Typen: RENS 1820, RENS 1818, 
RENS 1819, RENS 1824, RENS 1834, 
REN 1821 od. 2118, REN 1826 od. 2718, 
RENS1823d oder 2318D, REN 1822, 
RES 164 und 164d, AL4, AFT, AZ1. 
Die Sendunzen sollen unter Nachnahme 
erfolgen, auch einz. Röhren erwünscht, 
an O. Hauger, Achern/Bad., Unzhurster- 
straße 25. . 


Suche: F270 Allwellen-Einsangsspu- 
lensatz mit Wellenschalter, F241 Al- 
wellen-Hf-Trafo mit Wellenschalter, 1 
Drehko 2X500 cm, F 21 Hf-Drossel, F 206 
Störschutzfilter. W. Müller, Freital 1, 
Pestalozzistraße 5, 2. E.R. 


Umformer 220 Vo!t = auf 2% Volt m 
100-150 Watt sucht Hellas-Radio, Ber- 
lin N 65, Waenitzstraße 22. 


Suche: Rundfunkgeräte, Röhren usw. 
Alfr. Westphal, Lübeck, Moltkestr. 35. 
Ankauf - Tausch - Verkauf von ge- 
brauchten Geräten. 


Kaufgesuch: Modernes Koffergerät, 
möglichst mit Kurzwellen u. Schwund- 
ausel., Drehspul-Me®instrument 0,1 MQ 
od. ähn!., Nullpunkt Mitte bevorzugt, 
u. neuwertice Schallplitten. Adolf Hof- 
mann Dresden A 21, Niederwaldstr. 26. 





Autcempfänger zu kaufen gesucht. 
Angebote mit genauen Angaben u. Preis 
an Emil Zierler, Bad Neustadt/Saale, 
Bauerngasse 22. 


Suche: DKE38 oder VE oder =, 
Selengleichrichter 220 V, Spulen, Röh- 
ren aller Art. Anrebote an Wolff, Köln- 
Riehl, Stammheimer Straße 26. 





Suche: Platten-Schneidgerät komplett 
Wuton od. Telefunken, mögl. von innen 
nach außen schneidend, Decelith-Plat- 
tenmaterial. Karl Eickenroth, Lauenau 
(Deister). 


Suche dringend zum Bau der Meß- 
geräteserie: Kathodenstrahlröhre (Phi- 
lips DG 7-1), Röhren der A- u. E-Serie, 
Netztrafo, Block und Elektrolytkond., 
Feineinstellskala mit Drehko., Poten- 
tiometer versch. Größ., Hochohmwider- 
stände, Rollblock u. Röhrensockel. Alle 
Gegenstände sollen in gut. Zustand sein. 
Schrift. Angeb. an Fritz Baierl, Augs- 
burg, Dumlerstraße 23. 





Supervorsatzgerät, evtl. auch Bau- 
teile dafür, sowie Röhren 2004 u. 604 
zu kaufen gesucht. Angeb. unt. Nr. 196 
an Waibel & Co. Anzeizen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Suche v. Volksemp. (DKE, Netz od. 
Batt.) Gehäuse mit Lautspr., Chassis 
mit Drehko u. Spule, sowie Einzelteile, 
soweit vorhanden. Angeb. mit Preis an 
P. Dörr, Kaiserslautern, Rauhweid 5. 


Dringend gesucht: HL4, AFT,AZ1, 
Netz-Trafo f. AZ1 (Gleichr.-R.). Heinz 
Lehmann, Taucha-Leipzig, Schlageter- 
straße 12. 





Kaufe: EF13, ECH11, RENS 1294, 
RENS 1284, RES374, RGN 1064, Urdox 
VY1, VF7, VL1. Karl Papendorf, Ber- 
lin-Weißensee, Metzstraße 102. 





Verkaufe: Kristallmikrophon Marken- 
fabr. (RM. 108.-). Lars Fischer, Ham- 


burg-Blankenese, Mühlenberzerweg 24. 
Montage-Winkel f. Elektrolyt-Kon- 
densatoren liefert Ingenieur Kurt Meier, 
Zwickau/Sa., Hans-Thoma-Weg 13. 


Dynamodraht Kupfer-Lack 0,08 mm 
und Eisendraht Lack 0,5 mm lieferbar. 
Arthur Jürgens, Hamburg 36, Wexstr. 9. 





Suche dringend: 1 Hf-Netzdrossel, 
1 El.-Rollblock 100 »F 15 V, 2X KCh, 


1X KL] (Stiftröhren). - Biete: 1X 
RENS1818, 1X RENS1819, 1X RENS 
1823 d (90 %). Zahle evtl. zu. Angeb. an 
H. Ribbentrop, Hildesheim, Teichstr. 3. 


Tausch! Suche: Kräft. Schneidmot. 
78 Umdr., ferner EZ2 u. EBC3. Gebet 
Dyn. Lautspr. Körting Excelo WII 
20 Watt m. Gleichr. u. Trafo an- 
gebaut, mit Holzgehäuse (60.-); ferner 
gr. Saja-Abspielmotor VB 78 Umdreh,., 
direkte Triebbuchse, 140 Geh.-Durchm. 
(32.-) ; ferner amerik. Röhre Radiotron 43 
(5.-). Nielson, Hamburg 33, Kranichweg 8. 





Suche: 1 Kleinsuper Philips Philetia 
o.ä., 1 VE 301 W ohne Röhren, 1 Mul- 
tavi II o.ä., Röhren EZ1, EF6, AL4, 
1 Katalog über Rundfunkteile a. d. J. 
1939/40. Biete im Tausch: 1 Laut- 
sprecher dyn. 3W (15.-), 1 Lautsprech. 
GPM391 (12.-), 1 Akku 4V 4A (10.-), 
2 Drehkond. 2X500 cm m. Tr. (ie 5.-), 
Röhren: KB2, KO3, 6A8, 6K 7, 6Q7, 
6F6 (je 50% des Neuwertes). Josef 
Hermes, Lenne/Sauerland Nr. 8. 


Suche DL 11 od. DL 21 gegen DC 11 
u. DDD11 (neu). P. Böse, Konstanz, 
Schlageterstraße 33. 


Verkaufe: Gegentakt-Verstärker 2X 
EL 12 m. Rundfunkzweikreiser, Dralow.- 
Spezivol; Görler: F141, D8, 10, 24, 25, 
28, 29; Röhren neu: KF4, KK 2, KDD1, 
RENS 1234. ferner 604, div. Stahlröhren, 
div. Drehspul-mA-Meter. Suche: Gör- 
ler: F144, P48 od. 49; Schallplatten- 
Synchronmotor, 1 Satz U-Röhren. Rück- 
antwortkarten erbeten :an Wolfg. Krü- 
ger, Berlin O 112, postlagernd. 


Suche D-Röhren: DCH11, DF11, 
DAF 11, DL11. Gebe dafür: Wertvolle 
Einzelteile, u.a. deutsche und russische 
Röhren. Helmut Schweitzer, Berlin- 
Schöneberg, Hohenfriedbergstraße 23/1V. 








Wechselrichter gesucht, auch im 
Tauschwege. Bernh. Brockmann, Biele- 
feld, Heimweg 13. 





Verkaufe per Nachn. oder Tauseh 
in Rundfunkgeräte: 1 Verst.-Anlage, be- 
stehend aus Steuerverst., W-W-Endstute, 
Mikro-Anschaltrerät, Mikrofon u. 3 Per- 
manent-Systemen (ca. 750.-); Schatulle 
m. Laufwerk dazu (65.-); 1 Verst.-An- 
lage, bestehend aus Steuerverst., 20-W- 
Endstufe, Mikro-Anschaltrer., Mikrofon 
m. Ständer, 1 el.-dyn. System m. Errez.- 
(ileichrichter, Schallwand, Schrank az. 
Einhauen m. Laufwerk u. Tonarım (ca. 
1900.-). Zwischenverk. vorbeh. Tondienst 
Schlesien, Hirschberg/Rsgeb., Post£. 100. 


Tausche: Kleinsuper = 110/220 6 Kr. 
4 R. 3 Ber. gegen Kleinbildkamera (Re- 
tina oder ähnl.). Angeb. unter Nr. 118 
an Waibel & Co. Anzeiren-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 








Wer hat? Wer braucht? und Röhrenuermittlüng 


Gesuche (höchstens 3) und Angebote mit 12 Pfg. Kostenbeitrag an Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, 


Straßburger Str.8 senden. Für Röhren 


esondertes Blatt nehmen und weitere 12 Pig. beifügen. Annahme- 


schluß: 1. des dem Erscheinen vorhergehenden Monats. Bei Angeboten Verkaufspreis angeben, neue Teile 
als „neu“ bezeichnen. Wehrmadhtangehörige müssen private Heimatanschrift nennen. Einzelne Anschriften 
zu den Kennziffern sind gegen Einsendung von 12 Pfg. von der Schriftleitung zu erfahren; sonst laufender 


Anschriftenbezug für 6 Monate 


egen Einzahlung von 1,50 RM. auf Postscheckkonto München 5758 (Bayer. 


Radio-Zig.), auf Abschnitt vermerken: „Anschriftenbezug“. Ausführliche Bedingungen in der Anschriftenliste. 


Gesuche (Nr. 4767 bis 4822) 


Drehkondensatoren, Skalen. 4767. Dreif.-Drehk. Sie- 


mens 183474. 4768. Feinantriebsk. ev. Uhrensk. 4769. 
Noniussk. DASD o. ä. 4770. Skala f. Selbsteich. Aheu. 
4774. Trimmer Hescho. Feinstellknopf Mentor. 4772. 
KW-Drehk. 30 pF. 

Spulen, Hf-Drosseln. 4773. Hf-Dross. Görl. F 21. 4774. 
Spule f. Nora W 29 Eger. 4775. Filter VS1K. 4776. 
Bandf. Görler F 132. 

Widerstände. 4777. Pot. 0,5 MQ log. Dral. PD 8. 4778. 
Wid. 2...3W, 7000, 0,15, 0,2 MQ. 4779. Pot. 0,5 od. 
1MQ. 4780. Pot. log. 50 k2 lin. 7 MD. - 
Festkondensatoren. 4781. El.-Kond. 8 „F/500 V =. 4782. 
El.-Kond. 8...16 uF, 450...500 V. 4783. Kond. 1000 bis 
4000 #F. 4784. Kond. 20, 50, 280, 300 pF Cal. 4785. 
El.-Kond. 50 uT'/10 V. 

Transformateren, Drosseln. 4786. Netzdrossel 20 H, 
50 mA. 4787. Netztr. Görl. N 348. Netzdross. D8-u. 
D235 Görl. 4788. Ausg.-Tr. AF7/Kopih. Görl. 4789. 
Netztr. 1054 Ergo; '1054/6,3 Ergo. 479. Treibertr. 
AKT 250. 4791. Netztr. 354. 4792. Netzdross. 200 mA. 
4793. VE-Netztr. 4794. Netztr. 2X250...400 V, 2X4 V/2 A. 
4795. Netztr. 2X300 V/60 mA, 4 V/1 A, 4 V/5-6 A. 


Lautsprecher. 47%. Dyn. Lautspr. 10...15 W: 4797. 
Dyn.' Lautspr. 220 V, 4...6 W. 4798. Lautspr. auch def. 
magn. od. dyn. 4799. Lautspr. magn. od. Treischw. 


Schallplattengeräte. 4800. Plattenmot. = od. . 4801. 
System f. TO 1001 od. ST 6. 4802. Alte Schallpl. auch 
gebr. 4803:Schallpl. auch gebr. Plattenmotor auch def. 
Stromversorgungsgeräte. 4804. Trock-Gleichr. © 10 V. 
4805. Troc.-Gleichr. 6 V/1 A; 6 V/2 A. 4806. Vorsch.- 
Gleichr. 220 V /2%0 V =; 300 mA. 4807. Trocen- 
Gleihr. 20V, 1...2 A. 4808. Trock.-Gleichr. 220 V, 
30...50 mA. 4809. Anodenbatt. 


Meßgeräte. 4810. Multizett » od. Multavi II. 4811. 
Multavi Il. 4812. Mavometer. 4813. Univ.-Instr. —. 
Empfänger. 4814. DKE-Batt. 4815. DKE =. 4816. DKE 
0. R. auch def. 4817. Zwergsuper od. VE dyn. 4818. 
Empf. =>. 4819. DKE od. Super. 

Verschiedenes. 4820. Resoröhre 2% V. Versch. Schalt. 
3- u. 10stuf. u. 2%X5. 4821. Bastlersäge 220 V m. 4822. 
Verst. 2W f. RV 239,258 u. 1404. 


Angebote (Nr. 7120 bis 7156) 


Drehkondensatoren, Skalen. 7120. Drehk. 500, 2X500 
u. 3X500 cm ohne u. m. Tr. 3.20 bis 10.50. DKE-Drehk. 
m. Sch. neu 1.70. DKE-Rückk.-Drehk. 180 cm neu -.90. 
Versch. Rückk.-Drehk. 180...1000 cm neu 1.- bis 1.20. 
Diff.-Drehk. 2X100 bis 2X500 cm neu 1.20 u. 1.30. 
7121. Dreif.-Drehk. m. Tr. Telef. 10.50. 7122. Drehk. 
500 cm Förg neu. 7123. 2 KW-Drehk. 100 cm PeDe 1.-. 
7124. Diff.-Drehk. 250 cm Hartp. 1.-. 

Spulen, Hi-Drosseln. 7125. Spule VE m. Eisenkern 3.-. 
7126. Spulen Longa-Spez. 4.-. 7127. Saugkr. Noris neu. 
Zweikreis-Spulen 4,50. Einkreisspule 2.-. 7128. Spule 
Görl. F23. 

Widerstände. 7129. L-Glied 1000 Q@ Elgesit 5.-. Pot. 
30 kQ2 log. Siemens neu 3.-. 7130. Regelwid. 10 W, 
0,5...50 2, 

Festkondensatoren. 7131. Kond. 0,5 #F 1.20. 7132. El.- 
Kond. 12 uF, 480/530 V neu 3.50. 7133. Kond. 2X250, 
2%X400 pF, Cond. je 0.50. 7134. EI.-Kond. 20 uF, 15 V -.70. 
Transformatoren, Drosseln. 7135. Netzdross. 75 mA 
8.-. 7136. Geg.-Zwisch.-Tr. Siem. Zub. Bv. 7133/37 7.-. 
7137. Univ.-Netztr. Bud. 7138. Doppeldross. 100 mA 
Weilo 10a 5.-. 

Lautsprecher. 7139. Perm. Lautspr. 26.-. 7140. Perm. 
Lautspr. 2W m. Tr. 10.-. 


Schallplattengeräte. 7141. Krist.-Tonabn. neu 2%.-. 
7142. Tonabn. Telef. Ela M 81 m. Regl. 8.-. 7143. Ton- 
abn. Beteco def. 5.-. 7144. Krist.-Tonabn. neu 2.-. 
7145. Krist.-Tonabn. neu 25.-. 
Stromversorgungsgeräte. 7146. Akkulader Phil. 
20V 15- 7147. Selengl. SAF 4V/0,35A neu. 
Meßgeräte. 7148. Kupferoxyd.-Meßgl. neu 7.-. 7149. 
Drehsp.-Einb.-Instr. Neuberg. 30-3-30 mA. 9.50. 7150. 
mA-Meter 500 mA neu. Mehrf.-Instr. 10 mA, 50, 150, 
300 V. 7151. Zähler 120 V, 5 A w 13.-. 7152. Mavometer. 


Empfänger. 7153. Zweikr.-Lumop.1G o.R. u. Geh. 30.-. 


Verschiedenes. 7154. Kopfhörer 6.-. 7155. Stufensch. ' 
3...16 Stuf. neu. 7156. 20-W-Verstärker Phil. 3750 m. 
Schaltung o. R. 70.-. 


Gesuchte Röhren: A 2118: 939. AB2: 933. AC2: 928. 
AF 3: 919. AF 7: 919, 929, 933, 938. AL 4: 916, 928,933, 934, 
940, 948, 950a. AL5: 940. BL2: 937. CC2: 946. DAF 11: 
938. DC 11: 913. DCH 11: 938. DG 7-2: 949. DL 11: 913, 
DL 21: 913. EBC 11: 912. EBF 11: 944. ECH 11: 911, 923. 
ECL 11: 932, 936. EDD 11: 912. EFi1: 911, 925. EF12:. 
912, 945, 946. EF 14: 944. EFM 11: 944. EL 11: 923. EM 11: ' 
936. EU6: 946. KC1: 930, 941. KF4: 930. KK 2: 930. 
KL2: 941. RE304: 914. RE604: 929. REN 904: 947, 
RENS 1284: 921, 948, RENS 1294: 948. RENS 1374 d: 928. 
RENS 1823 d: 937. RES 164: 926, 942. RES 964: 934. 
RGN 1064: 919, 934. RGN 1503: 921. UBF 11: 943. UCH 11: 
943. UCL11: 943. VCL11: 911, 931, 945, 947. VF7: 
922, 927, 950. VLi: 924. VL4: 927, 950. VY1: 924, 
927, 936, 950. VY2: 929, 945. 1876: 949. 4690: 949. 
Amerikanische Röhren: 45, ER 58, 56: 918. 75: 911. 


Angebotene Röhren: AB1: 915. AB2: 950a. AF 7: 911, 
936. AK: 917, 936. CBL1: 913. EB11: 944. EBC 11: 
929, ECL11: 946. EF5: 928. EFi11: 929. EF13: 912. 
EL 11: 913. EL12: 913. G 354: 920. KC1: 915. KC3: 916. 
KDD 1: 913. KF 3: 943. KF 4: 943. KK 2: 943. KL 75 207: 
937. RE 034: 950. RE 074: 912, 948. RE 084: 912, 948, 950. 
RE 134: 912, 950. REN 604: 951. REN 904: 912. REN 914: 912. 
REN 1104: 951. RENS 1224: 944. RENS 1234: 944. RENS 1254: 
944. RENS 1284: 928. RENS 1294: 911. RENS 1884: 915. 
RES 164: 912. RES174d: 915. RGN 354: 946. RGN 1500: 
929. RGN 1503: 951. RGN 2004: 911. RS 241: 935. RV 239 
91. VY2: 924. X 4133: 917. 3PP 4: 934. Amerikanische 
Röhren: 6C6, 6D6, 43, 55, 25275: 943. 


Rest der Gesuche und Angebote in der gleichzeitig 
erscheinenden Anschriftenliste. . 






SICHERE ARBEIT SICHERT DEN SIEG! 


Reichsar beitsgemeinschaft 
Schadenverhütung 


Tausch! Biete: 1 Netztrafo f. VE 
125-220 V (neu), 2 Netzdrossel je 75 mA 
(neu), 1 Dreifachdrehko mit Feinein- 
stellunz 3X500°m. Trimmer (19.-), 1 el. 
Lötkolben 220 V 50 W (neu 10.-), 1 Drei- 
fachdrehko 3X500 mit Trimmer. (8.-), 
1 Görler-Hi-Drossel F21 für 200-3000 
zebr.- 1.50), 1 Görler-Hf-Drossel F 23 £. 
150 (zebr. 1.50), 7 Fass. f. Stiftröhr. 
Keramik u. Bakelit (neu), 5 Fass. £. 
Btiftröhren Keramik (gebr. je -.%), 2 
Einbau-Fass. achtpolig f. A-Röhren Ba- 
kelit (neu), 1 Klängregler (5.-), 1 Steck- 
dose unverwechselbar f. = mit Stecker 
(neu 1.50), 1 Drossel (4.-), 1 Dralowid- 
Neovol 121g. mit angebaut. Schalter 
fie 4.20). Suche! 1 Röhrenfassung f. 
VY2 (neu), -1 Röhrenfass: f. E-Röhre, 
4 Röhrenfass. £: Allglasröhren, 1 Fass. 
f. siebenpolige Röhren, 1 mA-Meßinstr. 
0-10. mA, bis 110 mm Frontring Durchm., 
1 Röhre 074d (neu m. Gar.), 2 Röhren 
< AL4, 1X AF3, 1X AFT, 1X- VCLil 
(aile Röhren neu): Angebote an Gustav 
Haupenthal, er Eupener 
Straße 58. 


Suche: 1 Röhre ROFF- 
(neuwertig 2.85). 
Volkartstraße 19/IT, 39% IL 


Suche im ı Tausch. einen wegen Röh- 
3 maaal stillgelegten DKE sowie eine 
.1823d. Biete dagegen andere seltene 
.. Röhten oder Material, mit Ausnahme 

- von AL4, CL4 n. dyn. Lautsprecher. 
..%..Angeb. an Franz Rogg, Berlin-Zehln- 
# .. dorf, Seehofstraße: 136. 


"Gebe: 1KC1 
ox, München 19, 





Zu-verkaufenr oder gegen Röhren‘ 
en amerikan.) zu vertauschen: 
en uktor 'Schlagweite 


@00.-),1 ee D 150 (neu- 
wertig), 1 Anker-Umformer 220 = auf 
® mw L6kVA (175.-). Gerh. — 
> as Stettin, Behringerstraße 2. 


© Fausche : = Braun-Batterie- ar ee 
BS.K.239 F, gt. Zust. kompl. (160.-) 
3 gegen Philips A443 U oder nur deut- 
E „sches Allstromgerät. Anfr. unt. Schließ- 
fach 25 Kempten/Ailgäu. = 


2 Tausch, Gebe ab: 1 Röhre ALa 

(nen), 
een Mittel-Lang (neu), 
1 Re für Mittei- u. Lang- 
(neu). Suche: Je I Röhre CL 4, 
ers und CK1 (nen). Angebote unter 
. 143 an Waibel & Co. Anzeigen-Ge- 
München 23, Leopoldstr. 4. 


= (evtl. defekt). 
- u. C-Serie 
ile (neu) auf 












 20wie ag 
gen Ei 
Berlin, Sehütgensiraße X 


nn en, ERS ES 
Suche: Gutes Universal - Instrument 
. (Univa, sus II, Kae: _ Gebe 
ür: . Volksem; =. J. Fischer, 
rtarn, Post Lenzdorf a. d. Isar. 


sch! Biete: Allei-Filter Nr. 90 
Zf- ar Nr.86 (4.-), .Allei-Rasten- 
ter. 2 (1:60), Görler-Spule F 42 
75mA.D23A (3.50), 
> (neu), er 








SER Ta 
e* (2. 


echa) 
$ I, 2, Neiadrose 





£RGN354 (4), 2 BEN 25); 
Kollfiimkamers „Vitaflex“ 6 °: 3.5 
(20.-).. Suche: Perm.-dyn. Kleiniauk, 


 gprecher (GPM 366, GPM 391 oder ä.). 
nn HJ: Mohn, Mühlhausen (Waldeck). 


ausch! Biete: RE074d. Suche: 
CL 11. mit Er Angeboteran we: 
‚Langer, Dresden A, Wallotstraße 2 


» Sucher Pontavi- Wrzeissene: Gebe 
nur im Tausch: Tonabnehmer 1001, 
fabrikn. mane 33. und 78 T, 





fabrikn. -dyn. : Lautspr., - Röhren, 
Vielfachinstrumente usw. Angebote an 
Postfach 516 Erfurt. © 


m a 
ag Röhre CY1i, RGN 354 u. Trafo 
eo Net; Gebe: Röhren 








2 Spezialausg. -Trafo (je 








Tausch! Biete: Radioröhren: EF 12, 
EF 14, 4671, 4672, DG 7-2 u. sonst. div. 
Rundfünkteile. Suche: Schallplatten- 
mötor Fabrikat Perpetuum-Ebner o.ä. 
Zuschriften erb. an Otto Wehrmann, 
Koblenz/Rh., Löhrstraße 36. = 





eige 










‚dorf. (Bez. 








reischwinger-Lautspr. (neu), } 


gegen auf Wunsch: Mavometer, 


arg ‚Schubert, res, 





tzanode. 
Er 32 Au, RE084, RE034, CHL, 






an: ren .; Oßwaldstr. 7. 3 
une Pau Zst See 


estellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU 


gegen VL1. Angebote an Josef Zepf, 
Aachen, Bergdrisch 17. 


Achtung! Tauseh! Biete: mA-Meter 
0-10 mA (27.-), FUNKSCHAU-Jahrgang 
1942 Heft .1-12 u. die Röhre H4128D 
(6&.-). Suche: 1 Röhre RENS 1214, 
Kleinbildkamera (24X36 mm), Contax, 
Exakta, Retina oder ähnl. Fabrikat. 
Angebote an E. Graichen, Braunsdorf 
b. Wittenberg, Pülzigerstraße 11. 


Biete im Tausch: 1 Bodioupparet 
4 R. 220 V » mit Lautsprecher gegen 
1 Drelspui-Meßinstrument f. = u. 
(Neuberger - Univa, Gossen - Mavometer 
WG mit Widerst., Siemens-Multizet GW 
oder ähnl.), ferner 1 Grawor-,Optimus“ 
perm.-dyn. Lautsprecher. Andere Angeh. 
zweckl. F. Kleinser, Biberach a. d. Bu 
Mittelbergstraße 10. 


Tausche CCHl (neu) gegen WG34. 
Mandl, Gauting bei München, Waid- 
promenade 42. 


Biete: Görler. 2X F21, F35, F55 
(Einbereichsuper), 2X F 256, KW-Kör- 
per, Görler-Netztrafo 2X300 2x500 3H 
Wicklung, 4X6 Volt, Drehspul Einbau 
6 cm Flansch (zus. ca. 75.- RM.) gegen 
Läufwerk Einbau- Chassis. _Aluminium- 
blech ca. 40x30X1,5 sauber zu kaufen 
gesucht. Erich Moseler, Horrem, Bois- 
Köln), Ronne 8. - 


Biete nur im Tausch: 1 Neuberger- 
Wattm. 2000 W (fabrikn. 28.-), 1 Netztr. 
2x350 V 300 mA mit 4. Heizw. je 4 V 
(42.-), 1 Netztrafo 2X350 V 125 mA,mit 
2X4V u. 1X63 V (25.-), 1 rn: 
2x250 V 50 mA mit 3X6,3V -(18.-), 

GFPm-Chassis 365 (neu 55.-), 1 Gem 
Chassis 394 (nen 43.-), 1GPm-Chassis 391 
(neu 16.-), 1 TO1001 mit Übertrager 
(meu zus. 54.-), mA-Meter je 1 St: 60, 
100, 120, 200, 500 u. 1000 (je 18.-), 
mA-Meter je 1.8t. 10, 15 u. 50 (je 17.-), 
Voltmeter je 1 St. 5 u. 6-V (je 2 
alles Drehspule, Röhren je i EF13 

AD1; ferner 1 Mikroskop mit 160-200. 
facher ‘Vergrößerung (75.-). - Suche: 
1 Neuherger-Wattmeter mit Meübereich 


200 oder 300 W,. 4 Steinitz-Tischmikro- 


fon m. Kontrollämpchen. Karl Heinick; 


Berlin SG 36, Köpenicker ‚Straße 163. 


Biete: 


tabrikneu, 6 Volt, kompl. (1353.10); 


ferner Siemens-Rundstrahler %0 Watt.: 
"Antennenver-- 


Fremderregung (590.-);° 
stärker W (118.-). Suche: Rundiunk- 
geräte, leere od. kompl. Musikschränke 
im Tausch brutto gegen brutto. se 
Scheiblich, Goslar a.H. ’ 


a 
Französ. 5-Röhren-Super = mit 
kleinem Defekt geg. VE = oder. Klein- 
empfänger zu tauschen. Martin. ilpert. 
Zeitz, Weberstraße 7. Pr 


Suche dringend: Schallplattenlauf- 
werk 220 Volt —; el.-dyn. Lautsprecher, 
Netztransformator für AZ1. Biete u 

Li- 
stall-Tonabnehmer, Selen-Gleichrichter. 
Heinz Kober, Perleberg, Gr. Markt 10. 


Gebe: ECL11, AZ12, 
KDD1 (5.-) mit Trafos (2X .-), Nf- 





Trafos 1:2 (2.-) u..1:4 (4.-), Zweikreis-_ 
‚Spnlensatz (10.-), Flutlicht-Skala (10.-), 


Elkos 32pF (8.-). Suche: ECHU, 
EFM 11, UCH1U, UBF 11, UCL11, UY11, 
V VE4, VCL1l, VY1; Vorkreis u: 
Oszill., feste u. regelb. BF; Kerama RR; 
KW-Spulen, -Skalen u. -Drehkos; Dr: 

kos zwei- u. einfach jeder Art; dyn 

Lautspr.‘ ca. 4 W; Freischwinger: Trafo 


f. AZ1l: 2X300 V/100 mA, 68,3 V25 A| 


u. 4V/2A: Görler PUK 483, ART E 
Bopfhasr-Dberit x en 4,8 u 

Zerhack. 220 V/200 W; Schalt., on 
schalter, Potentiometer Drosseln. Trim- 
mer, Drähte, Alu- u. er ee 


"überhaupt jede Art von» Rundfunktei 


u. Kleinmaterial. Anreb. an Günt. ers 
dorf, Friedeberg/Neum., Seminarstr. 1: 


Biete an: 1 el.-dyn. Lautsprecher 4 W 


belastbar (neu), 1 el.-dyn. Lautsprecher 
4,5 W belastbar (gebr. 18.-), 1 Großlaut- 
sprecher D.R. Maximus II G. 2W, 
Membrane def. (130.-), Röhren: ACHI 
(8.85), Eisen-Urd. EU XII (neu 4.-), 
CKI (7.30), CF7 6. Bo. CBC1 (5.50), 
1 perm.-dyn. Großlautspr. X W bel. (neu 
224.-),1 Drehstr.-Mot.m. Flansch 220/380, 
Type D.Kn. IIl/2, ca. 1,1 22 (neu 9.-). 
mehrere Trafos:. 500 VA (47.-), 200-VA 
1 (28.50), 49) VA 220/12 Vo't (neu 14.-), 
1 Trockengleichrichter 46V 12A (8.-), 
1 Körtinz-Koffe pupet te (200.-). 
Suche: 5 DKE-Gehä San pass. 
5 perm.-dyn. autapres Super mw, 
Volt- u. meter Fe Schalt- 
tafeln 250 12a *Gör, r-Spule F 144. 
Angeb. an Hans Reichert, Berlin-Grune- 


wald, Auerbacherstraße 4. 





Tausche a: Röhre 78 (neu) 


Blocks, GPM 398, 


Philips-Auto-Verstärkeranläge, - "9 A, universell 





KBC1, KC3, 


„300 »F/10.V, TO 1001, 


Gebe amerik. Röhren 2526, 6V 6, 


6KT,6ES, 6Q7 sowie Röhren der A-, 
E- u. D-Serie, Einzelteile, Widerstände, 


Elkos usw. (neu, Listenpr.). Welcher 


Rundfunkinstandsetzer m. den be- 
sten Kenntnissen u. Erfahrungen in der 
Reparatur von franz. Kleinsuper Fabr. 
Pathe repariert mir baldmöglichst ein 
sölches Gerät? Es sollen“sich nur Her- 
ıen melden, welche über eine diesbez. 
Praxis, ein gut eingerichtetes - mit ent- 
sprech. Meßeinrichtungen - Labor od. 
Werkstatt verfügen u. in der Lage sind 
eine ebenso schwierige wie interessante 
Störung gründlich zu beheben. Angehb. 
ünter Nr. 169 au Waibel & Co. Anzeig.- 
Gesellsch., München 23,' Leopoldstr. 4. 


Suche dringend: RENS 1214, RENS 
1234, RE 084, RE134, RES164, RGN 
354, 2X CF 3, 2X-CL4, 2X CY1, CF7, 
O/EM 2 u. EUXI. - Gebe nur im 
Tausch: AK2, ABC1, 
AL5, DAF11,_DCH11, 
KDDI, KK2, EF12, EF 13, ER 14, 
EZ11l, EZ 12. Angeb. unter Nr. 169 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Tausche: Präz.-Drehspul-Instrumente 
0-20-100-250 V mit 2 Vorwiderst. (22.-), 
‘0300 V (18.-), 0-10 mA (28.-), 1 Dreh- 
eis. 5A «15.-), 1: Netzstörschutz (3.-), 
1 DI SDSHE. (2.50), 1: H-Drossei 
(-.75), 1 -Drehwiderst..30@ (-.75), 6 
Blocks 250 u. 2008- 
Röhren H497, A408, W 411.-(7.50), 7 
Lehrbiich. üb. Mikrofone, Telegr., Auto- 
u. Kofferempf., Reparaturen usw. (zus. 
6.35), Teile m. Röhren u. Netzanode 








f. v u. 1 CF3. Suche:1 CL4,1AL& 


1 AZ1, 1 Lötko'ben 2%0 V ca. 100 W. m. 
Spitz u. Hammer. Ang. zer postlag. 
'W.R.A,93 Berlin SW 68 


Gebe im Tausch: 1 Plattenspieler 
220 V », Fabrikat Bosch (25.-), I Kri- 
stall-Tonarm mit auswechselb. Saphir- 
nadel-(neu), 1 Lorenz-4-Röhren-Batterie- 


‚gerät (20.-); 1-Nora-Netzanode Form NG 


40 mA (15.-). Suche: Mavometer o. ä. 
Meßinstrument, diverse Widerstände u. 
394 ‘oder 395. Angeb. 
an A. Lückhof, Eibelshausen (Dillkr.). 
ee ar 


Abzugeben: Umformer 220 =/120. 
verwendbar, neuwertig 
(300:-), Urnformer' 24 Volt =/220 Volt = 
0,050 A, entstört, neuwertig (75.-), div. 


‚Netztrafos (neu, z. Listenpreis), K-, A-, 


U- u. V-Röhren, 904 u. a. (neu). 
Nehme hiergegen: Görler F.206, 
Trafo 2X 1200 V 0,25 A, Heiztrafos für 
2,5,:6,3 u. 12,6 V je 3A Er EL1l, 
1294, 1234, AB1, AB2; VFT, amerikan. 
75’, russische 6K7, En, exe 6®5, 
Stabilisatoren, Blocks 2 u. 4 PP. 2000 V 

Betr.-Spannune, Voltmeter 0-300, 0-600, 
0-1200 V Drehsp.-Einbau 70. mm Flansch. 
mA-Meter Weicheisen 0-100.mA Einbau 
Metallgehäuse, perm.-dyn’ Lautsprecher 
8-10 W u. 1-2 W, Amperemeter 0-6 A, 
Kleinsuper =, Neuberger-Univa, Thermo- 
Schalter, 2 


Leipzig N 22, 'Hallische Straße 31/11. 


ahnen 2 Fr Tea Due ent 
Tausgh! Gebe (neu): Röhren K ar 


CBL1,CY1, VY2, AZ1, EZ12, E 
EFM 11, 2X - AREA, A02, AFT, Aue: 
6Aß, 6KT, B5L6, 1A 5. Geb. Sperrkr. 
2000 m, Gossen- ET Te 
Aufsteckd., RGN 2004, 2X BO188. - 
Suche: Drossel 100 mA, El.-Kondens. 
}ipl.-Motor, 
Pot. 50 kQ log. m. zweipol- Aussch. u. 
einpol. Zug-Druck-Sch., Trafo AKT 402 
:2, Mikr.-Trafo 1:20, 10 Buchsen isol., 
eckl. rot, F 119, Dralowid PDT, Stuf.- 
Sch. 2X4,.2 8 haltb.,-Superspul. ‚kompl. 
f. 468 k ermann’ Krell, Gräfelfing 


.(Obb.), chlageterstrate 37. 


Gebe: CH7«6.-) u. CL4 (7.-). Suche: 
2X KF4 (mögl. neu oder neuwertig). 
Ang. an Claus-Helmuth Dehio, Dessau, 
Akenschestraße 9. FB 

Biete einige neue amerikanische Weco- 
Liliput-Röhren für Röhren VCL11 u. 


VY2. Herbert Nemluwil, Klosternew- 
burg, Alleestraße 32. % 2 
"Suche: Blocks: 2 St. zu 6, 2 St. zu4f 
u.58t.zu2uF; Trolitplatte ca. 30x36; 
Heizwid. ca. 15( A; 4-Watt-Pot.: 
5000, 10000; Ta u; Schalt- 
buchsen; Wid.- 0, 3 ilmm; 
Schalter: 2X5 u. ons); '3-Watt-Wid.: 
00, 0,1, 0,2; Röhre 2504 u. EF12 m. 


Sockel; Meßwiderstand u. om. -Kond. 
Gebe Satin: Trockengleichrichter 6V 
80; (15. ae 





Neue Friedrichstraße 8 





Ä .Anzeiger” nauran Waibel &Co.,München 23, Leopoldstr.4. Kosten der Anzeige werden 
m einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel& Co.)überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft(Anzeigenschluß * 


ist stets der 10.des vorhergehenden Monats). 










Tausche od. verkaufe: 1 Umformer 


em ‘(-.90), 3 Batt.- 








Widerstände 25 kQ 30 W, 
UCL1, 'ECH 11, AZ1, 1064. H. Münster, 


Listenpreis); ferner gebraucht: 1 






Tausche Saja-Schallpl.-Synchronmot, 
(neu) gegen ECH 11 od. UCH 11 sowie 
EL 12 od. EL 11. a an Emil Kupfer, 
Saalfeld/Saale, Sonneberger Straße 45b. 


Suche: Guten Schneidverstärker mit 
oder ohne Frequenzmesser 110-250 V 
Mikrophonaasehlus. Gebe: Neuwer ige 
‚Schmalfilmkamera: (210.-), Siemens Mo- 
dellA 16mm, Optik 1:3,5, F 20 mm. 
Angeb. an Arthur Wachter, Mannheim, _ 
Rheinhäuserstraße 3. 


110 V =, auf 127 &, Leistung » 9,7 A, 
evtl. mit Trafo für alle Spannungen bis 
240 V (ohne Trafo 250.-) gegen en 
funkgerät, am liebsten oder =. An- 
gebote unter Nr.157 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4. 


Suche lichtstarke N. Exakta 6X6 m. 
Ber.-T. u. dazugeh. Vakublitzeinrichtg. 
Gebe im Tausch: Super lkonta 6x6 
Tessar 1:2,8/8 cm neuw. m. led. Ber.-T. 
sowie kl. fr, &-Röhren-Radio =. Evtl. 
Zuzahlung. A. Funke, Barmstedt/Holst., 
Neue Strade 1 - Fernruf 269. 


Gebe im Tausch: Präzis. hsgenee E 
meter b. 750 A (150.-), Profil-Drehspul- 
Voitmeter (10.-), Funkeninduktor 40 mm 
Funkenl, (60.-)ıu. a; Zubeh., Kamera 
9Xx12, dopp. Boa. -Ausz. m. Zubeh. (70.-), 
Siemens-Bandf.-Vorkreis (neu), Strom- 
stourelais, Nonius-Skala, Kristall-Ton- 
abnehmer, Fix- Mikrophon, Hochvolt- 
‚Elyt- Kond. {alles neu), Ladegleichricht. 
(12.-), EF1K EF 12, EF13, EL11. AZ1, 
AZ11 (orig -verpäckt), viele gebrauchte 
‘Röhren u. and. Teile. Liste anfordern! z 
Suche dafür: Röhren UCH 11, UBF1l, 
BCF4l, UY1, OFT, Kuss ızla, 
VOL11, VY2, WG35,-WG 36, 26 NG, 
DKE oder VE Wn dyn oder Teile hier- 
zu, Tonabnehmer. T01001. Verkaufe 
oder tausche - ferner: 50 Relais, Dreh- 
wähler, Kellog-Schalter, Schauzeichen, 
Klinken, Glühlampen, Tastenstreifen, 
Übertrager und vieles andere Telefon- 
Zubehör zu 30 % Listenpreis. Liste an- 
fordern! Angeb. unt. Nr. 165 an Waibel 
& Co. An .-Gesellsch., München 23, 
Leopoldsträße 4. 


a Tausch! Gebe: Literatur: wi. 
ER Antennen, besser Emp- 
ba neu 2.-)5 Wigand: Transp. Empf, 
asche, Koffer u. Kraftwagen (1: BI 
Wirand: Prüfen u. Messen von Rö 
u. Einzelteilen m. Anhang: Sonst. Hi E 
mittel f. Labor u. Kundendienst (neu 
4.80); Günter: Schule d. Funktechnik. 
Ba. j-IIT (neu 48.-); Fuchs: Grundlagen. 
d. Funktechn. (gebr. 4.-); Ratheiser:: 
‚Rundfunkröhren, Anwendung u. Eigen- 
schaft. 46.-) ;. Notdurft:-Rund -Expe- 
Eimentierbuch Bd.I-IH (2.10); Telefun- 
dioröhfen A-Z (neu 1.80); Seibt: 
Selbst u kl. Elektromot. u. Selbstbau 
kl. Dynamomaschinen f.=u.m; R.ıdio- 
Amateur: 37-41. Radio-Händler: 36-37; 
2 Zf-Filter 468 kHz, 2 VE dyn.-Spulen, 
59-kHz-Sperren, 2 Luftdr. 2X500 Calit, 
4 Diff.-Drehk. 2X180 (isol, Achse), 4° 
H£-Drossein, F Block 1000 #F f. Netzh., = 
1- Bandbreitenregl., div. log. Potentiom., 
Eikos, Kombi-Blocks, Widerst., 1 Akku- 
"Ladeger. 110-125-220 — sek. 3-5-8 V 1 A, 
1 Mavometer mit Widerst. ie neu - 
Loewe. 
wa 34 (75% -15.-), 1 Loewe 26 NG (4.-), 
2 Glimmlampen 2230 V (3.60). Suche 
dring end: Amerikan. Röhren: 33, 34, 
106, N enksche Röhren: EF14, EZ11, . 
DF11,DL11, VY1, VY2, VC 1, VCL 1: ” 
1 Radioschaltuhr 220 V =, 1 perm. -dyn. 
Kleinlautspr. 10-12 cm Durchm - Angeb. 
unter Nr.125 an Waibel & Co.. "Anzeig.- 
Geselläch,, München 23, Leopoldstr. 4. 


Tausche: Neuwertige EL2 (8.-) geg. 
EF6, Görler AKT 176 u. Isolierbuchsen ; 
1 GR150 (4.-) geg. kleinere Glättungs- 
röhre u. Wellenschalter 4X5 Kontakte; 
1 EU XII (neu) geg. EU VII. Suche: 
REN 1821 od. A 2118. Angebote unter 
Nr. 162 an Waibel & Co. Anzeigen-Ge- 
sellschaft, München 23, Leopoldstr, 4. 


Gebe: Versch. -Drehsp.-Meßinstr. (nen), 

versch. Be (5.- bis 15.-), Drähte u. = 
Kabel und Schneidestichel. - Suche: 

Dual- epel0e; VE 301 dyn. Angeb, 

unter Nr. 205 an Waibel & Co. Anzeig.- 
Gesellsch., München 23, Leopoldstr. 4, . 


Tausche: Sämtliche Einzelteile Far. 
einen Allstrom-Zweikreiser mit neuen 
CL4, CHI, CFT, CY1, C/EM2, CB2 
u. EU9 (ca. RM. 2%00.-) Zu Eu gut- 
erhalt. Kofferradio mit KW. H. 

Berlin-Wilmersdorf, Ahrweiler Str. 36. 


Suche: Bis 150 ein- oder zweiadriges 
abgeschirmt. Kabel f. Mikrophonzwecke,», 








;] Akku-Ladewiderstand = 22) V, Lötkol- r 


ben 220 V =. Biete: Philips- Wechsel- 
richter 110 V, Wertausgleich oder and. 
Radioteile. Bitte Liste anfordern. Her- 
mann Moeck, Celle. 









































. e in Waffen- und Munitions- 
Der Keiegseinsabz dee Frauen vision vor allem aber 
auch in den vielen Fertigungsstätten der Feinmechanik, Nachrichten- und Funk- 
technik und des Meßgerätebaues hilft die Produktion steigern und wehrfähige 
Männer für die Front freimachen. Das Bild zeigt, wie die Frau auch die feinfühligen 
Spezialmaschinen bedienen lernte, die bei der Herstellung empfindlicher Hf-Meß- 
geräte zur Anwendung kommen. Werkbild (Siemens) 







FUNKSCHAU-VERLAG . MÜNCHEN? 








Nr. 6/7 


0:92777077 


den Aufruf auf Seite 58 


“| „Hochfrequenzfachkräfte für die 


Luftwaffe” 


Aus dem Inhalt: 


Kriegsgemäße Empfänger- 
Instandsetzung 

Die Aussteuerung 

der Rundfunksendungen 


Die Leistungsunterschiede 
von Empfangsanlagen 


Die rundfunktechnischen Berufe 
beim Reichsrundfunk 


Neue Empfänger-Konstruktionen: 


Kleiner Einbereich-Superhet für 
Allstrombetrieb 


Vorschaltdrosseln. Die Verwendung 
von Blindwiderständen im Heizkreis 
von Rundfunkempfängern 


Zweckmäßige Gestell-Bauart für 
Empfänger und Meßgeräte 


Elektrolytkondensatoren verlieren ihre 
Kapazität Verkürzung der Lebens- 
dauer der Empfängerröhren durch 
Unterheizung 


Der Kraftwagenempfänger arbeitet 
am Wechselstromnetz / Kleines 
Röhrenprüfgerät für Gleichstrom / 
Erfahrungen beim Röhrenersatz / 


FUNKSCHAU-Werkstattdienst 





Beachten Sie die FUNKSCHAU: 
Röhrenvermittlung und die Rubrik 
„Wer hat? Wer braucht?“ (auf der 
dritten Umschlagseite) 
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TELEFUNKEN- 





Die historische Leistung von Telefunken beruht auf systematischer 
40jähriger Forschungs- und Erfindungstätigkeit, die unter Mit- 
arbeit namhafter Wissenschaftler die Funktechnik auf allen An- 
wendungsgebieten zu heutiger Höhe und Reife führte. 40 Jahre 
Telefunken-Forschung — 30 Jahre Telefunken-Röhren — 20 Jahre 
Telefunken-Rundfunkgeräte — diese drei Daten bezeichnen die 
Haupfetappen der deutschen Funkgeschichte. 


Bete.: Fachbücher 


Bestellungen: 


1. Für jeden Buchtitel bitte besonderen Bestellzettel mit genauer Anschrift 

einsenden. 
2. Deutliche Anschrift - bei Feldpostnummer bitte Heimatadresse angeben. 
3. Termin angeben, wie lange Bestellung beim Fehlen des Buches zurück- 


gelegt werden soll. 
Lieferung: 


" T. Ist das gewünschte Buch vorrätig, erfolgt Lieferung innerhalb von 4 bis 


6 Wochen per Nachnahme. 


2. Ist in absehbarer Zeit mit der Lieferung zu rechnen, wird die Bestellung 


zurückgelegt. 


3. Benachrichtigung kann nicht erfolgen, auch wenn keine Lieferungs- 


möglichkeit besteht. 


Bücherverzeichnis, soweit vorrätig, kostenlos. 


REHER, Fachbuchhandlung für Funkliteratur 
Berlin SW 68, Kochstraße 75 











ferner: x 
Eichgeneratoren .. . Liste 78 PZ 16 
Frequenzmesser .. . Liste 78 PZ 19 


Kristall-Mikrofone . . Liste 78 PZ 15 





Quarz-Oscillatoren 


für Sendersteuerung, Meß-und 
Eichzwecke innerhalb des ge- 
samten Hochfrequenzgebietes 


Verlangen Sie Liste 78 PZ 10 











Dr. Steeg & Reuter 
Bad Homburg 






Kristall-Tonabnehmer- 
Kapseln ...... . Liste 78 PZ 14 
Thermostate ... . ... Liste 78 PZ 17 












Wenn Sie grundlegende Kennt- 

nisse ia Maschinenbau, Bau- 

technik, Elektrotechnik und 

N anderen technischen Fächern 

AU erwerben wollen— Kenntnisse, 

® die Ihnen weiterhelfen, die Sie 

an den Platz bringen, derIhren 

Fähigkeiten entspricht, dann greifen Sie getrost 

zum Christiani - Fernstudium. Es ist nichts wei- 

ter notwendig, als Volksschulbildung und Freude 

an technischen Dingen. Däs Studienhonorar von 

monatlich RM 2,75 ist für jeden erschwinglich. 

Kameraden im Feld und in der Heimat sind begei- 

stert von der Leichtigkeit des Lernens und den er- 

I zielten Erfolgen. Durch die Eigenart der Lehrwei- 

se werden flüchtiges Lesen und langweiliges Aus- 

‘wendiglernen vermieden. Sie wachsen förmlich 

in den Lehrstoff wie das Kind in die Mutter- 

sprache. Die laufende Betreuung des Studien- 

teilnehmers merzt Fehler und Mißverständnisse 

aus und führt auf Grund jahrzehntelanger Lehr- 

Erfahrungen an den Klippen des Fernstudiums 

vorbei. Verlangen Sie unter Angabe Ihres Be- 

rufes, Ihrer Berufsziele und Ihrer Anschrift 
nähere Unterlagen. 


:DR. ING. HABIL. P. CHRISTIANI, KONSTANZ 85 








Alle hier noch nicht veröffentlichten 
Anzeigen können wegen Platzmangels 
erst in der August/September-Nummer 
air werden. Waibel & Co. Anzeig.- 

esellsch, München 23, Leopoldstr. 4. 


Verkaufe: Dreiröhren-Batterie-Empf., 
mit Spulen, o.R., Marke „Blaupunkt“ 
(20.-); dsgl. Type F 1001 „Owin‘ (20.-): 
Siemens-Volksverstärker 0. R. (30.-); 
Radiogerät mit RE074d (20.-); „Bu- 
dich-Record“-H£f-Trafo (2.50); 3 Fassg. 
f. Loewe-Röhren (3.-); 1 Skala, halb- 
kreisf._ (1.50); Netztrafo f. 354 (3.-); 
N£-Trafo 1:5 (1.-); Netzdrossel zweif. 
(1.50) ; Doppel-Kopfhörer 2X2000 2 (4.-) ; 
3 Sirutoren (11.25); Drehko 500 cm (2.-). 
Nachnahmeversand. Angeb. an: Joachim 
Korn, Denkendorf üb. Eßlingen a. N., 
Karlstraße 54. 


D 








Funkbastler mit theoretischer und 
praktisch. Erfahrung sucht in München 
Gelegenheit, sich in den Abendstunden 
(auch Samstag nachm.) in der Rund- 
funkreparaturpraxis einzuarbeiten. An- 
eebote an Fritz Salzinger, München 2, 
Dachauer Straße 21/II 5. Aufg. 





Immer das Neueste ‘“.s. Rundfunk-Instandsetzer 


erfahfen Sie durch die reichhaltige 
. Zeitschriftenauswahl der Lesemappe 


Funk- und Fernsehen 


Monatlich 2 Lieferungen RM. 2.95. 
Fordern Sie bitte Druckschrift F an. 


Technisch-wissenschaftl. Informations- 
Dienst, Versandlesezirkel für Fachzeit- 
schriften, Bin.-Finkenkrug, Schließfach 5. 





Verkaufe: 1 Tonabnehmer mit Regler 
(23.-), 1 Gehäuse 34X49X25 (15.-), 1 
Photozelle AEG (32.-), 1 Drehspulinstr. 
5mA (24.-), 1 H£f-Drossel (2.-), 1 Dy-. 


2 Motore 


namo 4V Lehrmittel (3.-), 
Schreier, 


4V Lehrmittel (je 2.-). J. 
Kolge über. Rheine i. W 


Kennmort: 


Kugelmikco 


(auch Kriegsbeschädigt.) mit allen vor- 
kommenden Arbeiten vertraut, zum bal- 
digen Eintritt gesucht. Angebot mit Le- 
benslauf, Tätigkeitsnachweis sowie Ge- 
haltsansprüche an Radiogeschäft Willi- 
bald Denk, Berchtesgaden. 


Wir suchen : Hochfrequenz-Ingenieure, 
Physiker mit Hochfrequenzkenntnissen, 
Konstrukteure, Techniker, Laboranten 
(innen), Mechaniker, Hilfsmechaniker, 
Funk- u. Kurzwellenbastler, technische 
Zeichner(innen) f. interessante Entwick- 
lungsarbeiten auf dem Hochfrequenz- u. 
Oszillographen-Gebiet. LTP, Labor für 
techn. Physik, Inh. H. Lennartz u. H. 
Boucke, Berlin-Charlottenburg 4, Sybel- 
straße 25 - Fernruf: 962895 u. 9626 14. 


Rundfunk - Instandsetzer (auch 
Kriegsversehrter) nach Württemberg 
f. selbständige Stellung gesucht. Wohn- 
gelegenheit evtl. möglich. Eugen Kaiser, 
Fachgeschäft f. Elektrotechn. u. Radio, 
Heilbronn a.N. 





Rundfunk-Instandsetzer 

(auch Kriegsbeschädigt.) in angenehme 
Dauerstellung gesucht. Gut eingerich- 
tete Werkstatt vorhanden. Angebote an 
K. Wickleder, Greifswald. 


Perfekter Rundfunktechniker 
(Kriegsbeschädigter bevorz.) sofort oder 
später gesucht. Rundfunkhaus Gönsch, 
Wolfenbüttel, Kornmarkt 1. 


Leiter für eine württemberg. Rund- 
funk - Reparaturwerkstätte (6 Arbeits- 
kräfte) gesucht. Es kommen nur Herren 
in Frage, die über langjährige u. aus- 
reichende. Erfahrungen auf diesem Ge- 
biet verfügen, Besonderer Wert wird auf 
die Ausbildung des Nachwuchses gelegt. 
Der Posten ist auch für Kriegsversehrte 
geeignet, da in erster Linie Aufsichts- 
and Lehrtätigkeit in Frage kommt. An- 
gebote an Wandel & Goltermann, Reut- 
lingen, Platz der SA. 11. 


Modern eingerichtetes Forschungs- und 
Entwicklungslaboratorium in der Frän- 
kischen Schweiz sucht für interessante 
Spezialaufgaben auf hochfrequenztech- 
nischem und elektroakustischem Gebiet 
Diplom- u. Fachschulingenieure, 
Laborant(inn\en u. Mechaniker in aus- 
baufähige Stellunren. Anfänger haben 
Gelegenheit zur Weiterbildung. Kon- 
struktive u. Bastelerfahrung. erwünscht. 
Abiturientinnen und Schülerinnen mit 
mittlerer Reife haben bei vielseitiger 
Labortätigkeit die Möglichkeit zur Aus- 
bildung als Laborassistentinnen. An- 











gebote mit den üblichen Unterlagen an 
Laboratorium Feuerstein, 
stadt/Obertranken. 


Ebermann- 






= 


Aufträge über Spulen, Drosseln und 
Kleintransformatoren können nuch an- 
genommen werden. Keine Einzelanfer- 
tigung. Anfragen erbeten unter Nr. 339 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4 

Lautsprecher aller Systeme werden 
schnell repariert durch Spezialist Kurt 
Trentzsch, Dresden A 1, Wettiner Str. 51. 


Rundfunkreparaturen werden von 
neuzeitl. eingerichteter Werkstatt kurz- 
fristig ausgeführt. Zuschr. unter Nr. 223 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 











Neuwickeln von Netztransformatoren 
geg. Röhren od. Meßinstrumente. Anfr. 
an Fritz Oberlinger, Hirzweiler/Saar, 
Adolf-Hitler-Straße 7. : 
Verlagerungsaufträge in Schalt-, 
Montage- und Lötarbeiten übernimmt 
sehr gut eingerichtete große Fachwerk- 
sfätte für Rundfunk-Technik in Süd- 
westdeutschland. Angeb. unter Nr. 331 
an Waibel & Co. Anzeigen-Geseilschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Neuwicklung von Netztrafos, Dros- 
se!n u. Erreserspulen wird übernommen. 
Vor Einsendg. bitte Bedingungen erfrag. 
Wirth & Bucher, Heidelberg, Graben- 
gasse 7, Fachwerkstätte f. Rdfk.-Technik. 











1 Rundfunkempf. 


Suche dringend: 
bis 200 RM., 1 Stromstoßrelais 4/8 V 


- 2A, 1 Wählscheibe, 1 kl. Funken- 
induktor, 1 Trafo prim. bis 220 V, bis 
20 A, 1 Netzanode EW, 1 Kleinmotor b. 
12 V, 1 Schallplattenmotor = 110/220 
Volt, 1 Tel.-Relais 2000 @ 20000 Wi 
-,002 A, 1 100-mA-Meter, je 1 RES 165, 
RENS 1284, W409, 1 Lautspr. 2 Watt. 
Max Kriegbaum, Espenhain 36 über 
Gaschwitz (Bez. Leipzig). 

Suche dringend: AH1, AF3 oder 
EF13 u. EF11, EM11, Görler-Spulen 
F141, 144. Kißmann, Eichwalde (Kreis 
Teltow), Markgrafenstraße 82. 


Ohmmeter u. andere Meßinstrumente 
zu kaufen gesucht. Radio-Rößler, Mar- 
bach bei Stuttgart. 


Neue oder gebrauchte Röhren 
034, 074, 084, 114, 134, 164, 354, 564 
Telef. od. gleiche von Valvo, Tungs- 
ram, Philips zu kaufen gesucht. Troch, 
Frankfurt a. M., Bleidenstraße 33. 


Hochw. Kraftverstärker (Marken- 
fabrikat) 20-100 W, Gegentaktendstufe 
nicht in B-Schaltung, hochw. Gelatine- 
folien-Schneidgerät, mögl. Ela A 100/1 
oder Tonograph-Spezial, Rollblocks 1 yuF 
induktionsfrei, 300-400 V Betriebsspg., 
Elektrolytblocks 3-4 Volt Betriebsspg., 
80-100 #F, Elektrolytblocks 60 Volt Be- 
triebsspg., 60-100 »F, Görler-Netztrafo 
N 316, Görler-Zwischenübertr. BPUK 415 
zu kaufen gesucht. Angeb. unt. Nr. 210 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 











ng 
Die FUNKSCHAU erscheint z. Zt. alle zwei Monate: Neue Bezüge zur Zeit nur beim Verlag in Form des Jahresbezuges möglich. 
Jahresbezugspreis RM. 3.60 zuzügl. 18 Pig. Zustellgebühr. Liefer 
FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 (Postscheckkonto: 


ungsmöglichkeit vorbehalten. 
München 5758 Bayerische Radio-Zeitung) 
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Die zunehmende Dauer und die Totalisierung des Krieges stellen 
an Rundfunkwerkstatt und Instandsetzer völlig neue Anforde- 
rungen. Einrichtungen und Mitarbeiter stehen in zahlreichen Fällen 
nur noch in bescheidenem Umfang für die Instandsetzung von 
Rundfunkempfängern zur Verfügung; Reparaturen von Wehr- 
machtgerät und ähnliche kriegsentscheidende Arbeiten haben 
natürlich den Vorrang. Außerdem muß sich jede Werkstatt mit 
ganz wenigen Fachkräften begnügen, da jeder wehrfähige Mann 
von der Front beanspruct wird; die Empfänger-Instandsetzung 
liegt deshalb vielfach in den Händen von sehr jungen’ oder nicht 
mehr wehrpflichtigen Kräften, die ihr Bestes geben, um die an 
Zahl ständig zunehmenden Empfängerreparaturen zu bewältigen. 
Der hier wie auf vielen anderen Gebieten vorhandene Engpaß 
wird dadurch nicht gemildert, daß die Geräte vielfach erst dann 
zur Reparatur gegeben werden, -wenn sie völlig versagen, aber 
nicht schon dann, wenn Verzerrungen oder Lautstärkeminderung 
einen Schaden anzeigen. Bei normaler Durchführung der Repa- 
raturen entfallen deshalb auf das einzelne Gerät mehr Arbeits- 
stunden als früher, wo man schon beim Beginn eines Tehlers 
den Fachmann zu Rate zog. 

Trotz all dieser Schwierigkeiten darf nicht übersehen werden, 
daß der Rundfunk das wichtigste und schnellste Nachrichten- 
mittel ist, über das wir überhaupt verfügen, und daß er in dieser 
Hinsicht von kriegswichtiger Bedeutung ist, ja sogar zu kriegs- 
entscheidender Bedeutung wachsen kann. Es ist deshalb eine 
vordringlihe Aufgabe, alle Empfänger, die zum: Betreuungs- 
bereich des einzelnen Fachmannes gehören, so gut wie nur mög- 
lih in Ordnung zu halten, damit mit ihnen die Nachrichten- 
und anderen kriegswichtigen Sendungen jederzeit abgehört wer- 
den können. In der Qualität des Empfangs müssen dabei Zuge- 
ständnisse gemacht werden, in der richtigen Erkenntnis, daß es 
wichtiger ist, überhaupt zu hören und die Sendungen gut zu 
verstehen, als unbedingt einen künstlerischen Genuß zu haben. 
Es ist natürlih für jeden Rundfunkfachmann Ehrensace, daß 
‚er den ihm zur Instandsetzung übergebenen Empfänger auch 
:musikalish auf bestmöglidie Leistung bringt; die Qualitäts- 
‚ansprüche sind heute aber nicht ausschlaggebend. 

‚Diese Fragen hängen sehr eng mit dem Röhrenersatz zu- 
‚sammen. Die Leistung der Endröhre z.B. ist im Laufe der Zeit 
immer mehr erhöht worden; während wir uns früher einmal mit 
‚Endleistungen von wenigen hundert Milliwatt begnügten. und 
z.B. die Schaffung der RE 134 mit ganzen 0,5 Watt als einen 
‚enormen Fortschritt ansahen, müssen es jetzt mindestens 4 Watt 
sein. Nun sind aber Endröhren infolge des hohen Verschleißes 
dieser Röhrengattung heute besonders knapp, bedingt auch da- 
‚durch, daß unsere normalen Endröhrentypen in sehr vielen zu 
‚kriegswichtigem Einsatz bestimmten Meßeinrichtungen, Wehr- 
‚machtgeräten usw. verwendet werden, so daß die Röhrenfabri- 
‚‚Kation alle Hände voll zu tun hat, um hierfür den notwendigen 
‚Ersatz zu schaffen. Für den zivilen Sektor bleibt dabei nicht viel 
‚übrig. Mancder gewitzie Instandsetzer hat nun versucht, an Stelle 
‚der nicht erhältlihen Endröhre eine Vorstufenröhre zu benutzen: 
‘hier ist zu den abwegigsten Aushilfen gegriffen worden, ja, man 
Ihat sogar die in manchen Werkstätten verstaubt herumliegenden 
RES 094 an Stelle von AL 4 verwendet — und siehe da, es ging! 
Natürlih kann man von einem- solchen Röhrenersatz weder 
Lautstärke noch musikalische Qualität verlangen; die wichtigste 
Bedingung aber, Empfang zu erhalten und Nachrichten abhören 
zu können, wurde erfüllt. ’ 
Fine andere wichtige Frage ist die der Original-Ersatz- 
teile. In vielen Empfängern gibt es kritische Stellen, wo nur 
mit einer ganz bestimmten Bauart des Trimmers oder Kopplungs- 
kondensators, mit einer bestimmten Drossel, einem einzigen Über- 
tragertyp die Bestleistung erzielt wird. In allen Geräten aber 
läßt sich die als günstigste erkannte räumliche Anordnung der 
Teile auch bei der Instandsetzung beibehalten, wenn man sich 
«ler Original-Ersatzteile bedient. Für jede gute Werkstatt war 
es deshalb verständlich, überall dort, wo es darauf ankommt, nur 
Originalteile einzubauen. Heute würde die Einhaltung dieser 
Bedingung eine ungeheure Schreib- und Mahnarbeit verursachen, 
und diese:ganze Arbeit, die die Werkstatt ja nebenher leisten 


muß, wäre vergeblich vertan, wenn das Teil dann dodı nicht ge- 
liefert werden kann. Der erfahrene Instandsetzer wird deshalb 
nach dem Rezept „Man nehme, was man hat!“ verfahren und die 
vorhandenen Teile einbauen, auch wenn sie vielleicht nicht ganz 
stimmen, auch wenn ein Widerstand statt 24 kQ dann 25 oder 
30 k2 groß ist, und auch wenn die Soll-Leistung des Empfängers 
nicht ganz erzielt'werden kann. Wie gesagt, Nachrichtenempfang, 
audı minderer Güte, ist besser als gar keiner. 

Allerdings, an einem läßt sicı nicht sparen, nämlich „an Kopf“! 
Es ist schwerer, eine solche behelfsmäßige Instandsetzung durdh- 
zuführen, als wenn man sich nur sklavish an Werte, Lager- 
nummern der Originalteile und Röhrentypen zu halten braucht, 
die in den Werkstattbüchern angegeben sind. Alle Abweichungen 
verlangen ein Hineindenken in die Schaltung, ein Überlegen, was 
durch die Abweichung bewirkt werden kann. Eines ist nämlich 
unbedingt vom Übel, daß man sich verleiten läßt, nur nach dem 
Gehör zu beurteilen, ob eine Änderung zulässig ist oder nicht. 
Es kann nämlich sein, daß durdı die Änderung eines Widerstan- 
des, einer Drossel, eines Übertragers, aber auh durch einen 
abweichenden Kondensator unzulässige Spannungen oder Ströme 
hervorgerufen werden, so daß die Röhren oder auch Einzelteile 
der Schaltung überlastet werden und vorzeitig unbrauhbar wer- 
den. Es ist deshalb unerläßlich, zu überlegen, welche Gleichstrom- 
werte durch den Einbau eines abweichenden Teils eine Änderung 
erfahren, und diese Änderung dann meßtechnisch zu prüfen, um 
festzustellen, ob sie auch nicht über das zulässige Maß hinaus- 
geht. Es ist z.B. ganz unzulässig, irgendwo eine Röhrenüber- 
lastung in Kauf zunehmen, denn Röhren sind am schwersten zu 
beschaffen; vielmehr sollte man bestrebt sein, durch die Ein- 
schaltung zusätzlicher Widerstände bzw. durch die Wahl ent- 
sprechender Werte beim Widerstandsaustaush zu niedrigeren 
Röhrenbelastungen zu kommen, um die Lebensdauer der Röhren 
eher zw vergrößern. 

Der erfahrene und umsichtige Instandsetzer kann darüber hinaus 
besonders an großen Empfängern manche Änderung vornehmen, 
die dem Besitzer das Weiterhören auch dann ermöglicht, wenn 
bestimmte Spezialteile oder Röhren gar nicht zu beschaffen sind. 
Es ist bekannt, wie sich aus einem Superhet notdürftig ein Ge- 
radeausempfänger für Ortsempfang schalten läßt, indem man 
den Eingangskreis mit dem Zf-Gleichrichter verbindet und die 
Röhrenstufen dazwischen totlegt; der Besitzer kann dann zwar 
keinen Fernempfang mehr erhalten, aber jederzeit in guter Qua- 
lität den Ortssender hören. Bei Geradeausempfängern lassen 
sich, wenn Teile der Hf-Stufe nicht ersetzbar sind, Anschlüsse 
herstellen, über die man unmittelbar ans Audion geht; in ande- 
ren Geräten läßt sich ein Bandfilter auf einen einfachen Kreis 
umschalten, wodurch man zwar etwas an Trennschärfe und Stö- 
rungsfreiheit verliert, das Gerät aber empfangsbereit macht. So 
gibt es viele Möglichkeiten; wie man vorzugehen hat, welche 
Änderung sich als die beste erweisen wird, kann stets nur der 
Einzelfall ergeben. Die FUNKSCHAU ist bemüht, in jeder ein- 
zelnen Nummer in ihren Rubriken ‚Praktische Funktechnik“ und 
„FUNKSCHAU-Werkstattdienst‘“, darüber hinaus aber in der 
ebenfalls zur Dauereinrichtung gewordenen Artikelreihe „Er- 
fahrungen beim Röhrenersatz‘“ möglichst viele und vielseitige 
Hilfen und Anregungen der skizzierten Art zu vermitteln. Wer 
sie zu nutzen versteht, dessen Werkstatt braucht wirklich kein 
einziger Rundfunkempfänger als nicht instandsetzbar zu verlassen. 
Was den Röhrenersatz anbetrifft, so werden wir wahrscheinlich 
schon im nächsten Heft mit einer groß angelegten Arbeit unseres 
Röhrenspezialisten beginnen, in der der Röhrenersatz in brei- 
tester Form behandelt wird. Für die einzelnen nicht greifbaren 
Röhren werden darin alle überhaupt erhältlihen Ersatztypen 
nicht nur aufgeführt, sondern auch die vorzunehmenden Ände- 
rungen und Umschaltungen genau beschrieben, so daß der In- 
standsetzer diesen wieder in Tabellenform und in Begleittext 
gebotenen Unterlagen alle für seine Arbeit notwendigen An- 
gaben entnehmen kann. Während die in der Artikelreihe „Er- 
fahrungen beim Röhrenersatz‘‘ gebotenen Anregungen auf den 
Einzelfall beschränkt sind, wird die in Vorbereitung befindliche 
Veröffentlichung ausgesprochen universell ausgerichtet sein. Schw. 
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Raumbilderin100000facher Vergrößerung 


Neue Fortschritte des Elektronenmikroskops 


Wenn nadı den aufsehenerregenden Fortschritten in der Elektonenmikro- 
skopie nun auc stereoskopische Bilder der Öffentlichkeit vorgeführt werden 
konnten, so ist dies, wie das Elektronenmikroskop schlechthin, ein eindrucks- 
volles Ergebnis der ohne jede kommerzielle Nebenabsicht betriebenen Grund- 
lagenforschung, die vor 14 Jahren im AEG-Forschungsinstitut mit Hilfe 
gaskonzentrierter Elektronenstrahlen (Fadenstrahlen) Nordlicht-Modelldarstel- 
lungen erlaubte. Das waren damals schöne und geistreiche Experimente, die 
Fachleute und Öffentlichkeit in gleicher Weise beschäftigten, die aber doh — 
neben der Bestätigung der Störmerschen Polarlichttheorie — keinerlei prak- 
tische Ausnutzung verhießen. Die Grundlagenforschung ist, wie sich auch hier 
zeigt, die Mutter allen Fortschritts, und zwar in um so fruchtbarerer Weise, je 
weniger sie von aktuellen Entwicklungs- und Fabrikationswünschen gesteuert 
wird. 

E. Gölz vom Forschungsinstitut der AEG führte vor der Technisch-Literari- 
schen Gesellschaft in Berlin eine Reihe stereoskopischer Aufnahmen des Aller- 
kleinsten vor, die mit dem Blektronenmikroskop gewonnen worden waren, Sie 
erheben die bisherige flächenhafte Darstellung des Übermikroskops, die be- 
kanntlich schon manches als unlösbar geltende Geheimnis entschleiert hat (so 
wurde erst kürzlich berichtet, daß schwedische Forscher, die eigens zu elektronen- 
mikroskopischen Arbeiten nach Deutschland gekommen waren, hier den Er- 
reger der spinalen Kinderlähmung entdeckten), nunmehr zur dreidimensionalen 
Darstellung und lassen so im Raumbild Einzelheiten des plastischen Aufbaues 
auch im Gebiet des Allerkleinsten erkennen. In der Erforschung der Ober- 
flächen-Strukturen von Metallen und Metallverbindungen, des kristallförmigen 
Aufbaues von Metalloxyden (z.B. Zink- und Magnesiumoxyd), aber audı 
interessanter Objekte aus der belebten Natur — z.B. Schmetterlingsschuppen 
und Diatomeen — kommt man durch diese übermikroskopisch-plastische Dar- 
stellung einen großen Schritt weiter. Diese stereoskopischen Aufnahmen wer- 
den gewonnen, indem das Objektplätichen in zwei verschieden geneigten Stel- 
lungen aufgenommen wird; die so erhaltenen zwei Bilder werden dann mit 
verschieden polarisiertem Licht übereinander projiziert und mit entsprechen- 
den Brillen betrachtet, oder als Farbdrucke übereinander gedruckt und mit 
einer Brille mit verschieden-farbigen Fenstern angeschen. Auch die neueste, 
dritte Auflage des von Prof. Dr. Carl Ramsauer herausgegebenen Buches 
„Blektronenmikroskopie“, Bericht über Arbeiten des AEG-Forschungs-Instituts 
1930 bis 1942 (Springer-Verlag, Berlin), enthält einige dieser übermikroskopi- 
schen Raumbilder. 
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Magnesium-Oxyd, mit 
30 000facher Vergröße- 
rung im AEG - Üher- 
mikroskop aufgenom- 
men. Eine solche Auf- 
nahme gewinnt erst 
volles Leben, wenn sie 
als Raumbild herge- 
stellt wird; dann zeigt 
sich, daß die kleinen 
quadratischen Flächen 
in Wirklichkeit winzige 
regelmäßige ' Kristalle 
von Würfelform sind. 

Werkbild (AEG). 
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Für die Lültwafle 
Im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Luftfahrt und 
Oberbeiehlshaber der Luftwaffe geben wir bekannt: 


Die Luftwaffe hat laufenden Bedari an: Physikern, Dipl.-Inge- 
nieuren, Ingenieuren, Technikern, Rundiunkmechanikern und 
Amateuren. 

Der Einsatz kann erfolgen als: 

a) Angehöriger des Ing.-Korps der Luftwaife d.B., 

b) Werkmeister d.B., 

c) Reichsangestellter der Lufiwaiie oder als Dienstverpilichteter, 
d) Soldat der Luftwaiie für technischen Dienst. 


Nod nicht ihrem fahlihen Können entspredhend 
eingesetzte Fadıkräite der Hi-Tedhnik sind unter 
Angabe von Anscriit oder Feldpostnummer, Be- 
ruf und Geburtstag zu melden an die Schriftleitung 
der FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8. 


Die Bewerber werden zunächst für ihre Aufgaben gründlichst 
eingewiesen (falls eriorderlich, Teilnahme an einem umfassenden 
Hochirequenzlehrgang). Sie erfahren somit nicht nur eine große 
Bereicherung ihres technischen Wissens, sondern sie dürfen audı 
die Genugtuung haben, einen besonderen Beitrag zum Endsieg 
leisten zu können. 





Schweißen statt Löten spart Zinn und Zeit 


Die deutsche Technik hat sich mit überaus großem Erfolg bemüht, ‚Rohstoffe, 
die in Deutschland gar nicht oder in nur bescheidenem Maße vorhanden sind, 
gegen andere Stoffe auszutauschen; fast immer bringt der neue Stoff eine Lei- 
stungsteigerung oder Vorteile anderer Art mit sich. Nicht immer aber tritt der 
heimische Werkstoff einfach an Stelle des aus dem Ausland bezogenen; ebenso 
oft wurden vollkommen ‚neue Arbeitsverfahren entwickelt, die die betreffende 
technische Aufgabe auf grundsätzlich andersartige Weise lösen. Ein Beispiel ist 
die Einsparung des Zinns, das beim Löten gebraucht wird. Hier ‚wurde kein 
Austausch vorgenommen, sondern ein Verfahren entwickelt, das das Lötmetall 
überhaupt überflüssig macht, nämlich das Shweißen. Das Schweißen ist 
seit vielen Jahren bekannt, und audı das Elektroschweißen ist auf einen hohen 
technischen Stand gebracht worden; für die Zwecke des Nachrichtengerätebaues 
und damit auch der Rundfunktechnik waren aber die bekannten Geräte nicht 
brauchbar. Es mußten besondere Kleinschweißgeräte entwickelt werden, die das 
Elektroschweißen an die in den Nacdhrichtengeräten gebräuclichen kleinen 
Lötfahnen und Kabelschuhe sowie an Drähte von nur wenigen Zehnteln bis zu 
wenigen Millimetern Durchmesser anpaßten !). Um nun die Fachwelt in ihrer 
Gesamtheit mit den in der letzten Zeit entwickelten Kleinschweißgeräten und 
ihrem zweckmäßigeu Ein- 
satz bei der Fertigung 
vertraut zu machen, ver- 
anstaltete der Hauptaus- 
schuß Nachrichtengerät 
im Hauptring Elektro- 
technische rzeugnisse 
beim Reichsminister für 
Bewaffnung und Muni- 
tion eine Musterschau 
„Schweißen statt Löten“, 
in der die Kleinschweiß- 
geräte der Firmen AEG, 
Keller & Knappich und 
Siemens vorgeführt wur- 
den. Welche bedeutenden 
Zinnersparnisse sich mit 
Kleinschweißgeräten er- 
zielen lassen, zeigte da- 
bei u.a. eine Zusammen- 
stellung der Siemens- 
Werke, der wir folgende 
Einzelheiten entnehmen 
(die Zahlen gelten stets 
für 100 Stück): Beim Über- 
gang vom. Löten zum 
Schweißen ließen sidı 
bei einem Meßinstrument 
mit 17 Schweißstellen 140 g 
Zinn einsparen, bei einem 


Schweißen statt Löten im Empfängerbau: Statt 900 g 
Kleinrelais mit3Schweiß- 


Lot werden bei 10 Geräten Siemens-Super nur nodı tell m 2 je 
x Peak ; \ stellen g Zinn i 
600 g gebraucht. Werkbild (Siemens) einem: Meßkoffer it 105 


Schweißstellen 34 g Zinn je Koffer, einem Regelwiderstand mit 26 Schweißstellen 
900 g Zinn (außerdem ließen sich beim Schweißen durch kürzere Leitungsführung 
45 kg Asbest-Kupferleitung je 100 Widerstände einsparen). Bei Entstörmitteln 
mit 4 Schweißstellen ließen sich je 100 Stück 120 g Zinn erübrigen, bei einem 
Empfängergehäuse mit 18 Schweißstellen 400 g, bei einem Rundfunkempfänger 
mit 41 Schweißstellen 500 g, bei einem solchen mit 135 Schweißstellen 2000 g. In 
vielen Fällen war mit der Erparnis an Zinn audı eine Zeitersparnis verbunden; 
so ließ sich bei einem Übertrager eine Zeitersparnis von 70 % und eine Ziun- 
ersparnis von 300g je 100 Stück. erzielen, bei einer Klemmleiste eine Zeit- 
ersparnis von 30% und eine Zinnersparnis von 300 g je 100 Stück. 


BUCHER, die wirempfehlen 





Lehrbudı der Rundfunktechnik. Band I: Grundlagen. Nadı dem Lehrgang der 


Fachgruppe Rundfunk Berufsförderungslehrgang I neu bearbeitet und er- 

weitert von Obering. Frank Löchner. 3. Aufl. 352 Seiten mit 237 Abbildun- 

gen, geb. 7.50 RM. Verlag Bohn & Berger, Leipzig. 
Im vierten Kriegsjahr, mit der Jahreszahl 1943, ist ein Lehrbuch der Rundfunk- 
technik von beachtlichem. Umfang und Inhalt erschienen, das in allen Einzel- 
heiten eine anerkennenswerte Leistung darstellt. Zunächst unterscheidet es sich 
dadurch von allen ähnlichen Büchern, daß es ausdrücklich für die Zwecke des 
deutschen Rundfunk-Einzelhandels herausgegeben wurde, und zwar von der 
Fachgruppe Rundfunk und dem Kartellverband des Deutschen Rundfunk-Einzel- 
handels; ein weiterer Unterschied liegt darin, daß es sich nicht auf die Technik 
beschränkt, sondern auf den technischen Teil (283 Seiten) einen rundfunkwirt- 
schaftlichen (60 Seiten) und einen rundfunkpolitischen folgen läßt. Der technische 
Teil beginnt mit der BRlektrizität, er behandelt Leiter und Nichtleiter, Strom und 
Spannung, Stromquellen, Widerstände, Magnetismus, Induktion und Selbstinduk- 
tion,den Transformator und Kondensator, um schließlich im 13. Kapitel beim elektri- 
schen Schwingungskreis zu landen und nun einen für den Mann im Rundfunk- 
laden bestimmten Abriß der Rundfunktechnik zu geben, wobei die Darstellung 
von der praktischen Seite her angepackt wurde. In die Kapitel sind in Frage- 
und Antwortspiel Aufgaben eingestreut, am Schluß jeweils Merksätze zusammen- 
gestellt, die dem Gedächtnis eine Stütze geben wollen. Den Anhang des tedini- 
schen Teils bilden eine Geschichtstafel der-Rundfunktechnik, Zusammenstellun- 
gen der Formeln, Schaltzeichen, Abkürzungen usw. und ein Stichwortverzeichnis. 
Der rundfunkwirtschaftliche Teil bespricht die Fachgruppe Rundfunk und ihre 
Aufgaben, den Kartellverband, die Marktordnung sowie den Verpflichtungs- 
schein, behandelt dann die Buchführung des Rundfunkeinzelhändlers, die Kun- 
denpflege und die Berufsausbildung. des Rundfunkinstandsetzers. Anerkennung 
verdienen neben der sorgfältigen Durcharbeitung des Buches die typographisch 
gut gelungene Gestaltung und die saubere, großzügige Ausführung der Ab- 
bildungen. Schwandt. 


Funktechnisches Ringhudı. Von Rudoll Schadow. Nadıtrag IV/1943. Reher- 
Verlag, Berlin. 
Der 4. Nachtrag zu dem von uns in Heft 3/1943 besprochenen „Funktechnischen 
Ringbuch“, der einen Gesamtumfang von 32 Seiten hat, befaßt sich durchweg 
mit Arbeitsgebieten, die für das Laboratorium und die ernsthaft arbeitende 
Funkwerkstatt wichtig sind, und bringt innerhalb dieser Gebiete wertvolle 
technische Unterlagen. In der Abteilung „Messungen“ erschienen die Meßblät- 
ter 1 und 2, die die Frequenzeichung von Hochfrequenzgeneratoren mit Hilfe 
von Fernsendern sowie mit einem Quarznormal behandeln; das zweite Blatt 
befaßt sich dabei mit der Anwendung des Kathodenstrahl-Oszillographen und 
gibt die Schirmbilder für die verschiedenen wichtigen Schaltungen. Aus ihnen 
kann man ersehen, wie die Figur auf dem Leuchtshirm vor, während und 
nach der Resonanz aussieht. Zwei Ergänzungen der Abteilung „Meß- und 
Prüfgeräte“- behandeln Kippgeräte mit Gastriode sowie ein hochohmisches 
Röhrenvoltmeter, das in Schaltung, Aufbau und Anwendung besprochen wird. 


2) Siehe FUNKSCHAU 1941, Heft 7 und 9. 











Die Aussteuerung der Rundfunksendungen 


Für sehr viele Menschen ist der Rundfunk heute die einzige Einrichtung, die ihnen einen Musik- 
und Kunstgenuß ermöglicht. Daraus ergibt es sich, daß gerade während des Krieges an die Güte und 
Naturtreue der Darbietungen von diesen Hörern besonders große Ansprüche gestellt werden. 
Eine in diesem Zusammenhang oft erörterte Frage ist die der Dynamik bzw. der bei der Sendung 
notwendigen Dynamikregelung oder „Aussteuerung“, wie der Fachmann am Sender sagt. Welche 
Probleme dabei aufireten und wie sie durch eine von eigens dafür entwickelten Meßgeräten 
unterstützte Hand-Regelung gelöst werden,. zeigt der nachstehende Beitrag von Eduard van 
den Valentyn, den uns der Reichsrundiunk zur Verfügung stellte. 


Die Dynamik, d. i. das Verhältnis der kleinsten 
zur größten Nutz-Schallstärke, soll bei der Rund- 
funkübertragung möglichst getreu der Urdarbietung 
wiedergegeben werden. Von der Größenordnung der 
auftretenden Lautstärkenverhältnisse kann man sich 
ein Bild machen, wenn man weiß, daß die Schall- 
stärke eines Kanonenschusses etwa eine Million mal 
so groß ist wie das leiseste eben noch hörbare Ra- 
scheln der Blätter eines Baumes. Bei Konzerten grö- 
Berer Klangkörper tritt bisweilen eine Dynamik von 
1000:1 und sogar mehr auf. Ein solcher Intensitäts- 
bereich kann normalerweise bei den elektroakusti- 
schen Einrichtungen des Rundfunks nicht verwirklicht 
werden, weil zu große Amplituden die technischen 
Übertragungsmittel überlasten und dadurch Verzer- 
rungen hervorgerufen werden, und zu kleine Ampli- 
tuden. die im Empfangsgerät stets vorhandenen 
Fremdgeräusche, wie Netzbrummen, atmosphärische 
Störungen usw., zu sehr hervortreten lassen. In zwi- 
schenstaatlihen Regelungen ist daher die über- 
tragbare Dynamik einheitlich auf 100:1 fest- 
gelegt worden. In diesem übertragungstechnisch be- 
dingten dynamischen Bereich muß der Toningenieur 
die vom Schallempfänger, dem Mikrophon, gelie- 
ferten, den Schallschwingungen der Darbietung ent- 
sprechenden Wechselspannungs-Amplituden nadı- 
regeln, das heißt „aussteuern“, ohne daß der 
künstlerishe Ausdruck der Sendung 
wesentlich verändert wird. Diese Tätigkeit 
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Bild 1, Originalgetreue Pegelschreiberaufnahme eines Klaviersolos. 


des Aussteuerns ist vielleicht die charakteristischste 
und schwierigste des Toningenieurs, denn sie führt 
von der reinen Technik in die Gebiete musikalischer 
und damit kunstästhetischer Fragen. Hier sollen im 
wesentlichen die technischen Voraussetzungen dieser 
wichtigen Tätigkeit klargelegt werden. 


Warum Aussteuerung? 


Zunächst sei kurz die Notwendigkeit des Aus- 
steuerns etwas näher erläutert. Bild I zeigt den 


mit einem Schreibgerät aufgezeichneten Lautstärke- 


verlauf eines Musikstückes von 4 Minuten Dauer 
(Anfang der Ballade Nr.3 in As-Dur von Chopin), 
wie er sich im Konzertsaal, also bei der Original- 
darbietung darstellt. Der Dynamikbereidı, d.h. der 
Unterschied zwischen den tiefsten und höchsten Stel- 
len der Kurve ist weitgespannt, er umfaßt einen 
Bereich von etwa 320:1. Auf diese Weise hat man die 
wichtigsten Arten von Darbietungen wie Sprache, 
Sinfoniekonzert, Tanzmusik, Klaviermusik registriert, 
die Häufigkeit der verschiedenen Schallstärken er- 
mittelt und diese in einer sogenannten Amplituden- 
statistik ihrer Intensität nach geordnet. 

Man hat dazu die registrierte Zeit der betreffenden 
Darbietung gleich 100 % gesetzt. Ferner bezeichnete 
man die vorkommenden höchsten Intensitäten jeweils 
als 100prozentige Aussteuerung. In dieses Maßsystem 
würden die relativen Werte der Intensitäten und 
ihrer Dauer eingetragen und so die Intensitäts- 
oder Amplitudenverteilung der Dar- 
bietung gewonnen. 

Bild 2 zeigt die so gewonnene Amplitudenstatistik 
(oder Amplitudenverteilung) bei Klaviermusik. Es 
ergibt sich, daß Klaviermusik während des über- 
wiegenden Teiles ihrer Dauer nur ein geringes Laut- 
stärkeniveau aufweist; in der Hälfte der Zeit bleibt 
die Aussteuerung unter 11 % der Höchstinten- 
sität. Der mittlere Ausnutzungsgrad der 
Übertragungseinrichtung beträgt für Klavier- 
musik nur % %; dieser mittlere Ausnutzungs- 
grad ist das Verhältnis der Nutzfläche (ge- 


sich, wie aus Bild 3 ersichtlich ist, bei Sprache und 
Sinfoniekonzerten. Insbesondere ist eine Nachrege- 
lung bei Orchestermusik notwendig, sofern nicht 
über erhebliche Zeitdauern das Pianissimo und oft 
sogar das Piano im Rauschen des Empfängers unter- 
gehen soll. Die Auswertung des Klangbildes der 
Tanzmusik zeigt dagegen, daß eine Nachregelung 
überflüssig ist, weil sich die mittlere Lautstärke 
durchaus innerhalb der übertragungstechnisch be- 
dingten Grenzen bewegt. 


Die Dynamik bei der Schallplatte 


Interessant ist in diesem Zusammenhange ein Ver- 
gleich mit einer handelsüblichen Schallplatte. Abb. 4 
läßt erkennen, daß bei der Schallplatte (eine Beet- 
hoven-Sinfonie) die Ausnutzung nodı größer ist als 
bei der nachgeregelten Rundfunksendung, ebenfalls 
einer Beethoven-Sinfonie, d.h. die Anhebung der 
leisen und die Abschwächung der lauten Stellen sind 
hei der Schallplatte stärker als im Rundfunkbetrieb! 


Wie wird „ausgesteuert“? 


Der tehnishe Vorgang der Aussteue- 
rung besteht darin, durch von Hand betätigte Re- 
gelglieder die Verstärkung der vom Mikrophon er- 
zeugten Wechselspannungen zu verändern. Würde 
die Einstellung des richtigen Verstärkungsgrades 
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Bild 2. Ausnutzung der 
Übertragungsanlage 
bei Klaviermusik. 


durch den Toningenieur lediglidı nadı der gehör- 
mäßig wahrgenommenen Lautstärke und, z.B. bei 
Musik, an Hand einer Partitur geregelt, so wäre sie 
ausschließlich subjektiven Einflüssen unterworfen 
Sdıon frühzeitig wurden daher dem überwachenden 
Toningenieur Meßgeräte beigegeben, die das 
Abschätzen der Übertragungseigenschaften nach Ge- 
hör bzw. Partitur durh objektive Anzeige der 
Lautstärke ergänzen. In einem Regieraum, der jedem 
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Bild 5. Schema der Regelung. 


Sendesaal zugeordnet und mit diesem durdı ein 
großes Regiefenster optisch verbunden ist, stehen dem 
Toningenieur neben ‘den GER FDE die Mischung 





strichelie Fläche in Bild 2) zur maximal be- 
nutzbaren Fläche (Rechteck für 100 % Aus- 
steuerung über 100 % der Zeit). 





Da — wie oben erwähnt — bei elektroaku- 
stischer Wiedergabe die erlaubte obere Grenze 
der Lautstärke feststeht, würde bei unver- 
änderter Übertragung dieser Originaldyna- 
mik der größere Teil der Klaviermusik wegen 
des geringen Lautstärkeniveaus in den 
Fremdgeräuschen im Empfänger nur unge- 
nügend wahrnehmbar sein. Ähnlich verhält es 





Bild 6. Lautstärke- und Regel- 
kurven bei einer großen musi- 
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der Saalmikrophone im nie mahgrire folgende Mit- 


tel für die Lautstärkeregelung und Überwachung 
der Darbietungen zur Verfügung: 

Regelgeräte für die Regelung der vom Mikro- 
phon gelieferten Spannung von Hand aus, anzei- 
gende Meßgeräte zur visuellen Beobachtung der 
Lautstärke. Die Meßgeräte sind Tochterinstrumente 
der „Tonmesser“, d. h. der Meßgeräte zur Über- 
wachung des gesamten Amplitudenbereiches 100: 1, 
und Lautsprecher zur akustischen Überwachung 
der Übertragung am Ausgang des Hauptverstärkers 
bzw, am Ausgang des Kontrollempfängers (Bild 5). 
Die Betätigung der Regelglieder von Hand wird also 
durch visuelle und akustische Eindrücke ausgelöst, 
wobei die Frage offensteht, welcher der beiden Ein- 
drücke jeweils überwiegt. Im allgemeinen wird mehr 
auf Grund der Eindrücke durch die Beobachtung des 
Meßgerätes ausgesteuert. Sicher ist, daß nach dem 
anzeigenden Gerät die obere und z. T. die untere 
Grenze der Aussteuerung nachgeregelt wird. Je 
künstlerisch wertvoller die Sendung ist, desto mehr 
wird der akustische Eindruck am Lautsprecher, ins- 
besondere z. B. bei Lautstärkesteigerungen, zur Aus- , 
steuerung hinzugezogen. Dabei werden im allgemei- 
nen die Ausschlagswerte am Regelglied lediglich um 
einen gewissen Mittelwert schwanken (Mittelwerts- 
regelung). Der Toningenieur, der im Idealfalle so 
wenig wie möglich regelt, bedient also den Mikro- 
phonregler von einer festen mittleren Einstellung 
aus nach oben und nach unten, das bedeutet, er 
hebt leiseste Stellen auf einen Mindestwert an bzw. 
er dämpft lauteste Stellen etwas ab. Diese Regelweise 
könnte zum Teil lediglich nach der Erfahrung ge- 
schehen, wenn es sich um einfachere Musikstücke 
handelt. In den allermeisten Fällen werden aber in 
enger Zusammenarbeit mit dem Tonmeister, 
der die künstlerische und akustische Güte der Über- 
tragung am Regieplatz beurteilt, bei einer Probe die 
maximalen Ausschlagswerte des Reglers für jedes 
Musikstück festgestellt und die Stellungswerte in die 
Partitur eingetragen. Die Steigerungen bzw. die 
Dämpfungen, d.h. die Reglerbewegungen zwischen 
den Maximalwerten, werden nach dem Partitur- und 
Hörbild durchgeführt. Dies hat natürlich eine Ver- 
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Bild 4, Ausnutzung 
bei der Schallplatte. 


Bild 3. Ausnutzung bei 
Tanz- und Klaviermusik, 
Sinfoniekonzert u. Sprache. 


schiebung der ursprünglih erzeugten Lautstärke- 
verhältnisse zur Folge. Daß aber die Beeinträchti- 
gung der künstlerischen Wirkung nur gering sein 
kann, läßt sich aus Bild 6 erkennen. Die Kurve a sei 
der Lautstärkeverlauf bei einer großen musika- 
lischen Steigerung. Die beiden gestrichelten Horizon- : 
talen mögen die obere und die untere Grenze der 
zulässigen Aussteuerung angeben. Aufgabe des 
regelnden Toningenieurs ist es, die zu hohe Laut- 
stärkenspitze so abzuschwächen, daß der Eindruck 
einer fortlaufenden Steigerung nicht beeinträchtigt 
wird. Fehlerhaft wäre es, kurz vor der Erreichung 
der Grenze die Verstärkung zu vermindern (Kurve b), 
weil es zur Erhaltung der dynamischen Wirkung 
darauf ankommt, daß die Steigerung nicht plötzlich 
abgebrochen wird. Dagegen ist es an Hand der Ver- 
merke, die während der Probe in die Partitur auf- 
genommen wurden, möglich, vor Beginn der Stei- 
gerung die Lautstärke allmählih und unmerklich 
etwas zu vermindern und damit der vollen Steige- 
rung wieder Raum zu geben (Kurve c). Man kann 
auch vom Beginn der Steigerung an die Lautstärke 
allmählich vermindern und ohne wesentliche Beein- 
trächtigung des künstlerischen Ausdrucks in den zu- 
lässigen Grenzen halten (Kurve d), zumal auc bei 
mittleren und größeren Lautstärken die Unter- 
schiedsempfindlichkeit des menschlichen Ohres ge- 
ringer ist als zu kleinen Lautstärken hin. 

So gelingt es geschulten und erfahrenen Toninge- 
nieuren — nur solche werden im Deutschen Rund- 
funk mit der Aussteuerung künstlerischer Sendun- 
gen betraut —, die Handregelung den technischen 
und künstlerischen Forderungen gleichermaßen an- 
zupassen. Als Beispiel diene die Pegelschreiberauf- 
nahme (Bild 7) des gleichen, jedoh nachgeregel- 
ten Musikstückes, wie es Bild 1 zeigt. Von einer 
mittleren Regelstellung aus wurde die Ballade von 
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Bild 7. Pegelschreiberaufnahme eines von Hand nachgeregelten Klaviersolos. 
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Chopin im zulässigen Lautstärkebereih so an den 
lautesten und leisesten Stellen eingeebnet, daß der 
geringste wahrnehmbare Eindruck einer Regelung 
entstand. Die Aufnahme zeigt, daß der dynamische 
Ausdruck des Stückes nicht wesentlich verändert ist, 
und zugleich entspricht das Lautstärkeverhältnis den 
elektrisdıen Bedingungen, es beträgt 100:1. Es ist 
also in der Praxis nicht so, daß man eine Reglerein- 
stellung unverändert einhält, bei der die Verstär- 
kung so gehalten ist, daß der Sender etwa bei 
einer Fortissimostelle eines Orchesterstüces die 
höchste Nutzlautstärke hergibt. Dabei würden Solo- 
stellen oder Sprache nur zu einem geringen Brudı- 
teil ausgesteuert und von den Fremdgeräuscdteen am 
Empfangsort verdeckt werden. Dieser Umstand zwingt 
dazu, die Verstärkung jeder Darbietung anzupassen 


ausgesteuerte Rundfunkprogramm immer gleiche 
Lautstärkespitzen aufweist, und zwar bei den laute- 
sten Stellen eines Orchesterkonzertes ebenso wie bei 
einem Streichquartett oder einem Sprecher! 

Die Angleichung an die natürlidhen 
Verhältnisse obliegt dem Hörer durd 
Einstellung der erwünschten mittleren 
Lautstärke seines Empfängers sowohl für 
Sprache als auch für Musik. Denn bei gleichen 
Spitzenwerten der Lautstärke wird Sprache weniger 
laut empfunden als Musik, eben weil die Sprache 
ein geringes mittleres Lautstärkeniveau hat. Bei 
sprachlichen Darbietungen tritt noch der Wunsch des 
Hörers hinzu, den Inhalt zu verstehen, eine Forde- 
rung, die er bei musikalischen Sendungen nicht in 
gleichem Maße empfindet. Der Toningenieur könnte 


der so vermindert, daß viele Hörer die gewohnte / 
Empfangsgüte entbehren müßten. 

Die betriebsmäßige Handhabung der Aussteuerung 

stellt also einen optimalen Ausgleich dar zwischen 

unabänderlichen physikalischen und physiologischen 

Forderungen, die im Sendebetrieb und beim Rund- 

funkempfang auftreten, und bietet eine den natür- 

lichen Klangbildern bestmöglich angeglichene Über- 

tragung. duard van den Valentyn. 
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und gegebenenfalls nachzuregeln. Die selbstver- 
ständliche Folge der als notwendig nachgewiesenen 
elektrischen Nachregelung der Sendung ist, daß das 


diese Tatsachen nur durch schwächere Aussteuerung 
der musikalischen Sendungen angleichen. Dadurdı 
würde aber die Reichweite der angeschlossenen Sen- 


von natürlichen Klangbildern mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Rundfunksendung. Zeitschrift 
für technische Physik, 1933, Nr. 11, S. 507—512. 


Die Leistungsunterschiede von Empfangsanlagen 


Die drei Arten von Leistungsunterschieden 


Empfangsanlagen können sich grundsätzlich in dreierlei Beziehun- 
gen leistungsmäßig voneinander unterscheiden. Einmal können 
sie an verschiedenen Orten aufgestellt sein, so daß sie für den- 
selben Sender in Punkten verschiedener Feldstärke stehen. Weiter 
können sie verschiedene Luftleiter haben, die unter sonst gleichen 
Verhältnissen verschiedene Spannungen an den Empfänger lie- 
fern. Und als letztes können die Empfänger verschiedenen Auf- 
bau haben, so daß sie bei gleicher Eingangsspannung verschiedene 
Endleistungen liefern. 

Man verwendet nun zur Kennzeichnung der absoluten Leistungs- 
fähigkeit für alle drei aufgezählten Punkte verschiedene Werte. 
Die Feldstärke wird mit mV /m gemessen. Der Luftleiier 
ist durch die effektive Höhe gekennzeichnet, wobei diese, mit 
der Feldstärke multipliziert, die Antennenausgangsspannung lie- 
fert. Der Empfänger endlich erhält das Maß seiner Leistungs- 
fähigkeit durch diejenigen Eingangsspannungen, die im Laut- 
sprecher eine Leistung von 50 mW erzeugen, wobei hier 
naturgemäß der Empfänger mit der kleineren Eingangsspannung 
der leistungsfähigere ist. 

Die absoluten Werte interessieren in der Praxis häufig garnicht, 
wohl aber die-Unterschiede. Will man bei den drei Punkten einen 
Unterschied angeben, so hat man bei zwei in jeder ‚Beziehung 
verschiedenen Anlagen z.B. zu bezeichnen: 1 mV/m gegen 8 mV/m 
Feldstärke (bei demselben zu empfangenden Sender), 1,2m gegen 
0,8 m effektive Antennenhöbe, 20 Mikrovolt gegen 1 mV für 50 mW 
notwendige Eingangsspannung. 


Es gilt das Weber-Fechnersche Gesetz 


Es ist bekannt, daß bei der Feldstärke 1:8 nicht eine achtfache 
Steigerung der Güte der Anlage eintritt, und dasselbe gilt ent- 
sprechend für den zweiten und dritten Punkt der Betrachtung. 
Man weiß, daß alles sich letzten Endes auf die Lautstärke aus- 
wirkt, daß also z. B. bei einer Verdoppelung der Leistung die 
Lautstärke nicht doppelt so groß ist, bei einer. Verdreifachung 
der Leistung nicht dreimal so groß. Es gilt hier das so oft zitierte 
Weber-Fechnersche Gesetz, daß bei geometrisch ansteigenden 
Schalleistungen die Lautstärke arithmetisch wächst. 

Beispiel: Schalleistungssteigerung im Verhältnis: 1:2:4:8:16, 
nämlich N, 2N, 4N, 8N, 16N, bringt von einer Stufe zur ‘anderen 
steigend gleiche Lautstärkenzunahme, also Lautstärken L, 
L-Hd, L+2d, L-+3d, L+4d. Demnach Lautstärkenzunahme von 
einer zur anderen Schalleistung stets gleich, nämlich d. Wei- 
teres Beispiel: Schalleistungen im Verhältnis 1:3:9:27:81, näm- 
lih N, 3N, 9N, 27N, 81N, haben wieder Lautstärken zur Folge, 
welche von einem zum anderen Fall gleihe Zunahmen zeigen, 
nämlich etwa L, L-+z, L-+2z, L-+3z, L-+4z. Es ist selbstverständ- 
lich, daß z größer als d sein muß; die genauen Vergleiche inter- 
essieren hier nicht. 


Die Rechnung in Phon 


Es ist weiter bekannt, daß diese Abhängigkeit ihre Berücksichti- 
gung findet, indem man Leistungen in Phon umrechnet, um 
Lautstärke als Maß zu bekommen. Hier interessieren nun ja 
Unterschiede von Leistungen. Hat man in dem einen Fall eine 
Schalleistung von N, Watt,.in einem anderen Fall eine solde 
von N, Watt, so errechnet sich die Lautstärkendifferenz aus 
dem Schalleistungs verhältnis unter Anwendung des Logarith- 
mus und man erhält dann die Lautstärkedifferenz in Phon: 10 log 
(N, :N,) = Phon. Ist N, :N, = 2, so ergibt sich die Lautstärken- 
differenz D = 10x log2 = 10x 0,3 = 3 Phon. Bei N, :N, = 3 ist 
D = 10xlog3 = 10x.0,47 = 4,7 Phon. Da man nun Brudhteile 
eines Phon mit dem Ohr nicht wahrnehmen kann, rundet man 
grundsätzlich auf volle Phonzahlen ab und erhält also im letzten 
Falle 5 Phon. (Der an sich willkürliche Faktor 10 in der Gleichung 
ist nur eingeführt, um Bruchteile von Phon zu vermeiden.) 

Es ist ohne weiteres einleuchtend, daß man nun auch elektrische 
Leistungen, die in einem Lautsprecher umgesetzt werden, und zwar 


mit einem bestimmten Bruchteil auch in Schalleistung, in gleicher 
Weise behandeln kann. Hat man bei einem Empfänger einmal 
40 mW Wecdhselleistung, das andere Mal 160 mW im Lautsprecher 
umgesetzt, so ist die Schalleistung im zweiten Fall vervierfact 
und daher der Lautstärkeunterschied 10 x log 4 = 10x 0,6 = 6 Phon. 
Man kann nun einen Schritt weitergehen und dieselbe Überlegung 
bei der Eingangsspannung des Empfängers anwenden. Man muß 
nur berücksichtigen, daß die elektrische Leistung am Ausgang 
dem Quadrat der Eingangsspannung proportional ist. Z.B. 
möge bei demselben Empfänger die Eingangsspannung auf den 
dreifachen Wert steigen. Dann steigt die Ausgangsleistung auf 
den 3? = neunfachen Wert und man hat einen Lautstärkeunter- 
schied von 10x log9 = 10 Phon (genauer Rechenwert 9,5 Phon). 
Demnadı findet hier ein Unterschied von Spannungen seinen Aus- 
druck in Phon und zwar über den Überlegungsweg, daß die Span- 
nungen letzten Endes ja die Lautstärke bedingen. 

Bei dieser Rechnung hat man allerdings nicht berücksichtigt, daß 
die meisten Empfänger mit Schwundausgleich arbeiten. Das be- 
deutet, daß im Regelgebiet die Lautstärke bei Steigerung der 
Eingangsspannung fast gleich bleibt. Das ändert aber nichts an 
der Tatsache, daß der eine Empfänger um 10 Phon (im obigen 
Beispiel) leistungsfähiger ist als der andere. Nur zeigt sih die 
größere Leistung ‚nicht im Regelgebiet selber, sondern darin, daß 
der stärkere Empfänger dann, wenn der schwächere aufhört, 
Sender wiederzugeben, nodı Sender bringt, die an sich einen um 
10 Phon schwächeren Empfang zur Folge hätten. Also ist auch .bei 
einem Empfangsapparat mit Schwundausgleich die Kennzeichnung 
der Leistungsfähigkeit durch Phon berechtigt. 


Ein weiterer Schritt kann getan werden: Ist die von einer Antenne gelieferte 
Spannung 0,2 mV, die von einer anderen Antenne unter sonst gleichen Um- 
ständen 1,2 mV, also sechsmal so groß, so ergibt sich im zweiten Fall eine 
36mal größere Leistung im Lautspreher — bzw. eine 36fache Leistungs- 
reserve bei Schwundausgleich — und man kann sagen, daß die zweite Antenne 
eine um 10X log 36 = 10% 1,56 — 15,6 oder rund 16X größere Leistung zur 
Folge hat. Dieselbe Überlegung kann man anwenden, wenn man mit effektiven 
Antennenhöhen rechnet, die ja nur aus der in diesem Fall gleichen Feldstärke 
die verschiedenen Spannungen liefert. Also: Effektive Antennenhöhe 0,15 m 
bzw. 0,9 m. Verhältnis 1:6. Quadrat 1:36. Demnadı 10 X log. 36 = 16 Phon Diffe- 
renz in ihrer Wirkung auf die Empfangsanlage. 

Es ist klar, daß man nun auch mit der Feldstärke so verfahren kann. 10mal 
größere Feldstärke gibt 10mal größere Spannung, also (Quadrat!) 100mal grö- 
ßere Leistung im Lautsprecher, demnach 100mal stärkeren Schall — ohne 
Schwundausgleich, sonst 100mal größere Empfangsreserve — und daher 
10 X log 100 = 10X2 — % Phon größere Leistungsfähigkeit. 

Natürlich ist es verkehrt, etwa zu sagen, daß die Feldstärke um 20 Phon grö- 
ßer ist; denn sie wird ja mit mV/m gemessen. Aber man darf aussprechen, daß 
die zweite Feldstärke zu einem um 20 Phon stärkeren Empfang führt. Damit 
ist der Vergleih von Feldstärken, von Antennen, von Verstärkungsfaktoren 
und von Empfängern auf dieselbe Maßzahl zurückgeführt. Diese hat den 
großen Vorteil, daß man sie für einen Gesamtüberblick einfach addieren kann. 
Mögen zwei Antennen beispielsweise sih in ihrer Ergiebigkeit um 20 Phon 
unterscheiden, die Empfänger dagegen mit umgekehrten ‚Vorzeihen um 
30 Phon, so ist die Anlage mit dem besseren Empfänger immer nodı um 10 Phon 
überlegen. Ein weiterer Vorteil in der Anwendung der Phon besteht in der 
Anschaulichkeit, indem man aus der bekannten Phontabelle sich das akustische 
Erinnerungsbild herausnimmt, wobei es gleichgültig ist, ob man die Differenz 
von z.B. 20 Phon zwischen 35 und 55 Phon oder zwischen 45 und 65 Phon 
oder gar zwischen 70 und 90 Phon wählt. Zweckmäßigerweise wird man sich bei 
der Abschätzung von Leistungsunterschieden bei Empfangsanlagen derjenigen 
Phondifferenz in der Skala bedienen, die in der Praxis bei dem Lautsprecher 
auftreten, d. h. zwischen 40 und 70 Phon. Im übrigen nodı eine kleine Verein- 
fachung: Hat man ein Spannungsverhältnis, bzw. ein Verhältnis von Angaben, 
die zu einem solchen führen — Antennenhöhen, Feldstärken, Verstärkungs- 
faktoren —, so braudıt man niit zur Erreichung der Phondifferenz 10 X log 
(U, : Us)? zugrunde zu legen, sondern kann mit der einfacheren Gleichung 
2Xlog (U):Us) arbeiten. Also bei Leistungsverhältnissen: 


N 
10X log N — 
Dagegen bei Spannungsverhältnissen: 


20X log . i 

Damit hat man eine einfache Handhabe, alle bei Empfangsanlagen 
auftretenden Unterschiede in einfacher Weise durh anschauliche 
Maßzahlen in ihrer Auswirkung festzulegen. Man sollte davon 
Gebrauch machen, ohne die Frage der Dezibel hierbei aufzu- 
rühren. Dr. Carl Kuhlmann. 





Rundtunktechnik. als Beruß 


Die rundfunktechnischen Berufe beim Reichsrundfunk 


Unter der Überschrift „Rundiunktechnik als 
Beruf“ haben wir im vergangenen Jahr in 
der FUNKSCHAU eine Reihe von Aufsätzen 
veröffentlicht, die unseren Lesern eine aus- 
führliche Darstellung der verschiedenen funk- 
technischen Berufe gaben und ihnen den Weg 
zu diesen Berufen zeigten. In Ergänzung die- 
ser Auisatzreihe beginnen wir heute mit dem 
Abdruck mehrerer Beiträge, die den Einsatz 
der funktechnishen Berufe beim Reichs- 
rundfunk, bei der Reichspost und bei der 
Industrie behandeln. Zunächst veröffentlichen 
wir nachstehend den uns vom Reichsrund- 
funk zur Verfügung gestellten Beitrag. 


Der Großdeutsche Rundfunk steht unter dem Gesetz, 
alle Lebensäußerungen der Nation, unserer Art, 
unserer Gemeinschaft und unserer Arbeit widerzu- 
strahlen für unser Volk und über die Grenzen hin- 
weg für die Welt. Dieser hohen Aufgabe dient auch 
der Ingenieur, Techniker und Handwerker im Rund- 
funkbetrieb. In Berlin und bei allen 'Reichssendern, 
im Protektorat, im Generalgouvernement, in den 
besetzien Gebieten und in den Reihen der Propa- 
gandakomparien schaffen die Toningenieure und 
Tontechniker des Deutschen Rundfunks. 

Der eigentliche Bereich ihrer Arbeit sind die Rund- 
funkhäuser. Umfangreiche und meist neuartige An- 
lagen und Geräte sind zu planen, zu entwickeln, zu 
bauen und einzurichten, zu bedienen, zu pflegen 
und zu verbessern. Nicht alle sind rund- 
funktypische Einrichtungen. Fernscreiber 
und Fernsprecer, Licht- und Kraftanlagen sind wie 
allerorts so auch beim Rundfunk Inhalt technischer 
Arbeit. Im Rahmen dieser Ausführungen über die 
Rundfunktechnik als Beruf soll die Rede sein von 
derjenigen Rundfunkarbeit, deren Ergebnisse man 
mit dem Begriff „Sendetechnik“ umfaßt. Die Mit- 
arbeiter dieser Berufsrichtung schaffen im unmittel- 
baren und mittelbaren Sendebetrieb und sind damit 
die Träger der technischen Programmarbeit im 
Rundfunkbetrieb, 


Der Arbeitsbereich 


Die technische Mitarbeit am Programmscaffen des 
Großdeutschen Rundfunks vollzieht sich in den Be- 
triebsstätten und in den Laboratorien. Die Gruppe 
Technik der Reichsrundfunkgesellschaft unterhält bei 
jedem Reichssender, z. B. in Hamburg, München, 
Wien, eine Tehnische Betriebsstelle, 
deren Dienstsitz das Rundfunkhaus des Reichssen- 
ders oder eines Senders, z.B. in Posen, Krakau, 
Graz, ist. Diese Arbeitsgemeinschaften der Gruppe 
Technik sind in ihrem personellen Umfange den 
örtlichen Anforderungen angepaßt und einheitlich 
gegliedert, ebenso wie die technischen Arbeitsbedin- 
gungen in allen deutschen Rundfunkhäusern ein- 
heitlich ausgerichtet sind. Den Technischen Betriebs- 
stellen übergeordnet ist die Zentralleitung Technik, 
der für ihre Führungsaufgaben Zentrallabo- 
ratorien zur Verfügung stehen. 

Im Zuge der Ausweitung der deutschen Einflußzone 
im europäischen Raume sind auch in den besetzten 
Gebieten, soweit sie deutscher Zivilverwaltung unter- 
stehen, Technische Betriebsstellen des deutschen 
Rundfunks gebildet worden, welche die Führung der 
einheimischen Rundfunkbetriebstechnik innehaben 
(z: B. im Ostland). i 

Der Arbeitsbereich der technischen Mitarbeiter des 
deutschen Rundfunks ist also weitgespannt, er um- 
faßt heute große Teile unseres Kontinents. Die Ar- 
beitsstätien liegen aber nicht nur in den Räumen 
der Rundfunkhäuser, die Übertragungswagen 
weiten die Betriebsstätten über das ganze Land: Der 
deutsche Rundfunk lebt und schafft im’Volke! 


Die rundiunktechnischen Aufgaben 


Die rundfunktedinishen Aufgaben erwachsen aus 
der reinen technisch-pbysikalischen Problemstellung 
des Sendebetriebes und aus der entwicklungsbestim- 
menden Arbeitsgemeinschaft mit den Programm- 
schaffenden. 

Die betriebstechnische Aufgabe gliedert sich 
in die unmittelbare der Durchführung der Sende- 
folgen der Reichssender, der Deutsdien Europa- 
sender und der Deutschen Überseesender und die 
mittelbare der Steuerung der Entwicklung und der 
Konstruktion, Prüfung und Aufbau der zur Erfüllung 
der unmittelbaren Aufgaben nötigen technischen 
Mittel. Die Grenze der technischen Aufgabe liegt 
beim Endverteiler im Rundfunkhaus, das ist der 
Kabeleingang zum Fernamt bzw. zur Strahlungs- 
anlage. Kabelnetz, Verstärkerämter, Strahlungsanla- 
gen usw. gehören zum Dienstbereich der Deutschen 
Reichspost. 

Die physikalischen Aufgaben fordern  best- 
mögliche akustische und elektrische Aufnahmebedin- 
gungen der Musik- und Sprachsendungen und deren 
verzerrungsfreie Verstärkung. Um eine Sendung 
zeitlich von ihrer Aufnahme lösen zu können, steht 
insbesondere das Problem der Schallaufzeichnung 
auf Tonträger im Vordergrund der technischen Er- 
wägungen. 


Die rundfunktechnische Arbeit 


Aus der Aufgabenstellung lassen sich zunädıst die 
tehnishen Sendedienste im Rund- 


funkhaus ableiten. Vielfältig und den verschie- 
densten Neigungen der Techniker dienlich sind die 
innerbetrieblichen Dienste beim Rundfunk. Beweglich- 
keit, Entschlußfreudigkeit, ein gewisses Feingefühl 
für programmliche Fragen, klare Übersicht über 
die Betriebszusammenhänge, rasche Erkenntnis von 
Störungen und Geschick bei Betriebsschwierigkeiten 
fordert der Kontroll- und Aussteuerungs- 
dienst. Sein Arbeitsplatz ist das Kontrollpult bzw. 
der Aussteuerungsplatz mit Geräten zur üÜber- 
wachung der Sendefolge und zur manuellen Rege- 
lung der Lautstärke. Er ist verantwortlich für 
den reibungslosen technischen Ablauf des Tagespro- 
gramms. Dieser Betriebsdienst vereinigt zumeist das 
Stammpersonal der Technischen Betriebsstelle, das 
sich durch Zuverlässigkeit und Einsatzfreudigkeit 
auszeichnet und die bewährten Kräfte für die übrigen 
Dienste des Sendebetriebes stellt. Ein weiterer techni- 
scher Arbeitsbereich ist der Schaltraum. Dem Schalt- 
dienst obliegen die oft verwickelten Zusammen- 
schaltungen der einzelnen Leitungswege vom Mikro- 
phon im Senderaum bis zur abgehenden Sendeleitung 
zur Strahlungsanlage. Der Tonträgerdienst 
führt die Aufnahme von Darbietungen auf Tonträ- 
ger, auf Wachsplatten, Folien oder Magnetophon- 
band durch, ebenso das Abspielen von Tonträgern 
zu Sendung. Dieser Dienst erfordert neben den 
Eigenschaften, die schon für den Aussteuerungs- 
dienst genannt wurden, besondere handwerkliche 
Fertigkeiten bei der Bedienung der Aufnahme- 
maschinen und beim „Schnitt“ der Magnetophon- 
bänder. Besonderheiten des Tonträgerdienstes sind 
das Schneiden von Preßwachsen, der erste Arbeits- 
gang zur Herstellung archivwertiger Schwarzplatten, 
und der Umschnitt von einem auf einen zweiten 
Tonträger zur Gewinnung zusammenhängender Sen- 
dungen aus vorhandenen Einzelaufnahmen. Die 
technische Abwicklung der künstlerischen Sendungen 
obliegt dem Probendienst, der seine Arbeit 
in den Regieräumen der Sendesäle versieht. Der 
Probendienst bestimmt mit küustlerischem Verständ- 
nis den Einsatz der technishen und akustischen 
Mittel für die Aufnahme der Darbietung im Sende- 
raum und regelt am Regiepult die Lautstärke. An 
Hand einer Partitur bei musikalischen Sendungen 
bzw. eines Textbuches bei Wortsendungen (Hör- 
spielen) überwacht er visuell mit Tonmesser und 
akustisch mit Lautsprecher die technische Wieder- 
gabe der Übertragung. Bei diesem schwierigen Dienst 
berühren sich wie bei keinem anderen Sendedienst 
im Rundfunkhaus rein technishe und kunstästhe- 
tische Fragen, die meist in enger Zusammenarbeit 
mit einem Tonmeister, dem die künstlerische und 
akustische Beurteilung zusteht, gelöst werden. Den 
unmittelbaren Sendediensten im Rundfunkhaus bei- 
geordnet ist der Meßdienst, der die meßtech- 
nische Überwachung aller betriebsmäßig eingesetzten 
technischen Geräte und den Entstörungsdienst inne- 
hat. Diese Arbeit leisten hochwertige Fachingenieure, 
die in langjähriger Betriebsarbeit vielseitige Erfah- 
rungen gewannen und die Sendetechnik beherrschen. 
Die Instandhaltung der sendetechnischen Einrichtun- 
gen obliegt dem Werkstattdienst, der rund- 
funkmechanische Kenntnisse und handwerkliche Fer- 
tigkeiten fordert. 

Der Übertragungsdienst des Rundfunks ist 
ein besonders vielseitiges Schaffensgebiet, das alle 
Sendedienste des Rundfunkhauses, ausgerichtet auf 
die Erfordernisse des Außendienstes, in einem Arbeits- 
bereich vereinigt. Arbeitsplatz ist der Übertragungs- 
wagen oder Aufnahmewagen — ein kleines fahrbares 
Funkhaus! Der Übertragungswagen beherbergt 
eigens für die Übertragungszwecke entwickelte Ver- 
stärkerplätze, Kontroll- und Aussteuerungseinrich- 
tungen, Schallaufzeichnungsgeräte für band- oder 
plattenförmige Tonträger, Kurzwellensender und 
Empfänger für freibeweglihen Mikrophoneinsatz, 
alle notwendigen Schalteinrichtungen, Signal- und 
Fernsprechanlagen und verschiedene Hilfs- und Meß- 
geräte, Mit diesen Mitteln führt der Übertragungs- 
dienst die Sendungen außerhalb des Rundfunk- 
hauses, z. B. in Kundgebungshallen, in Konzert- 
sälen, Theatern, von Sportplätzen, durch. Alles was 
über die Arbeit und die forderungen in den 
innerbetrieblichen Sendediensten berichtet wurde, 
gilt hier gleihermaßen. Darüber hinaus fordert der 
Übertragungsdienst von den über Land fahrenden 
Ingenieuren und Technikern des Rundfunks selb- 
ständige Entschlußfreudigkeit, besonderes Verant- 
wortungsbewußtsein und praktisches Improvisations- 
talent, denn vielfältig sind die Schwierigkeiten, die 
sich bei den stets wechselnden Aufgaben bieten. 
Allen diesen Diensten übergeordnet ist die tech- 
nische Betriebsregelung, die — wie ihre 
Bezeichnung besagt — die tedınischıe und personelle 
Betriebsabwicklung’ innerhalb der Dienste einer 
Technischen Betriebsstelle lenkt und regelt. 


Aus den Anforderungen des Rundfunks und den 
Anregungen des Programmbetriebes erwachsen die 
Forderungen an die sendetechnischen Einrichtungen. 
Auf dieser Grundlage fußt die Arbeit in den La- 
boratorien. Sie steuern die elektrishe und 
konstruktive Entwicklung der verschiedenen Betriebs- 
geräte und deren Anpassung an die Rundfunkforde- 
rungen, prüfen die Erzeugnisse der einschlägigen 
Industrie nach betriebseigenen Bedingungen und be- 
arbeiten die für den Rundfunk besonders wichtigen 
raumakustishen Fragen. Die hohen Ansprüche des 
Rundfunks an die Art, Ausführung, Güte und Be- 
triebssicherheit der sendetechnishen Geräte sind 
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mit üblichen Erzeugnissen der Rundfunkindustrie 
nicht zu erfüllen, Arbeitsziel der Laboringenieure 
ist es daher, die industrielle Fertigung. durch Ent- 
wicklungsrichtlinien im Sinne der Betriebsbedürf- 
nisse des Rundfunks zu steuern. Zum Teil dienen Ver- 
suchsmusier der Laboratoriumswerkstatt 
zur ersten Erprobung. Die schließlich gelieferten 
Industrieerzeugnisse durchlaufen vor dem Betriebs- 
einsatz das Prüffeld, das mit modernsten Prüf- 
und Meßeinrichtungen ausgestattet ist. Neben ein- 
wandfreien sendetechnischen Einrichtungen sind für 
hochwertige Übertragungen Räume guter Hörsam- 
keit unerläßlich. Daher widmen sich die Zentrallabo- 
ratorien seit der Entstehung des Unterhaltungs- 
rundfunks raumakustischen Fragen, dies 
um so mehr, weil der Rundfunk auf das akustische 
Wahrnehmungsvermögen angewiesen ist. Die wissen- 
schaftllihe Bearbeitung raumakustisher Probleme, 
die Entwicklung gerätemäßiger Hilfsmittel für aku- 
stische Messungen, die Beurteilung akustischer Eigen- 
schaften von Baumaterialien dienen hier in erster 
Linie der zweckmäßigen akustischen Gestaltung von 
Senderäumen, darüber hinaus auch der Beratung 
bei Bauprojekten, die Rundfunkinteresse verdienen, 
wie Theater und Konzertsäle. Der Ingenieur, der 
ausübende Künstler und der Architekt als baukünst- 
lerisher Gestalter arbeiten hierbei aufs engste 
zusammen. 

Eine zentrale Montageabteilung entwickelt 
die zweckmäßige Zusammenschaltung und die Art 
des Aufbaues der sendetechnischen Einrichtungen 
und baut diese nach einheitlichen Gesichtspunkten 
in den deutschen Rundfunkhäusern und ortsfesten 
Übertragungsstellen im ganzen Reich mit eigenen, 
betriebserfahrenen Monteuren auf. 


Einsatz und Entwicklungsmöglichkeiten 
der rundfunktechnischen Berufe 


Der Einsatz der rundfunktechnischen Kräfte erfolgt 
in den Rundfunkhäusern der Reichssender in der 
Regel zunächst im Betriebe. Im Sendebetrieb finden 
sowohl Ingenieure der Tehnishen Hod- 
schulen und Fachschulen als auh ange- 
lernte Kräfte mit geeigneter Vorbildung Ver- 
wendung. Kriegsversehrte und junge Mädchen wer- 
den ferner in Ausbildungskursen der Reichsrundfunk- 
gesellschaft auf den Einsatz in den technischen Dien- 
sten vielseitig vorbereitet. 

Der Einsatz beginnt grundsätzlih im Schalt- und 
Kontrolldienst. Hier gewinnt der Neueingetretene 
einen umfassenden Überblick und Einblick in die 
technischen und organisatorishen Zusammenhänge 
des Rundfunkbetriebes. Im Tag- und Nachteinsatz, 
in der Vielfalt der technischen und programmtecni- 
schen Anforderungen dieses Dienstes bei der Zusam- 
RSDREBEN A den Stammingenieuren, zur Abwick- 
lung der Sendefolgen und im Verkehr mit den Pro- 
grammsiellen erweisen sih das Können, die Zuver- 
lässigkeit, die allgemeine Eignung des Einzelnen. 
Dieser Grundausbildung folgt meist der Dienst in 
der Schallaufnahme; dort gilt es, die Eigenart und 
Einsatzweise der verschiedenen Tonträger kennen- 
zulernen und sidı deren rundfunkgemäße Be- 
nutzung anzueignen. Dabei steht die Forderung 
nach einer gewissen Fingerfertigkeit bei der Bedie- 
nung der Maschinen im Vordergrund. Die Stamm- 
ingenieure dieser Dienstgruppe zeichnen sich durdı 
eine nahezu virtuose Beherrschung ihrer. Schall- 
aufnahmemaschine aus. — Dann folgt im Proben- 
dienst die stärkste Annäherung an die programm- 
gestaltenden und programmschaffenden künstleri- 
schen Kräfte der Gruppe „Sendung“. Der Proben- 
dienst bietet dem Techniker mit künstlerischem Ein- 
fühlungsvermögen dankbarste Aufgaben und beson- 
ders dem musikgebildeten Ingenieur ein reiches 
Arbeitsgebiet. — Schließlih wird im Übertragungs- 
dienst der Wirkungsbereich erreicht, in welchem bei 
politischen Übertragungen, bei Konzertveranstaltun- 
gen, bei Berichten aus dem ‚Zeitgeshehen usw. alle 
in den übrigen Diensten gewonnenen Kenntnisse, 
Fertigkeiten und Betriebserfahrungen vereint zum 
Einsatz kommen. . 

Dieser umfassende Betriebseinsatz wird die beson- 
dere Eignung des Einzelnen erweisen und seinen 
weiteren Einsatz in einem der Betriebsdienste oder 
im Meßdienst bestimmen. Es liegt selbstverständlich 
in der Fähigkeit und den Leistungen des Einzelnen 
begründet, bis zu welcher Stellung er sich empor- 
arbeitet. Die bewährten Kräfte mit besonderer tech- 
nisher Neigung und entsprechender Vorbildung 
wechseln schließlich in die Laboratorien und bilden 
hier die betriebserfahrene Kernmannscafl für die 
Entwicklung, Konstruktion und Prüfung der. Be- 
triebsgeräte. 

Dem Hohschulingenieur bieten Betrieb und 
Laboratorium ein vielfältiges Schaffensgebiet in 
Führung, Forshung und Entwicklung. - 
Die handwerklichen Berufe rundfunktecni- 
scher Richtung finden in Betriebs- und Laborwerk- 
statt, im Übertragungs-Hilfsdienst und in der Mon- 
tageabteilung vielseitige Beschäftigung. 

Die Aufstiegsmöglichkeiten sind im Rahmen einer 
betriebseigenen Besoldungsordnung für die ver- 
schiedenen Beschäftigungsgruppen der rundfunk- 
technischen Berufe folgendermaßen gegliedert: 

Im Betrieb vom Hilfstechniker (Hilfstechnikerin), 
Tontechniker (Tontechnikerin) über den Toningenieur 
zum Betriebsingenieur und Oberingenleur; 

im Laboratorium vom Labortechniker (Labor- 
technikerin) über Laboringenieur ebenfalls bis zum 
Oberingenieur; 

in den handwerklihen Berufen vom Fein- 
mechaniker über Monteur, gehobenen Labormecha- 
niker, gehobenen Betriebsmechaniker bis zum Ober- 
monteur und Werkstattleiter. 


Betriebsingenieur Eduard van den Valentyn. 
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Neue Empänger-Konstzuki 





Gewissermaßen als Antwort auf zahlreiche 
Anfragen unserer in der Wehrmacht stehen- 
den Leser nach einem möglichst kleinen, 
aber leistungsfähigen Allstromempfänger 
bringen wir die nachstehende Beschreibung. 
Sie ist nicht als Bauanleitung gedacht, son- 
dern als ein Bericht über Entwurf und Bau 
eines solchen Gerätes, der interessierten Lesern 
entsprechende Anregungen vermitteln will. 


Bei dem vorliegenden Gerät sollte eine möglichst 
große Empfindlichkeit bei geringsten Gehäuseabmes- 
sungen erzielt werden. Um diese beide Forderungen 
in Einklang zu bringen, wählte der Verfasser die 
Schaltung eines Einbereich-Superhet und sparte da- 
bei den Platz eines Doppeldrehkondensators und 
den eines Hf-Transformators. Die regung zu 
dem Empfängerbau gab im wesentlichen der Ein- 
bereich-Superhet im Schallplattenkoffer (TUNKSCHA 
Heft 2/1941). 


UcH4 


Bild 1. Gesamtschaltung des Einbereich- 
Superhets für Allstrombetrieb. 


Die Plattenspiel- und Zerhacker-Einrichtung fiel fort, 
jedodı blieb die Schaltung im Prinzip dieselbe, mit 
Ausnahme einiger Änderungen, die sich bei Ver- 
suchen als vorteilhafter erwiesen. Ein Sperrkreis 
war nicht unbedingt notwendig und wurde deshalb 
fortgelassen. Die Kurzwellendrossel im tennen- 
eingang schwächt das Überlagerungspfeifen ganz er- 
heblich. Als Abstimmdrehkondensator dient der DKE- 
Kondensator mit seinem automatischen Schalter, der 
die übliche Festkapazität von etwa 200 pF bei Lang- 
wellen auf insgesamt 500 pF erhöht. Die Senderver- 
teilung auf Mittelwellen ist durch diese Maßnahme 
geradezu ideal zu nennen. Der unverzögerte Schwund- 
ausgleich wirkt auf die Misch- und auf die Zf-Röhre, 
wobei die Rüdkkopplung nur geringe Schwierigkeiten 
bereitete. Der kleine Rückkopplungstrimmer sitzt auf 
einer Achse mit dem Gegenkopplungstrimmer. Die 
Folge davon ist eine kombinierte Bandbreite- und Ton- 
regelung, Zudem schließt eine Nocke bei einer ganz be- 
stimmten Trimmerstellung den Hohohmwiderstand im 
Gegenkopplungskanal kurz und erzielt dadurch eine 
oft erwünschte zusätzliche Benachteiligung der hohen 





Kleiner Einbereich-Superhet für Allstrombetrieb 






Töne. Trotz des Fortfalls einer Netzdrossel arbeitet 
der Empfänger fast brummfrei, und auch die Be- 
triebsspannungen liegen auf ziemlich normaler Höhe. 
Bei Gleichstrom 220 Volt stellte der Verfasser zwi- 
schen Anode und Kathode der Endröhre zu ver- 
schiedenen Tageszeiten Spannungen um 190 Volt 
fest, während sie bei Wechselstrom etwa 200 Violt 
betrugen. Bei 110 Volt Netzspannung können- die 
Heizfäden der Röhren durdı eine Umscaltvorrich- 
tung in geeigneter Weise parallelgeschaltet werden, 
so daß zwei Heizkreise entstehen. Den einen Kreis 
bilden die Heizfäden der UCL 11 und der UY 11, 
während der andere aus denen der übrigen beiden 
Röhren und dem Vorwiderstand von rd. 700 @& besteht. 
Die Erdung des Gerätes stellt die Netzleitung her. 
Der Netzschalter liegt in der Stromzuführung. 

Das von der Seite gesehene, F-förmi Aufbau- 
gestell bot den notwendigen Halt für die Einzelteile. 
Während das untere, mit Zinkblech gut abgesciirmte 
Sperrholzbrettchen als eigentliches Gestell für die 
Befestigung der Röhrenfassungen und Spulen und 
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für die darunter liegende JbEm 
Verdrahtung angesehen 
werden kann, finden die 
Elektrolytkondensatoren 
und allerdings redıt be- 
triebswarmen Heiz- und 
Siebwiderstände unter der 
oberen, ebenfalls waage- 
recht angebrachten Preß- 
stoffplatte Raum. Dort liegt 
auh die Spannungsum- 
schaltvorrichtung\Sechzehn 
einzelne Drähte, mit einem 
Stück Rüschschlauch zusam- 
mengehalten und von hin- 
ten gesehen rechts an 
der Vorderwand heraufge- 
führt, stellen die Verbin- 
dung zwischen den beiden 
Verdrahtungs- undAufbau- 
gruppen her. Mitten unter 
den kleinen Einzelteilen, 
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Bild 3. Das Empfängerschränkchen. 
Links: Bild 2. Innenansicht des Empfängers. 
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Bild 4 Ersatz der UCL 11 durch eine VCL 11. 


und von ihnen fast ganz verdeckt, hat der kleine 
permanent-dynamische Lautsprecher seinen Platz ge- 
funden. Der größere Ausgangstransformator erfährt 


“eine leider nicht zu umgehende Vormagnetisierung 


durch den permanenten Magneten. 

Unter dem Sperrholzbrettchen befinden sich die 
eigentliche Verdrahtung, beinahe alle Blocks und 
Widerstände, sowie außer dem Abstimmkondensator 
der Nf-Regler und die beiden aneinandergekoppelten 
Trimmer für Rück- und Gegenkopplung. Die einzel- 
nen Stufen sind getrennt mit dem AÄbschirmbledı 
und außerdem noch untereinander verbunden. Den 
Teinstelltrieb entnahm der Verfasser dem „Mentor“- 
Teinstell-Automat und baute ihn mit dem Dreh- 
kondensator zu einer Einheit zusammen. Dort, wo 
sonst der große Schnellgangknopf sitzt, befindet sich 
eine dickere, runde Zelluloidscheibe, die sich bei Be- 
tätigung der Abstimmung dreht und mit einem 
schwarzen Strich auf den jeweilig eingestellten Sen- 
der weist. Das braune Gehäuse hat die Außenmaße 
225X170X145 mm und besitzt zwei Türchen, die bei 
evtl, Transport die Vorderseite aus poliertem Preß- 
stoff mit Lautsprecher und Bedienungsgriffen vor 
Beschädigungen schützen und gleichzeitig eine bessere 
Schallabstrahlung gewährleisten. 

Die Empfangsergebnisse des Gerätes sind, den ver- 
schiedenen örtlichen Verhältnissen angepaßt, als 
recht gut zu bezeichnen. Der Verfasser hat mit 
3-m-Litzenende am Tage die stärkeren Sender gut 


empfangen können. Mit in. Kauf genommen werden mußte 
ein mehr oder weniger auffälliges Zi-Rauschen bei schwä- 
cheren Sendern. Abends ist die Empfangsausbeute selbst- 
verständlich weit größer und vor allem besser als mit einer 
längeren Antenne. 
reicht die Trennschärfe natürlich 
Super heran und 
kreisers auf gleiche Höhe gesetzt werden, genügt aber für 
nicht allzu hohe Ansprüche. Der Schwundausgleich arbeitet 
vorzüglich und die Wiedergabe läßt audı bei Nichtbeachtung 
des überaus gedrängten Aufbaus wenig zu wünschen ührig. 
Ergänzend sei noch mitgeteilt, daß die schadhaft gewordene 
Röhre UCL 11 durch eine VCL 11 ersetzt werden konnte; die 
Heizspannungs- und Heizstrom-Differenz machte eine ent- 
sprechende Änderung des Heizkreises zur Bedingung. Alles 
Nähere ist aus dem Teilschaltbild zu ersehen (Bild 4). 


Infolge der hohen Zwischenfrequenz 
nicht an die normaler 
kann kaum mit der eines guten Zwei- 


Alexander Petuchow. 
(EM 
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Mit russischen Röhren läßt sich diese einfache 
Geradeaus-Batterieschaltung verwirklichen. 


Einfache Geradeaus-Schaltung 
mit russischen Röhren 


Oft wird an uns die Frage gerichtet, wie mit russi- 
schen Röhren auf einfachste Weise, mit möglichst 
wenig Aufwand, ein braudıbarer Batterieempfänger 
gebaut werden kann, der unseren Soldaten im Osten 
eine Verbindung zum nächsten Rundfunksender er- 
möglicht. Ein Kamerad im Osten sendet uns die oben- 
stehende Zweikreis-Vierröhrenschaltung ein; er hat 
diese Schaltung mit russischen Röhren und fast nur 
mit russischen Einzelteilen verwirklicht. Der Emp- 
fänger ist sehr einfach aus dem Funkgerät zu bauen, 
das man im Osten findet; nur zwei Nf-Transfor- 
matoren und- die Drossel müssen anderweitig be- 
schafft werden. Die Spulen sind auf eine Papprolle 
von 30 mm Durchmesser gewickelt, aus beliebigem 
isoliertem Kupferdraht, mit folgenden Windungs- 
zahlen: L; = 30 bis 40 Windungen, L>; und IL; = je 
80 Windungen, L; 20 bis 23 Windungen. Als Laut- 
sprecher kann man den DKE-Typ oder einen russi- 
schen Freischwinger verwenden (kleiner Typ), jedodı 
nicht den großen schwarzen russischen Lautsprecher, 
er ist zu niederohmig. Josef Langner. 
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Vörschöltdinssein 


Die Verwendung von Blindwiderständen im Heizkreis von Rundfunkempfängern 


In der FUNKSCHAU Heft 9/1942 ist über die Möglichkeit berich- 
tet worden, zur Anpassung der Netzspannung an den Heizkreis 
von Allstromempfängern an Stelle der bisher üblichen Vorscalt- 
widerstände entsprechende Vorschaltkondensatoren zur Vermin- 
derung des gesamten Leistungsverbrauches zu ‘verwenden. Eine 
solhe Maßnahme wäre gerade gegenwärtig durchaus gerecht- 
fertigt und eine möglichst weitgehende Anwendung begrüßens- 
wert, vor allem im Hinblick auf die notwendige Einschränkung 
des Stromverbraucdes. Die Anwendung solcher Vorschaltkonden- 
satoren beschränkt sidı jedoch auf einen verhältnismäßig kleinen 
Kreis von Rundfunkempfängern und hat eben nur dann Bedeu- 
tung, wenn der Allstromempfänger an ein Wechselstromnetz an- 
geschlossen wird. Bei Markenempfängern in Allstromausführung 
wird man aber überwiegend den Fall vorfinden, daß das Gerät an 
einem Gleichstromnetz betrieben wird, was ja auch vielfach zur 
Beschaffung eines Allstromempfängers führt. Die Bedeutung der 
stromsparenden Maßnahme durdı Verwendung von Vorschalt- 
kondensatoren bei Wechselstrom beschränkt sich also bei Marken- 
empfängern in Allstromausführung auf Einzelfälle und fällt dann 
nicht mehr stark ins Gewicht. Lediglich dort, wo der seltene Tall 
gegeben ist, daß ein Allstromgerät mit Wechselstrom arbeiten 
muß, wie z.B. bei hin und: wieder anzutreffenden Geräten aus- 
ländischer Herkunft, bei denen der Vorwiderstand oder die als 
Vorwiderstand dienende Netzanschlußschnur beschädigt sind, ist 
der ersatzweise Einbau eines Vorschaltkondensators zwed«mäßig. 
In diesem Zusammenhang soll hervorgehoben werden, daß eine 
ähnliche Wirkung mit einer Drossel erreiht werden kann; 
hierauf wird nachher näher eingegangen. 


Die Verhältnisse der Leistungsverminderung beim DKE 


Eine Herabsetzung des Leistungsverbrauches gewinnt demgegen- 
über beim DKE schon mehr an Bedeutung. Da der deutsche Klein- 
empfänger breitere Volksschicıten erfaßt hat, bei denen zu 80 % 
mit dem Vorhandensein eines Wechselstromnetzes gerechnet wer- 
den kann, wäre die Änderung des Heizkreises im Hinblidk auf 
die Wirtschafllidikeit im großen gesehen lohnender. Die Ein- 
führung von Vorschaltkondensatoren käme jedodı nur für Be- 
triebsspannungen von 150 und 220 Volt Wechselstrom in Frage, 
so daß ein gewisser Teil der gesamten: Empfängerstüctzahl von 
vornherein nicht berücksichtigt werden kann. Immerhin bleibt 
noch ein beachtlicher Rest übrig, der eine Änderung des Heiz- 
kreises beim DKE, rechtfertigen würde. Bei der zunädhst etwas 
rohen Annahme, daß 50 % der mit Wechselstrom betriebenen 
Kleinempfänger an 220 Volt angeschlossen sind, was einer Stück- 
zahl von 1,5 Millionen entsprechen möge, und jeder Tmpfänger 
mit einem Leistungsverlust am Vorwiderstand von 5 Watt täglich 
3 Stunden in Betrieb ist, kommt man zu dem etwas überraschenden 
Ergebnis, daß in einem Jahr nicht weniger als 8,2 Millionen Kilo- 
wattstunden nutzlos verbraucht werden. Die Einsparung solder 
Energiemengen ist zweifellos auch für die Zukunft beachtenswert. 


Der Leistungsverbraucdı kann audı mit Hilfe 
einer Drossel herabgesetzt werden 


Während in der eingangs erwähnten Arbeit an Stelle des Vor- 
widerstandes Kondensatoren vorgeschlagen wurden, soll nunmehr 
eine andere Möglichkeit erörtert werden, die mitunter weitere 
Vorteile bringt. Der Grund zur Beseitigung des Vorwiderstandes 
ist darin zu erblicken, einen leistungsverbrauchenden Wirkwider- 
stand durch einen Blindwiderstand zu ersetzen. In bezug 
auf das spannungsmäßige Ergebnis’ ist es nun gleichgültig, auf 
welche Weise der Blindwiderstand gebildet wird. Da die durdı 
einen Blindwiderstand eintretende vor- oder nacheilende Phase 
einen bestimmten Phasenwinkel ergibt, deren Drehrichtung (nicht 
die Größe des Phasenwinkels) auf den Absolutwert — und darauf 
kommt es besonders an — keinen Finfluß hat, kann der ange- 
strebte Blindwiderstand audı mit einer Drossel erzielt werden. 
Das dann geltende, für die Praxis etwas vereinfachte Vektor- 
diagramn ist in Bild 1 dargestellt. Die Verhältnisse sind ähnlicd 
wie bei einem Kondensator, nur mit dem Unterschied, daß der 
Wirkwiderstand der Drossel Rpr noch besonders zu berücksichti- 
gen ist. RGes ist der resultierende Widerstand des gesamten Heiz- 
kreises, der sidı aus dem Blindwiderstand Rr der Drossel und 
den ohmschen Widerständen Rrs der Röhren und Rpr der Drossel 
zusammensetzt. Der gestrichelt eingezeichnete Widerstand Rpr 
kann als Gesamtwiderstand der Drossel betrachtet werden. Genau 
genommen müßten zur Festlegung des Widerstandes Rp- noch die 
Verluste mit einbezogen werden, die durch das wechselnde Magnet- 
feld entstehen und ebenfalls als Wirkwiderstand definiert werden 
können. Vergleichsweise entsprechen sie ungefähr den dielektri- 
schen Verlusten beim Kondensator und können zunächst vernach- 
lässigt werden. In Bild 1 ist noch der Vorschaltwiderstand Ry ein- 


gezeichnet, woraus zu ersehen ist, wie groß der Leistungsver- 
brauch bei seiner Verwendung wird. 

Der Absolutwert des gesamten Heizkreiswider- 
standes unter Vorschalten einer Drossel ergibt sih aus der 
Beziehung rechtwinkliger Vektoren zu 


RGes = V Rr?-+ (Rro + Ron)? Ohm. SEE) 
Hieraus findet man den gesuchten Blindwiderstand der Drossel 


Rr. = V R’Ges — (Rrs + Ror)? | Ohm. (3 





Mit Ri = ®-L errechnet sih nunmehr die für diesen Blind- 
widerstand notwendige Induktivität nach der Gleichung 


RL RL 
a Sf Henry. (3) 


Bei 50periodischem Wechselstrom erhält'man also nadı Gleichung (3) 


RL 
ie Zl4 


Aus Gleichung (2) ist ersichtlich, daß der Blindwiderstand RL der 
Drossel infolge des im Klammerausdruck stehenden Wirkwider- 
standes Rp- etwas kleiner sein muß als der entsprechende Blind- 
widerstand eines Kondensators. Daß der Einfluß von Rpı aber 
praktisch nicht ins Gewicht fällt, soll folgendes Beispiel zeigen: Mit 
den angenommenen Verhältnissen beim DKE muß der gesamte 
Heizkreiswiderstand 4400 Ohm betragen. Mit einem Röhrenwider- 
stand Rrö von 2400 Ohm und einem angenommenen Wirkwider- 
stand der Drossel von 300 Ohm, wie er sich praktisch ergeben 
kann, wird der hieraus resultierende Blindwiderstand der Drossel 


Rr, = V 4400? — (2400 + 300)? = 3500 Ohm 
gegenüber 3700 Ohm bei einem Kondensator entsprechender Größe. 


L Henry. 4). 








u” Volt Vy2 





Bild 2. Die umschaltbare Drossel 
im Heizkreis für verschiedene 
Netzspannungen. 

Bild 1. Vektorielle Darstellung einer Drossel als Blindwiderstand 
im Heizkreis eines Allstrom-Empfängers. 





Durd den zusätzlichen Wirkwiderstand der Drossel ergibt sich 
also ein Verlust von ungefähr 5 %, der nicht bedeutungsvoli in 
Erscheinung tritt. Selbst wenn der Gleichstromwiderstand der 
Drossel größer wird — was sich durch richtige Wahl der Draht- 
stärke vermeiden läßt —, können die in der Hauptsache aus dem 
Spannungsabfall der Wicklung bestehenden Verluste ohne wei- 
teres in Kauf genommen werden. 
Die Induktivität der Drossel wird für das gewählte Beispiel nadı 
Gleichung (4) 
3500 
314 
Die Drossel hat also eine durchaus normale Größe. 
Auf die Berechnung der Drosseldaten, wie Windungs- 
zahl, Eisenquersdinitt usw., wird in einer späteren Arbeit ausführ- 
lich eingegangen. 


: = 11,15 Henry. 


Welche Vorteile ergeben sidı durdı eine Drossel? 


Der mit einer Drossel bestücte Heizkreis für den DKE ist aus 
Bild 2 ersichtlich. Der Vorteil der Drossel gegenüber einem Kon- 
densator besteht darin, daß sie für alle Spannungen verwendbar 
ist. Während bei 220 Volt die gesamte Drossel angeschlossen 
bleibt, ist bei einer Spannung von 150 Volt nur eine Anzapfung 
notwendig, die den Blindwiderstand entsprechend der niedrigeren 
Spannung herabsetzt. Nach Gleichung (4) bedeutet das audı, daß 
mit abnehmender Netzspannung die Induktivität kleiner wird. 
Bei der Verwendung eines Kondensators sind die Größenverhält- 
128% 
DR ist zu er- 
sehen, daß der Kondensator einen um so größeren Kapazitäts- 
wert erreicht, je kleiner der Blindwiderstand sein muß. Beim DKL 
wäre z.B. für eine Netzspannung von 150 Volt ein Kondensator 


nisse gerade umgekehrt. Aus der Formel C = 
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Links: Bild 3. Kombi- 
nierte Umschaltmöglich- 
keit des Heizkreises für 
den DKE unter Verwen- 
dung einer Drossel. 
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Rechts: Bild 4. 
Drossel mit Anzapfung 
für getrennte Heizkreise. 


von 1,57 uF notwendig. Dieser Kapazitätswert muß infolge seiner 
ausgefallenen Größe aus mindestens drei Einzelkondensatoren 
gebildet und zusammengesetzt werden. Die Kondensatoren 
nehmen dann aber einen Raum ein, innerhalb dessen ebenso gut 
eine Drossel bequem untergebraht werden kann, abgesehen 
davon, daß die einzelnen -Kondensatoren nicht immer zur Hand 
sind. Mit einer Drossel dagegen können jederzeit größere Induk- 
tivitätsbereiche überstrichen werden, die sich durch eine Änderung 
der Windungszahlen und zum Teil auh noch durc die Wahl der 
Drahtstärke ergeben. 

Wie weiter oben schon erwähnt wurde, bringt die Drossel den 
Vorteil, daß sie durch eine Anzapfung bequem auf eine andere 
Netzspannung umschaltbar ist. Wollte man eine solche Umschalt- 
möglichkeit auch bei der Verwendung von Kondensatoren vor- 
sehen, so wären insgesamt mindestens sechs Einzelkondensatoren 
erforderlich, die je nach der Netzspannung paarweise zu- oder 
abgeschaltet werden könnten. Beim Betrieb des Empfängers mit 
einem Gleichstromnetz müßten außerdem die Kondensatoren ent- 
weder mit Hilfe eines besonderen Schalters abgeschaltet und an 
ihre Stelle der Vorwiderstand angeschaltet, oder die beiden ver- 
schiedenen Vorschaltelemente gegenseitig ausgetauscht werden. 
Eine Drossel ist in dieser Hinsicht viel universeller verwendbar, 
wie aus Bild 3 zu erkennen ist. Bei beiden Betriebsarten (Gleich- 
und Wechselstrom) verbleibt die Drossel im Heizkreis, so daß sich 
lediglich ihre widerstandsmäßige Wirkung mit dem Anschluß an ein 
Gleich- oder Wechselstromnetz ändert. Mit Hilfe einer einfachen 
Umschaltplatte können dann die Spannungswerte eingestellt 
werden. 3 

Bei Wechselstrom wirkt die Drossel als induktiver Blindwider- 
stand einschließlich ihres Wirkwiderstandes, der angenähert als 
übereinstimmend mit dem gemessenen Gleichstromwert (ohmscher 
Widerstand) betrachtet werden kann. Anders ist es bei Gleich- 
strom: Hierbei verliert die Drossel ihre Wirkung als Blindwider- 
stand und nur ihr ohmscher Widerstand tritt in Erscheinung. Der 
Gleichstromwiderstand der Drossel,- der mit Rücksicht auf den 
wirtschaftlichsten Wechselstrom-Netzbetrieb so niedrig wie möglich 
angestrebt wird, reicht natürlich nicht mehr aus. den für einen 
Gleichstrombetrieb erforderlihen Spannungsabfall bei 150 und 
220 Volt hervorzurufen. Es muß deshalb ein zusätzlicher Vorwider- 
stand Rv angeschlossen werden, wie er ohne Verwendung der 
Drossel ja auch notwendig wäre. Der Absolutbetrag des Vor- 
widerstandes Rv muß jedoh nunmehr um den Gleichstromwert 
der Drossel kleiner sein als er ursprünglich festgesetzt war. Die 
Erg Anordnung der Umschaltung für den DKE geht aus Bild 3 
hervor. ” 

. Die Einführung eines Blindwiderstandes an Stelle eines ohmschen 
Widerstandes hat nur bei kleineren Allstromgeräten mit wenig 
Röhren praktischen Wert. Das Verhältnis von nutzlos im Vor- 
widerstand verbrauchter Leistung zur gesamten Heizleistung wird 
mit zunehmender Röhrenstüczahl auf jeden Fall kleiner. Es wäre 
deshalb nicht angebracht, allgemein in jedem Allstromgerät einen 
Blindwiderstand für den Wechselstrom-Netzbetrieb vorzusehen. 
Ausschlaggebend hierfür sind die jeweils vorliegenden Verhält- 
nisse, vor allem der Aufbau der Schaltung mit den zu verwenden- 
den Röhren. Es ist weiterhin zu berücksichtigen, daß eine Um- 
schaltung der Heizung auf eine andere Betriebsart (Gleich- oder 
Wechselstrom) vorgenommen werden muß, deren Aufwand mit- 
unter zu umfangreich und nicht in jedem Fall gerechtfertigt wäre. 
Müssen z.B. zwei Heizkreise gebildet werden, die schon bei Ver- 
wendung von Vorwiderständen eine Umschaltplatte für die ver- 
schiedenen Spannungen erfordern, so müßte mit einem Blind- 
widerstand die gesamte Anordnung noch erweitert werden. Das 
erzielte Ergebnis ist aber nicht immer eindeutig so, daß eine 
solche Maßnahme tragbar wäre. Immerhin ist die Anwendung 
einer gemeinsamen Drossel für Wechselstrom auch bei zwei ge- 
trennten Heizkreisen möglich, wie mit Bild 4 angedeutet ist. Danadı 
muß die Drossel für eine bestimmte Netzspannung eine weitere 
Anzapfung erhalten, die den induktiven Widerstand auf den für 
die Röhren V, bis V, erforderlihen Wert reduziert, während für 
den Heizkreis mit V, die gesamte Drossel wirksam ist. 





Die Verhältnisse bei reinen Wechselstrom-Empfängern 


Der Verfasser des erwähnten Aufsatzes empfiehlt abschließend, 
Vorschaltkondensatoren, d. h. also Blindwiderstände, auch im 
Heizkreis reiner Wechselstrom-Empfänger allgemein zu verwen- 
den, wodurh der Netztransformator wegfallen könnte. Es ist 
kaum anzunehmen, daß eine so weitgehende Maßnahme ‚größere 
Bedeutung erlangen kann. Eine nähere Untersuchung bringt das 
Ergebnis, daß der angebliche Vorteil des Einsparens eines Netz- 
transformators durch die Verwendung von Blindwiderständen eine 
ganze Reihe von Nachteilen mit sich bringen würde, die durd 
einen Transformator schon von vornherein nicht gegeben sind. Es 
wären unter anderem zwei Fälle denkbar, die besonders hervor- 
gehoben werden sollen: 


1. Die Heizspannung wird mit Blindwiderständen an die Netz- 
spannungen angeglihen und der Transformator für die gleich- 
bleibende Anodenspannung bleibt erhalten. 


2. Der Netztransformator wird ganz eingespart. 


Zu 1. Eine derart aufgebaute Schaltung würde den ganzen Netz- 
teil künstlich komplizieren. Außer dem Transformator, der zwar 
etwas kleiner ausfallen würde, aber für die gleichbleibende 
Anodenspannung mit Rücksicht auf die Anschlußmöglichkeit eines 
fremderregten Lautsprehers immerhin noch notwendig wäre, 
müßten auch die Blindwiderstände für verschiedene Netzspannun- 
gen umscaltbar sein. Die gesamte Netzteilanordnung würde also 
einen doppelt so großen Aufwand erfordern, nur um zwei oder 
drei Heizwicklungen einzusparen. Hat man beispielsweise einen 
Empfänger mit E-Röhren, der einen Heizstrom (ohne Gleichrichter- 
röhre) von 1,5 Amp. verbrauht und würde man zur Anpassung 
der Heizung an die Netzspannung Kondensatoren vorsehen, so 
würde man bei einer Spannung von 220 Volt einen Kapazitätswert 
von ungefähr 21,8 uF erhalten. Einen so hohen Wert aus Einzel- 
kondensatoren zusammenzustellen und mit hinreichender Ge- 
nauigkeit auf die notwendige Größe abzugleichen, würde schon 
erhebliche Schwierigkeiten mit sich bringen. Mit einer Drossel 
käme man zwar nur auf eine Induktivität von 0,465 Henry, doch 
wäre audı hier das Einsparen der Heizwicklung keine Verein- 
fachung und Verbilligung, sondern eine wesentlihh schlechtere und 
teuerere Maßnahme. 

Die andere Seite in bezug auf die erwünschte Leistungsvermin- 
derung ergibt folgendes Bild: Legt man zur Betrachtung einen 
normalen Mittelsuper zugrunde, so kann man mit einem Durd- 
schnittswert der aufgenommenen Leistung von 60 Watt rechnen. 
Mit dieser Verbraucherleistung ist bei Kleintransformatoren ein 
Wirkungsgrad von 88% zu erwarten. 12% oder rund 7 Watt 
werden somit durch die eintretenden Verluste verbraucht. Er- 
niedrigt sich nun die gesamte Transformatorleistung um die Heiz- 
leistung, die zu X Watt angenommen werden kann, d.h. also, 
daß nur noch 40 Watt benötigt werden, so sinkt gleichzeitig der 
Wirkungsgrad des Transformators auf 80 %. Die Transformator- 
verluste würden daher rund 8 Watt betragen, wobei die Heiz- 
leistung von % Watt nach wie vor aufgebracht werden muß. 
Außerdem ist zu berücksichtigen, daß z.B. Papierkondensatoren, 
die man hierzu verwenden würde, immerhin mit einem bestimm- 
ten Verlustwinkel behaftet sind, den man bei so großen Kapazi- 
tätswerten nicht mehr ohne weiteres vernachlässigen kann. 


Zu 2. Wollte man den Transformator ganz einsparen, so würden 
sich ähnliche Verhältnisse ergeben wie bei einem. Allstromgerät. 
Der Heizkreis mit den Blindwiderständen müßte für die verschie- 
denen Netzspannungen in derselben Weise umschaltbar sein, wie 
weiter oben schon besprochen. Damit die Kondensatoren nicht so 
große Werte annehmen, wäre eine teilweise Vereinfachung 
dadurch denkbar, daß Wechselstromröhren mit Allstromröhren 
gemischt verwendet werden. . 

Die Anodenspannung würde nun gleichzeitig netzabhängig sein, 
d.h. mit fallender Netzspannung würde auch die Anodenspan- 
nung absinken und höchstens gleich der Netzspannung sein. Einen 
fremderregten Lautsprecher könnte man jetzt nur unter gewissen 
Voraussetzungen verwenden, es sei denn, daß man ein besonderes 
Erregeraggregat vorsieht, das eine weitere Verteuerung bedeuten 
würde, oder aber den damit verbundenen akustischen Leistungs- 
und gesamten Empfindlichkeitsrückgang vor allem bei 110 Volt in 
Kaut nimmt, ‚was alles andere als allgemein erwünscht sein kann. 
Es wäre allerdings theoretisch möglich; für die Gleichrichtung 
der Anodenspannung die Spannungsverdoppelungs-Schaltung an- 
zuwenden, womit der gesamte Leistungsabfall des Empfängers ° 
zum Teil ausgeglihen werden könnte, doch stehen hierfür fast 
keine Röhren zur Verfügung, die zudem weitere Zusatzeinrich- 
tungen erforderlich machen. Die ganzen Verhältnisse werden nodı 
problematischer bei Hoch- und Niederfrequenz-, Spannungs- und 
Leistungsverstärken, doch soll hierauf nicht näher eingegangen 
werden. Man kommt jedenfalls zu dem Ergebnis, daß Blindwider- 
stände im Heizkreis von Wechselstrom-Empfängern, die den Netz- 
transformator ersetzen sollen, nicht etwa besondere Vorteile, son- 
dern ausschließlich Nachteile mit sich bringen. Das angestrebte Ziel 
müßte man eigentlich folgendermaßen überschreiben: „Warum 
denn einfach, wenn es umständlich geht“. Ing. E. Bleicher VDE. 





Zweckmäßige Gestell-Bauart 
üz Emplänger und Meßgerät 


Wem nicht ein kleines Laboratorium von Meßgeräten und Werk- 
zeugen und vor allem eine gute Portion Erfahrung zur Verfügung 
stehen, dem kann man im allgemeinen nur abraten, größere Emp- 
fänger nur nach dem Schaltbild, ohne weitergehende Unterlagen 
für den räumlichen Aufbau und für die Verdrahtung, zu bauen. 
Wird das trotzdem versucht, so erfordern Brummstörungen, wilde 
Kopplungen, Selbsterregungen und andere Erscheinungen sehr 
Het Zeit und Mühe, um diese Mängel abzustellen. Verschiedene 
Schaltungen erfordern dazu noch eine besonders stabile 
Leitungsführung, bei der man mit Vorteil vom sog. ‚‚Wider- 
standsbrettchen“ (Hartpapierstreifen mit Lötösen zum 


Zf-Überlagerer-Röhre 
Zf- Überlagerer- Spule 








Abschirmkasten für 
Zf-Überlagerer 


u 
_., 2.Zf-Röhre 


m. Gleichr. 


Widerstandsbreitchen 


Drehkondensator 


Bild 1. Schematische Darstellung der neuen Gestell-Bauart, und zwar der ein- 

zelnen Bleche, ihres Zusammenbaus und der Anordnung der wichtigsten Teile. 

Die kleinen Trennblehe in den Röhrenfassungen zwischen den Stufen sind 
der Übersichtlichkeit halber weggelassen. 


Anlöten von Widerständen und Kondensatoren) Gebrauch macht. 
Diese müssen jedodı dann aus Raumgründen an unzugänglicheu 
Stellen oder erhöht auf Abstandsröllchen montiert werden, was 
ein nachträglihes Auswechseln und Anlöten von Widerständen 
und Kondensatoren sehr erschwert. Dazu kommen noch die Ab- 
schirmungen von Hf-, Misch- und Oszillatorspulen — die Zf-Filter 
sind ja meist schon in Abschirmbecern untergebraht —, die 
sich nachträglich auch nur schwer anfertigen und einfügen lassen. 
Aus diesem Grunde sei hier eine Gestell-Bauart in Erinnerung 

cebracht, die dem Verfasser beim Aufbau von Empfängern und 

/ersuchsgeräten in den letzten Monaten -sehr gute’ Dienste ge- 
leistet hat. Das Gestell besteht dabei in seinem wichtigsten Teil 
aus einem U-förmig gebogenen Aluminiumblec (offene Seite nach 
unten), in dem bei Empfängern und Meß-Sendern die Spulen 
(Hf- und Oszillator-Kreise mit Trimmern und Umschaltern) 
untergebracht werden. Seitlih an dem U-Blech werden die Wider- 
standsbrettchen befestigt und obendrauf kommt die Hartpapier- 
oder Aluminiumplatte mit den Röhrenfassungen und Zf£-Trans- 
formatoren. In die Mitte wird der Mehrfachdrehkondensator ge- 
setzt (Bild 1). Bei Bedarf kann die offene Bodenseite des U-Bleches 
mit den Spulen durch ein Blech abgedeckt werden, das Löcer zum 
Nachtrimmen der Spulen und Trimmer erhält. Das Gerät kann 
also von außen nachgestimmt werden. In die Schlitze der Röhren- 
fassungen werden nun Abscirmbleche gesetzt, so daß jeweils 
ein Röhrensystem vom anderen bzw. Eingang (Gitter) und Ausgang 
(Anode) getrennt sind. Durch die Grundplatte und den Spulen- 
abschirmkasten werden von oben entsprechende Löcher gebohrt, 
daß die Lötfahnen des Mehrfachdrehkondensators in den Spulen- 
kasten hineinragen. und so eine kurze Verbindung Spule-Schalter- 
Drehkondensator gewährleistet wird. Oberhalb der Widerstands- 
brettchen werden Hf-Durchführungstüllen eingesetzt, so daß vom 
"Schwingkreis eine ganz kurze Verbindung zur entsprechenden Löt- 
fahne an der Röhrenfassung geführt werden kann. Von den ande- 
ren Lötfahnen an der Röhrenfassung werden möglichst kurze 
Drähte zu den entsprechenden Widerständen und Kondensatoren 







Widerstands- ; 
montagestreifen 


" Holzboden (geh. ) 
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auf den Widerstandsbrettchen geführt, bzw. zwischen Lötfahne 
und Widerstandsbrettchen gleich ein Widerstand gelegt (z.B. 
Siebwiderstand in der Gitterleitung der Endröhre). 

Die Reihenfolge der Röhren beginnt auf der einen Seite vorne 
und führt hintenherum wieder nach vorne. Am Prinzip der Bau- 
weise ändert sich nichts, ob vor der Mischstufe eine Hf-Stute 
angeordnet wird oder nicht oder ob statt einer Zf-Stufe ‚deren 
zwei in der Schaltung vorgesehen sind bzw. ob die Endstufe und 
der Netzteil mit auf das Gestell genommen werden oder nebenbei 
gesetzt werden. Falls der Netzteil hinten auf das Gestell herauf- 
gesetzt wird, muß auch auf der Oberseite ein Abschirmblec. vor 
der Anordnung Gleichrichterröhre-Netztransformator-Netzdrossel 
eingefügt werden. 


Zf-Transformator 

Zf-Überlagererspule 
Zf-Überlagererröhre 
Drehkondensator 


Zr-Transformator 








Abgesch.Hf-Kabel- 
Antennenzuleitung 
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Bild 2. Dasselbe Gerät (mit Hf-, Misch-, Zf-, 2 Zf-, Gleichrichter, -Nf, -Endstufe, 
und Zf-Überlagerer für Telegraphieempfang, der selbstverständlich weggelassen 
werden kann) im Querschnitt. Man beachte die gute Zugänglichkeit der Trimmer 
und Spulenkerne durch die Löcher im Gehäuseboden. Der Netzteil ‘wird 
gesondert mit den Lautsprechern neben das Gestell gesetzt. 


Gestell mit Löchern 
für die Röhren - 
fassungen 








Trennwand 
_ Empfänger/ Netzteil 
U-Blech (Spulenabschirmblech) 
Bodenabschirmblech 
Zf-Transte 
ransformatoren Neizdrossel 
Drehkondensator Gleichrichterröhre 
Widerstandsbrettchen 


Bild 3. Schematische Darstellung eines schwächeren Gerätes, Netzteil auf dem 

Gestell. Da weniger Wellenbereiche und damit Spulen vorgesehen sind, kann 

der Wellenschalter auf die Seite gerückt und noch ein Regler in den Spulen- 

kasfen genommen werden. Nodı nicht gezeichnet sind (ebenso wie in Bild 1) 

die kleinen Abschirmbleche. Man beachte die gute Zugänglichkeit der Konden- 
5 satoren und Widerstände. 
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Bild 4. Dasselbe Gerät wie in Bild 3, von unten gesehen. Von der Verdrahtung 
sind der Klarheit halber nur die Gitter- und Anodenleitungen eingezeichnet. 
Man vergleiche die Kürze der Linienführung im Hf-Teil mit dem Verdrahtungs- 
plan eines gleichstarken Normalgerätes. Die übrigen Leitungen lassen sich 
leicht analog einfügen, ohne wilde Kopplungen befürchten zu müssen. 


Abschirmhaube für 
» Kathodenstrahlröhre 









Grundplatte 


Trennwand 
Kasten für 
Hauptschalter 
Mathodenstrahlröhre 
abgeschirmt Netzteil 
Kippteil 5 
Vorderwand 
° o 
o o c ® 
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Umschalter (Nockenschalter) 


Bild5. Aufbau eines Kathodenstrahl-Oszillographen. Die Verwendung des 

unteren U-Bleches bringt hier insbesondere den Vorteil der einfachen und 

leicht zugänglichen Unterbringung der vielen Widerstände und Kondensatoren, 
die bei diesen Geräten oft erhebliche Kopfzerbrechen verursacht. 


Alles weitere geht aus den Bildern hervor, die man je nach Be- 
darf variieren kann. Aus ihnen ist ferner ersichtlich, daß sich diese 
Bauweise vorzüglich für Hochleistungsgeräte mit 5 bis 6 Wellen- 
bereichen eignet, wobei der Telegraphie-(Zf-JÜberlagerer auf die 
Oberseite auf den freien Platz hinter den Mehrfachdrehkonden- 
sator gesetzt wird. Die Anbringung der Kondensatoren und Wider- 


stände auf der Seite ermöglicht ihren leichten Austausch und vor 
allem einen sehr stabilen Aufbau, was für UKW-Empfänger, Meß- 
sender usf. ebenfalls von großer Wichtigkeit ist. Fritz Trenkle. 


Schont die Röhren beim Empfänger-Transport! 


Müssen Rundfunkempfänger, die konstruktiv nidıt dazu geeignet sind, häufig 
und unter erschwerten Bedingungen transportiert werden, so sollten doch nach 
Möglichkeit die Röhren schonend behandelt werden. Ersatz ist heute sehr 
schwer zu beschaffen. Eine kleine Mühewaltung macht sich immer bezahlt; der 
Empfänger bleibt im höchsten Maße einsatzbereit. 

Die meisten Röhrenschäden treten durch anhaltende und heftige Erschütte- 
rungen ein, und nicht selten liegt der Fehler so versteckt, daß er schwer zu 
erkennen ist. Zwei Beispiele mögen erwähnt werden: Ein Wechselstrom-Empfän- 
ger brachte regelmäßig nach Inbetriebnahme etwa 2 bis 5 Minuten normalen 
Empfang, wurde dann allmählich leiser bis zum Versagen, schwoll wieder an 
und setzte wieder aus, mit periodischer Regelmäßigkeit. Schwundausgleidı war 
nicht vorhanden, und so konnte der Fehler mit den vorhandenen einfachen 
Hilfsmitteln nicht gefunden werden. 

Erst durch Zufall merkte man, daß die Audionröhre defekt war. Bei späterer 
Untersuchung ergab sich, daß das eine Ende des Heizfadens nahe dem Halter 
gebrochen war. Die Stabilität des Fadens war jedoch immerhin so groß, daß 
im Ruhezustand Kontakt mit dem Halter vorhanden war. Beim Betrieb dehnte 
sich der Heizfaden derart aus, daß er sich vom Halter löste. Das Nachglühen 
der indirekt geheizten Kathode verursachte den leiser werdenden Empfang. 
Durch die Stromunterbrechung erkaltete der Heizfaden, und die damit ver- 
bundene Zusammenziehung desselben bewirkte abermalige Kontaktgabe. Das 
®piel begann von neuem. 

Bei einem anderen Empfänger brannte regelmäßig nacdı einigen . Minuten 
Betriebszeit die Sicherung durch. Auch hier lag ein ähnlicher Heizfadenbrudh 
und zwar bei der Gleichrichterröhre vor. Der Faden dehnte sich beim Betrieb 
aus und kam dabei mit der Anode der Röhre in Verbindung. Nach Erkalten 
nahm der Heizfaden seine Ruhelage wieder ein. Auch hier konnte bei ober- 
flächlicher Untersuchung der Fehler nicht entdeckt werden, bis eine Prüfung 
mit dem Meßgerät die Lösung brachte. 

Die Reihe dieser Röhrenschäden ließe sich beliebig erweitern; fast immer liegt 
die Schuld an unsachgemäßer Behandlung der Röhren auf dem Transport. Man 


--kann die Fehler vermeiden, wenn man die Röhren aus den Tassungen nimmt 


und sie unter reichlicher Verwendung von Wellpappe gesondert verpackt, sei 
es in einem eigenen. stabilen Pappkarton oder, falls der Empfänger in seinem 
Gehäuse entsprechend Raum bietet, in diesem selbst. Hans Hilterscheid 


Platin-Woltram, ein neuer hochbelastbarer Kontaktwerkstoff 


Die Laboratorien, die sich mit der Weiterentwicklung der Kontakt-Legierungen 
befassen, sind seit einiger Zeit vor allem auf der Suche nach Tenlerunnens die 
das Platin-Iridium ersetzen können. Der Grund ist in dem hohen Preis des 
Iridium gegeben;-1g Platin kostete z.B. bei Ausbruch des Krieges 3.42 RM., 
1 g Iridium aber 7.70 RM. Außerdem hat die Platin-Iridium-Legierung, die man 
stets anwandte, wenn bei kleinen Kontaktdrücken oder bei atmospärischen Ein- 
flüssen ein zuverlässiges Schalten erreicht werden soll, den Nachteil einer 
erheblihen Werkstoffwanderung; an der Kathode bildet sich eine Spitze, an 
der Anode ein gleichartiges Loch. Im Platin-Nickel ist ein neuer Kontakt- 
Werkstoff gefunden worden, der diesen Nachteil nicht besitzt und der nadı 
seinen Eigenschaften für das Gebiet kleiner und kleinster Ströme und Lei- 
stungen in Frage kommt (siehe FUNKSCHAU 1942, Heft 2, Seite 21). Ein neuer 
Kontakt-Werkstoff hoher Belastungsfähigkeit, also für das Gebiet der größe- 
ren Ströme und Leistungen, für das sich Platin-Nickel nicht eignet, ist Platin- 
Wolfram, aus 95% Platin und 5 % Wolfram bestehend; diese Legierung ent- 
spricht in den elektrischen Eigenschaften einem Platin-Iridium von 25 % Iridium- 
gehalt, ist der letzteren aber wirtschaftlih und fertigungstechnish über- 
legen. An reinen Edelmetallkosten bringt die Legierung Platin-Wolfram eine 
Ersparnis von rund 30 %). Außerdem läßt sich die neue Legierung leichter 
verarbeiten; man kann sie aufplattieren (was mit der hochprozentigen Platin- 
Iridium-Legierung nicht möglich ist) und auf Automaten zu Sparkontakten 
verarbeiten. Schmelzpunkt und elektrische Leitfähigkeit entsprechen etwa einer 
Platin-Iridium-Legierung mit 25 % Iridium; die Härte ist nur wenig niedriger, 
die Dehnung dagegen erheblich größer, während die- vielleicht befürchtete 
Verschlechterung der Korrosionseigenschaften nicht festzustellen ist. Die neue 


Legierung eignet sich in der Schwachstromtechnik vor allem dort, wo eine 


höhere Belastung vorliegt, wo also größere Ströme und Leistungen ge- 
schaltet werden und ein stärkerer Funken oder Lichtbogen auftritt. h 


Die Magnetophongeräte für den Rundfunk 


"Rundfunkberichte, die nicht unmittelbar auf den Sender gesprochen werden, 


sondern die ihren Weg über Schallaufzeichnungsgeräte nehmen, gehören zum 
wichtigsten Bestandteil des Programms; PK.-Berichte sind ohne Schallaufzeich- 
nung nicht denkbar, mögen sie nun aus dem U-Boot oder Kampfflugzeug 
stammen, von wo aus eine unmittelbare, die notwendige Güte verbürgende 
Übertragung gar nicht möglich ist, oder von der Front auf der Erde; wo eine 
solche direkte Verbindung zum Sender, wenn überhaupt durchführbar, die 
größten Schwierigkeiten verursachen würde. Als eine stets hilfsbereite „Brücke“ 
springen hier Schallfolie und Magnetophon ein. Schallfoliengeräte werden für 
Rundfunkberichte seit etwa zehn Jahren benutzt; ihre Technik ist ausgereift, 
die Geräte sind betriebssicher und zuverlässig. Die grundsätzlichen Nachteile 
(Erschütterungsempfindlichkeit, kurze Aufnahmedauer, begrenzte Qualität) sind 
bekannt, Der Einsatz des Magnetophons im Rundfunk ist neueren Datums; die 
Entwicklung geeigneter Geräte wurde in Anbetracht der Vorzüge dieses Ver- 
fahrens (Unempfindlichkeit gegen Erschütterungen; Betriebssicherheit in jeder 
Lage; wesentlich längere Aufnahmedauer — 10 gegenüber 3 Minuten; höhere 
Qualität der Aufnahmen) schnell vorangetrieben. Heute stehen drei ver- 
schiedene Magnetophongeräte zur Verfügung: ein größeres und ein kleineres 
Tornistergerät und das Kleinstmagnetophon. Das große Tornistergerät war 
schon einige Jahre vor dem Krieg fertig entwickelt; es ist genau wie das um 
ein Drittel kleinere zweite Tornistergerät für die Verwendung zusammen mit 
den im Rundfunk gebräuchlichen Verstärkern V 39 bzw. V 35 bestimmt, wäh- 
rend das neugeschaffene Kleinstmagnetophon einen eingebauten Mikrophon- 
verstärker aufweist. Bei dem Kleinstgerät ließen sich auch die Antriebs- 
batterien wesentlich verkleinern, und außerdem kommt das Hochfrequenz- 
aufsprechverfahren, das eine wesentliche Güteverbesserung brachte, zur An- 
wendung (nah Ferger, in Reichs-Rundfunk, 1942/43, Nr. 25 - 7. 3. 1943). 


1) Elektrotechnische Zeitschrift, Jahrg. 64, IIeft 9/10 (11. März 1943). 











Elektrolytkondensatoren verlieren ihre Kapazität 


Ertönt aus dem Lautsprecher eines Empfängers zu 
der Musik audı noch ein grimmiges Brummen, oder 
übertönt es die Musik völlig, so weiß der Eingeweihte 
sofort: ein Elektrolytkondensator ist schadhaft ge- 
worden. Die provisorische Anschaltung eines ein- 
wandfreien Kondensators parallel zum Sieb- oder 
Ladekondensator des Gleichrichters bringt das brum- 
mende Gerät ja denn auch sofort wieder zur Ver- 
nunft. Der Grund für das Brummen ist in folgendem 
zu suchen: Die Aufgabe eines Sieb- oder Lade- 
kondensators ist in erster Linie, für Wechselstrom 
einen sehr geringen Widerstand zu haben und daher 
den Brummanteil der gleichgerichteten Wechselströme 
möglichst ungehindert passieren zu lassen (wir wol- 
len hier von einer exakten, theoretischen Darstellung 
einmal der Einfachheit halber absehen), so daß kein 
Brummen auftritt. Der Zweck wird natürlich nicht 
oder nur mangelhaft erfüllt, wenn etwa die Kapazität 
zu klein wird oder wenn in Serienschaltung mit dem 
Kondensator plötzlich ein Widerstand nennenswerter 
Größe auftaucht. Nehmen wir einmal einen Vollweg- 
Gleichrichter mit einem Siebkondensator von 16 yF 
am Er bietet der 100-Hz-Brummkomponente einen 
Widerstand von rund 100 2. Schaltet man ihm aber 
einen ohmschen Widerstand von 10002 in Reihe, 
so hat offenbar diese Reihenschaltung einen viel 
rößeren Widerstand als 100 2. Sie wirkt auch in der 
raxis nicht mehr viel besser als ein 1-„F-Konden- 
sator, notwendigerweise wird also die Brummspan- 
nung ganz erheblich größer als vorher. 


Es fragt sich nun, weshalb sidı bei Elektrolytkonden- 
satoren ein soldıier Zusatzwiderstand sozusagen von 
selbst in Reihe mit der Kapazität schalten und da- 
durch den scheinbaren „Kapazitätsverlust“ verur- 
sachen kann. In Bild 1 ist ganz schematisch der Auf- 
bau eines Elektrolytkondensators angedeutet. Posi- 
tiver und negativer Pol werden durdı den inneren 
Metallpol bzw. das äußere Metallgehäuse gebildet. 
Dielektrikum ist die auf dem positiven Pol im For- 
mierprozeß, bei der Herstellung des Kondensators, 
gebildete Oxydhaut, die sehr dünn ist und daher 
dem Kondensator je Flächeneinheit eine große Kapa- 
zität verleiht. Zum Anschluß des negativen Pols an 
diese Oxydhaut dient der zwischen ihr und dem 
Außenpol liegende Elcktrolyt, der den eigentlichen 
negativen Pol (die negative Belegung) des Konden- 
sators bildet. 

Bei „flüssigen“ Elektrolytkondensatoren ist dieser 
Elektrolyt eine Flüssigkeit (z. B. Borsäure mit einem 
Boratzusatz). 

Die Spannung, bei der es zwischen dem Elektrolyten 
und der positiven Elektrode zu einem Durchscllag 
kommt, hängt u.a. davon ab, wie groß der spezi- 
fische Widerstand der Elektrolytflüssigkeit ist. Für 
höhere Betriebsspannungen wird er größer als für 
niedrigere zu wählen sein, weshalb man bei Hoch- 
volt-Elektrolytkondensatoren audı Sonderbauarten 
anwendet, bei denen die Elektrolytschicht zwischen 
Oxydschicht und negativem Pol sehr dünn gehalten 
wird und eine große Oberfläche aufweist, so daß 
trotz hohen spezifischen Widerstandes dann infolge 
der großen Fläche und des kleinen Stromweges der 
Widerstand des Elektrolyten klein gehalten werden 
kann. Immerhin ist stets der Widerstand des Elek- 
trolyten als in Reihe mit der Kapazität liegend auf- 
zufassen. 

Der stets im Betriebe fließende „Reststrom“ des 
Elektrolytkondensators, der auf das Auftreten einer 
sogenannten „kalten Emission“ vom _ (negativen) 
Elektrolyten zum positiven Pol beruht, hat die 
gleihe Wirkung wie ein parallel zum Kondensator 
geschalteter Widerstand, so daß man sich den Elek- 
trolytkondensator so vorstellen kann, wie es in Bild 2 
ezeichnet ist. Mit C ist die Kapazität, mit r der 
Perallelwiderstand und mit R der Serienwiderstand 
bezeichnet. Bei guten Elektrolytkondensatoren treten 
höchstens Restströme von 0,01 bzw. 0,15 bzw. 0,25. mA 
je Mikrofarad Kapazität bei Betriebsspannungen von 
15, 300 bzw. 500 V auf. Der Widerstand r liegt also 
(Ohmsches Gesetz!) in der Größenordnung von 1,5 
bis 2M2, bezogen auf je 14T (bei größeren Kapa- 
zitäten entsprechend niedriger, also bei 10uF z.B. 
bei 0,15 bis 0,2 M2). Man kann diese „Undichtigkeit“ 
des Elektrolytkondensators nicht vermeiden, auf 
seine Wirkung als Sieb- oder Ladekondensator hat 
sie praktisch keinerlei Einfluß, erst recht nicht bei 


der Parallelschaltung eines Elektrolytkondensators 


großer Kapazität zu einem niederohmigen Kathoden- 
widerstand oder dgl. 

Man kann daher die Ersatzschaltung in Bild 3 allein 
betrachten. Der Wechselstromwiderstand Re der Ka- 
pazitätC allein ist Re 1/oC, wobei © = 2. 3,14 - f 
(f die Frequenz in Hz) ist. Für den Einweg-Gleich- 
richter ist also © = 314, für den Vollweg-Gleich- 
richter 628. 

Wie schon weiter oben auseinandergesetzt, macht 
sich ein Reihenwiderstand so bemerkbar, als wenn 
die wirksame Kapazität des Kondensators herab- 
"gesetzt wird. Den Wechselstromwiderstand der Reihen- 
schaltung von C und R in Bild3 berechnet man 
sehr einfach zu VR?-+R.?. Die Schaltung wird um 
so schlechter, je größer bei gegebener Kapazität R 
wird. Man hai auch für das Verhältnis von R zu 
Re. ein Maß, es ist die- Dämpfung de des Konden- 
sators bzw. sein „tangens delta‘ (delta, d, ist be- 
kanntlidı der Verlustwinkel). Diese Dämpfung liegt 
bei Elektrolytkondensatoren zwischen etwa:5 und 
15 % (0,01...0,15); je kleiner sie ist, desto besser ist 
der Kondensator. Ein 8-uF-Kondensator ohne Reihen- 
widerstand' hat bei 50 Hz einen Wechselstromwider- 
stand von knapp 400 2, zusammen mit einem Reihen- 


widerstand von 40 @ also Y 402 + 400? — 401,99 2, was 





nur einer sehr kleinen Verminderung der 
wirksamen Kapazität entspricht, Die Dämpfung 

ist in diesem Falle 0,1 (10 %). 

Bei „nassen“ Elektrolytkondensatoren ist infolge des 
Vorhandenseins einer verhältnismäßig großen Tlüs- 
sigkeitsmenge kaum mit einem Austrocknen des 
Elektrolyten zu rechnen. Hingegen tritt das bei den 
Trocken - Elektrolytkondensatoren verhältnismäßig 
kaute auf). Bei diesen Kondensatoren wird an Stelle 
des flüssigen Elektrolyten ein mit Elektrolytflüssig- 
keit getränktes Papier zwischen die aus Metallfolien 
bestehenden positiven und negativen Elektroden ge- 
legt. Alles zusammen wird in ähnlicher Weise wie 
bei gewöhnlichen Papierwickelkondensatoren aufge- 
wickelt, in ein Hartpapierrohr gesteckt und an den 
Enden vergossen. Die verhältnismäßig geringe Elek- 
Y) Besonders häufig ist ein solches Unbrauchbarwerden 
von Trocken-Elektrolytkondensatoren bei Allstrom- 
empfängern festzustellen, in denen ein Teil der 
Netzspannung im Heizkreis durch Widerstände ver- 
nichtet wird, was eine sehr beträchtliche Wärme- 
entwicklung zur Folge hat. Ist der Kondensator so 
angeordnet, daß er dieser Wärmevwirkung stark aus- 
gesetzt ist, so trocknet er in kurzer Zeit aus. 
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Bild 1. 


Bild 3. 
Rechts: Bild 2 


trolytmenge, die von dem Papier aufgesogen wird, 
kann natürlich mit der Zeit, insbesondere bei An- 
bringung des Kondensators in der Nähe von heißen 
Teilen des Gerätes, wie Röhren oder hochbelasteten 
Widerständen, verdunsten. Damit wächst aber audı 
der Reihenwiderstand- ständig an, bis er so große 
Werte annimmt, daß von einer Siebwirkung des 
Kondensators nichts mehr zu spüren ist. 

Bei der Auswechslung der defekten Kondensatoren 
gegen neue muß man beachten, daß u. U. in einem 
Mehrfadhkondensator zunächst nur ein Teil seine 
Kapazität verlor. Man muß aber dann damit redı- 
nen, daß audı der andere Teil bald entzwei gehen 
wird, An eine Reparatur eines defekten-Kondensators 
ist meist nicht zu denken, wie aus dem Obenstehen- 
den wohl klar geworden sein dürfte. Rolf Wigand. 


Verkürzung der Lebensdauer der Empfängerröhren 
durch Unterheizung 


So aktuell auch gerade heute das Problem des Strom- 
sparens ist, so muß doch geraten werden, von der 
Befolgung eines Vorschlages zur Herabsetzung der 
Leistungsaufnahme von Wechselstromgeräten, nach 
dem der Empfänger einfach auf eine höhere Netz- 
spannung als die vorhandene geschaltet wird, Ab- 
stand zu nehmen. Nach diesem Vorschlag wird je 
nach Größe des Geräts eine Stromeinsparnis von 
10 bis 25 Watt dadurch erzielt, daß sämtliche Se- 
kundärspannungen des Netztransformators herah- 
gesetzt werden, und zwar wird dies erreicht, indem 
beispielsweise eine Netzspannung von 220 Volt an 
die-für 240 Volt vorgesehenen Abgriffe gelegt wird 
oder analog eine Netzspannung von 110 Volt an die 
125-Volt-Klemmen angeschlossen wird. 


Sämtliche Sekundärspannungen gehen — nadı den 
genannten Zahlenbeispielen — also um etwa 10 % 
herunter, dadurch sinken audı die dem Netztrans- 
formator entnommenen Ströme und damit geht auch 
die primäre Leistungsaufnahme zurück. Neben der 
Anodenspannung sinken also auch die Heizspannun- 
gen für die Empfängerröhren und für die Gleich- 
richterröhre ab. Eine Verringerung der Heizleistung 
aber ‚bedeutet, daß die Kathode schwächer erwärmt 
wird und eine geringere Temperatur annimmt, also 
nicht mehr die gleiche Emissionsfähigkeit besitzt wie 
im normalgeheizten Zustande. Die Anodenspannung 
sinkt zwar ebenfalls, da aber die Gittervorspan- 
nungserzeugung fast stets automatisch durch einen 
Kathodenwiderstand erfolgt, sinken die Anoden- 
belastungen der Röhren um .einen geringeren Bruch- 
teil als die Heizleistungen. Die Kathode muß also 
trotz ihrer verminderten Emissionsfähigkeit an- 
nähernd das gleiche wie im normalen Betrieb leisten. 
Dabei emittieren die Stellen der Kathode, deren 
Temperaturen am hödısten sind, erklärlicherweise 
auch die größte Anzahl Elektronen, so daß ihre 
wirksame Schicht an diesen Stellen besonders stark 
beansprucht wird. Die Ursache, daß nicht die ganze 
Kathode vollkommen gleichmäßig erwärmt wird, ist 
darin zu suchen, daß die Kathode und der Heizfaden 
nicht an jeder Stelle gleich stark sind und außer- 
dem den Teilen der Kathode, die den Kathodenhal- 
terungen benachbart sind, infolge Wärmeleitung 
Wärme entzogen wird, so daß sie eine etwas gerin- 
gere Temperatur aufweisen. Diese Unterschiede sind 
allerdings nur klein und fallen auch kaum ins Ge- 
wicht, wenn .dem Heizfaden die normale Heizleistung 
zugeführt wird, sie machen sich aber bei Unter- 
heizung entsprechend stärker bemerkbar. 


Wird die Kathode einer Röhre längere Zeit mit 
Unterheizung betrieben, ohne daß die Anodenleistung 
wesentlich vermindert wird, so wirkt sich dies schäd- 
lich auf die Lebensdauer der Kathode aus, da sie 
sehr ungleichmäßig beansprucht wird. Unterheizung 
verkürzt also die Lebensdauer der Empfängerröhren, 
sie wirkt sich bei Anschaltung des 2230-Volt-Netzes 
an die 240-Volt-Anschlüsse bzw. bei Anschaltung des 
110-Volt-Netzes an die 125-Volt-Anschlüsse dann be- 
sonders stark aus, wenn die von den Röbrenher- 
stellern maximal zugelassenen Heizspannungstole- 
ranzen (bei spannungsgeeichten Röhren; bei strom- 
geeichten Röhren bezieht sich die zulässige Tole- 
ranz auf den Heizstrom) von vornherein schon — 
und damit muß immer gerechnet werden —, nadı 
unten hin ausgenutzt sind. Gefährdet sind vor allem 
Röhren mit relativ starken Anoden- und Hilisgitter- 
strömen, also hauptsächlich Endröhren. Weiter sind 
noch die Netzgleichrichterröhren besonders getähr- 
det, jedoch nicht im gleichen Maße wie die End- 
röhren, da sie selten bis an die Grenze ihrer Be- 
lastbarkeit ausgenutzt werden, während im Gegen- 
satz hierzu Endröhren ausschließlich mit maximaler 
Belastung, für die die Kathode eingerichtet ist, be- 
trieben werden. Vorröhren sind wegen ihrer mei- 
stens sehr geringen Anodenströme, die bei Wider- 
standsverstärkerröhren vielfach nur Bruchteile eines 
Milliampere -betragen, weniger gefährdet. 

Brauchbare Anordnungen von Sparschaltungen sind 


in der FUNKSCHAU wiederholt beschrieben worden !). 
Sie benutzen eine Herabsetzung der Anodenleistung 
der Endröhre durch Vergrößerung ihrer negativen 
Gittervorspannung oder eine Verringerung der Ge- 
samtanodenspannung, die durdı eine Umschaltung 
der Anodenspannungswicklung des Netztransforma- 
tors erzielt wird, oder auch eine Kombination dieser 
beiden Maßnahmen. Mit der Leistungsaufnahme der 
Endröhre wird gleichzeitig der Stromverbrauch der 
Feldspule eines evtl. vorhandenen fremderregten 
dynamischen Lautsprechers vermindert, wodurd 
allerdings auch der Wirkungsgrad des Lautsprechers 
sinkt. Die von der Industrie am häufigsten ange- 
wandte Schaltung bedient sich der Umschaltung der 
Anodenspannungswicklung auf eine geringere Span- 
nung, die aber nur bis zu einem gewissen Grade 
durchgeführt werden kann, wenn man Wert darauf 


legt, daß audh bei Sparbetrieb das magische Auge 


arbeitet und beim Super der Oszillator auch auf 
den Kurzwellenbereidien sicher schwingt. 
Eine andere Möglichkeit zur Stromeinsparnis wäre, 
die Endröhre völlig abzuschalten und den Lautspre- 
dıer an die Tonfrequenzvorröhre anzuscließen, 
wobei man sich allerdings mit einer verhältnismäßig 
geringen verzerrungsarmen Sprechleistung zufrieden- 
geben müßte. Darı Abschaltung einer Er. 12 könn- 
ten z.B. etwa 30 Watt eingespart werden. Bei diesem 
Verfahren muß beachtet werden, daß der Netzteil 
infolge der fehlenden Belastung durch die Endröhre 
höhere Spannungen liefert, die ungünstige Wirkun- 
gen auf die Röhren und Kondensatoren im Gerät 
ausüben können. Durdı Einschaltung eines Wider- 
standes in Serie mit der Siebdrossel muß für eine 
entsprechende Reduzierung der Anodenspannung ge- 
sorgt werden. Bei Geräten, deren Endstufe mit einer 
Verbundröhre bestückt ist, die also eine ’BL- oder 
'CL-Röhre enthalten, und bei Geräten mit fremd- 
erregtem dynamischen Lautsprecher ist dieses Ver- 
fahren nicht anwendbar bzw. nicht redht lohnend. 
Da Rundfunkempfänger erfahrungsgemäß während 
des weitaus größten Teils ihrer Betriebszeit auf den 
Oris- oder Bezirkssender eingestellt sind, liegt es 
nahe, den mehr oder minder umfangreihen Hoc- 
frequenzteil abzuschalten und statt dessen einen ein- 
fachen Ortsempfangsteil anzuschalten, der einen auf 
den jeweiligen Ortssender fest abgestimmten Schwing- 
kreis in Verbindung mit einem Sirutor oder besser 
einer. Zweipolröhre benutzt. Für eine verzerrungs- 
arme Demodulation ist dann allerdings eine hinrei- 
chend hohe Hf-Spannung erforderlich; steht diese 
vom Ortssender nicht zur Verfügung, so muß eine 
H£-Stufe vorgesehen werden, was aber wieder einen 
höheren Aufwand bedeutet und dem Sinn der Spar- 
schaltung widerspricht. Eine solche Anordnung wäre 
höchstens beim ausgesprochenen Spitzensuper wirt- 
scaftlich zu rechtfertigen, bei dem die Abschaltung 
sämtlicher zum Hf-Teil gehöriger Röhren, die ein- 
facdı durch eine Abschaltung der Heizung der betr. 
Röhren bewirkt wird, eine erheblihe Stromerspar- 
nis und dazu eine Schonung der stillgelegten Röh- 
ren mit: sich bringen kann, namentlich .bei Groß- 
geräten, die mit den einen relativ hohen Leistungs- 
bedarf erfordernden A-Röhren bestückt sind. 
Werner Krebs. 





1) Siehe FUNKSCHAU Heft 36/1938; Heft 7/1942. 
ina! 


Betrifft Weiterbezug der FUNKSCHAU 


Zahlen Sie bitte unaufgefordert RM. 3.84 auf das Post- 
scheckkonto Nr. 5758 München (Bayer. Radio-Zeitung) ein, 
wenn Ihre letzte Zahlung am 31. Dezember 1942 ab- 
gelaufen war, damit im Weiterbezug der FUNKSCHAU 
keine Unterbrechung eintritt. 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstr. 17 
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Der Kraftwagenempfängerarbeitetam Wechselstromnetz 


Kraftwagenempfänger sind während des Krieges vielfach zum Feiern verurteilt. Manche Privat- 
wagen, die für den Kriegseinsatz nicht geeignet sind, stehen aufgebockt; damit ist auch der in 
sie eingebaute Empfänger außer Betrieb gesetzt. Aus anderen Fahrzeugen wurden die Rund- 
funkempfänger ausgebaut, ehe sie dem Kriegseinsatz zugeführt wurden; daneben verfügt der eine 
oder andere noch über einen Kraftwagenempfänger, der noch gar nicht in einen Wagen eingebaut 
worden war. Man hat versucht, diese Kraftwagenempfänger, die an sich für einen Betrieb aus 
der Fahrzeugbatterie eingerichtet sind, aus dem Lichtnetz zu betreiben, und zwar mit gutem 
Erfolg. Natürlich sind entsprechende Änderungen notwendig. Welcher Art diese sind, geht aus 
dem nachfolgenden Bericht eines Rundfunkmechanikers hervor. 








Sasv 
Bild 1. Schaltung des Nf-Teiles bei Ve 


wendung der vorhandenen Röhren und = 
des vorhandenen Lautsprecers. Regelspannung 


Der Kraftwagenempfänger Telefunken IA 39 läßt 
sich auf zwei Arten am Netz betreiben: 1. unter 
Verwendung sämtlicher Röhren und Lautsprecher, 
2. mit einer anderen Endröhre, einer anderen 
Gleichrichterröhre und einem 4,5-W-Lautsprecher. 
Die letztere Art ist klanglih und in der End- 
leistung vorzuziehen. Die Empfangsleistung ins- 
gesamt ist bei beiden Arten enorm; im Kraft- 
wagen, unter Verwendung der „schlechten“ Fahr- 
zeugantenne, läßt das Gerät nie ahnen, was 
eigentlich drinnen steckt. 

Die Änderungen, die vorgenommen wurden, gehen 
klar aus den Schaltbildern hervor. Die mechani- 
schen Arbeiten sind folgende: 

Das Gehäuse wird ringsum abgeschraubt, das An- 
iennenkabel am Trimmer und das Batteriekabel 
am Reglerschalter abgelötet und die gesamte Zer- 
hackereinrheit entfernt, so daß nur das nackte 
Empfängergestell übrig bleibt (alle abmontierten 
Teile aufheben für später!). Nachdem der Netzteil 
angefertigt ist, werden beide Gestelle in ein 
Holzgehäuse mit den Maßen 600X280x280Xx12 mn 





2x250V Z0mA 
Bild 2. Netzteil für die Ausführung nadı 
Bild 1. Gestellgröße 150X150X50 mm. 
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Bild 3, Schaltung 
des Nf-Teils mit 
Gegenkopplung, 
Magischem Auge 
und Abstimm- 
Anzeigeröhre. 


Behelfshauten auch bei Meßeinrichtungen | 


Unsere Leser, vornehmlich die’ im. Osteinsatz 
befindlichen, berichten uns in zunehmendem 
Maße über Behelisbauten verschiedenster 
Art, die unter Verwendung vorhandener Ein- 
zelteile durchgeführt wurden, oft mit Hilfe 
russischer Röhren, da diese im Osten zuwei- 
len reichlicher zur Verfügung stehen, als die 
von der Heimat her gewohnten Typen. Als 
ein interessantes Beispiel für die behelis- 
mäßige Ausführung einer Meßbrücke zum 
Messen von Kondensatoren und Widerstän- 
den, die trotzdem ausgezeichnete Ergebnisse 
liefert, sei hier ein Gerät beschrieben, das in 
seiner Schaltung weitgehend von allem Be- 
kannten abweicht. Die Schaltung wurde an 
Hand der vorhandenen Röhren und Teile 
entworfen, und es ist als eine Anerkennung 
für ihren Konstrukteur anzusehen, daß sie 
trotz der Buntheit der Teile und Röhren 
eine so erfreuliche Vielseitigkeit besitzt und 
so gute Meßmöglichkeiten bietet. 


Meßbrücken sind in der FUNKSCHAU schon oft ge- 
nug erörtert worden. Alle diese Meßbrücken aber 
waren aus bestem Material gebaut. Nun besteht aber 
zur Zeit ein großer Mangel an guten Einzelteilen, 
doch besitzt mancher Techniker oft zahlreiche ge- 
brauchte Teile jeglicher Art. Selbst aus soldıen Tei- 
len kann man eine braucibare Meßbrücke bauen, 
wie z.B. das beigefügte Schaltbild zeigt, das für 
Batteriebetrieb entworfen wurde. ‘Diese Meßbrücke 
entstand aus einer zwingenden Notwendigkeit heraus. 
Nicht überall gibt es ein Lichtnetz, gerade hier im 
Osten ist man häufig auf Batterien angewiesen. Für 
Reparaturen braudıe idı aber eine Meßmöglichkeit 
gerade für Kondensatoren und kleine Widerstände. 
So versuchte ih denn an Hand einer Netzschaltung, 
etwas ähnliches für Batteriebetrieb zu bauen. Mir 
stand aber nur erbeutetes Material zur Verfügung. 
Trotz dieser nicht zusammenpassenden Teile gelang 
es, eine brauchbare Meßbrücke zu bauen. Es gibt 
bestimmt viele, die in ähnlicher Lage sind und sich 
mit billigen Teilen eine trotzdem gute Brücke selbst 
herstellen können. Vielleiht kann diese Schaltung 
zu ähnlichen Anregung geben. 

Die elektrischen Daten wurden in das Schaltbild ein- 
getragen. Die Werte der ersten und zweiten Stufe 
sind nicht kritisch. Im Ausgang mußten zwei Trans- 
formatoren verwendet werden, da kein passender 
Transformator verfügbar war. Ebenso erging es mir 
mit den Reglern; es sind Kabi-„Gnom“-Typen, die 
auf eine Achse gesetzt werden. Aus dieser Zusam- 


menstellung ergab sih auch der Umschalter. Es ist 
ein amerikanisches Tabrikat (flache Ausführung). 
Durch die wahlweise Schaltung des einen oder ande- 
ren Reglers ergab sich ein auf allen Bereichen guter 
Ausschlag des Meßinstrumentes. 

Der Abgleich verursachte einige Arbeit. Ich hatte 
ja nur normale Blocks und Widerstände zur Ver- 
fügung. Hier lohnte sich aber die aufgewendete 
Mühe, wodurch ich einen absoluten absoluten Gleich- 
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eingebaut. Als Skala verwenden wir den Ferı- 
antrieb. Die Wellen lassen sich bequem in den Kasten 
verlegen. Besser wäre ja eine große Skala; das läßt 
sich aber sehr schlecht machen, weil der ganze 
Übersetzungsmechanismus am Drehkondensator sitzt. 
Der Ausgangstransformator wird vom Lautsprecher 
entfernt und auf den vorgesehenen Platz auf dem 
Gestell gesetzt. Der Lautsprecher selbst wird an -die 
Vorderfront des Gehäuses geschraubt (Gummipuffer 
unterlegen). An der Rückseite des Gehäuses wird 
eine Pertinaxleiste mit Antenne und Erdbuchse an- 
geschraubt, evtl. audı mit Tonabnehmerbuchsen. Der 
Tonabnehmeranshluß ist im Schaltbild nicht ein- 
gezeichnet (er dürfte wohl allgemein bekannt sein). 
Von der Antennenbucse wird ein abgeschirmtes 


Kabel. bis zum Antennentrimmer. geführt, die Ab- 
schirmung wird einmal an Masse gelötet und einmal 
an die Erdbuchse. Als Antenne wurde ein etwa 5m 
langer Draht benutzt (Autokabel 0,75 mm Durc- 
messer). Bei Verwendung einer Außenantenne. ist 
die Leistung so groß, daß man nicht mehr mit der 
Hugo Backhaus. 


Lautstärke auf Null kommt. 
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Bild 4. Netzteil für die Ausführung nach Bild 3. 






Bild 5. 
Gehäuse für 
den Umbau. 
gemäß Bild 

3 und 4. 


Fernantrieb 
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lauf auf den Bereichen 2 bis 7 erreichte. Bereich 1 
weicht eine Kleinigkeit ab. Hier habe ich mir durch 
eine zweite Einteilu! geholfen. Schalterstellung 8 
ist zur Kontrolle a Kullsenkien; Stellung 9 und 10 
sind für Messungen von Spulen u. a. mit wahlweiser 
Meßspannung bestimmt. Die Schalterstellungen be- 
streichen die Meßbereiche von 10 cm bis 10 KT und 
von 0,1 bis 10 M2. Im Bereich 1 lassen sich Blocks 
bis herunter zu 1 cm mit ausreichender Genauigkeit 
noch messen. Der dreipolige Ausschalter war vor- 
handen, ist natürlich nicht erforderlich. Transforma- 
tor Tr3 ist ein alter Übertrager aus einem Fern- 
sprecher. An Stelle der russischen Röhren kann man 
selbstverständlich jeden gleichen Typ anderen Ur- 
sprungs verwenden. Die Widerstände sind alle 1/,-W- 
Typen. Die Maße des Gerätes sind 210X150X150 mm. 

. Rudolf. Heinemann. 






Schaltung einer Meßbrücke mit russischen 
Röhren. Anodenstrom: 6,7 mA bei 80 Volt, 
Heizstrom: 525 mA bei 2 Volt. 





Im. Prüfung von Netztransformatoren 


A. Prüfung von eingebauten Netztransformatoren 


Wird in einem eingebauten Transformator ein Feh- 
ler vermutet, so ist der Strom in der Netzleitung zu 
messen. Zweckmäßig wird für öftere Benutzung ein 
Zwischenbrett nach Bild gebaut. Die Ströme 
für Empfänger mit eingebautem Lautsprecher bei 
220 V Netzanschluß sind: 


2 Röhren = 0,15...0,40 Amp. 
3 Röhren = 0,45...0,60 Amp. 
4 Röhren = 0,45...0,65 Amp. 
5 Röhren = 0,70...0,85 Amp. 
6 Röhren = 0,75...0,90 Amp. 


Zunächst ist der Fehlerort einzukreisen. Fehler, die 
außerhalb des Transformators liegen, scheiden für 
die weiteren Betrachtungen aus. Es können folgende 
Tälle auftreten: 


1. Keine Stromaufnahme 


Ursache: Primärstromkreis ist unterbrochen durch 
Fehler außerhalb des Transformators (Netzschalter 
schadhafl, Sicherung durchgebrannt, Netzschnur 
unterbrochen, Netzspannungsumschaltbrett gibt kei- 
nen Kontakt) oder am Transformator selbst (Zu- 
führungsdrähte abgerissen, Wicklung unterbrochen). 
l'ehlersuche mit Gleichspannungs-Durchgangsprüfer 
oder durch Messen des ohmschen Widerstandes nad 
Er. ER 2 Bild5a (FUNKSCHAU _ 1943/ 
Heft 2). 






Messung der 
Primärspannungen 
an den Abgriffen 


Zwischenbrerf für 
Netzstromspannungen 


pn ertee 


Überbrückungsschalfer 
bei abgenommenen 
Strommesser 


Io! 


kannt sind und ermittelt werden müssen, da ein 
listenmäßiger Transformator für Ersatzzwecke nicht 
vorhanden ist. ; 

Einen Anhaltspunkt für die Leistung geben Größe 
und Gewicht. Sind sie etwa gleich dem des zu er- 
setzenden Transformators, so wird auch die gleiche 
Leistung übertragen. Als Richtlinie dient Bild 21. 
Der unbekannte Transformator wird gewogen; aus 
dem Gewicht ergibt sich die zulässige Leistung. 


2. Ermittlung der Anschlußenden 


Mit einem Durchgangsprüfer werden die zusammen- 
gehörigen Wicklungsenden festgestellt und gekenn- 
zeichnet. (Drahtenden bei den weiteren Messungen 
zur Vermeidung von Kurzschlüssen auf einem Isolier- 
klemmenbrett anschrauben!) Dann werden inner- 
halb einer Wicklung die ohmschen Widerstände 
der Drahtenden gegeneinander gemessen. Die Werte 
liegen etwa folgendermaßen: 


Primärwicklungen 10...100 2, 
Anodenspannungswicklungen 400...1200 2, 
Heizspannungswicklungen kleiner als 10. 


Meist geht die Art der Wicklungen aus ihrer Lage 

am Spulenkörper hervor (Primärwicklungen innen, 

Heizwicklungen außen). 

Bei der Primärwicklung sind folgende Ausführungs- 

formen zu unterscheiden: 

a) zwei getrennte Wicklungen für je*”110 V Netz- 
spannung. Sie werden für 110V parallel, für 
220 V in Reihe geschaltet; 
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Röhrenheizungen 


Bild 20. Fehlersuhe am Netztransformator eines Empfängers. 


2. Zu geringe Stromaufnahme 


Der Primärstromkreis ist in Ordnung, jedodı fehlen 
die Sekundärbelastungen. Heiz- und Anodenspan- 
nungen an den Empfängerröhren sind zu messen. 
Der Fehler liegt meist außerhalb des Transfor- 
mators oder Sekundärwicklungen sind abgerissen 
oder unterbrochen. F 


3. Zu große Stromaufnahme 


Es ist eine unzulässig hohe Belastung oder ein 
Kurzschluß vorhanden. Sämtlihe Röhren (Gleich- 
richterröhre, Empfängerröhren und Skalenlampe) 
sind herauszuziehen. Stellt sich der Leerlaufstrom 
(etwa 60...100 mA) ein, den jeder unbelastete Trans- 
formator aufnimmt, so liegt der Fehler im Gerät 
und nicht im Transformator. Bleibt der hohe Strom 
bestehen, so sind die Heiz- und Anodenwechselspan- 
nungen an den Röhrensockeln und die Primärspan- 
nüngsabgriffe am Umschaltbrett zu messen (Bild 20). 
Letztere müssen in jedem Fall die für sie bestimmte 
Spannung haben. Sind eine oder mehrere dieser 
Spannungen zu klein, so werden die entsprechenden 
Zuführungen freigelötet. Sinkt nun der Primärstrom 
auf den Leerlaufwert, so liegt der Fehler ebenfalls 
im Gerät (Kondensator C durchgeschlagen, Kurz- 
schlüsse am Umschaltbrettchen oder in den Heiz- 
leitungen). Bleibt der hohe Strom weiterhin be- 
stehen, so ist der Transformator schadhaft (Win- 
dungskurzschlüsse, Isolationsfehler Wicklung gegen 
Wicklung oder gegen den Eisenkern). Windungs- 
schlüsse sind an zu niedrigen Spannungen zu er- 
kennen. Isolationsfehler werden mit einer Glimm- 
lampe oder mit der Einrichtung zur Messung hoher 
Widerstände nach „Einzelteilprüfung“ 2 Bild 5b 
@FUNKSCHAU 1943/Heft 2) festgestellt. 


B. Feststellung der Werte unbekannter 
Netztransformatoren 


1. Ermittlung der Leistung 
Es sei angenommen, daß die Werte eines aus Rest- 
beständen stammenden Transformators völlig unbe- 
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Bild 24. Übertemperatur bei Rück- TR. &3 setzt werden. Der Enpfänser 


gang des 'Stromes nach Erwärmung. 


b) große Übertrager mit sechs Anschlüssen für die 
Spannungen (0, 110, 125, 150, 220 und 240 V; 

c) vereinfachte Übertrager mit weniger Anschlüssen, 
meist fallen die Spannungen 150 und 240 V fort 
(VE-Transformator). ! 

Ist die Reihenfolge der Anschlüsse nicht ersichtlich, 

so werden von einem beliebigen Ende aus die 

ohmschen Widerstände zu allen übrigen gemessen. 

Vom Anschluß mit dem höchsten Widerstand wird 

nochmals gegen alle anderen der Ohmwert gemes- 

sen. Dann ergibt sich zwischen zwei Enden ein 
größter Ohmwert. Zwischen ihnen ist die höchste 

Netzspannung, also 220 oder 240 V, zu legen, die 

Teilspannungen sind an den Abgriffen zu messen. 


Zu prüfende 
Wicklung 


R 





3. Ermittlung der Sekundärspannungen 


Bei angelegter Netzspannung werden die Sekundär- 
spannungen gemessen. Ist die Anodenspannung zu 
hoch, so wird nach Bild 2 ein Widerstand zwi- 
shen Gleihridhterröhre und Lade- 
kondensator eingeschaltet. Wird er hinter dem 
Ladekondensator eingefügt, so bekommt dieser zu 
hohe Spannungen und schlägt 
durch. Die Größe des Wider- 
standes wird versuchsweise mit 
einem eingeschalteten Schiebe- 
widerstan festgestellt und 
dieser dann durc einen festen 
Drahtwiderstand ersetzt. Die 
Belastbarkeit muß mindestens 
10 W betragen. Ist die Anoden- 
spannung zu gering und kein 
anderer Netztransformator zu 
beschaffen, so ist durch prak- 
tischen Versuch festzustellen, 
ob die Leistungsverminderung 
tragbar ist, Meist ist ein Unter- 
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Bild 23. Strommessung zur Fest- 
stellung der Erwärmung. Mit 
dem Nebenschluß zum  Strom- 
messer wird in kaltem Zustand 

auf Vollausschlag eingestellt. 
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Stimmen die Heizspannungen nicht, so wird mei- 
stens durch Zuwickeln einiger Windungen Abhilfe 
zu schaffen sein, besonders wenn 4-V-Heizwiclun- 
gen für 6,3-V-Röhren benutzt werden sollen. Da 
die Heizwicklungen in der obersten Lage liegen, ist 
die Windungszahl leicht abzuzählen und die halbe 
Windungszahl zusätzlich aufzubringen (Drahtstärke 


- siehe „FUNKSCHAU-Netztransformatorentabelle“). 
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Bild 21. Ermittlung der Belastungsfähigkeit von 


Netztransformatoren aus dem Gesamtgewicht. 


4. Feststellung der Erwärmung im Betrieb 


Ist der Transformator eingebaut und das Gerät 
wieder betriebsfähig, so bleibt es etwa drei bis vier 
Stunden eingeschaltet. Durch Anfassen des Trans- 
formators nach einiger Zeit erkennt man, ob er 
nicht zu heiß wird. 
Genauer ist folgendes Verfahren: Im kalten Zu- 
stand werden die ohmschen Widerstände der Primär- 
und Anodenwicklungen gemessen. Dann wird das 
Gerät drei bis vier Stunden betrieben, und die 
Widerstände werden sofort nach dem Aus- 
schalten nochmals gemessen. Durch die 
Erwärmung liegen sie jetzt höher als 
beim kalten Transformator. Die Über- 
temperatur in den Wicklungen beträgt (für 
Kupferdraht): £ 
Tu 055. Warmwiderstd. — Kaltwiderstd. 
Kaltwiderstand 


oder 

Ti=255. Widerstandserhöhung in %. 

Zur direkten Ablesung ohne Rechnung 
diene folgende Anordnung: Nach Bild 23 
wird die zu messende Wicklung mit 2...4,5 
Volt Gleichspannung und einem genügend 
empfindlichen Strommesser in Reihe ge- 
legt. Parallel dazu liegt ein veränderliher 
Widerstand; mit ihm wird der Strom auf. 
Vollausschlag eingestellt, die Einstellung 





Links: Bild 22. Einschaltung eines Widerstandes R (vor dem 
Ladewiderstand) zur Herabsetzung der Anodengleichspannung. 


belassen, der Transformator abgeklemmt und in Betrieb 
genommen. Nach der Erwärmung wird die zu prüfende 
Wiclung wieder angeschlossen. Der Strom ist jetzt 
durch den erhöhten Widerstand gesunken. Aus Bild 24 
ist unmittelbar für Meßgeräteskalen mit 100 oder 
30 Skalenteilen die erreichte Übertemperatur abzu- 
lesen. Für häufige Messungen können. audı hierfür 
Hilfsskalen angefertigt werden. Bild 25 zeigt eine 
solhe für ein Multavi-Meßgerät. 

Ingenieur Otto Limann. 











Übertemperatur von 
Kupferwicklungen in Grad C 


(0°=Strom imkalten Zustand) & 
& o 





Bild 25. Hilfsskala zur Fesistellung von Übertemperaturen. 
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Erfahrungen beim Röhrenersatz 


Direkt geheizte Gleichrichterröhren statt indirekt geheizter 
in Allstrom-Zwergempfängern - 


In letzter Zeit häufen sich Schäden an Rundfunkempfängern ausländischer Her- 
kunft. Ih möchte an dieser Stelle besonders Geräte kleineren Ausmaßes, also 
Ein- und Zweikreiser, in Erwägung ziehen. In den weitaug meisten Fällen han- 
delt es sih um Heizfadendefckte einer Röhre, und zwar gewöhnlich der mit 
am meisten beanspruchten, der Netzgleichrichterröhre. Bisher kamen als Ersatz 
nur unsere deutschen Typen CY1 oder CY2 in Betracht, Leider sind nun 
gerade diese Typen zur Zeit fast nicht erhältlich. Durch diesen Umstand zum 
Nachdenken angeregt, habe ich Abhilfe gefunden: 
Bekanntlich ist bei Allstrom- 
geräten die indirekt be- 
heizte Gleichrichterröhre in 
Verwendung, das bedingt ja 
schon das höchste Anoden- 
potential an der Kathode 
dieser Röhre. Ich drehte die 
ganze Schaltung einfach um, 
legte also die Anode der 
Röhre an Masse und somit 
an Minus, und siehe da, das 
Gerät arbeitete einwandfrei 
E auch mit direkt geheizten 
Röhren, die ja bekanntlich 
Schaltung der direkt geheizten Gleichrichterröhre. noch leichter im Handel er- 
: hältlich sind. 
Die ideale Röhre dafür ist die RGN354 mit 0,3 A Heizstrom; jedoch auch die 
RGN 504 oder sogar die RGN 564 lassen sich verwenden, nur ist dann eben eine 
entsprechende Angleichung der Heizdaten durch Widerstände erforderlich. Ich 
habe diesen Versuch auch auf unsere deutschen Allstrom-VE- und DKE-Typen 
ausgedehnt, und zwar mit bestem Erfolg. A. Krenis. 


[: | 





Ersatz von Gleichstrom-Endröhren REN 1821 u. RENS 1823 d 


Unter die jetzt im Kriege beschränkten Röhren 
fallen audı im großen Maße die Gleichstrom- 
Endröhren REN 1821 und RENS 1823 d. Es wer- 
den wohl viele Empfänger, in der Hauptsache cc2 
VE, bei ihren Besitzern oder in den Instand- 

setzer-Werkstätten herumstehen, bei denen die 
REN 1821 oder die RENS 1823 d defekt ist. Die- 
sen Hörern kann geholfen werden: Fast jede 
Rundfunkwerkstatt hat sicher noch einige CC 2, 
die ja sehr selten gebraucht werden, in ihrem 
Lager liegen. Mit Hilfe dieser CC 2 können die 
Empfänger behelfsweise in Betrieb gesetzt wer- 
den. Es ist der Sockel der alten 18er-Röhre zu 
entfernen und nach dem beistehenden Schalt- 
bild zu verfahren. Wird die CC2 an Stelle der 
RENS 1823 d verwendet, so fällt der seitliche 
Anschluß fort. S. Magiera. 


Gitter- 
kappe 








REN 1821 
oder RENS 182304 


FUNKSCHAU- Weckstattdienst 


In dieser Rubrik werden Erfahrungen veröffentlicht, die unsere 
Leser bei der Instandsetzung von Empfängern in der Rundfunk- 
werkstatt sammeln, um sie der Gesamtheit der Rundfunkpraktiker 
dienstbar zu machen. Wir bitten um fleißige Mitarbeit! 





Verbrauchte Endröhre gefährdet Siebkondensatoren! 


Der schwierige Ersatz verbrauchter Röhren veranlaßt. manchen Hörer, mit 
den eigentlich verbrauchten Röhren noch. solange. zu hören, wie der Emp- 
fänger überhaupt einen Ton von sich gibt. Der Rundfunkfachmann ist an 
einer. solchen Einstellung des Hörers oft nicht ganz unschuldig, denn wenn er 
durch eine Prüfung der Röhren z.B. feststellte, daß die Endröhre taub ist, er 
Ersatz dafür aber nicht liefern kann, gibt er nicht selten den Rat, mit der 
Röhre weiter zu hören, auch wenn die Wiedergabe sehr verzerrt und leise ist. 
Er macht sich meist keine Gedanken darüber, was in dem Empfänger vor eich 
geht und wie die taube Endröhre andere oft noch schwerer zu ersetzende 
Teile, nämlich die Kondensatoren der Siebkette, gefährdet. 

Die Endröhre ist der bei weiten größte Anodenstromverbraucher im Gerät. 
Sie hat zur Folge, daß sich die vom Netzteil gelieferte höchste Anodenspan- 
nung auf einen bestimmten Wert, sagen wir 300 Volt, einstellt. Fällt dieser 
große Anodenstromverbraucher fort, sei es, daß wir die Röhre aus ihrer 
Fassung ziehen, sei es, daß sie taub geworden ist und statt der 50 mA nur 
noch wenige mA aufnimmt, so steigt die höchste Anodenspannung beträchtlich 
an, je nach dem Aufbau des Netzteiles auf 400 bis 450 Volt oder darüber. 
Das aber bekommt den Kondensatoren nicht sehr gut, besonders, wenn. diese 
Spannung länger an den Kondensatoren stehen bleibt, wenn es sich alsq nicht 
nur um eine Einschaltspitze, sondern um eine ständige Betriebsspannung handelt. 
Die Kondensatoren schlagen durdı, sie versagen den Dienst und müsse aus- 
gewechselt werden; die taube Endröhre hat einen Kondensatorschaden herbei- 
geführt, Der Rat,-den man dem Hörer gegeben hat, war schlecht. 

Ist eine neue Endröhre nicht zu beschaffen und soll mit der tauben Röhre, 
die ja meist noch einiges an Lautstärke gibt, weitergehört werden, so kann 
das ohne eine Gefährdung der Kondensatoren in der Siebkette nur geschehen, 
indem man an Stelle der Endröhre einen geeigneten Belastungswiderstand 
hinzuschaltet, der die von der Röhre verschımähten 50 mA aufnimmt. Natürlich 
muß dieser Widerstand herausgelötet werden, wenn die taube Röhre schließ- 
lidı docdı gegen eine neue ausgetauscht wird; auf der Rückwand oder auf 
einem in den Empfänger einzulegenden Zettel muß also ein entsprechender 
Vermerk angebracht werden. F. S. 


Kondensator -Durchschlag durch zu hohe Anlaufspannung 


Es wurde häufig festgestellt, daß bei älteren Geräten (Telefunken 125 und 
126 WL, Siemens 25 und 26 WL) der 8-uF-Kondensator im Netzteil durchschlägt. 
Nachdem der Kondensator ausgewechselt war, arbeiteten die betreffenden Ge- 
räte etwa 3 bis 6 Wochen einwandfrei; dann trat wieder der alte Fehler auf. 
Schuld daran ist de hohe Anlaufspannung im Gerät. Durdı den 
Einbau eines einpoligen Schalters in die Heizleitung der Gleichrichterröhre ist 
es gelungen, den Fehler vollständig zu beseitigen. 


Der zusätzlicdı eingebaute Schalter wird, nachdem das Gerät etwa 1a bis” 
2 Minuten angeschlossen ist, eingeschaltet. Dadurch wird erreicht, daß die 
Röhren schon heiße Kathoden haben, wenn die Gleichrichterröhre eingeschaltet 
wird. Die Anlaufspannung sinkt dadurch um etwa 150 bis 200 -Volt, so daß 


der Kondensator 'beträchilich geschont wird. E. 


Isolationsfehler bei der Gitterkombination 


In verschiedenen Empfängern RU3W war das stärker als sonst auftretende 
Netzbrummen nicht durch ein Vergrößern der Siebkette zu beheben. Die Ur- 
sache war folgende: Die Gitterkombination (Widerstand und Block) der AT 7 
ist mit auf der Hartpapier-Platte befestigt, auf welcher auch alle anderen 
Schaltelemente liegen. Nun ist gerade neben der Gitterlötöse der AF7 eine 
positive Spannung führende Öse. Das in manchen Fällen nicht einwandfreie 
bzw. durch Verschmutzung in seinem Oberflächenwiderstand verschlechterte 
Isoliermaterial bildet zwischen diesen beiden Ösen eine winzige leitende 
Verbindung. Diese genügt aber, um an das Gitter des Audiong eine ganiz 
kleine Brummspannung des gering gesiebten Gleichstromes gelangen zu lassen. 
Eine Abhilfe ist leicht zu schaffen: Man läßt die Gitterkombination von der 
Lötöse ab und verbindet sie direkt mit dem Gitter der AF7. Rudolf Heinemann. 


Schalter als Fehlerquellen 


Schon oft ist an dieser Stelle über das berühmte Fingerspitzengefühl_ des 
Rundfunkinstandsetzers geschrieben worden, das ihn befähigt, bei einem Emp- 
fänger genau dort nach dem Fehler zu suchen, wo er auch wirklich steckt. 
Nun, auch Fingerspitzengefühl kann man „lernen“; man muß sich eben eine 
gute Systematik aneignen, sie spart bei der Fehlersuche Zeit, schärft das 
Auge und vermehrt die Erfahrung. Dieser Systematik verdanken wir es, daß 
wir bei bestimmten Fehlern ganz bestimmte Teile ‘der Empfängerscaltung 
untersuchen. In 90% der Fälle führt dieses Verfahren zum Erfolg; 10 % 
bleiben als „Außenseiter“, als „einmalige Fälle“ übrig, auf die wir oft viel 
Zeit und Geist verwenden müssen, um sie endlich aufzufinden. Nicht selten 
müssen wir als Ergebnis einer solchen schwierigen Fehlersuche feststellen, daß 
versagende Schalter die Ursache sind. Es erscheint deshalb sehr zweck- 
mäßig zu sein, die Schalter (Wellenschalter, Tonabnehmerscalter, Kontakt für 
die Stillabstimmung) von vornherein in die systematische Fehlersuche einzu- 
beziehen, also beim Beginn der Arbeit alle Schalter kurz durchzuprobieren 
und zu untersuchen, ob sie einwandfrei arbeiten. Verbogene Schalterfedern, 
die einen ständigen Kurzschluß der beiden Schaltkontakte bewirken, oft aber 
auch das Gegenteil, indem sie die Berührung der. Kontakte verhindern, sind 
gar nicht so selten. 

Wir lesen z.B. von dem Versagen eines Körting-Ultramar SB 7360 W; er zeigte 
nur geringe Leistung und brachte auf allen Bereichen nur den Lokalsender, 
Nf- und Zf-Teil erwiesen sich bei der Untersuchung mit dem Prüfgenerator 
als einwandfrei, jedoch war beim Anlegen des Prüfsenders an das 1. Gitter 
der Mischröhre (AH 1) trotz größter Senderspannung kein Lautstärkemaximum 
zü erreichen. Die Mischröhre selbst und ihre Betriebsspannungen waren jedoch 
in Ordnung. Der Fehler mußte also im Vorkreis liegen, und in der Tat, als 
nach vorangegangener elektrischer Prüfung dieses Kreises schließlich die Ab- 
schirmhaube abgenommen wurde, zeigte sich, daß sich die Schalterachse dieses 
Kreises bei einer Betätigung des Wellenschalters nicht mit fortbewegte, so 
daß der KW-Kontakt dauernd geschlossen blieb. Ein Empfang auf MW und 
LW war infolgedessen gar nicht möglich, aber auch der Empfang auf KW war 
schlecht, da die Schalterfedern außerdem oxydiert waren. 

Ein interessanter Schalterfehler, der gleichfalls erst nach elektrischer Prüfung 
des Gerätes aufgefunden wurde, wird ferner von einem Telefunken 564 WLK 
berichtet. Dieser Empfänger schwieg vollständig, der Fehler mußte im Nf-Teil 
liegen, weil bei der Stellung des Schalters auf „Tonabnehmer“ ein Signal 
im Lautsprecher nicht zu hören war, wenn man die Tonfrequenz an die 
To-Buchsen legte. Die Prüfung wurde nun am Steuergitter der Endröhre be- 
gonnen, indem das Tonfrequenzsignal nacheinander an das Steuergitter, an 
den Schutzwiderstand vor diesem Gitter, an die Anode der als Nf-Vorstufe 
arbeitenden Vorröhre, an das Gitter der Vorröhre und schließlich an den 
Abgriff des Nf-Lautstärkereglers gelegt wurde; bei all diesen Prüfungen zeigte 
sich der Nf-Teil als einwandfrei. Erst als man das Prüfsignal an. das „heiße“ 
Ende des Lautstärkereglers selbst legte, zeigte sich eine erhebliche Abnahme 
der Lautstärke, und zwar abhängig von der Stellung des Reglers. Hier mußte 
also ein Kurzschluß vorhanden sein, und hier wurde er auch in der Tat ge- 
funden, nämlich in Form eines verbogenen Stummabstimm-Schalters. Der 
564 WLK besitzt bekanntlich eine Stummabstimmung, die durch Eindrücken des 
Abstimmgriffes betätigt wird. Die verbogene Kontaktfeder hatte zur Folge, 
daß der Schalter ständig geschlossen blieb, also ununterbrochen auf „Stumm- 
abstimmung“ geschaltet war. 

Man sieht also, daß sich etwas Aufmerksamkeit für die Schalter im Empfänger 
sehr lohnt, 8.$. 


Kontaktfehler am Umschalter 


-Ein schr seltener, aber dafür um so schwerer zu findender Fehler tritt zu- 


weilen an einem Umschalter mit eingenieteten Neusilberkontakten auf. Nach 
etwa halbstündiger Betriebsdauer setzte das Gerät (ein Graetz-Super) aus. Ein 
„Knacken“ mit der Antenne (d,lı. ein plötzliches Berühren der Antennen- 
buchse mit dem Stecker) oder ein Schalten des Um- bzw. Ausschalters brachte 
den Empfänger sofort zum Arbeiten. Dieser Vorgang wiederholte sich öfter. 
Nach längerem Betrieb arbeitete das Gerät dann wieder einwandfrei. Der 
Fehler lag an dem Neusilberkontakt des Umschalters; dieser war nicht festi 
genug in die Kontaktfeder eingenietet worden. Durch Erwärmung des Gerätes 
dehnte sich die Zunge stärker aus als der Kontakt, was zu einer Lockerung 
der Verbindung führte. Ein Nachnieten behob den Fehler. Rudolf Heinemann. 


Der DKE mit kleiner Antenne und ohne Erde 


Der Deutsche Kleinempfänger arbeitet nur an guter ‘Antenne und Erde ein- 


“ wandfrei. Da sich der DKE infolge seiner Kleinheit und seines Allstromcharak- 


ters vorzüglich als tragbares Rundfunkgerät eignet, ist nun aber nicht immer 
die Möglichkeit der Verwendung einer guten Äntenne und Erde gegeben. 

Auch ohne Erdleitung und bei kleiner Antenne «Behelfsantenne) ist guter 
Empfang durch folgende kleine Änderung möglich: Das an der Erdungsbuchse 
liegende Ende der Antennenspule verbindet man durch einen Wickelkonden- 
sator von etwa 10 nF mit der Minusleitung (Abschirmbledh der Röhrenfassung 
der VCL 11). Da ja die Minusleitung direkt mit dem Netz verbunden ist, so 
gibt das eine gute Erde oder zumindestens ein günstiges elektrisches Gegen- 
gewicht. Der Wert des Kondensators ist natürlich nicht kritisch, darf aber nicht 
zu groß sein, damit beim Anschluß am Wechselstrom bei richtiger Erdung kein 
zu großer Blindstrom fließt. Der Wickelkondensator muß auch spannungsfest 
sein. Diese Anordnung hat sich bis jetzt bestens bewährt. Kurt Schumann. 


Umstellung eines Netzteils bei beschädigtem Transformator 


Die Schwierigkeiten in der Ersatzteilbeschaffung zwingen uns mitunter dazu, 
einen etwas anderen Weg als den althergebrachten zu gehen. Ich möchte daher 
in folgendem einen von mir oft erprobten Ausweg bei einem defekt gewor- 
denen VE-Transformator schildern. 

Da in den weitaus meisten Fällen die Sekundärseite des Netztransformators 
defekt wurde, die Primärseite jedoch unbeschädigt blieb, ist es möglich, das 











Gerät durdı enispnechende Umschaltung wieder instand zu setzen. In der 
Hauptsache ist hierbei zu beachten, daß das Gerät nach erfolgter Umschaltung 
wie ein Allstromgerät zu behandeln ist, d.h. es darf das Apparategestell 
keinesfalls mit einer Erdleitung in Berührung kommen. Zu diesem Zweck wird 
die Masseverbindung von der Erdbuchse abgelötet und an diese Erdbuchse wird 
das mit dem Gestell bisher verbundene Ende der Antennenspule gelötet. Die 
. leitende Verbindung zwischen Gestell und Erde bzw. Antennenbuchse wird 
also aufgehoben. { 
ö Nun wird die sekundäre 
Hochspannungsleitung 
(Pluspol) des Netztrans- 
formators vom 4-uF-Lade- 
kondensator an derSpan- 
nungsleiste entfernt (auch 
am Netztransformator ab- 
schneiden). Der eine Hei- 
zungspol der Gleichrich- 
ierröhre wird nun mit 
dem freigewordenen 
Punkt am Ladekonden- 
sator verbunden. Die 
Widerstände 500 @ und 
0,2M® und die Minus- 
seite des Ladekonden- 
sators sind von der Anode 
derGleichrichterröhre ab- 
zulöten und an die Pri- 
märseite des Netztrans- 
formators (Nullpunkt) 
anzuschließen. Vom Primärspannungspunkt, 220 bzw. 240 Volt, ist schließlich 
eine Verbindung zur Anode der Gleichrichterröhre herzustellen. 

Das Gerät kann genau wie vorher auch an 110 Volt betrieben werden, da 
der Netztransformator als Autotransformator geschaltet ist!). Curt Bartram. 





Schaltung eines Wechselstromnetzteils bei beschä- 
digter Sekundärwicklung des Netztransformators. 


Kleines Röhrenprüfgerät für Gleichstrom 


Vor einiger Zeit erschien in der FUNKSCHAU, Hefl 3/1942, ein Aufsatz über 
ein kleines Röhrenprüfgerät für Wechselstrom. Da es aber noch viele Gleidh- 
strom-Bezirke gibt, sei nadhıstehend ein Gleichstrom-Röhrenprüfgerät beschrie- 
ben, Die Arbeitsweise ist ähnlich dem schon früher beschriebenen. 


An 


Bild 1, 
Vereinfachies 
Schaltbild 
des Röhren- 
prüfers für 
Gleichstrom- 
Netzanschluß. 





Die Schaltung Bild I ist der Einfachheit halber nur mit einer Zweipolröhre 
gezeichnet. Die Heizung erfolgt durdı Spannungsteilung; der Heizstrom wird 
mit einem Meßgerät gemessen. Man verwendet irgendein Gerät mit den Be- 
reichen 0...100 mA und 0...2 Amp. — ob Drehspul- oder Weicheisen-Instrument, 
ist gleich. Die Regelung des Heizstromes erfolgt durch den Schleifer S. 


7 
2 
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Zu den Elektroden 


Bild 2. Die Anschaltung der zu prüfenden Röhren 
erfolgt mit zwei Siebenfach-Stufenschaltern. 


Da wir mit 220 Volt Anodenspannung arbeiten, was manche Röhren nicht ver- 
tragen, empfiehlt es sich, einen Vorwiderstand Ry von 10 k2 einzubauen. Zur 
Anodenstrom-Messung verwenden wir irgendein Meßgerät, Drehspul- oder 
Weicheisen-Instrument, mit den beiden Bereichen von etwa 0...10 mA und 0...50 
oder 0...100 mA. Wenn unser Gerät vielleicht nur den ersten Bereich hat, dann 
können wir uns. den Nebenwiderstand nach dem Kirchhoffschen Lehrsatz für 
Stromverzweigung selbst berechnen. Wir rechnen nach der Formel: 
Darin bedeuten: 
3 I; = Innenstrom des Meßgerätes 
In Rx = Rn = Nebenwiderstand 

R; = Innenwiderstand des Meßgerätes 

In = Nebensclußsirom 
Der Spannungsteiler für die Heizung, ein Widerstand von 250...150 2, ‚mit 
3 Amp. belastbar, ist das einizige, was eventuell schwer zu beschaffen wäre; 
der Widerstand muß mit einem Schleifer ausgerüstet sein. Die Anschaltung der 
Elektroden erfolgt durch zwei Siebenfach-Stufenschalter. Zur Prüfung drückt 
man dann die Prüftaste Pt. = Leonhardt. 
Nähere Angaben über das nach gleichem Prinzip gebaute Röhrenprüfgerät für 
Wechselstrom findet der Leser in dem FUNKSCHAU-Bauplan M 1: Leistungs- 
Röhrenprüfer mit Drucktasten für Wechselstrom-Netzanschluß. FUNKSCHAU- 
Verlag, München 2, Luisenstraße 17. 


1) Vgl. auch den Vorschlag in der FUNKSCHAU 1941/Heft 2, Seite 31, wo eine, 


ähnliche unter, Verwendung eines Klingeltransformators aufgebaute Schaltung 
beschrieben wird. 
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Prüfgerät dient als Netzanode 

Ich habe seit längerer Zeit das Universal-Prüfgerät aus Heft 7/1941 der FUNK- 
SCHAU, Seite 104, im Betrieb; es ist mir unentbehrlich geworden. Nun mußte 
ich wegen des Versagens einer alten, für einen Rundfunkempfänger verwen- 
deten Wechselstrom-Netzanode eine neue haben, und so kam mir der Ge- 


danke, den Gleichrichterteil des Prüfgerätes heranzuziehen und als Neiz- 
anode arbeiten zu lassen. So kam die aus dem beistehenden Schaltbild ersicht- 
liche Änderung zustande, 


Netzanode 
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Ausbau des Prüfgerätes zur Wechselstrom-Netzanode. 


Da man Einzelteilprüfungen doch nur bei ausgeschaltetem Empfänger vor- 
nimmt, entstehen durch eine solche zweifache Benutzung des Netzteils keine 
Schwierigkeiten. Der Bau ist einfach und billig, zumal die verwendeten Einzel- 
teile meist vorhanden sind und nicht besonders beschafft werden müssen. 
Albert Wessel. - 


Kitten von Akkumulatorengläsern 


Beschädigte oder zerstörte Akkumulatorengläser sind in der heutigen Zeit 
sehr schwer zu ersetzen. Man kann die Gläser kitten, wenn man einen 'säure- 
beständigen Glaskitt verwendet. Einen solchen Kitt stellt man sich aus einer 
Mischung von pulverisiertem Bimsstein und Natronwasserglas von 33 B& leicht 
selber her. Die beiden Bestandteile verrührt man zu einem nicht zu dünn-, 
flüssigen -Brei und läßt diesen dann einige Zeit stehen, bis er etwas zäh ge- ° 
worden ist. Dann ist der Kitt verwendungsfähig. Man streicht ihn mit einem 
Spachtel auf die zu kittende Stelle auf. x 
Dieser Kitt wurde von mir entwickelt und hat sich in vielen Fällen bei Glas-, 
Stein- und Keramikreparaturen bestens bewährt. 

Zu bemerken ist noch folgendes: Wasserglas ist ein Silikat und kommt als 
Kaliumsilikat (kieselsaures Kalium, Kaliwasserglas) und als Natriumsilikat 
(kieselsaures Natrium, 'Natronwasserglas) in zweierlei Konzentration in den 
Handel: als Einfachwasserglas (33 BE) und als Doppelwasserglas (66 B&). Da 
Wasserglas durch Schmelzen von Sand mit Pottasche oder Soda entsteht, wird 


‚für obigen. Verwendungszweck die Beimengung von pulverisiertem Bimsstein 


unbedingtes Erfordernis. Kaliwasserglas ist zur Herstellung eines säurebestän- 
digen Glaskittes nicht geeignet. H. Hilterscheid. 


Wie wünschen üns: 
Abgleich- und Prüfhinweise an Empfängern 


Es gab einmal eine Zeit, da wurden die Schalthilder der Empfänger als Ge- 
heimnisse gehütet, die Zwischenfrequenzen schamhaft verschwiegen, für die 
Skalenlampen nur Fabrik-Lagernummern, aber beileibe keine Spannungen und 
Ströme mitgeteilt, und auf den Verrat der Leistungsaufnahme eines Empfän- 
gers aus dem Netz stand die Strafe der fristlosen Entlassung. Etwas später 
wurde das Typenschild propagiert, das alle diese Angaben und nodı einige 
mehr in schöner Offenheit jedem mitteilen sollte, der den Blick auf die Rück- 
seite des Gerätes riskierte. Die zuerst skizzierte Binstellung ist erfreulicher- 
weise überwunden; aber auch das Typenschild hat sih — leider! — nicht 
durchgesetzt. Gerade jetzt während des Krieges, wo es darauf ‘ankommt, 
Instandsetzungen schadhafter Geräte so schnell wie nur möglich, mit nur 
geringstem Zeit- und Arbeitsaufwand und mit oft unzureichenden Unterlagen 
und Hilfsmitteln vorzunehmen, rächt sicdı diese Nachlässigkeit sehr. 
Wie wäre es, Herr Konstrukteur, wenn Sie bei jedem neuen Gerät, das Sie 
konstruieren — auch wenn es erst im Frieden fabriziert wird —, dafür sorgen 
würden, daß mit Hilfe von Farb- oder besser Prägestempeln die folgenden 
Angaben unverlierbar an jedem einzelnen Empfänger angebradıt werden, 
entweder auf einem diese Daten zusammenfassenden Typenschild, besser aber 
unmittelbar auf bzw. neben dem betreffenden Teil: 
1. Die Zwischenfrequenz, die unmittelbar auf die Zf-Transformatoren bzw. 
-Bandfilter aufzustempeln ist. 
2. die Leistungsentnahme aus dem Netz bei 220 Volt, die neben der Netz- 
schnur, der Sicherung oder dem Spannungsumschalter anzubringen ist, 
3. den Anpassungswert für den 2. Lautsprecher, neben den Buchsen anzu- 
bringen, 
4. den Anpassungswert für den Tonabnehmer, gleichfalls neben den entspre- 
chenden Buchsen anzugeben. ° 
Wie wäre es, Herr Konstrukteur, wenn Sie außerdem folgende Kennzeich- 
nungen an Ihren sämtlichen neuen Typen’ anbringen würden: „Vorkreis“, 
„Oszillator“, „1. Zi-Bf“, 2. „Zf-Bf“ bzw. „Zf-Kreis“, direkt auf die betreffen- 
den Spulenbecher aufgestempelt; eine solche Maßnahme würde manches Suchen 
ersparen, wenn der Empfänger instandgesetzt bzw. neu abgeglichen werden muß. 
Wie wäre es ferner, lieber Rundfunkinstandsetzer, wenn Sie alle diese An- 
gaben, die Sie für eine Instandsetzung nun einmal ermittelten, mit geeigneter 
Tusche, Fettstift oder dgl. auf die betreffenden Teile aufschreiben bzw. neben 
ihnen anbringen würden? So können Sie mit wenigen Minuten Zeitaufwand 
der Werkstatt, die das Gerät das nächste Mal bekommt, viel Arbeit und Zeit 
ersparen. .S 





72 Heft 6,7 
Ein echter Entwicklungs-Fortschritt 
Peiltahmen mit Massekernen 
Es ist für jeden Techniker von größtem Interesse, zu sehen, wie durdı ein 
energisghes Weitertreiben der Grundlagen-Entwicklung ein echter Fortschritt 
erzielt wird. Erst kürzlich konnten wir über ein solches aufschenerregendes 
Entwicklungsergebnis, nämlidı die neuen Kondensatoren und Drosseln für 
die Breitbandentstörung, berichten !); heute soll von einem ähnlichen Fort- 
schritt die Rede sein, nämlich der Anwendung von Hochfrequenz-Massekernen 
in Flugzeug-Peilrahmen ?). 
In Langstrecken-Flugzeugen sind Peilrahmen für die Eigenpeilung nach orts- 
festen Sendern unerläßlih; wir alle kennen die Flugzeugbilder, auf denen 
wir das kreisförmige Rohrgebilde eines solchen Peilrahmens nadı oben oder 
unten aus dem Flugzeugrumpf herausragen sehen. So notwendig und wichtig 
eine solche Einrichtung auch ist, so sehr verpönt ist sie aber dem Flugzeug- 
konstrukteur, verzehrt sie dodı als aus der Stromlinienverkleidung des 
Rumpfes plötzlich herausragendes Bauteil einen beträchtlichen Anteil der 
Motorleistung. Bei einer Flugzeuggeschwindigkeit von 350 km/h gehen durch 


den Peilrahmen bereits 7 PS verloren: dieser Leistungsverlust steigert sich bei 
500 km/h auf 40 PS, bei 700 km/h sogar auf 100 PS. Das ist untragbar. 
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SIEMENS 


Bild 1. Zwei der neuen Massekern-Peilrahmen (Mitte und rechts) im Vergleich 
zu einem der bisherigen Peilrahmen. 


Man hat deshalb versucht, den Peilrahmen innerhalb des Flugzeugrumpfes 
unterzubringen; den drahtlosen Wellen wird der Eintritt in die Zelle dann 
durch ein großes, mit Isolierplatten verkleidetes Loch ermöglicht. Abgesehen 
von den sidı dabei ergebenden Platzschwierigkeiten hat eine solche Unter- 
bringung des Peilrahmens doch einen Rückgang der Empfangsleistung und 
damit der Sicherheit der Peilung zur Folge. Man hat sich deshalb bemüht, die 
Abmessungen des Peilrahmens ganz wesentlich zu verringern, so daß er nicht 
mehr aus der Verkleidung des Flugzeugrumpfes herausragt. 

Bild 1 zeigt das Ergebnis: es sind Peilrahmen mit Massekernen. Der in’ der 
Mitte des Bildes dargestellte Massekernrahmen hat etwa die gleiche Effektiv- 
höhe wie der kernlose Peilrahmen, er ist also dem großen Rahmen links im 
Bild gleichwertig. Der rechts abgebildete Massekernrahmen besitzt eine etwas 
. geringere Leistung. Der mittlere Rahmen gehört zu einem Drehpeiler, der 
rechte zu einer Zielfluganlage, er wird also fest in das Flugzeug eingebaut. 
Der Rahmen besteht aus einer Isolierstoffhülle, die außen die Wicklung und 
innen den Massekern aufweist. Einige Windungen sind auf ringförmigen Isolier- 
stoffteilen aufgebracht, die sich zum Zwecke des Abgleichs verschieben lassen. 
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! Bild 2, Einbau des neuen 
Peilrahmens in das Flug- 
zeugdec. 

_Werkbilder - Siemens (2) 
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Der Einbau der Massekernrahmen in das Flugzeug ist auf verschiedene Weise 
möglich; Bild 2 zeigt ein Beispiel. Der Rahmen befindet sich hier in einer in 
das Flugzeugdeck eingelassenen flachen Blechwanne, die nah außen durch 
eine dünne Isölierstoffscheibe abgedeckt ist, so dafs der -Rahmen äußerlich 
gar nicht in Erscheinung tritt. Die Eisenkerne bestehen aus einem besonders 
verlustarmen Massekernstoff, so daß eine Vergrößerung der elektrischen 
Dämpfung vermieden wird, sie also in ihren elektrischen Eigenschaften den 
sehr viel größeren kernlosen Rahmen nicht nachstehen. 


Undeutliche Absender-Angaben 


häufen sich in letzter Zeit in erschreckendem Maße. Bei Schriftleitung und 
Verlag gehen täglich Anfragen und Bestellungen ein, deren Absender trotz 
größter Mühe nicht zu entziffern ist, und auch Teilnehmer an unseren Ver- 
mittlungsrubriken beklagen sich darüber, daß sie Zuschriften mit unleserlichem 
Absender erhalten. 

Unsere wenigen Mitarbeiter können heute beim besten Willen nicht mehr die 
Zeit aufwenden, die flüchtigen Schriftzeichen solcher Interessenten zu entzif- 
fern, die sich die geringe und selbstverständlihe Mühe deutlichen Schreibens 
nicht machen wollen. Wer nicht deutlich schreiben kann, gebe den Absender in 
Druckbuchstaben an! Zuschriften mit unleserlihem Absender wandern genau 
so in den Papierkorb, wie die Anforderungen von Anschriften und dgl., denen 
die vorgeschriebene geringe Gebühr nicht beiliegt. 


Ein Wort über die neue Form der Fünkschau 


Bei Durchsiht der neuen FUNKSCHAU Heft 4/5 mußte ich feststellen, daß 
diese präzise Knappheit eine ausgezeichnete Lösung darstellt, so daß man 
gern mal auf ein Heft verzichtet, wenn dafür bei Weglassen allen unwichtigen 
Krams dem Leser auf die Praxis zugeschnittene Beiträge und Anregungen 
gegeben werden. Oberfunkmeister K. Bauer. 


1) Siehe FUNKSCHALU, 1943, Heft 2, Seite 24. . 


2) Siche Siemens-Zeitschrift, 1942, Heft 4. 
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Neues Kristall-Kugelmikrophon 


Im Rundfunkbetrieb macht das Kristallmikrophon heute auf vielem Gebieten dem 
Kondensatormikrophon den Rang streitig, hat e®doch den großen Vorteil, daß 
es bei sonst annähernd den gleichen elektrischen und musikalischen Vor- 
zügen auf den’unmittelbaren Zusammenbau mit dem Vorverstärker verzichtet; 
zwischen Kristallmikrophon und Vorverstärker können vielmehr bis etwa 200 m 
Leitungsstrecke eingeschaltet werden. Auch bei der elektrischen Musiküber- 
tragung werden in zunehmendem Maße Kristallmikrophone eingesetzt. Für 
diesen Zweck wurde jetzt ein Universaltyp entwickelt, der auf den verschieden- 
sten Gebieten eingesetzt werden kann !); es ist dies ein Kristallmikrophon in 
Kugelform, das so klein ausgeführt ist, daß man es leicht in der hohlen Hand 
halten kann (sein Durchmesser liegt unter 50 mm). Das kugelförmige Gehäuse 
enthält ein membrangekoppeltes Kristallsystem, das in besonderer Weise auf- 
gehängt wurde, so daß sich äußere Einwirkungen nicht nachteilig bemerkbar 
machen können. Trotz der kleinen Abmessungen wurde bei dem neuen Kristall- 
mikrophon die beachtlich hohe Empfindlichkeit von 1mV/ubar erzielt. 
Damit das Mikrophon wirklich universell ver- 
wendet werden kann und bei seiner Aufstel- 
lung keine besonderen Bedingungen beachtet 
werden müssen, wie sie wohl der Techniker 
des Rundfunks beherrscht, wie sie demjenigen, 
der sich einer Übertragungsanlage bedient, 
aber nicht immer geläufig sind, wurde dem 
Mikrophon eine praktisch kugelförmige Ridıt- 
charakteristik gegeben; das Mikrophon kann 
infolgedessen von allen Seiten besprochen wer- 
den, wobei es praktisch die gleiche Lautstärke 
liefert. Auch die Frequenzkurve ist sehr aus- 
eglichen und verläuft über einen Bereich von 
0...10000 Hz praktisch geradlinig; lediglich in 
ihrem letzten Teil ist sie von leicht anstei- 
gendem Verlauf, was aber zum Ausgleich der 
in Verstärkern meist auftretenden Höhenver- 
luste nur von Vorteil ist. , 
Wie jedes Kristallmikrophon hat auch dieser 
kugelförmige Typ die Eigenschaft, daß er ohne 
besondere Spannungsquellen arbeitet; er ist von 
niedrigem Gewicht, elegantem, unauffälligem 
Äußeren und dazu sehr preiswürdig. Das Ge- 
häuse des Mikrophons ist bei der Handausfüh- 
rung unmittelbar mit der neuen kleinen Vier- 
polkupplung mit Sicherheitskontakt versehen 
(siehe Bild 1 und Bild 2 links), während eine 
Tischausführung mit einem kleinen, niedrigen, 
ringförmigen Tischständer ausgerüstet ist. An 
dem Mikrophon in Tischausführung ist eine 
2m lange Anschlußschnur befestigt, die am 
Ende gleichfalls eine Vierpolkupplung trägt, 
B. mit einer Wandsteck- 
dose vornehmen zu können. Wie schon er- 
wähnt, können zwischen Mikrophon und 
Verstärker bis zu 20m Kabel eingeschaltet 
werden. k : Fi 





Bild 1. Kleiner als ein Tennis- 
ball ist das neue Kristall- 
Kugelmikrophon. Es ist be- 
quem in der Hand zu hal- 
ten, von allen Seiten für die 
Besprechung gleich empfind- 
lich und sowohl für Musik- 
wie Sprachübertragung gut 
geeignet. 


1) Hersteller: Telefunken. 





Bild 2. Zwei der neuen Kristall-Mikrophone mit Anschlußsteckern im Vergleich 
zu einer Stahlröhre, Werkbilder - Telefunken (2) 
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Suche dringend: Monavi IIg Gal- 
vanometer oder ähnl. 0,3X108 A, ferner 
die Röhren AZ1, AL4, AF7, AF3. 
Angeb. erb. an Anton Metzger, Markt- 
heidenfeld/Bayern, Bahnhof: 


Suche zu kaufen: 1 Noniusskala 
off. oder geschl. Bauart, frequentger. 
Skalenstellung 180-0_ Grad; 2 Netztrafo 
VE301 W (alt); 1 Chassis f. VE301W 
(neu); 2 Röbrensockel (Europa); 1 VE- 
Sich. f. VE301W (alt); VL1, VC1, 
VFT, CL4, 1820, 1821, 1823d, 1834, 
UCL11; gebr. Radio-Geräte =/w/=; 
Meßinstrumente Multavi II oder Mavo- 
meter m. Widerst. Max Gröber, Apolda, 
Ludendorffstraße 71. 


Sümtl, Meßinstrumente, Geräte 
(auch gebr. u. defekt), Spulendrähte, 
Gehäuse, Lautsprecher, Phono-Chassis, 
Röhren, Transformatoren u. sämtliche 
Einzelteile sowie Elektrogeräte u. Ma- 
terial gesucht. Angebote unt. Nr. 224 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 


Suche: Rundfunkgeräte aller Strom- 
arten (auch defekt), Rundfunkeinzel- 
teile, Meßinstrumente, Röhren, Platten- 
spieler oder Motor = usw. Preisangeb. 
an Demsky, Kaulsdorf, Seebadstraße 17. 


Suche dringend folg. Teile: Perm.- 
dyn. Lautspr.-System 365 - 366 - 377 - 395 
od. ähnl., Elkos 2X16, 1X32 u. 2X8 uF, 
Noris-KW-Spule 320 - III, KW-Drehkon- 
densator 2X100 bis 120 pF, Potentiom. 
0,5 u. 1,0 MQ2log. m. Schalter, Stahl- 
röhrensockel, Zf-Filter 1600 kHz, Gör- 
ler-, Dralowid- od. Siemens-Haspelkerne, 
Hf-Litze 20X0,05 u. 3X0,07, Einbau- 
Voltmeter 0-6 V Dreheisen, ferner CY1, 
UCH 11, CBL1. Umgehende Angebote 














erbittet Hermann Buß, Legden i. W. 





Biete: Universalgerät GW, 26 Meüber., 
zugleich Ohmmeter (mittels Taschen- 
batterie), geeignet zum Einbau in Meb- 
platz, Prüffeld oder Meßkoffer; kompl., 
hochwertige Sonderfertigung, enthaltend 
auf Isolierplatte 200x300 mm: Anzeige- 
instrument 5000 Ohm/Volt mit Spiegel- 
skala 100 mm, Meßbereichwähler usw.; 
rückseit. Zubehör unter stabil. Schutz- 
kasten; Preis RM. 350.-. Einige Dreh- 
eiseninstrumente bis 8 Amp., 160 mm, 
je RM.2%.-. Suche: Radioempfänger 
und Einzelteile, Röhren, Geräteklemmen 
schraub- und steckbar, je 1000 Messing- 
schrauben 3X5, Lötösen einfach u. dop- 
velt; 250 Drehknöpfe, Pertinaxplatten. 
Off. unter Nr. 14547 beförd. Ann.-Exp. 
Carl Gabler GmbH., Nürnberg I. 








Gebe: Dyn. Lautspr. 5W, Ledfass., 
Err. 1500 2 (26.-), Zeesen-Geh. m. Rahm. 
(10.-), Netztrafo 150 W, P.110...220, 
S. 2X350, 200 mA, 4X (2+2), 6,3 (24.-), 
Netztrafo 200 W Görler, P. 220, S. 460, 
60, 12, 4 m. viel. Anzapf. (27.-), sowie 
kleinere Trafos, Instr., sonst. Radioteile 
gegen Schallpl.-Motor oder Laufwerk 
220 », TO 1001, perm. Kleinlautsprech., 
UCL11, 2 Eikos min. 330 V, max. 24 
Durchm. Kukuck, Berlin-Hal., Joachim- 
Friedrich-Straße 10 - Fernruf 96 37 12. 


Tausch! Abzugeben: Kleinsup. 5R 
franz. Multavil; Lautspr. 4W perm.- 
dyn.; Noris-Lichtmaschine 6 V/45 Wat 
(neu), 6-V-Akku (neu); 2 Mikroskope. 
Gesucht: Philetta (auch defekt), Con- 
tax-Sonnar 1:4 f 13,5, Multavi II, Ra- 
dioteile, Röhren. Angeb. unter Nr. 179 
an-Waibel & Co. Anzeizen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4 


Biete: Preh-Po. 10000 @ (3.-), Durus 
reg. Widerst. (2.50), Dral.-Rot. 7500 Q 
(2.-), Po. 100000 (1.50), AKE-Tonbl. 
(3.-), Po. 1500 @ (1.50) u. 500@ (1.50), 
3 Hf-Drosseln (je 1.-), 1 Hara-Different.- 
Drehko 2X250 cm (2.50), 1 Käfigsp. VE 
(1.50), Drehko VE (neu 3.-), 1 Körting- 
Gegent.-Trafo 1:6 (3.-), 1 Gegent.-Ausg.- 
Trafo hoch- u. niederohm. f. 2X RE134, 
RES164, 2 RE304 od. 604 (je 2.50), 
Thermo-Verzög.-Schalt. (3.-), 1 Röhre 
AK2 (neu 10.-). Suche: Röhre AF7 
u. RES164. E. Ott, Nürnberg, Adam- 
Klein-Straße 110. 


Gebe: 1 el.-dyn. Lautsprecher 13 em 
Durchm., 1 Röhrenprüfgerät Neuberger, 
1 VE Netzf. u. 2X300 V 75 u. 100 mA, 
1 Görler-Drossel 22, 23, 1 Görler F 206, 
V38A, V128, 1 Ohmmeter Gossen m. 
W. 1000 10000 1M2, 1 Detekt. 2 Kopfh. 
m. Blaupunktsp., 1 Univ.-Spielmot. f. = 
u. 110 V, 1 Saja-Spielmotor 110-125 V, 
l Federlaufwerk m. Teller, 30 versch. 
Schallpl. Suche: Perm.-dyn. Lautspr. 
4-5 W oder VE, Görler-Spule 144, 270, 
271, Trumpf-Spule 703, 704, Trumpf- 
Skala 7, Nockenschalter 229, RES 374, 
1374D, AF3, AF7, AL4. Angebote an 
H. Berkhan, Hannover, Semmernstr. 28. 














Tausch! Biete: 2 Braunsche Röhren 
Siemens E 107 (neuw. je 80.-), 1 Netz- 
trafo dazu 1500 u. 3000 Volt (25.-), 
1 Satz Einzelteile für ein Netzgerät 
5kV 5mA (1%.-). Suche: 1 Saja- 
Schallplattenschneidchassis, 1 perman.- 
dyn. Lautspr. (6 Watt, nur neues Mod. 
m. Nawi-Membran), 1 AL 4, 1 RES 964, 
1 RENS 1234, 1 RENS1254, 5 Unter- 
putzdruckknöpfe, Schallplatten (alt od. 
neu), 1 Leica. Angebote unter Nr. 191 
an Waibel & Co. Anzeigen-Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4 


Gebe: Dual-Schneidmotor m 78 u. 331/; 
Touren (neu), Plattenspieler-Chassis © 
110-220 V, erstkl. Fabrik. (neu), Röhren 
(orig.-verpackt): EL 12/875, AL 5/375, 
ACH1, AH1, AD1, AZ1, AZ11, AZ12, 
VL4, amerikan. Röhren (nicht verp.): 
6C5, 6LT, 6J7T, 1852, 11F6, 11K7T, 
perm.-dyn. Lautsprecher 4W. Suche: 
Schwandtsche Schaltungssammilg., kom- 
plette Schaltungen u. kompl. Schalt- 
bücher von Industriegeräten, 3 Übertra- 
ger und 2 Tonabnehmer für TO 1001, 
Einbau- u. Universalmeßgeräte, komp]. 
Supersätze u. Zweikreiser-Sätze m. pass. 
Drehko u. Skala, Röhren: EL 11, ECH 11, 
EBF 11, EM11, AF3, ABO1l, AK2, 
VY2, VCL11, D-Röhren. Angebote unt. 
Nr.199 an Waibel & Co. Anzeigen-Ge- 
sellschaft, München 23, Leopoldstr. 4. 





Suche: Autosuper, DKE, Kleinbild- 
kamera bis 6X9, Filme, Prismenglas, el. 
Belichtungsmesser, Mikroskop, TO 1001, 
gr. Permament-Chassis, auch ohne Tr., 
Biete: Zahlung oder Röhren verschie- 
dener Typen wie RV 239, EL12, EL11, 
CY1, AF7T, 164 und and., Decelith- 
platten (1.30), 2 u. 3X500 cm Drehkos 
(12.-), Kabel, div. mA-Meter, Thermo- 
instrumente 5 mA, Netztrafos 2X280 V 
60 ur V (11.-), Kondensator-Mikr.- 
Kapsel (50.-), Blocks 0,1 pF u. 0,25, div. 
Widerstände, Trafos 220 auf 12 V 150 W 
(20.-), Saja-Schneidmotor mit Teller 
(60.-), Karo-Schneidgerät (32.-), Schneid- 
teller (8.-), einige 2-V-Kofferakkus (14.-), 
9%x12 Kamera (80.-), Wufa-Gigant-Laut- 
sprechersyst., erstkl. f. er. Tieftonkonus 
(24.-), 4-W-Perma-Chassis (30.-), Hoch- 
tonchassis (20.-), Aluminium-Lackdrähte 
0,35 mm. Angebote unter Nr.189 an 
Waibel & Co. Anzeigen - Gesellschaft, 
München 23, Leopoldstraße 4. 3 


Suche: L. Ratheiser, Rundfunkröhren, 
Eigensch. u. Anw. m. Ergänzungsband; 
TO 1001 od. ST6 evtl. m. Übertrager; 
Drehspulinstrument max. 0-2 mA Einb. 
mindest. 100 mm Flansch. Biete hier- 
für: Saja-Schneidmotor BS (RM. 50.-), 
Schneidführung AKE m. Dose (30.-), 
Körting-Konzert-G-Lautsprecher 6 Watt 
(28.-), Feldgleichrichter hierzt (18.-). 
Rolf Avellis, Forst/Lausitz, Inselstr. 2. 


Mavometer (neuwertig) mit Vor- u. 
Nebenwiderständ. vertauscht geg. Klein- 
super od. sonstiges Rundfunkgerät. An- 
gebote an Franz Freischle, Loppen- 
hausen 66 über Mindelheim/Schwaben. 


Tausche: 1 ECL11,1 AZ11,1 H406D 
(alle neu), 1 KL1, 1C8 geg. 2 VCL11 
(neu) u. 1 DKE-Lautspr.: Harald Neu- 
bauer, Wien 12, Rechte Wienzeile 253/7. 





KLEINER FUNKSCHAU-ANZEIGER 


Tausch! Biete: 1 Drehsp.-Voltmeter 
z. Einbau 0-6 u. 0-120 V (15.-), Haspel- 
kerne, Kristalltonabnehmer (25.-), je 
1 F 141 u. 144, mehrere EU 9, je 1 EU6 
u. 15, CK1, ECL11, A-Röhren, Trol.- 
Drehkos (alles neu), Bücher: Röhren- 
Vademekum 1942, amerikan. Röhren. 
Suche: Kofferlautspr. (perm.- od. el.- 
dyn., auch amerik.), Kurzw.-Teile, C-, 
D-, E-, U- ur V-Röhren, Rote Röhren, 
Selen-Gleichr. 150 oder 220 V, Görler 
F 140, Kofferakku, Skala f. Kofferempf., 
Gitterkappen, Netztrafos u. a. Rundf£.- 
Material. Zahle zu! Zuschrift. an Post- 
fach 54, Wesermünde-M. 


Tausche: 1 Satz K-Röhren: KK2, KF3, 
KB2, KC1, KC3 u..KDD1 (fast neu), 
KL4 u. KC1 (neu verpackt): 1 Lötkol- 
ben 100 W 220 V; 1 Buch Funk Meß- 
technik; 1 4-Volt-Akku (neu), 1 2-Volt- 
Akku (gebr.); 1 2-Volt-Akku für Koffer 
(gebr.). Suche: 3 EF12, 1 EF11, 1 
CL4, 1 VC1, 1 VL1 sowie RGN 354 
u. RES164, 2 Pot. Arimit 0,1 MO, 2 
Drehkos Quetscher 500-1000 mit Sch., 
2 Drehkos 500 Luft. Wilhelm Schulz, 
Berlin - Reinickendorf - West, Friedrich- 
Karl-Straße 7. 


Suche dringend: 8-mm-Schmalfilm- 
projektor, el. Belichtungsmesser, Dia- 
rähmchen, 2X8 mm Umkehr- u. Farb- 
filme, Farbfilm f. Leica, Taschenvolt- 
meter. Biete: Gr. Posten Rundfunk- 
teile u.a.m. Bitte Listen anfordern. 
Angebote an Gerhard Merz, Rommels- 
hausen üb. Waiblingen, Schafstr. 38 
(Württemberg). 


Biete: mA-Meter 0,1-1 mA, div. Radio- 
teile (neu oder neuwertig): - Suche: 
Modernen Super, perm. od. el.-dynam. 
Lautsprecher sowie einige Röhren der 
A-, C- u. E-Serie. Barausgleich. Angeb. 
unter Nr.181 an Waibel & Co. Anz. 
Gesellsch., München 23, Leopoldstr. 4. 


Biete: Sämtliche Teile für 7-Kreis- 
Super =, 3 Wellenbereiche mit Röhren: 
UCH 11, UBF 11, UCL11, UY11 (Teile 
u. Röhren neu);; ferner Teile f. Super 
rw ohne Röhren; Siemens-Dreif.-Drehko 
pass. Präz.-Skala, 3 Wellenber., Görler- 
Netztrafo 2X400 V, 150 mA; Einbau- 
Voltmeter 250 V; el.-dyn. Lautsprecher 
180 mA f. = (neu); neuw. Vierf.-Band- 
filter; elektr. Lötkolben 220 V 80 Watt. 
Suche: Normameter = mit Ohmskala, 
mod. Röhrenprüfgerät, Quarz 468 kHz, 
Calit-Glimmerblocks 500 u. 300pF + 1%. 
Tausche: Röhren: CY1, CY2, CL4, 
EU6, UCH 11, ECL11 (orig.-verp.) geg. 
gleichw. EF11, EBF1l, 2X EF12, 2X 
EF 14. Georg Ludeck, Berlin-Mahlsdorf, 
Lortzingstraße 57. 














Wer hat? Wer braucht? und Röhrenvermittlüng 


Gesuche (höchstens 3) und Angebote mit 12 Pfg. Kostenbeitrag an Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, 
Straßburger Str.8 senden. Für Röhren gesondertes Blatt nehmen und weitere 12 Pig. beifügen. Annahme- 
schluß: 1. des dem Erscheinen vorhergehenden Monats. Bei Angeboten Verkaufspreis angeben, neue Teile 
als „neu“ bezeichnen. Wehrmachtangehörige müssen private Heimatanscrift nennen. Einzelne Anschriften 
zu den Kennziffern en Einsendung von 12 Pfg. von der Schriftleitung zu erfahren; sonst laufender 


Anschriftenbezug für 6 Monate 


egen Einzahlung von 1.50 RM. auf Postscheckkonto München 5758 (Bayer. 


Radio-Zig.), auf Abschnitt vermerken: „Anschriftenbezug“. Ausführliche Bedingungen in der Anschriftenliste. 


Gesuche (Nr. 1016 bis 1061) 
Drehkondensatoren, Skalen. 1016. Drehk. 2X500 cm 
kl, Ausf. 1017. Skala m. Nonius. 


Spulen, Hi-Drosseln. 1018. Spule Görler F 141, 143 
od. 42. 1019. Vollst. Spulens. f. VS-Super 1600 kHz. 


. 1020. Eing.-Filter Allei f. Einbereichsuper. 1021. Spu- 


ndy Nr. 1001. 1022. 2-Kreis-Spulensatz f. 


lensatz 
Koffer, 
Festkondensatoren. 1023. El.-Kond. 2X8 uF. 1024. Komb. 
Becherkond. 2-+4+0,2-+1 »F. 1025. EL-Kond. 4 yF/ 
450 Volt. 

Transformatoren, Drosseln. 1026. Netztr. für AZ 1. 
1027. Netzdrossel 50 mA. 1028. Nf-Drossel 200 Hy. 
1029.: Anodendrossel 100...200 Hy Görler D1. 1030. 
Geg.-Eing.-Tr. 1031. Geg.-Ausg.-Ir. m. sek. Anpass. 
an 4 u. 6 
drossel ca. 10H. 

Mikrophone. 1034. Kristall-Mikr. od. Kondensator- 
Mikr. od. Kapsel. 

Lautsprecher. 1035. Lautspr. GPM 391, 392 o.ä. 1036. 
Lautspr. GPM 366 o.ä. bis 15 cm Durchm. auch def. 
1037. Den Kleinlautspr. GPM 366 o.ä. 1038, Perm. 
Lautspr. 4...6 W. 1039. Perm. Lautspr. 4W. 
Schallplattengeräte. 1040. Schallpl.-Motor =. 1041. 
Alte Schallpl. u. Bruch. 1042. Schallpl.-Motor auch z. 
Schneid. 12V. 1043. Abspielnadeln. 1044. Tonabn. 
TO 1001 m. Übertr. 1045. Laufwerk m. Chassis © 0. =. 
Stromversorgungsgeräte. 1046. Kofferakkum. 2 Volt. 
1047. Trockengleichr. 220 V - 0,03 - 0,06 A. 
Meßgeräte. 1048. Braunsche Röhre DG 7-2. 1049. mA- 
Meter zum Einbau 10 mA. . 

Empfänger. 1050. Amerik. Empf. auch def. u. o. R. 
1051. DKE od, VE =.auch def. 1052. Kofferempf, mögl. 
Super m. KW. 1053. Kleinsuper Philips ABC 122, 
1054. DKB Batt. o.ä. 1055. Kleinsuper auch ausl. od. 
def. 20 V m od. ®. 

Fachliteratur. 1056. FUNKSCHAU-Jahrg. 1937, 1938, 


Q. 1032. Einweg-Netztr. 220 V. 1033. Netz-. 


1940. 1057. Heft 10/1942 des Funktechn. Vorwärts. 1058. 
Kammerloher, Hochfrequenztechn. 1: 


Verschiedenes. 1059. 2 Stahlr.-Fass. 1060. Röhrenfass. 
8pol. Außenkontakt. 1061. Wellensch. 


Angebote (Nr. 7361 bis 7420) 


Drehkondensatoren, Skalen. 7361. Drehk. 500 cm .2.-. 
7362. Drehk. Philips 3X500 o. T. 12.50. 7363. Knopf- 
Automat Mentor neu. 7364. Tauchtrimmer neu 1.20. 
7365. Lufttrimmer keram. neu 1.50. 7366. Luftdrehk. 
500 cm Förg 1.50. 7367. Uhrenskala Undy 2.-. 7368. 
Drehk, Papier 250 cm neu, 500 cm neu. 7369. 2 Drehk. 
500 cm m. Skala u. Fein- u. Grob-Einst. 4.50. 7370. 
2 Drehk. 500 cm 2.50. 

Spulen, Hf-Drosseln. 7371. 2 Zf-Tr. um 460 kHz je 
4.-. 7372. VE-Spulensatz neu. 7373. Osz. Görler 145 7.-. 
7374. Supersatz Telef. 659 ohne Hf-Vorkr. 48.50. 7375. 
Bandf. Ake 700/2000 - 200/600 7.50. 7376. Spulen Gör- 
ler F 32, F 133 neu 16.50. 


Widerstände. 7377. Versch. Wid. 0,5 bis 4 W je -.50. 
bis 1.35; 502, 6W 1.30; 1250, 10 W -.90. 7378. Pot. 
500 k2 2.50. 


Festkondensatoren. 7379. Kond. Jahre 0,25 »F/1500 V 
-80. 7380. Kond. 2uF neu 2.50; 1 uF wärmcebest. neu 
3.70; 1 »F/1500 V 1.70; 2 „F/200 V 3.60; 2 uF/2500 V 4,50; 
4 uF/1500 V 4.60; 6 „F/1500 V 6.50; 0,25 #F/750 V L.-. 
7381. El.-Kond. Bakelit 100 uF/70 V 5.-; 100 uF 4.50. 
7382. Glimmerblocks Telef. 500 cm -.25; 300 cnı -.30; 
Dukati 75...750 pF je -.80 bis 1.50. 7383. Kleinrollbl. 
1500 V, 10 bis 5000 -.30; 2250 V, 10 bis 5000 -.35. 
Transformatoren, Drosseln. 7384. Nf-Tr. 1:3 3.50, 
7385. Nf-Tr. 1:9 3.-. 7386. Univ.-Ausg.-Tr. Siemens 
183 277 neu 10.50. 7387. Netztr. f. 1064 neu. 7388. Netztr. 
f. 354 def. 3,-. 7389. Nf-Tr. 1:2 6.50. 7390. Netzdrossel 
Weilo 30 mA 4.50. 7391. Netztr. f. AZ1 neu. 7392, 
Heiztr. 25 W neu. 7393. Transf. AZ 1 neu. 
Mikrophone. 7394. Post-Mikr.-Kapsel 1.-. 7395. 5 R- 
Mikr.-Kapsel zus. 5.-. 


Schallplattengeräte. 7396. 2 Odeonpl. Ouvert. z. Rienzi 
1.u. 2. Teil neu je 4.- u. Altmaterial. 7397. Kristall- 
tonabn. 25.-. 

Stromversorgungsgerä:e 7398. Akkulader Varta-Sim- 
plex 10.-. 7399. degleichr. 125 V 15... 

Empfänger. 7400. Batterieger. m. 5 Röhr. Nora 40.-. 
Fachliteratur. 7401. Weigel-Wernicke, Handbuch der 
Starkstromtechnik 35.-. 7402. FUNKSCHAU-Jahrgänge 
1931...37 geb. 30.-. 7403. Kollmann, Das kl. Lexikon 
der Technik neu 4.80. 7404. Rohde, Das technische 
Rechnen neu 5.50. 7405. Nomogramme d. Funktecn. 
neu 4-. 7406. Philips Techn. Rundschau 1941 Heft 
2...12 7.50; 1942 Heft 1...5 5.50. 

Verschiedenes. 7407. Motor 16/90 V Regelung def. 5.-. 
7408. Wellensch. 6pol. 1.50. 7409. Knöpfe versch. -.60. 
7410. 5pol. Röhrenfass. aus Trolitul je -.40, aus Calit 
u. Bakelit je -.35. 7411. Metallgestell f. Einkr. gebr. 2.-. 
7412. Ferngesprächzähl. -.80. 7413. Schwachstrom-Auf- 
bau-Kippschalt. -.20. 7414. 2 kl. Funkdosen m. Koppel- 
stecker -.40. 7415. Geh. f. Siemens RFE22 6.-. 7416. 
3 Steckerklinken ‚m. versch. Federsätzen, Klinken- 
stecker dazu zus. 4.-. 7417. Wechselstromsummer 1.50. 
7418. Geh. f. VE301 Dyn. GW neu 10.-. 7419. Geh. f. 
DKE38 neu je 6.-. 7420. Gestell Zinkblech 250X170X 
60 mm neu. 


Gesuchte Röhren: AB1: 988. AF3: 994. AF7: 994. 
AZ: 986. C/EM 2: 1000. CF 7: 997. CK1: 1000. CL1: 
983, CL2: 976. CL 4: 983. CL 6: 980. CY 1: 976. DAF 11: 
984, DC11: 975. DCH 11: 984. DF 11: 984. DF 21: 975. 
DL1: 975. EBCi11: 985, 998. EBF 11: 985. ECH 3: 996. 
EBF 11: 993. ECH 11: 993, 998. ECL 11: 986, 993. EF 6: 
997. EFi2: 991, 997. EL11: 978, 983. EL 12: 987. EZ 11: 
991, 993. FZ1: 976. KB2: 990. KDD1: 990. KK 2: 990. 
RE 034: 998, RE084: 974. RE134: 974. ı 973. 
REN 904: 994, RENS 1234: 978. RENS 1374 d: 982. RENS 
1823 d: 1. RES 164: 981, 988. RES 164 d: 981. RES 364: 981. 
RGN 1064: 988. UCH 11: 999. VCL11: 999. VF 7: 980, 2, 
VL4: 2. VY2: 978, 995, 999. Amerikanische Röhren: 
6E8: 980, 6E 8, 25 L6: 996. 12 73, 43: 976. 36, 38, 39, 44, 


KR1, 1V: 977. > 
AB1: 978. AC2: 986. 1: 
Angebotene Röhren: DALE: 90. 


978, 997. AF7: 976, 996. AL4: 979, 
CK1: 985. EL12: 992. EZ 12: 992. G 1054: 980. KC 1: 997. 
KF3: 2. KLi: 2. RE054: 989. RE064: 980. RE 074: 
989, 998. RE 084: 989, 998. REN 904: 999. RENS 1820: 
088. RENS 1823 d: 980. RES 164: 999. RGN 354: 986, 996, 
099. RGN 1500: 978. U 3505: 997. Amerikanische Röhren: 
6F 5: 996. - 

Rest der Gesuche und Angebote in der gleichzeitig 
erscheinenden Anschriftenliste. 





Tausch! Biete: Ebner-Phonochassis 
=, in Blaupunkt-Schatulle eingebaut, 
mit Tonabn. (neuw. 120.-), 1 Kristall- 
tonabn. m. Regler (20.-), 1 Flachbau- 
gehäuse 60X30X25 cm (neu 25.-), 1 
Loewe-Einkreisgerät m. Röhre:3 NFW, 

‚ Trafo defekt (20.-), EF12 (5.95), AZ11 
(2.85). Suche: Philips 122 ABO 'Netz- 
Batterie-Super, Zwerg- od. Koffersuper, 
EL12. Friedrich-Karl Schalk, Breloh 
- bei Munster (Lager), Ostmarkstraße 72. 


Suche: Freischwinger oder DKE-Laut- 
sprecher. Biete evtl. dafür einige neue 
Röhren. Angeb.-an H. Karmnstedt, Ham- 
burg 26, Billwärder Steindamm 4/I. 


Tausche Röhren der A-Serie und 
‘Loewe gegen Fachliteratur. Kurt Lan- 
ger, Jauernig 17  (Ostsudetenland). 


Gebe: Schallpl.-Schneid- und Wieder- 
gabegerät Saxograph HS m (fabrikneu 
179.-), Multavi II (120.-), ca. 30 orig.- 
verp. E-, D-, K-,. V-Röhren. Nehme 
ausschl.: Kleinbildkam. bis 6X6, deut- 
schen Kleinsuper. Gebe größ. Posten 
neuer KW- u. Rundf.-Einzelteile aus- 
schließlich im Tausch gegen Röhren, 
Lautsprecher usw. (Liste anfordern!) 
M. Kambach, Welzow 3 (Niederlausitz), 
postlagernd. 


Tausche: 3 betriebsf. Geräte » Zwei- 
kreischassis (EF13, ECL11), = Ein- 
kreischassis (WG 34) u. VE301 B2 (m. 
fabrikneuem KRöhrensatz) sowie perm. 
Lautspr. 4W, div. Einzelteile, Loewe- 
„Röhre 26 NG sowie Röhren neu u. z. T. 
gebr. der A-, C-, E- u. U-Serie gegen 
er Contax II, III. Preisausgleich durch 
Zuzahlung. Angebote nur schriftl. erb. 
an Th. Bernhardt, Berlin W 50, Re- 
-  gensburger Straße 5a. 


Kaufe: Mavometer, Multavi, Univa, 
mA-Meter 0-10 mA Einbau u. Lötkolben 
110/220 V. Gebe: GPM 366, AZ1,EF 11. 
W. Pophal, Liegnitz, Glogauer Prom. 1. 


Suche: 2 (1) Körting-Lautspr. „Kon- 
zert IX“, auch mit defekter Membrane, 
2 ECH11. Gebe: Philips-Wechselricht. 
(18.-), 2 AD1 (je 5.-), 2 EL 12 (je 7.-), 
Körting-Gegent.-E.-Trafo 28499 - 1:3,5 
9), A.-Trafo 28578 £. 2X ADI (6.-), 
Ritscher-Drehko K783 - 0,2% _ (10.-), 
Siemens-Drehko 183 474 (11.-), Siemens- 
Spulen V (6.-), Vb (6.-), JA (6.50), 
= _E-, A-, K- u. U-Röhren. Hans Arit, 
“ Patschkau/OS., Schützenstraße 32. 


Tausche: Schallplatten-Aufnahmeger. 


























„Tonograph“ f. © (RM. 350.-). Näh. 
"bitte -anfr. (evtl. m. Zubehör). Suche: 
1 -& Fuk. Kennl.-Gerät W 17 A für 


m kompl. W. Bock, Merseburg, Unter- 
altenburz 4. = 


Kaufe 1 Schallpl.-Schneidegerät, 
evtl. m. Kondensatormikr. u. Verstärk., 
Decelithfolien. - Evtl. z.T. Tausch 
m. Wechselrichter: Ing. Helm. Scharm, 
" Innsbruck, Graßmayrstraße 1. . : 


Kaufe oder tausche: 1 dyn. Tiefton- 
lautspr. 6-10 W (mögl. Grawor) gegen 
2. Lautsprecher normal 20 W 350 mm 
Durchm., 10 W 250 mm Durchm. oder 
gegen 1 Umformer —=/ ca. 150 W od. 
gegen Dreh- oder Wechselstrommotore 
220 bzw. 380 Volt bis 1/3 PS. Ing. Alfr. 
Sierenberg, Ilmenau. 


Verkaufe: 1 Netzeinh. mit Röhren 
AZ1l, pr. 110-125-150-220-240 Volt, 
sek. 2X380 V 80mA 4V+63V (neu 
ig 1 Trumpf-Zweikr.-Spulens. (neu 
=), 

LA (4.-), 2 Dopp.-Potentiom. m. Sch. 
0,5 +1M£ (gebr. 7.-), 1 Gleichr.-Röhre 
RGN 1500 (2.-), 1 KW-Drehko 250 cm 
(neu 4.-), 1 Voltmeter f. Einbau =/w 
200 V Ber. (7.-), 2 Widerstände 150 2 
0,3 A (3.-). Gebe alles nur geschloss. ab. 
Suche: Röhre VC1'(neu). Angeb. an 
Fr. Hollestelle, München, Arcisstr. 46a 
b. Sutor. 


Suche Radioteile im Tausch oder zu 
kaufen: Wellenschalter 8polig, Röhren 
AF7T,AF3, AM 2, Widerstände u. Klein- 
material. Martin März, Welkersdorf üb. 
Greiffenberg i. Schl. ; 


Suche äußerst dringend (neu oder 
neuwertig): 2 permanent-dynam. Laut- 
sprecher-Chassis 4W m. Universal-Aus- 
gangstrafo, 1 Multavi I od. I, 1 Mavo- 
meter m.- Nebenwiderst. 1 V bis 500 V 
u. 1mA bis 3A (mögl. »), 1 AEG- 
Mehrfachmeßinstr. 0,03 V bis 300 V u. 
0,3 mA bis 3A, 1 Drehsp.-Voltmeter 
0-10 V, 1 mA-Meter 0-1mA, 1 Watt- 
meter 0-200 W. 110-220 V , 1 mod. 
Röhrenprüfgerät, 1 Meßbrücke f. Kapa- 
zitäts- und Widerstandsmess., 1 Meß- 
sender m. Zubehör f. kurz, mittel u. 
lang. Gegenwünsche bez. Tausch in 
Rundf.-Einzelteil. usw. werden, soweit 
Möglichkeit best., erfüllt. Angebote mit 
Preis erbeten an Werner 'Schönstedt, 
“ Rundfunktechnisch. Betriebsleiter, Büro 
Eisenach i. Thür., Große Wiegardt 5. 











= 











MN 
mm 
= 
u | 
Ai 
SS. 
Ei 
[mm 
D 
je 
gi 
1 
4 
(6) 
u 


1 Klingeltrafo pr. 110 sek. 7+8V 


Gebe: Vollst. Material f. 2X AD 1-Ver- 
stärker mit R., Eingangs- u. Ausgangs- 
übertrager für 2X AL 4 sowie Becher- 
blocks 1, 0,5 u. O,1uF u. Eiektrolyts 
2X8 uF in größerer Zahl. Suche: Ton- 
arm R5 Telef. oder Neumann-Schneid- 
dose, Klein- u. Mittelklassensuper. Kurt 
Bier, München, Bauerstraße' 38. 


Tausche: KDD1 (fast neu) gegen 
VE-Netztrafo u. VE-Spule. Angebote 
erbeten an Wolfram Lang, Lychen/UM., 
Stargarder Straße 77. } 








Suche gute Wickelmaschine f. Tra- 


fos und Spulen, könnte gegebenenfalls 
anderes Gerät in Tausch geben. Radio- 
Wraän, Klagenfurt. 


Suche Röhren: KK2, KC1 Stifts., 
KL1 Stiftsock., EBL1, ECF 1, ECH3, 
ECH4, CFT, CL2, CY1, CY2, RE112, 
RENS 1254, RENS 1284, VY 1 (neu, origi.- 
verpackt). Biete z. Tausch ebensolche 
KDD1, CK1, C/EM 2, CBL1I, RES 094, 
RENS 1374 d, RES 164, RES 364, RES964, 
RGN 1064, RGN 354, UY11, AL4, AZ1, 
Opta 26 NG. Radio-Wrann, Klagenfurt. 


Biete: Großlautsprech. m. Gl. (85.-), 
Photo-Vergr.-Apparat (80.-), Röhren 374, 
BB2, 074 und 114 (neu), Undi-Skala 
(8.80), erstkl. Photoapparat 9X12 m. 
Zubeh. (120.-) u. sonstig. z. Tausch 
gegen el.- und perm.-dyn. Lautsprecher, 
Röhren, Meßinstrumente u. Radioteise. 
Angeb. unter Nr. 235 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4. 


Suche: Meßsender. Gebe dafür: Sämt- 
liche Teile für FUNKSCHAU-Röhren- 
prüfer (Trafo, Ruhestromkontakte, Um- 
schalter, Instrument), zusammen 42.-; 
1 Kraftverstärker 20 W, durch Anschluß 
eines geeigneten Ausg.-Trafos bis 35 W 
Ausgangsleistung (465.-); 1 Lautsprech. 
25 W m. Gleichr. (145.-); 1 Mavometer 
(24.-); 1 Kathodenstrahlröhre DG 3-2 
(neu). Reichert, Berlin-Buch-Schwane- 
beck, Mozartstraße 5. 


Suche: Perm.-dyn. Chassis 4-8 Watt, 
Röhren 1234, 354, 904, ält. Wechsel- 
stromgerät. Evtl. Tausch gegen Plat- 
tenphoto 9X12. Hans Zufall, Berlin- 
Weißensee, Mutzigerstraße 8/III Iks. 


Suche dringend: CY2, GPM 366 od. 
GPM 391; Siemens-Haspelkern. Gebe 
dafür in Tausch: Drehko 2X500 em mit 
Skala (8.50), VE-Käfigspule (1.50), CY1 
(5.-). Eilangeb. erb. an Wolfgang Hof- 
mann, Fürstenberg/Meckl., Bergstr. 2. 


Suche: Netztrafo 2X300 Volt, 75 mA, 
Universal-Meßinstrument für =, z. B. 
Neuberger-Univa; mA-Meter f. Abstim- 
mung ca. 5mA; Netzdr. 75 mA, 400 2; 
Selen-Gleichrichter, Typen 220/0,06 DI 
u. 220/0,03 DI; Röhren VL4 u. VY1. 
Biete: Einzelteile aller‘ Art u. Laut- 
sprecher-Systeme (Chassis). Felix Kra- 
mer, Brieg-Breslau, Apfelstraße 3. 


Suche: Nickelin- od. Konstantandraht 
0,20 mm emailliert u. bitte um Angeb. 
Gebe Rundfunkteile in Tausch, evtl. 
Röhren, Elkos usw. auf Vereinbarung. 
Ebenfalls suche‘ ich Chassis, perman. 
Hausmann-Radio, Münster i. Westfalen, 
Drubbel 1-2. 


Suche folgende Röhren: 6A8, 6AT, 
6E7, 6E8, 25L6, 2526, 6B8, 6H8. 
Gebe andere Röhren, evtl. Elkos, in 
Tausch. Hausmann-Radio, Münster i. 
Westfalen, Drubbel 1-2. 


Nur Tausch! 


























Suche: RENS 1834, 


'Görler-Teile F 274, F159, F22, F23, 


Laufwerk = uj‚gefolg. Röhren: CL4, 
CBL1, EL2, 5, CL1, CL2, CY1, 
CY 2, 1234, 18, 1819, 1820, 1884, CL6; 


EBL1. Gebe: Folg. Röhren, orig.-verp. 
(siehe :Preisliste): AL4, ACHI, EF9, 
EB1l, EK2, EDD11, ECL11, VY2, 
AZ1ı1, AZ12, UCH11, UBF11, AL2, 
CC 2, CHl, CF3,6K7G6,6A7T,EUXX, 
EUIX; Federlaufwerk (15.-3; Görler- 
Teile P13 (15.-), P40 (20.-), D 29 (8.50), 
D1 (4.-), D10 (3.-), F 208 (-.90). Angeb. 
an Dr. H. O. Reisener, Freiberg i. Sa., 
Bergakademie. 


Suche Röhren AC2, AK2, AL2, RGN 504 
im Tausch geg. Gossen „Mavometer“ 
oder Plattenspieler „Pögephon“ 110/220 
Volt © m. Tonabn. Ing. Karl Walter, 
Friedrichshafen, Mackensenstraße 27. 


Tausche: Präzis.-Ohmmeter (0-2000- 
4000 Q) 120.- (geeignet als mA-Meter, 
1 Tstr. = 0,01 mA); diverse Schaleco- 
Superteile u. Röhren; Trafo 220 V mit 
sek. 3 Wickl. u.. 10 Spg. (28.50); 2X 
1374d (neu); Ersa-Patrone 100 W/125 V 
(neu); Leitz-Thambar (195.-). Suche: 
Ändere Meßinstr. (f. Schaltt.); Ausg.- 
Trafo AL4/mag.; A-, E-, V-Röhren u. 
Spulen f. Zweikreiser; Ersa-Patr. 50 W/ 
220 V; Gleichr. 220 V/50 mA u. 0,1 V/ 
lmA; Gehäuse; Leica-Zubehör. Angeb. 
an Dr. Mansfeld, Christianstadt a. B., 
Bahnhofstraße. 


220/380 Volt, -fabrikneu, 1/3 u. 


Loewe-Röhre WG 36 gesucht. "Gebe 
dagegen jede andere Röhre: oder Sonst. 
Radioartikel. Ang. an Radio-Wächters- 
häuser, Frankfurt a. M., Biebergasse 8. 





Biete: Einanker-Umformer 20V =, 


sec. 125 V2A (62.-), Drehstrommotoren 
3/, PS. 
Suche: Universal-Meßinstrument wie 
Multavi IL Mavometer WG,_Multizet 
.od. ähnl. Otto Otto, Präz.- u..Elektro- 
mechanik, Hildesheim, Schlageterstr. 9. 


Suche: Meösender (neuwert.). Biete: 
Autosuper Blaupunkt 7 A 79 (fabrikneu). 
Angeb. unt. Nr. 217 an Waibel & Co. 
Anz.-Ges., München 23, Leopoldstr. 4. 


Nur Tausch! Biete: 1 ECL11l (7.-), 
1 ACHI (neu), 1 AH1 (5.-), 1 Elektro- 
lytblock 8+14 uF/450 V (neu m. Schön- 
heitsfehlern 12.-), ungepolt. - Suche: 
1 EK2 oder EK3 oder ECH1l, 1 Gör- 
ler-Zf-Kreis 1600 kHz, -1. Görler-Zf-Band- 
filter 1600 kHz u. 1 EB11. Kurt Erkel, 
Saarbrücken 3, Blumenstraße 18. 


Biete: AL 4 (fabrikneu) gegen DKE 
(evtl. auch ohne Röhren), VCI,11 (n&u) 
gegen amer. 25Z5 u. 6A 7. Biete ferner 
CK1 (7.-) u. 904 (3.-) gegen mod. Laut- 
sprecher- (od. Apparat-) Gehäuse. An- 
gebote an P. Kurtz, Königsberg (Pr.), 
Steinstraße 18. 


Tausche: Treppenautomat u. Gegen- 
takt-Ausgangstrafo Görler ähnlich der 
Type P49 gegen Röhren CK 1, CBO1, 
CL2, CY1, EUIX. Felix Sieg, Berlin 
NO55, Hufelandstraße 27. FRE 


Suche: UCH4#, UF9, UTY 11, ECL11. 
Biete: UCH11, UBF 11, ECH 11, KK 2, 
AK2, KF4,KC3, KL1, DDD11, DF25, 
AC2, 604 u. fast jede gängige amerik. 
u. russ. Röhre. A. Dalferth, Stuttgart N, 
Kleinstraße 29. 


Tausche: ausschließl. gegen hochw. 
.Decelithplatten 20 u. 25 cm Durchm. 
sowie Schneidstifte. Gebe: 1 GPM 377 
Lautspr. mit Trafo (20.-), 1 Netztrafo 
2x300 V_ 60mA (gebr. 5.-), 1 Erka- 
Universal-Ausgangstrafo prim.: RE 604, 
RE 304, RE164 u. 2X AD1 im Gegent., 
sek.: 1000, 1200, 2000, 2800 2 u. Zwi- 
schenanpassung. (neuw. 20.-), 1 Görler- 
Nf-Zwischenübertrager P 12 (gebr. 5.-), 
1 Grawor-Schneiddose mit Führung u. 
Anpassungstrafo (wenig gebr. 25.-), 1 




















ee (wenig gebr. 35.-), LGra- 
wor-Ganzmetall-Abtastdose (gebr. 10.-), 
4 T-Glieder 200 @ Fabrikat Preh (wenig 
gebr. je 10.-). H. D. Schlange, Schö- 
ningen, Stettin 1 Land. - , 


Suche dringend: Zwergsuperhet 220 V 
od. VE30ldyn. u. kompl. FUNK- 
SCHAU-Jahrg. 1938/40, 1/41 u. 7/42 
Tausche: Rustin-Lehrhefte neuwert. 
(pro Heft -.60), Deutsch: Heft 5-31, 


| Mathematik Heft 23-71, R.-Kurzschrift 


Heft 2-9 gegen Zwergsuper 200V » 
od. Einzelt. zum Großsuper Heft 1 u. 
12/1941 (Wertausgl.), evtl. -z. Verkauf. 
A. Masuhr, Königsberg/Preuß., Kreuz- 
straße 15 b. Hamann. en ; 


Gebe im Tausch: 1 Görler-Netztrafo 
Ne44 Heiz. 4V 2xX365 (meu 22.-), 1 
Bosch-Netz-Trafo 6,5 V 2X250 m. pass. 
Röhre (13.-), 1 Weilo-Ausg.-Trafo AII 
f. Kraftverstärker bis zu 25.W m, Laut- 
sprecheranpass. (23.-). Suche: 1 Röh- 
rensatz der C-, E- od. U-Serie u. 1 AD1. 
Angeb. an Gottfried Kneifel, Salzwedel 
(Altmark), Hindenburgstraße 38 


Suche dringend: 1 Lautstärkeregler 
für „Blaupunkt“-Großsuper 7 W 86 zu 








"kaufen oder gegen neue Schallplatten, 


Röhren oder Lautsprecher-Chassis zu 
tauschen. W. vom Kothen, Leverkusen- 
Wiesdorf, Ludendorffstraße 33. 


Suche: Modern. Koffer-Batterie-Super 
(es kommt nur ein Industriegerät bis 
zum Baujahr 1939 in Frage). Biete: 
1 Netztrafo 75 mA, 4V 1A, 4V 8A, 
63V AV, 2 Netztrafo 2mA, 4V 1A, 
4V 1A, 4V 6A, 1 Philips perm.-dyn. 
Lautsprecher 4W, Röhren: REN 704, 
CL4, CK1, AM 2, AHIl, EBF 11, EF12, 
ECH11, EM11, EFM11, EM4, EL11, 
EL12, ECL11, EZ12. Bis auf die 704, 
CKlu. EZ12 sind alle Teile u. Röhren 
nen. Von jeder Röhre ist eine lieferbar ; 
von den E-Röhren kann die eine oder 
die andere zweimal gegeben werden. 
G. Scherer, Babelsberg 2, Berliner Str. 48. 
ee 


Suche: VCL11, VY 2, Sockel f. VCL11. 
Biete: Perm.-dyn. Lautspr. 3-4 W für 
AL4, CL4 (neu). mit Trafo. Angebote 
unter Nr. 248 an Waibel & Co. Anzeig.- 
Gesellschaft, München 23, Leopoldstr. 4. 
Suche: 1 Bandfilter BR 2, re 
OK, 1 Multavill. Gebe: 50m NMH 
2x1 amm, 1 Elektro-Baby. Alfred Zöp- 
pel, Chemnitz, Garnisonstraße 29. 





Budich-Kondensatormikroph. CM % mit | 








Wunsch etwa: Hara-Feinst.-Skala mit 
Nonius (neu 7.-), Calit-Zweif.-Drehko 
m. Tr. _(6.), Radix-Oalit-Nockenschalt. 
(3.50), Görler-Ant.-Wähler F116 (neu 
4.80). Angebote an Max Bucht, Bremen, 
Helgolander Stzaße 109. 4 


Suche: Röhren der E-, A- u. C-Serie, 
Potentiometer usw. Biete: Meßinstru- 
ment, Drehspulinstrument der Physik. - 
Werkstätten Göttingen, schoft, Berka. = 






















= 
















mikrophon. Günther Bischoff, Ber: 
Pankow, Trelleborger Straße 30. 




























Verkaufe: 1 Netzdrossel (2.-), 2 Nf- #5: 
Trafo (je 2.50), 2 Drehkos 500 cm (je 

2.-), 2 Spulensätze 1 Kreis mit Abschir- 
mung (je 2.-). 1. dyn. Lautsprecher ca. 
4 W m. Selengleichr. (20.-) zu tauschen 
gegen neue Endröhre. K. Wackerow, 
Stolp i. Pommern, Bismarckplatz 16/I. 


Gebe: Zwergsuper Philips A 43 U, S 
2-Kreis-Kofferempf. nach FENKSCHAU = 
5/42 (118.-), neu, Akku u. Anode- u. 
Röhren, oder Empf. mit 5 Wellenber. 
von 40-1200 m durchgehend, auch Hoch- 
seefunk (170.-) oder kompl. Teile für 
Schneidgerät Simplex mit Dual 45 U, 
ganz neu, mit neuem Reporter-Mikroph. 
(Originalpreise). - Gebe ferner: CBL1, 
EBF 11, EF11, EM11, (alle neu, Origi- 
nalpreise), Netztrafo 2X380/75 mA, 4 u. 
6,3 Heizung (12.50) gegen gleichen mit 
2%Xx300 V 150-160 mA, Netzdross. 200 mA, 
Decelith-Folien, Diamant-Schneidstift, 
AL5, F 119, Potentiometer 200 000 Q log. 
gekapselt, mA-Meter bis 5mA max., 
evtl. auch Tausch geg. oben. angeführte 
Geräte. Angebote an Klein, Wiesbaden- 
Dotzheim, Schönbergstraße 50. 


Tausche: Neue ABC1, EF 11 u. Loewe- 
Mehrfachröhre ‘HF 29. Suche: ABL1 
(EBL1) oder EBF 11 plus EL11(ALA4). 
Angebote an K. Bochmann, Hof/Saale, 
Adolf-Hitler-Straße 58. 


Suche: Röhren-Prüfgerät. » (auch de- 
fekt). Gebe: Röhren 164, EL11, EBF 11 
und Drehkos 2xX500 gekapselt (alles 
fabrikneu). Rundfunk-Spezial-Werkstatt 
Adolf Dauer, Holzweißig-Bitterfeld. 


Suche: 1X ECL11, 1X EM11 (neu = 
oder: neuwertig). @ebe: 1X. ER12, 1X . 
EFM11 (neuwertig). Dr. G. Tschentke, 
Eckernförde, Klintberz 3. 


‚Nur Tausch! Biete: Kraftverstärker 
4,5 W.(22%0.-), 15 W (415.-); DKE- u. 
VE-Spulensätze ; Trafo-Bleche. Suche: 
Röhren 034, 084, 164, 904, 354 m. Trafo: 
mA-Meter 0...1mA ; Drossel 20 mA,20H, 
Plattenspieler w. Günter Kegel, Berlin- 
Charlottenburg, Gustloffstraße 7. 


Gebe: 2 KW-Skalen-Übers. 1:45 (je 
(5.-), 1 Edison-Sprechmaschine 220 Volt - 
> (95.-), 1 Mikrosk. 160X (20.-). Suche: 
KW-Empfänger, Allei- Nockenschalter, 
Sechsf.-Trommelspule 10-2000 m (Hoff- 
mann %& Co.). Jürgen Dahms, Haidkrug 
über Hamburg-Bergedorf 1. 


Anfrage lohnt sich! Wer verkauft 
od. tauscht? Suche einen guten Koffer- : 
empfänger auf Batterie. Gebe in Zahlg. = 
bare Kasse od. folgende- Sachen: Rund- 
funkröhren der A-, E- u. U-Serie, "Wider- 
stände-u. Blocks z. Listenpr., 1 dynam. 
Lautsprecher mit Erregerwicklung. Zu- 
gleich suche ich einen Schallplatten- 
motor 110 V w. Rudi Berusch, Bielitz 


































































(0S.), Horst-Wessel-Straße 13. 


Suche dringend amerikanische Röh- 
ren 100-90 % 1247, 6L7,608G,6B8, 
6J7 zu kaufen od. zu tauschen gegen 
VFT (90% 5.50), VL4 (90% 7.50), = 
EF 22 (100 % 5.95), KK2 (100 % 11.20), ° 
KCH1I (100 % -11.20); ferner kaife ich 
KW-Dual 2X20--25 cm u. 2X80--120cm. 

R. Zlamal, Brünn, Uhlandgasse 8. 


Suche: Röhre VCL11 (neu). Gebe 
dafür: EF13 (neu) oder AF3, AB2, 5 

RENS1204 u. a. Ferner gebe: El.-dyn. 2: 
Lautspr.-Chassis „Hegra“ ca. 8W inkl 
Trockengleichr. 6V 1,5 Amp. Erbitte E 
Angebot. Kurt Werner, Ilmenau/Thür., EB 
Städt. Krankenhaus. 2 


Gebe: AL4, EL3, EL11, 614, 134, E= 
164, 1374, EBL1, AZ1, AZ11, 1064, ' 
Al'3, AFT, ACHI, RES094, 084, 074, 
964, EB4, CH1,CK1,2526G, 6 TH8G. 
Neu, Listenpreise. Suche: CL4, CY1, 
CY2, VL4 VL1, VC1, VF7T, VY1, = 
VY 2, EZ12, EF 11, EF12, AL5, C/EM2, Bi 
CC 2, EB11; Meßinstrument 0-1000009. 
Grützke, Berlin O 17, Fruchtstraße 4 


Tausch! Suche: Foto-Apparat bis» 
41/5X6, möglichst Derby 3X4. Biete: 
Rechenschieber 24cm od. Röhren nach 

Wahl oder diverse Radioteile. Rudolf 
Grundmann, Berlin - Baumschulenweg, 
Trojanstraße 7. SA 
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Le nne 
Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger’ nuran Waibel&Co,München23,Leopoldstr.4. Kosten derAnzeige werden 





am einfachsten auf Postscheckkonto 


=. 


München 8303 {Waibel& Co.)überwiesen; dieAnzeige erscheint dann im nächsten Hett(Anzeigenscluß 
ist stets der 10.des vorhergehenden Monats). . 
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Hochftrequenz - Fachkräfte 
für die Luftwaffe 


Röhren-Verjüngung und 
"Instandsetzung 
Röhren-Regenerierung inTabellenform 


Ründfünktechnik abs Beeut: | 


Die fernmeldetechnischen Laufbahnen - 
bei der Deutschen Reichspost i 


Ultrahohe Niederfrequenz in der 
Gegentakt-Endstufe 


Elektrodynamische statt permanent- 
dynamische Lautsprecher in Allstrom- , 
geräten 

Anregungen zum Detektorempfang 


- Einzelteil-Prüfung schnell und einfach: 
Drosselspulen : 


Austausch deutscher Röhren 


untereinander. Eine neue Röhren- 
tabelle der FUNKSCHAU > 


Erfahrungen beim Röhrenersatz / 
Praktische Funktechnik / Der Arbeits- 3 - 
platz in der Funkwerkstatt 






- setzt auch im Kriege seine vorbild- 
Das deütsche Fernsehen liche, stets um den künstlerischen 
und technischen Fortschritt bemühte Programmarbeit fort; es dient in seinen Ver- 
anstaltungen bevorzugt der Verwundetenbetreuung in den Lazaretten. "Das Bild 
zeigt einen Ausschnitt aus dem Fernsehspiel „Borsig"; die Ansagerin sagt die 
nächste Szene an. Aufnahme: Reichsrundfunk/Kubina 


Beachten Sie die FINKSCHAU:z 
Röhrenvermittlung und die Rubrik 

„Wer hat? Wer braucht?“ (auf der E 
; 3 dritten Umschlagseite) = 





I freut sich Koklacklan. .. 


wenn nur für ihn das Radio spielt. 
Wir alle aber sind geschädigt: 


Der Kohlenklau, den alle heut’ . 


BLAU 













denn Strom und Kohle 
sind verschwendet! 








verfluchen, hat auch am 
Blaupunkt nichts zu suchen! 











Im Juli gelangte zur Ausgabe: 


Funktechnisches Ringbuch 
Nachtrag 6 


Inhalt: 
VI, 6. Tonfrequenzgeneratoren $. 1-24. 


vl, 8. Spulen, Drosseln. 


Einfache Induktivitätsberechnungen (Formelübersicht) $. 3-10. 


VI, 8. Spulen, Drosseln. 


Kurven und Monogramm zur Spulenberechnung S$. 11-12. 


Nachtrag Vi wurde an alle Bezieher des Stammbandes, soweit vorausgezahlt, 
zum Versand gebracht. Preis eines jeden Nachtrages RM. 1.60 und 8 Pfg. Porto. 


Stammband im Juli wieder lieferbar. Preis in Ganzleinenmappe' einschließlich 
Nachtrag 1-6 RM. 17.40 und 40 Pfg. Porto und Nachnahmespesen. 


REHER, Fachbuchhandlung für Funkliteratur 


Berlin SW 68, Kochstraße 75 


Postscheckkonto : Berlin 159829 


Frequenzmesser 


für die gesamte Hochfrequenz, 
Labor-Untersuchungen, 
Abgleich von Sendern, 
Betriebs-Kontrollen usw. 


Meßbereich von 4600—2,3 m 


max. Meßfehler + 0,5 °Jo 
und + 1° 


Dr. Steeg & Reuter 


Zuschriften an: Ing.-Büro Hermann Reuter, Berlin W 50, Tauentzienstr.15 


ferner: Eichgeneratoren, Quarzoscillatoren, Kristall - Mikro- 
phone, Kristall-Tonabnehmer -Kapseln, Thermostate 
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Deutsche Reichslotterie 480000 Gewinne u. 3 Prämien 
Ziehung 1.Klasse 15. und 16. Oktober 1943 


Als Prämie, wie als Gewinn, 

sind Fünfmalhunderttausend drin 

und dennoch ganz besonders stark 

auch drei-, vier-, fünf-, zehntausend Mark 


Prim. 3% 500 000 
Gew. 3x500 000 
3x300 000 


Gew. 3x200 000 


18x 100 000 
24x 50000 


40000, 30000, 25000, 20 000 


Lospreise in jeder der 5 Klassen 1/3 3.= 1/4 6. 1/212.- 1/1 24.- 
Versand von Losen durch Staatliche Lotterie-Einnahme 


Hermann Steaube, Leipzig C1, Auenstraße 10 








Arbeiter, 

Handwerker und Techniker, 

die auf dem Lande wohnen, 

haben inge Möglichkeiten der 

Ierulichen Vortbiidung, denn der Weg 
nächsten Stadt ist weit. Den Aus- 


DR.-ING. HABIL. P. CHRISTIANI, KONSTANZ 85 
ste are] 


Die genaue Anschrift für Zifferbriefe 
lautet: Waibel & Co. Auz.-Ges, 
Münden 23, Leopoldstraße 4. 
Um Raum zu sparen, wird ia kleinen 
Anzeigen nur noch die Ziifer genannt. 








(auch 
Westfalen für 
selbständige Stellung gesucht. Wohn- 
-gelegenheit mit Kost möglich. Radio- 
Lauster, Fachgesch. £. Radio u. Elektro, 
Hagen, Karl-Peters-Straße 2a. 


Rundfurk - Instandsetzer 
Kriegsversehrter) nach 





Erfahrener Funkbastier, 37 Jahre 
gelernt. Feinmechaniker, sucht in funk- 
technischem Wehrbetrieb passende Be- 
schäftieung in Groß-Hamburg. Angeb. 
an Waldemar Langenberg, Hamburg 19, 
Hinschenweg 7/III. 


Kennmort: 


Dährentaüsch 









leinlautsprecher 2 W, 
0,5 em Durchm., mit Trafo 
4000 @ (RM. 21.75). Radio-Stickelgruber, 
Stockerau (N.-D.), Hauptstraße 28. 


El.-dyn. 
220 V Err.,, 





Schwandtsche Schaltsammlung 


zu kaufen gesucht. Rudo!f Scheiner, 
Niederwürschnitz/Erzgeb.,Lichtenstemer 
Straße 11. 


Suche: 1 Oszillator 1600 kHz 500 cm 
Drehko (Allei 92), 2 Z£f-Filter (Allei 86) 
1600 kHz ohne Gitterkombination, abge- 
schirmt. Erwin Honka, Berlin NO18, 
Palisadenstraße 78a III. 


Suche dringend: Röhre CF3. Heinz 
Wieczorek, Berlin NO18, Landsberger 
Allee 52, b. Krengel. 


Wechselrichter Kaco 100.W kauft 
ev. tauscht A. Weinmar, München 1, 
Schalterfach. 


Suche: Wechselrichter f. 20 V = £. 
Apparat Nordmark 127 W. Angeb. an 
Rasch, Hamburg - Bahrenfeld, Schu- 
mannstraße 29. 


Röhre CBL1 und alle anderen Röb- 
ren sowie Umformer für = dringend 
gesucht. Angebote unter Nr. 423. 
Röhre 6AS für Rundfunkgerät ge- 
sucht. Angebote an Hans Volkhardt, 
München 2, Ritter-v.-Epp-Platz 6, Hotel 
Bayerischer Hof. 

Suche zu kaufen: Multavi II, Multizet 
oder ähnliches Instrument. Angebote 
unter Nr. 363. 


Suche einen Umformer (Mot.r Gene- 
rator), Motor 220 V =, Dynamo 220 V 
, Leistung 500 W wechselstromseitig, 
mit Anlasser und Regler (Einanker-Um- 
former kommt nicht in Frage). Ange- 
bote unter Nr. 365. 

Suche gegen Kasse: 15 bis 20 Ruhe- 
strom-Tasten, 15 Netzschalter einpolig 
3-Bereich-Skala 170X100 mm. Angebote 
an Georg Spindler, Offenbach a. Main, 
Herrmstraße 35. 

Ausl. Kleinsuper zu kaufen ges., 
mit od. auch ohne Röhren. H.M. Müller, 
Berlin W 50, Ansbacher Straße 54. 




















Verkaufe od. tausche: 1 Multavi II 
(l’reis 80.- RM.). Suche: Empfänger =. 
Angebote an Ing. Harry Runge, Berlin 
SW 29, Lilienthalstraße 14. 


Tausche: Multavi II (neu) gegen 
Leica, Contax, Kine-Exakta, Robot od. 
Tenax mit entsprechender Aufzahlung. 
Angebote unter Nr. 269. 


Suche: KF3, 'KB2 mit Sockel, EUIV 
mit Sockel, Widerstand 700 2@ m. Abgr., 
Selen-Heizgleichr. 12/0,3 BII, Selen- 


- Anodengleichricht. 110/0,03, Heizdrossel 


502 0,2 A, Anodendrossel 30 mA, Elek- 
trolyt 2X8 »F. Biete: Neuwert. Ein- 
bau-Voltmeter 6 u. 120 V 8 cm Durchm., 
neuwert. Einbau-Amperemeter 2A 8cm 
Durchm., kl. Lederköffer f. Radio-Einbau 
(14.-), neuen, sehr guten Freischwinger 
(10.-). Angebote an Frau J. Schoen, 
Görlitz/Schles., Reichertstraße 30. 





Biete: Komp!. Oszillator-Kreis-Spulen 
von 13-2000 m mit Dreif.-Drehkos, Wel- 
lenschalter u. Röhrensockel (Außenkon- 
takt) u. Kreiselantr. - in einem Block - 
gebr., aber gut erhalten. Suche im 
Tausch: Netztrafo 2xX300 V/50 mA, 
4V/1A u. 6,3 V/2,5 A oder Schallpl.- 
Motor m. Teller 229 V », H. Loebell, 
Bad Oldesloe, Lübecker Straße 81. 


Nur Tausch: 2 GPM 342 (neu), 1X 
AL4, 2X CL4,1X ECLIIl, 1X 1823d, 
1X 114, 1X 1818, 1884,-2X 034 (alle 
neu), vollst. Netzteil m. Zerhack. und 
Röhr.84 f. amerik. Philco-Autosuper, 
1. Bastler-2-Kr.-3-R.-Empfänger = 2X 
1884, BL2 betriebsf. (ges. 280.-) gegen 
gut. Foto 24X36 od. Radio w od. =, 
evtl. Zuzahlung. Angeb. an F. Magde- 
burg, Leipzig S 3, Zwenkauer Str. 18. 





Biete: KK2 (neu). Suche: KL1/KC1 
(neu). L. Rezensburger, 
Höhenstadter Straße 21/0. 





Gebe: El.-dyn. Lautsprecher 220 Volt 
m. Trafo 70002, 2W, 13cm Durchm. 
(neu 22.- RM.) gegen Leitz-Elmar 9cm 
oder Hektor 13,5 cm. Angebote erb. an 
Ulbing, Starnberg (Obb.), Jahnstraße 3. 


München 8,: 


Tausche: 1 Elektro-Plattenspieler m 
(60.- RM.) gegen 1 Radio-Gerät =. 
Zahle den Ausgl. zu. Suche: Röhren 
AF3, VCL11, AZ1. Wilhelm Rüskamp, 
Essen-Kupferdreh, Schliepersberg 15. 


Tausche (Wertausgleich) gegen neuen 
VE-Dyn. folgende neue Teile: 1 ei.-dyn. 
Lautsprecher 3 W; 1 Netztrafo 2X300 V, 
75 mA; 1 KW-Drehko 25 cm; 1 Siemens- 
9-kHz-Sperre; mehrere Widerstände u. 
Röhrchenkondensatoren; 1 El-Es 25 pF\, 
60 V;1 Philips-Elektrolyt 32 y4F, 450 V; 
2 Allei-Gitterkappenabschirm. ; 5 Röhren- 
soekel A-Serie; Röhren: AF3, AFT, 
AL4, AZ1, AB2, CL1, 1294 und geb. 
FUNKSCHAU-Jahrgänge 1936/37/38/39. 
Angebote an Fritz Behrensmeier, Berlin 
NW 21, Stromstraße 23. 


Tausche: Röhren 2 CL4, 1 CBL1, 
CY 2, 2EF 11,3 EF 12, ECH 11, EFM 11, 
EBF 11, EF13, UBFil, 2 EUVI, Sie- 
mens-Superspulensatz mit Skala, Poten- 
tiometer, Wellenschalter u. Dreifach- 
drehko f. Telef.-Super 975, 1 Siemens- 
Dreifachdrehko, 1: Zweifachdrehko, Eing.- 
u. Ausg.-Trafo für 2X CL4 u. 2X AD1, 
Superskala, Drosseln, Elektrolytkonden- 
satoren, Hf-Drosseln, Siemens-Bandf. F, 
Audionkreis A’I, Potentiometer, Haspel- 
kerne, el.-dyn. Lautsprecher 6-8 Watt, 
Röhrensockel, Nockenschalterbaukasten, 
KW-Material, vieles Kleinmaterial, das 
man zum Empfängerbau benötigt (insg. 
ca. 420.- RM.) gegen Leica, Contax, 
Kine-Exakta, Robot, Tenax oder evtl. 
Industrie-Großsuper. Angeb. unt. Nr. 253 . 


Verkaufe: 1 Hochspannungsgleichr. 
6000/0,005 (150.-), 1 Messerschalt. 25 A 
m. Federausl. (10.-), 1 Trafo PUK 430 
(12.-), 1 Trafo AKT 250 (7.-), 1 Trocken- 
gleichr. 1000/0,01 (25.-), 1 Trocken- 
gleichr. 300/0,03. (20.-), 2 Präz.-Stöpsel- 
widerst. je 4050 @ (je 35.-), 1 Autostrom- 
mikrophon (15.-), 1 Selenzelle m. Geh. 
(25.-) 1 Voltmeter 0-110 V =» Aufbau 
100 Durchmess. (20.-), 1 Amperemeter 
0-15 A => Aufbau 100 Durchm. (15.-), 
i Kondensatorprüfzerät 1500 V = (50.-). 
1 Zerhacker NSF prim. 30 VA/sek. 20 VA 
(15.-). Tausche: 1 Pathex-Schmalfilm- 
Aufnahme- u. Vorführgerät (140.-) geg. 
gute Kleinbildkamera, evtl. auch Ver- 
kauf. Suche: 1 perm.-dyn. Lautsprech. 
4 Watt (evtl. GPM 365). 1 elektrisch. 
Belichtungsmesser. Zuschriften erb. an 
H. Blutner, Berlin O 34, Zorndorfer 
Straße 18/III, bei Wähler. 
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Hochfrequenz-Fachkräfte für die Luftwaffe 


Die im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Luftfahrt und 
Oberbefehlshaber der Luftwaffe in Heft 6/7 der FUNKSCHAU 
eingeleitete Aktion zur Erfassung der noch nicht ihrem fachlichen 
Können entsprechend eingesetzten Fachkräfte der Hf-Technik 
hatte bereits in den ersten Wochen nadı der Bekanntgabe ein 
alle Erwartungen übersteigendes Ergebnis. An manchen Tagen 
liefen bei der Schriftleitung bis zu einhundert Bewerbungen und 
Anfragen ein, und die Briefe, Fernanrufe und Telegramme häuf- 
ten sich zeitweise so, daß wir nur bei Aufwand aller Kräfte den 
zahlreichen Anfragen und Wünschen nachkommen konnten. Dem 
Reichsluftfahrtministerium konnten laufend die Unterlagen über 
eine große Zahl ausgezeichnet geeigneter Fachkräfte zur Ver- 
fügung gestellt werden, und die Heranziehung bzw. Freistel- 
lung der ausgewählten Kräfte ist in vollem Gange. 

Da die Aktion weitergeführt wird — aud in Zukunft ist die Mel- 
dung von Fachkräften möglich, und es ist erwünscht, daß die 
Bezieher der FUNKSCHAU anderen Berufskameraden, die für 
die Meldung nadı ihrer Meinung in Frage kommen, den Aufruf 
zur Kenntnis geben —, wollen wir uns hier zusätzlich mit einigen 
Fragen befassen, die von den Interessenten wiederholt gestellt 
worden sind. Zunächst bringen wir eine Wiederholung des Auf- 
rufs für alle diejenigen, die ihn in Nr. 6/7 nicht gesehen haben: 


4, ) P - ) ) ) alt Bü Li Cütt eb 
Im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Luftfahrt und Ober- 
beiehlshaber der Luftwaffe geben wir bekannt: 

Die Luftwaife hat laufenden Bedarf an: Physikern, Dipl.-Ingenieuren, 
Ingenieuren, Technikern, Rundfunkmechanikern und Amateuren. 

Der Einsatz kann erfolgen als: 

a) Angehöriger des Ing.-Korps der Luftwatie d. B., 

b) Werkmeister d. B., : 

c) Reichsangestellter der Luftwaffe oder als Dienstverpflichteter, 

d) Soldat der Luftwaffe für technischen Dienst. 

Nod nidt ihrem fadhlidhen Können entsprechend ein- 
gesetzteFadhkräfte der Hi-Tecdhnik sind unter Angabe 

von Anscdrift oder Feld- R 
postnummer, Beruf und Ge- 
burtstag zu melden an die 

Schriftleitung der FUNKSCHAU, 
Potsdam, Straßburger Straße 8. 

Die Bewerber werden zunächst für 
ihre Aufgaben gründlichst eingewie- 
sen (falls erforderlich, Teilnahme an 
einem umfassenden Hochfrequenz- 
lehrgang). Sie erfahren somit nicht 
nur eine große Bereicherung ihres 
technischen Wissens, sondern sie dür- 
fen audı die Genugtuung haben, 
einen besonderen Beitrag zum End- 
sieg leisten zu können. 


Es sei zunächst darauf hingewiesen, 
daß alle Meldungen und Vorschläge 
unbedingt neben der Anschrift 
bzw. Feldpostnummer und der ge- 
nauen Berufsbezeichnung den Ge- 
burtstag enthalten müssen, da 
sonst zeitraubende Rückfragen erfor- 


vollbringen kann. 


derlich sind bzw. die Meldung vollkommen wertlos ist. Im übri- - 


gen ist es notwendig, daß neben diesen drei Angaben (Anschrift, 
Beruf und Geburtstag) eine ausführliche, lebenslaufartige Schil- 
derung des Ausbildungs- und Berufsganges eingereicht wird, aus 
der die fahlihe Eignung des Bewerbers ersichtlich sein 
muß. Diese Unterlagen sollten so vollständig sein, daß sich die 
zuständige Dienststelle daraus ein klares Bild machen kann, ob 
der Bewerber für eine der in Frage kommenden Aufgaben ge- 
eignet ist, so daß seine Anforderung ohne weitere Rückfragen 
möglich ist. Es ist also z.B. notwendig, daß nicht nur angegeben 
wird, daß der Betreffende Rundfunkmedaniker ist, sondern da- 
neben Angaben über die Schul- und Berufsausbildung und dar- 
über gemacht werden, bei welcher Firma und zu welchen Zeiten 
der Bewerber tätig war. Ingenieure müssen gleichfalls Angaben 
über ihre Ausbildung machen (unter Nennung der Ingenieurschule 
bzw. Technischen Hochschule und der Examens-Ergebnisse), des 






Im Zeichen des totalen Krieges frage fich jeder, ob er 
an der Stelle, an der er fteht, die größtmögliche, feinen 
Fähigkeiten und feinem beruflichen Können entfpre= 
chende Leiftung zu geben vermag. Der moderne Krieg 
wird weitgehend durch die Hochfrequenztechnik beein= 
flußt, und die Forfchung in der Hochfrequenztechnik, 
die Fertigung von Hf-Geräten und fchließlich alsehren= 
vollfte Aufgabe der foldatifche Einfat am Hf- Gerät find 
für die Kriegführung von größter Wichtigkeit. Sie find 
Damit für jeden felbftverftändlich, der diefe Leiftungen 
feinem Wiffen und feiner fachlichen Ausbildung nach 






weiteren solche über ihre industrielle oder anderweitige Tätig- 
keit unter Nennung der Firmen. Angehörige verwandter Be- 
rufe — z.B. Elektriker oder Elektro-Ingenieure — müssen an- 
gehen, weshalb sie sich bevorzugt für die Hochfrequenztechnik 
eignen. I ra ae 
In dem Aufruf werden u.a. audı „Amateure“ gesucht. Dieser 
Hinweis ist vielfach insofern mißverstanden worden, als sih auch 
Bastler melden, die nur sehr bescheidene Kenntnisse besitzen, 
die z.B. über die Fähigkeit, nach einem maßstäblihen Bauplan 
ein Gerät zusammenzubauen, nicht hinausgehen. An Bastler die- 
ser Art ist nun aber in dem Aufruf nicht gedacht worden, viel- 
mehr an Amateure — bevorzugt KW-Amateure und DASD-Mit- 
glieder —, die über hervorragende theoretische und praktische 
Kenntnisse und möglichst über ein Spezialwissen auf einem be- 
stimmten Gebiet (z. B. Antennenfragen, Wellenausbreitung, 
Überlagerungstechnik) verfügen. Amateurerpauf die diese Kenn- 
zeichnung zutrifft, können sich also ohne weiteres melden, wobei 
gleichfalls Angaben über ihre bisherige Tätigkeit erforderlich 
sind. Bastler hingegen sollten sih nur dann melden, wenn sie 
außergewöhnlich gute Erfahrungen und hervorragende hod- 
frequenztechnische Kenntnisse aufweisen. 
Des weiteren wird uns häufig die Frage vorgelegt, ob die Mel- 
dung durdı eine unmittelbare schriftliche Bewerbung des Inter- 
essenten erfolgen muß, oder ob sie auch durd einen Dritten er- 
folgen kann. Selbstverständlich ist auch das letztere möglich; so 
kann z.B. ein Vater seinen im Felde stehenden Sohn in Vor- 
schlag bringen, eine Frau ihren Gatten, ein Rundfunkhändler 
seine ehemaligen Fachkräfte, soweit ihm bekannt ist, daß deren 
gegenwärtiger Einsatz ihren fachlihen Fähigkeiten nicıt ent- 
spricht. Natürlich muß eine solche Meldung durd einen Dritten 
enau so ausführlich sein, als würde sie unmittelbar durch den 
nteressenten erfolgen, also vor allem Anscrift bzw. Feldpost- 
nummer, Berufsangabe und Geburtsdatum enthalten, außerdem 
die schon erwähnte Schilderung des Ausbildungsganges und der 
bisherigen beruflichen Tätigkeit. 
Ändert sih die Anscrift, nadch- 
dem die Meldung abgegeben wurde, 
so ist der Schriftleitung stets die 
neueste Anschrift mitzuteilen, da- 
mit diese an die zuständige Dienst- 
stelle des RLM weitergegeben wer- 
den kann. 
Ergibt sih aus der Prüfung der 
Bewerbung bzw. der Unterlagen, 
daß der Betreffende für die vor- 
liegenden Aufgaben nicht geeignet 
ist, oder daß er erst zu einem spä- 
teren Zeitpunkt herangezogen wer- 
den kann, so wird zunächst nichts 
weiter veranlaßt und er erhält auch 
keine Nachricht. Nachfragen bei der 
Schriftleitung sind in diesem Falle 
zwecklos; eine Auskunfterteilung 
ist uns nicht möglich, da wir selbst 
die betreffenden Unterlagen nicht 
mehr in Händen haben und des- 
halb über das Ergebnis der Prüfung oder über eine Heran- 
ziehung nichts aussagen können. Der Eingang einer jeden Mei- 
dung wird im übrigen von uns durch eine vorgedructe Karte 
bestätigt, damit der Betreffende weiß, daß sein Schreiben bei 
uns eingetroffen ist. 
Scließlih noch ein Wunsch: Von persönlichen Vorstellungen in 
der Schriftleitung bitten wir Abstand zu nehmen, da wir über. 
den Einsatz über den vorstehend abgedrukten Aufruf hinaus 
aus naheliegenden Gründen keine weiteren Angaben macen 
können. 


Das nächste Heft der FUNKSCHAU 


wird, um den Jahrgang gut abschließen zu können, als Nr. 10/12 (Oktober/ 
Dezember) in einem Umfang von 24 Seiten herausgegeben; es wird Anfang 
November erscheinen. Im Jahr 1944 erscheinen die Hefte dann regelmäßig 
zweimonatlih und zwar Nr.1/2 am 1.Januar 1944, Nr.3/4 am 1. März usw. 
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40 JAHRE TELEFUNKEN 


Am 27. Mai dieses Jahres waren 40 Jahre vergangen, seit sich die 
beiden deutschen Fuuksysteme Slaby-Arco AEG und Prof. Braun 
Siemens & Halske zur Gesellschaft für drahtlose Telegraphie Tele- 
funken vereinigten. - Den 27. Mai 1903 hat man also als den 
Geburtstag Telefunkens anzusehen. Zur Erinnerung an diesen Tag 
sendete der Deutsche Rundfunk einen besinnlichen Rückblick, den 
wir nachstehend im Wortlaut wiederholen. 


Antennentürme und Masten, vor meinem Blick in den Himmel gebaut. Wie 
gewaltige Nadeln ragen sie zu den langsam dahinziehenden Wolken empor. 
Eines der Sprachrohre Deutschlands ist diese Funkanlage. Ihre Stimme schwingt 
um die Welt! Stunde um Stunde! Tag und Nadıt! — Wie . 

klein ist der Einzelne vor der Geschichte einer großen 
Entwicklung, so klein wie der Anfang dieses Wellen- 
giganten war. Vor vierzig Jahren noch, in den Grün- 
dungstagen von Telefunken, ging hier der Bauer über 
das fruchtbare Land, und’ wenn er, wie ich jetzt, zum 
Himmel blickte, und hinter dem Pflug dabei mit dem 
Handrücken den Schweiß der Arbeit von der heißen 
Stirn wischte, dann sah er nur die schwimmenden Wol- 
ken dort oben und die Krähen darunter feldwärts 
ziehen. Er konnte noch nicht ahnen, daß die Männer in 
den Laboratorien ihre Hirne zergrübelten, daß sie such- 
ten, planten, wieder verwarfen, Neues erdachten, ent- 
täuscht wurden, oft fast verzweifelten, aber nicht nach- 
"ließen und schließlich doch aus der unermeßlichen Fülle 
der Geheimnisse der Natur neue, wunderbare Erkennt- 
nisse lösten, und daß hier über seinen Feldern einst 
diese Weltstation entstehen würde, der historische Bau, 
der zum Denkmal der deutschen Funkgeschichte wurde. 
POZ, das älte deutsche Rufzeichen, ging von hier aus 
zum ersten Male in den Äther. 

Es klingt mir wieder ins Ohr. Und auch die Stimmen der 
Männer, die damals in d@n Gründungstagen mit dabei 
waren, werden lebendig. Was erzählen sie mir doch? 


„Wir sendeten damals noch mit der einfachen Funken- 
strecke, die verlängert bzw; verkürst wurde, um eine 
größere Energie in der Antenne zu erhalten. Die voll aus- 
gestrahlte Leistung war so groß, daß alle Drahtleitungen 
in den Werkstätten und Büros mit Hochfrequenz geladen 
waren. Und wenn man telephonieren wollte, fühlte man 
ein leichtes Kribbeln in den Fingern und hat oft den Hörer fallen gelassen. 
Abends dagegen sah man das riesige Antennengebilde magisch aufleuchten. 
Unsere Versuche mußten wegen dieser Störungen damals in der Stadt abge- 
brochen werden, und wir hielten nach einem Gelände außerhalb Berlins Aus- 
schau. So wurde denn dieser geeignete Platz gefunden, und hier aus beschci- 
denen Anfängen heraus die Großstation von Telefunken entwickelt.“ 

Ein anderer Pionier der Drahtlosen berichtet weiter: 

s... Und nun ging,das Probieren los. Die Funkenstrecke bestand aus mehreren 
großen Zinkringen, zwischen denen der Funke mit großem Getöse hin- und ner- 
knallte. Die Ingenieure, die in dem Raum waren, mußten sich die Ohren ver- 
stopfen, damit sie nicht taub wurden, und die Morsezeichen konnte man viele 
hundert Meter weit von der Station entfernt noch hören. Die Knallfunken — 
denn mit denen begannen wir — machten also ihrem Namen alle Ehre. Diese 
Station entsprach schon nach ihrer ersten Einrichtung allen Erwartungen, nur 
die umliegenden Bauern machten ‘sehr bedenkliche Gesichter. Denn alles, 
was nun passierte, ob nun eine Kuh verkalbte oder die Milch sauer wurde, 
ob das Gras schlecht wuchs oder die Kartoffel nicht gedieh, an allem hatten 
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Mit der Einführung des Löschfunkens gewann Telefunken einen gewaltigen Vor- 
sprung in der Funktechnik. Das Bild zeigt den damaligen Löschfunksender (1916). 
— Oberes Bild: Die an der Heilandskirche in Sakrow bei Potsdam zur'Erinnerung 
an die Errichtung der ersten deutschen Antennenanlage angebrachte Plakette. 

(Archivbilder) 





die neue Großstation und der Sender schuld. Allmählich aber beruhigte sich 
das hier auch, und von nun an wurden die großen Erfolge erzielt, die sich 
aus dem Riesenbau und der Riesenanlage entwickelten. Und sie können sich ja 
denken, mit welch großer Freude ich diese Riesenstation nun wiedersehe, dieses 
wunderbare Werk deutscher Ingenieurkunst, und wenn ich daneben dieses kleine 
Häuschen betrachte mit dem Fachwerkbau und Puppdach, das sich neben die- 
sem riesigen Klinkerbauwerk gar ärmlich ausnimmt, dann erfüllt mich ein ganz 
besonderer Stolz, an diesem großen Werk in kleinem bescheidenen Maße mit- 
gearbeitet zu haben.“ 


Die Freude, in der Jugend dieses Werkes mitgeschaffen zu haben, erfüllt die 
Herzen der Männer der drahtlosen Technik, der sie für 
immer verschworen sind. 

Unbesiegt aber mit der starren Bestimmtheit technischer 
Giganten ragen die Antennentürme, die ich nach Minu- 
ten des Nachdenkens wieder ansehe, zum Himmel. Es ist 
doch mit das Größte, was menschlicher Forschergeist uns 
schenkte. Wenn wir, irgendwo vor einem Lautsprecher 
sitzend, uns einmal vergegenwärtigen, daß heute ein 
Netz von Rundfunksendern auf allen Wellenbereihen 
die Größe deutscher Taten und Leistungen durch das 
eindringliche Mittel des gesprochenen Wortes in rund 
50 Sprachen der ganzen Welt verkünden kann, wenn wir 
daran denken, daß selbst der Kurzwellen-Amateur unter 
athmosphärisch günstigen Bedingungen schon mit einer 
lächerlich geringen Glühlampen-Sendeenergie rund um 
die Erde funkt, obwohl doch vor etwa 45 Jahren vom 
Wunder der Wellen, außer einigen physikalischen Erkennt- 
nissen, nocı nicht das Mindeste vorhanden war, dann 
fragen wir, wie ist eigentlich die Entwicklung der Fun- 
kerei der Hochfrequenztechnik, dieser wunderbaren un- 
sichtbaren Brücke über Länder und Meere, dieser Er- 
scheinung, die die Menschen im Anfang wie eine zauber- 
hafte Hexerei erschreckte, verwirrte, aber zugleich auch 
begeisterte, vor sich gegangen? Telefunken hat in einer 
Art Museum den ganzen sichtbaren Teil der Entstehung 
der Hochfrequenztechnik aufgebaut, der heute allerdings 
in schweren Kisten an einem sicheren Ort verwahrt wird. 
Denn die historischen Geräte von einmaliger Vollstän- 
digkeit sind unersetzlihes Kulturgut. Ich bin einmal 
dort gewesen und habe mir das angesehen. So lernte 
ich einige Phasen der praktischen Entwicklung der Funktechnik kennen. Sie 
ganz zu erfassen, wären Jahre notwendig, denn die Größe ihrer Bedeutung 
sprengt Raum und Zeit durch die elementare Gewalt ihrer Auswirkungen. Und 
wenn jetzt mein Blick noch einmal langsam an dem riesigen Antennenfurm 
vor mir emporgleitet bis hinauf zum Strahler, zur Antenne, dann muß ich 
daran denken, daß auch die Stimme der Menschen, von der Geschwindigkeit 
der elektrischen Welle getragen, in die weitesten Fernen gerissen wird. Und 
so schwingen sich auch die Nachrichten, Meldungen und Befehle aus der Hei- 
mat hinaus bis zu den entferntesten deutschen Schiffen auf den Meeren. 
Überall auf der Erde und in der Luft ist allen Deutschen die weit entfernte 
Heimat nahe durch das weltbeherrschende Wunder einer der größten tec- - 
nischen Entwicklungen, durch die Gemeinschaftsleistung kühn forschender 
Männer. Die Stimme im Ather kennt keine Grenzen. Funkstationen und Rund- 
funk umspannen die Welt. Otto Laass. 
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8. Korkenzieherregeln 


Um die magnetischen Wirkungen des elektrischen Beiöiien eindeulig 

im Gedächtnis zu behalten, bedient man sich mit Vorteil der Korken- 

zieherregeln. Sie lassen sich sowohl auf den geraden Stromleiter als 

auch auf Spulen anwenden. 

1. Bei einem geraden Stromleiler stimmt die fortschreitende Bewegung 
eines Korkenziehers (angenommen, er wird in einen Kork hinein- 
geschraubt) mit der Plus-Stromrichtung, die Drehbewegung mil 
der Feldlinienrichtung ($)) überein (s. Bild 1 und 2). Die Feld- 
linienrichtung (außerhalb eines Magnelen) verläuft stets vom Nord- 
zum Südpol (N kommt im Alphabet vor 8). 

. Bei einer Stromspule stimmt dagegen die fortschreitende Bewegung 
des Korkenziehers mit der Feldlinienrichtung (9) im Innern der 
Spule und die Drehbewegung mit der Plus-Stromriehtung überein 
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Rundtunktechnik als Berut 


Die fernmeldetechnischen Laufbahnen bei der Deutschen Reichspost 


Die Deutsche Reichspost hat als Hoheitsbehörde für 
das Fernmeldewesen ein vielgestaltiges Aufgaben- 
gebiet, das alle Zweige der elektrischen Nachrichten- 
übermittlung umfaßt. So verschiedenartig die Auf- 
gaben und Tätigkeiten der einzelnen Dienstzweige 
aber audı sind, so greifen sie doch, besonders in 
technischer Hinsicht, sehr eng ineinander und er- 
gänzen sich gegenseitig. Aus diesen Gründen muß das 
im Funkdienst beschäftigte Personal der Reichspost 
auch im übrigen Fernmeldedienst ausgebildet und ver- 
wendbar sein. Besondere funktedhnisce Lauf- 
bahnen gibt es daher nicht bei der Deutschen Reichs- 
post. Die im funktechnischen Dienst beschäftigten 
Beamiten verteilen sich vielmehr auf die nachstehend 
erläuterten Laufbahnen des Fernmeldedienstes. 


I. Lauibahn des höheren Fernmeldedienstes 


Tür diese Laufbahn stellt die Deutsche Reichspost 
Diplomingenieure der Fachrichtung Fernmeldetechnik 
ein. Diese werden zunächst als Postreferendare (F) !) 
2 Jahre für die Fachrichtung Fernmeldedienst der 
Deutschen Reichspost ausgebildet. Hierbei wird ihnen 
durch informatorische Beschäftigung bei verschiede- 
nen größeren Fernmeldeämtern und bei den Reichs- 
postdirektionen sowie in Lehrgängen bei der Wis- 
senschaftlich - technischen Lehr- ‘und Fortbildungs- 
stätte der Deutschen Reichspost Gelegenheit gegeben, 
sich das für ihre spätere leitende Tätigkeit erfor- 
derlihe Fachwissen auf dem Gebiet der Fernmelde- 
technik, der Verwaltung und des praktischen Dien- 
stes anzueignen. In einem dieser Lehrgänge wird 
der Postreferendar (F) u.a. audı mit der bei der 
Deutschen Reichspost vorkommenden Funktechnik 
(Sendertechnik, Empfangstechnik, Hochfrequenzdraht- 
funk, Rundfunkentstörung, Fernsehen) und mit dem 
praktischen Funkdienst eingehend vertraut gemacht. 
Nach Bestehen der Großen Staatsprüfung für den 
höheren bautechnischen Verwaltungsdienst — Facdh- 
richtung Fernmeldedienst der Deutschen Reichspost —, 
die nach Abschluß der zweijährigen Ausbildung ab- 
zulegen ist, wird der Postreferendar zum Post- 
assessor (F) ernannt. Er wird dann als Vertreter von 
Amtsvorstehern, von Sachbearbeitern der Reichs- 
postdirektionen und des Reichspostzentralamts, als 
Abteilungsleiter bei den großen Fernmeldeämtern, 
als Leiter von größeren Funkstellen und ähnlichen 
Dienststellen beschäftigt und vor allem auch zu Son- 
deraufträgen herangezogen. Bei Bewährung wird 
er nach einer gewissen Zeit Postrat und damit plan- 
mäßiger Beamter. Im Rahmen der verfügbaren freien 
Stellen kann der Postrat bei entsprechender Eignung 
zum Oberpostrat, Oberpostdirektor, Abteilungsprä- 
sident, Vizepräsident, Ministerialrat, Präsident einer 
Reichspostdirektion usw., Ministerialdirigent und Mi- 
nisterialdirektor aufrücken. 


II. Laufbahnen des gehobenen Fernmeldedienstes 


Im gehobenen Fernmeldedienst bei der Deutschen 
Reichspost sind zu unterscheiden: 


1. die Laufbahn für den gehobenen technischen Fern- 
meldedienst und 


2. die Laufbahn für den gehobenen Fernmeldedienst 
(Fachrichtung Funk) — kurz gehobene Funklauf- 
bahn genannt. 

Die Zivilanwärter für diese beiden Laufbahnen müs- 

sen folgende Schulbildung haben: 


Entweder das Versetzungszeugnis nach Klasse 7 
einer Oberschule oder einer Aufbauschule 

oder das Abschlußzeugnis einer vollausgestalteten 
Mittelschule oder einer gehobenen Volksschule. 


Bewerber, die mehrere Fremdsprachen erlernt haben, 
werden bevorzugt. 


a) Laufbahn des gehobenen tehnisden 
Fernmeldedienstes ; 


Die Anwärter für diese Laufbahn werden im allge- 
meinen als Lehrpraktikanten eingestellt und zu- 
nächst in Werkstätten der Reichspost praktisch aus- 
gebildet. Hiernach besuchen sie mit finanzieller Un- 
terstützung der Reichspost eine Ingenieurschule 
(Fachrichtung Elektrotechnik). Nadı Bestehen der 
Abschlußprüfung an dieser Schule werden sie dann 
wieder bei der Reichspost als Postinspektoranwär- 
ter (F) 2 Jahre lang in den verschiedenen Fern- 
meldedienstzweigen (Telegraphie, Fernspreh- und 
Verstärkerwesen, Telegraphenbau, Rundfunk usw.) 
praktisch und lehrmäßig geschult. Ein mehrmonati- 
ger technischer Lehrgang bei der Wissenschaftlich- 
technischen Lehr- und Fortbildungsstätte der Deut- 
schen Reichspost vermittelt ihnen vor allem gründ- 
liche Kenntnisse über die Grundlagen der Fern- 
meldetechnik und über die angewandte Fernmelde- 
technik. Am Schluß dieser zweijährigen Ausbildung 
ist die Prüfung für den gehobenen technischen Fern- 
meldedienst abzulegen, nach deren Bestehen die An- 
wärter zunächst zum außerplanmäßigen Postinspek- 
tor (F) ernannt und später als Technische Telegra- 
grapheninspektoren in eine planmäßige Beamten- 
stelle eingewiesen werden. Bei Eignung können sie 
zum Technischen Obertelegrapheninspektor, Post- 
amtmann, Oberpostamtmann und Amtsrat aufrücken. 
Ihrer vielseitigen Ausbildung entsprechend werden 


1) Fernmeldedienst. 


diese Beamten in allen Fernmeldedienstzweigen der 
Reichspost, also auch im funktechnischen Dienst, be- 
schäftigt. 

Für diese Laufbahn werden auch Bewerber ange- 
nommen, die eine praktische Werkstattlchre von 
2 Jahren in einem Industrie- oder sonstigen tech- 
nischen Betrieb abgeleistet und das Abschlußzeugnis 
einer Ingenieurschule (möglichst Fahhrichtung Elek- 
trotechnik) bereits erworben haben. Sie werden nach 
dem Fachschulbesuch sogleich als Postinspektoranwär- 
ter (F) bei der Reichspost eingestellt und dann in 
derselben Weise weiter ausgebildet wie die als Lehr- 
praktikanten eingetretenen Anwärter. 

Von den Versorgungsanwärtern (ehemaligen An- 
gehörigen der Wehrmacht, der 4#-Verfügungstruppe, 
Polizei usw. mit mindestens zwölfjähriger Dienst- 
zeit) wird als Fachausbildung für die Laufbahn des 
gehobenen technishen Fernmeldedienstes das Ab- 
schlußzeugnis II einer Wehrmachtfachshule für Tech- 
nik (Abteilung Fernmeldetehhik) gefordert. Nach 
einer Ausbildungs- und Probedienstzeit von 2 Jahren 
ist die Prüfung für den gehobenen technischen Fern- 
meldedienst abzulegen, nach deren Bestehen der An- 
wärter als Technischer Telegrapheninspektor an- 
gestellt wird. 5 


b) Gehobene Funklaufbahn 


Die Ausbildung richtet sich -darnadh, in welchem 
Funkdienstzweig die einzelnen Anwärter verwendet 
werden sollen. Nach einer zehnmonatigen prakti- 
schen und technischen Funkausbildung bei der Fern- 
meldeschule Berlin werden die für den Europa- 
und Überseefunkdienst vorgesehenen Kräfte 
beim Haupttelegraphenamt Berlin für diesen Dienst- 
zweig weiter ausgebildet; hiervon werden je nach 
Bedarf noch Kräfte für den Überseekabeldienst be- 
sonders nachgeschult. 

Den besonderen Anforderungen des Küsten- und 
Seefunkdienstes entsprechend nehmen die für 
diesen Dienstzweig vorgesehenen Nachwuchskräfte 
im Anschluß an die zehnmonatige Ausbildung bei 
der Fernmeldeschule Berlin an einem zweimonatigen 
praktischen und technishen Lehrgang für den See- 
funkdienst an der Funkschule der Deutschen Be- 
triebsgesellschaft für drahtlose Telegraphie (Debeg) 
in Hamburg teil, der mit dem Erwerb des Seefunk- 
zeugnisses 1. Klasse (Vorstufe) abschließt. 

Die dreijährige Ausbildung, während der audı die 
fremdsprachlichen Kenntnisse erweitert werden müs- 
sen, schließt für sämtliche Anwärter der gehobenen 
Funklaufbahn mit einem Fortbildungslehrgang über 
Funktechnik, allgemeines Fernmeldewesen und Ver- 
waltungsdienst ab. Nach Bestehen der Prüfung für 
den gehobenen Fernmeldedienst (Fachrichtung Funk), 
durch die das Personal des Küstenfunkdienstes gleich- 
zeitig das Seefunkzeugnis 1. Klasse (Hauptstufe) er- 
wirbt, werden die Anwärter zum außerplanmäßigen 
Postinspektor (Funk) ernannt und nach einer ge- 
wissen Zeit als Telegrapheninspektor (Funk) plan- 
mäßig angestellt. Nach längerer Beschäftigung im 
Europa- oder Überseefunkdienst bzw. im Küsten- 
funkdienst werden sie im Dienst bei Funksende- und 
-empfangsstellen (auch bei Rundfunksendern), im 
Funküberwachungsdienst, im Rundfunkentstörungs- 
dienst sowie in anderen Stellen des praktischen und 
technischen Fernmeldedienstes verwendet. Die Auf- 
stiegsmöglichkeiten entsprechen denen der gehobe- 
nen technischen Fernmeldelaufbahn (s. unter II. a). 


IN. Laufbahnen des mittleren Dienstes 


a) Laufbahn des mittleren fernmelde- 
technischen Dienstes 


Die Zivilanwärter werden als Telegraphenbaulehr- 
linge angenommen. In einer Vorprüfung haben sie 
den erfolgreichen Besuch einer Volksschule nachzu- 
weisen. Sofern sie bei der allgemeinen handwerk- 
lichen Ausbildung in den Werkstätten der Reichs- 
post Eignung für den fernmeldetechnischen Dienst 
beweisen, werden sie nacı einem Jahr als Fern- 
meldelehrlinge weiter handwerklich ausgebildet. Die 
gesamte Lehrzeit, die durch eine Gesellenprüfung 
abgeschlossen wird, dauert 31/s Jahre. Als Postwerk- 
führeranwärter Ft?) durchlaufen sie darnacı einen 
Vorbereitungsdienst von 2 Jahren, bis sie zur Prü- 
fung für den mittleren fernmeldetechnischen Dienst 
zugelassen werden. Bestehen- sie diese, so werden sie 
zu außerplanmäßigen Postwerkführern Ft ernannt 
und schließlich in eine freie Beamtenstelle als Tele- 
graphenwerkführer eingewiesen. Bewährte Beamte 
können Telegraphenwerkmeister und Telegraphen- 
oberwerkmeister werden. Zu dem Aufgabengebiet 
der mittleren fernmeldetechnischen Beamten gehören 
u.a. die Pflege der technischen Einrichtungen bei 
den Funksende- und Funkempfangsstellen, Bedie- 
nung von Sendern, Instandsetzung und Aufbau von 
Funkeinrichtungen, praktische Arbeiten in den Funk- 
und Fernsehlaboratorien. 

Zur Zeit ergänzt sich diese Laufbahn auch aus den 
bei. der Reichspost vorhandenen Mechanikern im 
Arbeiterverhältnis, die bereits mehrere Jahre im 
Fernmeldedienst bei der Reichspost beschäftigt sind. 
Vor Übernahme in die mittlere fernmeldetechnische 
Laufbahn nehmen diese Mechaniker an einem Lehr- 
gang teil, der sich vornehmlich auf die allgemeinen 
Grundlagen der Fernmeldetechnik erstreckt, daneben 
aber besondere Fachkenntnisse aus dem engeren 
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Tätigkeitsgebiet (z.B. aus der Funktechnik) ver- 
mittelt. Nadı Bestehen der Prüfung für den mitt- 
leren fernmeldetechnischen Dienst werden die Mecha- 
niker wie die Fernmeldehandwerker zu außerplan- 
mäßigen Postwerkführern Ft ernannt. Die Versor- 
gungsanwärter für die mittlere fernmeldetechnishe 
Laufbahn müssen die Abschlußprüfung l an einer 
Wehrmachtfahschule für Technik abgelegt haben 
und eine dreijährige Lehrzeit als Feinmechaniker 
oder Elektromechaniker nachweisen können. Die 
Lehrzeit kann auch in Werkstätten und Betrieben 
der Wehrmacht abgeleistet sein. Die Versorgungs- 
anwärter werden als Postwerkführeranwärter ein- 
gestellt und nach einer Probezeit von einem Jahre zur 
Prüfung für den mittleren fernmeldetechnischen Dienst 
zugelassen, nach deren Bestehen sie sogleich als Te- 
legraphenwerkführer zu Beamten ernannt werden. 


b) Laufbahn des mittleren 
Maschinendienstes 


Bei den größeren Funkanlagen (Rundfunksendern 
usw.) werden zur Beaufsichtigung, Pflege und In- 
standhaltung der Maschinen- und Stromversorgungs- 
anlagen (Sammleranlagen u. dgl.) auch Beamte des 
mittleren Maschinendienstes beschäftigt. Die ein- 
facheren Aufgaben werden dabei im allgemeinen von 
den Werkführern im Maschinendienst, die schwieri- 
geren von den Maschinenmeistern wahrgenommen, 
während die technishe Leitung und Überwachung 
des gesamten Maschinenpflege- und Instandsetzungs- 
dienstes den Oberwerkmeistern im Maschinendienst 
zufällt. 

Zu dieser Laufbahn des mittleren Maschinendienstes 
haben weder Zivil- noch Versorgungsanwärter un- 
mittelbaren Zugang. Der Nachwuchs für diese Lauf- 
bahn wird vielmehr aus aufsteigenden Beamten des 
einfachen Dienstes (s. unten IV) entnommen. Für 
ihre Beförderung zum Werkführer im Maschinen- 
dienst ist die Prüfung für den mittleren Maschinen- 
dienst (Werkführerprüfung M3) abzulegen. 


c) Laufbahn des mittleren 
Fernmeldedienstes 


Ein großer Teil der Aufgaben im Rundfunkentstö- 
rungsdienst ist den Beamten des mittleren Fernmelde- 
dienstes (Telegraphenassistenten, Telegraphensekre- 
tären, Obertelegraphensekretären) vorbehalten. Zivil- 
anwärter werden auch für diese Laufbahn nicht un- 
mittelbar eingestellt; sie können nur aus der Lauf- 
bahn des einfachen Fernmeldedienstes aufsteigen. 
Die Militäranwärter müssen das Zeugnis über die 
an einer Wehrmactfachschule abgelegte Abschluß- 
prüfung I besitzen und bei der Nachrichtentruppe 
handwerklich tätig gewesen sein. Sie werden als 
Postanwärter (F) eingestellt und nach einer Probe- 
dienstzeit von einem Jahr zur Telegraphenassistenten- 
Prüfung zugelassen. 


IV. Laufbahnen des einfachen Dienstes 
a) Laufbahn des einfadhen 
Fernmeldedienstes 


Die Zivilanwärter, die eine abgeschlossene Volks- 
schulbildung besitzen sollen, treten jetzt im allge- 
meinen als Telegraphenbaulehrlinge bei der Reichs- 
post ein und legen nach einer dreijährigen Lehrzeit 
die Gesellenprüfung (Telegraphenbauhandwerker- 
prüfung) ab. Daneben werden noch Telegraphen- 
hilfsarbeiter eingestellt, die nach einjähriger Be- 
schäftigung als Telegraphenarbeiter entlohnt und 
nach weiterer mehrjähriger Tätigkeit im Dienste 
der Reichspost ebenfalls zur Telegraphenbauhand- 
werkerprüfung zugelassen werden. Im Rahmen der 
verfügbaren freien Stellen werden die Telegraphen- 
bauhandwerker dann später als Telegraphen- 
leitungsaufseher in das Beamtenverhältnis übernom- 
men. Von den Militäranwärtern kommen für diese 
Laufbahn nur solche in Betracht, die bei der Nadı- 
richtentruppe gedient haben und dort laut Beschei- 
nigung ihrer letzten militärischen Dienststelle im 
Leitungsbau, Sprechstellenbau, Störungsbeseitigung 
tätig waren. 

Auf dem Funkgebiet werden die Telegraphenbau- 
handwerker und Leitungsaufseher vor allem als 
Antennenwarte bei den Funksendeanlagen eingesetzt. 
Aber audı im Rundfunkentstörungsdienst- finden sie 
ein weiteres Tätigkeitsgebiet. 


b) Laufbahn des einfachen 
Maschinendienstes 


Im Dienst an den Maschinen- und Sammleranlagen 
der größeren Funkstellen werden auch Maschinisten 
als Beamte des einfachen Dienstes beschäftigt. Für 
diese Laufbahn werden Maschinenbauer, Maschinen- 
schlosser, Motorenschlosser, Grobmechaniker und dgl. 
mit Lehr- und Gesellenprüfungszeugnis eingestellt. 
Sie werden zunächst im Arbeiterverhältnis beschäf- 
iigt und später dann nach Eignung und Zahl der 
freien Stellen als Maschinist ins Beamtenverhältnis 
übernommen. 


V. Angestellte und Arbeiter . 


Neben den Beamten der verschiedenen Laufbahnen 
beschäftigt die Reichspost im funktechnischen Dienst, 
in den Funklaboratorien und Forschungsstätten noch 
eine große Zahl von Angestellten und Arbeitern 
aller Bildungsgrade. Diese Angestellten, von 
denen die meisten eine abgeschlossene technische 
Fachausbildung als Diplomingenieure oder Inge- 
nieure haben, werden im allgemeinen ohne weitere 
Ausbildung mit Dienstverrichtungen beschäftigt, die 
mit denen der Beamten des höheren, das gehobenen 
und des mittleren Dienstes vergleichbar sind. Die im 
Arbeiterverhältnis stehenden Kräfte werden, 
soweit sie eine entsprechende Fachausbildung gehabt 
haben, mit handwerksmäßigen Arbeiten beschäftigt. 

Amitsrat H. Silber. 
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Röhren-Verjüngung und -Instandsetzung 


Je knapper Röhren werden, je schwerer bestimmte Typen zu beschaffen sind, um so stärker wendet sich das Interesse der Fachkreise 
der Röhren-Regenerierung zu. Die Regenerierung hat schon einmal eine Blütezeit erlebt, in den Anfangsjahren des Rundfunks, als 
die einfachen Batterieröhren mehr kosteten als heute komplizierte Netzröhren, so daß eine Wiederinstandsetzung tauber Röhren aus 
wirtschaftlichen Gründen geübt, teilweise sogar gewerbsmäßig durchgeführt wurde. Heute ist eine solche Wiederaufirischung nocı 
sehr viel wichtiger, da manche Typen im Handel überhaupt nicht mehr erhältlich sind, denn ihre Herstellung mußte aus kriegs- 
bedingten Gründen eingestellt werden. Die FUNKSCHAU hat sich deshalb ausführlich mit dem Problem der Röhren-Verjüngung 
und -Instandsetzung, das in der letzten Zeit schon in vielen kleineren Veröffentlichungen behandelt wurde, befaßt und legt der Facdı- 
welt nachstehend eine Arbeit vor, die die verschiedenen Möglichkeiten bespricdıt und die für die heute gebräuchlichen Röhren in 
Frage kommenden Regenerierungsverfahren in Form einer übersichtlichen Tabelle zusammenstellt. Im zweiten Teil der Arbeit wird 
— unter Hinweis auf zahlreihe FUNKSCHAU-Veröffentlihungen — eine Übersicht über Röhren-Reparaturen gegeben. Wir hoffen, 
daß auch diese ganz aus den Kriegsbedingungen geborene Arbeit unseren Lesern Nutzen bringt, indem sie dazu beiträgt, die Lebens- 


dauer der Röhren zu verlängern. 


Wie oft müssen wir mit unserem selbstgebauten 
Röhrenprüfgerät M1 feststellen, 
ihren Zweck nicht mehr erfüllen kann! Wie oft 
tritt dann die Frage auf, ob man diese Röhre nicht 
regenerieren, d.h. auffrischen, verjüngen oder repa- 
rieren könne, weil man z. Zt. keinen Ersatz dafür 
beschaffen kann. Jeder Versuch, eine Röhre wieder- 


daß eine 


Röhre 


dem 


herzustellen, ist als Lotteriespiel zu bezeichnen, bei 
die Röhre den Einsatz darstellt. Man kann 
zwar feststellen, welchen Taubheitsgrad eine Röhre 
hat, aber kann ihr von außen nicht ansehen, ob der 
Zustand ihrer Kathode einen Regenerierungsversuch 
(also in den meisten Fällen eine Gewaltkur) überlebt. 
Man sollte also nur solche Röhren zu verjüngen oder 


Röhrenverjüngungs-Tabelle 


reparieren suchen, die keinesfalls mehr anders ver- 
wendet werden können und deren Garantie abgelau- 
fen ist, denn durch Regenerierungsversude zerstörte 
Röhren werden selbstverständlich nicht ersetzt. Röh- 
ren, die weniger als 25 % ihres ursprünglichen Ka- 
thodenstroms aufweisen, wird man in keinem Fall 
mehr retten können. 


Arbeitsfolge eerrien 
1 Spalte 2 3 4 5 | 6 7 8 9 10 ıLl 12 











Nachformieren 






























































BER miinormaler | "an. | fort, 
ae enn- | Rezept egenerierung egenerierung nur egenerierung mit nur noden- # Ri 
Kathodenart | Beispiel | „gichen r. durch Erhitzung durch Bborhekzung eng mit belastung (bis Ener; ee 
Heizung | la nicht mehr g förmteren) 
steigt) 

A | Metallkatho- | RE 154 a) 1 Erhitzung über Gas- _ —_ 10 Min. —_ 1 Gasflamme 
denmitMetall- Nlamme,bissicheinTeil 
überzügen des Spiegels ablöst 
(z.B. Thorium - 
auf Wolfram) 2 —_ 10 Min. mit 1,5- bis na Rn mit 1,1 facher 10 erweitertes 

max. 2,5facher Faden- Heizspannung MI 
spannung 
3 — _ 1,2- bis max. 1,6fache | 10 Min. _ 2,4 Meßfeld 
he nor- 
male Anodenbelastg. 

B | Barium-Dampf- | RE 134 b) 4 — 3 Min, normal hei- —_ 5Min. | evtl. mit 1,1- 3, 10 | erweitertes 
kathoden RES 164 zen, dann stufenlos facher Heiz- MI 
(Destillations- | AD I bis auf max. 1,8fache spannung 
kathoden) Heizspannung, 

10 Min. lang 
5 = 5 Min. normal hei- = 10 Min. | evtl. mit 1,2- 3, 10 | erweitertes 
zen, dann bis auf facher Heiz- MI 
max. 1,5fache Heiz- spannung 
wu 
20—30 Min. lang 
5 6 Erhitzung über Gas- ii 1,1- bis 1,2fache Heiz- | 5Min. -— 3,4, Gasflamme 
flamme,bissicheinTeil spannung, normale 1 u.6 | Meßfeld 
des Spiegels ablöst Anodenbelastung 
7 (Erhitzung zusätzlich = Überlastung vgl. An- | 2Min. | mit 1,lfacher | 3,5, Gasflamme 
nur in hoffnungslosen merkung 5 Heizspannung | 1 u.6 | Meßfeld 
Fällen) ; 
] 

C | Barium-Paste- | RGN 1064 c) 8 —_ wie Rezept 5 _ 10 Min. | evtl. mit 1,1- 7,10 | erweitertes 

Kathoden AZ i facher Heiz- MI 

KF7 spannung 
9 -_— _ 1,2fache Heizspan- | 5Min. | mit 1,Ifacher | 4,7,8 | Meßfeld 

nung, Ug=0V, 1 bis Heizspannung 
2 Stunden lang nor- 
malen ‚Anodenstrom 

| ziehen; besser: 1,1- 
fache Heizspannung, 
dafür kürzere Zeit 
höherer Strom 

D | Indirekt ge- AL4 d) 10 — _ Normalbetrieb mit —_ = 4,9 Meßfeld 
heizte Katho- |EL12 1,2facher Heizspan- 
den nung, je nach Ia-An- 

stieg bis zu mehreren 
Stunden 
L 11 —_ wie Rezept 4 = — mit 1,1-bis1,2- | 9,10 | erweitertes 
facher Heiz- MI 
spannung 

E | Ausländer und — e) 12 = 3 Min, normal: hei- _ 10 Min. | mit 1,1 facher 10 erweitertes 
Zweifelsfälle: zen, 20 Min. erhöhte Heizspannung MI 
Langbrenner Heizspannung; mit 

| langsam gesteigerter 
| Spannung wiederho- 
len, bis Erfolg eintritt 

F | Ausländer und =. e) 13 = — 5 Min. Normalheiz- | 15Min. | _ 4 Meßfeld 
Zweifelsfälle: spannung, 5 Min. 1,8- 

Kurzbrenner fache Heizspannung, 

















10 Min. 1,5fache Heiz- 
spannung, 15Min. 1,8- 
fache Heizspannung 


Siehe die Anmerkungen zu dieser Tabelle auf der nächsten Seite. 














I. Regenerieren 


Beim Regenerieren (Verjüngen) einer Röhre handelt 
es sich darum, eine zweite Formierung der 
Kathode durchzuführen. Es muß also dasselbe 
vorgenommen werden, wie bei der Herstellung der 
Röhre, d.h. auf thermischem Wege sollen chemische 
Vorgänge ausgelöst werden, die die Bildung einer 
gut emittierenden Kathodenshicht zur Folge haben. 
für ältere Röhren heißt das, daß aus dem thorierten 
Wolfram-Faden neues Thorium an die Oberfläche 
des Fadens befördert werden muß; bei modernen 
Röhren dagegen muß reines Barium an der Ober- 
fläche der Kathode gebildet werden. Das Formieren 
und infolgedessen auch das Regenerieren wird durch 
eine starke Erhöhung der Temperatur der Kathode 
vorgenommen. Man kann nach zwei Verfahren vor- 
gehen: a) einfache Überheizung der unbelasteten 
Kathode, .b) Überheizung der Kathode unter gleich- 
zeitiger Belastung mit dem Anodenstrom. Wendet 
man. das zweite Verfahren an, so muß man die 
Kathodenbelastung messen und auf den günstigsten 
Wert einstellen können. 


Der Idealzustand wäre es natürlich, wenn in einer 
Tabelle für sämtliche Röhren die genauen Formier- 
daten angegeben werden könnten. Das aber ist un- 
möglich, denn die Formiervorgänge verlaufen bei 
den verschiedenen Kathodenarten sehr verschieden- 
artig und die in der Literatur verstreuten Berichte 
über Regenerierungsversudte beziehen sich auf Röh- 
ren verschiedener Kathodenbeschaffenheit, so daß 
sie auch zu unterschiedlichen Erfolgen führten. Auf 
diese Tatsachen ist es zurückzuführen, daß man in 
der Literatur oft einander widersprechende Angaben 
findet. Wer sich öfter mit der Regenerierung von 
Röhren befaßt, sollte sich im übrigen eingehend mit 
den Kathodenfragen beschäftigen, wozu die Arbeit 
von Mie in der „Telefunken-Röhre“ Heft 13, August 
1938, Seite 137 ff., eine gute Möglichkeit bietet. 


Die Röhrenverjüngungstabelle 


Eine Zusammenstellung erprobter Rezepte bringen 
wir in der Röhrenverjüngungs-Tabelle auf Seite 76 
nach Kathodenarten geordnet; es wird dabei in vielen 
Fällen möglich sein, unrettbar scheinende Röhren 
zur Wiederaufnahme ihrer Tätigkeit zu veranlassen. 





Einrichtungen für das Regenerieren 


Wie man aus der Tabelle ersieht, ist 
teilweise ein recht erheblicher geräte- 
mäßiger Aufwand für die Röhren-Ver- 
jüngung notwendig. Erscheint dieser als 
untragbar, weil nur eine oder zwei Röh- 
ren aufzufrischen sind, so bleibt man auf 
die einfache Überheizung angewiesen. In 
jedem Fall aber sind folgende Einrich- 
tungen erforderlich: 

1 Stromquelle (mehrfah abgreifbarer 
Heiztransformator, notfalls auch Klin- 
geltransformator, auch Sammler); 
niederohmiger, hochbelastbarer Regel- 
widerstand (evtl. einer der früher 
üblichen Heizwiderstände); 

Voltmeter (Drehspul mit Gleichrichter 
bei Wechselstromheizung) mit bekann- 
ter Meßgenauigkeit. 


Außerdem sollte ein Röhrenprüfgerät 
mit Leistungsprüfung üblicher Bauart 
vorhanden sein, um den Ablauf des Auf- 
frischungsvorganges durch Stichproben 
überwachen zu können. Besser ist natürlich 


[3 


-_ 


Fortsetzung auf der nächsten Seite 


Rechts: Bild 2. Vorschlag für ein 
erweitertes Röhrenmeßgerät M1 
mit Regeneriereinrichtung. Die Bau- 
anleitung für die Normalausfüh- 
rung des Leistungsprüfers mit 
Drucktasten enthält der FUNK- 
SCHAU-Bauplan MI (FUNKSCHAU- 


Verlag, München 2). 5 
2 


he e—— Messen 


Anmerkungen zur Röhrenverjüngungs-Tabelle 


Zu Spalte 4: Kennzeihen-Sclüssel. 


Wenn hierbei Hinweise für die äußerem Kennzeichen 
der verschiedenen Kathodenarten gegeben werden, 
so muß gleich vorausgesetzt werden, daß es sich 
nicht -um allgemein gültige Regein handeln kann, 
weil mitunter ein- und derselbe Röhrentyp im Laufe 
der Zeit mit verschiedenen Kathoden ausgerüstet 
wurde. 


a) Hellglänzender Magnesiumspiegel in dem oberen 
Teil des inneren Glaskolbens. 


b) Bei Barium-Destillationskathoden wird bei der 
Herstellung durch Wirbelstromerhitzung Barium aus 
einer taschenförmigen Kammer der Anode auf das 
fertige Röhrensystem und damit auf den Heizfaden 
gedampft („destilliert“). Bariumdampfkathoden lie- 
gen daher mit Sicherheit dann vor, wenn sich auf 
der Anode ein kleines Kästchen (s. Bild 1) befindet 
und ein dunkler (Barium-) Spiegel den größten Teil 
des inneren Glaskolbens bedeckt. Allerdings erscheint 
der Barium-Spiegel nicht immer sehr dunkel, weil 
sich das auch nach der Glassorte richtet (z.B. Valvo- 
Röhren heller als Telefunken gleichen Typs). 


c) Bariumpastekathoden sind äußerlich kenntlich an 
einem verhältnismäßig kleinen Magnesium- oder 
Bariumspiegel, meist nur in der Sockelseite des Kol- 
bens. Im übrigen sind es Dunkelstrahler mit großer 
Fadenlänge. Meist glühen die Stellen, an denen der 
Faden aufgehängt ist, heller als der übrige Faden, 
weil dort die Bariumpaste fehlt. 

d) Die aktive Schicht "entspricht den Bariumpaste- 
kathoden. Da diese Kathoden ausdrücklich für den 
Raumladebetrieb vorgesehen sind, verfügen sie über 
große Ergiebigkeit und regenerieren sich bei Betrieb 
normalerweise selbst (vgl. die o.a. Literatur). 

e) Bei ausländischen Röhren wird man nicht immer 
die Kathodenart feststellen können, auch bei man- 
chen deutschen Röhren kann man mitunter im Zwei- 
fel sein. Dann unterscheidet man zweckmäßig nacı 
der bisherigen Betriebsdauer zwischen „Kurzbren- 
nern“ und „Langbrennern“. 

„Kurzbrenner“ sind Röhren, die nach ungewöhnlich 
kurzer Brennzeit, z.B. durch ständige starke Unter- 
heizung, ihre Leistungsfähigkeit verloren haben, 
während „Langbrenner“ bis zu ihrer Ermüdung 
sehr lange gearbeitet haben. 


Zu Spalte 11:Anmerkungen: 


1) Vorsichtig erhitzen, damit das Glas weder springt 
noch weich wird! ® 

2) Höchstzulässige Anodenbelastung nicht über- 
schreiten! 

3) Diese Röhren dürfen nie höher als zur Regenerie- 
rung unbedingt erforderlich geheizt werden, da 
sonst die Gefahr besteht, daß das unter der Barium- 
schicht liegende Wolframoxyd zerfällt. Heizt man 
eine solche Röhre mit Normalspannung und hat 
man die Möglichkeit, durch Lücken der Verspiege- 
lung oder mit Hilfe eines Spiegels von unten her 
den Faden zu sehen, so kann man schon voraus- 
sagen, ob sich eine Regenerierung lohnt oder aus- 
sichtslos ist.. Glüht nämlich der Faden bei Normal- 


spannung sichtbar, so heißt das, daß an diesen 
Stellen der Oxydbelag nicht mehr vorhanden und 
ein Auffrischungsversuh sinnlos ist. Im anderen 
Falle ist praktisch kein Glühen zu sehen (sehr 
dunkle Rotglut). 

*) Bei Regenerierung mit Anodenbelastung verfährt 
man so, daß man den Anodenstrom beobachtet, der 
nach 5 bis 40 Minuten (je nach Kathode) bei Ug; = 0 
langsam zu steigen pflegt, bis er die Grenze der 
zulässigen Anodenbelastung der Röhre erreicht, dann 
hält man ihn bei weiterem Steigen durh Erhöhen 
der negativen Gitterspannung immer knapp unter 
dieser Grenze und schaltet die Anodenbelastung so- 
fort ganz ab, sobald diese Tendenz des Anoden- 
stroms zu steigen, aufhört. 

Bei Mehrgitterröhren liegen an allen übrigen Elek- 
troden die normalen Betriebsspannungen. Dabei 
darf keinesfalls eine mehr als %0 prozentige Über- 
lastung der anderen Elektroden auftreten, d.h. die 
übrigen Spannungen müssen langsam auf Sollwert 
heraufgeregelt und ‘zur Einhaltung der zulässigen 
Elektrodenbelastung evtl. wieder heruntergeregelt 
werden, sobald bei erfolgreicher Regenerierung die 
Elektrodenströme steigen. Sobald das Ansteigen der 
Ströme nacläßt, also ein Maximum erreicht wird, 
geht man dabei sofort auf Normalspannung zurück, 
weil damit der Zweck des Regenerierens erfüllt ist. 


5) Man steigert die Heizspannung langsam bis auf 
20 % über Normalspannung, d.h. also bei 4-Volt- 
Röhren auf max. 4,8 Volt (Meßgenauigkeit des In- 
strumentes beachten!), legt dann bei starker negati- 
ver Gittervorspannung die höchstzulässige Anoden- 
spannung (und evtl. G3-Spannung) an und regelt die 
Gittervorspannung unter Beachtung des Anodenstro- 
mes und des Röhrensystems so weit herunter und 
ins Positive (bis zu +30 Volt!), bis ein übernormaler 
Anodenstrom fließt und die Röhrenanode eben in 
schwache Rotglut kommt. 

(Vorsicht! Bei Glimmentladung 
wird das Instrument überlastet 
— also langsam hochfahren!) 


Unter diesen Bedingungen fährt 
man die Röhre, bis sich ein 
schwaches grünes Leuchten im 
Systeminnenraum (von ange- 
regtem Bariumdampf) zeigt, um 


Bild 1. Das Kästchen auf der 
Anode ist ein Zeichen dafür, 
daß es sich um eine Röhre mit 
Bariumdampfkathode handelt. 
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Außenkontakt 


My 
Netz 220V 


etwa 10V 
—— 


Regenerieren 


7p = Prüftaste zur Ölimmlampenkontrolle 
My = Voltmeter für Netzspannung 
Me= ”  *  » Heizspannung 
M3 = Milliamperemeter fürkathsuensrrom 





Fadenpröfung 


dann nach einigen Minuten durch Einregeln höherer 
negativer Gittervorspannung und Wegnahme der 
Anodenspannung wieder auf die normalen Betriebs- 
werte der Röhre überzugehen. Danah wird die 
Röhre unter üblichen Betriebsbedingungen, d.h. also 
mit den von der Herstellerfirma angegebenen Be- 
triebsdaten, im Röhrenprüfgerät gemessen, Dabei 
wird sich meist eine erhebliche Verbesserung der 
Leistungsfähigkeit zeigen. 

Da dieses Verfahren eine bestimmte Getterung vor- 
aussetzt, ist es nicht bei allen Röhren erfolgreich 
(z.B. meist undurchführbar bei Valvo-Röhren. Da- 
gegen erreichte Verfasser bei Telefunken-Röhren 
damit stets gute Erfolge.). 


6) Hier hat im Gegensatz zur Kathodenart A (Spalte 1) 
die Erhitzung über einer Gasflamme einen wirk- 
lihen Wert. Wenn man nämlich vorzugsweise die 
den offenen Systemseiten gegenüberliegenden Teile 
des Kolbens erhitzt, so kann sich dort der Barium- 
spiegel lösen und verdampft in das System hinein, 
um sich dort (u.a. auch) auf den Heizfaden nieder- 
zuschlagen. Dabei wird die Glaswand nicht durch- 
sichtig wie bei Thoriumröhren, sondern bleibt meist 
schwarz, weil das Barium des Spiegels an der Grenz- 
schicht eine chemische Verbindung mit dem Glas ein- 
gegangen ist. Dagegen verschwindet an dieser Stelle 
der Glanz des an sich sehr dunklen’ Bariumspiegels. 


7) Röhren mit Nickelbändern als Pasteträger sind 
besonders empfindlich gegen Überlastung. Man kann 
hier 4-Volt-Röhren nur sekundenweise mit bis zu 
max. 6 Volt überheizen. 


8) Bei Gleichridhterröhren (AZ11) regeneriert man 
hier beide Systeme nacheinander unter Anlegen von ' 
nur 20 Volt Anodengleichspannung, wobei sich für 
einen Ri von 10002 nach der Regenerierung ein 
Anodenstrom von etwa WmAÄ einstellen muß. Dabei 
nur wenig oder kurzzeitig stark erhöhte Heizspan- 
nung anlegen, 

9) Bei dieser Kathodenart muß man berücksichtigen, 
daß die indirekte Heizung eine gewisse Wärme- 
trägheit (entsprechend der Anheizzeit) zur Folge 
hat. Ferner dauert es eine gewisse Zeit, bis sich der 
innere „Mechanismus“ der Kathode der höheren 
Belastung beim Regenerieren angepaßt hat. Infolge- 
dessen erscheint eine zeitlich längere, aber wert- 
mäßig geringere Belastung immer erfolgversprechen- 
der als eine kurzzeitige, verhältnismäßig hohe Be- 
lastung. Außerdem besteht hier beim Regenerieren 
unter starker Überheizung die Gefahr thermischer 
Gitteremission, wobei die Elektroden evtl. noch Gas 
abgeben und dadurch die Kathode vergiften können 
(Oxydbildung). Im allgemeinen aber können Ver- 
giftungs- wie Ermüdungserscheinungen durdı sinn- 
volles Regenerieren ausgeglichen werden, wenn sie 
noch nicht zu weit fortgeschritten sind. 


10) Wo ein Nachformieren mit normaler Anoden- 
belastung empfohlen ist, ohne daß diese zur Re- 
generierung gefordert wird, kann man sich so hel- 
fen, daß man die Röhre in ihr Gerät einsetzt, sie 
aber unter Abschaltung von der Geräteheizung aus 
dem erweiterten M 1 mit der angegebenen erhöhten 
Spannung heizt und in ihren Anodenstromkreis 
ein mA-Meter legt. 
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ein richtiges Röhrenmeßfeld, z.B. gemäß FUNK- 
SCHAU 1940, Heft 4, S. 54-56. Für die Leser der FUNK- 
SCHAU soll abschließend das Schaltbild eines ent- 
sprechend erweiterten!) Röhrenprüfgerätes Mi ge- 
bracht werden (Bild 2). Die Bedienung erfolgt in 
groben Zügen in folgender Weise: 


1. Schalter S; auf die aus der Röhrentabelle ersicht- 
liche Heizspannung_ einstellen. 

2. Schalter Ss auf „Fadenprüfung“ stellen und Röhre 
in die a Fassung stecken. 

3. Wenn die Glimmlampe jetzt leuchtet, ist der Heiz- 
faden in Ordnung, anderenfalls ist die Röhre 
unrettbar verloren. 

. Mit R, die Netzspannung auf Sollwert (z.B. Rote 

Marke an M,) bringen. 

S3 auf „Messen“ weiterschalten. Heizspannung an 

Ms kontrollieren, notfalls an Ra nachregeln. 

M; ablesen. Ist der Wert wesentlich. niedriger als 

bei neuen Röhren gleichen Typs, so wird regeneriert. 

Grad der Überheizung .an Sz einstellen, Ss auf 

„Regenerieren“ stellen, evtl. Rs etwas nachregeln. 

Nach Ablauf der vorgeschriebenen Zeit $Sz auf 

„Messen“ zurückschalten. Wenn Ergebnis unbe- 

friedigend, Regenerieren wiederholen usw. 

Da z.Zt. Bleche bestimmter Abmessungen schwer 
erhältlich sind, werden keine Angaben für den 

Transformator gemacht, er läßt sich überdies leicht 
nach den zahlreichen in der Literatur zu findenden 
Anleitungen ausrechnen, kleine Rechenungenauig- 
keiten lassen sich durch Rı und R> ausgleichen. 
Drei Beispiele mit Daten von erfolgreich ausgeführ- 
ter Regenerierung: 

‚1. RES164: a) nach Rezept 6: Heizung mit 6,3 Volt, 
dabei — GV immer nach negativen Werten nach- 
geregelt, um Ja auf 12 mA zu halten, bis Ja nicht 
mehr stieg, sonst nach Tabelle. 

b) nach Rezept 7 (die Röhre hatte nur noch 18 % 
ihrer Solleistung): 

1.) Erhitzung etwa %0 Sekunden lang. 

2.) 5 Minuten lang 6,3 - Volt-Heizung, ohne An- 


Er re u 


odenbelastung. 
I). Va Usg = 250 Volt, Ug = -+ 30 Volt, 
Ja = 10 mA! 


Diesen Wert durch Rückregeln der Heizspannung 
(6,3—4 Volt) gehalten, dabei Rotglut der Anode 
und grünes Leuchten im Systeminnenraum. Nach 
Aufhören des Ja-Anstieges abgebrochen und nach- 
formiert. 
2. AL4 nach Rezept 11: 
1. Messung ergab: Ja = MmA. Regenerierung: 
ohne Anodenbelastung, 3 Minuten Heizung mit 
6,3 Volt. 
2. Messung ergab: Ja = 38 mA. Jetzt nachformiert. 
E 3. Messung ergab: Ja = 39 mA. 
1) Siehe audı FUNKSCHAU 1942 Heft 7, S. 110,. 1942 


Heft 9, $. 132, 1942 Heft 12, S. 174, 1943 Heft4/5, S. 54. 
ferner FUNKSCHAU-Bauplan M 1. 












Bild 3. Anlegen 
der Elektroden 
des Hf-Heil- 
I" gerätes an die 
Röhrenkontakte. 


Sockel vonunten! 





3. ECH 11: Hier, wie bei einigen anderen E-Röhren, 
empfiehlt es sich, unter normaler Anodenbela- 
stung auf dem Meßfeld die Heizspannung kurz- 
fristig auf 9 bis 10 Volt zu erhöhen, bis Erfolg 
durch entsprechende Anodenstromerhöhung er- 
kennbar ist. Nachformieren hier meist überflüssig. 


II. Reparieren 


Von 100 unbrauchbaren Röhren pflegen größenord- 
nungsmäßig nur 0% taub zu sein, alle anderen 
haben andersartige Fehler, wie Glasschäden, Elek- 
trodenschlüsse, abgebrochene Kappen usw., aber auch 
Verzerrungen und Leistungsmängel durch innere 
Verunreinigungen und Feinschlüsse. 

Während Glasschäden stets unreparierbar sind, be- 
steht bei vielen anderen Fehlern eine Möglichkeit 
zur Wiederherstellung. Da hierüber schon oft in 
der FUNKSCHAU geschrieben wurde, wollen wir uns 
darauf beschränken, die Reparaturmöglichkeiten stich- 
wortartig und unter Angabe der Literaturstelien zu 
erwähnen. 4 


a) Fehler an Fassungen: 


Meist Federbruch oder unsaubere (durch Lötfett usw. 
oxydierte) Kontakte. = 

Hertel, FUNKSCHAU 1941, Heft 1, Seite 15, 

Schmidt, FUNKSCHAU 1943, Heft 4/5, Seite 55. 


b) Fehler an Sockeln und Kappen: 


Oft treten Unterbrechungen in den Elektrodenzufüh- 
rungen auf, die sich durch einfaches Nachlöten der 
Sockelkontakte wieder herstellen lassen. 
Zürkuhlen, FUNKSCHAU 1941, Heft 6, Seite 95. 
Abgebrocdene Teile von Sockelkontakten kann man 
neu -anlöten. 

Bott, FUNKSCHAU 1942, Heft 2, Seite 31. 

Wo der Sockel vollkommen gebrochen oder sonst 
zerstört ist, wird die Röhre neu gesockelt. 

Mäder, FUNKSCHAU 1942, Heft 10, Seite 144. 
Ebenso läßt sidı meist eine Neusockelung nicht um- 
gehen, wenn Zuleitungsdrähte zwischen Sockel und 


Quetschfuß Kiertspen sind und wieder geflickt wurden. 
Mende, FUNKSCHAU 1941, Heft 4, Seite 64. 
Stelzenmüller, FUNKSCHAU 1943, Heft 3, Seite 41. 
Auch bei abgerissenen oder mangelhaft angeschlos- 
senen Gitter- und Anodenkappen läßt sidı'meist die 
Röhre noch. retten. 

Hartung, FUNKSCHAU 1941, Heft 4, Seite 62. 
Zurkuhlen, FUNKSCHAU 1941, Heft 8, Seite 125. 


c) Grobe äußere Elektrodenschlüsse 


entstehen bei lockeren Sockeln durch Verdrehen des 
Kolbens gegen den Sockel und sind nach Rückdrehen 
und Festkitten des Kolbens leicht behoben. 


d) grobe innere Elektrodenschlüsse 


treten meist nur in kaltem oder nur in warmem Zu- 
stand auf und können dann oft durch Ausbrennen 
beseitigt werden. 

Mark, FUNKSCHAU 1943, Heft 4/5, Seite 55. 

Sind derartige Schlüsse aber durch äußere Einwir- 
ie Se (Fall, Stoß) entstanden, so hilft meist kein 
Ausbrennen mehr und es bleibt nur zu überlegen; 
ob man die Röhre (bei intakter Kathode) nicht für 
einen anderen Zweck (z. B. Einweg-Gleichrichter)) 
verwenden oder die Schaltung der zugehörigen Stufe 
entsprechend ändern kann. Ä 

Koch, FUNKSCHAU 1941, Heft 3, Seite 47. 


e) Innere Elektrodenfeinschlüsse 


rufen Verzerrungen oder andere unliebsame Fehler 
hervor. 

Avellis, FUNKSCHAU 1943, Heft 4/5, Seite 55. 
Besonders bekannt sind diese Fehler bei der VCL11. 
Sie sind von verschiedenen FUNKSCHAU-Lesern auf 
verschiedenem Wege, meist empirisch, beseitigt oder 
genauer: durch Schaltungsänderungen kompensiert 
worden. ’ 

Fousek, FUNKSCHAU 1941, Heft 9, Seite 136, 

Breuer, FUNKSCHAU 1942, Heft 1, Seite 6, 

Will, FUNKSCHAU 1942, Heft 2, Seite 31, 

Kob, FUNKSCHAU 1942, Heft 6, Seite 87, 

Fousek, FUNKSCHAU 1942, Heft 7, Seite 101, 

Wessel, FUNKSCHAU 1942, Heft 11, Seite 163. 
Obgleih Breuer und Fousek hier schon die 
wahren Ursachen für die Feinschlüsse der VCL11 er- 
kannt hatten, blieb man seltsamerweise bei kom- 
pensierenden Schaltungsänderungen, anstatt die Ur - 
sache zu beseitigen. Deswegen sei hierfür 
ein bewährtes Rezept gegeben: 

Gemäß Bild3 wird die Kathode geerdet und bei 
ungeheizter Röhre der den Feinschluß verursachende 
Niedershlag dadurch weggebrannt, daß man ein 
einwandfrei angeschlossenes (d.h. also mit Schutz- 
erdung versehenes)Hochfrequenz-Heilgerät 
für einige Sekunden über eine Funkenstrecke von 
etwa 15 mm abwechselnd den beiden Anodenansclüs- 
sen nähert. In hartnäckigen Fällen, die aber äußerst 
selten vorkommen, kann man in gleicher Weise auch 
die Gitter- und Hilfsgitterzuleitungen dieser Be- 
handlung unterziehen. 


FUNKTECHNISCHER BRIEFKASTEN 





Es werden Auskünfte auf funktechnische Fragen jeder Art erteilt. Anfragen 
kurz und klar fassen und laufend numerieren! Prinzipschaltung beifügen! Aus- 
arbeitung von Schaltungen und Durchführung von zeitraubenden Entwürfen 
und Berechnungen sind nicht möglich. Jeder Anfrage 12 Pfennig Rückporto 
und 50 Pfennig Kostenbeitrag beifügen — für Wehrmachtangehörige kostenlos. 





Frage: Ich bin im Besitz eines russischen Batterie- 
empfängers, der mit folgenden englischen Röhren be- 


| Marconi-Röhren 
stückt ist: Marconi X2, W21, HD24, 2X 1G5. Da 


die Leistung des Empfängers stark nachgelassen hat, bitte ih um Angabe 
der deutschen Vergleichstypen. 

Antwort: Die Marconi-Röhre X22 ist eine Acdtpol-Mishröhre. Un =2\, 
In = 0,15 A, U, = 150 V, U, = 70V, Ug=0V, IA=9mA, S=0,35mA/V. — 
Die W21 ist eine Fünfpol-Schirmröhre. Un —=2V, In=0,1A, U, 150 V, Ug, = 
150 V,. Ug,=0V, 7 =3,5 mA, S=1,4mA/V. — Die HD24 ist eine Doppel- 
Zweipol-Dreipolröhre. Up ==2V, n=0,1A, „u =190V, U, =—15V, a. = 
1,7mA, S=1,4mA/V. — Die 1G5 schließlich ist eine amerikanische Fünfpol- 





Endröhre mit 2 V Heizung. U, = 135 V, Ug, = 135 V, Ug, = — 13,5 V,Ia =8,7mA, 


S= 1,5 mA/V, Nw = 0,55 W. 

Der Sockel der W21 entspricht dem der RES094. Die 1G5 hat den ameri- 
kanischen Sockel 6X. Die Sockel der X22 und der HD24 stellen Sonderaus- 
führungen dar. Die X22 wäre durdı die KK2 zu ersetzen, die W21 durdı 
die KF 4, die HD 24 durch die KBC 1 und die 1G5 durch die KL 4. 


Antwort: Die VT66 ist eine amerikanishe Wehrmacdtröhre 


und entspricht völlig der 6F 6. Sie wäre durch die EL1 zu ersetzen. Die Daten 
der VT66 sind folgende: Un 6,3 V, In 0,85 A, bei U, = 250 V, Ug = 230 V, 
Ug, = — 16,5 V, Ia = 34 mA. 

Die eingesandte Röhre ist aber nicht brauchbar, da bei Anlegung von Span- 
nungen über 100 Volt ein Schluß auftritt. 


Trage: Welche Daten hat die eingesandte Röhre VT 66, und 
durdı welche deutsche Röhre ist sie zu ersetzen? 


Frage: Russische Widerstände zeigen eine andere 
Tarbkennzeichnung als amerikanishe, so daß die in 
dem Buch „Amerikanische Röhren - russische Röhren“ 
veröffentlichte Tabelle anscheinend nicht benutzt wer- 
: 3 den kann. Ein russischer Widerstand besitzt z.B. einen 
grauen Körper, je eine schwarze und eine silberne Kappe und einen orange- 
farbenen Ring, oder einen braunen Körper, je eine schwarze und eine silberne 
Kappe und einen gelben Ring. Welche Ohmwerte entsprechen dieser Farb- 
kennzeichnung? 

Antwort: Die russischen Widerstände sind genau so wie die amerikanischen 
gekennzeichnet, nur daß manchmal der Toleranzring (Silber oder Gold) nicht 
zwischen Mittelring und Kappe angebracht ist, sondern daß man die 2. Kappe 
für diese Kennzeichnung benutzt. Die Zahl der Nullen nach den beiden ersten 


Farbkennzeichnung 


russischer 
Widerstände 





Zitfern wird meist nicht durch einen Punkt, sondern durch einen Ring in der 
Mitte des Widerstandes angegeben. 
Der in der Frage zuerst gekennzeichnete Widerstand wäre ein solcher von 


80 kQ2 mit einer Toleranz von 10 %. 
Meßgerät mit 
Thermoumformer Klasse 1,5. Für welche Zwecke, außer zur Messung des 
; Antennenstromes eines Senders, läßt sich das Gerät 
noch verwenden, und wie kann man das System nach Abschaltung des Thermo- 
umformers benutzen? 


Antwort: Es ist zunächst zu prüfen, ob sich der Thermoumformer ein- 
gebaut im Meßgerät befindet oder ob er außen angeschaltet wird. Im letzteren 
Fall ist die Verwendung des Meßgerätes sehr einfach, stellt es doch ohne deri 
Thermoumformer ein normales, meist hochempfindliches Drehspul-Milliampere- 
meter dar, das sich für Gleichstrommessungen verwenden läßt. Es müßte dazu 
allerdings festgestellt werden, welchen Meßbereih das mA-Meter besitzt; zu 
diesem Zweck wird es mit einem anderen mA-Meter und einem genügend 
großen Regelwiderstand in Reihe an eine kleine Spannungsquelle (1,5-Volt- 
Trockenelement oder 2-Volt-Sammlerzelle) gelegt, mit- dem Regelwiderstand 
werden verschiedene Ströme eingestellt und das mA-Meter nach dem geeichten 
Instrument geeicht. Es ist dabei zu beachten, daß mA-Meter, die mit einem 
Thermoumformer zusammengeschaltet sind, meist einen sehr kleinen Meß- 
bereich haben. Ist der Thermoumformer mit dem mA-Meter fest zusammen- 
gebaut, so läßt sich das Meßgerät in dieser Form nur für die Messung von 
Hochfrequenz- und Wechselströmen mit einem Meßbereich bis 5 Amp. ver- 
wenden. Will man das mA-Meter für Gleichstrommessungen benutzen, so muß 
der Thermoumformer abgeschaltet werden. 


Nicht alltägliche Röhrenreparatur 


Unter der obigen Überschrift brachte die FUNKSCHAU in Heft 3/1943, Seite 41, 
einen Artikel über das Anlöten abgerissener Drähte an Röhren. Hierzu möchte 
ich aus meinen eigenen Erfahrungen heraus eine einfachere und elegantere 
Methode mitteilen: 
Eine Drahtschleife wird mit einer Niederspannungs-Stromquelle erhitzt. "Am 
Schleifenende bringt man durch Erhitzung der Schleife einen Zinntropfen 
an, der dann die abgerissene Verbindung wieder bewerkstelligt. Auf diese 
Weise ist manche wertvolle Rundfunk- oder Braunsche Röhre a en 
ans Kirsch, 


Frage:Ic besitze ein Einbau-Meßgerät 5 Amp., Dreh- 
spul mit Thermoumformer, für Hf und », 2000 Volt, 


Die CBL 6 in der FUNKSCHAU-Röhrentabelle 5. Auflage 


Die Heizspannung der CBL6; die in der 5. Auflage der FUNKSCHAU-Röhren- 
tabelle mit 74 Volt angegeben ist, beträgt in Wirklichkeit 44 Volt. Der Fehler . 
ist wahrscheinlich dadurch entstanden, daß in dem Datenblatt der CBL6 der 
Firma La Radiotechnique, das uns als Grundlage diente, die Heizspannungs- 
ziffer nicht genau zu erkennen ist, so daß man 74 Volt herauslesen konnte. 
Inzwischen haben wir aber andere Daten erhalten, aus denen hervorgeht, 
daß es 44 Volt heißen muß; auch die Messung einiger Röhren CBL6 ergab, 
daß bei 0,2 Amp. Heizstrom eine Spannung von 44 Volt am Faden liegt. Der 
Fehler ist nicht von großer Bedeutung, da die Allstromröhren ja nicht nach 
der Spannung, sondern nach dem Strom eingestellt werden. Wir bitten die 
Benutzer der Tabelle, den Wert zu berichtigen. 


Ultrahohe Niederfrequenz 
in der Gegentakt-Endstufe 


Nachstehend soll ein Hinweis für die Beseitigung eines gar nicht so 
seltenen Fehlers gegeben werden, wie er in einer Niederfrequenz- 
Gegentakt-Schaltung auftreten kann. Der Verfasser hatte Gelegen- 
heit, die Röhren AD 1, AL5 und CL 4 in Verbindung mit den be- 
kannten Breitbandübertragern im Betriebe zu überprüfen, und 
kam so auf die Ursache des im folgenden näher beschriebenen 
Fehlers. Erwähnt sei, daß die Verstärker in jedem Falle einen 
normalen Aufbau hatten und zur Aufnahme und Wiedergabe von 
Schallplatten dienten. Fin an die Ausgangsklemmen geschaltetes, 
raktisch frequenzunabhängiges Voltmeter diente zur Kontrolle. 
m ersten Fall fanden die Röhren AD1 in der Endstufe Verwen- 
dung. Es zeigte sih nun, ohne Eingangswechselspannung, ein 
Ausschlag des Zeigers im Kontrollinstrument; die Spannung betrug 
etwa ein Drittel der Vollaussteuerung. Im Hochtonlautsprecher 
konnte dabei ein Rauschen vernommen werden, was beim Ab- 
spielen von Schallplatten noch nicht als störend empfunden wer- 
den konnte. Es machten sich jedoch starke Verzerrungen bemerk- 
bar, die klangmäßig Ähnlichkeit mit denen hatten, wie sie bei 
mit zu hoher Gittervorspannung betriebenen Endröhren auftreten. 
Die Symptome deuteten auf eine ultrahohe Niederfrequenz. Spä- 
ter wurde die Frequenz bzw. das Frequenzgemisch mit einem 
Oszillographen analysiert; die stärkste Amplitude hatte dabei 
die Frequenz von 21 kHz. 
Es war anzunehmen, 
daß schon die Vor- 
stufen diese Stör- 
schwingungen erzeug- 
ten; darum wurde 
jede Stufe genau durdi 
Abtasten geprüft. Der 
Fehler konnte schließ- 
lich eingekreist wer- 
den: Die Endstufe 
selbst verursachte die 
Störung. Durh Zu- 
schalten von Dämp- 
fungswiderständen in 
die Steuergitterzufüh- 
rungen sollten anfäng- 
lih diese Schwingungen unterdrükt werden, da angenommen 
wurde, daß durch die steile Röhre eine UKW-Selbsterregung 
auftrat. Werte von über -29 k2 bradıten hier einen scheinbaren 
Erfolg; sobald jedocdı die steuernde Niederfrequenz höher wurde 
(manchmal genügte das Nadelgeräusch der Schallplatte), setzten 
die die Verzerrung bewirkenden Schwingungen wieder ein. Durch 
Versuche konnte dann endlich der Fehler beseitigt werden. Ein 
Widerstand von je 500 k2 parallel zu jeder Gitterwicklung des 
Übertragers gelegt, brachte den Erfolg (Bild 1). Gleichzeitig konnte 
hiermit das Nadelgeräusch stark geschwächt werden; eine Bemadh- 
teiligung der noch höheren Frequenzen trat nicht fühlbar in Er- 
scheinung. Der durch diese Maßnahme sich einstellende Laut- 
stärkeverlust war nur ganz gering. 
Aus der Art der Beseitigung des Fehlers — also Dämpfung des 
Gitterkreises — ergab sich ein Hinweis auf die Ursache des Fehlers, 
nämlich die aus der Hochfrequenztechnik entlehnte Schaltung 
nadı Huth-Kühn. Hierbei erfolgt bekanntlich die Rückkopplung 
über die innere, zwischen Gitter und Anode vorhandene Kapazität. 
Ein anderer Fall zeigte fast die gleiche Erscheinung, nur handelte 
es sich hier um eine schwache, dafür aber hartnäkige UKW- 
Schwingung. Hier genügte nicht der übliche 1000-k2-Widerstand 
in der Gitterleitung, sondern es mußten — es handelte sich um eine 
Röhre des Typs CL4 — sogar das Seenpilier und die Anode 
gemäß Bild 2 bedämpft werden. Um die Symmetrie nicht allzu 
stark zu stören, wurde audı in der Gegenstufe die gleiche 
Dämpfung angeordnet. 
Bei einem handels- 
üblichen 25-Watt-Ver- 
stärker mit Röhren 
2x AL5 zeigte sich 
eine Störung, deren 
Ursache noch nicht ein- 
wandfrei festgestellt 
werden konnte. Aucd 
durch Austausch der 
Röhren AL5 konnte 
der Fehler, der sich 
erst nach längerer Ein- 
schaltzeit zeigte, nicht 
beseitigt werden. Hier 
brachte erst die Zu- 





Bild 1. Dämpfungswiderstände am Über- 
trager und in den Gitterleitungen. 


Bild 2. Dämpfungswider- 

stände bei einer Gegen- 

takt-Endstufe mit Fünfpol- 
röhren. 





Hett 8/9 79 


schaltung eines induktionsfreien 
Wickelkondensators von 0,1 uF, 
paralle]l zum Kathodenwider- 
stand gelegt, den Erfolg (Bild 3). 
Obwohl diese Maßnahme nur in 
Hochfrequenzverstärkern üblich 
ist, kann man annehmen, daß 
auc hier die durch den zusätz- 
lichen Kondensator abgeleitete 
Frequenz ein wesentlich über 
dem Hörbereich liegender Wed- 
selstrom war. W. Plöhn. 





Bild 3. 
Induktionsfreier Wickelkonden- 
sator parallel zum Kathodenbloc. 


Elektr odynamische statt permanentdynamische 
Lautsprecher in Allstromgeräten 


Allstrom-Geräte werden mit wenigen Ausnahmen mit permanent- 


. dynamischen Lautsprechern ausgerüstet. Diese sind heute nur schr 


schwer zu bekommen. Ich möchte'nun im folgenden beschreiben, 
wie man diese durch immerhin leichter erhältliche oder nodı vor- 
handene elektrodynamische ersetzen kann, wobei man nodı den 
Vorteil hat, daß man den Urdox-Widerstand einsparen kann. Das 
Verfahren besteht darin, daß man, wie aus den beigefügten Schalt- 
skizzen hervorgeht, eine der Gleichrichterröhren mit zwei Anoden 
und zwei Kathoden (also CY2 oder. wegen der etwas höheren 
Leistung Loewe 26 NG [75 mA je System, Heizstrom 180 mA], 
oder in der U-Reihe Loewe 50 NG) verwendet, das eine System 
speist dann die Feldspule des Lautsprechers, das andere den 
Empfänger. 

Dazu zunächst einiges über die Daten der üblichen Erregerwick- 
lungen: Sie haben im Durchschnitt 2000 Q@ bei 110 Volt, 4000 bis 
5000 2 bei 220 Volt und 10000...12000 2 bei 300 Volt Erregung. 
Zur ersten Art gehören auch die heute üblicherweise in Wedhsel- 
stromgeräten als Drossel geschalteten Erregerwicklungen; ihr 
Stromverbrauch beträgt meist um 60 mA herum, die Spannung 
schwankt zwischen 60 und 120 Volt. Die beiden anderen Arten von 
Feldspulen kann man leicht auf einen Stromverbrauch von 40 bis 
60 mA bei etwa 100 Volt bringen, wenn man die Erregerwicklung 
halbiert und die Hälften parallel schaltet. Die geringe Unter- 
erregung bei den 300-Volt-Typen schadet dabei nichts; ih habe 
im Gegenteil bei zahlreihen Versuchen festgestellt, daß man 
220-Volt-Lautsprecher fast immer, 300-Volt-Lautsprecher mandh- 
mal ohne nennenswerten Lautstärkeverlust nur. mit 110 Volt 
erregen kann, und zwar selbstverständlich ohne die oben er- 
wähnte Änderung der Erregerwiclung. In diesem Falle kann 
man den Erregerstrom einfach parallel zum Ladekondensator ent- 
nehmen; die beiden Gleichrichtersysteme werden dann zusam- 
mengeschaltet. Allerdings fällt dabei der anschließend erläuterte 
Vorteil der Einsparung des Urdox-Widerstandes und der ver- 
kürzten Anheizzeit weg. 


Skalenlampen 







Einstellen entsprechend 
der Erregung 


10 17560200V 





Heizun 
Bild 1. Je eine Gleich- 01 rt 
richterstrecke versorgt 
die Anodenstromkreise 


und die Lautsprecher- 







Heizung 






Feldspule. Die Skalen- Netz 
lampe wird hier vom cr2, 26NG, x 
Heizstromidurchflossen. 

Erregung Anodenspannung 


60-120 Volt 4-8 


40-60mA T ur T 


Wie aus den Bildern ersichtlich ist, ist das Gleichrichtersystem, das 
den Erregungsstrom liefert,an eine Anzapfungdes Heizwiderstandes 
angeschlossen; die Skalenlampen werden entweder um 100 mA 
stärker bemessen, als der Heizstrom ist, und noch vor der Erregungs- 
stromentnahme in den Heizkreis geschaltet, oder sie werden für 
>0...60 mA bemessen und in den Erregerkreis geschaltet. In 
beiden Fällen ergeben sich folgende Vorteile: Die Skalenlampen 
sind durch den Einschaltstromstoß nicht gefährdet, brennen aber 
trotzdem nach dem Warmwerden des Gerätes hell. Zweitens wird 
‘die Anheizzeit verkürzt, da ja die Röhren bis zum Warmwerden 
etwas überheizt werden, denn der Vorwiderstand muß selbstver- 
ständlich für Heiz- plus Erregungsstrom berechnet werden. Die 
Spannungsumschaltung kann in allen Fällen durch einfaches An- 
zapfen des Vorwiderstandes für die Röhrenheizung erfolgen. 

Die Leistung des Gleichrichters für den Empfänger ist vielleicht in 
manchen Fällen mit 60 mA bei der CY 2 bzw. in der U-Reihe mit 
50 mA bei der 50NG etwas knapp, wenn die CL 4 bzw. UCL 11 
verwendet wird. Man erhöht in diesem Falle den Kathodenwider- 
stand auf 200 2, wobei man ohne Nachteile den Vorteil einer 
Schonung der Röhre hat. Idı möchte jedoch darauf hinweisen, daß 
die Röhren fast nie den in den Listen angegebenen Stromver- 
brauch erreichen, da ja immer mindestens der Widerstand der 
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Erregung 
Anodenspannung 
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Bild. 2. Schaltung wie in Bild 1; Skalenlampe liegt 
in der Leitung zur Lautsprecher-Feldspule. 


Primärwiclung des Ausgangstransformators in der Anodenleitung 
liegt. Eine Überlastung der genann‘cn Gleichrichterröhren ist also 





Heizung BL as 


Bild 3. Anoden und Kathoden der Gleichrichter-, 
röhre sind in dieser Schaltung parallel geschaltet. 
6 Volt, 0,3 Amp., die man erstens noch bekommt, und die außer- 
dem besonders robust sind. 


Anregungen zum Detektorempfang 


Im Zeichen der Stromsparaktion kommt in 
den Sendestädten bzw. in unmittelbarer Nähe 
der Rundiunksender dem Detektorempfänger 
eine aktuelle Bedeutung zu, ist es doch der 
Empfänger, der überhaupt keinen Strom aus 
dem Lichtnetz verbraucht. Zahlreiche unserer 
Leser haben sich neuerdings wieder dem De- 
tektorempfänger zugewandt; einige von ihnen 
geben Anregungen, die einen größeren Kreis 
auf diese sparsame Empfangsart hinweisen 
wollen. Besonders der Funkpraktiker im Rund- 
funkhandwerk und im Rundfunkhandel ist 
berufen, dem Detektorempfänger zu neuen 
Ehren zu verhelfen, ist es doch nicht nur 
ein „Stromsparer“, sondern ein hochwillkom- 
mener Lückenbüßer, wenn das Netzgerät repa- 
raturbedürftig ist oder mangels passender 
Röhren nicht mehr benutzt werden kann. 


Um Strom und Röhren zu sparen, bin ich seit 
einiger Zeit zum Detektorempfang zurlickgekehrt. 
Alte Teile aus vorhandenen Beständen: eine Hf- 
Spule von 75 Windungen, ein Drehkondensator 500 cm, 
einige Buchsen und Klemmen wurden in eine kleine 
leere Zigarrenschachtel eingebaut, ein schon mehrere 
Jahrzehnte alter Detektor aufgesetzt, ein einfacher 
Telefonhörer und Antenne/Erde angeschlossen, und 
überraschend guter Empfang war auf Anhieb da. 
Weil ich keinen Doppelkopfhörer mit Federspange 
hatte, versuchte ich es wechselweise mit einfachen 
Telefonhörern und beobachtete dabei, daß ein Hörer 
mit nur 70 2 etwas besser ansprach als ein anderer 
mit 2000 2. Das kann aber auch an der nachgelasse- 
nen Magnetisierung der verschiedenen Hörer ge- 
legen haben. Keinesfalls kommt es also darauf an, 
nur hochohmige Telefonhörer zu verwenden. Da 
gerade die Beschaffung von Hörern am schwierigsten 
sein wird, könnten die zurückgesetzten Fernsprech- 
hörer aus Altbeständen der Reichspost hier gute 
Dienste leisten. Detektoren oder. Kristalle dazu wird 
vielleicht mancher Rundfunkhändler noch liegen 
haben, und er würde froh sein, wenn er sie bei 
solcher Gelegenheit verkaufen könnte. 

Wohnt man in entsprechender Nähe eines Senders, 
was bei sehr vielen Rundfunkhörern der Fall ist, 
so hat man bei den heute angewandten Sende- 
stärken einen derart klaren und lautstarken Emp- 
fang, daß man den Hörer, um ihn nicht beständig 
festhalten zu müssen, dicht neben das Ohr hinlegen 
kann, um genügend deutlich zu hören. Geht man 
rechtzeitig, d. h. nach pflichtgemäß vollbrachtem 
Tageswerk, zu Bett, legt den Hörer neben das Ohr 
aufs Kopfkissen, so brauht man nicht stundenlang 
herumzusitzen, sondern kann bequem 'ausruhen« 
und kraftsammelnd das Rundfunkprogramm genießen, 
wobei man die Nachbarn nicht stört und auch noch 
Kohle und Licht in der um einige Stunden weniger 
benutzten Wohnstube spart. Also, lassen wir den 
guten alten Detektorempfänger wieder zu Ehren 
kommen! Mancher, der sich mit dieser Empfangsart 
lange nicht mehr befaßt hat, wird staunen, was der 
Detektorempfänger bei den heute doch so viel stär- 
keren Sendeenergien leistet, auch bei primitivstem 
Aufbau. Peter Breuer. 

* 


Es kommt in der heutigen Zeit oft.vor, daß ein 
Rundfunkgerät infolge einer schadhaft gewordenen 
Röhre nicht mehr benutzt werden kann, da eine 
Ersatzbeschaffung mit großen Schwierigkeiten ver- 
bunden, wenn nicht gar völlig unmöglich ist. 

Um weiterhin am Rundfunkempfang teilzunehmen, 
habe ich mit gutem Erfolg Detektorempfang erzielt, 
ohne einen eigentlidhen Detektor- 
empfänger dabei zu benutzen. 

Wir benötigen hierzu nur einen Kopfhörer, einen 
Aufsteckdetektor sowie einen normalen Dreifach- 
Netzstecker. Am Fensterrahmen bringen wir uns eine 
Funksteckdose an und führen Antenne und Erde an 
die Buchsen. In diese Steckdose setzen wir den Drei- 
fachstecker und in diesen nach beifolgender Skizze 
Detektor und Kopfhörer 2). 


1) Die Anregung zu dieser hier in eine besonders 
praktische Form gebrachte Empfangsanordnung wurde 
bereits in der FUNKSCHAU 1940/Heft 9, Seite 143, 
veröffentlicht. 


Der Empfang ist bei Hochantenne oder auh Dadı- 
rinne manchmal besser als bei Verwendung eines 






Bild 1. Einfachster 
Detektorempfänger 
ohne Abstimmung. 


Detektorempfangsgerätes. Ich habe sogar einen Frei- 

schwinger-Lautsprecher angeschlossen und in 2m 

Entfernung den Nachrichtendienst gut verständlich 

abhören können. Karl Jancke. 
* 


Auch der Sirutor kann gut für den Detektorempfang 
benutzt werden, und zwar sowohl mit Vorspannung 
(das ist die bekannte Schaltung), als auch ohne eine 
solche. Wenn man sich einen Detektorapparat baut, 
so geht es aber meist darum, einen möglichst ein- 


Bild 2. Die be- 
kannte Detektor- 
abschaltung mit 


R j 
Siruferspule ı Sirutor. 


fachen Empfänger ohne jede Batterie herzustellen; 
die Schaltung ohne Voorspannung ist also vorzuziehen. 
Eine solche Schaltung ist bereits vor Jahren von der 
Herstellerfirma veröffentlicht worden (siehe Bild 2). 
Versuche haben nun ergeben, daß man eine beson- 


ders gute Arbeitsweise und große Empfindlichkeit 
bc d 


Bild 3. Sirutor 
im Schnitt, 
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erreihen kann, wenn man die Zahl der Gleich- 
richterelemente im Sirutor, der sogen. "Pillen, ver- 
ringert. Man schraubt dazu eine der Endkappen a 
ab und nimmt die Feder b und den Drucbolzen c 
sowie die folgenden vier Kupferoxydulscheibchen d 
heraus (Bild 3). Da davon fünf Stück im Sirutor ent- 
halten sind, bleibt demnach eine darin. Nun werden 
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Bild 4. Detektor- 
schaltung für Mittel- 
und Langwellen. 


so 3.907) 7 
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Bolzen und Feder wieder eingesetzt und die Kappe 
aufgeschraubt. Falls von vornherein mehr oder weni- 
ger Scheibchen im Sirutor enthalten sind, ist eben 
darauf zu achten, daß nun nur eine verwendet wird. 
Aus Bild 4 ersehen wir ein besonders zweckmäßiges 






[2 
12 
13 






kaum zu befürchten, denn schließlich 
sind diese Röhren ja für Spannungs- 
verdopplerschaltungen entworfen, wo 
sie auch mit hintereinandergeschalte- 
ten Anoden den Strombedarf de&en 
müssen. Ih habe nach diesem Ver- 
fahren mehrere mit Stahlröhren der 
F-Reihe bestückte Wechselstromgeräte 
durch Auswechseln der End- und 
Gleichrichterröhre auf Allstrom um- 
gestellt und sehr guten Erfolg gehabt. 
Als Skalenlampen verwandte ich vor- 
teilhafterweise Fahrrad - Glühlampen 
in den Standardgrößen 4,5 oder 


Gerhard Hertel. 


Schaltbild. Die Spule ist auf einem H-Kern für 
Mittel- und Langwelle gewickelt. Alle Spulen haben 
den gleichen Wickelsinn. Die Mittelwellenspule wird 
bei Mittelwellenempfang der Langwellenspule paralleı 
geschaltet, um unnötige Verluste zu vermeiden. Als 
Abstimmkondensator wird ein Flachdrehkondensator 
von 500 pF verwendet. Die Empfangsleistung des Ge- 
rätes mit einem so umgebauten Sirutor ist schr gut; 
die bessere Wirkung ist wahrscheinlich aus irgend- 
welchen Nebeneffekten zu erklären, die sich bei der 
Verwendung nur einer Pille in anderer Weise be- 
merkbar machen als bei dem unveränderten Sirutor. 

Hans-A. Dennig. 


Vorschlag zur Verbesserung des DKE 


Der DKE wird zu einem ausgezeichneten Einkreis-Fern- 
empfänger mit befriedigender Trennschärfe, wenn man 
eine bis 10 m lange Antenne über einen Drehkon- 
densator von 250...500 pF zu dem Gitterkreis der 
VCL11 (Audion) legt, sich also der abgestimmten 


SRIER & 


i 250 - Bild 1. Die geänderte 
! 500pF Eingangsschaltung 

! des DKE, in der ein 
! zum Gitter Drehkondensator von 
! VeLn 250...500 pF hinzuge- 


kommen ist. 
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Antenne bedient. Gleichzeitig erhält man so eine 
Feinregelung der Rückkopplung auf dem Wege über 
die Antennenankopplung. Die Anbringung ist ein- 
fach: Man bohrt ein emtsprechendes Loch vorsichtig 
in die eine Seitenwand und setzt den Drehkonden- 
sator hinein. Darüber bohrt man ein 6-mm-Loc für 
die Buchse A,. (Vorsichtig bohren! Bakelite apringt 
leicht.) A; verbindet man mit dem Rotor des Dreh- 
kondensators; den Stator legt man an den Stator 
des Abstimmdrehkondensators. 







Drehkond. 
250-500pF 


Feinabstimmung 
und Trennschär- 
feregler 


Bild 2. Die praktische Ausführung. 


Ich habe so gute Erfahrungen mit dieser Verbesse- 
rung gemacht, daß ich jedem empfehlen kann, diese 
kleine Mühe nicht zu scheuen. Belgrad z.B. kommt 
in Niederbayern abends mit Zimmerantenne so laut, 
daß man leiser drehen muß. Auch wenn die Antennen- 
ankopplungsspule mal durchbrennen sollte, was bei 
Soldaten durch Benutzen einer Lichtantenne öfters 
vorkommt, ist die Schaltung, die ich hier vorschlage, 
ein Ausweg, zumal man Ersatzteile schleht bekommt. 

Willi Mertmann. 


Kleiner Einbereich-Superhet 
für Allstrombetrieb 


In Bild 4 dieses in Heft 6/7 der FUNKSCHALU, Seite 62, 
veröffentlichten Aufsatzes wurde gezeigt, wie an 
Stelle einer evtl. micht erhältlichen Röhre UCL 11 
eine VCL11 verwendet werden kann. Bei der Be- 
rechnung des dem Heizfaden dieser Röhre parallel 
geschalteten Nebenwiderstandes hat sich ein Fehler 
eingeschlichen; der Widerstand wurde mit 9002 an- 
gegeben, er muß aber in Wirklichkeit 1800 2 groß 


“ sein. Man berechnet den Widerstand, indem man die 


an seinen Enden liegende Spannung, die der Faden- 
spannung der VCL11 entspricht (90 Volt), durch den 
Strom teilt, der an dem Heizfaden der VCL11 vor- 
beigeführt werden soll; dies ist die Differenz zwi- 
schen dem Heizstrom der U-Röhren (0,1 Amp.) und 
demjenigen der VCL11 (0,05 Amp.). Man rechnet 
also: 90 : 0,05 = 1800 2. 


IV. Drei einfache Prüfverfahren 
mit Netzfrequenz für Drosselspulen 


Selbstinduktions- oder Drosselspulen kommen im 
Funkgerät in folgenden .Formen und Werten vor: 
Hochfrequenzdrosseln für Lang- 
und Mittelwellen 0,0005 bis 0,01 Hy 
Tonfrequenzdrosseln für Tonselektionskreise, 
Höhen- und Tiefenentzerrung 0,25 bis 50 Hy 
Siebdrosseln im Netzteil (auch Feldspulen von 
elektrodynamischen Lautsprechern) ... 5 bis 25 Hy 


A. Vergleich mit bekanntem Widerstand 

Die Drossel ist ein Wechselstromwiderstand. Je höher 
ihre Selbstinduktion, desto höher ist ihr Wider- 
standswert nach folgender Beziehung: 

R=06238-f-L 2; Hz; Hy 

Außerdem besitzt sie noch einen zusätzlichen Gleich- 
stromwiderstand. Er. muß in den Fällen, in denen 
er eine Rolle spielt, gesondert mit Gleichspannung 
gemessen werden. Der Wechselstromwiderstand wird 
im einfachsten Fall nach dem Vergleichsverfahren 
in Heft 1/1943 dieser FUNKSCHAU-Aufsatzreihe ge- 
messen. An Stelle des Gleichstrommessers und der 
Gleichspannungsquelle treten ein beliebiges Wec- 
selstrom-Milliamperemeter und die 50-Hz-Wechsel- 
spannung des Lichtnetzes. Zur Wiederholung ist das 
Verfahren in Bild % noch einmal dargestellt. Es 
wird zuerst der Strom durch die zu messende Spule 
in Schalterstellung a mit dem Spannungsregler a 


Bild 26. Messung des 
Wechselstromwider- 
standes von Drossel- 
spulen. 1. Schalter- 
stellung a:MitSpan- 
nungsregler a gut 
ablesbaren Aus- 
schlag am Milli- 
ampercemeter ein- 
stellen. 2. Schalter- 
stellung b: Mit Regelwiderstand b gleichen Aus- 
schlag einstellen, dann ist der Spulenwiderstand 
gleich dem geeichten Widerstand b. 


Geeichter 


ee 





£) 
Zu messende Spule 


auf einen gut ablesbaren Wert eingestellt. Dann 
wird auf den geeichten Widerstand b umgeschaltet 
und mit ihm auf gleichen Strom wie vorher ein- 
geregelt. Der Scheinwiderstand der Spule ist dann 
gleich dem geeichten Widerstand und wird unmittel- 
bar an dessen Skala abgelesen. Aus dem Widerstand 
wird der zugehörige Selbstinduktionswert mittels 
Kurve a in Bild 27 entnommen. Zur überschlägigen 
Ermittlung der Größenordnung dient folgende Tabelle: 


LHy R bei 50 Hz LHy R bei 50 Hz 
0,01 3,14 1,0 314 
0,02 6,28 2,0 628 _ 
0,05 15,7 5;0 1570 

0,1 31,4 10 3140 
0,2 62,8 20 6280 
0,5 157 50 15700 
1,0 314 100 31400 


B. Strommessung 


Selbstinduktionswerte können auch unmittelbar nach 
einem Stromspannungsverfahren gemessen werden. 
Als Meßspannungen dienen 220 des Lichtnetzes 
und die 4-V-Heizwicklung eines beliebigen Netz- 
transformators nach Bild 28. Die unbekannte Selbst- 
induktion ist: 1000: U 
1-6,28- f£ : 
Die Spule L und das Wechselstrom-Milliampere- 
meter sind in Reihe zu schalten. Zuerst wird mit 
4V Spannung und größtem Strombereich gemessen, 
damit keine Überlastung des Meßgerätes auftritt. 
Die L-Werte für einzelne Ströme gehen aus nadı- 
stehender Tabelle hervor: 


L= Hy; V; A; Hz 








I für 4 V I für 220 V 
Hy 50 Hz Hy 50 Hz 
0,01 1273 0,5 1400 
oo | 008 1 700 
0,05 955 2 350 
0,1 127 5 140 
02 64 10 0 
05 25 20 35 
1 13, 50 14 
2 6,4 100 7 








Zwischenwerte sind aus den Kurven b in Bild 27 
abzulesen. Für öftere Messungen lassen sich auch 
hiervon Hilfsskalen zur unmittelbaren Verwen- 
dung mit einem bestimmten Meßgerät zeichnen. 
Da jedoch nicht wie bei Widerstands- und Kapa- 
zitätsmessungen eine bekannte Normalselbst- 
induktion in Reihe gelegt werden kann, durch 
welche die Meßbereiche vergrößert werden, ist 





Bild 28. Messung des Stromes 
bei bekannter Spannung. 


für den gesamten Me@bereidumfang eine größere 
Zahl von Skalen notwendig. Bild 29 bringt als Bei- 
spiel die umgezeichnete Skala für ein Multavi Il. 


C. Messung des Siebfaktors 


Obgleich die Größe des Selbstinduktionswertes ein 
Begriff ist, aus welchem durdh Rechnung die Wir- 
kungsweise erkennbar wird, ist es doch anschau- 
licher, wenn durch ein besonderes Meßverfahren 
sofort die Wirkung der Selbstinduktion ersichtlich 
wird. Drosselspulen oder Feldspulen von Lautspre- 
chern werden meistens als Siebglieder im Netzteil 
von Empfängern verwendet, daher wird in der 
Schaltung Bild 30 die Siebwirkung besonders über- 
zeugend geprüft. Die Drossel wird mit einem be- 
kannten Kondensator zu einem Siebglied zusammen- 
geschaltet, an 220 V gelegt und die Spannung am 
Kondensator mit einem beliebigen hochohmigen Volt- 
meter gemessen (Innenwiderstand mindestens 300 2). 
Der Kondensator ist ein 4-wF-Papierkondensator, 
kein Elektrolytkondensator! Das Verhält- 
nis der Eingangsspannung U; zu der hinter der 
Drossel herrschenden Spannung U» wird als Sieb- 
faktor s bezeichnet. Streng mathematisch ist: 


s=1-—4n2.f2:-L-C 
Die Siebfaktoren und Spannungen Uz für die meist 


vorkommenden Drosselwerte in Verbindung mif 
einem 4-uWF-Kondensator bei 20 V sind: 








Hy s Us 
5 0,97 226 
10 2,94 75 
20 6,89 32 
50 18,73 11,8 
100 38,4 5,77 


Bei größeren Siebkondensatoren wachsen die Sieb- 
faktoren entsprechend. Bei Siebfaktoren größer als 


6 
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Einzelteil- 
Prüfung 


schnell und einfach 


WU: 








Drosselspulen 








NIE NDINENENDEE AED: NIIIIIEDE 
etwa 2 gilt die vereinfachte Beziehung s = n . 
. P) 


Mit den Kurven c und d in Bild 27 sind aus den ge- 
messenen Spannungen die Siebfaktoren und Selbst- 
induktionswerte zu ermitteln. 


D. Berücksichtigung der Vormagnetisierung 


Bei allen drei geschilderten Verfahren ist der Ein- 
fluß einer Gleichstrommagnetisierung der Drosseln 
nicht berücksichtigt. Diese setzt den Selbstinduktions- 
wert herab. Ein Meßverfahren dafür wird ziemlich 
umständlich und geht über den Rahmen der hier 
gestellten Aufgaben hinaus. Ein einfaches Mittel, um 
grob die Belastungsabhängigkeit der Selbstinduktion 
festzustellen, besteht darin, die Drossel wechsel- 
strommäßig zu belasten. Zu diesem Zweck wird eine 
Windung eines starken Kupferdrahtes um die Dros- 
selwicklung gelegt und über einen veränderlichen 
Widerstand von 10...20 @ Höchstwert (alter Heiz- 
regler aus der Batteriezeit) geschlossen. Für gerin- 
gere Vormagnetisierung ist der höchste Ohmwert 








i ER, 0 
Siebfaktor > Ä AR 
——- Spannung am Siebkondensator yo ‚Skalen für c und d a a? 
a 02 406 ıı 2 %® 6 mM 2 cs wo 20 ar 1000 
700 rm 700 
80 H 80 
60 60 
40 40 
20 20 
Ly,10 oo L 
er a 
6 6 
4 
2 2 
z0 | 10 
08 08 
06 06 
04 04 
02 02 
) 01 
) 008 
006 006 
004 004 
002 002 
go, U 001 
0 20 4 60 100 200 wo 7000 &x 4000 10000 700000 52; mA 
Skalen für 8 und b %, 4 Widerstand, Strom 
%. 
3 


Bild 27. Das große Drossel-Diagramm. a) Kapazitiver Widerstand; b) Strom durch 


die Drosseln bei 4 und 220 V Spannung; c) 


Siebfaktor von Drosseln mit einem 4-pF- 


Siebkondensator; d) Restspannung am Siebkondensator bei 220 V Eingangsspannung, 


Meßbereich 


00; 
oo: 

” 0012 ooıa ame CC, 
06 007 008 "" 


220V 50w. 





Bild 29. Beispiel einer Hilfsskala für direkte Selbstinduktions- 
messungen nach den Kurven b in Bild 27 und Schaltung Bild 28 


einzuschalten, für starke Vormagnetisierung die 
Windung kurzzuschließen. Dabei wird in jedem 
Fall nach einem der vorher genannten drei Ver- 
fahren die Selbstinduktion gemessen. Man er- 
kennt dann ohne weiteres, wie der Selbstinduk- 
tionswert mit wachsender Belastung, d.h. stärke- 
rem Strom in der Kurzschlußwicklung, abnimmt. 

Ingenieur Otto Limann. 







2207 50. Ur 


Bild 30. Messung des Siebfaktors von Dros- 
selspulen mit einem 4-„F-Kondensator. 


zum Auflegen auf die Glasscheibe des Instrumentes (Multavi II). 
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Austausch deutscher Röhren untereinander 
Eine neue Röhrentabelle der FUNKSCHAU 


Weshalb eine neue Röhrenliste? 


In den schweren Zeiten, in denen wir augenblicklich 
leben, müssen alle Kräfte für die Bedürfnisse der 
Front eingespannt werden. Auch die Röhrenfabriken 
müssen in erster Linie Röhren für die Wehrmadt 
herstellen; für den zivilen Bedarf, auch als Ersatz 
verbrauchter Röhren, fallen nur wenige Röhren an, 
die den notwendigen Bedarf bei weitem nicht decken. 
Die Folge ist, daß viele Rundfunkgeräte stillgelegt 
werden, weil die defekte Röhre nicht ersetzt werden 
kann. Vielfach finden sich aber beim Rundfunkhänd- 
ler oder beim Hörer noch ähnliche Röhren, meist 


älteren Datums, die bei nur kleinen Eingriffen ins , 


Gerät an die Stelle der defekten Röhre treten können, 
so daß das Rundfunkgerät wieder instand gesetzt 
werden kann. Oft wird die Leistung freilich geringer 
sein, der Klang weniger schön als vorher. Das ist 
aber heute nicht mehr entscheidend. Die Hauptsache 
ist, daß der Empfänger funktioniert und der Volks- 
genosse wieder am Geschehen der Zeit teilnehmen 
kann. geschickter und findiger Rundfunkinstand- 
setzer kann da viel helfen. 

Die FUNKSCHAU hat es sich zur Aufgabe gesetzt, 
dem Rundfunkinstandsetzer, dem Funktechniker und 
Bastler das Rüstzeug zu liefern, damit er die an ihn 
herantretenden Aufgaben meistern kann. Die nadı- 
stehende Austauschliste ist somit ein weiterer 
wichtiger Arbeitsbehelf. In ihr sind die wichtigsten 
älteren und neueren Rundfunkröhren aufgeführt, 
und bei jeder einzelnen Röhre wurden neben den in 
Frage kommenden Ersatzröhren .zugleih die diffe- 
rierenden Ströme und Spannungen genannt und die 
Maßnahmen aufgeführt, die beim Ersatz einer Röhre 
durch einen anderen Typ zu beachten sind. Die Aus- 
tauschliste bringt also nicht nur die Arbeitspunkte, 
die für die betreffende Röhre gelten, sondern gibt 
auch an, wie man bei der Ersatzröhre einen Ar- 
beitspunkt einstellt, der dem der zu ersetzenden 
Röhre am besten entspricht. Sie - wurde_ dadurch 
sehr umfangreich. Um sie nicht ins Riesenhafte an- 
wadısen zu lassen, konnten jeweils nur wenige Da- 
ten, die für den richtigen Austausch unbedingt nötig 
sind, gebracht werden. Wer die ausführlichen Daten 
der betreffende Ersatzröhre wissen will, oder wer 
über die Austauschmöglichkeit mit Philipsröhren 
oder älteren Tungsramröhren etwas erfahren will, 
der sei auf die große FUNKSCHAU-Röhrentabelle !) 
hingewiesen. 

Es sei noch einmal ausdrücklich darauf aufmerksam 
gemacht, daß die ee Änderungsmaßnahmen 
und Ersatzbestückungen nicht immer gleichbedeu- 
tend mit einer Verbesserung des Empfangs sind. 
Oft wird das Gegenteil der Fall sein. Die Maß- 
nahmen sind lediglih als kriegsbedingte 
Notbehelfe anzusehen. 


Einteilung der Austauschliste 


Zunächst wurden nach der Art der Beheizung drei 
große Abteilungen unterschieden: Batterie- 
röhren, Wechselstromröhren und Allstrom- bzw. 
Gleichstromröhren. Jede Abteilung hat folgende 
Gruppen: Vorröhren, Zweipolröhren, Misch- 
röhren und Endröhren. Bei Wechselstromröhren 
kommen nodı die Netzgleichrichterröhren hinzu. 


Vorröhren. Hierunter fallen Röhren zur Ver- 
stärkung der Hochfrequenz, der . Zwischenfrequenz 
und der Niederfrequenz sowie Audionröhren. In den 
meisten Fällen sind die Vorröhren für alle diese 
Funktionen geeignet. Nur Hf-Vierpolröhren sind als 
Nf-Verstärker wenig geeignet. Die Hochfrequenz- 
verstärkung erfolgt ausschließlich mittels H£f-Trans- 
formators oder Hf-Sperrkreis als Außenwiderstand. 
Tür sie gelten deshalb die Werte der statischen 
Kennlinie. Dasselbe trifft beim transformatorischen 
Niederfrequenzverstärker zu, der allerdings nur bei 
Dreipolröhren in Frage kommt. 
Beim (N£-) Widerstandsverstärker (RC-Verstärker) 
dagegen liegt ein ohmscher Widerstand von zumeist 
0,2M®2 im Anodenkreis der Röhre, so daß die wirk- 
same Anodenspannung niedrig ist. Bei Fünfpolröhren 
ist auch die wirksame Schirmgitterspannung sehr 
niedrig (10...30 V), was durch einen Vorwiderstand 
von 0,5...1MQ2 erzielt wird. Der Arbeitspunkt ist 
meist nicht kritisch, da die notwendige Gitterwechsel- 
spannung zumeist kleiner als !/, V ist. Es genügt, 
wenn der Arbeitspunkt bei —2V liegt; ist er nega- 
tiver, so ist nur die Verstärkung kleiner. Aus die- 
sem Grunde braucht bei Ersatz einer Röhre in 
RC-Kopplung durch einen anderen Typ der Arbeits- 
punkt meist nicht verändert zu werden. 

Auch beim Audion liegt im Anodenkreis ein höherer 
ohmscher Widerstand, so daß die Spannungsverhält- 
nisse so liegen wie beim RC-Verstärker. Nur der 
Arbeitspunkt liegt anders, nämlich bei Ugı = 0V. 
Besonderes Augenmerk ist auf den Rückkopplungs- 
einsatz zu richten. Hat die Ersatzröhre eine größere 
Steilheit oder einen kleineren Durchgriff, so schwingt 
sie leichter, so daß die Gefahr besteht, daß man das 
Rückkopplungsaudion nicht aus dem Schwingen her- 
ausbekommt. Abhilfe schafft man, indem man die 
Zahl der Rückkopplungswindungen verkleinert oder 
den Rückkopplungszweig dämpft (Widerstand von 
100 k2 parallel zur Rck-Spule oder Widerstand von 
3000...5000 @ in Reihe mit der Rck-Spule). (Beispiel 
hierfür: Ersatz der REN 1104 durch die REN 904.) 
Hat die Ersatzröhre einen größeren Durchgriff oder 
eine geringere Steilheit als die ursprüngliche Röhre, 


so besteht die Gefahr, daß man die Röhre nicht bis 
zum Schwingungseinsatz entdämpfen kann, so daß 
die Lautstärke viel geringer ist. Hier hilft nur eine 
Vergrößerung der Zahl der Rückopplungswindun- 
gen; audı eine Erhöhung des Außenwiderstandes 
bei Dreipolröhren bzw. des Schirmgitterwiderstandes 
bei Fünfpolröhren kann eine Besserung bringen. 


Zweipolröhren. Zweipolröhren dienen zur Hoch- 
frequenzgleichrichtung und zur Regelspannungserzeu- 
gung. Es gibt Einfach-Zweipolröhren (Monodioden) 
und Doppel-Zweipolröhren (Duodioden). Kritiscı 
kann bei Auswechselung von verschiedenen Zweipol- 
röhrentypen gegeneinander die Verschiedenheit der 
Kapazität Diodenanode - Kathode werden; es kann 
eine Verstimmung der angeschlossenen Kreise auf- 
treten. Zur Not kann man auch eine Dreipolröhre 
als Zweipolröhre schalten, indem man Gitter und 
Anode miteinander verbindet. Die Diodenkapazität 
ist dann allerdings &twa doppelt so hoch wie bei 
einer richtigen Zweipolröhre. 

Gitter und Anode der Dreipolröhre als getrennte 
Diodenstrecken kann man nur benutzen, wenn die 
Zuführung zum Gitter (für Regelspannungserzeu- 
gung) und zur Anode (für Hf-Gleichrichtung) nicht 
von verschiedenen Seiten eines Bandfilters, sondern 
von derselben Stelle des Bandfilters erfolgt, da die 
Kapazität zwischen Gitter und Anode bedeutend 
größer ist als die zwischen normalen Diodenanoden. 


Mischröhren. Als Mischröhren werden vorzugs- 
weise Dreipol-Sechspolröhren verwendet, in älteren 
Empfängern und in Batteriegeräten auch Achtpol- 
röhren. In vereinzelten Fällen nahm man eine ge- 
trennte Oszillator- und Mischröhre. Vereinzelt 
wurde auch mit Doppelgitterröhren gemischt. Endlich 
wurden auch Sechspolmischröhren und Sedhspolregel- 
röhren kombiniert. 

Ein Ersatz einer defekten Mischröhre durdh eine 
einer anderen Art oder durch eine andere Kombi- 
nation ist im allgemeinen mit größeren Eingriffen 
in die Schaltung des Gerätes verbunden und bringt 
nicht immer vollen Erfolg. Empfehlenswerter ist es 
manchmal, das Gerät vorübergehend als Geradeaus- 
empfänger umzuschalten, bis eine neue Mischröhre 
wieder beschafft werden kann. Es ist dann wenig- 
stens der Ortsempfang zumindest sichergestellt. 





Bild 1 bis 3. Erhöhte Befestigung einer Röhrenfassung 
(links). Ausrüstung einer Röhre mit einem neuen Fuß. 


Verbundröhren. Verbundröhren sind an der 
jeweils dem System entsprechenden Stelle aufgeführt, 
Dreipol-Sechspolröhren also bei Mischröhren, Doppel- 
zweipol-Dreipolröhren bei Vorröhren und Zweipol- 
röhren, Dreipol-Fünfpolröhren bei Vorröhren und 
bei Fünfpol-Endröhren. er 


Endröhren. Die Frage des Ersatzes von End- 
röhren ist am vordringlichsten, da diese Röhren am 
stärksten beansprucht werden und infolgedessen 
auch dem größten Verschleiß unterliegen. Der Be- 
darf kann nur zum allerkleinsten Teil gedeckt wer- 
den, so daß dann die Geräte stillgelegt werden. 
Unter Verzicht auf Forderung nach höchster Klang- 
güte und bei Inkaufnahme eines nicht mehr brül- 
lenden Lautsprecherempfangs kann aber der fin- 
dige Instandsetzer gerade hierbei oft genug den 
Kunden noch zum Weiterhören verhelfen, wo ein 
schwerfälliger und sturer Händler nur ein bedauern- 
des Achselzucken übrig hat: „Da ist eben nicht mehr 
zu helfen!“ Dreipolröhren müssen an Stelle von 
Fünfpolröhren treten; selbst Hochfrequenzröhren 
können manchmal noch als „leise Lautsprecher- 
röhren“ fungieren. Das ist alles nicht so schlimm, 
die Hauptsache ist, der Kunde kann wieder hören. 
Auch ausländische Röhren, wie holländische Philips- 
röhren, französische ' Röhren, alte österreichische 
Röhren, russische Röhren, die durch Soldaten herein- 
gebracht wurden, können manchmal genommen wer- 
den. Wir verweisen hierzu auf die einschlägigen 
Röhrentabellen 1). 


1) „FUNKSCHAU-Röhrentabelle‘“, bearbeitet von Erich 
Schwandt und Fritz Kunze, 5. Auflage (1943), 8 Seiten 
Großformat auf Karton gedruckt, Preis 1.- RM 
Broschüre „Amerikanische Röhren - russische Röhren“ 
von Fritz Kunze. 2. Auflage (1942), 56 Seiten mit 
22 Tabellen und 46 Bildern. (3. Auflage in Vorberei- 
tung.) Kart. 3.-RM. Beide im FUNKSCHAU-Verlag, 
München 2, Luisenstraße 17,. erschienen. 


Ersetzt man eine Endröhre durch eine solche mit 
höherem Anodenstrom, so ist die Frage zu prüfen, 
ob die Anodenspannungsquelle (Netzteil oder Bat- 
terie) den erhöhten Strombedarf zu decken vermag. 
Andernfalls ist durch Erhöhung der negativen Git- 
tervorspannung oder bei Fünfpol-Endröhren durch 
Herabsetzen der Schirmgitterspannung der richtige 
Anodenstrom einzustellen. Nimmt man eine schwä- 
chere Endröhre, so besteht die Gefahr der Über- 
steuerung. Außerdem kann auch hierbei die ganze 
Energiebilanz des Empfängers in Unordnung kom- 
men. Näheres über diese Tragen wird an geeigneter 
Stelle gesagt werden. 


Die Sockelirage 


Nicht immer wird man eine Ersatzröhre finden, 
deren Sockel mit dem Sockel der zu ersetzenden 
Röhre übereinstimmt. Um nun immer klar zu sehen, 
wurde bei der Ersatzröhre stets auch ihr Sockel 
angegeben. Hat die Ersatzröhre einen anderen Sockel 
als die Originalröhre, so muß man entweder ‚die 
Röhrenfassung auswechseln oder die Röhre umsockeln 
oder einen Zwischensocel anfertigen. 

Am einfachsten scheint es zu sein, die Röhrenfassung 
“auszuwechseln. Man wird aber oft finden, daß das 
Loch für die neue Fassung nicht paßt. Entweder ist 
es zu klein — dann muß man es mühsam größer 
feilen —, oder aber es ist zu groß, und dann ist 
guter Rat teuer, da man die Halteschrauben nicht 
befestigen kann. Dann kann man nur eine Hart- 
papier- (Pertinax-) Platte nehmen und damit das Loch 
abdecken, und dann in dieser Platte einen passenden 
Ausschnitt anbringen. Man kann auch die neue Fas- 
sung erhöht anbringen: Es sind einfach längere 
Halteschrauben zu nehmen, über die ein Stück Iso- 
lierrohr (z. B. der Schaft eines Bananensteckers) 
als Distanzstück geschoben wird, damit das Ganze 
Halt bekommt (Bild 1). Dann braucht man die Größe 
des. Ausschnitts nicht zu verändern. Ob es zweck- 
mäßig ist, die Größe des Ausschnitts für die Fas- 
sung zu ändern, muß man sich vorher sehr über- 
legen. Ist die Ersatzröhre ein modernerer Typ (z. B. 
Ersatz der RES964 durch die AL4), so kann man 
die Röhrenfassung für die AL4 ruhig einbauen und 
die Endstufe endgültig auf die modernere Röhre, in 
diesen Fall die AL 4, umstellen. Ist der Vorgang 
umgekehrt, steht z.B. für eine AL4 nur die RES 964 
zur Verfügung, so ist es unzweckmäßig, die Fassung 
auszuwechseln; man will ja späterhin die Möglich- 
keit haben, wieder eine AL4 zu verwenden. Als 
Notlösung käme evtl. die eben beschriebene Röhren- 
fassung „auf Beinen“ in Frage. 

Noch besser ist es in einem solchen Falle, nicht die 
Röhrenfassung auszuwechseln, sondern die Röhre um- 
zusockeln. Den manchmal empfohlenen Weg, die 
neue Ersatzröhre zu entsockeln und dann den neuen 
Sockel anzubringen, gehe man lieber nicht. Er führt 
selten zum Ziel. Man muß zu diesem Zweck den 
Röhrensockel erwärmen und die Zuführungsdrähte 
von den Sockelstiften ablöten. Bei der Erwärmung 
kann der Röhrenkolben leicht platzen, und die 
neue Ersatzröhre ist auch hin. Außerdem zeigt es 
sich immer wieder: ist die Röhre entsockelt, so weiß 
man meist nicht mehr, zu- welcher Elektrode der 
einzelne Draht führt. Ansehen kann man das den 
Drähten, die aus dem Quetschfuß kommen, nicht, 
denn einer sieht wie der andere aus. Ist der Röhren- 
kolben geschwärzt oder metallisiert, so kann man 
nicht erkennen,‘ wohin der Draht führt. Ein besse- 
res Verfahren ist es, die Röhre mit ihrem Sockel 
verbunden zu lassen und einfach einen zweiten 
passenden Sockel durch Drähte zu befestigen- Man 
lötet an jeden benutzten Anschlußstift bzw. an jede 
Lamelie des Sockels der Ersatzröhre einen 5 bis 
8cm langen Draht an und fädelt diese Drähte durch 
die entsprechenden Anschlußstifte oder Lamellen des 
zweiten Sockels, wo man sie verlötet (s. Bild 2 und 3). 
Das überstehende Drahtende schneidet man ab. Um 
einen Kurzshluß im Sockel zu verhüten, tut man 
gut daran, vor dem Durchfädeln kurze Stückchen 
Isoliershlauch aufzuziehen, so daß die Drähte im 
zweiten Sockel sich nicht direkt berühren können. 
Nimmt man die Drähte genügend stark, so hat die 
Röhre auch im zweiten Sockel ausreichend Halt. 
Den zweiten Sockel gewinnt man, indem man den 
Glaskolben der defekten Röhre (oder irgendeiner 
anderen unbrauchbaren Röhre mit gleichem Sockel) 
zerschlägt (hierzu in Papier wickeln, um Verletzun- 
gen zu vermeiden), das System entfernt, den Quetsch- 
fuß zerschlägt und dann die Glasreste und evtl. auch 
Kittreste mit der Zange entfernt. 

Ein einfacherer Weg ist es manchmal, einen selbstän- 
digen Zwischensocel anzufertigen, indem man die 
zur Ersatzröhre passende Röhrenfassung auf einem 
zur Sockelfassung im Gerät passenden Socel be- 
festigt und die zueinander passenden Elektroden 
miteinander verbindet. Man steckt dann den Zwi- 
schensockel in die Röhrenfassung des Gerätes, und 
die Ersatzröhre in den Zwischensocel. Welcher Weg 
der zweckmäßigste ist, kann man nicht von vorn- 
herein sagen, das muß man von Fall zu Fall ent- 
scheiden. 


Teil &R der Austauschliste 


Batterieröhren 


A. Batterie-Vorröhren 


Batterieröhren sind — mit Ausnahme der KB2 — stets direkt geheizt. 
Die Batterieröhren bis Kriegsausbruch waren.für eine Heizspannung von 4V 
(meist ältere Röhrentypen) oder 2V (K-Reihe) bestimmt. Da bei Batterie- 
empfängern die Heizfäden der Röhren parallel geschaltet werden, kann die 
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Ersatzröhre ohne weiteres einen anderen Strom haben. Der Unterschied wird 
meist nicht groß sein. Nur bei Endstufen besteht die Gefahr, daß die Heiz- 
batterie leicht erschöpft wird, wenn man eine der großen, eigentlich für direkt» 
Wechselstromheizung bestimmten Endröhren nimmt, deren Heizstrom um 1 Amp 
und höher liegt. 

Ist die Heizspannung der Ersatzröhre die gleiche wie bei der Originalbestückung, 
so braucht man sich um den Heizkreis nicht weiter zu kümmern. Will man eine 
Röhre der K-Reihe an Stelle einer 4-V-Röhre nehmen, so muß man entweder 
die Spannung von 2V am Heizakkumulator abgreifen, oder aber man ver- 
nichtet die Differenz von 2V durch einen Reihenwiderstand Rn im Heizkreis, 


der nach der Formel berechnet wird: Rn = Ihr — Uns, wobei Upı die Heiz- 
spannung der Originalröhre und Ups die Heizspannung der Ersatzröhre ist. 
Auf die Belastbarkeit des Widerstandes ist zu achten (Nn = Rp : In : In). Bei all 


diesen Rechnungen sind die Spannung in Volt, der Strom in Ampere und der 
Widerstand in Ohm einzusetzen. 


Nf-Transformatorkopplung 








Zu ersetzende Röhre: 





















































Ersatztyp [Rro32 | [Reo7a | REosa] | | 
4 5.1,H4V 5.1,H4V | may | SAH2V 5.1,5.21,H2V $.21,H2V 
180--1,571,5 1804-918,5 Tas | Bars 139,-1,511,2 135/--2,8/3 
REO aan. x 1507-2/1,2 1501-372 = _ 5 = 
En... 1507-7,5/4 x 1507—7,5/4 1207474 z - = 
REOB ea. 1507414 1507414 x 120,274 = 3 5 
BEIM ae 1207415 1207-718,5 1207-415 x = = = 
S (41) H{2V) S (41) H (2V) $ (41) H (2V) S (41) H(2V) S (41 Ss (41) 
1.3 BROS AENEREE 150414 1501—-512,8 120/378 x 135/—4,5/2,5 135/—3,2/4 
S (1,21) H(2V) S 11,21 Hı2V) s 121) san 
a N 1507-21,8 _ 1507—271,3 _ 1357-1,51,2 x 2X KC 1: 135/-271,8 
S@1) HI2V) „S(21 Hi2V) SEn HL2V) S (21) Hi2V) sa sn 
"RE 1507-374 1507-374 1507-374 120—213,5 135 312,5 135-312,5 x 
San HI2V) Sal) HI2V) sn san Ss) 
1 SA 10272, 3 150-272, 1 _ 135/—1,8/2,2 138/—1,512,2 2X KC 4: 195/—2/8 
S (40) 5 (40) 
KEANE een. _ = = = Isar, | 13871887-271,5 = 











Die RE034 hat eine maximale Anodenspannung von 20 V, während die mei- 
sten älteren Zahlenröhren nur bis 150 V bekommen sollen. Hierüber braucht 
man sich aber keine allzu großen Sorgen zu machen. Bei reinem Batterie- 
betrieb wird die Anodenspannung sowieso nie größer als 150 V sein; nur bei 
Netzanode kommt eine Spannung von %0 V in Betracht. Aber auch hier ist es 
nicht so schlimm, wenn man eine Röhre mit Uamax = 150V mit U, = 20 V 
betreibt. Die Spannungsfestigkeit der Röhren dürfte stets genügen; die Haupt- 
sache ist, daß die maximale Anodenbelastung (aus den üblichen Röhren- 
tabellen zu ersehen) nicht überschritten wird. 


Bei Widerstandskopplung (RC-Kopplung) können im allgemeinen 
alle Vorröhren ohne Änderung der Widerstandswerte vr arg aus- 
getauscht werden. Ersetzt man die Vorröhre mit kleinem Durchgriff hierbei 
durch eine Röhre mit größerem Durchgriff, so wird die Stufenverstärkung 
kleiner. Ersetzt man eine Röhre mit einem Durchgriff von 7...10 % durch eine 
Röhre mit einem kleineren Durchgriff, so muß man meist die Gittervorspan- 
nung verringern, damit man nicht in den unteren gekrümmten Teil der 
Kennlinie rückt und der Empfang verzerrt wird. Die Stufenverstärkung der 
Ersatzröhre ist größer, wodurch die Gefahr der Übersteuerung der Endröhre 
besteht (Lautstärkeregler vor der Endröhre einbauen). 

Bei Verwendung einer K-Röhre an Stelle einer 4-V-Röhre Heizspannung be- 
achten! 

Man kann auch die KF4 in Nf-Stufen mit RC-Kopplung verwenden (Ra = 
0,1...0,3M2, Rga 0,5...0,8 M2). Die Verstärkung ist aber bedeutend größer 

















als bei Dreipolröhren. Eine evtl. vorhandene weitere Nf-Vorstufe muß dann 
entfernt werden, da sonst diese Vorstufe und die Endröhre übersteuert werden. 


In dr Audionstufe kann man die meisten Vorröhren verwenden. Man 
muß darauf achten, daß man nicht die maximale Anodenbelastung überschrei- 
tet. In der Praxis wird (bei Transformatorkopplung zur nächsten Stufe) 
U, etwa 40...60 V bzw. Ra = 40...200 kQ (bei RC-Kopplung) betragen. Die Höhe 
von U, bzw. die Größe von R, ist gegeben durch die Forderung nach mög- 
lichst verzerrungsfreier Gleichrichtung, hoher Verstärkung und weichem Rück- 
kopplungseinsatz. Ob der Gitterwiderstand besser an +H oder —H ange- 
schlossen wird, ist jeweils auszuprobieren. . 

Auch die KF4 wurde als Audionröhre verwendet (Ra = 50...00k2, Rg, = 
0,5...0,8 MD); man kann mit ihr die Endröhre direkt aussteuern (RC-Kopplung). 
Als Ersatz kommen, ohne Änderung der Widerstandswerte, die KF 1, KF2, KF3, 
KF7 und KF'8 in Frage. Notfalls kann man auch die KC1, KC3 oder KC4 
verwenden, muß dann aber zur Erzielung derselben Lautstärke noch eine 
Nf-Vorstufe mit der KC1, KC3 oder KC4 hinter das Audion schalten. 


Raumladegitterröhren 


Die RE074d wurde in erster Linie in Reiseempfängern mit Kopfhörerempfang 
und in Koffergeräten verwendet. Man kann die Geräte auf Dreipolröhren der 
K-Serie umstellen und hierfür die KC 1, die KC 4 und die KF 4 in Dreipol- 
schaltung nehmen; diese Röhren geben noch mit Up 9 V einen Empfang. 






























































Hf-Verstärkung 
Zu ersetzende Röhre: 

Gasen | ea mm mn | mE 
S.1, H4V 5.3, HAV | 5.45, H2V S.40,H2V | 5.40, H2V 5.93, H2V 
150/—9/3,5 | 200/80/—2/4 | 135/135/0,2/3 1935/13570 ,5/2 | 135/135/0,5/2,6 135/60/—1,5/2,1 

RESOM 2... 0.200 r S (3), 150/80/—3/3,2 x = _ wre ve 
a ee Ai a = = 3 S (45) = 
S (45) 
KEZN ST Eure z ar = x S (45) S (45) 135/135/—0,5/2,2 
S (40) 
KREIS = = S (40) X S (40) 135/135/—0,5/2 
S (40), H (2V) S (40), H {2V) 
KERN A 150/150/—1/2,5 150/150/—1/2,5 ra = X Pr 
KET.. usw. ia ande — = Ze = S (29), —3/3 u 
S (29) S (29) S (29) 
BEBI aaa = 7X 135/135/—1/3 | 135/135 /—1/3 S (29), —1/3 135/135/—1/3 
Ss) - os) 
Kine = | ex x 
ı 





") Regelröhre — 2?) Un = Up: 


6 


A A en Sg G' 
a 
F & (e) & 
: CH t r ig 


' % 2 3 2ı 











Es bedeuten: S = Sockel. Die Ziffer dahinter ist die 
Sockelbezeichnung nach der großen FUNKSCHAU- 
Röhrentabelle. — H = Heizung in Volt oder in 
Ampere. —Bei Dreipolröhren bedeuten die Ziffern: 
Ua/Ug/la; bei Mehrpolröhren: Ua/Ug2/Ugi/la. Fehlen 
einzelne Angaben, so unterscheiden sich Origiral- 
und Ersatzröhre in diesen Dingen nicht, 
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B. Batterie-Zweipolröhren \ 


Als Zweipolröhren kommen nur die KB1 und die KB2 sowie der Zweipolteil 
der KBC1 in Betracht. Die KB1 ist direkt geheizt, die KB2 indirekt; beide 
haben einen fünfpoligen Außenkontaktsocdel ohne Kolbenkappe. Zweipol- 
röhren der Batterie-Zahlenserie gibt es nicht. Als Ersatz für eine Zweipol- 
strecke kann man auch eine Dreipolröhre nehmen, deren Gitter und Anode 
man miteinander verbindet. Die Diodenkapazität ist dann allerdings bedeu- 
tend höher als bei einer normalen Zweipolröhre. Hierdurch können die 
angeschlossenen Kreise verstimmt werden. 














Typ Sockel Udmax ldsiir Cat Calau 
33 50 V 0,2 mA —_ 
43 125 V 0,5 mA 2pF 0,25 pF 
4 125 V 0,2 mA 3pF 0,5 pF 

















C. Batterie-Mischröhren 


Als Mischröhre wird in erster Linie die KK2 verwendet. Daneben gab es noch 
die KCH1 und die KH 1 + KC4. Ein direkter Austausch dieser Röhren unter- 
einander ist nicht möglich, da ihre Schaltungen verschieden sind. Es ist also 
auf jeden Fall ein mehr oder weniger großer Eingriff in die Schaltung nötig; 
auf jeden Fall muß das Gerät nach dem Umbau erneut abgeglichen werden. 
Einfacher ist es, wenn die Mischröhre nicht erhältlich, das Gerät vorüber- 
gehend auf Geradeausempfang umzubauen. 


Dreipol-Sechspolröhre, Sockel 92, Schaltung Bild 4 


[ei] Sechspolröhre, 


Sockel 93, Schaltung Bild 5 


Achtpolröhre, Sockel 30, Schaltung Bild 6 





+ 


2V/ 
Bild 5. Schaltung der 
Sechspolröhre KH 1. 


Bild 4. Schaltung der Dreipol- 
Sechspolröhre KCH 1. 


D. Batterie-Endröhren 


Endröhren für Batterieempfänger dürfen keinen allzu hohen Anodenstrom 
haben, da sonst die Anodenbatterie zu schnell erschöpft wird. Es wurden in- 
folgedessen hier nicht alle direkt geheizten Endröhren aufgenommen, sondern 
nur diejenigen, welche für Batterieempfänger in Frage kommen. Wer Angaben 
über eine kräftigere Endröhre sucht, findet sie bei den Netzröhren für Wec- 
selstrombetrieb. Gewiß kann man durdı Erhöhung der negativen Gittervor- 
spannung (bzw. bei Fünfpolröhren durch eine kleinere Schirmgitterspannung) 
auc bei den kräftigen Endröhren einen niedrigen Anodenstrom als Arbeits- 
punkt einstellen. Trotzdem verbietet sich das bei Batterieempfängern, weil der 
Heizstrom dieser Röhre zu hoch ist. Besser ist es schon, bei Fehlen jeder 
brauchbaren Endröhre den umgekehrten Weg zu gehen und eine Vorröhre als 
Endröhre zu nehmen. Mit einer RE074 oder RE084 z.B. kann man zwar 
keinen idealen, aber doch einen noch brauchbaren, leiseren Lautsprecdier- 
empfang erzielen. Selbst die RES094 kann man nehmen. Um Verzerrungen 
zu vermeiden, muß man den Arbeitspunkt in der Mitte der Kennlinie wählen. 
Außerdem muß man den Lautstärkeregler so einstellen, daß man die Endröhre 
nicht übersteuert. Mit etwas Überlegung kann man selbst in hoffnungslosen 
Fällen manchmal noch helfen. 

Bei einem Ersatz der RES164 (L416D 5 Stifte) durch die RES 164d (L416D 
4 Stifte) ist vom Mittelstift der Röhrenfassung eine Litze zur Seitenschraube 
am Röhrensockel der Ersatzröhre zu legen. Bei einem Ersatz der RES 164d 
(L416D. 4Stifte) durch eine RES164 (L416D 5Stifte) ist in der Mitte der 
Röhrenfassungsplatte ein Loch zu bohren, so daß der Mittelstift der Röhre 
hier durchragt. Die Schirmgitterleitung ist dann an diesen Mittelstift anzulöten. 
Von der KL1 gibt es noch eine VE-Ausführung mit dem Sockel 4. Bei einem 
Ersatz dieser Ausführung durch die normale KL1 muß die Röhrenfassung 
ausgewechselt werden. Bei einem Ersatz einer Endröhre durch einen anderen 
Typ ist lediglich darauf zu achten, daß der richtige Arbeitspunkt eingestellt 
wird. Die richtige Anpassung (richtiger Außenwiderstand) wird man doch meist 
nicht vornehmen können. Außerdem ist ein derartiger Umbau des Gerätes, 
entsprechend dem provisorischen Charakter der Auswechselung, nicht ratsam. 
Die KF4 als provisorische Endröhre zu nehmen, ist wenig ratsam; sie hat 
einen sehr kleinen Verschiebedurchgriff. Bei Ug, = —2V ist Ia = 1,5 mA; es 
ergibt sich somit eine maximale Sprechleistung von 0,1 Watt. 

Ein Ersatz von Röhren der K-Serie durch 4-V-Röhren wird kaum erfolgen, da 
hierzu ja ein größerer Heizakkumulator notwendig ist. Sollte doch einmal diese 
Notwendigkeit vorliegen, so sind die bei der RE114 und RE 134 aufgeführten 
Werte als Grundlage zu nehmen. 

Will man sich über die erzielbare Sprechleistung ein Bild machen, so berechne 
man zunächst die Gleichstrombelastung der Anode (U, - 1). Bei Dreipolröhren 
kann man mit einer Sprechleistung von 1/; bis !/; der Gleichströmleistung 
rechnen; bei Fünfpolröhren kann die Sprecleistung bis zu 50% der Gleich- 
stromleistung betragen. Verwendet man z. B. die RE 074 als Eridröhre, so kann 


man bei U, = 150V nur auf eine Sprechleistung von en = ) 01W = 
100 - 2,5 
1000 -6 





100 mW hoffen; bei U, — 100 V aut (. = ) 40...50 mW. Die RES 164 als 


















Typ Up Us Ug Ia Ik Sc Uosz Iar 
V V V mA | mA | nA/V V mA 
an, 

’ 45 | ı | 22 | 3% 
15: jeisnskf 9 Eu U RZI BE) 
5 11 | 22 | 30 
ka Eee 2 72 | 2 
5 | 1 122 | 3 
“ 3 22 || 
5 | ı | 22 | 38 
185 1. Shi 7m | 
KH1 |... | 18 ee ee 
0,52 | 07 | 35 | 30 
15 |--454. |. 0, Piles | 2 
[K« 2 ].... 0,5) 10,7 | 26 | 30 
vo nt 8 Oılas | 12 
135 | on -alılaalmo | | 28 




















1) Re2+4a = 70KQ.— 2) Us = Ug3+5, Ug2 = Ub. — 3) Ug = Ug4. — ?) Uosz an G3. 
5) Uosz an Gi. — 6 Rt =2kQ.— ?) Re2+4 = 67 kQ.— 8) Re2+4 =29kQ. 
9) Rga+44.= 22 + 11 KQ. — 19) Rg2+ 4 = 16 +55 KQ. 





Mischröhren der 4-Volt-Batterieserie gibt es nicht. 
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Bild 6. Schaltung der 
Acdhtpolröhre KK 2. 





150 - 12 


Dreipolröhre geschaltet ergibt eine Sprechleistung von ( =) 0,3 W bzw. 





100 - 12 . 1000 - 6 
100.6 =) 0,2W; als Fünfpolröhre dagegen ist die Sprechleistung etwa 
. “2 
dreimal so groß. Bei der RES 094 kann man bei U, = 150 V u“ >) 0,2 W, 





100-335 
u“ Cm >) 0,12W bei U, =: 100 V erwarten. 
Die zugehörige Tabelle befindet sich auf der nächsten Seite. 


Doppeldreipol-Endröhren 


Als Ersatz für die KDD 1’($.39) kommt nur die RE402B (S.45 A) in Frage. 
Diese Röhre wird aber auch sehr selten zur Verfügung stehen. Kann man 
beide Röhren nicht erhalten, so bleibt nichts übrig, als die ganze Nieder- 
frequenzstufe umzubauen auf die KC1+KL1 (oder KL2. 
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Zu ersetzende Röhre: 






























































Ersatztyp RES 164 | 1(S.4 RES 174d 
RES 184u| SH) [Le] [2] 
E S.1, H4V S.1, H4V | S.5,H4V . S.4, 5.32, H2V S.32, H2V S.32, H2V 
150/—15/13 150/—10/7 HAV, 150/80,—12/710 150/150/—18/11 135/100/—6/8 135/135/—12/18 135/135/—5/7 
REOFE euse 150/—7/4 150/—714 = == — = _ 
BEDM 0.400000 150/—4/4 150/—4/4 = Erz = — = 
su) sı) 
REHE 0 4.42.0.2000:08 x 150/—12/10 150/—18/13 150/—15/13 = _ _ 
su) Ss) 
REIN aneaertn 150/—12/13 150/—10/11 150/—12/13 150/—12/13 = _ _ 
su) Ss.) 
> 150/—10/7 X 150/—10/7 150/—10/7 = _ _ 
REM as 150/—6/3,5 150/—6/3,5 = FR Er — = 
S (3) S (3) 
BEN 150/80/—4/2,6 150/80/—4/2,6 == F>" — = 2 
S (4 od. 5) S (4 0d. 5) 
RES 164 Triode ........ 150/—30/12 150/—30/12 = = —= == = 
RESISH inch S (4. od. 5) S (4. od. 5) S (4 od. 5) 
RES 164d . 150/80/—12/10 150/80/—12/10 X 150/80/—12/10 == _ _ 
S (5) S (5) S (8) 
BESTE. ae 150/150/—18/11 150/150/—18/11 150/150/—18/11 x = _ — 
S (41), H (2V) S (41), H (2V) S (41) S (4) 
BEN ran 150/—4/4 150/—4/4 — — 150/—4/4 _ 150/—4/4 
$ (21), H (2V) S (21), H (2V) Ss (21) S (21) 
RC: 2. nina 150/—2,6/6 150/—2,6/6 _ _ 150/—2,6/6 _ 150/—2,6/6 
S(40d.32),H (2V) | S(40d.32),H(2V) | S(40d.32), H (2V) | S(40d. 32), H (2V) 
BEN un era 150/100/—6/8 150/100/—6/8 " .150/100/—6/8 150/100/—6/8 x 135/100/—6/8 135/100/—6/8 
S (32), H (2V) S (32), H (2V) S (32), H (2V) 
3 150/150/—18/13 u 150/110/—12/10 150/150/—18/13 135/100/—10/8 x 135/135/—18/8 
$ (32), H (2V) S (32), H (2V) $ (82), H (2V) S (32), H (2V) 
1 Me 150/150/—6/7 150/150/—6/7 150/150/—6/7 150/150/—6/7 135/135/—5/7 135/135/—5/7 x 
$ (32), H(2V) S (32), H (2 V) S (32), H (2V) S (32), H (2V) 
BES a ee See 150/150/—7/10 150/150/—7/10 150/150/—7/10 150/150/—7/10 135/135/—6,5/8,5 135/135/—6,,5/8,5 135/135/—6,5/8,5 











Philips 122 ABC - 








falsch behandelt 


Auf Grund unserer Veröffentlihungen über den Netz-Batterie-Koffersuper Philips 122 ABC 
und seine Netz-Batterie-Selbstumschaltung in Heft 10 und 12 der FUNKSCHAU 1942 ging uns 
eine Reihe von Zuschriften aus Kreisen der Funkwerkstätten zu, die uns Erfahrungen mit 
diesem Empfänger mitteilten; in ihnen wird hauptsächlich über eine allzu große Empfind- 
lichkeit des Empfängers und der in ihm verwendeten Röhren geklagt. Da die hier und da 
gemachten ungünstigen Erfahrungen aber auf eine falsche Behandlung des Gerätes zurückzu- 
führen sind, wollen wir nachstehend sowohl die Beanstandungen, als audı die Stellungnahme 
der Philips-Gesellschaft auszugsweise zum Abdruck bringen. Wir hoffen so, bei unseren Lesern 
die richtige Einstellung zu diesem Gerät zu wecken, mit dem Erfolg, daß die Beanstandungen 
infolge unzweckmäßiger Behandlung aufhören und das kleine, universell verwendbare Gerät 


seinen Beputzern nur Freude macht. 


Ein- Leser der FUNKSCHAU, der in einer Reparatur- 
werkstatt Gelegenheit hatte, praktische Erfahrungen 
mit dem 122 ABC zu sammeln, schreibt u. a. folgendes: 


Der Grundgedanke der selbsttätigen Umschaltung von 
Batterie- auf Netzbetrieb ist an sich in der Theorie 
richtig. Doch in der Praxis hat sich gezeigt, daß die 
Ausführung in ihrer vorliegenden Form zu empfind- 
lich ist. Von etwa 40 Empfängern, die zur Reparatur 
eingeliefert wurden, war von 35 fast der gesamte 
Röhrensatz zerstört. Für den Laien ist eben die Um- 
schaltung auf die acht verschiedenen Spannungs- 
werte zu kompliziert, trotz der Gebrauchsanwei- 
sung, die jedem Gerät mitgegeben wird. Auch lehrt 
die Erfahrung, daß ja meist eine Anleitung kaum 
beachtet, nodı viel weniger aufgehoben wird. Dazu 
kommt noch, daß in dem Gerät die empfindlichen 
Röhren der D-Serie verwendet werden, deren Heiz- 
fäden schon bei geringer Überspannung durchbren- 
nen. Auf der anderen Seite ist der Empfänger wie- 
derum sehr empfindlih gegen Unterspannungen; 
10 Volt unter dem eingestellten Netzspannungswert 
genügen, um das Gerät zum Schweigen zu bringen. 
Eine Feinsiherung in Verbindung mit einem Eisen- 
Wasserstoffwiderstand könnte diese Nachteile wohl 
beseitigen. Nun wäre einzuwenden, daß man bei 
schlechten Netzverhältnissen überhaupt auf Batterie- 
betrieb übergehen könnte; dies hat heute einmal 
seine Schwierigkeiten in der Beschaffung von Bat- 


terien, zum anderen birgt die bloße Auswechselung 
ebenfalls eine Gefahrenquelle für die Röhren, ge- 
nügt doch die kürzeste zufällige Berührung der 
Batterieanschlußleiste mit einem Anodenstecker, um 
wiederum einem ganzen Satz Röhren den Garaus 
zu machen. 

In vielen Fällen war auch das Umschaltrelais die 
Ursache von Versagern. Die Federn waren erlahmt 
oder die Kontakte oxydiert. Ein etwas größerer 
Kostenaufwand beim Bau des automatishen Um- 
schalters wäre wohl am Platze. H. Krell. 


Aus diesen Ausführungen geht bereits hervor, daß das 
Nichtbeachtender Gebrauchsanweisung 
viel Schuld an dem vorzeitigen Röhrentod hat. Noch 
eindrucksvoller ist aus der nachfolgenden Zuschrift 
zu erkennen, daß eine falsche Bedienung des Empfän- 
gers bzw. die Einstellung auf eine zu niedrige .Netz- 
spannung zu einem schnellen Taubwerden der Röhren 
führt: 


In Heft 10/1942 der FUNKSCHAU las ich den Artikel 
über den Koffersuper Philips 122 ABC. Dieser hat 
mich insofern sehr interessiert, als ich bei unserer 
Einheit. zehn dieser Geräte technisch zu betreuen 
hatte. Ich will nachstehend über die von mir ge- 
machten Erfahrungen. berichten. 


"Zunächst empfinde ich es als einen Mangel, daß das 


Gerät nur einen Mittelwellenteil hat. Daher ist 
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Es bedeuten: S = Sockel. Die Ziffer dahinter ist die 
Sockelbezeichnung nach der großen FUNKSCHAU- 
Röhrentabelle, — = Heizung in Volt oder in 


Ampere. —Bei Dreipolröhren bedeuten die Ziffern: 
Ua/Ug/la; bei Mehrpolröhren: Ua/Ug2/Ugı/la. Fehlen 
einzelne Angaben, so unterscheiden sich Original- 
und Ersatzröhre in diesen Dingen nicht. 





es nie möglich, am Tage Nachrichten zu hören, wenn 
kein Großsender in der Nähe liegt. Meistens wurde 
dann angenommen, das Gerät arbeite nicht, und an 
der Spannungsumschaltleiste eine andere Spannung 
oder Stromart eingestellt, wodurdı das Gerät be- 
schädigt wurde. Wo der 122 ABC als Batteriegerät 
eingesetzt war, arbeitete er mit drei parallel ge- 
schalteten Taschenlampenbatterien längere Zeit ohne 
Störung. Die automatische Umschaltung „klappte“ 
auch stets einwandfrei. Bei _Netzbetrieb ergab sich 
jedoh immer wieder der Fall, daß der Empfang 
plötzlich aussetzte, um nach Stunden wieder einzu- 
setzen. Bei näherer Untersuchung stellte ich fest, daß 
dieses Aussetzen von der um wenige Prozent schwan- 
kenden Netzspannung herrührte. Es lag daran, daß 
der Oszillatorteil der DK 21 infolge Unter- 
heizung nicht mehr arbeitete. Zog man jetzt den 
Netzstecker heraus, so arbeitete das Gerät, weil mit _ 
Batterieheizung, wieder einwandfrei. Ich erlebte es 
oft, daß Unkundige sich bei dieser Erscheinung in 
der Weise aus der Klemme zogen, daß.sie die 
Brücke mit dem weißen Pfeil (im Aufsatz als Span- 
nungshilfsschalter bezeichnet) auf die um 2% Volt 
niedrigere Netzspannung stellten und dadurch das 
Gerät zunächst zum Arbeiten brachten. Durch die 
dann erfolgende Überheizung wurden die Röhren 
jedoeh mit Sicherheit nacı längerer Zeit taub. 
Zuerst wurde die DL21 und an zweiter Stelle die 
DK 21 unbrauchbar. Die anderen Röhren blieben 
meist unbeschädigt. 

Ich stellte fest, daß die meisten Empfänger bei 
einer eingestellten Spannung von 225 V © nicht mehr 
arbeiteten, wenn die Netzspannung auf » 215 V ge- 
sunken war, und daß sie bei Spannungen von vw 235 V 
schon beschädigt wurden, bzw. wenn auf 200 V um-- 
geschaltet war und die Netzspannung zwischen 215 V 
und 217 V lag (etwas variierten diese Werte bei den 
einzelnen Geräten). Auf diese Weise waren uns sechs 
Empfänger ausgefallen. Ein weiterer besaß einen 
beschädigten Elektrolytblock und einen durchgeschla- 
genen Trockengleichrichter. Die im Batteriebetrieb 
arbeitenden Empfänger waren noch in Ordnung. 
Ich setzte die sieben Empfänger instand. Dann wur- 
den wir plötzlich, es war im Mai 1941, von Frank- 
reich nach dem Osten verlegt. Auf der fünftägigen 
Bahnfahrt machten uns die zehn Empfänger (sie 
arbeiteten ja als Batteriegerät!) viel Freude. Zwei 
Monate später liefen bereits wieder die ersten Re- 
paraturen ein. Da die Ersatzröhren jedoch erschöpft 
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waren, schaltete ich bei den letzten noch arbeiten- 
den drei Geräten den Netzteil einfach ab, sonst hät- 
ten auch diese noch dran glauben müssen. 

Rolf Peters. 


Die Philips-Gesellschaft nimmt zu diesen Beanstan- 
dungen mit folgenden Hinweisen Stellung: 


Das Koffergerät 122 ABC ist ein Modell der holländi- 
schen Philips-Gesellschaft, das vor Ausbruch des 
Krieges entwickelt wurde und in Deutschland nicht 
auf den Markt kam. Der Empfänger, als billiges 

Zusatzgerät für Reise und Landaufenthalt gedacht, 

ist daher auch nur für Mittelwellenempfang (200 bis 

585 m) entworfen, kann aber unter den verschieden- _ 
sten Bedingungen verwendet werden, nämlich: 


1. Speisung aus einem Wechselstromnetz, 
2. Speisung aus einem Gleichstromnetz, 


3. Speisung aus im Gerät untergebrachten Batterien 
(1 bis 3 Taschenlampenbatterien von je 4,5 V Span- 
nung zur Heizung). 


Die Röhren der sogenannten „roten D-Serie“ (DK 21, 
DF21, DAC21, DL21) sind seinerzeit für die Hei- 
zung mit Braunsteinelementen, d.h. für eine Heiz- 
spannung von 1,4V, entwickelt worden. Die heute 
auf .dem Markt befindlichen Batterien sind jedoch 
durchweg auf Luftsauerstoffbasis aufgebaut, wo- 
durch leicht eine Unterheizung der Röhren gege- 
ben ist. Batterieröhren mit so geringer Heizleistung 
sind stets empfindlicher, als indirekt geheizte Röh- 
ren für Netzbetrieb, so daß sie auf Über- und Unter- 
spannungen durch eine mehr oder minder verrin- 
gerte Lebensdauer reagieren. Dieses muß bei einem 
tragbaren Batteriegerät in Kauf genommen werden. 
Gleichzeitig ist es notwendig, bei einem Kleingerät 
mit so vielen Möglichkeiten der Speisung der Frage 
der richtigen Umschaltung gerade seitens des 
Besitzers die größte Aufmerksamkeit zuzuwenden, 
denn nur dann kann dieser Empfänger das Ver- 
sprochene halten. Immer wieder geht aber aus allen 
Zuschriften hervor, daß der überwiegende Teil der 
Beanstandungen in der unrichtigen Betäti- 
gung der Spannungsumschaltung begrün- 
det liegt, oder daß beim Röhrenwechsel der Emp- 
fänger Schaden genommen hat. ‚ 
Es sei darum an dieser Stelle nochmals kurz be- 
sprochen, was der Empfänger verlangt, welche Schä- 
den besonders bei Nichtbeachtung der Umschaltvor- 
schriften auftreten und wie der 122 ABC-Koffer um- 
zuschalten ist, damit solche Schäden möglichst ver- 
mieden werden. 

Die Heizung der Röhren soll zwischen 1,1V und 
1,4 V liegen. Werden diese Werte über- oder unter- 
schritten, so hat dies eine wesentliche Verminderung 
der Lebensdauer zur Folge. 

Der a re ist für 110 V Gleichspannung mit 
50 mA Heizstrom gebaut. Bei Umschaltung auf 110 V 
Wechselstrom liegt der Heizstrom zwischen 48 und 
50 mA. Für den Anschluß an 220 V Wechselstrom sind 
Widerstände eingebaut, welche die Spannung auf 
das notwendige Maß herabdrücken. Der Heizstrom 
muß ebenfalls wieder zwischen 48 und 50 mA liegen. 
Durch Nichtbeachtung der Umschaltungsvorsdhriften 
seitens der Besitzer werden diese Betriebsdaten oft 
nicht innegehalten und dadurch das Gerät (vor 
allem Röhren und Trockengleichrichter) gefährdet. 
Wie kommt das? 

Man schaltet z.B. ein Gerät, das auf 110 V Wechsel- 
strom gestellt ist, an eine Netzspannung von 125 V 
Wechselstrom. Röhren und Trocengleichrichter wer- 
den also überlastet und darauf ist es auch zu- 
rückzuführen, wenn beim Einsetzen neuer Röhren 
auch diese in kurzer‘ Zeit wieder beim Anschluß 
an ein solches Wechselstromnetz defekt werden. 


Bei Inbetriebnahme mit Gleichstrom ist der Trocen- 
gleichrichter abgeschaltet. Auch hier kommt es auf 
die richtige Einstellung der Spannung an, wenn da- 
bei auch nicht der Trockengleichrichter, sondern nur 
die Röhren Schaden erleiden können. Für einen 
Laien scheint es vielleicht unverständlidı, das Gerät 
auf Gleichstrom extra umschalten zu müssen, wenn 
es auf Wechselstrom steht und trotzdem auf Gleich- 
strom spielt. Unterläßt er dieses aber, so wird hier- 
durch innerhalb von etwa 3 Betriebsstunden die 
Trockengleichrichterzelle restlos zerstört. Der Heiz- 
strom steigt von Sturide zu Stunde bis auf 80 mA an 
und endlicdı kommt es zu einem gesamten Zusam- 
menbruch der Röhren sowie der Gleichrichterzelle. 
Bei Unterspannungen reagieren die Röhren derart, 
aß aus dem Gerät geringere Leistung kommt und 
— wenn bereits eine längere Betriebszeit vorliegt 
oder die Unterspannung größere Ausmaße annimmt 
— das Gerät überhaupt zu arbeiten aufhört. Man 
kann dann den pfänger wohl auf eine niedrigere 
Spannung einstellen, darf aber niemals vergessen, 
zu der Zeit, wo die Netzspannung sich wieder erhöht 
(bei Orten mit starken Spannungsschwankungen), 
am Gerät erneut eine Umschaltung auf die höhere 
Spannung vorzunehmen. Tut man dieses nicht, so 
nimmt das Unheil seinen Lauf. Es tritt dann mit 
Sicherheit Röhrenverfall und bei Betrieb mit Wech- 
selstrom auch eine Schädigung der Trockengleich- 
richterzellen ein. 

Wir sind uns dessen bewußt, daß Gebraudhisanwei- 
sungen dazu da sind, um meistens nicht gelesen, 
sondern beiseitegelegt zu werden. Auf Grund die- 
ser Erfahrung haben wir eine gekürzte e- 
braudsanweisung herausgegeben, welde 
künftig auf der Rückwand des Gerätes aufgeklebt 
wird. Nachstehend geben wir den wesentlichen In- 
halt der Gebrauchsanweisung wieder: 


Gebrauchsanweisung 122 ABC. 
Bei Netzbetrieb achte man darauf 


1. ob der elektrische Zähler Gleich- (=) oder Wecd- 
selstrom (©) zeigt, 


2. welche Spannung (Voltzahl) vorhanden ist, 
3. Rückwand abnehmen (4 Schrauben’ lösen), 


4. daß die Umschaltplatte B (die nie auf den Kopf 
gedreht werden darf) so ‘gesteckt wird, daß der 
Pfeil A der Stromart und Spannungsgruppe (s. 
Punkt 1-+2) entspricht. Sodann wird PfeilC nach 
dem Herausziehen so gedreht und wieder ein- 
gedrüct, daß er auf den gleichen oder nädhst- 
höheren, festgestellten Netzspannungswert zeigt, 


5. Rückwand wieder aufsetzen und festschrauben. 


— 
vB 
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Bei Gleihstrombetrieb ist außerdem auf 
richtige Polung des Netzsteckers zu achten, aber wie? 


Fall A: Es sind keine Batterien im Gerät vorhanden. 
Netzstecker beliebig in Steckdose einführen 
und Gerät einschalten. Spielt dann das Ge- 
rät nicht, so muß der Netzstecker heraus- 
gezogen und etwa nach einer halben Mi- 
nute um 180° verdreht wieder eingeführt 
werden. 






Fall B: Es sind Batterien im Gerät vorhanden. 


Zunächst Gerät einschalten, ohne den Netz- 
stecker in die Steckdose einzuführen. Spielt 
das Gerät, dann Stecker in Dose einführen. 
Bei richtiger Polung muß das Gerät kurz- 
fristig aussetzen. Tritt dieses Aussetzen 
nicht ein, dann Stecker herausziehen und 
um 180° drehen und neucerlih nad etwa 
einer halben Minute in Dose einführen. 


Bei Batteriebetrieb beachte man: 


Roter Stecker in + Anodenbatterie, 
schwarzer Stecker in — Anodenbatterie. 


Taschenlampenbatterien (möglichst 3 Stück) auf An- 
klemmleiste, wie darauf gezeichnet, anschließen. Nicht 
vergessen, nadı Empfang auszuschalten, da Batterie- 
verbraud. 


Röhrenwecsel: Es wird ausdrücklih darauf 
hingewiesen, daß die Röhren nur eingesetzt oder 
ausgewechselt werden dürfen, wenn der mit dem 
Lautstärkeregler kombinierte Netzschalter (Vorder- 
seite links) ganz nacdı links herumgedreht ist, 
so daß der Schalter einschnappt und der Punkt auf 
dem Knopf dem Punkt auf dem Gehäuse gegenüber- 
steht. Auch müssen die Batterieanschlüsse zuvor 
entfernt werden. Wird das Gerät nicht in dieser 
Weise ausgeschaltet, so können Röhren und Gerät 
ernstlich geschädigt werden. 

Ausschalten des Empfängers: Zum Aus- 
schalten des Gerätes genügt es nicht, den Netzstecker 
aus der Steckdose zu entfernen, da in diesem Falle 
automatisch auf Batteriespeisung umgeschaltet wird. 
Es muß vielmehr der Netzschalter ganz nadı links 
gedreht werden, bis ein Knacken ertönt und der 
Punkt auf dem Knopf dem Punkt auf dem Gehäuse 
gegenübersteht. 


Wir haben auch den Verfasser der Aufsätze über den 
Philips 122 ABC in Heft 10.und 12/1942, H.-J. Wil- 
helmy, um seine Stellungnahme gebeten. 


Er schreibt uns, daß das beobachtete häufige Durch- 
brennen von Röhren nicht auf die Automatik des 
122 ABC zurückzuführen ist, sondern aui die etwas 
umständliche, für den Laien nicht auf den ersten 
Blick verständlihe Handumschaltung auf die ver- 
schiedenen Netzspannungen und Stromarten. Diese 
zu vereinfachen und gleichzeitig die Röhren wirk- 
sam zu schützen, wäre eine dankenswerte und durd- 
aus lösbare Aufgabe für die Weiterentwicklung, was 
jedoch kein Anlaß sein kann, die Selbstumschaltung 
als solche abzulehnen. 

Zusammenfassend läßt sich feststellen, daß hier der 
typische Fall der Ausnutzung einer Empfängerkon- 
struktion, die für einen bestimmten eng begrenzten 
Zweck geschaffen wurde, für sehr weitgespannte 
Aufgaben vorliegt, der die betreffende Konstruktion 
nicht gewachsen ist. Ein Gerät, das so ideale und 
neuartige Eigenschaften besitzt, wie es die selbst- 
tätige Netz-Batterie-Umschaltung darstellt, darf — 
noch dazu wenn es das erste seiner Entwicklungs- 
reihe ist — auch an die Handhabung gewisse An- 
sprüche stellen, eine sorgfältige Beachtung seiner 
Gebrauchsanweisung verlangen; es kann nicht „nar- 
rensicher“ sein. Die Fabrik hat ursprünglich ver- 
säumt, in einem besonderen, gut auffallenden Hin- 
weis an der Umschalteinrichtung auf die Spannungs- 
empfindlichkeit hinzuweisen; die meisten Benutzer 
schrieben ihm deshalb stillschweigend die gleiche Ro- 
bustheit zu, wie sie ein Netzempfänger besitzt. Wir 
hoffen, daß unsere heutige Veröffentlichung hier in 
gewissem Maße Wandel schafft und die Aufklärung 
verbreitet, die im Interesse des im übrigen hervor- 
ragenden Empfängers und seiner Benutzer erfor- 
derlich ist. ä 


Technischer Schallplattenbrief 


Als Neuheit auf dem Schallplattenmarkt erscheint diesmal die mit Spannung 
erwartete Siemens-Schallplatte, die den Platz der bisher von der Deutschen 
Grammophon G;m.b.H. firmierten Platten einnimmt, und von der man grund- 
sätzlich sagen kann, daß sie die Tradition der bei Siemens gepflegten Elektro- 
akustik sinnvoll fortsetzt. Diese Tradition läßt sich vielleicht am besten durch 
dezente Gediegenheit und Klangschönheit kennzeichnen, und so bevorzugen 
auch die dem Referenten vorliegenden Schallplatten (und auch einige weitere, 
die er kennt) eine Technik, die bewußt alles Grelle vermeidet und äußerst 
kultivierte, bei aller Klarheit und Reinheit des Tons gedämpfte Aufnahmen 
zu erzielen sich bemüht. Unnötig zu betonen, daß außerdem, da die Marke 
„Siemens Spezial“ die ehemalige „Meisterklasse‘“ der Deutschen Grammophon 
ablöst, auf ein erstklassiges Programm in künstlerischer und tadellose Aus- 
führung (Kleinhaltung des Nadelgeräusches) in technischer Hinsicht peinlich 
geachtet wird. Die Vorzüge der Siemens-Schallplatte offenbaren sidı ‘wohl am 


schönsten im „Don Quixote“ op.35 von R. Strauß (LM 67800/04), der vom ° 


Bayerischen Staatsorchester unter Leitung des Komponisten und mit den 
Solisten P.Morasch (Violine), Ph. Haaß (Viola) und O. Uhl (Cello) in glän- 
zender Weise wiedergegeben wird. Straff diszipliniert folgt das Orchester dem 
Komponisten und bringt in bewährter Weise alle Feinheiten der unerhört 
farbigen Instrumentation zur vollen Geltung: man denke nur an die Fan- 
farenstöße im 2. und 9. Teil, an den warmen Ton der Streicher in den lyrischen 
Stellen, an die schönen Cellosoli und die Klarheit der phantastischen Klang- 
farben im 3. Teil, an die leisen Beckenschläge im 5. Teil, die sich trotz des 
lauten Orchesters plastisch abheben, und an das wunderbare Crescendo im 
5. Teil. — Nicht ganz nach unserem heutigen Geschmack in musikalischer Be- 
ziehung ist die Neuaufnahme der etwas sentimentalen Stimmungslieder „Der 
Wagen rollt“ von Fürst-Baumbach und „Drei Wanderer“ von Hermann-Busse, 
die ebenfalls auf Siemens (LM 67939) Georg Hann mit starkem Ausdruck 
zur vollendeten Klavierbegleitung von Michael Raucheisen singt; offenbar eine 
Konzession an die ältere Generation und als bessere Unterhaltungsmusik ge- 
dacht. obwohl, wie gesagt, wir uns heute etwas anderes darunter vorstellen 
als die leicht forcierte Symbolik und den gewollt nachdenklichen Tiefsinn einer 
vergangenen Epoche. R 

Es ist merkwürdig, daß es trotz des hohen Standes unserer heutigen Auf- 
nahmetechnik doch immer wieder einzelne Schallplatten gibt, die als wirkliche 
Spitzenleistungen weit über alle anderen hinausragen. Eine solche Spitzen- 
leistung ist die Lustspiel-Ouvertüre op. 120 von Reger, die F. Lehmann mit 


der Berliner Staatskapelle auf Odeon (O 9121) zu Gehör bringt, eine unerhört 
farbige Aufnahme, die mit ihren brillanten Höhen und ihrer plastisch-glän- 
zenden Dynamik so recht für den musikalisch interessierten Elektroakustiker 
geeignet erscheint und hohe Ansprüche an das Wiedergabegerät stellt, sollen 
alle Feinheiten der Platte’ und dieser funkelnden Musik richtig herauskommen. 
— Große und ein gutes Wiedergabegerät verlangende Orchestermusik bringt 
auch Telefunken mit der Alceste-Ouvertüre von Gluck (SK 3266), gespielt von 
den Berliner Philharmonikern unter Furtwängler. Technisch fällt hieran be- 
sonders das schön ausgeglichene Klangbild mit den sehr natürlich klingenden 
Violinen auf, die hell und plastisch über den düsteren Bässen schweben. Furt- 
wänglers Hand bringt sowohl die wuchtigen Tiefen als auch die zarten Höhen 
voll zur Geltung, und der verlöschende Schluß steigert sich zu fast beklemmen- 
der Vollkommenheit. Alles in allenı eine Platte, die nicht nur musikalisch 
vollendet ist, sondern mit der man auch die Bandbreite und Wiedergabegüte 
eines Gerätes sehr eindrucsvoll demonstrieren kann. 

Demgegenüber stellt natürlich Kammermusik keine solchen Anforderungen an 
das Windergobegerät: und wenn man an die Odeon-Aufnahme des vom Kölner 
Kammertrio gespielten Trio D-dur von Quantz’ denkt (O 7955), so wird auch 
ein weniger gutes Gerät die volle Klarheit und Schönheit dieser Aufnahme 
wiedergeben, die trotz des etwas leisen Cembalo die reine Musikalität und 
den wunderbaren Zusammenklang von Flöte und Gambe hervorragend be- 
wahrt. — Auch die vollendete Klavierwiedergabe von Regers Sonatine -e-moll 
op. 89 Nr.1 ist nicht schwierig, weil nur wenig vieltönige Akkorde vorhanden 
sind. Cor de Groot spielt auf Odeon (O 8789/90) und wird der zarten Klarheit 
dieser zerbrehhlichen Sonatine voll gerecht, die im Allegro gläsern durchsichtig 
schillert, im volksliedhaften Andantino eine verhaltene Lyrik ausströmt und 
auc im Vivace trotz aller Fröhlichkeit leise gedämpft klingt. 

Die sinnfällige Melodik von Webers Oberon-Ouvertüre ist immer in Gefahr, 
ins Triviale abzugleiten, wenn .nicht Dirigent und Orchester alles aufbieten, 
um den inneren Gehalt dieser Musik nachdrücklich hervorzuheben, d.h. es 
braucht schon ‚einen Dirigenten wie W. Mengelberg und sein Konzertgebouw- 
Orchester Amsterdam, um die Gefahr der Banalität zu bannen. So spiegelt 
die Odeon-Aufnahme (O 8397/8) die ganze Schönheit Weberscher Musikalität 
wieder in dem blühenden und schwellenden Gesang der Violinen, in den klar 
herauskommenden Bläsern und in dem ganzen vollen und runden Klang- 
körper des Orchesters, dessen temperamentvolles Spiel den Dirigenten nir- 
gends in Stich läßt. Die Rückseite von O 8398 setzt mit dem Allegretto sherzando 
aus Beethovens 8. Symphonie die. lobenswerten Bestrebungen fort, Einzelauf- 
nahmen von besonders charakteristishen und prägnanten Sätzen der klassi- 
schen Sinfonik herauszubringen. =W.P. 


Erfahrungen beim Röhrenersatz 


CF 7 - Mädchen für alles 


Da besonders V-Röhren heute schwer zu haben sind, wurde das Problem 
der Ersatzbestückung mit C-Röhren in Angriff genommen, da diese in man- 
cher Werkstatt noch reichlicher verfügbar sind. Ich war überrascht, wie elegant 
sich die Ersatzbestückung unter Verwendung der CF 7 lösen läßt. 

Als erstes wurde ein VE 301 WG dyn mit V-Röhren umgebaut. Die erste Stufe 
(VF 7) wurde ohne Änderung mit der CF 7 bestückt, die Endstufe (VL 1) eben- 
falls mit CF 7, als Vierpolröhre geschaltet. Die Sprechleistung war ungefähr 
1,5 Watt. Hierzu wurde das Bremsgitter mit an Anode gelegt; die Schirmgitter- 
spannung wurde zur Erzielung eines passenden Außenwiderstandes durch 
Vorschalten eines Widerstandes 30 k2, 1 Watt erniedrigt, welcher nach Minus 
mit 0,2 uF abgeblockt wurde. Als Kathodenwiderstand wurde der eingebaute 
500 2, 1 Watt belassen. Als Gleichrichterröhre diente ebenfalls eine CI'7; alle 
Elektroden außer Kathode und Heizung wurden mit Anode kurzgeschlossen, 
auch von der Gitterkappe wurde ein dünnes Drähtchen (isoliert) nadı dem 
Anoden-Außenkontakt der Röhre geführt und dort festgelötet. 
Selbstverständlich muß dem erhöhten Heizstrombedarf auch durch Auswechseln 
der Lämpchen (5 V/0,2 Amp.) und Ändern des Vorwiderstandes Rechnung ge- 
tragen werden. Ich habe den ganzen Umschaltaufbau entfernt und an dessen 
Stelle eine Widerstandswalze von 850 2@ eingebaut. Wiedergabe und Leistung 
sind einwandfrei, das Gerät läuft bereits zwei Monate ohne Tadel. 

Als zweites Gerät wurde ein VE 301 GW auf C-Röhren umgestellt. Hier wurde 
als erste Röhre ohne Änderung CC 2 eingesetzt, als Endstufe wieder eine CF 7. 
Da der eingebaute Freischwinger eine andere Anpassung erforderte, wurde die 
CF 7 als Dreipolröhre geschaltet, also Anode, Bremsgitter und Schirmgitter 
miteinander verbunden. Infolge Wegfalls der Beleuchtung erhielt der Vor- 
widerstand einen Wert von 900 2. : 

Erfolg: Eine wunderbar volle Wiedergabe mit Bevorzugung der Tieftonlage, 
wie man es bei einem VE-Freischwinger gar nicht gewöhnt ist. Die Gleich- 
richterstufe wurde wie oben mit CF 7 bestückt. Auch dieses Gerät hat bereits 
eine sechswöcdhige Belastungsprobe hinter sich und hat einwandfrei gearbeitet. 
Hierdurch kühn geworden, habe ich auch in anderen Geräten, bei denen 
C-Gleichrichter- oder Endröhren fehlten, einen Ersatz durch die CF7 vor- 
genommen und bin immer zu zufriedenstellenden Resultaten gekommen. Die 
Leistung der CF 7 als Gleichrichterstufe ist natürlich begrenzt. Man darf nicht 
verlangen, daß sie für ein Gerät mit hohem Anodenstromverbrauc (Endstufe 
CL4 und dergl.) ausreicht, aber man kann sich in solchen Fällen oft durch 
Einsetzen einer CL1 oder auch CF 7 wie beschrieben helfen. Fritz Lühr. 


Ersatz der RENS 1224 durch die ACH 1 


Die RENS 1224 gehört schon seit langer Zeit zu den Röhren, die nicht mehr auf- 
zutreiben sind. Oft wurde schon versucht, die ACH1 als Ersatz zu nehmen. So 
mancher Techniker machte dann aber die Erfahrung, daß die ACH 1 nicht zum 
Schwingen zu bekommen war, obgleich die Mischstufe so umgeschaltet wurde, 
wie man aus den Schaltbildern für die ACH1 entnehmen konnte. 

Es wurde hierbei meist übersehen, daß die Rückkopplungsspule des Oszillator- 
teils der ACH1 gegenüber der RENS1224 einen umgekehrten Win- 
dungssinn haben muß. Bei der RENS 1224 erfolgt ja die Rückkopplung auf 
das vorhergehende Gitter, bei der ACH 1 aber auf die folgende Elektrode. Also 
Gitterspule oder Anodenspule des Oszillatorteils umpolen, und die ACH 1 wird 
zur Zufriedenheit schwingen! Fritz Kunze. 


Amerikanische Gleichrichterröhren 


Zur Zeit sind sehr viel Geräte im Umlauf, die mit: amerikanischen Röhren 
bestückt sind; infolgedessen besteht eine große Nachfrage nach diesen Röhren. 
Die Beschaffungsmöglichkeiten sind aber sehr schlecht. 

Vor allen Dingen ist es die Gleihrichterröhre, die am meisten ver- 
langt wird. Das kommt daher, daß sich fast in allen amerikanischen Gleich- 
richterröhren eine Anodenstromsicherung innerhalb des Glaskolbens befindet, 
die sofort bei Überlastung (z. B. Durchscllagen eines Sieb-Elektrolyts) aus- 
löst und dadurch die Röhre unbrauchbar macht. Außerdem ist es ja die Gleich- 
richterröhre, die neben der Endröhre dem größten Verschleiß unterworfen 
ist. Es handelt sich hierbei meist um die Röhren 2526 und 25Z5. Ich habe in 
diesen Fällen die deutsche Röhre CY2 als Ausiauschröhre verwenden können. 
Falls kein elektrodynamischer Lautsprecher im Gerät vorhanden ist, kann man 
auch die CY 1 verwenden, da ja der Erregerstrom fortfällt und man ohne wei- 
teres mit einem Einweggleichricıter auskommt). 

Beim Einbau der Röhren stößt man meistens auf Schwierigkeiten, insofern 
nämlich, als sich in den meisten Geräten infolge Platzmangels die achtpolige 
Außenkontaktfassung nicht unterbringen läßt. Wenn wir aber den Fuß 
der deutschen Röhre vorsichtig entfernen, ebenso den der amerikanischen, und 
nun die Zuführungsdrähte in den ‘amerikanischen Röhrenfuß einlöten, ist 
das Problem der Unterbringung gelöst. Mit Cohesan oder Porzellankitt läßt 
sich der Fuß der Röhre leicht auf dem Glaskolben befestigen. 

Da der Heizstrom der CY2 oder CY1 200 mA im Gegensatz zu 300 mA bei der 
amerikanischen Röhre ist, ist es notwendig, einen Widerstand parallel zum 
Heizfaden zu legen. 

Mit großem Erfolg habe ich auch kleine Trockengleichrichter verwendet, die 
es genau so gut wie eine Röhre tun. Nur muß man darauf achten, daß sie der 
Belastung gewachsen sind. Bei der Verwendung eines Trockengleichrichters 
wird die Gleichrichtersäule zwischen Anode und Kathodenansciluß der Gleich- 
richterröhre geschaltet. An die Stelle des Heizfadens tritt bei Allstromgeräten 
ein Ersatzwiderstand, der sich aus der Heizfadenspannung und dem Heizstrom 
berechnet. ? Karl Blasche. 
1) Vgl. auch das Buch „Amerikanische Röhren - russische Röhren“ von Fritz 
Kunze. 3. Aufl. in Vorbereitung. FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstr. 17. 
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Ersatz der UBL{21 im Philips-Zwergsuper 203/204 U 


Im Philips %3U war die UBL21 durch Kathodenschluß ausgefallen. Da die 
betreffende Röhre in- Deutschland nicht im Handel ist und auch die Ersatz- 
beschaffung aus den besetzten Gebieten 
Schwierigkeiten madht, sollte ein passender 
Ersatz durch eine deutsche Röhre gefunden 
werden. Am besten eignet sich hier die UCL 11, 
wobei der nichtbenutzte Dreipolteil als Zwei- 
polstrecke verwendet wird. Der Unterschied 
in der Heizspannung von 5V brauct nicht 
weiter berücksichtigt zu werden, da es sich 
um stromgeeichte Röhren bandelt. Auch wurde 
auf sonstige abweichende Daten keine Rück- 
sicht genommen. Das Gerät arbeitet seit 
einiger Zeit wieder zur vollsten Zufrieden- 
heit seines Besitzers. R. Ziggel. 


UBL2T1 





von unten gesehen 


PRAKTISCHE FUNKTECHNIK 


Abgleichverfahren für Mehrfachdrehkondensatoren 


Mit bestem Erfolg habe ich billige Mehrfachdrehkondensatoren, bei denen von 
Gleichlauf keine Rede sein konnte, im fertigen Superhet wie folgt abgeglichen: 
Der eingebaute Mehrfachdrehkondensator wird nur als Oszillator-Drehkonden- ° 
sator benutzt. Er erhält einen Umschalter, mit dessen Hilfe sich jeweils ein 
einzelner Kondensator einschalten läßt. Der Eingangskreis wird mittels eines 
außerhalb des Geräts angebrachten Drehkondensators abgestimmt. 





Schaltung 
für den 
Abgleich 
von $ 
Mehrfach- 
Drehkon- 
densatoren. 





Bei fast ganz herausgedrehtem Kondensator wird ein Sender eingestellt. Jeizt 
wird mittels Umschalter ein anderer Drehkondensator eingeschaltet. Ist der 
eingestellte Sender jetzt auf der Skala verschoben, so ist er durch Verbiegen 
der geschlitzten Endplatten hörbar zu machen. Auf diese Weise werden die 
Kondensatoren an etwa 10 Punkten abgeglichen. Dieser Vorgang wird mehr- 
mals wiederholt, da sich beim Verbiegen eines Endplattenabschnitis der 
danebenliegende evtl. wieder etwas verbiegen kann. Dadurch ist die vorher 
eingestellte Kapazität nicht mehr mit den anderen Kondensatoren gleich. 
Ist ein Kurzwellenbereich vorhanden, so kann dieser mit bestem Erfolg dazu 
herangezogen werden; die erzielte Genauigkeit ist dann - Erler 
rtur Szaho. 


.V-Röhren-Heizfadeninstandsetzung 


Die häufigste Ursache des Versagens von V-Röhren ist gewiß die Heizfaden- 
unterbrechung nach Erwärmung der Kathode. Die defekte Röhre — meist 
handelt es sich um die VL1i und VCL11 — erkennt man leidit, indem man 
ihre Heizung kurz nach der Fadenunterbrechung auf Durchgang prüft. Eine 
Instandsetzung ist durch kurzzeitiges Anlegen einer hohen Spannung, die 
ein Zusammenschweißen des defekten Heizfadens herbeiführt, möglich. 

Die Röhre beläßt man in der erwähnten 
Prüfschaltung, bis sich der Faden nach Er- 
kalten wieder geschlossen hat. Da für die 
schadhafte Röhre meist kein Ersatz lieferbar 
ist, die Röhre ferner dauernde Unterbrechun- 
gen hat, so daß kein Empfang zu erzielen 
ist, ist nidıts dagegen einzuwenden, wenn 
man versucht, die Röhre „mit Gewalt“ instand- 
zusetzen, auch auf die Gefahr hin, sie zu 
zerstören. Für die Gewaltkur braucıt man 
eine Spannung von etwa 250 Volt Gleich- 
strom sowie 2 Glühlampen je 220 Volt/25 Watt. 
Die parallel geschalteten Lampen nchmen, 
an etwa 250 Volt angeschlossen, etwa 250 mA Ei: 
auf. Eine Zuleitung wird mit einem Aus- 
schalter verschen, und die beiden Pole des 
Ausschalters werden an die Heizung der Röhre 
geführt, so daß der Schalter dem Heizfaden 
parallel liegt. Öffnet man nun den Schalter, so fließt der Strom über die Röhren- 
heizung zu den Lampen. Sobald die Kathode rot glüht (etwa 3 bis 5 Sekunden nach 
dem Öffnen des Schalters), schließt man den Ausschalter. Die schnelle Erhitzung 
hat eine Unterbrechung des Fadens durch die Wärmedehnung unmöglich gemacht 


etwa 250V 





Schaltung für die 
Heizfadenschweißung. 








Die 5. Lieferung de KARTEI FÜR FUNKTECHNIK is: erschienen! 


Inhalt: 32 Karten mit den Themen Wechselstrom-Theorie, Röhrendaten und -schaltungen (EL 11, EL 12, EF 14), Röhrenschrifttum, 
Wechselrichter, Gütevergleich von Lautsprechern, Der piezoelektrische Kristall in der Elektroakustik, Verschiedene Nomogramme, 
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und hat den Wackelkontakt verschweißt. Übersieht man aber den Zeitpunkt 
der Abschaltung, so verbrennt der Heizfaden. Das ist weiter auch nicht 
schlimm, denn unbrauchbar war die Röhre vorher sowieso schon. Gelingt aber 
die Fadenschweißung, so ist dem Rundfunkhörer für längere Zeit geholfen, 
Es ist ratsam, die Gewaltkur je Röhre nur einmal und richtig vorzunehmen. 
Bei mehrmaliger Überhitzung wird die Kathode zerstört. Der richtige Abschalt- 
zeitpunkt zeigt sih durch volles Aufleuchten der Glühlampen. Dies ist aber 
auch der gefährlichste Zeitpunkt, da ein Kurzschluß der Fadenenden am Ein- 
gang der Kathode das volle Aufleuchten der Glühlampen bewirkt. Nadı 
einiger Übung ist man aber auch mit dieser Erscheinung vertraut und hat bei 
jeder so behandelten Röhre einen vollen Erfolg. Franz Fousek. 


Der Arbeitsplatz in der Funkwerkltatt 





Einfacher Gestellhalter 


Für Arbeiten an Empfängergestellen benötigt man einen Gesteilhalter, in dem 
das Gerät gedreht, gewendet oder doch mindestens um 180° gekippt aufrecht 
eingespannt werden kann. Heute muß sich die Werkstatt solche Gestellhalter, 


Holzschraube 






Beilagscheibe. —6°er Rohrschelle Empfänger- 
7 


gestell 
Holz 


So läßt sich mit Hilfe überall erhältlicher 16er- 
Rohrschellen ein praktischer Gestellhalter bauen. 


da kaum noch lieferbar, selbst anfertigen. Eine besonders einfache und leicht 
herzustellende Ausführung sei hier skizziert: Der Halter besteht aus einem 
Brett, einer Holzschraube, einer Beilagscheibe und einer 16er-Rohrschelle. 
Der Halter wird in doppelter Ausfertigung hergestellt und der eine rechts, 
der andere links am Gestell befestigt (siehe Bilder). Die Rohrschelle wird 
durch die Holzschraube nur leicht angezogen, damit das Gestell unter die 
Schelle geschoben werden kann. R. Wittig. 


FUNKSCHAU-Taüschhilfe 


Das Bedürfnis, für eine überzählige Röhre eine andere dringend benötigte 
einzutauschen oder für ein Einzelteil, das man abgeben möchte, ein anderes 
zu erhalten, das zur Instandsetzung eines Empfängers oder zur Fertigstellung 
einer von der Werkstatt benötigten Meßeinrichtung dringend gebraucht wird, 
hat in den letzten Monaten stark zugenommen. Es ist in gleihem Maße gestie- 
gen, wie das Verkaufs-Angebot für Röhren und Teile zurücging. Um unseren 
Lesern auch bei diesem durchaus berechtigten Tausch-Bemühen zu helfen, 
richten wir die FUNKSCHAU-Tauschhilfe ein. 

Die Bedingungen für diese neue Einrichtung sind die gleichen, wie für. unsere 
Vermittlungsrubriken. Tauschwünsche sind an die Schriftleitung FUNKSCHAU, 
Potsdam, Straßburger Straße 8, unter Beifügung eines Unkostenbeitrages von 
24 Pfg. zu richten. Für Wehrmachtangehörige ist auch die Tauschhilfe gebüh- 
renfrei, jedoch ist grundsätzlich die Heimatanschrift anzugeben. 

Die auf dem Tauschwege angebotenen und gesuchten Teile werden laufend in 
der FUNKSCHAU, die überzähligen in der Anschriftenliste abgedruckt, und 
zwar in bekannter Weise unter Beigabe von Kennziffern; die dazugehörigen 
Anschriften sind einzeln gegen Einsendung von: 12 Pfg. von der Schriftleitung 
zu beziehen, und sie werden außerdem in der Anschriftenliste abgedruckt, die 
für jeweils 6 Monate durch Einzahlung von 1.50 RM. auf Postscheckkonto 
München 5758 (Bayerische Radio-Zeitung) zu bestellen ist — auf dem Abschnitt 
vermerken: Für Anschriftenliste. 


In Anbetracht der zu erwartenden regen Beteiligung ist zunächst eine Be- 
schränkung auf einen Taushwunsd je Monat und Leser erfor- 
derlich. Die Bedingungen für unsere bekannten Vermittlungsrubriken „Wer 
hat? Wer braucht?“ und „Röhrenvermittlung“ bleiben unverändert. 


Achtung! 
Vor der Aufnahme einer Verbindung mit den nachstehenden Anschriften emp- 
fehlen wir im eigenen Interesse, bei unserer Schriftleitung rückzufragen: 
Ferd. Gebhard, Neunkirchen-Saar, Am Südufer 11, 
Heinrich Weber, Neunkirchen-Saar, Mühlenstraße 8. 
Bezieher der FUNKSCHAU oder der Anschriftenliste, die Grund zu haben 
glauben, sich über ein unkorrektes Verhalten eines Teilnehmers unserer Ver- 
mittlungsrubriken zu beklagen, bitten wir, der Schriftleitung eine ausführliche 
Schilderung unter Beifügung der Originalbriefe zu übersenden, damit wir der 
Sache nachgehen können. 


REN 1821 und RENS 1834 


Für zwei langjährige Gefolgschaftsmitglieder unseres Verlages benötigen 


wir dringend je eine Röhre REN 1821 und RENS 1834. Welcher Leser kann 
sie uns käuflich zur Verfügung stellen? Zuschriften erbittet der 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17. 


De FUNKSCHAU-Verlag teilt mit: 


Neuerscheinungen: 


Rundfunktechnik als Beruf. Ein Sonderdruck aus der FUNKSCHAU. 48 Seiten. 
Kartoniert RM. 1.50 zuzüglich 8 Pfg. Porto. Siehe Anzeige auf Seite 84! 

FUNKSCHAU-Röhren-Technikus. Bearbeitet von Carl Wrona. 165 Karten in 
Umlegekarteiform. Ausführung A RM. 17.- zuzügl. 60 Pfg. Versandkosten; 
Ausführ. B RM. 16.- zuzügl. 40 Pfg. Versandkosten. Siche untenstehende Anzeige! 

FUNKSCHAU-Schaltungskarten. Bearbeitet von Werner W. Diefenbach. 5 Reihen 
zu je 5 Karten. Preis je Reihe RM. 1.- zuzügl. Porto für 1 Reihe 4 Pfg., 
2 Reihen 8 Pfg., 3 bis 5 Reihen 15 Pfg. Siehe untenstehende Anzeige! 


Liste der lieferbaren Verlagserzeugnisse: 


Von Bestellungen auf hier und oben nicht aufgeführte Werke bitten wir 
abzusehen. 5 
FUNKSCHAU-Abgleichtabelle. 8. S. (Doppeltabelle) RM. 1.- 
FUNKSCHAU-Spulentabelle. 4. Aufl. 4 S. RM. -.50 
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FUNKSCHAU-Röhrentabelle. 5. Aufl. 8 S. (Doppeltabelle) RM. 1.- 
Baupläne: M 1 Leistungs-Röhrenprüfer mit Drucktasten. RM. 1.- u. 8 Pfg. Porto. 
M2 Universal-Reparaturgerät RM. 1.- u. 8 Pig, Porto. 
Kartei für Funktechnik. Lieferung 1: 96 Karten mit Leitkarten und Kasten 
RM. 9,50 u. 40 Pfg. Porto. (Kasten erst nach dem Kriege wieder lieferbar!) 
— Lieferung 2, 3, 4 und 5: je 32 Karten je RM.3.- u. 15 Pfg. Porto. — 
Leere Karteikarten z. Zt. vergriffen; erst-nach dem Kriege wieder lieferbar. 
Alle vorstehend nicht aufgeführten Werke sind vergriffen und zur Zeit nicht 
lieferbar. Ankündigungen von Neuerscheinungen und Neuauflagen erfolgen 
an dieser Stelle. — Liefermöglichkeit aller Verlagswerke vorbehalten! 
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bellen: 1 bis 3 
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Bitte beachten! 


Die Wehrmachtsangehörigen, die von uns Karten mit der Bitte um Bekannt- 
gabe ihrer Heimatadresse zwecks Rücküberweisung einbezahlter Beträge für 
vergriffene Werke erhielten, bitten wir dringend, uns diese gewünschte 
Anschrift umgehend bekannt zu geben. Der Verlag. 


FUNKSCHAU-Röhren-Technikus 


Bearbeitet von Carl Wrona 


In der praktischen Form eines Schreibtisch-Umlegekalenders werden die 
Sockelschaltungen und Meßwerte aller Röhren der A-, B-, C-, D-, E-, F-, 
K-, U- und V-Reihe geboten, und zwar die Sockelschaltungen erstmalig in 
beiden Ansichten, von unten und von oben gesehen. Damit wird dieses 
neue Röhrendaten-Werk zu einem ungemein praktischen Hilfsgerät für jede 
Werkstatt, für jedes technische Büro, jedes Labor und Prüffeld. Man braucht 
nicht mehr umzudenken, wenn man .die Röhrenfassungen und die Schal- 
tung eines Gerätes einmal von oben und einmal von unten betrachtet — 
-in beiden Fällen zeigt der FUNKSCHAU-Röhren-Technikus die richtige 
Lage der Anschlüsse. Besonders den vielen angelernten Hilfskräften, die 
heute im Rundfunkfach tätig sind, bringt der FUNKSCHAU-Röhren-Technikus 
eine große Erleichterung und damit eine wertvolle Arbeits- und Zeit- 
ersparnis — er erleichtert und beschleunigt Prüfung und Instandsetzung 
der Rundfunkempfänger. Wer mit dem Röhren-Technikus arbeitet, hat außer- 
dem jeweils nur die Sockelschaltung der gerade interessierenden Röhre 
vor sich liegen, so daß Irrtümer ausgeschlossen und Verwechslungsfehler 
unmöglich gemacht werden. — Der FUNKSCHAU-Röhren-Technikus ist durch 
D.R.G.M. und D.R.W.Z. patentamtlich geschützt. 


Umfang: 165 Karten, doppelseitig bedruckt, in zweifarbiger Ausführung, 
dazu ein hölzernes, hellfarbig lackiertes’ Sockelgestell mit Metallteilen 
für den Umlegemechanismus. — Bei Ausführung B werden für das Sockel- 
gestell die vollständigen Metallteile geliefert, mit deren Hilfe jeder den 
Umlegesockel nach der beigefügten Anleitung selbst herstellen kann. 
Preise: Ausführung A (nur beschränkt lieferbar) mit vollständigem 
Sockelgestell RM. 17.— zuzüglich 60 Pfg. Versandkosten. 
Ausführung B mit den Metallteilen für das Sockelgestell und 
Selbstbauanleitung für dieses RM. 16.-zuzügl. 40 Pfg. Versandkosten, 


FUNKSCHAU- Schaltungskarten 


Bearbeitet von Werner W. Diefenbach 


Die FUNKSCHAU-Schaltungskarten sind für die Reparaturpraxis bestimmt; 
sie geben dem Rundfunkinstandsetzer allgemeingültige Unterlagen für die 
Beurteilung und Instandsetzung der verschiedenen Empfängertypen. Sie 
springen immer dann ein, wenn das Fabrik-Schaltbild für das jeweilige 
Gerät nicht zur Verfügung steht, und vermitteln dem Fachmann eine 
„Standard“-Schaltung mit „Normal”-Bemessung, wonach er sich in den 
meisten Fällen richten kann. Daneben bilden die FUNKSCHAU-Schaltungs- 
karten eine handliche und praktische Schaltungsunterlage für alle Zwecke 
der Rundfunktechnik. Sämtliche Karten erscheinen in einheitlicher Anord- 
nung; sie sind so eingerichtet, daß sie sich in einen überall erhältlichen 
Schnellhefter Din A 5, in ein passendes Ringbuch, einen Klemmordner oder 
dergleichen einhängen lassen. 

Umfang: Die FUNKSCHAU-Schaltungskarten erscheinen zunächst in fünf 
Reihen zu je fünf Karten. Inhalt der Reihen: A. Einkreis-Empfänger; B. Zwei- 
el Eu ungen; C. Klein- und Sespra Saperhens einfacher Ausführung; 
D. Mittelklassensuperhets höherer Leistungsfähigkeit; E. Großsuperhets. Jede 


Reihe enthält Schaltungen für Wechselstrom-, Allstrom- u. Batteriebetrieb. 


Preis: Die fünf Reihen sind einzeln käuflich. Preis jeder Reihe RM. 1.— 
zuzüglich Versandkosten. Letztere betragen: für 1 Reihe 4 Pfg., für 2 Reihen 
8 Pfg. und für 3 bis 5 Reihen 15 Pfg. 


Beide Neuerscheinungen sind erst in einigen Wochen lieferbar! 
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Biete im Tausch: 1 Trafo Görler 
Ne44 2x350, 80 mA, 1 Drossel Ergo 
75 mA, 1 Drossel Görler D %0, 1 Entzer- 
rer-Drossel Görler F 284, 1 Siemens- 
Ausg.-Trafo 2X AD1. Suche: Röhren 
2X AD1, 1X A02, 1X AZ12, 1X AFT, 
1X AL4, 1 VY1, 2 Pot. 0,1 u. 1 Pot. 
0,05 log. Kufahl, Berlin N 113, Krüger- 
straße 7. 


Tausch! Gebe: Osz.-Spulensatz F 281 
(neu 20.50), 3 Siemens-KW-Körper m. 
Trimm. (je 3.-). EFM11 (5.-). Suche: 
Einbau-mA-Meter 0,2 bis 5 mA Vollaus- 
schlag, 3 Haspelkerne, 3 Würfelspulen, 
ACH]. H. Schell, Frankfurt/M.-Nieder- 
rad, Donnersbergstraße 26. 


Biete: 1 Freischwinger VE oder DKE, 
1 Drehko 3X500 cm o. Tr., 1 Drehko 
1xX500 cm, 1 Röhre AH1,1 Elko 2X8uF, 
1 VEdyn.-Spulensatz.. Alle Teile sind 
neu. Suche: 1 Mavometer oder gutes 
Drehsp.-Instrument 1 bis 3mA Vollaus- 
schlag. Heinz Klawitter, Bremervörde, 
Waldstraße 166. 


Biete: AFT7 (neu), Vorschalt - Trafo 
220/130 Volt (7.50), Trafo für RGN 1500 
130 Vo!t/2X220 Volt (6.-), VE301n-Trafo 
(8.-), Drehkondens. 500 cm Luft (3.-), 
KW-Spule (-.50), 2 Kopfhörer (4.-), 
Schauzeichen 400 2 (-.20), 5 Stek. Post- 
kondensatoren 1,5 »F (2.50), Kurbel- 
induktor Post (3.50). Suche: 1 Schall- 
plattenlaufwerk od. 1 fertigen Platten- 
spieler f. 220 V w. Zuzahlung erfolgt. 
Angeb. an Kurt Nebert, Kl. Mansield, 
Hindenburgstraße 35. - 


Biete: 1 Netztr. = 3X 2X2 V, 3 A, 2X 
350 V; große Netzdrossel od. Flutlicht- 
skala mit Zweifachdrehkondens. AL 5, 
Plattenteller. Suche: Schneidemotor 
Dual od. =>. Schmidbauer W., Oschatz 
i. Sa., Altoschatzer Straße 4 


Suche eine Röhre CL2 (fabrikneu). 
Gebe dafür AL 4 (Originalverpackg.). 
Angebote unter Nr. 334. 


Tausch: Drehstrommotor 220/380 Volt 
1/, PS, Kurzschlußläufer, gut erhalten. 
Suche: Univa oder Mavometer oder 
ähnliches Instrument = oder  komb. 
Hans Kuchenreuther, Landshut, Klötzel- 
müllerstraße 31. 


Tausche: Neuen el.-dyn. Lautsprech. 
13 cm Durchm., 4 W, gegen 2 UCL11. 
Suche: 122 ABC betriebsfert., 2 UY 11, 
Supers. Siemens 468 kHz, GPM 391 od. 
366, Weicheisen 0-1 Ampm. Angebote 
an R. Schwippert, Lübeck-Travemünde, 
Kurgartenstraße 38. 

















| Widerstände 30.- RM.; 


Suche: Rolleiflex-Automat 6/6. Gebe 
as > eig in Tausch. Angeb. unter 
T. £ 


Gesucht: Schwandtsche Schaltungen, 
FUNKSCHAU bis 1943, Meßsender und 
Meßbrücke. Biete: Elektro- und Rund- 
funkmaterial, permanentdyn. u. elektro- 
dyn. Lautsprecherchassis (neu). eb. 
an Karl Springer, Lichtenstein i. % 
Pestalozzistraße 73. 


Suche dringend: Bug- od. Wabbler- 
Taste, KW-Spulenkörper und Drehkos, 
mA-Meter 10 (50) mA, Frontskala, 25 Z6, 
6Q7T, 25A8, 2526, CY2, VY2, VCL1. 
Biete: Lumophon-Zweikreiser (älter., 
ohne Lautspr.), nur RGN 504 u. RES 164 
nachgelassen, Trafokerne. Zuschriften 
an Ernst Huhle, Merkwitz b. Oschatz 
(Sachsen). 


Kaufe: Gebr. Schallplatten. Gebe 
evtl. Einweg-Trafo, AC2, AZ11, Ta- 
schenvolmeter 0-6-120 Volt. F. Dunkel, 
Berlin - Friedrichsfelde, Alt - Friedrichs- 
felde 127. 


Tausch : 5-Röhren-Allstr.-Super (neu), 
evtl. Röhren o. dgl, gegen Leica IIIc 
od. Contax Modell zu tauschen gesucht. 
Radio-Kauertz, Ah!beck-Seebad. 


Verkaufe: 1 Superchassis (G 100 mit 
Bauplan), Drossel 75 mA, F21, F 172, 
F 178, Kond. 2X2, 2X4 u. 0,1 »F, Sockel 
usw. (alles neu) 63.-RM.; Kondens. u. 
; magn. Lautspr., 
Schneidarm ,„Wuton“, VE-Käfigspule, 
N{f-Trafo, Netztrafo; an Röhren: KL 4, 
CY2, AZ11, AZ1l, UBF1l, EFI11, 
RR145/S (alle 100%), ABL1, VCL11 
(gebr.).. Suche: VY2, UY1l, F14l, 
143 u. 144. Bernh. Bach, Leipzig O 39, 
Crednerstraße 40. 


Suche dringend: Kompl. Bausatz n. 
Bauplan in FUNKSCHAU Heft 1/1942 
bzw. 1943, Seite 7, d. kl. » Koffer- 
empf. in 3-(4-)Röhrensch., evtl. ohne 
Röhren VCL11, VY-2, Lautspr., Knöpfe, 
ferner 1 neue oder gebr. VE-Flutlicht- 
skala. Sämtl. Teile neu od. gebr. Gebe 
evtl.: 1 neue Röhre EF 12 u. CY 1. An- 
gebote an Wilfr. Führer, Gießen/Lahn, 
Kaiserallee 54/I. 


Tauschgesuch! Biete: Görler-Netz- 
trafo N 61 (B) gebr. (17.-), Görler-Gegen- 
takt-Ausg.-Trafo P23 (B) neu (Listen- 
preis 24.30), Telefunken - Lautsprecher 
el.-dyn., Erre 150 V, evtl. mit Aus- 
gangstrafo (15.- bzw. 19.-).. Suche: 
Nur neuwert. Telefunken-Tonabnehmer 
TO 1001 od. Siemens ST 6, evtl. kompl. 
Chassisgeg. Zuzahlg. Angeb. unt. Nr.301. 


Biete: Neuen Foto-Apparat „Kodak- 
Regent II“ mit Zubehör (300.- RM.). 
Suche: Hochw. Plattenschneider oder 
erstkl. Zubehör für Doppelschneidtisch. 
Werner Voigt, Villingen/Schwarzwald, 
Friedrichstraße 25. 


Tausche: Synchronuhrwerk, div. Röh- 
ren u. Einzelteile (70 % des Neuwertes) 
gegen Gleichstromröhren, Lautsprech., 
Laufwerk. A. Jacobi, Ebermannstadt 28 
(Oberfranken). 


Tausch! Biete: Netztr. Görler Ne 87 
(30.50), Drossel Görler D8 (18.30), Nf- 
Trafo Görler V102 V104 (je 7.-), Kri- 
stall- Tonarm (25.-), Kristall - Hochton- 
lautsprecher Telwa H6 (36.-), Kristall- 
Handmikrophon (98.-), Klangregler Gör- 
ler 4077 (22.-), 20 Schneidstichel Pega- 
sus 3 (2.80), Skalenblatt f. Körting No- 
bilis 40 (2.-), 3 KW-Wickelkörper F 256 
(11.40), Hf-Drossel F 23 (1.80). Alles 
neu. Suche: Multavi 2 oder Multizett, 
Dual-Schneidmot. 45 U, 78/331/;, TO 1001 
m. Übertr. u. Filter, ECH11, ECL11, 
EL11 oder AL4, hochwertige Drehko 
2x500 m. Tr., dazu Flutlichtsk., Ausg.- 
Trafo f. 134/164. Angeb. an Rolf Prinz, 
Leipzig N 24, Admiral-Scheer-Straße 51. 


Tausch! Biete: Neuen perm.-dynam. 


-Lautsprecher 6 W mit Ausgangstrafo, 


25 cm Durchm. (56.- RM.). - Suche: 
1 Drehspulen-Meßinstrument, Stromemp- 
findlichkeit höchst. 10 mA, Frontring- 
durchmesser max. 110 mm, 10 Ruhe- 
stromtasten, 2 Stufenschalt., zwölfpol., 
4 Fassungen f. Allglasröhren, 1 Bakelit- 
platte (Größe ca. 200X300 mm) u. 1 
Zwergglimmröhre mit eingeb. Vorwider- 
stand 110 Volt. Karl Sunko, Stans 68 
bei Schwaz in Tirol. 


Gebe ab: 1 Stabi 280/80 (neu), 4 EI- 


kos 8 uF, 4 Elkos 16 uF, 3 Elkos 32 uF, 
1 Selengleichr. 182/150, 1 Selengleichr. 
192/300. Suche: 1 Tonarm 1001, BR1, 
BR2 u. OK. Angebote unter Nr. 304. 


Tausch! Biete: Mehrere 6 A8, 6 ACT, 
6LT, 6RT, 6JT, 6KT, 6C5, 6 
25L6G, PP431, AG 495, RE 604, 
RGN 2004, RGN 1064, RGN 504, RE 
RENS 1204, RENS1284, REN 804, REN 
1004, REN 1104, RE114, RE154, RE 034, 
L415, NT 064, 3NFK, 1pA 50002 pro 
Volt, gebraucht, jedoch gut, 50-70 % 
Listenpr., 3 AZL, 2 AH1l, 1 ACHI1 zu 
Listenpr. Suche: AF 7, AL2, AL4, AB2, 
RENS 164, versch. Elkos, Widerstände, 
1 Abstimmröhre (Preßler), 2-Kr.-Spulen- 
satz, Sirutor, 1 Trafo f. AZ1, Frei- 
schwinger-Kleinempfänger. Angebote an 
Rob. Jankowski, Wiesau/Krs. Sprottau, 
Kreisstraße 82. 


Gesucht: DKE-Lautsprecher, Umfor- 
mer = 220 auf w 2% V, C- u. U-Röhren, 
Philips-Wechselrichter, evtl. auch and. 
Fabrikat, evtl. im Tausch gegen fabrik- 
neues mA-Meter 0-10 mA, Drucktasten 
oder Decelith-Aufnahmeplatten (25 em) 
zu tauschen. Ausf. Angeb. unt. Nr. 303. 


Tausche: Modernes Radio --Material 
mit 10 Röhren (ca. RM. 350.-) gegen 
Industrie-Super. Liste anfordern! An- 
gebote unter Nr. 297. 


Tausche: Gebr. Röhr. je IX =KDDı 
(4.-), RES164 (2.-), RE074n (neu), RE 
134 (2.-), RE034 (1.-), RE 084 (1.-), VY2 
(1.-), 1 DASD-Skala SK 10 m. Zeiger u. 
Knopf (neu), 1 DASD-Skala SK04 u. 
SK 44 m. Zeigerknopf (neu), IDKE-Spule 
(neu), versch. Widerst. u. Blocks (3.-). 
Suche sehr dringend: Je 1 Poten- 
tiom. 0,1 MQar., 1 Netzfilter .F 206 Gör- 
ler od. 1 Röhre CL1, 0,1 M2 log., ähnl., 
2 unpol. Elektrolyts je 84F 250 V Be- 
triebssp., je 1 Widerst. 0,5 MO u. 200 0, 
1 KW -H£-Eisendrossel, 1 N£- Koppel- 
drossel f. 5pol. Audion, 1 Ausg.-Trafo 
£. 5pol. Endröhre, 1 Streifenwiderst. v. 
300-400 2/20 W. Sämtl. Teile gebr. od. 
neu. Angeb. an Wilfried Führer, GieSen 
(Lahn), Kaiserallee 54/l. 





Philips-Wechselrichter Type 7931 
gegen neue Decelith - Aufnahmeplatten 
zu tauschen, brutto gegen brutto. Wei- 
ter gesucht: Amerikanische Röhren wie 
25L6G, 3526, 6QT, 6A8, 6KTT, evtl. 
können auch Urdox-Widerstände gegeb. 
werden. Angebote unter Nr. 303. 


Suche: Tonabnehmer TO 1001. Biete 
im Tausch: Amerikan. Röhren 76, 77, 
25 25. Angebote unter Nr. 306. 


Biete: Siemens - Multizet. Suche: 
Kleinbildkamera Leica III Exakta, Kine- 
Exakta, Super-Ikonta usw. - Biete: 
EL11, VCL 11, AL5. Suche: AFT. 164. 
Angebote unter Nr. 387. 





Gebe: Zweikr.-Spulensatz - lang, mit- 
tel, kurz - m. Schalter (neu), Zweif.- 
Drehko 2X500 cm m. Trimmer (neu), 
Großsichtskala f. 3 Ber. (neu), volldyn. 
Lautspr.-Chassis (neu), Flacheinbaugeh. 
(neu), Lautspr.-Gehäuse (neu), Röhren 
AZ1, AZ11, ACHIl, RENS1234 und 
RGN 1064 (sämtl. neu). Suche: EBI11, 
ECH11, EF11, EF14, EL11, AF3 u. 
AFT (neu), ferner Multavi II od. ähnl. 
Instr., 9-kHz-Sperre, Wattmeter 0-300W, 
Einbau-Vo!t- u. Amperemeter 0-500 V, 
0-200 mA, Görlerspulen F172 u. F178, 
Plattensp.-Chassis, Hochv.-Elektrolyts 
8, 16, 32 4F. Wertausgleichl Angebote 
unter Nr. 416. 





Wer hat? Wer braucht? und Rährenvermittlüng 


Gesuche (höchstens 3) und Angebote mit 12 Pfg. Kostenbeitrag an Schriftleitung FUNKSCHAU, Potsdam, 
Straßburger Str.8 senden. Für Röhren gesondertes Blatt nehmen und weitere 12 Pig. beifügen. Annahme- 
schluß: 1. des dem Erscheinen vorhergehenden Monats. Bei Angeboten Verkaufspreis angeben, neue Teile 
als „neu“ bezeichnen. Wehrmacdhtangehörige müssen private Heimatanschrift nennen. Einzelne Anschriften 
zu den Kennziffern sind gegen Einsendung von 12 Pfg. von der Schriftleitung zu erfahren; sonst laufender 
Anschriftenbezug für 6 Monate gegen Einzahlung von 1.50 RM. auf Postscheckkonto München 5758 (FUNK- 
SCHAU-VERLAG), auf Abschnitt vermerken: „Anschriftenbezug“. Ausführl. Bedingungen in der Anschriftenliste. 


Gesuche (Nr. 1182 bis 1225) 


Drehkondensatoren, Skalen. 1182. Dreif.-Drehk. Sie- 
mens. 1183. Schnellgangskala Siemens. 1184. Undy- 
Skala. 1185. Rückkoppl.-Drehk. 180 cm. 

Spulen, Hi-Drosseln, 1186. Spulen Görler F 141. 1187. 
Oszill. F145. 1188. Kl. Spule m. Umsch. 1189. VE- 
Spule. 1190. 2 Eing.-Bandf. Siemens .B; Audion-Tr. 
Siemens A. 1191. Spulen Görl. F 270, 271, 274, 168, 
206, 164, 162. 1192. Eisenkern-Spulen f. Einkr.; Filter 
VS1ıK. 1193. 4 Eisenkernspul. ungew. Görler 201 
od. 202; Einheitsspulen Allei; Würfelspulen Dralo- 
wid od. Haspelkerne Siemens. 

Widerstände. 1194. 2 Pot. je 10Kk2, 4...6 W. 1195. 
Pot. 50 2. 1196. Widerst. 1M2, 2MQO, 10k2. ; 
Festkondensatoren. 1197. El.-Kond. 4uF, 8 uF. 1198. 
El.-Kond. 50 uF, 50 V Betrsp. 1199. Calitkondensat. 
500 pF 1%. 5 

Transformatoren, Drosseln. 1200. Netztr. defekt u. 
durchgebr. f. 1064 u. 354. 1201. Netztr. 2x300 V/ 
160 mA, 4V/2A u. 444V Y2'2A. 1202. VE-Netztr. 
1203. Transf.-Kern etwa 100X100%X5 od. def. Transf. 
in gl. Größe. 1204. Netzdrossel 75mA, zB. D23. 
Lautsprecher. 1205. Freischw.-Lautspr. f. Olympia- 
Kofferempf. 1206. DKE-Lautspr. 1207. Perın. Lautspr. 
ca. 3 W. 1208. Perm. Lautspr. 

Schallplattengeräte. 1209. Schallpl.-Motor 20V =. 
1210. Tonabn. TO 1001 mögl. m. zugeh. -Laufwerk 
220 V u. autom. Abstell. auch def. 
Stromversorgungsgeräte. 1211. 2-Volt-Akkum.; Netz- 
anode f. 20V m f. russ. Dreiröhrensuper. 1212. 
2-Volt-Akkum,, evtl. 4V neu. 

Meßgeräte. 1213. mA-Meter 3mA Drehspul. 1214. 
Braunsche Röhre DG 7-2. 


Empfänger. 1215: Einkr. > m. Lautspr., evtl. kompl. 
Einzelteile. 1216. Batterie- od. Netzempf. auch def. 


Fachliteratur. 1217. H. Wiesemann, Prakt. Funktechnik. 


Verschiedenes. 1218. Wellensch.; 2pol. VE-Netzsch, 
1219. Batterieschnüre. 1220. Zwergglimmröhre. 1221. 
3 Schaltknebel 6-mm-Bohrung. 1222. Fassungen für 
amerik. Röhren und D-Röhren (nicht Stahlröhren). 
1223. 4fach-Steker Lanco. 1224. Kosmos-Baukästen 
Radio- oder Elektromann. 1225. Scheibenschalter 
4x3 Kont, 


Angebote (Nr. 7507 bis 7540) 


Drehkondensatoren, Skalen. 7597. Drehk. 3X500 Phi- 
lips neu; 2X500 pF gekaps. neu 13.50. 7508. Keram. 
Trimmer neu. 7509. Drehk. Calit 3x500 pF Siemens 
3.-; Trimmer 2502 u. 2509 Hescho (je 10 Stück) neu. 
7510. Drehk. 2X500 m. Tr. neu 10.-; Drehk. NSF 
3xX500 trennbar m. Trommelskalenantrieb 5.-. 7511. 
2 kräft. Drehk. 500 cm m, Skalen aus Siemens RFE 22 
je 3 


Spulen, Hi-Drosseln. 7512. Eingangskreis VB Sie- 
mens neu; Saugkreis 468 kHz Siemens neu. 7513. Ein- 
kreis-Spule Kurz-Mittel-Lang neu; Zweikreis-Spule 
Kurz-Mittel-Lang neu; Superspulensatz Kurz-Mittel- 
Lang neu; Sperrkreis neu; Hf-Drossel neu. 7514. 
Spuiens. Hf u. Aud., Eisenkern m. Abschhirmbecher 8.-. 


Festkondensatoren. 7515. Kombi-Block, 2; 0,1; 1; 1; 
0,2; 0,5; 0,1 uF Arb.-Spg. 50 bis 400 V neu 2.-. 7516. 
Keram. Röhrenkond. Hescho zw. 50 u. 1000 pF neu; 
El.-Kond. 8 uF, 450/500 V Ducati, naß, gepolt neu. 
7517..5 Kond. 1uF je 1... 7518. El-Kond. 30 000 uF, 
15 V/18 V 19... 


Transformatoren, Drosseln. 7519. Drossel Görl. D 2 
3.60; Klangregler-Drossel Görl. F 119 3.; 2 N£-Transf. 
je 3.50. 7520. Ausg.-Tr. neu; Nf-Tr. neu; Transf. 
Görler AKT neu. 7521. VE-Netztr.; VE-Netzdrossel. 
7522. Netztr. f. 1054 u. Netzdrossel dazu pass. zus. 6.-. 
7523. Ausg.-Tr. f. CL4. 7524. Netztr. 2X500 V/75 mA, 
1X4 V/1,1 A, 1X4V/6 A neu 12,50. 7525. Autotransf. 
110 auf 220 V, etwa 100 W. 


Mikrophone. 7526. Kondensator-Kapsel, Telwa, Mem- 
bran def. 45.-. 7527. Kristallmikr. 125.-. 


Schallplattengeräte. 7528. Kristalltonabn. neu 2.-, 
Tonarm m. akust. Membran u. dazugeh. Laut- 
sprecherdose 15.-. 7530. Elektr. Schallpl.-Laufwerk. 


Meßgeräte. 7531. mA-Meter 10 mA, 60 mm Durchm. 
7532. Einbauvoltmeter 0-5-100 V neu. 


Fachli:eratur. 7533. Kappelmayer, Das Wellenventil 
neu 1.20. 7534. Kappelmayer, Mikrophone. 


Verschiedenes. 7335. 2 Gitterröhrenkappen m. Sine- 

ertkabel je -.75; 5 Stahlröhrenfass. neu. 7536. 1- w. 
pol. Ausschalter neu. 7537. Kellogschalt. 2seitig 1.50; 
Kellogschalt. 1seitig 1.-; Kellog-Drucsch. 1.-. 7538, 
Endstufe m. AZ1, AL5 179.-. 7539. 2 Großsuper- 
Bausätze m. Nockenscalt. neu. 7540. Großsuper- 
bausatz 468 kHz neu. 





Gesuchte Röhren: AF7: 75. AZ1: 73. AZ 11: 73. BCH 1: 
85. CB2: 103. CBL 1: 81. CK 1: 103. CL 2: 81. CL 4: 81, 85. 
DF 11: 77. DL 11: 77. EBF 11: 78. ECH 11: 78. EF 12: 75. 
EL11: 78. KC1: 73. KF 3: 79. L416D: 82. REN 904: 103. 
RENS 1374 d: 103. RENS 1823 d: 84, 85. RENS 1834: 85. 
RES 164: 82. RGN 354: 73. RGN 1064: 73, 103. UCL 11: 79. 
a 7: 82. — Amerikanische Röhren: 1F7: 


Angebotene Röhren: ABC1: 73. ABL1: 73. AL4: 85. 
AL5: 77. AZ1: 77. AZ11: 85. BB1: 73. BL2: 73. 
CB1: 73. CB2: 73. CBC1: 73. CF3: 85. CY 2: 77, 81. 
EAB1: 73. EB4: 73. EBC3: 73. EBF 11: 73. ECH 11: 82. 
EE1: 73. EF1: 73. EF 13: 73. EM 11: 81. KL1: 83. R 1090: 
74. REN 704d: 73. REN 904: 85. REN 1104: 85. RGN 354: 
85. UCH 11: 82. VY2: 76. 3NF: 73. — Amerikanische 
Röhren: 1137, 11K7: 79. 25 L6, 607, 6K 7: 77, 


Rest der Gesuche und Angebote in der gleichzeitig 
erscheinenden Anschriftenliste. 











0) KUREN. ALIAS N AUS OTEANGH, N: 
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-  Transformer u. Drosseln, 1 Voltm. 6 V 














Tausche: Versch. Drehsp.-Meßinstr. 
(Stek. 15.-), Galvanometer (neu), Schall- 
platten-Schneidevorr. (50,-), Synchron- 
Motor z. Schneiden (30.-), versch. Röh- 
ren (5.- bis 12.-). Suche dringend 
(evtl. geg. Aufz.): Kleinbildkamera, Phi- 
lips-Kleinsuper, Volksempf, dyn., Ge- 
gentakt-Zwischentrafo 1:2, DKE-Hoch- 
tonlautsprecher u. Dual-Schneidmotor. 
- Angebote unter Nr. 335. 


Tausch! Biete: 25-W-Kinoverstärk.- 


Anlage, Verstärker u. Netzteil getrennt, 
Verstärker 3X REN904, 4X ADI1 im 


Gegentakt, Netzteil 110-220 Volt, 6X 


RGN 2004, dazu 2 kompl. Röhrensätze; 
ferner 3 Tonfilm-Footozellen, 1 Röhren- 
prüfgerät tragbar (auch als Universal- 
Meßinstr. und Ohmmeter verwendbar), 
l tragb. Präz.-Meßinstr. 15/150/1500 V, 
1 tragb. Präz.-Meßinstr. 7,5/75/750 V 
1 tragb. Präz.-Ohmmeter 0-1000/0-100.000 
Ohm, 1 Kohlemikrophon mit Schalter 
u. Schauzeichen, Aufhängevorrichtung 
u. 6m dadrigem Kabel 5mm Durchm. 


(auch als Tischmikroph. verwendbar), ' 


1 6-Röhren-Super mit Mag. Auge: EF9, 


EK 2, EBC 3, EM 4, EL3, EZ3. Suche: 


Kine-Exakta, Leica III, Weltini, Retini 2 
oder Robot. Angebote an O. Gillmann, 
Karlsruhe/Baden, Humboldtstraße 37. 


Biete im Tausch: JelX OFT, CL4, 
‚cYı, EUVI, 1 Elko 2X 12»F/300 V, 
1 Drehko 500 kHz, 1 Netzdr. 75 mA. - 
Suche: 1X AF3, Spule Görler F141, 
Allei-Filter Nr. 90, 1 Netztrafo 2X300 
Volt/80-100 mA, 2X4 V Heizung. Angeb. 
an M. Krusche, Bunzlau in Schlesien, 
Stockstraße 14. 


Biete: El.-dyn. Lautspr. 220 V mit 
Anpassg.-Tr. 0. Schwingsp., 1 Nora- 
Glättungseinrichtung, 2 dto. Siemens, 
2 Körting-Trafos 1:1, 1:5, 1 Saba 1:4, 
1 Mende-Doppeldrossel, 1 Philips-Netz- 
* anode 3005, 1 Aron-Zähler 3A 220m, 
1 Philips-Zerhack. I. Ausf., 3 RGN 1064, 
3 AZ11, 5 versch. E-W-Röhren, 1 Lehr- 
buch eh ng % er 
tungen v. A. Palm (neu), in 
Drei- u. Zweifach-Dreh- 
kos abgesch. m. Trimmer, 20 Drehkos, 
teilw. m. Übersetzung, versch. Skaien 
m. Bel., 6 kompl.*Spulensätze, 15 Spu- 
lenkörper gewickelt, Drosselspulen, Hf- 


Meßeinrich- 


», 1 Voltm. 10 u. 150 V umschaltbar 
l zu 250 V. Suche: Perm.-dyn. Chas- 
sis, Elektrolyt-Kondensatoren 16, 20, 24, 
28 uF, 350-500 Volt, ECHll, EL1l, 
VCL1l, VF7, VL1, EF11, EBFI1l, 
AZ1, CY2, 164, 374, 1214, 1224, 1818, 
1820, 1823 d. Angeb. auch einz. Teile an 
Reinhard Mehlhose, Obereunnersdorf/OL. 


Suche Röhren: KL2, KDD1, 074d, 
.114, 164, 164d, 374, 614, 924, 1214, 
1274, AL5, ABL1, EB2, EBC1, EC2, 
EF3, EF7, EHI, EKil, EL1, CL2, 
CL4, OBL1, BB1, BCH1, BL2, 1817q, 
1819, 18%0, 1824, 1834, 1854, 504, 564, 
FZ1, EZ1, EZ12, VY1, UY11. Biete 
dafür Röhren: KBC1, KL1, 034, 
074 N, 084, 094, 304, 1254, ABl, ABC1, 
A0?2, AD1, ACH1, AF3, AL4, AM2, 
C/EM 2, CB2, CBO1, CC2, OF3, CFT, 
CK 1, CHI, 1818, 1826, ECL11, EBF1l, 
EDD1, EF 11, EF12, EF13,VY2,VCL11, 
501, AZ1, AZ11, AZ12, Philips 1701 
öder R250 sowie alle anderen Röhren, 
Urdox EUIL EUIV, EUVIL, EUXI, 
EUXII, EUXX, U920P, U920P, 
U 3505 VE/2 brutto geg. brutto. Elektro- 
und Rundfunk - Schmitz, Seesen / Harz, 
Adolf-Hitler-Straße 13. 


Re zellen RÄT SER BESTER 
as ee Biete: Dreif.-Drehko Calit. 


m. (15.-), Görler-Ausz.-Trafo v.30 
2 Noris-Super-Satz 6 Kr.- 465 kHz 
(37.50), Görler F235 14 Kont. (9.50), 
Pot. 75 kQ log. (2.75), 2 Sirutoren (2.50 
u. 3.75), KL1 m. St. orig. Verp. Nehme: 
‚ E-Röhren, K-Röhren, Pot. 0,5 M2 log. 


2 "m. Anz. u. Schalter, VF7, VC1, VY2, 


Allei-Nockenschalterteile, gutes Milli- 
mperemeter, Skalenbimen 4 u. 6,3 V, 
* alte u. neue Schallplatten. Alfred Zim- 


Horst-Wessel-Straße 50. 


Gebe ab oder tausche: Mehrere 
Superspulensätze Ein- u. Zweikreis-Spu- 
len (RM. 70.- bis RM. 8.-), sämtl. Teile 
für Super-Empfänger (RM. 300.-), Teile 
für Meßsender (RM. 300.-) und anderes. 
 Smehe: Spiegelreflex-Kamera, Vergr.- 
Apparat u. andere Teile. Anfragen an 
Postlagerkarte 070 Berlin W 9. 
" Abspielmotor 125 V » od. =, wo- 
-  mögl. Synchron, gesucht gegen RE 604 
(neu) od. groß. Universalnetztrafo, Dop- 
- pelweg (neu). Preisausgleich! Angebote 
unter Nr. 404. 


' Tausche: Gegentaktverstärker „Gol- 
dene Kehle“ mit guten Röhren, ohne 





- L.S8. u. Gehäuse gegen mod. Großsuper 


8, Schultz, Hamburg 24, Steinhauer- 
damm 7. 2:3 3 


















‘  mermann, Groitzsch (Bezirk Leipzig),. 


am einfachsten auf Postscheckkonto München 


Suche ECH11 gegen Drehspul-mA- 
Meter 0-15 mA 70 mm. Angebote an D. 
Frank, Emmering b. Fürstenfeldbruck. 


Biete: 1 Ermemann-,,Präsident“-Thea- 
termaschine für Normalfilm u. Dia mit 
Spiegellampe, Umspul-Vorrichtung und 
Trafo 110/220 V 25A mw, wenig gebr. 
(650.-). Suche: Radio-Großsuper für 
220 V w od. =. Genaue Angaben er- 
wünscht. Angebote unter Nr. 348. 


Suche dringend: Kofferempfänger 
oder. = Gerät. Gebe evtl. in Tausch: 
Lautsprecher Telefunk. ED-dyn. 4 W, 
Röhren DF21, DK21, DAC21, DL21 
(neu). Angebote an Otto Zergänge, Ber- 
lin N’ 31, Strehlitzer Straße 34. 


Philips-Kleinsuper oder größeren 
Empfänger gegen perm.-dynam. Chassis 
oder Elektrolytkondensatoren zu tau- 
schen gesucht. Angebote unter Nr. 351. 


Gebe im Tausch: 1 Arbeitsfront- 
empf. mit Rundstrahler, ca. 100 Röh- 
ren originalverpackt, 1 Saba-Endstufe, 
1 Saja-Schneidmotor. Suche: 1 Meß- 
sender, 1 Elektronenstrahloszillögraph, 
1 Philips-Meßbrücke GM 4140, 1 Mul- 
tavi II. ebote an Ing. H. Martius, 
Stralsund, Jungfernstieg 15. 


Biete: 1 ECL11 (90%), 1 AB1(90 %), 
1 Milliamp. 20-0-20 (kein Einbau, ge- 
braucht), 1 Nockenschalt. Stefra 9 Kont. 
(neu). Gesucht wird: Eingangskreis 
Görler F270. Heinrich Müller, Köln, 
Blindgasse 10. - 


Biete: Siemens-Heizanode - 2 Trafo 
Satz 2-8-12-30 V, 1 Klingel-Trafo 1A, 
18 m Bleikabel vieradr., Görlerteile für 
1-Kr.-Drehko u. Skala, ECL11, 1 Drei- 
fachröhre Batterie. Suche: AL 4, AZ1, 
CL4, CY1, VY2, VCL1l, FM, 354 
904. Anzeb. an Tarnowski, Berlin N 
Grüntalerstraße 56. 


Biete: Netztrafos. Swehe: Röhren, 
Elektrolytblocks und Reparaturteile für 
Werkstatt. Angebote unter Nr. 364. 


Tausch! Biete: 1 dyn. Kıeinlautspr. 
220 V, 13cm Durchm. Suche: Perm.- 
dyn. 4-W-Lautsprecher 393 oder ähnl. 
H. Karnstedt, Hamburg 26, Billwärder 
Steindamm 4/l. 


Tausch! Suche: DKE-Lautsprecher 
sowie Freischwinger. Biete: Neue Röh- 
ren (soweit vorhanden). H. Karnstedt, 
Hamburg 26, Billwärder Steindamm 4/1. 


Biete: Einankerumformer ca. 160 W, 
versch. V-Röhren, Netztrafos, 2-Kreis- 
Spulensatz u. Drehko., dyn. Lautspr. u. 
div. Kleinteile. Suche dafür: Philips- 
Kleinsuper A 43 U, Wechselstrom-Motor 
0,25 bis 0,6 kW u. Universalmeßinstrum. 
Gossen, Neuberger od. ähnl. J. Hollen- 
bach, Inz., Göttingen-Treuenhagen 265. 


Suche: RENS1823d, CY2, EBF2. 
Biete EF6, EF9, OF3 (neu). Emil 
Junge, München, Weinstraße 14. 


Gebe ab: Mazda ARP4, ARTP1, Te- 
lef. EBll, EDD11, Elektrolyt-Konden- 
satoren 4, 8, 16, 32 u. 40 „F/400 Volt. 
Suche: CY2, ECH3,. ECF1, CBL1, 
6E8G, 607, 6KT, 3526, 25L6,6J7. 
Ingenieur H. M. Müller, Beriin W 50, 
Ansbacher Straße 54. 


Suche im Tausch: Superspulensatz 
(6 Kr.), 1X ECH11, 1X ECL11l. Gebe 
ab: 6 Haspelkerne, 1X EF13,1X EFM 11, 
1X EL11, Einbauvoltmeter 0-3V. Heinz 
Peschke, Dresden A 45, Reisstraße 5. 


Tausche: Großsichtskala mit Motor- 
antrieb ®, 10 Drucktasten, 3 Wellen- 
bereiche mit Eingangs- u. Oszillator- 
kreis sowie 2 Zwischenfrequenztransfor- 
matoren gegen zutes Meßinstrument 
wie Mavometer, Multizet, Muitavi III 
oder ähnliches zu tauschen gesucht. 
Angeb. an Hans Apel, Elektromeister, 
Nordhausen/Harz, Frankenstraße- 3. 


Suche dringend: 1 Schallplatten- 
laufw. © 2%0V, 1 dyn. Lautsprecher, 
2 Elektrolytkondensatoren ron 2X8 uF, 
1 mA-Meter = (50-100 mA). 1 Hf-Dros- 
sel, elektr. Lötkolben. Biete: 1 elektr. 
Kristall-Tonarm, Röhren ECL 1, VY2, 
CK 1, C/EM 2. Angebote an K. Woisch- 
willat, Tilsit (Ostpr.), Marienstraße 7. 


Biete: Röhren der A-, C-, E- und U- 
Serie, Telef.-Vorkreis sowie Oszill. 468 
kHz m. Schaltfedern, Siemens-Vorkreis 
Vb (alles neu), einige amerikanische 
Röhren, DKE-Gehäuse, Lötkolb. 130 V. 
Suche: Mod. Koffergerät m. D-Röhren.- 
Harald Richter, Zwickau/Sa., Hinden- 
burgstraße 50. 

Tausche größ. Posten moderne Röhren 
u. Einzelteile gegen Kofferempfänger, 
Kleinsuper od..2X DAH50. Weinkauff, 
Leipzig C 1, Schwägtichenstraße 7. 










Suche dringend : Potentiometer: 1 zu 


1 zu 1kQ@ linear 1W. Gebe: AL5, 
EBF 11, VCL11. Angebote erbeten an 
Paul Herrmann, Pritzwalk (Prignitz), 
Schillerstraße 22. 


Nur Tausch! Suche: Großsuper, evtl. 
m. Phonoteil, Markengerät W. od. GW. 
220 V, Schallpl. alt, neu, defekt, evtl. 
Tonfolienschreiber Telef. ELA A 107/1. 
Biete: Kraftverst. REL Type 20. AB, 
2X EL12 im Gegentakt, 20 W, 220 V, 
W. neuw. (400.-); VE301 GW dyn. gebr. 
220 V (60.-); Lautspr. Freischw. Isophon 
i. Nußbaumgeh. (20.-) ; evtl. Phono-Scha- 
tulle Braun .neuwert. W. 220 V (60.-); 
Jahrg. 1941/1942 d. FUNKSCHAU kom- 
plett ungeb. (6.-); Radio-Fachbücher; 
Radio-Einzelteile gebr. Kaufe: Jede 
Menge Schallpl. alt, neu, defekt. An- 
gebote an Heinz Kothe, Berlin - Britz, 
Dorfstraße 91. 


Tausche hochwertigen Super 6 Kr. 
4 R. neu, ital. Fabrikat, Mittel- u. 
KW-Bereich, Kofferform, © (260.- RM.) 
gegen Kleinbildkamera oder Schmal- 
Imkamera 8mm. Dipl.-Ing. K. Con- 
rad, Königsberg/Pr., Samitter-Allee 128. 


Wir suchen dringend folgende Röh- 
ren mit. Außenfassung: KBi, KC1. Im 
Austausch könnten Röhren KK2 (un- 
banderoliert) abgegeben werden. Hein- 
rich Killenger Verlagsges. m. b. H. Nord- 
hausen am Harz. 


Wir suchen einen Saja-Synchron - 
Schneide - Motor 220 Volt. Angebote an 
Heinrich Killinger Verlagsges. m.b.H., 
Nordhausen am Harz. 


Biete: Kleinbildapparat (neuw.) Robot 
Modell2 mit Zeiß-Biotar 1:2 (221.-) 
in Bereitschaftstasche (10.-), 5 Kas- 
setten (zus. 16.-), 1 Umepulgerät (6.-), 
1 Universal- Tubus - Sonnenblende (5.-), 
1 Kugelgelenk (3.50), 1 Filter gelb-grün 
BER: 1,Buch „Draufgänger Ro- 
K 60, Philips-Koffersuper 122 ABC oder 
Zwergsuper Philips ‚‚Philetta“ 203 U. 

Ewe, Hamburg 19, Sophienallee 27. 


Biete: Röhren ACH1, AF7, AF&. 
Suche: 2 Röhren AD1. Elfr. Hille- 
meier, Nürnberg, Maximilanstraße 12. 


Tausche: Fotoapp. 9X12 6%X9 Roll- 
filmkassette, Ledertasche (125.-), dyn. 
Lautsprecherchassis 220 = 13 Durchm. 
(28.-), elektr. Lötkolben 220 V_ (5.50). 
gegen Kofferradio (Barausgleich). An- 
gebote an W. Wulsch, Berlin-Nieder- 
schöneweide, Hasselwerderstraße 13. 
Biete: Schallplattenschneidmotor, um- 
schaltbar von 331/53 auf 78 Touren (56.-), 
Schneidplattenteller mit Gummiauflage 
(24.-), Karo -Führungsvorrichtung mit 
Schneiddose (60.-). Suche dringend: 
Plattenspieler, 2 mA-Meter 0-0,1 oder 
0,2 mA 8-14 cm Durchm., Röhren EF 11, 
EF12, EL11, EL 12. Lichthardt, Köthen 
(Anhalt), Alte Straße 36. 5 


Tausche: DKE = gebrauchsfertig 
(30.- RM. Kalkulierwert) gegen = od. 
= Schallpl.-Laufwerk 3-5000 gem, mögl. 
neuwert., Dual od. Perpetuum od. ähnl. 
u. Preßstoffgehäuse £. VEdyn. G.W: 
Angebote an Joachim Hahnert, Berlin 


SW 61, Lankwitzstraße 7. 


Tausche: Kofferakku 2 Volt (neu) 
und Drehko 2X500 (neu) gegen Röhre 
DAH 50. Karl Schäfer, Bergheim-Giflitz 


über Bad Wildungen. 


Nur gegen Tausch! Gebe ab: Te- 
lefunken-Werkstattbücher Jahrg. 1936 
bis 1940- (neu), Telefunk.-Abgleichbuch. 
Jahrg... 1932-40 (neu), Rundfunkröhren 
Eigenschaft u. Anwendung mit Ergän- 
zungsband (gebr.), Schule des Funk- 
technikers v. Günther u: Richter 3 Bde. 
(48.- RM.), 1 Strommesser 3A = (neu) 
gegen Vielfachinstrument wie Neuber- 
ger, Gossen, Hartm. & Braun, Siemens, 
3 bevorzuzt. Barauszleich. Verkaufe 
einige frz. Lautspr. perm. Musicalpho- 
u ERURDIER: Grenzach (Baden) 
im Ziel. 


Gebe 2525 (neu) gegen VY1. An- 
gebote unter Nr.385, BE 














Gebe nur im Tausch: Perm.-dyn. 
Lautspr. Philips (neu) Korb-Durchm. 
135 mm, Philips-Stromstoßrelais ABC 122 
(neu), Allstrom- und Batterie-Röhren 


Philips (neu), DK 21 u. DAC21, andere 


gebr. Röhr. Valvo L413, RE604, RES 1614, 
Philips © 433 (75 % neu). - Suche: 
Univa-Vielfach-Strom- und Spannungs- 
messer. =, Spannungsmeßber. 1-600 V, 
Strommeßber. 0,006-6A, oder ähnlich. 
Vielfach-Meßgerät =, u. 1 Wattmeter 
1-300.W.. Herm. Watermann, Reckling- 


| hausen $ 5, Stuckenbuschstraße 59. 





5 MO® linear 3W, 1 zu 1 MQ linear 3W, 





(5..). Suche: Nora-Koffersuper ' 


Suche: Quarze f. Amäteurbänder und 
Ultraschallfrequenzen sowie Kathoden- 
strahlröhren DG 7-2, DG 3-2. Biete: 
Russ. Schallpl.-Laufwerk 110/220 V_ ». 
Evtl. Barausgleich. Angebote an Alfred 
Pützkaul, München 13, Adalbertstr. 54. 


Suche: Deutschen Groß-Super ab Bau- 
jahr 1939/40. (In Frage kommt nur völ- 
lig einwandfr. feinst. Musikgerät f. Ken- 
ner wie etwa Körting „Dominus“, Teie- 
funken ‚860 WK“ oder „760 WK“.) — 
Achtung! Biete: 2 erstkl. lettische 
Spitzen-Super „VEFLUX M 717“ (Bau- 
jahr 41) m. Philips-Röhren, 3 Kurzw., 
Bandspreizung usw. (RM. 350.- u. 330.-), . 
1 Kleinempfänger, 1 perm.-dyn. Laut- 
sprecher 4W, Röhren AL4, VCOLII, 
CK1 (alles neu, Originalpreise). Angeb. 
an W. Sievers, Königsberg/Preuß., Post- 
amt 9 postlagernd. 


Gebe ab: KW - Amateur - Empfänger 
ap. Hf-eco. Aud:’- INf (EF13, 14,14, 
EZ 11), eingeb. umischaltb. Spulen £. alle 

änder, Rasten- u. Banddrehkos, mit 
Eichkurven, ©, neues Bastelgerät in 
DASD-Geh., mit Röhren u. 2 Ersatzr. 
EF 14 (Preis 220.- RM.) ; DASD-Standard- 
Frequenzmesser © (Preis 80.- RM.); Ra- 
diomaterial aller Art, amerik. Röhren; 
älter. 4-Röhren-Batt.-Empf. (Mat.-Wert 
40.- RM.); neue Klebepresse 91/, u. 8 mm 
(Preis 15.- RM.); 16-mm-Isopan-F-Um- 
kehr-Film, 30-m-Spule, 1944. Suche: 
8-mm-Projektor (auch Zweiformat), auch 
Aufnahmekamera 8 mm sowie 2X8-mm- 
Aufnahmematerial schwarz-weiß u. kolor. 
Angebote unter Nr. 460. 


Suche: Perm.-dyn. Lautsprech., DKE. 
Lautspr.., VEdyn.-Lautspr., D-Röhren, 
DKE-Skalen und -Drosselu, zweiadrige 
Gummilitze, Wechselrichter. - Biete: 
Netztransformatoren. Angeb. an Krause; 
Berlin W 15, Joachimstaler Str. 33/34. 


Tausche: REN 1817d (9.70), RENS 
1834 (8.65), CF7 (8.50), OB1 (3.50), 
C/EM 2 (6.80), alle ungebr., el.-dynam. 
Lautspr. (26.50) nur geschlossen gegen 
Volksempf. f. VE301 ohne RGN 354. 
Angebote an P. Nerlich, Saarbrücken, 
Ottostraße DO. 


Suche dring.: Röhr. VF7, VL1,E Z11, 
VOL11, VYl, DF u. DC11, RGN 2004 
od. AZ12, russ. Batterieröhren 241, 242 
u. 244, Ake-Abstimmsatz T1300, Allei- 
Gitterkomb. Nr. 78d, Heizpatrone für 
Ersa-Kolben 220 V 100 W, Stahlröhren- 
sockel. Biete zum Tausch: Röhren 
AF3, AB2, KK2, DK21, Telefunken- 
Mikroröhre MC1 sowie einige 4-Volt- 
Batterieröhren, außerdem amerik. 6-V- 
Röhren in Glas u. Metall wie6A8,6K 7, 
6QT, 6F5, 6H6, 6JT, 6F6, 5Z4, 
248G: außerdem Drehkos 2X500 mit 
u. ohne Trimmern, Ergo-Nf-Trafo 1:1, 
Gegentakttr. KC3- KDD1, mehrere Po- 
tentiometer u. Schalter ein- u. mehr- 
pol., Kapa-Netzfilter 250 V 1 A, mehrere 
Drehspulinstr. z. Einbau, Varta-Koffer- 
akku 3LB2, mehrere Edison-Zellen ca. 
10 Ah, Lautspr. GPM 377, div. Klein- 
material, Kondens. u. Widerst. Kauf- 
gesuche zweckl. Zuschr. an H. Heiden- 
reich, Streitau, Gau Bayreuth/Bayern. 


Tausch! Gebe: i'KW-Drehko 85 cm 
(2.50), 1 dito 200 cm gekaps. (3.50), 1 
Spezial-Drehko 3X240 pF gekaps. (12.-), 
1 Selenrleichr. 36 V/0,6 A -(neu 16.80), 
Leica-Filme (je 2.-) ; neue Röhren: ACITT, 
KF4, KK 2, KL1, EBL1, 2X ELI2 spez., 
6E8, 6KT, 60T, 25L6 (Listenpreis); 
ferner: AB2 (2.-), AC2 (3.50), HP 4101 
(6.-), H406D (4.50), KB2 (2.-), 1374d 
(6.-), ECH3 .(6.-), EBC3 (4.-). Suche: 
Kerama A, kleine Flutlichtskala KML 
m. Antrieb, kleiner: Zweif.-Drehko, Ska- 
lenblatt 130X90 KML, am. Octalsockel, 
Seilscheibe, Rollen u. Geh. f. VEdyn., 
Aufb.-Chassis; AF3, AH1,AM2, EF1l, 
12,.13, 14, ECH, EBF, ECL, EMI1i, 
CH1, CF3,7, CL4, CY1,2, O/EM2, 
EU VI,XV, UCH, UBF, UCL, UM, UTYı1, 
VF7, VL4, VY1l. Angeb. nur schrift). 
an B. Tulke, Berlin O 112,Pettenkofer- 
straße 13/IV, 











Tausche: 2 VE perm.-dyn. Lautspr. 


u.1el.-dyn. Kleinlautspr. (neu). Suche: 
Multavi II. Angebote unter Nr. 393. 





Verkaufe od. tausche: Görlerteile: 
Skala F151 (16.-), D25_(9.-), .Klang- 
regler 4077 (18.-), Trafo Nr. 7926 (20.-), 
F32 (17.-), F76 (11.-), F73 (10.-), 2X 
E 53 (je 6.-), P 22. F 21 (je 1.50); Akku 
32V u. M.-Akku 6 V (je 8.-), beide neu; 
Motor 110V -GW 1/, PS _ AEG (80.-); 
2 geb. Jahrg. „Funk“ 1938-39 (je 8.-). 
Suche: Widerst. f. Mavom. 500 V, 50V, 
15 mA, 75 mA u. 2A; 1 Wattm. 200 od. 
1000 W; 1 Vo'tm. 250 V W; 1 Amperem. 
0,50d.1 A W (beide Einb., 100-150 mm); 
1-2-Barometer ; Schaltdraht, Isolierschl., 
Elkos 4-8 #„F/500 V. Angeb. unt. Nr. 394. 
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Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger” nur anWaibel&Co.München23,Leopoldstr.4. Kosten derAnzeige werden 
8303 (Waibel&Co.)überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft(Anzeigenscluß 
ist stets der 10.des vorhergehenden Monats), ; 

















































































4 4 Das Bild zeigt eine der vielfältigen An- 
Bordfünker m Osten wendungen der Hochtrequenztechnik im 
Kriege: Der Bordfunker im Aufklärungs-Flugzeug notiert jede wichtige Meldung 
und gibt sie mit dem Funkgerät durch, so daß, während der Aufklärer noch andere 


Räume anfliegt, bereits Zerstörer und Schlachtflieger auf die erkannten Ziele an- 
gesetzt werden können. - PK.-Aufnahme (Jacobi) 
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= tion. Fachgeschäfte in mehr als70 Län- 





ganzen Erde anerkannten deutschen 
Leistung wurde. Ein Weltfunknetz von 
Telefunken-Sendern, funktechnische 
undelektroakustische Anlagen aller Art 
und Größe für Post, Polizei, Schiffahrt, 
Flugverkehr, Eisenbahn, Behörden und 
Presse vielerLänder sind daseindrucks- 
JAHRE volle Ergebnis 40jähriger Telefunken- 


Ww E LT E x P o R T Forschung, -Entwicklung und -Fabrika- 





Der Telegrapk 
ist kriagswicklig! f 
Darum übe Zurückhaltung bei der Aufgabe von 


Nachrichten minderwichtigen Inhalts! Übermittle 
Glückwünsche u.ä. brieflich oder durch Postkarte! 








Mit der Gründung von Telefunken dern der Welt führen für höchste An- 
im Jahre 1903 begann die praktische sprüche Telefunken-Radioapparate 
Nutzbarmachung deutscher Forschungs- und-Schallplatten, deren Ausfuhr nach 
und Entwicklungsarbeit, die nun auch europäischen Ländern heute beträcht- 
in ihrer Auswertung zu einer auf der lich größer ist als vor dem Kriege. 


TELEFUNKEN 


DEUTSCHE REICHSPOST 





























. 
’Eichgeneratoren 
für Batterie- und Netzbetrieb 

Höchste Frequenzkonstanz, keine 
Zusatzgeräte, mehrere Frequenzen 


Eichungen, Eichkontrollen, 

Spulen- und Kondensatorabgleich, 

Erzeugung von Tonfrequenz-Wechsel- 
spannungen, 

Messungen an Hochfrequenz-Schein- 
widerständen, 

Speisung von Hochfrequenz-, Meß-, 
Eich- und Prüffeldern usw. 


Dr. Steeg & Reuter 


Zuschriften an: Ing.-Büro Hermann Reuter, Berlin W 50, Tauentzienstr.15 


ferner: Frequenzmesser, Quarzoscillatoren, Kristall-Mikro- 
phone, Kristall-Tonabnehmerkapseln, Thermostate 





Spritzgußteile 


aus allen thermoplastischen Massen 






















(z.B. Trolitul, Trolit, Igamid, Mipolam, Plexi- 
gum usw.) bis zu 150 Gramm Stückgewicht, in 
höchster Präzision, auch mit Metalleinlagen. 
Beratung und. Entwicklung. 
Umstellung von NE-Metallen auf Kunststoffe. 
Eigener Werkzeugbau. 


Bolta-Werk G.m.b.H., Nürnberg 16 
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stieg bietet das ernsthaft betrie- 

bene Fernstudium. 

Auch im Kriege währt das 
, Christiani-Institut ratung in 

allen Fragen der technischen Be- 

rufsausbildung. Lehrgänge. in 






schwankungen und Spannungs- 
änderungen durch Belastungs- 
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Schadow: Die Röhrenuhr 


i Tafel mit einem drehbaren 
ausgestanzten Zeiger und Text 





Der Gehalt an Grafit von optimaler Form 
und Größe des Korns bestimmtin erster Linie 
den Arbeitswert einer Bleistiftmine. 

Die CASTELL-Mine zeigt Höchstgehalt an 
Grafit, sie ist also „‚grafitsatt‘‘ und arbeitet 


Eine wertvolle Neuerung zur schnellen Orientierung bei 
der Fehlersuche, beim Bauen, Messen ‘und Konstruieren. 
RM 1.90 und Spesen 30 Pfg. 


Nicht einmal eine Bedienungsanweisung ist hier nötig, die Handhabung 

versteht sich einfach von seibst. Auf einem Einstellhebel sind die ver- 

schiedenen $ocel ausgestanzt, so wie sie von unten zu sehen sind. Am 

Rande sind die Röhreniypen in ihrer alphabetischen Reihenfolge ver- 

zeichnet, man. stellt die gesuchte ein, und im Sockelschaltbild erscheinen 

alle Elektrodenanschlüsse und die einzelnen Betriebsspannungen, Ben 
dort, wo Sie soeben messen wollten. 


Reher, inh.Herbert Schmidt, Fachbuchhandlung 
Berlin sw 68, Kochstraße 75 Postschec: Berlin 159 829 







«flüssig gleitend‘’ und „sofort lichtpausreif‘'. 








=t= AW FABER-CASTELL 


Auch ohne die weltbekannte castellgrüne Politur 
. von altbewährter Güte. 
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Die Hochfeequenztechnik im Kriege 


Der jetzige Krieg ist nicht nur politisch, sondern audı tedınisch 
gesehen eine geradlinige Weiterführung des ersten Weltkrieges. 
Man denke an die technische Fortentwicklung der Luftwaffe, an 
den Panzer- und U-Boot-Krieg mit seinen neuen taktischen Mög- 
lichkeiten. 

Für den Kenner liegt jedoch darin nichts Überraschendes. Er weiß, 
daß sich die gesamte Kriegsgescichte, rein technisch gesehen, auf 
eine einfache Formel bringen läßt: Es ist das Gesetz von der Ent- 
wicklung vom kurzen zum ‚langen Arm“ des Krieges. Der Ur- 
mensch mag sich anfänglich noch mit der blanken Faust gewehrt 
haben, aber schon die Keule in seiner Hand — erstmalig der be- 
wußte Einsatz des ‚verlängerten Armes“ — gab ihm eine gewal- 
tige Überlegenheit dem unbewaffneten Gegner gegenüber. Seit- 
dem hat jede technische Weiterentwicklung der Kampfmittel nur 
der Verlängerung unter Beibehaltung der Schnelligkeit 
des eingesetzten Hebelarmes gegolten: Schwert und Spieß im 
Nahkampf, Wurfspeer, Pfeil und Bogen, Schleuder und Wurf- 
maschine im ‚„Fernkampf“, einem mit verlängerten Armen aus- 
getragenen Nahkampf. Pferd und Streitwagen sollten beim Über- 
gang vom Fern- zum Nahkampf die ursprünglihe Geshwin- 
digkeit des eingesetzten Armes erhalten und seine Wucht er- 
höhen. Mit der bewußten Anwendung des Schießpulvers ist dann 
der Arm länger und schreclicher geworden. Das Pariser Fern- 
geschütz mit einem ‚„‚Arm“ von 120 km Länge war im ersten Welt- 
kriege ein vorläufiger Abschluß dieser Entwicklung. Heute aber 
schon erleben wir, daß auc die „Reichweite“ moderner Fern- 
kampfbatterien um ein Vielfaches von der Luftwaffe übertroffen 
wird, die als ‚verlängerte Artillerie“ ihre verderbenbringende 
Faust in Gebiete führt, die noch im ersten Weltkrieg unberührt 
geblieben waren. Eigenart dieser Artillerie ist, daß ihre Geschosse 
niht abgefeuert, sondern von den Kampfflugzeugen zum 
Ziel getragen werden, die nach Erfüllung ihres Auftrags zur 
Ausgangsbasis zurückkehren. Gleiches gilt für die treibstoff- 
gebundenen Kampffahrzeuge zu Wasser und zu Lande: Die U- 
Boote und die Panzer als wichtigste Beispiele. 

Diese geradlinige Gesamtentwicklung, gekennzeichnet durch 
das Stichwort ‚Verlängerung des Hebelarmes“, erfährt nun in 
den letzten Jahren dieses Krieges eine geschichtliche Wende von 
ungeahnter Bedeutung: Nicht mehr die Reichweite — man kann 
bis zu den letzten Punkten der Fronttiefe vordringen — sondern 
die unbedingte Treffsicherheit der in die Ferne geführten 
Faust wird als entscheidend erkannt. An dieser Stelle setzt die 
Hocdfrequenztecdnik ein. Sie allein gibt die Mittel, die 
Forderung nad höchster Präzision im Zuschlagen zu erfüllen. 
Ein klassisches Anwendungsbeispiel: Die Gefährlichkeit der U- 
Bootz beruht nicht nur in ihrem Einsatz zu freier Einzeljagd, son- 
dern vor allem in der umfassenden Führung eines geschlossenen 
Verbandes durch ein steuerndes Gehirn vom Festland her. Die 
Nervenstränge von diesem Gehirn zu den Einzeleinheiten sind 
die Funkverbindungen, oft bis einige 1000 km reichend. Die Ein- 
heiten selbst — untereinander in dauernder Funkverbindung 
stehend — besitzen hochfrequente Sinnesorgane, um auch bei 
Nacht und Nebel nicht blind zu sein. Die Wuct des Einsatzes 
wird also durch die gemeinsame Steuerung, die Präzision im Ein- 
zelschlag durch die verfeinerten Geräte erreicht. Das Gleiche gilt 
in abgewandelter Form für den Einsatz der Luftwaffe und Pan- 


ALEXANDER MEISSNER 


Fragt man nadı dem verbreitetsten Patent in der Tunk- 
Empfangstechnik, das die häufigste Anwendung gefunden 
hat und noch findet, ohne das ein Rundfunk, ein Funkemp- 
fang schlechthin undenkbar wäre, so muß man mit dem 
Hinweis auf das Rückkopplungspatent von Dr. Alexanler 
Meißner antworten. Es ist gleichzeitig die ökonomischste An- 
“ ordnung, die man sich nur denken kann, zwar kein „Per- 
petuum mobile“, aber doch eine Einrichtung, die die vor- 
handene Energie denkbar wirtschaftlich ausnützt. Sie ist ge- 
nau das, was uns ‚auf allen tedın!schen Gebieten als Ideal 
vorschwebt: man steckt nur sehr wenig an Edelenergie hin- 
ein und bekommt doch eine große Menge davon heraus. 
1913, im Jahr vor dem ersten Wel.krieg, war es, daß Alex- 
ander Meißner die Rückkopplung erfand, als er — der Drei- 
ßigjährige — bei Teleiunken für die dort entwickelten Ma- 
schinensender ein Empfangsverfahren schaffen mußte. 

Am 14. September 1943 konnte Prof. Dr. techn: Dr. Ing. e. h. 
Alexander Meißner seinen 60. Geburtstag feiern. Bei dieser 
Gelegenheit wurde er gefragt, wie denn nun eine solche 
epochemachende Erfindung, wie die Rückkopplung, zustande 
käme. Seine Antwort ist schr aufschlußreicdı: ‚Erste Vor- 





zereinheiten. Für die Rückkehr vom bekämpften Zielort sind die 
schon im Frieden bewährten Mittel der F unknavigation — in der 
ne Blindflug, Zielflug, Blindlandung — weiter ausgebaut 
worden. 
Doc kein technisches Mittel ohne Gegenmittel. Die Hocfre- 
quenztechnik als Angriffswaffe bedingt eine gleichartige Gegen- 
waffe. Für den Bereich der Luftwaffe seien erwähnt: Das F lug- 
meldewesen, das Meßwesen der Flak, die Führungsgeräte und 
Sinnesorgane der Tag- und Nachtjäger, ganz zu schweigen vom 
Funkstörkrieg, der sich nicht unbedingt in der Form einer „Do- 
minik-Phantasie“ abzuspielen braucht. 
Wie auch der Hocfrequenzkrieg im einzelnen verlaufen mag, 
entscheidend für ein Gelingen ist der Mensch, der hinter ihm 
steht. Ob Angriffs- oder Abwehrwaffe, ihr Ursprung ist die zu- 
nächst technische Idee, die nicht immer von einem ausgekochten 
Hochfrequenzler stammt. Aber von der Geburt einer Idee über 
die Forschung, Entwicklung, Fertigung, Erprobung bis zum Ein- 
satz am Feind ist ein langer Weg, an dem überall Fachleute und 
Könner bereitstehen müssen. 
Es ergeht darum auch hier an alle Ingenieure, Techniker und 
Amateure, die sich berufen fühlen, der Aufruf, sich als Hocdfre- 
quenzfadkraft für die Luftwaffe zu melden. 
Flieger-Stabsingenieur Alfred Six. 
* 


Im Ansciluß an die Ausführungen von Stabsingenieur Six, die 
einen kurzen Abriß der vielfältigen Einsatzmöglichkeiten der 


- Hochfrequenztechnik im Kriege geben. wiederholen wir unseren 


im Einvernehmen mit dem Reichsminister der Luftfahrt und 
Oberbefehlshaber der Luftwaffe in den beiden vorhergehenden 
Heften veröffentlichten Aufruf zur Meldung von Physikern, 
Dipl.-Ingenieuren, Ingenieuren, Technikern, Rundfunkmedane- 
kern, Feinmecanikern und Kurzwellenamateuren, soweit diese 
noch nicht ihrem fachlichen Können gemäß eingesetzt sind. Die 
Luftwaffe hat. einen haufenden Bedarf an Hf-Fachkräften 
jeder Art; sie können je nach Fachkenntnissen und Eignung ein- 
gesetzt werden als: 


a) Angehöriger des Ingenieurkorps der Luftwaffe d. B. 

b) Werkmeister d. B., r ; j 

c) Reichsangestellter der Luftwaffe oder als Dienstverpflichteter, 
d)Soldat der Luftwaffe für technischen Dienst. 


Die Meldung erfolgt bei der Schriftleitung der FUNK- 
SCHAU, Potsdam, Straßburger Straße 8, euffreder durch den 
Bewerber selbst, oder durch einen Dritten (Ehefrau, Verwandten, 
Betriebsführer, Kameraden oder dergl.); sie muß unbedingt ent- 
halten: Genaue Anschrift (bei Angehörigen der Wehrmacht Trup- 
penanschrift), Geburtsdatum, Beruf und Schilderung des beruf- 
lichen Werdegangs, aus der das fachliche Können, die abgelegten 
Prüfungen, die bisherigen Stellungen usw. ersichtlich sind. Erfol- 
gen diese Angaben lückenhaft, so schicken wir einen F ragebogen, 
der sorgfältig auszufüllen ist; naturgemäß verzögert sich die 
Weitergabe der Meldung hierdurch, so daß jeder Interessent von 
vornherein möglichst ausführliche und genaue Angaben macen 
sollte. Ändert sich die Anschrift nach Äbgabe der Meldung, so 
ist die Anschriftenänderung gleichfalls an die Schriftleitung be- 
kanntzugeben. 


der Erfinder der Rückkopplung 


bedingung: Umfangreiche Kenntnisse, erworben durch Fleiß 
und immer wieder Fleiß, wie ihn nur der größte Idealismus 
aufbringt. Sein Arbeitsgebiet und alle Grenzgebiete in wei- 
testem Umfang überblicken und beherrschen; sich ein Ge- 
fühl für die Vorgänge in der Natur und in seiner Umwelt 
aneignen; sich in den logischen Gang der Entwicklung ein- 
fühlen. Das Denken schulen. Sich vollkommen konzentrieren 
auf die Gedankenwelt seines Arbeitsgebietes, sich frei ma- 
chen von allen Einflüssen, die nicht das Ziel betreifen. Dann 
plötzlich aber, in Bruchteilen von Sekunden, hat man die 
Lösung, blitzartig ein klares Bild seines Weges vor Augen.“ 
Die Rückkopplung war die größte Erfindung von Prof. 
Meißner, die ihn in der ganzen Welt bekannt machte. In 
logischer Folge schuf er weiter den Überlagerungsempfän- 
ger, den Röhrensender, den fremderregten Sender. Jüngere 
Arbeiten größter Bedeutung liegen auf dem Gebiet der Iso- 
lierstoffe und der Kristalle. Heute arbeitet Prof. Meißner 
im Rahmen der AEG-Forschung, wo er u. a. die piezoelektri- 
schen Eigenschaften von Quarz und Seignettesalz einer wis- 
senschaftlichen Klärung zuführte. 
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Zwei besonders schöne Glimmerbücher. 


Deutscher Glimmer für den Röhrenbau 


In der Hochfrequenztechnik spielt der Glimmer als ein besonders hochwertiger, 
verlustarmer, vor allem aber wärmebeständiger Isolierstoff eine sehr beacht- 
liche. Rolle. Auf zwei Gebieten ist er nur in gewissem Umfang, für bestimmte 
Ausführungen aber gar nicht durch andere Isolierstoffe zu ersetzen, das ist 
der Röhren- und Kondensatorenbau. Im Röhrenbau dienen Teile aus Glimmer 
als Konstruktionselemente für die Systeme; Halte-, Distanz- und Endplatien 
werden daraus hergestellt, und audı die Abstützung besonders schwerer und 
empfindlicher Röhrensysteme gegen den Glaskolben, der zu diesem Zweck 
meist eine domartige Einschnürung erhält, wird durdı sogen. Glimmersterne 
vorgenommen. Es sind nicht die vorzüglichen Isolationseigenschaften allein, 
die Glimmer zu dieser Verwendung befähigen; vor allem ist es seine große 
Wärmebeständigkeit, die den Glimmer die hohe thermische Beanspruchung 
während des Pumpens und Entgasens der Röhren ohne Schaden durchstehen 
läßt. Hinzu kommt als Benorelerer Vorteil seine eigenartige, geschichtete 
Struktur; die kleinen Stanzlöcher in den Glimmerteilen, die die Haltedrähte 
der Systeme aufnehmen, sind niemals vollkommen glatt, sondern stets etwas 
rauh, gewissermaßen ausgezackt, so daß die Glimmerteile besonders gut auf 
den Drähten festhaften. Vorteilhaft ist ferner die besondere Elastizität des 
Glimmers, die es gestattet, ihn zur Abstützung der Röhrensysteme gegen die 
Glaswand zu benutzen. Es gibt keinen anderen Isolierstoff, der diese vorteil- 
haften Eigenschaften, deren man sich beim Röhrenbau bedient, in so voll- 
kommener Weise in sich vereinigt. Gewiß verwendet man heute. beim Aufbau 
der ee in großem Maße keramische Teile; da sie aber kaum 
elastisch sind, da die Formgebung infolge der notwendigen Werkstoff-Stärken 
eine grundsätzlich andere ist (Glimmer wird in der Röhre meist in Stärken 
von wenigen Zehnteln Millimeter verwendet) und da auch die übrigen Eigen- 
schaften von denen des Glimmers abweichen, lassen sidı keramische Teile nur 
an bestimmten Stellen, aber nicht überall verwenden. Gerade für die oft sehr 
komplizierten kommerziellen Röhrentypen, von denen höchste Leistung und 
Zuverlässigkeit verlangt wird und die jetzt im Kriege eine besondere Rolle 
spielen, ist Glimmer unerläßlich. r 

Vor dem Kriege ist der gesamte Glimmerbedarf aus dem Ausland eingeführt 
worden; die europäischen Glimmervorkommen wurden nicht ausgebeutet. Der 
Grund liegt darin, daß die Glimmergruben in Britisch-Indien, Kanada und 
Afrika sehr große Glimmerblöcke lieferten und der Abbau dort außerdem mit 
so billigen Arbeitskräften vorgenommen wurde, daß europäische Glimmervor- 
kommen hiermit nicht konkurrieren konnten. Diese Situation hat sich durch 
den Krieg völlig gewandelt, so daß z. B. die an sich seit Jahrzehnten bekannten 
alpenländischen Vorkommen erneut an Wert gewannen. Dem Bergwanderer 
ist bekannt, daß sich winzige Glimmerplättchen überall in dem weit verbrei- 
teten Glimmerscdiefer befinden; sie sind_aber so klein, daß sie nicht aus- 
gebeutet werden k®#anen. Nun, dort wo der Glimmersciefer stark verbreitet 
ist, findet sich dann ab und zu audı ein Gang weißlichen Gesteins, ein sogen. 
Pegmatit-Gang, in dem die im Glimmersciefer gewissermaßen in mikrosko- 
pischer Kleinheit vorkommenden Bestandteile Quarz, Spat und Glimmer in 
größeren Brocken miteinander gemischt sind. Wo diese — im übrigen völlig 
unregelmäßig auftretenden — Pegmatit-Gänge eine größere Häufigkeit an- 
nehmen, lohnt es sich, nach Glimmer zu schürfen. Wir finden ihn hier in Form 
sogen. Glimmerbücher, das sind buchähnliche Blöcke von wenigen Qua- 
dratzentimetern Größe bis zu den Abmessungen eines Lexikonbandes und dar- 
über. Mit Hilfe von Preßluftbohrern und Sprengpatronen werden die Pegmatit- 
Gänge erschlossen und die Glimmerbücher, der sogen. Rohglimmer, entweder 
unmittelbar in.der Grube von dem tauben Gestein getrennt, oder auf der 
Halde herausgesuct; die Pegmatit-Blöd«e, die Glimmer zu enthalten scheinen, 
werden zertrümmert und der 'Glimmer herausgeklaubt. 


Das, was die Grube liefert, ist Rohglimmer, der bereits in dieser Form 
recht kostbare Rohstoff für den im Röhrenbau zur Verwendung kommenden 
Blockglimmer, oder, wie der Fachmann mit seinem Spezialausdruck sagt, für 
den „Röhrenblock“. Aus dem Rohglimmer entsteht der Blockglimmer in der 
Glimmerscneiderei. Sie bedient sich der Handfertigkeit von Mädchen, 
die mit kleinen Messern den Rohglimmer aufspalten, und zwar soweit, bis 
alle. Fehlerstellen entfernt sind, und die die so gewonnenen Glimmerplatten, 
die 0,5 mm und darüber stark sind, rundherum beschneiden, um so das Aus- 
gangsmaterial für die Stanzen in der Röhrenfabrik zu schaffen. Dieser Block- 
glimmer hat nun ganz verschiedene Größen, und da sich der Wert in pro- 
&ressivem Maße nach der Größe richtet, große Stücke also nicht nur im Flä- 
chenverhältnis teurer sind, als kleine, sondern in einem viel stärker anstei- 
gendem Verhältnis, muß der Blockglimmer vor dem Verlassen der Glimmer- 
schneiderei sortiert werden. Man sortiert in sechs Sorten, wobei Sorte 1 einen 
Flächeninhalt von etwa 145 cm?, Sorte 6 einen solchen von etwa 6 cm? besitzt, 
außerdem gibt es die jedoch wenig interessante Sorte 7. Zugunsten einer spar- 
samen Materialausnützung wirkt sich ‚die Tatsache aus, daß von der Röhren- 
technik in der Hauptsache sehr kleine Teile benötigt werden, so daß auch die 
kleinsten Größen des Blockglimmers einer nutzbringenden Verwertung zu- 
geführt werden können. Mit Ausnahme der Rindenstücke und der minera- 
lischen Verunreinigungen wird alles das, was nicht als Blockglimmer verwen- 
det werden kann, in Form von Spaltgut und Splittings weiter verarbeitet; es 
stellt den Rohstoff für die Gewinnung dünnster Glimmerfolien, Glimmerplat- 
ten (Mikanit) und anderer Glimmererzeugnisse dar. Audı für Kondensatoren 
z. B. braucht man mitunter dünnste Glimmerfolien; da hier aber gleichzeitig 
eine sehr hochwertige gen verlangt wird, die frei von Blasen und Ein- 
schlüssen sein muß, wird gewöhnlich Blockglimmer zu Kondensatoren-Filmen 
verarbeitet: 

Obgleich der 'Röhrenbau mengenmäßig keineswegs der größte Glimmerver- 
braucher ist, so ist seim Bedarf doch nicht leicht zu befriedigen, da er einen 
äußerst hochwertigen Glimmer verlangt. Sehr große Glimmermengen werden 
dagegen von den Kollektoren elektrischer Maschinen beansprucht; auch hier 
war man bemüht, den Glimmer gegen andere Isolierstoffe auszutauschen, was 
aber nur bei kleineren Kollektoren nach dem Preßverfahren und aud da nur 
teilweise möglich war (die Lamellen werden in entsprechende Kunstharzkörper 





Zuschneiden des sogen. Röhrenblockglimmers. 








Sortieren des Röhrenblockglimmers. 
Aufnahmen: Schwandt --3 


eingepreßt). Für Kollektoren ist aber das bei der Erzeugung von Blockglimmer 
anfallende Spaltgut ausreichend, da als Kollektorisolation nicht der zuge- 
schnittene Glimmer im Naturzustand, sondern vielmehr Mikanit verwendet 
wird, das ist fein aufgespaltener Glimmer, der unter Zusetzen eines Klebe- 
mittels zu stärkeren Platten verpreßt wird. 

Der alpenländische Glimmerbergbau konnte dank der Förderung durch die 
Bergbaubehörden und das Reichswirtschaftsministerium und privater Initiative 
aus kleinsten Anfängen in kurzer Zeit auf beachtliche Höhe gebracht werden. 
Besonders erfreulich ist es hiebei, daß auch in der elektrischen Güte der alpen- 
ländische Glimmer höchste Ansprüche erfüllt, ja, daß er bei Ultrakurzwellen 
sich hinsichtlich der Verluste sogar noch günstiger, als der aus Britisch-Indien 
verhält. So ist der alpenländische Glimmerbergbau ein überzeugendes Beispiel 
dafür, wie durch eine zielbewußte Ausschöpfung bodenständischer Rohstoff- 
quellen ein so entscheidender, bei Ausbruch des Krieges fast entmutigender 
Engpaß beseitigt werden konnte, wie es der Glimmer für die Röhrentechnik 
zu sein schien. Schw. 


Meßwerte mit dem Leistungs-Röhrenprüfer M 1 

Ein Aufruf an die FUNKSCHAU-Leser 
Für die weitere Entwicklungsarbeit an dem Leistungs-Röhrenprüfer mit Druck- 
tasten nach dem FUNKSCHAU-Bauplan M 1 ist die Mitwirkung der FUNK- 
SCHAU-Leser notwendig, die das Gerät nachbauten und die dem Bauplan bei- 
gegebene Röhrentabelle mit den Zahlenwerten der verschiedenen Drucktasten 
ausfüllten. Besonders wertvoll sind natürlich vollständig ausgefüllte Tabellen; 
aber auch nur teilweise ergänzte Tabellen sind von Wert. Wir bitten die in 
Frage kommenden Leser sich mit der Schriftleitung in Verbindung zu setzen, 
damit wir die Überlassung der Meßwerte gegen ein angemessenes Honorar 
vereinbarem können. Den Einsendern der drei am vollständigsten ausgefüllten 
Röhrentabellen werden außerdem Prämien ausgesetzt, die aus drei wert- 
vollen Buchpreisen bestehen, und zwar entweder in den „Standardschaltungen 
der Rundfunktechnik“ oder dem kürzlich erschienenen „FUNKSCHAU-Röhren- 
Tecdhnikus“. Diese Prämien gehen den ausgewählten Einsendern unmittelbar 
vom Verlag aus zu. Sämtliche Zuschriften sind mit der Kennziffer M 1 an die 
Schriftleitung der FUNKSCHAU, Potsdam, Straßburger 
StraßeS8, zu richten. 2 


DIE GEDACHTNISSTÜTZE 


9, Rechte Handregel und linke Handregel 


Um die Richtung des elektrischen Stromes zu bestimmen, wendet man 
bei der Stromerzeugung (also beim Generator) bekanntlich die 
rechte Handregel an. Sie lautet: Häll man die rechte Hand so 
(s. Bild 1), daß der abstehende Daumen die Bewegungsrichtung des 
Leiters angibt und die magnetischen Feldlinien in die Innenfläche der 
Hand eintreten (die Innenfläche also dem Nordpol des Magneten zu- 
gekehrt ist), dann fließt der Induktionssirom in Richtung der vier 
anliegenden Finger (Plus liegt demnach nach der Handwurzel zu, 
Minus an .den Fingerspitzen). 

Die linke Handregel ist dagegen für Motoren gültig. Hier sind 
Stromrichtung und Magnetfeld vorhanden, der Daumen gibt die Be- 
wegungsrichtung an (s. Bild 2). “= 

Werden rechte und linke Handregel in bezug auf Generatoren und 
Motoren verwechselt, so erhält man nalürlich falsche Ergebnisse. Als 
Gedächtnisstütze merkt sich hier. leicht: 

Generator (endet mit r) = rechte Handregel (rechte beginnt mit r), 
Motorl2 (enthält ein 1) = linke Handregel (l findet sich hier auch 
in links). ü 

Wer diese erjahrungsgemäß leicht einprägsame Gedächtnisstütze be- 
hält, kann die beiden Handregeln sicher auseinanderhalten. -ner. 










.ntung 
> rich lus - Ry ; 
2 a Das linke Bild ver-  Pomriehtung 
a anschaulicht die 
rechte Hand- I 
regel, das rechte RAR 
die linkeHand- „ 2 
> B regel. : 
es De, | | | 
Bild 1. Bild 2. © 
Nordpol 





Hett 10/12 91 


Fortschritte in Schallaufzeichnung und raumgetreuer Rundfunkwiedergabe. 


“Der Großdeutsche Rundfunk hat sich schon in den Jahren vor 
dem Krieg in großem Umfange der Schallaufzeichnung bedient, 
um seinem Programm Darbietungen einfügen zu können, die 
sonst allein aus zeitlichen Differenzen völlig hätten austallen 
bzw. in Zeiten wiedergegeben werden müssen, in denen sie nur 
eine unbedeutende Zahl von Hörern hätte verfolgen können. Er 
hat die großen Möglichkeiten, die in der Schallaufzeichnung lie- 

en, ganz bewußt weiter fortentwickelt und ist hier zu einer Voll- 
ecke gelangt, daß man auf zahlreichen Programmgebie- 
ten die Schallaufzeichnung vor der unmittelbaren Sendung sowohl 
aus künstlerischen wie auch aus technischen Gründer bevorzugt. 
Während des Krieges ist die Schallaufzeichnung und damit die 
Rundfunksendung von Schallplatte oder Tonband zu riesenhafter 
Bedeutung angewadhsen; nur mit ihrer Hilfe ist es schließlich 
möglich, dem Hörer zu festen Zeiten Berichte von allen Fronten, 
mögen sie noch so weit entfernt und für eine direkte Übermitt- 
lung unerreihbar sein, zu senden. Nur der Schallaufzeichnung 
ist es aber auch zu danken, daß nach wie vor unsere ersten 
Künstler vor dem Mikrophon tätig sind; bei der heutigen viel- 
seitigen Beanspruchung der Künstler durch Theater, Konzert, 
Film, Frontbühnen und dergleichen ist es ganz unmöglich, sie zu 
bestimmten Zeiten ans Mikrophon zu bekommen, so daß sie der 
Rundfunk heute an den Orten und zu den Zeiten mit seinen Auf- 
nahmeeinrichtungen aufsucht, wo sie für eine Rundfunksendung 
grade zur Verfügung stehen können. 

s ist klar, daß diesen großen Ansprüchen weder die Wachsauf- 
nahme, noch die Schallfolie genügen kann. Beide Aufnahmever- 
fahren waren schon vor dem Krieg zu höchster Vollkommenheit 
entwickelt und nicht mehr verbesserungsfähig. Die Wachsauf- 
nahme, in der Güte hervorragend, für Archivzwecke dank der 


Möglichkeit der Galvanisierung und des Pressens von Schwarz-. 


platten unübertroffen, ist schwer beweglich und kommt deshalb 
nur für ortsfeste Aufnahmeeinrichtungen in Frage. Die Folien- 
aufnahme eignet sich infolge der geringeren Güte nur für Be- 
richtszwecke, aber nicht für künstlerische Übertragungen; sie ist 
zwar beweglich, aber doc erschütterungsempfindlich, so daß Auf- 
nahmen im fahrenden Wagen, auf kleinen Schiffen, in Flugzeugen 
gar nicht oder nur unter sehr großen Schwierigkeiten gemacht 
werden können. Bei beiden Plattenverfahren ist die nachträgliche 
Bearbeitung schwierig und nur durch Umspielen erreichbar. 
In Erkenntnis der Grenzen der Schallaufzeichnung auf platten- 
förmigen Tonträgern hat sich der Reichsrundfunk sehr früh um 
die verschiedensten Tonaufzeichnungsverfahren bemüht und vor 
allem die Filmaufzeihnung nach dem Lichttonverfahren sowie 
die magnetische Aufzeichnung auf -Stahlband ünd Magnetophon- 
band gründlih untersucht!). Das Ergebnis des mehrjährigen 
praktischen Versucdssbetriebes, an den eine Weiterentwicklung 
des aussichtsreichsten Verfahrens unmittelbar angeschlossen war, 
war die Feststellung, daß von allen auf Betriebsreife durchgebil- 
deten Schallaufzeichnungsverfahren allein das Magnetophon- 
verfahren allen Anforderungen entspricht und für einen grö- 
ßeren Einsatz in Frage kommt; es ist in der Lage, die Schall- 
folienaufzeichnung vollständig und die Wachsaufnahme zum Teil 
abzulösen. Besonders mit der Einführung des Hohfrequenz- 
Aufsprehens nad Dr. v. Braunmühl und Dr. Weber?) hat 
sidı das Magnetophonverfahren an die Spitze aller Schallauf- 
zeichnungsverfahren gesetzt. 
Wie der Chefingenieur im Reichsministerium für Volksaufklä- 
rung und Propaganda und Direktor der Reichsrundfunkgesell- 
schaft, Diplo Herbert Dominik, kürzlich bei einer Vor- 
führung der neuen Geräte vor der Fachpresse ausführte, ist mit 
dieser ons Entwicklung ein Hochstand der Technik erreicht, 
mit der Deutschland die absolute Führung in der Schallaufzeich- 
nungs- und Rundfunkübertragungstechnik übernommen hat. Die 
Forschung ist heute auf allen Gebieten ausschließlich für kriegs- 
wichtige Zwecke eingesetzt; bei zweckmäßiger Planung der For- 
schung ergeben sid aber,.wie die neuen Geräte zeigen, auch für 
zivile Dienste soviel Fortschritte, daß ohne einen zusätzlichen 
Aufwand eine hervorragende Weiterentwicklung der Technik 
sichergestellt ist. Dabei sind die neuen Magnetophongeräte aber 
für den umnittelbaren Kriegseinsatz bestimmt; so sind die PK- 
Berichter mit kleinen tragbaren Magnetophongeräten ausge- 
rüstet, bei denen das Schallaufzeichnungsgerät mit sämtlichem 
Zubehör in zwei kleinen Koffern von je etwa 15 kg Gewicht unter- 
ebracht ist. Auch dieses kleine Gerät macht von der Hocd- 
Foanspzberpreäuihe Gebrauh; die Laufgeschwindigkeit des 
Bandes ist aber im Interesse einer großen Aufzeihhnungsdauer 
bzw. um eine bestimmte Zeit auf einer möglichst kleinen Spule 
unterzubringen, entsprechend herabgesetzt. 3 
Aber auch im stationären Betrieb zeigt sich das Magnetophon 
jeder anderen Aufzeichnungsart überlegen. Diese grundsätzliche 
Überlegenheit besteht in der längeren Aufzeichnungsdauer (bei 
den normalen Geräten %0 Minuten) und in der bequemen Schnitt- 


1) Siehe „Die Schallaufzeichnungsverfahren des Deutschen Rundfunks“ in 
FUNKSCHAU 1938, Nr. 14, Seite 105. 

2) Siehe „Magnetisches Tonaufzeichnungsverfahren hoher Güte“ in FUNK- 
SCHAU 1941, Nr. 7, Seite 111, 


‘wird es im 


möglichkeit. Was die Güte der Aufzeichnung anbetrifft, so ist das 
Magnetophon dank dem Hochfrequenzaufsprehen mit einem 
Schlage an die Spitze aller Verfahren gerückt; dieses neue Ver- 
fahren brachte eine so durdhgreifende Absenkung des Grund- 
geräuschs, daß bei einem Frequenzumfang von neun Oktaven 
eine Dynamikbegrenzung überhaupt nicht mehr erforderlich 
ist, selbst das größte Orchester läßt si ohne jede Ein- 
engung aufnehmen. Wie groß der hier erzielte Fortschritt in der 
Tat ist, läßt am besten der Hinweis erkennen, daß das Grund- 
geräusch des Magnetophons mit Hf-Aufzeichnung kleiner als das 
des in der Übertragungskette verwendeten Verstärkers ist; das 
Grundgeräusch in einer Magnetophonübertragung stammt also 
nicht mehr von der Schallaufzeichnung, sondern von den Ver- 
stärkerröhren her. Das bedeutet aber nichts anderes, als daß es 
überhaupt nicht mehr hörbar ist, ob eine Übertragung unmittel- 
bar oder über das Magnetophon läuft. 
Diese Vollkommenheit der Schallaufzeichnung machte sie für die 
raumplastische Musikwiedergabe, also für die stereophoni- 
sche Übertragung geeignet. Die Raumtreue ist ja der letzte 
Wunsch, der bisher auch bei der hochwertigsten Übertragung un- 
erfüllt blieb. Man fordert sie nicht, solange in den Übertragungs- 
mitteln selbst noch Verbesserungen in der Frequenztreue und in 
der Verzerrungsfreiheit sowie in der Dynamik angebracht wer- 
den können. Ist eine Übertragungsanlage in dieser Hinsicht aber 
schlechthin ideal, und mit dem neuen Mayustdishon in Verbin- 
dung mit sehr hochwertigen Mikrophonen und Verstärkern sowie 
bei Verwendung des Ecmillerschen Breitbandlautsprechers für 
die Wiedergabe hat der Reichsrundfunk diesen idealen Zustand 
in Wirklichkeit erreichen können, dann entsteht der Wunsch, daß 
die Musik nicht mehr aus einem ‚Loch‘ kommen, sondern man 
den Klangkörper eines Orchesters, einer Kapelle raumgetreu 
hören möge. Direktor Herbert Dominik hat diesen Wunsch mit 
einer Wiedergabeanlage erfüllt, bei der zwei in entsprechendem: 
Abstand voneinander aufgestellte Breitbandlautspreher über 
zwei getrennte Verstärkerkanäle mit zwei Mikrophonen (bzw. 
entsprechend mehr auf die zwei Kanäle verteilten) im Senderaum 
verbunden sind. Statt dieser unmittelbaren stereophonischen 
Übertragungseinrihtung kann man audı ein Magnetophon be- 
nützen, bei dem die von den beiden Kanälen veliefärien Ton- 
spuren auf dem gleichen Band unmittelbar nebeneinander 'auf- 
gezeichnet werden, ohne daß die geringste Störung eintritt. Die 
Anwendung des Magnetophons für raumgetreue Musikübertra- 
gungen ist ein Schritt von grundsätzlicher Wichtigkeit, dessen Be- 
deutung für die Zukunft der Musikwiedergabe heute überhaupt 
noc nicht abzuschätzen ist, befreit er doch dieses vollkommenste 
Wiedergabeprinzip von vornherein von allen hemmenden Kabel- 
und Leitungsbindungen, damit aber auch von der Orts- und von 
der Zeitfessel; infelgedessen ist es denkbar, daß man einmal alle 
hochwertigen Musikübertragungsanlagen, die in bevorzugten Ge- : 
meinschaftsräumen zur Anwendung kommen, nach dem Prinzip 
der raumgetreuen Wiedergabe durcbildet. Ist das Magneto- 
honband schon berufen, einmal für die Wiedergabe klassischer 
usik und großer Orchesterwerke die Schallplatte abzulösen, so 
ahmen einer solchen raumgetreuen Übertragungs- 
einrichtung eine Vervollkommnung der Musikwiedergabe ermög- 
lichen, wie sie sich die meisten Schallplattenfreunde heute noch gar 
nicht vorstellen können. Die praktische Vorführung von Orchester- 
musik verschiedener Art, von Sprechszenen und Hörspielen er- 
möglichte dem Ohr eine Orientierung im Raum — es hörte den 
Sprecher vor dem Mikrophon auf- und abwandern, konnte die 
Stellung der Schauspieler auf der Bühne verfolgen, es konnte 
sih auch im Orchester orientieren und den einzelnen Musik- 
instrumenten und den Sängern ihre räumliche Stellung zuweisen. 
Die Aufzeichnung der beiden über getrennte Mikröphone auf- 
enommenen und dem Magnetophon über getrennte Verstärker- 
anäle zugeführten Tonspuren wird, wie son erwähnt, auf dem 
gleichen Magnetophonband nebeneinander vorgenommen; die 
Sprech- und Hörköpfe sind zu diesem Zweck in der Mitte unter- 
teilt. Die Aufzeichnung ist dabei so exakt, daß ein störendes 
Übersprecen nicht stattfindet. Die große Dynamik der Tonauf- 
zeichnung, die beim Magnetophon durch den Übergang zum Hf- 
Aufsprechen von etwa 1:100 auf 1:1000 verbessert werden konnte 
— im Laboratorium kommt man heute sogar bis 1:3000 —, macht 
sich gerade bei der stereophonischen Wiedergabe sehr vorteil- 
haft bemerkbar; in ihr kann man wahrsceinlich die Haupt- 
ursache dafür sehen, daß ein Eindruck so überzeugender Natür- 
lichkeit gewonnen wird, wie man ihn bei den kürzlihen Dominik- 
schen Vorführungen hatte. Eine nicht-zu unterschätzende Rolle 
spielen aber auch die neuen Breitband-Lautsprecer 5). So stellt 
die rien Übertragungseinrichtung des Reichsrundfunk, 
die nicht für die allgemeine N eadmg ‚gedacht ist, sondern die 
heute nur für Sonderzwece eingesetzt wird, die bei weitem voll- 
kommenste Wiedergabeeinrichtung dar, wie sie bei einer Kom- 
bination der modernsten technischen Mittel unter Anwendung 
neuartiger Ideen erhalten wird. Erich Schwandt. 


3) Über den Breitband-Lautsprecher von Eckmiller berichtet das nächste Heft 
der FUNKSCHAU. i 
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Pionier-Patente der Funktechnik 


Das 40jährige Bestehen der Telefunken-Gesellschaft, über das wir 
in Heft 8/9 berichteten, lenkt das Interesse auf die Pionier-Patente 
der Funktechnik, die wie mächtige Pfeiler das ganze riesige Ge- 
bäude der Hochfrequenztechnik tragen. Otto von Bronk, der selbst 
der Schöpfer zweier solcher Pionier-Patente ist, bringt unseren 
Lesern nachstehend die in den Pionier-Patenten der Funktechnik 
liegende Erfinderleistung nahe. Dieser Beitrag aber ist noch aus 
einem. zweiten Grunde aktuell, weil er nämlich eine lebendige 
Untermalung des amerikanischen Patentraubes ist, mit dem sic d’e 
US-Amerikaner während des ersten Weltkrieges skrupellos in 
den Besitz der deutschen Geistesarbeit setzten und den sie mit glei- 
chem Zynismus auch diesmal wieder ausübten. 


Die Entwicklung der drahtlosen Technik wurde wesentlich beeinflußt und 
gefördert durch das älteste deutsche Pionier-Patent Nr. 111578 
von Terdinand Braun. Dieses Patent, welches den abgestimmten ge- 
schlossenen Schwingungskreis am Sender grundsätzlich schützt, bildete über- 
haupt die Grundlage der Funktechnik. Jahrelang hat der Kampf um dieses 
Patent, das der Telefunken-Gesellschaft gehört, gedauert, bis sein Bestand 
ea war. Die große Bedeutung des Patentes geht auch aus den harten 
ämpfen hervor, den die englische Marconi-Gesellschaft auf Grund ihres 
deutschen Patentes 129018 und des englischen Patentes 7777, des sogenannten 
4 mal 7-Patentes, gegen die Telefunken-Gesellschaft geführt hat. Die Marconi- 
Gesellschaft versuchte zur Zeit des Weltkrieges vor dem Eintritt der USA. 
in den Kampf, den Betrieb der Trelefunken-Station Long Island auf dem Wege 
der Patent-Verletzungsklage zu verbieten. Es gelang jedoch der Telefunken- 
Gesellschaft unter Unterstützung des nadı Amerika geeilten Professors Braun 
und seines früheren Assistenten Prof. Zenneck, nachzuweisen, daß nicht Mar- 
coni, sondern Braun der erste gewesen war, der den geschlossenen abgestimm- 
ten Schwingungskreis sowohl am Sender als auch beim pfänger benutzt hatte. 
Die Marconi-Klage wurde abgewiesen und es konnte der Betrieb der Station 
Sayville auf Long Island bis zur Kriegserklärung der Vereinigten Staaten, 
die eine Beschlagnahme der Station zur Folge hatte, aufrecht ‘erhalten bleiben. 
Der Braunsche Schwingungskreis beherrschte zunächst mit der Knallfunken- 
strecke bis zum Jahre 1909 die Funkentelegraphie, ohne daß das durch das 
DRP. 162 945 el Verfahren von Peulsen zur Erzeugung "ungedämpfter 
‚ elektrischer Schwingungen mittels des Lichtbogens ihm einen Abbruch tun 
konnte. Die Knallfunkenstrecke wurde ersetzt durch das im DRP. der Tele- 
funken-Gesellschaft geschützte Löschfunkensystem. Das Patent, das eine neue 
Wendung der Funktechnik schuf, wurde das Ziel heftiger Prozeßangritffe. 
Erst als letzten Endes das Reichsgeriht das Schutzrecht als Pionier-Patent 
erkannte und damit hieb- und stichfest machte, konnte sich die Telefunken- 
Gesellschaft in Ruhe der Weiterentwicklung des tönenden Löschfunkensystems 
widmen. Nunmehr wandte sich die ganze Kraft der Gegner gegen ein weiteres 
Pionier-Patent Nr. 237229, das der Telefunken-Gesellschaft die luftabge- 
schlossene Löshfunkenstreke mit Kühlrippen schützte. Es 
schien fast, als ob noch in der letzten Instanz das Reichsgericht geneigt war, 
das Patent zu vernichten, insbesondere, als die Be des Patentes auf die 
im Gerichtssaal befindlichen Zentralheizungskörper hinwiesen, die mit großen 
Strahlrippen versehen waren. Es sei daher durchaus keine Erfindung, Kühl- 
rippen dort anzubringen, wo sie erforderlih sind; das sei vielmehr eine 
selbstverständliche technishe Maßnahme und keine den Patentschutz recht- 
fertigende Erfindung. Der Anwalt der Telefunken-Gesellschaft wies demgegen- 
über darauf hin, daß allein schon in der Erkenntnis, daß nur durch die Kühlung 
der Funkenstrecke der gewünschte Löscheffekt erzielt werde, die Erfindung 
zu erbliden sei. Heizkörper wären allerdings schon vorher mit Rippen ver- 
sehen worden, aber nicht Kühleinrichtungen, wenigstens nicht die der vor- 
liegenden Art. „Mit dieser Funkenstrecke können Sie mehr als 5000 Kilometer 
weit telegraphieren, aber,“ rief der Anwalt siegesgewiß aus, „versuchen Sie 
das mal mit dem Heizkörper!“ Das Reichsgeriht hat dann auch das Schutz- 
recht als Pionier-Patent erkannt. 
Das tönende Löschfunkensystem war noch in der Zeit des Krieges 1914/18 
vorherrschend. Grundlegend wurde die Situation erst durch das DRP. Nr. 291 604 
von Meissner verändert. Dieses Patent, das die Erzeugung unge- 
damgirer elektrisher Shwingungen durch die Benutzung 
der Kathodenröhre schützt, schuf das Ideal eines Telegraphie- und 
Telephoniesenders. Im Nichtigkeitsverfahren wurde das Patent ebenfalls stark 
angegriffen, aber schließlich dodı vom Reichsgericht bestätigt. 
Nunmehr wurden die Reichweiten in der drahtlosen Technik bedeutend er- 
weitert. Allerdings konnte man das nur unter Benutzung hoher Empfangs- 
antennen. An die Benutzung des Rahmens war zunächst nicht zu denken. 
Hingegen war die Reizschwelle der Detektoren und der Audionröhren ein zu 
großes Hindernis. Erst durh das Hochfrequenz-Verstärker-Patent 
Nr. 271059 von v. Bronk konnten Reichweiten erzielt werden, wie man sie 
früher nicht für möglich gehalten hat. Hinzu kam noch das ebenfalls von 
v. Bronk stammende Empfangsrükkopplungs-Patent 290257. Man 
kann wohl sagen, daß diese beiden Patente die heutige Funkindustrie erst 
geschaffen haben. Ohne Hochfrequenzverstärkung und ohne Rückkopplung 
(Dämpfungs-Reduktion) wäre weder der Rundfunk brauchbar, noch der Peil- 
rahmen verwendbar. 
Bild 1 zeigt die Patentzeichnung aus dem deutschen Rückkopplungspatent 
Nr. 290257 von v.Bronk und Bild? diejenige aus dem USA.-Patent 1087892, 
das die Hochfrequenzverstärkung und die Reflexschaltung schützt. Das ameri- 
kanische Patent ist besonders starken Angriffen ausgesetzt gewesen. Im ersten 
Weltkriege wurde das Patent von der amerikanischen Regierung beschlag- 
nahmt und der amerikanischen Funkindustrie zur Auswertung übergeben. 
Nach dem Kriege hat das Marine-Departement an weitere 52 Radio-Groß{irmen 
Lizenzen erteilt und sich als Gegenleistung die Benutzung sämtlicher Firmen- 
patente gesichert. In dem darauf folgenden Entschädigungsverfahren wurde 
das Patent von den Sachverständigen auf zwei Milliarden Mark geschätzt. An 
eine einigermaßen gerechte Entschädigung war jedoch gar nicht zu denken, 
da das von der Regierung bewilligte Kapital für das gesamte beschlagnahmte 
deutsche Eigentum nur hundert Millionen Dollar betrug. Eine Entschädigung 
wurde daher auch nur in weit geringerem Umfange bewilligt und von dieser 
auc erst die eine Hälfte ohne die bisher angesammelten erheblichen Zinsen 
bezahlt. Otto v. Bronk. 





Bild 2. Hf- Verstärkung und Reflexschal- 
tung (USA.-Patent Nr. 1087 892). 
Links: Bild 1. Rückkopplungspatent von 
v. Bronk (DRP. Nr. 290 257). 





Altpapier und Pappenguß in der Rüstung 


Auch auf dem Gebiet des Papiers und der Pappe hat der Krieg eine Wand- 
lung und Ausweitung der Aufgaben gebracht. Wenn auch Zahlen heute nicht 
bekannt werden, so kann man doch annehmen, daß für die Zwecke der Rü- 
stungstechnik gleiche oder größere Mengen an Papier oder Pappe gebraucht 
werden, wie zum Bedrucken, Beschreiben und Verpacken. Dem Funktechniker 
ist bekannt, daß für technische Zwecke ganz besonders hochwertige Papiere 
notwendig sind; man denke an die „Papierkondensatoren“, deren Dielek- 
trikum aus einem sehr dichten und festen Papier von einigen tausendstel 
Millimetern Stärke besteht und das in entsprechender Schichtung einer Prül- 
spannung von 1500 Volt und darüber standzuhalten hat. Auch sonst wird in 
der Funktechnik vieles aus Papier hergestellt; die Becher für Kondensatoren, 
die Rohre für Wickelkondensatoren sind Papiererzeugnisse, Aufbauplatten der 
verschiedensten Art werden aus Hartpapier gefertigt, in hochwertigen Trans- 
formatoren werden die einzeinen Wicklungen oder Lagen durch Papierein- 
schüsse getrennt. Ähnlich ist es in der Fernmeldetechnik; hier wird Papier 
vor allen Dingen in großem Maße zum Isolieren der Leitungsadern verwendet. 
Mit Sondergebieten der Papieranwendung in der Rüstung und der Altpapier- 
verwertung für diese Zwecke wurde man kürzlich bei einer vom Reichsmini- 
sterium für Rüstung und Kriegsproduktion veranstalteten Pressebesichtigung 
bekannt. Sie galt einer Fabrik für Pappenguß, einem interessan- 
ten Sondererzeugnis, dessen Rohstoffbasis de das Altpapier, vornehmlich 
Zeitungen, Makulatur, Druckereiabfälle, gegeben ist. Das Altpapier wird mit 
Wasser in einem sogen. Holländer, das ist eine Papiermühle, zu Brei ver- 
mahlen, die Fasern des Altpapiers werden also gewissermaßen in Wasser auf- 
gelöst. Dieser. Papierbrei wird dann halbautomatischen Formmascdinen zu- 
geführt, in denen die Pappengußteile unmittelbar geformt werden. Dabei 
kommen Metallformen ähnlich Gußformen für Metallteile zur Anwendung, 
die aus feinmaschigem, siebähnlichem Drahtgeflecht bestehen. Die Herstellung 
geht nun so vor sich, daß man den Papierbrei unter einem gewissen Druck 
in die Formen hineinpreßt, wobei das Wasser durch die Siebform abgeführt 
wird, während sich die Papierlasern in zunehmender Dicke auf der Form ab- 
lagern; ist die Form mit der richtigen Menge an Papierbrei beschickt, dann 
findet in der nächsten Arbeitsstellung der Maschine eine Heißlufttrocknung 
des geformten Gegenstandes statt. Äuf diese Weise werden Verpackungs- 
kästen, -schachteln, -flaschenhüllen der verschiedensten Art, z. B. für das 
stoßsichere Verpacken von Chemikalienflaschen, Meßgeräten, Zündern und 
dergl. hergestellt, Schutzkappen für Maschinen, Meßgeräte, Staubkappen, 
Wärmeschutzteile, aber audı — was uns besonders interessiert — nahtlose 
Lautsprechermembranen sowie einfache Läutsprechergehäuse. So wird der 
Bunkerlautsprecher mit einem Pappengußgehäuse versehen; er ist dadurch 
nicht nur robust und stoßfest, sondern vor allem sehr leicht. Das ist nämlich 
der große Vorzug der Pappengußerzeugnisse, daß sie neben der Mannigfal- 
tigkeit der Formgebung sehr leicht sind (spez. Gewicht 0,2 bis 0,3) und daß 
sie — im Gegensatz zu anderen Kartonnagen — nicht in bestimmten, sich aus 
der Lage der Papierbahnen ergebenden Richtungen brechen oder splittern. 

In einer Kabelfabrik sah man, welchen großen Umfang die Anwendung 
des Papiers als Isolierstoff in der Elektrotechnik genom- 
men hat. Für elektrotechnische Zwecke ist Papier heute — in der Menge ge- 
rechnet — als Isolierstoff bei weitem vorherrschend. Die Isolierung von Ka- 
beln verschiedenster Art, sowohl der Schwachstrom- und Fernmelde-, als audı 
der Starkstromkabel, wird heute vornehmlich mit Papier vorgenommen, das 
zum Teil später, im fertigen Kabel, einer Tränkung im Vakuum unterzogen 
wird. Auch für Isolierpapiere greift man heute in zunehmendem Maße auf 
Altpapier zurück; dafür ist es sehr wichtig, daß das Altpapier vollkommen 
frei von Metallen und anderen Verunreinigungen abgeliefert wird. Selbst 
geringste Metallmengen wie z. B. die Heftklammern der Zeitschriften machen 
das Altpapier für die Erzeugung eines hochwertigen Isolierpapiers unbraudh- 
bar, und eine Maschine, die solch metall-verunreinigtes Altpapier verarbeiten 
würde, müß:e einer umständlichen Reinigung unterzogen werden. Es ist des- 
halb ungeheuer wichtig, daß der einzelne, der sein Ältpapier in die Samm- 
lung gibt, die Heftklammern sorgfältig entfernt und auch alle anderen Fremd- 
körper und Verunreinigungen fernhält. Nur so kann das Altpapier in aus- 
reichendem Maße für die Erzeugung der hochwertigen Isolierpapiere heran- 
ezogen werden, die in der gesamten Elektrotechnik und vornehmlich in 
der Rüstung in steigendem Maße gebrauct werden. Scdiw. 


Instandsetzung nicht VDE-mäßiger Rundfunkempfänger 


Die Fachgruppe Rundfunkmecdhanik im Reichsinnungsverband des Elektrohand- 
werks veröffentlicht in Nr. 12 des „Deutschen Elektro-Handwerks“ die Stel- 
lungnahme des VDE zu der T'rage, wie eine Rundfunkwerkstatt mit nicht den 
VDE-Bestimmungen entsprechenden Geräten verfahren soll, die ihr zur In- 
standsetzung übergeben werden. Der VDE nimmt in folgender Weise zu dieser 
Trage Stellung: s 

„Grundsätzlich muß jedes Elektrogerät den VDE-Bestimmungen entsprechen 
(2. Durchführungsverordnung zum Energiewirtschaftsgesetz). Entspricht ein Ge- 
rät nicht den VDE-Bestinmmungen. so liegt ein Verstoß gegen die anerkannten 
Regeln der Elektrotechnik vor. Jeder Fachmann ist daher verpflichtet, den 
Besitzer auf das Unvorschriftsmäßige des Gerätes aufmerksam zu machen, 
gleichgültig, bei welcher Gelegenheit. 

In Friedenszeiten wären unvorschriftsmäßige Geräte grundsätzlich vom Ver- 
brauch auszuschalten und daher Reparaturen hieran überhaupt nicht aus- 
zuführen, sofern nicht hierdurch ein vorschriftsmäßiger Zustand erreicht wird. 
Unter den jetzigen Kriegsverhältnissen, in denen Ersatzbeschaffungen auf 
Schwierigkeiten stoßen und zum Teil undurchführbar sind, wird man diesen 
strengen Standpunkt nicht immer einhalten können. Reparaturen an unvor- 
schriftsmäßigen Geräten sind entsprechend den VDE-Bestimmungen durch- 
zuführen. Der Besitzer ist ferner auf den unvorschriftsmäßigen Zustand des 
Gerätes aufmerksam zu machen und zu bewegen, durch eine zusätzliche Re- 
paratur einen vorschriftsmäßigen Zustand (insbesondere im Hinblick auf den 
Berührungsschutz) wenigstens behelfismäßig herbeiführen zu lassen. Lehnt der 
Besitzer des Gerätes diese zusätzliche Reparatur ab, so hat er die Verantwor- 
tung für die weitere Benutzung. 

Läßt sich die zusätzliche Reparatur im Hinblick auf die besonderen, durch 
den Krieg bedingten Material- und Arbeitsverhältnisse nicht ausführen (z. B. 
durch den zu großen Arbeitsaufwand, Überschreiten der etwa festgelegten zu- 
lässigen Arbeitszeit, fehlende Reparaturteile), so ist der Besitzer ausdrücklich 
auf den unvorschriftsmäßigen und ‘gegebenenfalls gefahrbringenden Zust ınd 
des Gerätes shriftlich aufmerksam zu machen; audı in diesem Falle trägt 
der Besitzer die Verantwortung für die weitere Benuizung.“ 





Achtung - Feldpostbestellee! 


Aus Gründen der Zeit- und Arbeitsersparnis bitten wir alle 
Feldpostbesteller, die zugleich mit ihrer Bestellung Geld an 
uns senden, uns auch ihre Heimatadresse anzugeben, 
damit die Rücksendung von Beträgen für eventuell vergriffene 
Verlagswerke ohne langwierige Rückfrage erfolgen kann. 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
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Aus der Praxis des Verstärkeranlagen-Raues für Gemeinschaftsräume 


Wenn auch während des Krieges neue Verstärkeranlagen gar nicht bzw. nur in kriegswichtigen Sonderfällen eingericıtet werden können, 
so konımt doch alles darauf an, die vorhandenen Anlagen in ihrer optimalen Leistungsfäkigkeit zu erhalten bzw. durdı geeignete Maß- 
nahmen überhaupt erst auf Höchstleistung zu bringen. Der nachstehende Beitrag gibt hierzu wertvolle Anregungen; wenn er sich aacı auf 
einen bestimmten Fall bezieht, so können die übermittelten Erfahrungen doch durchaus verallgemeinert werden. Was hier von einer 
Gaststätten-Anlage berichtet wird, gilt ebenso von der Verstärkeranlage in einem Betrieb, einem Gemeinschaftsheim, einer Schule oder dgl. 


Wenn man sich als Verstärkerfachmann einmal die Verstärker- 
anlagen in Gaststätten ansieht, dann ist man nicht selten entsetzt 
über die Fehler, die bei deren Aufbau gemacht werden. Daß ein 
VE manchmal für ein großes Lokal die ganze ‚Übertragungs- 
anlage‘ darstellt, ist leider eine häufige Erscheinung, die meist 
nicht erst als Folge des Krieges oder als bewußte Behelfsmaß- 
nahme gewertet werden kann. Aber das Unterbemessen der 
Spredleistung ist noch einer der harmlosesten Fehler, die ge- 
macht werden. Oftmals sind wirklich gute Geräte so unzwec- 
mäßig zusammengeschaltet, daß von einer ‚narrensicheren“ Be- 
dienung nicht gesprochen werden kann, und allein durch falsche 
Bedienung können mehr als alle guten Eigenschaften der Anlage 
wieder zunichte gemacht werden. Die Lautsprecher sind zumeist 
nur über gewöhnliche Steckdosen angeschlossen, und beim Ab- 
schalten eines oder mehrerer Lautsprecher stimmt dann die An- 
passung nicht mehr und Klangfarbe und Lautstärke ändern sich. 
Der Mikrophonvorverstärker, falls ein solcher überhaupt ver- 
wendet oder notwendig ist, ist dann so ungünstig plaziert, daß 
der Netzübertrager in den Mikrophonübertrager streut, und ein 
unerträgliches Brummen ist nicht mehr zu vermeiden, wenn 
das Mikrophon nur einigermaßen ‚aufgedreht‘ wird. So gibt es 
eine große Menge Fehlermöglichkeiten, die bei zweckmäßigem 
Aufbau auch mit bescheidenen Mitteln vermieden werden kön- 
nen. Die folgende Beschreibung will hierfür ein Beispiel geben 
und zeigen, wie man auch unter Verwendung noch vorhandener 
älterer Teile etwas Vernünftiges schaffen kann. 


Die Planung 


In einer Gaststätte sollten vier etwa gleichgroße Räume beschallt 
werden. Die Anlage soll den Ortssender (hier hochfrequenter 
Drahtfunk), Schallplatten und die Hauskapelle übertragen. Fer- 
ner sollte die ganze Anlage zentral bedient werden können und 
auch von absoluten Laien, wie beispielsweise ausländischen weib- 
lichen Hilfskräften, leicht zu bedienen sein. Einzelne Hilfsgeräte 
sollten nicht herumstehen, sondern die ganze Anlage sollte in 
einem freien Gläserfach am Buffett hinter einer Schalttafel mög- 
lichst unauffällig eingebaut werden. Ein zweites Fach unter der 
Theke war für den Plattenspieler zur Verfügung. Das verwendete 
Mikrophon sollte ein Lichtzeichen enthalten, damit die Kapelle 
in einem anderen Raum davon unterrichtet ist, wenn das Mikro- 
phon eingeschaltet wird. 
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Bild 1. Schaltung einer 25-Watt-Übertragungsanlage. 


gentaktschaltung ausgestattet werden. Da die Endröhren indirekt 
geheizt werden, ist nur ein verhältnismäßig einfacher Netz- 
transformator mit nur einer Heizwicklung für alle Röhren not- 
wendig. Sorgen machte uns aber die Beschaffung des Gegen- 
takt-Zwischenübertragers und der Netzdrossel. Auf beide kann 
man jedoch verzichten, wenn man auch die Vorstufe im Gegentakt 
schaltet. Das erbringt weiterhin den Vorteil, für die Vorstufe 
Fünfpolröhren nehmen zu können. Die sehr hohe Verstärkung 
der beiden Vorröhren AF7 in Verbindung mit den Endröhren 
AL5 erlaubt zudem die Einführung einer wirksamen Gegenkopp- 
lung. Der Vorverstärkerausgang muß dann allerdings wo 
Erde symmetrisch sein; deshalb wurde er durd einen ein n 
Niederfrequenzübertrager 2:1 abgeschlossen. Diese Anschaltung 
des Übertragers kann man sich wegen der sehr hohen Eigenver- 
stärkung des Hauptverstärkers leisten und gewinnt damit den 
Vorteil, daß die Verbindung zum Hauptverstärkereingang nieder- 
ohmig und damit elektriscı sehr stabil und unempfindlich gegen 
statische Einstreuungen wird. j 
Die Vorverstärkerstufe dient nicht nur dem Mikrophon- 
anschluß, sondern ist audı für die beiden anderen Anschlüsse 
wirksam. Für den Schallplattenanschluß liefert sie die Verstär- 
kungsreserve, die notwendig ist, um einen Schallplattenentzerrer, 
der aus den Widerständen 500 k2, 50kQ und dem Kondensator . 
10000 pF besteht, verwenden zu können. Für den Empfang des 
Ortssenders wird die Vorverstärkerstufe als Audion umgeschaltet. 
Der Kontakt 3 des Hauptumscalters, der ein Nockenschalter ist. 
schließt bei Rundfunkempfang den Kathodenwiderstand kurz und 
schaltet damit die negative Gittervorspannung der Röhre AC2ab. 
Der Kontakt 2 schließt hingegen bei Schallplatten oder Mikrophon 
den Schwingungskreis ‘kurz, damit auch bei weit aufgedrehtem 
Lautstärkeregler der Ortssender nicht durchschlagen kann. Der 
Kontakt 1 schaltet in Stellung ‚Mikrophon‘ die Mikrophonbatterie 
ein. Damit dann, wenn die Anlage abgeschaltet wird, während der 
Hauptumscalter auf ‚Mikrophon‘ steht, audh die Mikrophon- 
batterie mit abgeschaltet wird, ist der Netzschalter (NS) zwei- 
olig ausgeführt; ein Pol schaltet das Netz und der andere die 
eizbatterie. Die Primärseite des Mikrophonübertragers ist mit 
zwei Kondensatoren nach Erde symmetriert, um eine möglichst 
große Geräuschfreiheit der Leitung sicherzustellen. Die Mikro- 
phonleitung ist dreiadrig verlegt. Die dritte Ader dient zur Speisung 
eines kleinen Kontrollämpcens, das direkt an die Mikrophon- 
kapsel angebaut ist und 
die geforderte Einschalt- 
kontrolle für die Mu- 
sikkapelle darstellt. Die 
Klangfarbenregelung 
geschieht an der Sekun- 
därseite des Abwärts- 
übertragers 2:1. 
Die Lautsprecder- 
anpassung madıte 
zunäcdst einige Kopf- 
schmerzen. Der Ausgang 
des verwendeten Aus- 
gangs-Übertragers war 
für 20 2 bestimmt; fer- 
ner standen vier Laut- 
spreher GPM 377 zur 
Verfügung. Anden Klem- 
men 0-1 eignen sich diese 
zum Anschluß an einen 
14000-2-Ausgang und an 
den Klemmen 0-2 für 
einen 7000 - 2- Ausgang. 
Zwischen den Klemmen 
1-2 aber lassen sie sich 
an einen Ausgang von 
1600 2 anschließen. Da 
nun aber alle vier Laut- 
sprecher inParallelschal- 
tung betrieben werden 
sollten, würde der resul- 
tierende erforderliche 
Verstärkerausgang ge- 
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Bild 2. Anordnung der Bedienungsgriffe auf der Frontplatte. 


wickeln. Die Sekundärwicklung wurde abgewickelt und dabei die 
Windungen gezählt. Es waren genau 220 Windungen darauf. Wir 
rechneten nun das erforderliche Übersetzungsverhältnis aus, um 
auf 4002 zu kommen und multiplizierten dieses mit der alten 
Windungszahl: 
neue Impedanz 400 2 5 Pr 

. V alte Impedanz 202 V20=45 
220 - 4,5 = 990 Windungen. Wir brachten also eine neue Sekun- 
därwicklung von 990 Windungen mit entsprechend dünnerem 
Draht auf. Die einzelnen Lautsprecher wurden über Umschalter 
angeschlossen. Wenn der Lautsprecher abgeschaltet ist, wird dafür 
ein Ersatzwiderstand von 1600 2/6 Watt angeschaltet. Dadurch 
ist der Verstärkerausgang immer gleich belastet und das An- und 
en einzelner Lautsprecher macht sich nicht störend be- 
merkbar. 


Die Schaltung 


Die Schaltung der Anlage geht aus Bild 1 hervor; sie bedarf wohl 
keiner besonderen Erläuterung. Die Bedienungsknöpfe für den 
Rundfunkteil sind von außen nicht zugänglich. Sie wurden fest 
auf den Ortssender, der hier ein hochfrequenter Drahtfunksender 
auf dem Langwellenbereich ist, eingestellt. Der Nockenschalter hat 
vier Schaltstellungen. Er wurde so genockt, daß in Stellung 1 und 3 
„Rundfunk“. eingestellt ist, während die Schalterstellung 2 für 
Mikrophon und 3 für Tonabnehmer eingerichtet ist. In Orten, 
wo abends der Ortssender abgeschaltet wird und nur der Deutsch- 
landsender empfangen werden kann, empfiehlt es sich, für diesen 
einen zweiten Abstimmkondensator einzubauen, der auf den 
Deutschlandsender abgestimmt ist. Durch entsprechende Nocken 
ist dann die Gitterspule entsprechend umzuscalten und dazu 
der zugehörige Abstimmkondensator anzuschalten. Man könnte 
dann beispielsweise die Schalterstellung 1 mit „Rundfunk tags“ 
und die Schalterstellung 3 mit „Rundfunk nachts“ bezeichnen. 


Praktische Ratschläge für Aufbau und Betrieb 


Der Aufbau des Verstärkers geschieht auf einem Grundgestell, 
das aus einer Frontplatte von 40x60 cm und einem Zwischen- 
boden von etwa 35 cm Tiefe besteht. Die Frontplatte hat drei 
reichlich große Entlüftungsgitter bekommen und ist mit Eis- 
blumenla&k überzogen. Oben in der Mitte befindet sich ein Milli- 
amperemeter, das den Gesamtanodenstrom anzeigt und damit 
durch Pendeln eine Übersteuerung des Verstärkers meldet. Dar- 
unter befindet sich eine Frontmeldelampe, die im Schaltbild mit 
„Gl“ bezeichnet ist und den Betriebszustand des Verstärkers 
anzeigt. Darunter ist der Hauptschalter für Netz- und Mikrophon- 
batterie angebracht, im‘Schaltbild mit ‚NS‘ bezeichnet, und dar- 
unter der Hauptumschalter, der, wie schon erwähnt, ein Nocken- 
schalter ist. Links unten befindet sich die Tonblende und rechts 
der Lautstärkeregler. Links und rechts vom Milliamperemeter 
sind die Lautsprecherschalter angeordnet. : 

Der eigentliche Hauptverstärker ist auf einem gesonderten Ge- 
stell aufgebaut, das im vorliegenden Fall aus einem älteren 
Industrieverstärker stammte und entsprechend wieder zusammen- 
gebaut wurde. Der Hauptlautstärkeregler befindet sich mit auf 
diesem Gestell. Auf dem reichlichen freien Raum ist die Vorstufe 
nebst Zubehör untergebracht, deren Verdrahtung hauptsächlidı 
unter dem Zwischenboden vorgenommen worden ist. 

In dem Gerät kam der VE-Spulensatz zur Anwendung, dessen 
Antennenkopplungsspule direkt auf die Langwellenspule auf- 
gekittet ist. Diese Maßnahme war nötig, um im vorliegenden Falle 
genügend Hf-Energie zu bekommen, da der hiesige H£f-Drahtfunk 
ziemlich niedrig durchmoduliert wird. Hinter dem Spulensatz sind 








der Drehkondensator für die Abstimmung und derjenige für die 
Rückkopplung angebracht. Beide können also nicht von außen 
bedient werden und brauchen nur bei der Aufstellung der An- 
lage einmalig eingestellt zu werden. Der Abwärtsübertrager 2:1 
ist so angeordnet, daß zum Klangfarbenregler kürzeste Leitungen 
möglich sind. Neben ihm steht der schwere gepanzerte Mikrophon- 
übertrager. Beide Übertrager wurden zunächst ‚fliegend“ ver- 
drahtet und dann erst für den Abwärtsübertrager und an- 
schließend für den Mikrophonübertrager durch Drehen und Ver- 
schieben der günstigste Platz gesucht. Es ist nämlich sehr wichtig, 
daß der Netzübertrager in beide nicht einstreut. Deshalb mußte 
aucı der 2:1-Übertrager stehend angebracht werden. Es wurde 
hierbei so vorgegangen, daß zunächst das Gitter der Röhre AC2 
geerdet wurde und dann bei voll aufgedrehtem Regler der Ab- 
wärtsübertrager solange hin. und her bewegt wurde, bis dieser 
völlig brummfrei aufgestellt war. Nach seiner endgültigen Betesti- 
gung wurde das gleiche mit dem Mikrophonübertrager gemacht. 
Die Lautsprecherersatzwiderstände sind direkt an die Lautsprecher- 
schalter und dazu gehörige Lötösen, angelötet. 
Um Fehlschaltungen zu vermeiden, :wurde noch folgender 
Schaltungstrick vorgesehen: Da die Möglichkeit besteht, daß das 
Mikrophon bei der Kapelle eingeschaltet und vergessen wird, 
den Lautsprecher in dem Raum, in dem sich die Kapelle befindet, 
abzuschalten, ist die Gefahr der akustischen Rückkopplung ge- 
geben. Deshalb sollte ein noch freier Kontaktsatz des Nocken- 
schalters so eingestellt werden, daß in Schaltung „Mikrophon“ die 
Lautsprecherleitung zu dem entsprechenden Raum noch zusätzlich 
durch den Nocenschalter aufgetrennt wird. Diese Schaltung wurde 
auch hergestellt. Dann stellte es sich aber heraus, daß gelegentlidı 
die Anlage auch so arbeiten sollte, daß der Refrainsänger vor 
dem Mikrophon diese als Gesangsanlage verwendet und nur über 
den Lautsprecher in den gleichen Raum singt. Dann wird natür- 
lich der Leuätärkerenleh am Verstärker soweit zurückgestellt, 
daß eine akustische Rükkopplung nicht mehr möglich ist. Da die 
Verwendung der Anlage für dem gedachten Zweck nur selten ist, 
weil die meisten Kapellen hierfür heute eigene Verstärkeranlagen 
besitzen, wurde lediglih am Nockenschalter eine Node ein- 
gesteckt, weldhe es verhindert, daß sich der Unterbrecherkontakt 
für den betreffenden Lautsprecher in der „Mikrophon“-Stellung 
des Nockenschalters öffnet. Die Nocke kann mit einem Griff ent- 
fernt werden, so daß die oben erwähnte Schutzschaltung wieder 
wirksam wird. Im Schaltbild ist diese Schaltungsmöglichkeit nicht 
miteingezeichnet. 
Der vorstehende Aufsatz soll keineswegs als Bauanleitung gewer- 
tet werden, sondern er soll zeigen, wie mit verhältnismäßig 
einfachen Mitteln eine Lautsprecheranlage mittlerer Leistung auf- 
gebaut bzw. auf Hödhstleistung gebracht werden kann, welche 
trotzdem alle billigerweise zu Elinden Anforderungen erfüllt. 
Nicht die Verwendung teuerster Geräteeinheiten, sondern erst 
deren sinnvolle Zusammenstellung bringt den Erfolg. 
Fritz Kühne. 


Festlegung von Schallplattentellern 


Bei tragbaren Schallplatten-Wiedergabegeräten kommt es vor, daß sich der 
Plattenteller von der Achse löst und dadurch Schaden anrichtet. Dieser Mangel 
kann durch eine einfache Vorrichtung behoben werden: Ein Stück Flacheisen 
wird je nach Größe des 
Plattentellers nach bei- 
stehender Zeichnung ge- 
bogen und an den Enden 
mit je einem me 
versehen. In die Mitte 
der Halterung kommt 
eine Bohrung zur Auf- 
nahme der Tellerachse. 
In die Montageplatte wird 
rechts und links des 
Plattentellers je eine 
8-mm-Schloßschraube 

eingelassen, der Teller- 
halter über den Teller 
gelegt, nach rechts ge- 
dreht und mit Flügel- 
muttern angezogen; der 
Teller sitzt nun fest. Ein 
unter den Halter geleim- 
ter dünner Tilzstreifen 
verhindert eine Beschä- 
digung des Tellers, Diese 
Vorrichtung hat sic 
beim Verfasser schon seit 
Jahren bestens bewährt. 

Aug. Heil. 












NL 
Mit Filz bekleben! 





Teller 
Aufbaubrert 


Behelfsmäßiges Löten ohne Kolben 


Manchem von uns Soldaten wird es schon passiert sein, daß der Empfänger 
plötzlih nicht mehr arbeitete, weil eine Lötstelle gebrochen war. Da man 
natürlich fern der Heimat meist keinen Lötkolben zum Beheben des Scha- 
dens hat, so geht man gewöhnlich daran, die auseinandergegangene Stelle 
mit Draht zu verdrillen; der einzige Erfolg ist in der Regel der berühmte 
Wackelkontakt. Ih möchte nun hier .ein Löten ohne Lötkolben beschreiben: 
Man drückt z.B. die Drahtenden, die miteinander verbunden werden sollen, 
fest aufeinander und hält darunter ein brennendes Streichholz. In Kürze ist 
das Zinn, das noch an den Drahtenden vorhanden war, zum Fließen ge- 
bracht und die Verbindung ist hergestellt. Nun reinigt man die Lötstelle noch 
etwas und die Reparatur ist beendet. Auf diese einfache Weise habe ich 
schon mehrmals Geräte wieder „geheilt“ und zwar zu meiner 'vollsten Zu- 
friedenheit. Voraussetzung ist natürlich, daß die Leitungen aus verzinniem 
Kupferdraht bestehen. Rolf Wirth-Solereder. 


Neue Emnlünger-Konsteuktionen 
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Kriegsgemäßer Einbereich-Superhet 





Unter den Empfänger-Konstruktionen, die die FUNKSCHAU vor dem Krieg bekannt gemacht hat, nahm der Einbereich- 
Superhet die erste Stelle ein. H.-J. Wilhelmy hat dieses aussichtsreiche Pıinzip praktisch durcıgebi det und zu über- 
raschend guten Leistungen gebradıt, so daß der Einbereichsuper, dem die FUNKSCHAU die Kurzbez:ichnung VS gab, 
nicht nur im Selbstbau eine große Rolle spielte, sondern auch die Industrie befruchtete. Selbst heute, nacı vielen 
Jahren, kommen ständig Anfragen nach Unterlagen über den VS, besonders von solchen Funk‘echnikern, die mit ein- 
fachen Mitteln und geringem Aufwand ein ausreichend trennscharfes Gerät befriedigender Leistungsfähigkeit bauen 
wollen. Der Schöpfer unseres VS hat sich deshalb unter den heutigen kriegsbedingten Einschränkungen noch einmal 
mit dem Einbereichsuper-Prinzip befaßt und einen Empfänger entworfen, der mit einem Kleinstaufwand von Teilen 
und Röhren auskommt und der damit recht beachtliche Leistungen gibt — es ist eine Kriegskonstruktion, die wir 
hiermit den zahlreichen VS-Freunden widmen. 


Im Jahr 1936 wurde in Heft 31 der FUNKSCHAU ein kleiner Ein- 
bereich-Super beschrieben, dessen Baukosten infolge äußerster 
Schaltungsvereinfahung und weitgehender Verwendung von VE- 
Teilen unerreicht niedrig gehalten werden konnten. Da diese 
Schaltung auch heute nodı vertretbar ist, da sie mit einfachen 
Mitteln in allen Teilen des Reiches auch mit bescheidenen An- 
tennen einen guten Empfang der deutschen Großsender, ins- 
besondere auch des Deutschlandsenders, liefert, und da sie durch 
die erfolgte Beschreibung zuverlässiger Selbstbau-Spulensätze zu 
der unter den heutigen kriegsbedingten Verhältnissen leichtest 
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ZF-Filter 


Bild 1. In der linken Hälfte der 
Schaltung finden wir die schon be- 
schriebenen Selbstbau-Spu'ensätze 
und eine sehr einfache Schaltung 
der Achtpolıöhre AK 2, deien l’as- 
sung mit Rs/Ca, R3/C;, Rı/C, sowie 
mit der Oszillatorspule nebst Pa- 
rallelblock zur Mischeinheit zu- 
sammengefaßt ist. Die rechte Hälfte der Schaltung 
stimmt mit derjenigen des VE 301 W überein, wobei 
die Kondensatoren mit 2—4—0,1—0,1—1 yF zu einem 
großen Sammelblodk zusammengefaßt sind. Da- 
durch sieht das ausgeführte Gerät’ noch einfacher 
aus als das Schaltbild. 


zugänglichen Superhet-Schaltung geworden ist, sei sie nachfolgend 
nochmals gebracht, und zwar unter Berücksichtigung der neuen 
Bauleile. 

Das Gerät bestreiht mit einem Einfach-Drehkondensator, der 
Gleichlauf-Schwierigkeiten zwangsläufig ausschaltet, ohne Wellen- 
bereihumscaltung den Frequenzbereich von 150 bis 1500 kHz. 
Die Trennschärfe des Geräts wird durch ein zweikreisiges, auf 
etwa 1600 kHz arbeitendes, durch Rückopplung entdämpftes 
Zwischenfreanenz-Bandfilter bestimmt. dessen Bandbreite durch 
die Rückkopplung veränderlich ist und dessen exakter Abgleich 
ohne Meßsender allein durch Betätigung des audionseitigen Trim- 
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mers gelingt. Vom Audion ab stimmt die Schaltung mit der des 
VE 301 W überein, so daß derjenige, der bei der Einzelteile- 
Beschaffung auf Schwierigkeiten stößt, auch so vorgehen kann, 
daß er einen alten VE entsprechend umbaut. Ein solches Gerät 
zeigt unser Lichtbild. Durch den seitlihen Anbau des Zf£-Filters 
paßt das Gerät natürlih nicht mehr in das VE-Preßgehäuse, so 
daß wir ein Flachbau-Gehäuse verwenden müssen, bei dem sich 
der Lautsprecher links vom Empfänger befindet, was ja ohnedies 
heute die beliebteste Einbauweise sein dürfte. Bei Verwendung 
einer stationsgeeichten Skala ist zu beachten, daß wir uns deren 









Bild 2. Auf dem VE-Gestell entstand aus leicht be- 
schaffbaren Teilen und Selbstbau-Spulen dieser kriegs- 
mäßige Einbereich-Superhet. 


Beschriftung selber anfertigen müssen, da die 
handelsüblichen Skalen nicht für durchgehenden 
Wellenbereic eingerichtet sind, aud sind ja beim 
Oszillator unseres Supers keine Abgleichorgane 
vorgesehen, mit denen wir das Gerät auf eine 
vorgedruckte Eichung hintrimmen könnten. 

Durch den seitlichen Anbau des Zf-Filters ist unten im Empfän- 
gergestell zwischen dessen linker Seitenwand und dem großen 
Sammel-Becerbloc ein Platz frei geworden, den wir zu normalem 
Einbau der. Mischröhrenfassung ausnutzen können, falls bei Ver- 
wendung eines flachen Gehäuses der durdı die Mischeinheit er- 
höhte Aufbau als störend empfunden werden sollte. Die Oszil- 
latorspule bleibt aber dann natürlich oben und. wird aufrecht- 
stehend zwischen Drehkondensator und Mischröhre auf das Grund- 
blech geschraubt, dessen halbkreisförmige, für den VE-Spulensatz 
bestimmte Ausstanzung zweckmäßig mit einem Stück Blecı über- 
deckt wird. Für diese Abweichung vom bisherigen existiert jedoch 
kein Verdrahtungsplan, so daß der Anfänger, der vielleicht noch 





Bild 3. Obwohl das Gerät jetzt auch ohne Mischeinheit gebaut werden kann, 
ist diese bewährte Anordnung besonders für den Anfänger nadı wie vor 
empfehlenswert. 


Bild 4. Die Mischeinheit von unten. Welche Teile sie umfaßt, ist in der Schalt- 
bild-Erläuterung angegeben. Über’den Spulen-Selbstbau siehe FUNKSCHAU 1943, 
Nr. 3, Seite 37/38. 


96 Heft 10/12 


nicht weiß, welche Leitungen „kritisch“ sind, sicherer fährt, wenu 
er bei der bewährten, ebenfalls im Lichtbild gezeigten „Mischein- 
heit‘ bleibt. 

Den Sperrkreis wird man am besten in die Rückwand des Emp- 
fängergehäuses setzen, ebenso gleich daneben die Antennen- 
buchse, während die Erdbuchse an beliebiger Stelle des Empfän- 
gergestells, am besten auf dessen Rückwand, unisoliert ins Blech 


Die Verwendung von Ausbauteilen 
älterer Geräte 


Kürzlih wurden in der FUNKSCHAU die Gesichtspunkte dargelegt, unter 
denen die kriegsgemäße Empfänger-Instandsetzung zu erfolgen hat!). Ein 
Punkt wurde dabei nicht gestreift, nämlich die Wiederverwendung von aus 
älteren Geräten gewonnenen Ausbauteilen. Da es sich hierbei um eine höchst 
bedeutsame Auswertung von Bauteilen handelt, die sonst im Schrott landen 
würden,. wollen wir uns nachstehend ausführlicher mit diesen Maßnahmen 
befassen, und zwar an Hand von Vorschlägen, wie sie kürzlich in den unter 
Leitung von M. Handrack stehenden „Mitteilungen der Fachgruppe Rund- 
funkmechanik“ gemacht wurden ?). “ 

Die Wiederinstandsetzung schadhafter Rundfunkempfänger bedingt meist die 
Auswechslung schadhafter Einzelteile, die aus der Neufertigung nur noch in 
beschränktem Umfang zu haben sind; deshalb ist es Brei Mi weitgehend 
Einzelteile aus nicht mehr benutzbaren Altempfängern zu verwenden. In 
vielen Wohnungen finden sich nodı solche Geräte, die nutzlos herumstehen; 
ein Teil der in ihnen vorhandenen Einzelteile kann heute gut ausgenutzt 
werden. Altgeräte sollten deshalb systematisch gesanımelt und ausgeschlachtet 
werden; die Sammlung kann durdı Anzeigen „Ankauf von Altempfängern“ 
durch‘die Instandsetzer, durch Nachfrage bei den Kunden, die Empfänger zur 
Instandsetzung bringen, und schließlich unter Mithilfe der HJ. eingeleitet wer- 
den. Ein gewisser Prozentsatz der so erlangten Einzelteile paßt ohne weiteres 
in die instandzusetzenden Empfänger hinein; die Mehrzahl allerdings muß 
passend gemacht werden. 

Die ausgebauten Teile ‚sind gründlich zu säubern, zu sortieren, zu prüfen und 
notfalls instandzusetzen. Transformatoren sind auf Kurz-, Körpershluß und 
Unterbrechungen zu prüfen, die einzelnen Wicklungen gemäß der Verwendung 
im Altempfänger zu kennzeichnen, kleine Mängel in den Anschlüssen zu be- 
heben. Ähnlich sind Drosseln zu behandeln. Kondensatoren trennt man in 
Siebkondensatoren hoher und Nf- und Hf-Kondensatoren niedriger Kapazität; 
geprüft werden sie auf Durchschlag, Ableitung, Kapazität und Anschlüsse. 
Die Aufdrucke sind, wenn undeutlich geworden, aufzufrischen. Hochohmwider- 
stände werden auf Anschlußsicherheit, Ohmwert und Belastbarkeit geprüft; 
eine Feinsortierung nach Ohmklassen und Belastungsstufen ist empfehlens- 
wert. Brauchbar erscheinende Röhren sind in der üblichen Weise zu prüfen 
bzw. nachzumessen. Bessere elektromagnetische Lautsprecher sind zu reinigen, 
zu überholen und für die Wiederverwendung vorzubereiten. Schaltdrähte 
sortiert man nach Länge und Querschnitt und bewahrt sie zweckmäßig für 
die Wiederverwendung auf, verwendbare Netz- und Wellenschalter sind gleich- 
falls auszubauen, zu reinigen und evtl. instandzusetzen, desgleichen alle noch 
brauchbaren Kleinteile. Auch ist es ratsam, wenn der Fachmann ein Auge auf 
allerhand Antennenmaterial hat, das sich vielfach unbenutzt innerhalb und 
außerhalb der Häuser befindet. 

Paßt ein vorhandenes Alt-Einzelteil nicht ohne weiteres in einen instand- 
zusetzenden Empfänger hinein, so sind bestimmte Anpassungsarbeiten durch- 
zuführen; so sind z.B. bei Netztransformatoren zusätzliche Heizwiclungen 
aufzubringen oder zu schwache bzw. zu kleine Heizwicklungen durch passende 
zu ersetzen. Auch können vorhandene Heizwicklungen dadurch passend ge- 
macht werden, daß man einige zusätzlihe Windungen aufbringt und diese 
im richtigen Sinne mit der vorhandenen Heizwicklung verbindet, bzw., wenn 
die abgegebene Heizspannung zu hoch ist, im entgegengesetzten Sinne. Lei- 
stungsmäßig paßt der Netztransformator, wenn sein Eisenquerscnitt in der 
Größenordnung der Quadratwurzel aus der Leistungsaufnahme des Empfän- 
gers liegt; ein 0 W aufnehmendes Kleingerät erfordert danach einen Netz- 
transformator mit rund 4cm?, ein 50 W aufnehmendes Mittelgerät einen sol- 
chen von 7 cm? und ein 100 W aufnehmendes Großgerät einen solchen von 10 cm?. 
Die in modernen Geräten erforderlihen hohen Kapazitätswerte in der Sieb- 
kette gewinnt man durch Parallelschaltung entsprechender aus den Altgeräten 
ausgebauter Kondensatoren; für kleinere Werte wendet man die Hinter- 
einanderscaltung an. Ähnlich hilft man sicdı bei Hochohmwiderständen, um die 
erforderlichen Werte zu erreichen. Drehkondensatoren werden sih nur in 
seltenen Fällen verwenden lassen, da sie räumlich und in der Kapazitätskurve 
nicht passen. Um Lot einzusparen, verwende man alte Schaltdrähte möglichst 
so, daß die vorhandenen Lötstellen wieder zur Verbindung dienen. Kann 
man die -Drehregler, die als Lautstärkeregler bzw. Klangfarbenregler dienen, 
nicht verwenden, so schalte man sie ganz ab und verzichte auf eine Klang- 
farbenregelung; durch einen zweiten  Behelfsantennen-Anshluß kann man 
dafür sorgen, daß das Gerät auch mit niedriger Lautstärke betrieben werden 
kann. So lassen sich durch eine sinnvolle Verwendung ausgebauter Altteile 
viele neue Einzelteile einsparen. F.S, 


Lassen sich Trockenbatterien erneuern ? 


Wird etwas knapp, so versucht man, die Lebensdauer des betreffenden Gegen- 
standes zu verlängern. Solhe Bemühungen richten sich ganz besonders auf 
Erzeugnisse, deren Verschleiß jedem sichtbar vor Augen steht. Das ist z.B. 
bei der Taschenlampenbatterie der Fall; bei ihr kann man verfolgen, wie sie 
nach einiger Zeit in der Spannung mehr und mehr abnimmt, so daß die Glüh- 
lampe schwächer und schwächer brennt, um schließlich ganz zu verlöschen. 
Dabei scheint die Batterie materialmäßig, d.h. in der Menge der in ihr vor- 
handenen aktiven Stoffe, noch völlig in Ordnung, denn ihr Gewicht scheint 
sich nicht verringert zu haben; außerdem zeigt sie nach einiger Zeit eine ge- 
wisse Erholung, die sie befähigt, noch einmal etwas Strom abzugeben. Die 
Taschenlampenbatterie — und in ähnlicher Forın auch die Anodenbatterie — 
scheint damit das geeignete Objekt für die mannigfaltigsten Manipulationen, 
die Lebensdauer zu vergrößern, die Stromausbeute zu erhöhen, und in zu- 
nehmendem Maße gehen uns deshalb in letzter Zeit Zuschriften mit Vor- 
schlägen zu, wie man einer Taschenlampenbatterie das Leben verlängern kann. 
Die Vorschläge für die Erneuerung von Trockenbatterien gipfeln gewöhnlich 
darin, die Elemente zu öffnen und etwas Wasser, oder auch Salmiaklösung, 
vielleicht unter Beigabe von ein wenig Glyzerin, nachzufüllen. Der Erfolg ist 
gewöhnlich der, daß die Spannung ansteigt und die Zellen die Stromlieferung 
wieder aufnehmen können. Man kann dieses „Nachfüllen“ in manchen Tällen 
sogar. zwei- oder dreimal ausführen, bis die Zinkbecher stellenweise durch- 
gefressen sind. Dabei zeigt sicı dann gewöhnlich, daß das Durchfressen am 
oberen Rand erfolgt, dort, wo der Kohlebeutel zu Ende ist; man kann daraus 
schließen, daß die nachgefüllte Flüssigkeit nicht bis unten in die Zelle eindringen 
kann, sondern nur den oberen Teil auffrischt, so daß sich der weitere elektro- 


*) Vgl. FUNKSCHAU Nr. 6/7, 1943, Seite 57. 
=) Vgl. Das deutsche Flektro-Handwerk, Nr. 10, 1943, Seite-1%. 


gesetzt werden kann. Die linksseitlihen Buchsenanschlüsse sind 
ja infolge des dort angebauten Zf-Filters nicht mehr zweckmäßig. 
Guter Empfang ist bei nicht zu störverseuchtem Lichtnetz meist allein 
schon mit einer Erdleitung (Zentralheizung, Wasserleitung) zu 
erzielen, die an die Antennenbuchse anzuschließen ist, während 
das Empfängergestell über einen 1000-pF-Block einpolig mit der 
Netzzuleitung gekoppelt wird. H.-J. Wilhelmy. 


chemische Prozeß auf den oberen Teil des Elementes beschränkt und hier ein be- 
sonders schneller. Zinkverbrauc eintritt. Daraus kann man folgern, daß das 
Nachfüllen von Flüssigkeit möglichst früh erfolgen soll, solange der Elektrolyt 
noch ganz weich ist; am besten wird der Kohlebeutel mit dem Stift etwas an- 
gehoben, damit die Flüssigkeit gut nach unten durchgeschleust werden kann. 
Wie gesagt, dies sind Erfahrungen, die beim Nachfüllen mancher Batterien 
gesammelt werden konnten; bei anderen klappt es wieder nicht. Um nun ein- 
mal klarzustellen, ob eine solhe durdı Nachfüllen von Elektrolytflüssigkeit 
oder mit Hilfe des elektrischen Stroms bewirkte Wiederaufladung von Trocken- 
batterien generell möglich ist und welchen praktischen Wert sie hat, haben wir 
uns mit einem maßgebenden Fachmann des Batteriefachs in Vierbindung gesetzt, 
der zu den aufgeworfenen Fragen in folgender Weise Stellung nimmt: 


Es ist seit langem bekannt, daß auch das Leclanch&-Element in gewissem 
Grade durch Aufladung regenerierbar ist. Es wurde deshalb seit mehreren 
Jahrzehnten eine Reihe von Vorschlägen gemacht (siehe Patentliteratur), 
diese Möglichkeit praktisch auszunutzen. Besonders in Zeiten der Batterie- 
knappheit, wie z.B. zu Beginn des Krieges, wurden viele derartige Versuche 
durchgeführt. Sie endeten alle mit einem vollkommenen Fiasko, und zwar aus 
folgenden Gründen: 


1. Eine Wiederaufladung mit wirklichem Nutzen muß erfolgen, wenn die Bat- 
terie etwa nur zur Hälfte entladen ist, d.h. wenn nodı keine weitgehenden 
schädlichen physikalischen Veränderungen im Aufbau des Elementes ein- 
getreten sind. So z.B. darf selbstverständlich noch kein Zinkbecier aucı nur 
an einer einzigen Stelle perforiert (durchgefressen) sein. Es darf selbst- 
verständlich an keiner Stelle etwa Elektrolyt bis zur Kohlekappe vorgedrun- 
gen sein usw. Schon diese Grundvoraussetzung trifft in den seltensten Fällen zu. 


2. Weiter müßten die Batterien sehr langsam und mit schwachem Strom ge- 
laden werden. Die Ladung darf auch nur bis zu dem ersten Einsatz der Wasser- 
zersetzung durchgeführt werden, anderenfalls würde die Batterie austrocknen. 


3. Ein sehr großer Prozentsatz Batterien, besonders Beleuchtungsbatterien, 
versagen nicht wegen Mangel an aktiven Stoffen, z.B. Braunstein, sondern 
wegen des zu stark angestiegenen inneren Widerstandes, der bedingt ist durch 
Verstopfung der Puppenporen durdı die verschiedensten unlöslichen Salze. 
Eine wichtige Rolle spielt auch der Widerstandsanstieg durch Kristallisation 
der Salzlösung, d.h. durch Wassermangel. Dieser Wassermangel wird nicht 
durch eine Wiederaufladung behoben. Es ist praktisch auch nicht möglich, den 
Wasserverlust in den Zellen vor Wiederaufladung zu ersetzen. In den meisten 
Fällen würde bei einem derartigen Versuch die Batterie vollkommen zerstört 
werden. Man kann auch nicht die Batterien mit einem leicht abnehmbaren 
Verschluß versehen mit der Absicht, den Zellen vor Wiederaufladung Wasser 
zuzufügen. Die Nachteile, die eine solche andersartige „Konstruktion bedingen 
würde, überragen bei weitem etwa mögliche Vorteile. Kurz gesagt, es ist wohl 
einen geschickten Bastler möglich, durch wiederholte Aufladung einer Bat- 
terie eine größere Leistung zu entnehmen als ohne diese. Gewerbsmäßig ist 
auf jeden Fall eine solche Regenerierung unmöglich. Es wurde schon darauf 
verwiesen, daß auch zu Beginn dieses Krieges in großem Umfang der Versuch 
der Regenerierung: entladener Batterien gemacht wurde, und zwar auf die 
gleiche Weise, wie eingangs angegeben. Der Versuch endete mit einem völligen 
Mißerfolg. 2 

4. Der Versuch der Wiederaufladung von Batterien in größerem Stile würde 
auch an dem sehr hohen erforderlichen Arbeitsaufwand scheitern. Dieser 
würde auch in keinem Verhältnis zu dem erzielten Effekt stehen. ze 

5. Schließlich ist noch von Wichtigkeit, daß die Lagerfähigkeit einer nach allen 
Regeln der Kunst wiederaufgeladenen Batterie eine recht geringe ist. Inner- 
halb einer Zeit von etwa 2 bis 4 Wochen zersetzen sich. nämlich aufgeladene 
Batterien wieder, selbst ohne Benutzung. 

Zusammenfassend läßt sich also feststellen, daß ein „Auffüllen“ oder „Auf- 
laden“ von Trocenzellen, wie sie sich in Taschenlampen- und Anodenbatterien 
befinden, unter gewissen Bedingungen und in bestimmten Fällen Erfolg _brin- 
gen kann; man kann dies aber nicht verallgemeinern, und es ist infolgedessen 
nicht möglich, durch irgendwelche fabrikatorischen Maßnahmen auf eine solche 
spätere Aufladung Rücksicht zu nehmen, genau so: wenig, wie eine Erneuerung 
von Taschenlampen- oder Anodenbatterien gewerbsmäßig möglich ist. 


Morseübungsgerät mit akustischer Rückkopplung 


In der FUNKSCHAU wurden versciedentlich Anleitungen zum Bau von Morse- 
übungsgeräten gegeben, die entweder mit der Röhrensummer- oder mit der 
Glimmlampenscaltung arbeiteten. Die einfachste und stabilste Ausführung 
eines solchen Gerätes scheint jedoch sehr wenig bekannt zu sein, obgleich 
damit die- verblüffendsten Erfolge erzielt und 20 bis 30 Kopfhörer ohne Zu- 
schalten eines Verstärkers betrieben werden können. Es handelt sich um eine 
Schaltung, die nach dem Prinzip der akustischen Rükkopplung 
arbeitet, und zwar — das ist das Erstaunliche! — ausreichend trägheitslos. 
Selbst bei Tempo 100 ist ein Verwischen der einzelnen Zeichen nicht wahr- 
rehmbar. ! 

Benötigt werden neben der Stromquelle (3 bis- 4 Volt genügen) und der Taste 
lediglich ein einfaches Kohlemikrophon und eine Fernhörerkapsel. Ih be- 
nutzte z.B. zur Ausbildung der Funker Mikrophon und Fernhörerkapsel‘;aus 
dem Feldfernsprecher. Da dieser fast überall! anzutreffen ist, eignet sich dieses 
Gerätchen zum Nachbau ganz hervorragend. j 

Wie aus der Skizze ersichtlich, werden einfach alle Schaltelemente hinter- 
einander geschaltet. In eine 2 bis 3mm starke, etwa 80X80 mm große Holz- 
oder Kunststoffplatte wird in die Mitte ein rundes Loch geschnitten, dessen 
Durchmesser etwa 10 mm kleiner ist als der des Mikrophons. Fernhörerkapsel 
und Mikrophon werden beiderseits 
der Holzplatte so befestigt, daß ihre 
Wirkungsflächen nach innen liegen 
und nur durch das Loch getrennt 
sind. Dadurch kommt eine sehr feste 
akustische Rückkopplung zustande. 
Die weitere Ausführung bleibt jedem SE 


Holzpiatte 


Mikrophon Fernhkörerkapsel 
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einzelnen überlassen. So kann man L. 
z. B. Mikrophon und Fernhörerkap- 

sel durch Blattfedern halten lassen, g,7erje 

oder aber sie fest am Brett anbrin- ; ,;y 

gen und die Anschlüsse anlöten. Wer 


Kopfhörer 
Wert auf Regelung der Lautstärke : 
legt, kann einen Dreh-Spannungs- Kr ei 
teiler von etwa 5000 2 (nicht kritisch) ade 
einbauen, wie es in der Schaltung zu 5 


gestrichelt eingezeichnet ist. MR 
Helmut Kittel. Kobfhe 
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Die Berechnung von Drosselspulen 


Im Anschluß an den Aufsatz in FUNKSCHAU 
Heft 6/7, 1943, Seite 63, über die Verwendung 
von Blindwiderständen im Heizkreis von Rund- 
funkempfängern behandelt die nachstehende 
Arbeit die Berechnung der Drosseln als Blind- 
widerstände mit dem Ziel, die Abmessungen 
des Eisenkernes und die Windungszahlen 
festzulegen. 


In der oben erwähnten Arbeit ist die Drossel zur 
Anpassung der gesamten Heizspannung eines All- 
stromempfängers an die Netzspannung als Ersatz 
für einen obmschen Widerstand vorgesehen worden, 
wodurch erreicht wird, daß die im Vorwiderstand 
nutzlos verbrauchte Leistung beim Wechseistrom- 
Netzbetrieb eingespart werden kann. Die elektrische 
Tunktion einer Drossel in einem derartigen Strom- 
kreis besteht also darin, daß der ohmsche Wider- 
stand durch einen nahezu leistungslosen Wechsel- 
stromwiderstand (Blindwiderstand) ersetzt wird. Um 
ein vollkommenes Bild des Redınungsganges für die 
Drossel zu erhalten, sollen die Formeln in dem 
vorausgegangenen Aufsatz kurz wiederholt werden. 
Ausgangspunkt der Rechnung ist der gesamte Wider- 
stand des Heizkreises RGes, der sich aus der betref- 
fenden Netzspannung U, und dem Strom J; im Heiz- 
kreis nach dem Ohmschen Gesetz bestimmen läßt zu 


Ries = 1 Ohm. [6b) 
Jır 


Auf dieselbe Weise läßt sidı der gesamte Ersatz- 
widerstand der Röhren Rrs aus der Heizspannung 
U, sämtlicher Röhren und dem Heizstrom J,, errech- 
nen. Es ist also u 

u 


Ei m 


Die Gleichung, die nun sämtliche Einzelwiderstände 
im Heizkreis erfaßt, lautet: 


Rrö = Ohm. 


TEEN Bi : 
RGes = ) RL + (Rrö + Ror)? Ohm, (3) 
worin ®, und Rpr die noch unbekannten und ge- 


suchten Widerstände der Drossel sind. Durdı Um- 
formen von Formel (3) erhält man 
3 — V once Z Me + Rot Ohm: 


Die. zur Bemessung der Drossel notwendige Induk- 
tivität L errechnet sidı nunmehr für 50periodischen 
Wechselstrom nach der bekannten Beziehung 
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Bild 1. Aufbau einer Drossel mit Luftspalt 
als Blindwiderstand. 


Die magnetischen Gesetzmäßigkeiten einer Drossel 


Die weitere Berechnung der Drossel baut sich nun 
auf den magnetischen Gesetzen auf, die soweit an- 
geführt werden sollen, wie sie zur Bestimmung der 
Drosseldaten notwendig sind. 
Die in Bild 1 im Schnitt dargestellte Drossel aus 
E-Blechen besteht in bezug auf die magnetischen Ge- 
setzmäßigkeiten aus dem Eisenquerschnitt Q., dem 
Schenkel, dem Luftspalt ® und dem Joch. Der durch 
die Wicklung fließende Strom bewirkt einen Induk- 
tionsfluß ®, dessen Verlauf andeutungsweise in Bild 1 
gestrichelt eingezeichnet ist. Der Induktionsfluß ver- 
läuft also im E-Blech längs des Weges Ie-und wird 
durdı das Joch zweimal über den Luftspaltd ge- 
schlossen. Je größer der erregende Strom J und je 
höher die Windungszahl w der Wicklung ist, desto 
mehr nimmt der Fluß ® zu (magnetische Feldlinien), 
der. seinerseits durch die Sättigung des Eisens be- 
grenzt wird. Die Zahl der magnetischen Feldlinien 
wächst somit bis zur Sättigung mit dem Produkt J - w 
Amp.-Wdg. Gleichbedeutend mit dem Fluß ® ist die 
Induktion 3, die angibt, wieviel Feldlinien auf I cm? 
Eisenquerschnitt entfallen. Bezieht man die Amp.- 
Windungen (J-w) auf 1cm Weglänge des Induk- 
tionsflusses, so erhält man die magnetische Teld- 
stärke 5 oder die Durchflutung: 
J-w  AW 

5 1 cm 0 
Wie groß diese magnetische Feldstärke sein muß, um 
einen Induktionsfluß von ganz bestimmter Größe 
zu erhalten, hängt nun davon ab, welcher Stoff 
zur Bündelung des Tlusses verwendet wird. Eisen 
hat bekanntlicdı die Eigenschaft, den Fluß oder die 
Induktion um ‚so mehr zu begünstigen, je höher die 
Permeabilität (Magnetisierungsfaktor) des Bleches ist. 





als Blindwiderstände 


Anders ausgedrückt kann man auch sagen, daß die 
magnetische Feldstärke (Erregung) zur Aufrect- 
erhaltung einer bestimmten Induktion mit zuneh- 
mender Bermeabilität u kleiner wird. Diese Zusam- 
nee kann man durch folgende Beziehung aus- 
rücken: 


7 


In einem geschlossenen Eisenkreis kann u bis zu 
6000 betragen. ’ i 

Nach Bild 1 besteht aber der magnetische Kreis 
nicht allein aus Eisen, sondern auch aus dem dop- 
pelten Luftspaltd. Die Permeabilität für Luft ist 
nun sehr viel kleiner als im Eisen; sie beträgt, wie 
man durch Versuche feststellen kann, u = 1,256. Ver- 
gleicht man die k-Werte von Eisen und Luft mit- 
einander, so erkennt man, daß der Einfluß des Eisens 
auf die magnetische Feldstärke im Verhältnis der 
Permeabilität kleiner ist als bei Luft. Dies bringt 
auch Formel (7) durch Einsetzen der entsprechenden 
Werte zum Ausdruck. Der Luftspalt im Eisenkern 
wirkt sich also magnetisch so aus, daß praktisch die 
gesamte Erregung für die Luftspaltinduktion auf- 
gewendet wird und demgegenüber die magnetische 
Feldstärke für die Induktion im Eisen nicht ins 
Gewicht fällt. Aus dieser Erkenntnis ergibt sich eine 
bedeutende Erleichterung der Rechnung. 


Weshalb einen Luftspalt? 


Für die Wirkung der Drossel als Blindwiderstand 
wäre, da ja keine Vormagnetisierung stattfindet, 
ein Luflspalt eigentlich nicht notwendig, so daß für 
diesen Fall eine Drossel mit geschlossenem Eisen- 
kern verwendet werden könnte. Aus welchem Grunde 
wird nun ein Luftspalt vorgesehen? Angenommen, 
der Eisenkern ist völlig geschlossen (d = 0), so muß 
mit der magnetischen Feldstärke für das Eisen ge- 
rechnet werden. Letztere steht mit der Induktion 
nach der Magnetisierungskurve des Eisens (Bild 2) 
in ursächlihem Zusammenhang. Wie groß die Feld- 
stärke für eine bestimmte Induktion sein muß, hängt 
aber ganz von der Permeabilität x des Eisens ab, 
wie auch aus Formel (7) hervorgeht. Eine Spule 
ohne Luftspalt ist daher rechnerisch undefiniert 
und kann nur auf Umwegen errechnet werden. Aus 
diesem Grunde sieht man einen Luftspalt in der 
Größe von 0,2 bis Imm vor, womit eine in den 
meisten Fällen ausreichende Annäherungsrechnung 
für die Drosseldaten gegeben ist. 


Die Berechnung der Drosseldaten 


Wie oben schon ausgeführt wurde, legt man der 

Rechnung die magnetischen Verhältnisse des Luft- 

spaltes zugrunde. Hierfür gelten die Tormeln (6) 
und (7): 

5- wi 5 —- Br 

1 B 


Tür die Weglänge 1 der magnetischen Teldlinien ist 
der Luftspaltd zu setzen und für p = 1,256 (Per- 
meabilität für Luft). Da beide Gleichungen dasselbe 
Resultat ergeben, kann man sie einander gleich- 
setzen und man erhält 


J-w 3 


dv: ; . 1,250 ® 


Hieraus ergibt sich nunmehr die Windungszahl der 
Drossel zu 5 
B- 


vw T7736 


Hierin bedeuten 3 die Luftspaltinduktion, die man 
zwischen 2000 und 8000 Gauß festlegt, d.h. also das 
Sättigungsgebiet nicht erreicht, d der Luftspalt in cm 
und J der Strom in Amp. Rein theoretisch stimmt 
die Windungszahl nicht genau, weil, wie schon er- 
wähnt wurde, die Feldstärke für das Eisen nicht 
berücksichtigt worden ist. Der Fehler liegt jedoch in 
der Größenordnung von 2 bis 5 %, der nachträglich 
wieder ausgeglichen werden kann. Außerdem ist ein 
dem Hauptfeld verloren gehendes Streufeld zu er- 
warten, das infolge seiner prozentual geringen 
Größe zunächst ebenfalls vernachlässigt werden kann. 
Ein weiteres magnetisches Grundgesetz sagt aus, 
daß die Selbstinduktion oder Induktivität einer 
Drossel mit Luftspalt einerseits um so größer wird, 
je höher die Windungszahl der Spule, andererseits 





Windungen. (9), 








—— 
AW 
cm 

Bild 2. Magnetisierungs- und Permeabilitätskurve 
von Eisenblech für Drosselspulen. 
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je mehr Eisen (Qe) die Spule enthält und je kleiner 
der Luftspalt festgelegt wird, was gleichbedeutend ist 
mit einer Erhöhung der Luftspaltinduktion ® (siehe _ 
Formel 9). Wenn man wiederum von dem geringen 
Einfluß der hohen Permeabilität des Eisens gegen- 
über Luft absieht, erhält man folgende Näherungs- 
formel: 
r .w2:10% 
1256 De: 10 10) 


Da nun die Induktivität L nadı Formel (5) bekannt 





Henry. 





ist, findet man den reinen Eisenquerschnitt Q«e 
durch Umformen der Gleichung (10): 
L-5- 108 L.-5.8-10 
= — = —— cm}. 1 
Qe 1,256 - w? w2 ie am) 


Um den geschachtelten Querschnitt zu erhalten, muß 
man den Füllfaktor des Eisens, der zu 90 % ange- 
nommen werden kann, berücksichtigen. 
Beim Einsetzen des Luftspaltes 5 sowohl in Formel (11) 
als auch in Formel (9) ist die Ausführung des Kern- 
bleches beachtenswert. Der Unterschied des zur Rech- 
nung zu benützenden Luftspaltes bei den beiden am 
häufigsten verwendeten Blechen besteht nach Bild 3 
darin, daß der Luftspalt bei E-Blechen (Bild 3a) dop- 
pelt zu rechnen ist, da die magnetischen Feldlinien 
(gestricelt eingezeichnet) denselben zweimal über- 
schneiden, während dies bei Mantelblechen (Bild 3b) 
nur einmal der Fall ist. Bei einem Mantelblech ist 
also öd nur einmal einzusetzen. 
Zur Bestimmung des Fensterquerschnittes F des Bleches 
benützt man am besten eine Erfahrungsformel, nadı 
der ein handelsübliches Blech ausgewählt werden 
kann, Sie lautet: e 

w:d® 


Te a2) 


worin_w die Windungszahl und d den Durchmesser 
des blanken Drahtes bedeutet. 


mm?, 





8 





Bild 3. Die beiden gebräuchlichsten Blechschnitte für 
Drosselspulen; a) E-Blech, b) Mantelblech mit Luftspalt: 


Bei einem Vergleich zwischen den Fensterabmessun- 
gen eines E-Bleches und eines Mantelbleches wird 
man bei den letzteren ein größeres Fenster im Ver- 
hältnis der Kernbreite feststellen als bei E-Blechen. 
Es hat daher rein äußerlich den Anschein, als ob 
man mit einem Mantelblech (Bild 3b) besser fahren 
würde als_ mit einem E-Blech. Nadı Formel £12) 
wären also bei einem Mantelbleh mehr Windungen 
unterzubringen als bei einem E-Blech mit demselben 
Kernquerschnitt. Die auf 1 cm? Eisenquerschnitt be- 
zogene Induktivität ist demnach bei einem Mantel- 
blech etwas größer. Trotzdem ist die Verwendung eines 
E-Bleches für unseren Zweck vorteihafter und einem 
Mantelblech vorzuziehen und zwar aus folgendem 
Grunde: Ä 
Löst man Gleichung (9) nach ® auf, so erhält man 
«I 128 

B= Im Gauß. 
Ändert man daher den Luftspalt d, was bei E-Blechen 
durch Zwischenlegen entsprechender Preßspanstrei- 
fen jederzeit möglich ist, so ändert sich damit die 
Luftspaltinduktion 8. Nach Gleichung (10) ändert 
sich damit gleichzeitig auch die Induktivität L, so 
daß nachträglich eine Korrektur des errechneten 
Wertes auf einfache Weise möglich ist. Dieser Vor- 
teil des E-Bleches ist vor allem deshalb bedeu- 
tungsvoll, weil wir auf verhältnismäßig genaue In- 
duktivitätswerte der Drossel im Heizkreis zur Er- 
zielung der entsprechenden Heizspannung angewie- 
sen sind und bei der Berechnung den Einfluß der 
Streuung und der magnetischen Feldstärke des 
Eisens vernachlässigt haben. Durch Verändern .des 
Luftspaltes d ist also bei E-Blechen eine in jedem 
Fall ausreichende Abgleichmöglichkeit der Induk- 
tivität gegeben. Bei 'Mantelblechen, bei denen der 
Luftspalt nicht verändert werden kann, muß auf 
eine solche zweckmäßige Abgleichmöglichkeit ver- 
zichtet werden, so daß der Vorteil des etwas größe- 
a Blechfensters überhaupt nicht mehr ins Gewicht 
ällt. 
Welche Luftspaltinduktion in Abhängigkeit von der 
magnetischen Feldstärke für den Luftspalt zu er- 
warten sind, ist in Bild4 mit Kurve 1 veranschau- 
licht. Daraus ist zu ersehen, daß die magnetische 
Feldstärke des Eisens nach der Magnetisierungskurve 
voraussetzungsgemäß nicht in Erscheinung _ tritt. 
Kurve 2 in Bild 4 zeigt weiterhin, wie sich die Induk- 
tivität L einer beliebigen Drossel mit zunehmendem 
Luftspalt ändert. Das langsamere Abnehmen von L 
mit größer werdendem 5 rührt davon her, daß die 
Streuung mit zunehmendem Luftspalt ebenfalls grö- 
Ber wird. 
Zur Bestimmung der Drahtstärke für die Wicklung 
ist nicht viel zu sagen. Immerhin ist aber beach- 
tenswert, daß der Verlustwiderstand (ohmsdier Wi- 
derstand) der Spule einen geringen Wert erreicht. 
Man rechnet daher mit einer Stromdichte von 
2 Amp./mm?’, die man sogar noch etwas unterschrei- 
tet, wenn genügend Wickelraum vorhanden ist. 
Ebenso errechnet sich der ohmsche Widerstand der 
Wicklung nach bekannter Art. 
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Abschließend soll noch die Messung des beabsichtig- 
ten Drosselergebnisses besprochen werden. Vor allem 
interessiert der Blindwiderstand und die Induktivi- 
tät der Drossel. Beide Werte werden nach einer sehr 
einfachen Strom-Spannungsmessung (Bild 5) errech- 
net. Im Meßkreis liegt die zu bestimmende Drossel 
mit einem Voltmeter in Reihe mit einem Ampere- 
meter und einem Vorwiderstand Ry, die je einpolig 
mit dem Wechselstromnetz verbunden werden. Der 
im Meßkreis fließende Strom 3 wird mit Hilfe des 
Vorwiderstandes Ry so eingestellt, daß seine Größe 
dem Heizstrom des mit der Drossel versehenen 
Heizkreises des Rundfunkempfängers entspricht. 
Liest man nunmehr die am Voltmeter sich ergebende 
Spannung U ab, so erhält man den Blindwiderstand 
®ı der Drossel aus der Beziehung 


(13) 


worin die Verlustwiderstände nicht enthalten sind. 
Mit dieser Rechnung ist das beabsichtigte Ergebnis 
bereits bestimmt. Immerhin interessiert noch die 
Induktivität der Drossel, die man nach Formel (5) 
findet. 

Zur Berücksichtigung des ohmschen Widerstandes ist 
noch eine kleine Korrektur des wirklichen Blind- 
widerstandes nach Formel (4) notwendig. Stimmt 
danach der Absolutwert mit dem Sollwert nicht ganz 
überein, so gleicht man .denselben durch Verändern 
‚des Luftspaltes ab, so daß die Größe des Wechsel- 
stromwiderstandes (Blindwiderstand) der Drossel ge- 
nau festgelegt werden kann. 


u 
Rı = > Ohm, 


Redhnungsbeispiel: 


Der gesamte Rechnungsgang wird am besten an 
einem Beispiel wiederholt. Angenommen seien die 
Verhältnisse für den DKE nach Bild 2 des voraus- 
gegangenen Aufsatzes. Danach soll eine Drossel 
festgelegt werden, die für ein Wechselstromnetz von 
150-und 220 Volt verwendet werden kann und auch 
für einen Gleichstrombetrieb mitbenützt werden soll. 
Die Drossel soll mit E-Blechen aufgebaut werden. 


1. Der 220-Volt-Betrieb: 


Zur ersten Annäherung wird der ohmsche Wider- 
stand der Drossel Rpr in Formel (4) vernachlässigt, 
da er noch nicht bekannt ist. Nach (4) erhält man also 


Rı = V 4400? — 2400? = 3700 Ohm 
und nach Gleichung (5) eine notwendige Induktivität 
von 
3700 
ge 11,8 Henry. 


Die Drossel soll einen Luftspalt von 0,5 mm erhalten, 
so daß man mit einer Induktion ®B = 3500 Gauß nach 
Formel (9) folgende Windungszahl erhält: 

3500 - 2 - 0,05 


w= 05.1256 





— 5580 Wdg. 


Damit wird der reine Eisenquerschnitt nach Formel an 
_. 11,8-2- 0,058 - 107 








Re: a 
Qe 55802 3,04 cm 
und der geschactelte Eisenkern 
304 : 
Q a 3,36 cm?. 


Mit einer Stromdichte von 2,5 Amp./mm? (der Wert 
ist absichtlich etwas höher gewählt, um den geringen 
Einfluß des ohmschen Widerstandes Vu 
rechnet sich eine Drahtstärke von 0,16 mm. Nach 
Formel (12) benötigt man ungefähr einen Fenster- 
querschnitt von 

F _ 5580: 0,102 

0,5 

Das hierzu passende handelsübliche Blech ist mit 
seinen Abmessungen in Bild 6 dargestellt. 
Der ohmsche Widerstand der Wicklung ergibt sich zu 
rund 600 Ohm, wodurch man mit einer Korrektur 
nach Formel (4) folgenden Blindwiderstand erhält: 


== 288 mm?. 


®, = V 44002 — (2400 + 600)? = 3220 Ohm. 





2000. 3000 4000 3000 6000 2000 AW/cm 





Bild 5. Meßschaltung zur 


Bestimmung des Blind- 
widerstandes und der In- 
duktivität einer Drossel. 


Links: Bild 4. Abhängig- 
keit der Induktion im Luft- 
spalt von der magnetischen 
Feldstärke (Kurve 1) und 
der Induktivität vom Luft- 


72 Lufispalt 6 spalt (Kurve 2). 


Eine Wiederholung der Rechnung ist also nicht not- 
wendig, da man derartig kleine Unterschiede jeder- 
zeit durch den Luftspalt ausgleichen kann. 


2. Der 150-Volt-Betrieb: 
Der Gesamtwiderstand im Heizkreis ist nach Formel (1) 


150 
Nach Gleichung (4) errechnet sich also der notwen- 
wendige Blindwiderstand zu 


Rıos= 





Rı = V 30002 — 2400? = 1790 Ohm 
und die Induktivität u j 
= 7 
L= 1 5,7 Henry. 


Da der Eisenquerschnitt und der Luftspalt bereits 
festliegt, muß man durch Umformen von Gleichung (11) 
die Windungszahl bestimmen. 


vanı ya 
[o}F 3,04 


= 3885 Wdg. 
Im Luftspalt erhält man damit eine Induktion 


_ 3885 - 0,05 - 1,256 
3 2. 0,05 2440 Gauß. 

Die Drossel hat also insgesamt 5580 Windungen und 
ist für den 150-Volt-Netzbetrieb nach der 3885. Win- 
dung mit einer Anzapfung versehen. N 
Die Berücksichtigung der Drosselwiderstände beim 
Betrieb aus einem Gleichstromnetz in Verbindung 
mit den entsprechenden Vorschaltwiderständen und 
Umschaltmöglichkeiten ist bereits im vorausgegan- 
genen Aufsatz besprochen worden. 











w= 


Die Berechnung von Siebdrosseln 


Um die Berechnungsgrundlagen für Drosseln abzu- 
runden und neben dem speziellen Fall der Ver- 
wendung als Blindwiderstände im Heizkreis. von 
Rundfunkempfängern auch allgemeinere Anwen- 
dungsmöglichkeiten aufzuzeigen, soll die Behandlung 
von Siebdrosseln in bezug auf die Rechnung kurz 
gestreift werden. 

Die Aufgabe einer Siebdrossel besteht bekanntlich 
‚darin, die einer Gleichspannung und eines Gleichstro- 
mes überlagerte Wechselstromkomponente (Brumm- 
spannung) in Verbindung mit Kondensatoren derart 
zu schwächen, daß der Anteil der überlagerten 
Brummspannrung nicht mehr störend in Erscheinung 
tritt. Das Ergebnis der Entstörung wird im allge- 
meinen um so besser, je größer das Spannungsteiler- 
verhältnis des Siebkondensators zur Drossel ist. 
Daraus ist zu ersehen, daß man, um eine gute 
Siebwirkung zu erzielen, den Wechselstromwider- 
stand der Drossel und damit die Induktivität mög- 
lichst hoch wählt. Dem angestrebten Ziel sind aber 
vielfach von der wirtschaftlichen Seite her Grenzen 
gesetzt. Daneben findet eine Begrenzung in elektri- 
scher und magnetischer Hinsicht statt. Die Verhält- 
nisse sind also etwas anders als bei den vorausgegan- 
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Bild 6. Abmessungen des handelsüblichen Bleches 
für das Rechnungsbeispiel. 


‚nen Betrachtungen, da eine Siebdressel vorwiegend 
Blsicheieom führt. Der Luftspalt hat hierbei nicht, 
nur allein den Zweck, die Berechnung zu verein- 
fachen, sondern ist zur Aufrechterhaltung und Stabi- 
lisierung der Siebwirkung über einen bestimmten 
Bereich erforderlich. Mit dem Luftspalt wird verhin- 
dert, daß man die Krümmung der Magnetisierungs- 
kurve erreicht, wodurch die Drossel an Wirkung 
verlieren würde. . 
Durch den Gleichstrom findet also eine Vormagne- 
tisierung statt, die als Grundlage zur Berechnung 
dient. Damit die Luftspaltinduktion vorwiegend 
durch die Gleichstromerregung gebildet wird, ist der 
Luftspalt nicht kleiner als 0,5 mm zu wählen. Ist 
diese Voraussetzung erfüllt, so kaun der oben ge- 
schilderte Rechnungsgang eingeschlagen werden. Die 
errechnete Induktivität für die dem Gleichstrom 
überlagerte Wechselstromkomponente ändert sich 
jedoch durch die Vormagnetisierung noch etwas, da ja 
ein reiner Gleichstrom keine Induktivität ergeben 
kann. Es kann sich daher nur um eine Näherungs- 
rechnung handeln, die die Größenordnung angibt. 
Ein nachträglicher Abgleich durch eine Strom-Span- 
nungsmessung ist ebenfalls nicht möglich, da man 
den Einfluß der Vormagnetisierung schlecht erfas- 
sen kann und die Änderung des Luftspaltes bei: 
einer vormagnetisierten Drossel die Drosseldaten 
nicht so stark mitändert wie bei einer reinen Wec- 
selstromdrossel. Immerhin liefert der geschilderte 
Rechnungsgang gute und meist ausreichende An- 
haltspunkte. Ing. E. Bleicher VDE. 


Herstellung genauer Vor- und 
Nebenwiderstände für Meßgeräte 
mit unbekannten Daten 


Meßgeräte und eng tolerierte Widerstände zur Er- 
weiterung der Bereiche vorhandener Meßgeräte sind 
heute schwer zu bekommen. Deshalb sei hier ein 
Verfahren geschildert, wie man sich diese Wider- 
stände genauestens selbst eichen kann, auch wenn 
die Daten des Meßgerätes unbekannt sind. Voraus- 
setzung dazu ist nur das Vorhandensein einer in 
geringen Belastungsgrenzen konstanten Spannung, 
z.B. Gleichstromnetz, Anodenbatterie, Akkumulator, 
Wechselstrom-Netzteil usw. Das Verfahren besteht 
einfach darin, daß man mit dem Meßgerät die vor- 
handene ‘Spannung mißt und dann solange verscie- 
dene Widerstände vorschaltet (auch verschiedene 
Widerstände mit gleiher aufgedrudkter 
Ohmzahl versuchen!), ‘bis der neue Ausschlag dem 
gewünschten Meßbereich entspricht. 

Hat man z.B. ein Meßgerät für 120 Volt und wünscht 
man einen Meßbereich von 300 Volt, so muß der Zei- 
ger bei einer vorhandenen Gleichspannung von 
110 Volt nach Einschalten des Vorwiderstandes auf 
44 Volt der 120-Volt-Skala einspielen. Aus der Größe 
des Vorwiderstandes kann man nun den Eigenver- 
brauch des Instrumentes nach dem Ohmschen Gesetz 
ausrechnen. Danach wiederum rechnet man sich den 
für den höchsten gewünschten Meßbereich nötigen 
Widerstand aus und nimmt nun am besten einen 
genügend belastbaren Dreh-Spannungsteiler, den 
man als Widerstand vor das Instrument schaltet; mit 
ihm kann man sich dann jeden dazwischen liegenden 
Meßbereich vor jeder Messung nach obigem Verfah- 
ren genauestens eineichen und einstellen. Vorteilhaft 
wählt man natürlich nur Bereiche, die mit der vor- 
handenen Meßgeräteskala ganzzahlig teilbar sind. 
Entsprechend verfährt man mit den Nebenwider- 
ständen. Man schickt durch das Zeigersystem 
allein einen -Strom, den man möglichst auf Voll- 
ausschlag genau einregelt, schaltet dem Zeigersystem 
einen Heizwiderstand von 5 bis 102 (für Strom- 
stärken über 1 Amp. 1 bis 22) parallel, der mög- 
lichst eng gewickelt sein soll, damit er sich feinstufig 
regeln läßt, und der unbedingt gute Kontaktgabe 
besitzen muß (notfalls Schleifer nachbiegen und 
reinigen), und regelt nun wieder auf entsprechenden 
Ausschlag ein. Will man den Meßbereich eines Strom- 
messers verkleinern, so muß man natürlich durch 
Vergrößern des vorhandenen Nebenwiderstandes das 
Instrument von einem kleinen Teilausschlag auf Voll- 
ausschlag einregeln. Gerhard Hertel. 


Einzelteil-Prüfung 


schnell und einfach 


In diese Aufsatzreihe haben sich zwei Fehler ein- 

geschlichen, die hiermit richtiggestellt werden sollen: 

1. In Heft 2 muß in Bild5b das Gitter der Röhre 
nicht mit der Kathode, sondern mit der Anode 
verbunden werden. 

2. In Heft 3 müssen die Nebenwiderstände von Bild 16 
nicht von den einzelnen Kontakten zur Plusspan- 
nung liegen, sondern nach beistehender Zeichnung 


Prüfspannung 





Prüfling 


zwischen den Kontakten, und zwar zwischen 
2 und 3 ein 5-2-, zwischen 3 und 4 ein 50-Q- und 
zwischen 4 und 5 ein 500-2-Widerstand. 


DAS MESSGERÄT 





Ein Voltmeter für leistungslose Spannungsmessung 


Beim Aufbau und bei der Bemessung von Hoc- und 
Niederfrequenzverstärkern oder sonstigen Röhren- 
schaltungen ergibt sich immer wieder die Notwendig- 
keit, besonders die an den Röhren liegenden Span- 
nungen, aber auch Spannungsabfälle an hochohmi- 
gen Widerständen, Drosseln usw. festzustellen, um 
eine richtige Bemessung der Schaltung und eine gute 
Ausnützung der Röhren zu erreichen. Es’ handelt 
sich dabei im wesentlichen um Spannungen von eini- 
gen Volt bis zu einigen hundert Volt, also um 
Werte, die mit keinem der im Handel erhältlichen 
Meßinstrumente leistungslos gemessen werden kön- 
nen. Eine praktisch leistungslose Messung ist aber 
gerade bei Röhrenschaltungen absolute Notwendig- 
keit, da die für das Meßgerät zur Verfügung 
stehende Leistung immer äußerst gering ist. Als 
einziges Gerät kommt u.U. ein statisches Voltmeter 
in Frage, das jedoch als Unbequemlichkeit eine sehr 
ungleichmäßig geteilte Skala und eine verhältnis- 
mäßig lange Einstellzeit besitzt, wobei gleichzeitig 
auf erschütterungsfreie Aufstellung zu achten ist. 
Die im Laboratorium und im Prüffeld gewöhnlich 
verwendeten Röhrenvoltmeter eignen sich für den 
vorliegenden Zwed< meist nicht, weil sie nur kleine 
Meßbereiche entsprechend der Aussteuerungsmög- 
lichkeit des Röhrengitters besitzen und zur Erzielung 
größerer Meßbereiche Spannungsteiler benötigen, 
die wiederum Leistung verzehren. Um einwandfrei 
leistungslose Spannungsmessungen durchführen zu 
können, wurde deshalb in nachstehend beschriebenem 
Röhrenvolmeter RV 400 ein Gerät geschaffen, das 
leistungslose Spannungsmessungen und die Erfassung 
höherer Meßbereiche für Gleich- und Wechselspan- 
nungen in sich vereinigt !). 
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Oben: Bild 1. 
Prinzip des Röhren- 
voltmeters mit Ge- 

genkopplung. 


u 


Recdts: Bild 2. 
Gesamtschaltung des 
Röhrenvoltıneters 
mit Gegenkopplung. 


Die hauptsächlichen technischen Daten des Gerätes sind: 


Meßbereiche: 
10, 100, 200, 500 Volt für Gleichspannung und 
20, 100, 200, 400 Volt für Wechselspannung bis 10 900 Hz. 


Genauigkeit: 
In allen Meßbereichen bis zur genannten Frequenz 
2%. 


Der Eingangsgleichstromwiderstand ist in jedem Falle 
größer als 1010 Ohm; die Eingangskapazität liegt 
unter 40 pF. , 

Das Gerät besitzt einen eingebauten Netzanschluß- 
teil, was die Verwendung des Voltmeters außer- 
ordentlich einfach gestaltet. Zur Anzeige der ge- 
messenen Spannung findet ein eingebautes Drehspul- 
system Verwendung, das als Präzisionsinstrument 
mit Spiegelskala und Messerzeiger ausgerüstet ist 
und eine proportionale hundertteilige Skala besitzt, 
so daß das Ablesen der gemessenen Spannungen 
ohne umständliche Umrechnung schnell und sicher 
erfolgen kann. Dabei ist besonders zu betonen, daß 
sowohl für Gleichspannung als auch für Wechsel- 
spannung eine proportionale Skalenteilung gegeben 
ist, ein Vorteil, den keiner der bisher im Handel 
befindlichen Wechselspannungsmesser besitzt. Für 
die Umschaltung der Meßbereiche sind acht Druck- 
tasten und eine Auslösetaste vorgesehen, die so aus- 
gebildet sind, daß bei der Wahl eines Meßbereiches 
durch Niederdrücken der entsprechenden Taste der 
vorher eingeschaltete Meßbereich automatisch ausge- 
schaltet wird. Das Gerät ist in ein allseitig geschlos- 
senes Stahlblechgehäuse eingebaut und besitzt außer 
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dem genannten Meßbereicdhschalter zur Bedienung . 


nur noch einen Netzschalter, wodurch die Hand- 
habung des Gerätes äußerst einfach ist und Fehl- 
messungen praktisch ausgeschlossen werden. Eine 
Eichung des Gerätes vor jeder Benützung, wie das 
bei den sonstigen Röhrenvoltmetern üblich ist, ist 
hier nidıt erforderlich, da die Spannungsmessung 
sowohl von Schwankungen der Netzspannung wie 
auch von sonstigen äußeren Einflüssen praktisch 
unabhängig ist. So verursacht z.B. eine Netzspan- 
nungschwankung von Jj0% einen Meßfehler von 
höchstens 1 %. Auch die zur Messung benutzte Röhre 
kann ohne Schwierigkeiten gegen 'eine solche glei- 


1) Hersteller: Berliner physikalische Werkstätten. 







chen Typs vertauscht werden, ohne daß die Meß- 
genauigkeit darunter leidet. Die Handhabung des 
Meßgerätes gestaltet sich dadurch ebenso einfach, 
wie die eines gewöhnlichen Vielfachspannungsmessers 
mit Drehspulsystem und Trockengleichrichter. Der 
Unterschied besteht nur darin, daß eine Wechsel- 
spannung von 220 Volt oder 120 Volt zur Speisung 
des Gerätes erforderlich ist. 

Über das verwendete Meßprinzip, aus dem sich die 
vorstehend geschilderten Vorteile für das Meßinstru- 
ment ergeben, sei kurz folgendes gesagt: 

Die zu messende Spannung wird direkt an das Git- 
ter der Meßröhre gelegt. Ein besonderer Gitter- 
ableitwiderstand, der einen Stromverbrauch des Meß- 
gerätes zur Folge haben würde, ist nicht vorhanden. 
Die Gitterableitung erfolgt über das zu messende 
Objekt. Um die vorgenannten hohen Meßbereiche 
zu erzielen und gleichzeitig dafür zu sorgen, daß 
eine geradlinige Skalenteilung erhalten bleibt, wurde 
eine Gegenkopplungsschaltung gewählt, die außer- 
dem durch eine neuartige Kompensation des Ruhe- 
stromes der Röhre (DRP. Nr. 690207 von Dr. J. 
Tönnies) ergänzt wird. 

Grundsätzlih ist diese einstufige Meßanordnung 
auch für Wechselspannungsmessungen geeignet. Um 
aber auch hier die geradlinige Eichung für alle Meß- 
bereiche zu erzielen, wurde durch zusätzlihe An- 
ordnung eines Gleichrichters in Form einer Doppel- 
zweipolröhre die Schaltung so vervollständigt, daß 
das Meßgerät für -Gleich- und Wechselspannungs- 
messungen für alle Meßbereiche ein und dieselbe 
gleichmäßig geteilte Skala erhalten konnte. Die- 
ser Vorteil tritt gegenüber den sonst üblichen Wec- 
selspannungsmessern besonders in Erscheinung. 
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Bild 3. Schaltung zur Messung 
von Spitzenspannungen. 






Netzanschluss 


Die Anwendung der Gegenkopplung 
sowie die Einführung der genannten 
Kompensationsschaltung haben wei- 
ter zur Folge, daß das Gerät in wei- 
testen Grenzen — wie oben angege- 
ben — von Schwankungen des spei- 
senden Netzes und von Einf!üssen, die 
beim Röhrenwechsel durch etwas veränderte Kenn- 
linien entstehen, praktisch unabhängig ist, Der ein- 
mal eingestellte Nullpunkt bleibt bei Netzspannungs- 
schwankungen von +10% praktisch erhalten. Ein 
Nachstellen ist nur bei Röhrenwechsel erforderlich. 
Das Grundmeßprinzip beruht darauf, daß, wie Bild 1 
zeigt, der am Kathodenwiderstand R, auftretende 
Spanunngsabfall JaX Ra im Gitterkreis der Röhre 
der eingangs angelegten Meßspannung U. entgegen- 
geschaltet wird, so daß das Gitter durch die Diffe- 
renz dieser beiden Spannungen ausgesteuert wird. 
Daraus ergibt sich schon die Tatsache, daß bei ent- 
sprechend großer Anodenspannung an der Röhre die 
angelegte eine U. ebenfalls entsprechend 
groß werden kann, da sie ja im Gitterkreis durch 
die Gegenkopplung von JaX Ra kompensiert wird. 
Daß durch die Anwendung dieser Gegenkopplungs- 
schaltung eine wesentliche Verflahung der Kenn- 
linie der Schaltung erzielt wird, ist im Verstärker- 
wesen allgemein bekannt und wird immer nur dann 
angewendet, wenn es sich um eine möglichst gerad- 
Anige Verstärkung handelt. 

Na Einfügung der bereits erwähnten Doppel- 
Zweipolröhre AB2 ergibt sich die in Bild2 dar- 
gestellte Schaltung (DRP. 699 719 von F. Geisel). 
Das Gerät ist bei sinusförmigem Spannungsverlauf 
direkt in Effektivwerten geeicht. Die zweite Anode 
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des Gleichrichters AB2 dient dazu, die Anlauf- 
spannung des u ohierhriehtene ‚zu kompensieren. 
Diese würde sich besonders bei kleinen Mebehun: 
nungen unangenehm bemerkbar machen. 

Bild 4 und 5 geben die Außenansicht von oben sowie 
bei geöffneter Rückwand wieder. Zum äußeren Auf- 
bau ist noch zu bemerken, daß das zugehörige Netz- 
anschlußkabel im Gerät bereits enthalten ist und 
nach Herunterklappen der linken Seitenwand zu- 
gänglich ist. Die beiden auf der Rückseite zwischen 
den Röhren angeordneten mit Schlitzen versehenen 
Stellschrauben dienen zur einmaligen Nullstellung 
des Gerätes. Eine Nachstellung muß nur erfolgen, 
wenn die Meßröhre AC 101 gewechselt wird. 

Um die Verwendungsmöglichkeiten kurz zu streifen, 
sollen folgende Hauptanwendungen erwähnt 
sein: Ausmessung der Gleichspannungsverteilung in 
Anoden-, Gitter- und Schirmgitterkreisen von Ver- 
stärkerröhren. Diese Spannungsverteilung kann be- 
sonders dann, wenn in den betreffenden Stromkrei- 
sen Hochohmwiderstände enthalten sind, mit ande- 
ren Instrumenten, die Strom verbrauchen, niemals 
richtig erfaßt werden. Dasselbe gilt allgemein für 
die Ausmessung von Spannungsabfällen in hoch- 
ohmigen Spannungsteilern, wobei das Instrument 
auch Verwendung finden kann, wenn diese Span- 
nungsteiler mit Wechselstrom gespeist werden, da 
die Leistungsaufnahme des Gerätes nur durch die 
Eingangskapazität, die sehr klein gehalten ist, be- 
stimmt ist, 

Einige andere Anwendungsgebiete für das Gerät 
aus dem Arbeitsbereich des Funkfachmannes sind: 
Messung von Regelspannungen bei selbsttätiger 
Schwundregelung, selbstätiger Feineinstellung usw. 
Weiterhin ist die Möglichkeit gegeben, Impedanzen 
bei verschiedenen Frequenzen bis zu 10000 Hz an 
Drosselspulen und Transformatoren zu bestimmen. 
Hierzu _ muß eine einfache Stromspannungsmessung 
bei der betreffenden Frequenz- vorgenommen wer- 
den. Korrekturen sind wiederum nicht notwendig, 
da das Instrument aus der Schaltung keine Lei- 
stung aufnimmt und damit die Spannungsverteilung 
im Meßobjekt nicht stört. Hervorgehoben sei fer- 
ner die Möglichkeit, mit dem Gerät die Leerlauf- 
übersetzungsverhältnisse von Nieder- und Tonfre- 
Quenztransformatoren einwandfrei zu bestimmen. 
Auch’ Anpassungsfragen lassen sich schnell und ein- 
fach lösen, wenn das Gerät zu Hilfe genommen wird. 
In seiner Eigenschaft als leistungsloser Spannungs- 
messer gestattet das Voltmeter auch die Ausmessun, 

von Spannungen an Kondensatoren. Dabei ist jedodı 
zu berücksichtigen, daß die Schaltung ohne Gitter- 
ableitewiderstand arbeitet, d.h. bei kleinen Roll- 
blo&ks und überhaupt bei kleinen Kapazitäten wird 
sich beim Anlegen des Meßgerätes an den Konden- 
sator im ersten Moment der Zeiger des Meßinstru- 
menies auf den Spannungswert des Kondensators 
einstellen, dann aber je nach Größe des Konden- 
sators mehr oder weniger schnell ansteigen, da die 
Aufladung des Gitters eine Erhöhung der Span- 
nung am Kondensator verursacht. Diese Erschei- 
nung tritt nicht mehr auf, sobald der Gleichstrom- 
widerstand des Kondensators unter einem bestimm- 
ten Wert liegt (ca. 50 M2) oder wenn es sih um 
Kondensatoren größerer Kapazität (0,1 uF und dar- 
über) handelt. In diesem Falle spielt die Aufladung 
des Kondensators vom Gitter der Röhre her keine 
Rolle mehr, da sie vernachlässigbar ist gegenüber 
der auf dem Kondensator befindlichen Ladung. 

Es läßt sic ferner eine ganze Anzahl von Spe- 
zialfällen anführen, wo das geschilderte Instrument 
allein in der Lage ist, die richtige Spannungsvertei- 
lung auszumessen, wobei es sich um Gleichspannun- 
gen, Wechselspannungen oder auch um Überlagerung 
von beiden handeln kann. So kann z.B. durch ein- 
fache CW-Ankopplung aus einer Schaltung ohne 
weiteres eine Wechselspannungskomponente heraus- 
gefunden werden. In gleicher Weise ist es möglich, 
nach Überbrücken der Meßklemmen des Instrumen- 
tes mittels eines Kondensators die entsprechende 
Gleichspannungskomponente zu finden. Besonders 
vorteilhaft erweist sich die leistungslose Messung, 
wenn Spitzenspannungen zu ermitteln sind, da diese 
nur dann absolut richtig gemessen werden, wenn 
der mit der Spitzenspannung aufgeladene Konden- 
sator durch das Meßgerät nicht belastet wird. Bild 3 
gibt hierfür ein einfaches Schaltbeispiel. 

Schließlih sei nodı die Möglichkeit erwähnt, das 
Gerät als Oszillographenverstärker zu benutzen. 
Zu diesem Zweck liegen im Anodenkreis der Meß- 
röhre zwei Klemmen, an die eine Meß-Schleife des 
Typs5 (S&H) gelegt werden kann. Es ist somit 
möglich, Spannungen, die nicht belastet werden dür- 
fen, mit einem Schleifenoszillographen aufzunehmen. 
so daß u. U. auf diese Weise ein vollständiger 


Kathodenstrahl-Oszillograph gespart wird. 


Dipl.-Ing. F. Geisel. 





Bild 4 und 5. Ansichten des Röhrenvoltmeters. 
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Austausch deutscher Röhren untereinander 


Nachdem in Heft 8/9 die Austausch-Tabellen für die Batterieröhren veröffentlicht wurden, folgen nachstehend diejenigen der Wechselstromröhren 
mit Ausnahme der Endröhren. Die Endröhren-Tabellen folgen im nächsten Heft. " 


Teil © der Austauschliste 





Wechselstromröhren 





Wechselstromröhren sind im Betrieb mit ihren Heizfäden parallel geschaltet. 
Will man eine nicht erhältliche Röhre durch eine andere ersetzen, so muß man 
darauf achten, daß die Ersatzröhre dieselbe Heizspannung hat wie die 
zu ersetzende Röhre. Steht nur eine Ersatzröhre mit höherer Heizspannung 
zur Verfügung, so muß man eine zusätzliche Heizwicklung auf den Netz- 
transformator aufbringen. Da es sich nicht um allzuviel Windungen handelt 
(6...10 Windungen je- Volt!), wird der Platz hierzu meist noch zur Verfügung 
stehen. Hat dagegen die Ersatzröhre eine kleinere Heizspannung, so legt man 
einen Vorwiderstand in die Heizleitung, der nach der Formel berechnet wird 
UhTr -UhE 
InE 

UpnE die Heizspannung der Ersatzröhre und IhE der Heizstrom der Ersatz- 
röhre sind. Aus der begrenzten Höhe der Heizspannung ergibt sich, daß zum 
gegenseitigen Austausch Röhren der Zahlenreihe, der A-Reihe und der E-Reihe 
in Frage kommen. 

Ist bei gleicher Heizspannung der Heizstrom der Ersatzröhre von der Ori- 
ginalröhre nicht allzu sehr verschieden, so entstehen keine Schwierigkeiten. 
Sind die Heizströme aber sehr verschieden (z. B. RES 164: 0,15 A; AL5: 2 A), 
so kann man die Auswechselung nicht ohne weiteres vornehmen. Bei viel 
höherem Heizstrom erwärmt sich die Heizwicklung stark. Ihr Widerstand steigt 
dadurch an, und die Spannung bricht zusammen. Die Röhren werden dadurch 
unterheizt. Hat die Ersatzröhre einen viel kleineren Heizstrom, so wird die 
Heizwicklung weniger belastet und damit weniger erwärmt. Damit liefert sie 
eine höhere Heizspannung. Die Heizspannung darf aber höchstens um — 10% 
über- bzw. unterschritten werden. Bei den eigentlichen Empfängerröhren ist 
eine derartige Differenz selten zu befürchten, da die Heizfäden der Empfänger- 
röhren meist von einer einzigen Heizwicklung gespeist werden, und die zu er- 
setzende Röhre nur einen Teil der Belastung der Heizwicklung ausmacht. 
Kritisch wird es bei der Gleichrichterröhre, da für diese Röhre eine beson- 
er Heizwicklung vorhanden ist. Hier wirkt sich die Belastungsänderung 
voll aus. 


‚wobei Un Tr die Transformatorenspannung der Heizwicklung, 


A. Wechselstrom-Vorröhren 


a) Für ungeregelte Hf-Verstärkung und Zf-Verstärkung 
(siehe Tabelle auf Seite 101). 


Als Ersatzröhren wurden auch Verbundröhren und Regelröhren aufgenommen, 
wenn eine solche Verwendung auch nicht ideal ist. Es wurde immer versucht, 
ohne Änderung von U,, Uga und Rk auszukommen. Die dann zu erwartenden 
Werte von Ugı und I, wurden jeweils angegeben. 


b) Regelröhren (siehe Tabelle auf Seite 102 und 103). 


Als Regelröhren in Hf- und Zf-Stufen werden meist Fünfpolregelröhren ver- 
wendet, daneben aber auch Vierpol- und Sechspolröhren. Auch in dieser Ta- 
belle wurden nach Möglichkeit die gegebenen Spannungen beibehalten; nur 
dort, wo die Belastung zu groß würde, wurden die Werte geändert. Der hinter 
dem Anodenstromwert stehende Gitterspannungswert gibt die Gittervorspan- 
nung an, bei der eine Regelung 1:100 entsteht, und zwar meist bei fester 
Schirmgitterspanaung, die man einem Spannungsteiler entnimmt. Nur bei den 
Röhren der Harmonischen Reihe und bei moderneren Typen der Roten Reihe 
ist gleitende Schirmgitterspannung mittels Vorwiderstandes möglich. Hierbei 
verschiebt sich die Gitterspannungsgrenze des unteren Regelbereiches stark 
ins Negative. Aber sowohl beim Schirmgitter-Spannungsteiler als auch beim 
-vorwiderstand ist es notwendig, die eingestellte Schirmgitterspannung durch 
einen Kondensator für Wechselströme kurzzuscließen, um eine Steuerung 
durch das Schirmgitter zu unterbinden. 

Bei Verwendung von Verbundröhren als Ersatz muß man die nicht benutzten 
Systeme an Kathode legen. Zweckmäßigerweise wird man diese Systeme aber 
ihrer Bestimmung gemäß verwenden, wobei man eventuell zu anderen Kom- 
binationen übergeht. Beispiel: Die ECF1-+ EBL1 kann ersetzt werden durch 
die EBF 11 -+-ECL 11 usw. . 


c) Für Ni-Übertragerkopplung (siehe Tabelle auf Seite 104). 


Hier kommen nur Dreipolröhren bzw. als Dreipolröhren geschaltete Fünfpol- 
röhren in Betracht. Fünfpolröhren in Übertragerkopplung zeigen starke 
lineare Verzerrungen. Bei Fünfpolröhren hängt die Verstärkung in erster 
Linie vom Außenwiderstand R, ab. R, ist bei Induktivitäten aber bei niedrigen 
Frequenzen klein. Bei Dreipolröhren fällt das nicht sehr ins Gewicht, da bei 
ihnen vor allem der niedrige Innenwiderstand die Verstärkung bestimmt. 


.d) Für RC-Kopplung 


Bei Nf-Verstärkung in RC-Kopplung können sowohl Dreipolröhren als auch 
Fünfpolröhren verwendet werden. Wegen des Verstärkungsunterschiedes er- 
setze man aber Dreipolröhren nadı Möglichkeit nur durch Dreipolröhren, 
Fünfpolröhren durch Fünfpolröhren. Die vorhandenen Widerstände brauchen 
im allgemeinen nicht ausgewechselt zu werden. Der Arbeitspunkt ist nicht kri- 
tisch, da die Gitterwechselspannungen meist nur klein sind. Ist der Arbeits- 
punkt mehr im Negativen, so ist die Verstärkung geringer. Ist der Durchgriff 
der Dreipol-Ersatzröhre kleiner, so ist die Verstärkung größer; bei Fünfpol- 
röhren steigt die Verstärkung mit der Steilheit und dem Außenwiderstand. Die 
Schirmgitterspannung kann bei Fünfpolröhren in RC-Kopplung über einen 
Vorwiderstand zugeleitet werden; seine Größe beträgt 0,5... 1MQ. Die Schirm- 
gitterspannung darf ja nicht viel über der Anodenspannung liegen, und die 
ist durch den Außenwiderstand herabgesetzt. 

Nur vor großen Dreipol-Endröhren (AD 1) ist die Vorröhre kritisch. Da muß 
man darauf achten, daß man in der Mitte der Arbeitskennlinie der Dreipo}- 
röhre arbeitet, um einen großen Aussteuerbereich zur Verfügung zu haben. 
Besondere Sorgfalt muß man audı üben, wenn man eine Ersatzröhre mit 
extrem kleinem Durchgriff (D< 1,5%/0) vom Typ der REN 914 verwendet. Hier 
besteht die Gefahr, daß man in den unteren Krümmungsbereich kommt. An- 
dererseits darf man nicht in den Gitterstrombereich steuern. Der zulässige 
Bereich ist also sehr klein, der Arbeitspunkt bei diesen Röhren muß genau 
eingestellt werden. 


1) Faustformeln für die Berechnung von Sekundärwindungen: 


Ulvolt) : #3 ; Drahtstärke D(mm) = V 05 -In- 


7# lw= 
Windungszahl w Kerkquerschnitt (mi) 





Im übrigen kann man alle in den Listen aufgeführten Dreipolröhren (mit 
D < 10%/0) und Fünfpolröhren verwenden. 

Werden Fünfpol-Regelröhren (EF 11, EFM 11) in Nf-RC-Kopplung verwendet, 
so kann man sie durch normale ‘Fünfpolröhren ersetzen, muß a auf die 
Vorwärtsregelung verzichten. Zu diesem Zweck lötet man den Regelwider- 
stand der Stufe ab und legt den Gitterwiderstand an Erde. 


e) Audionröhren 


Als Audionröhren kommen die üblichen Vorröhren in Betracht. Bei Gitter- 
gleichrichtern mit Übertragerkopplung oder Drosselkopplung zur nächsten 
Stufe — wofür nur Dreipolröhren geeignet sind — ist Ua< 100 V. Beim Audion 
mit RC-Kopplung zur nächsten Stufe liegt ein Widerstand von 50...200 k2 im 
Anodenkreis. Der Arbeitspunkt liegt beim Audion stets bei Ug = 0 Volt. Ist 
der Rüdkkopplungseinsatz bei der Ersatzröhre zu scharf oder hart, so ver- 
kleinere man die Anodenspannung bzw. vergrößere den Schirmgittervor- 
widerstand. Kommt man dagegen nicht an den Punkt des Rückkopplungsein- 
satzes heran, so erhöhte man die Anodenspannung bzw. verkleinere den 
Schirmgittervorwiderstand oder erhöhe die Zahl der Rüdkkopplungswindungen. 


B. Wechselstrom-Zweipolröhren 


Während man früher für die Zweipolstrecken gern eine eigene Röhre (AB 1, 
AB 2) nahm, verbindet man sie in neuerer Zeit meist mit anderen Systemen, 
und zwar entweder mit der Zf-Fünfpolröhre, oder mit der Nf-Dreipol-Vor- 
röhre oder mit der Fünfpol-Endröhre. Reine Zweipolröhren behält man meist 
Sonderaufgaben bevor (z. B. automatische Scharfabstimmung). 

Bei Ersatz einer Doppelzweipolröhre durch einen anderen Ip braucht man 
im allgemeinen nur die Heizspannung zu berücksichtigen. Eine Doppelzweipol- 
röhre mit getrennten Kathoden kann man meist audı nur durch eine solche 
mit getrennten Kathoden ersetzen, oder man muß zwei Röhren nehmen. 
Eine Verbundröhre mit einem Dreipolsystem kann man notfalls auch für 
eine Röhre mit Zweipolsystemen nehmen, indem man die Strecken Gitter- 
Kathode und Anode-Kathode als Zweipolstrecken benutzt. So kann man die 
ECL 11 für eine EBL 11 und die ECF 1 für eine EBF 11 nehmen. Voraussetzung 
hierfür ist aber, daß beide Diodenstrecken an einer Seite des Bandfilters lie- 
gen. Sind sie an verschiedenen Seiten des Bandfilters angeschlossen, so muß 
man zwei Dreipolröhren — bei denen man Gitter und Anode verbindet — als 
Zweipolstrecken nehmen. Es würde sonst eine Kopplung der beiden Band- 
filterhälften über die Strecke Gitter-Anode erfolgen, da die Gitter-Anode- 
Kapazität einer Dreipolröhre bedeutend größer ist als die Kapazität DI—-DiI 
einer Doppelzweipolröhre. “ s 
An Stelle der EAB1 als Dreidiodenröhre verwendet man zweckmäßig eine 
Doppelzweipolröhre. Als Vorröhre benutzt man dann eine EF 13 und ver- 
wendet deren Strecke Bremsgitter-Kathode als dritte Zweipolstrecke zur Lie- 
ferung der Verzögerungsspannung ?). 


Wechselstrom-Zweipolröhren 



























Ia max (@ | Cara 
T Sockel s i m ak a 
yPp ) v v ie > SE pF 
ar [ 

ABI. „u. 192.174 200 0,8 4,4 (2,5) | <.0,002 
AB2 ..... 23 4 200 0,8 4 <0,5 
EAB 1 Bay, 114.88 200 0,8 1,5 (2,2) I 
EB:T: 4.5 36 6,3 200 0,8 4,4 (2,5) <0,002 
EB 4.5: 23...:1.9&9 200 0,8 3,3 (3,7) | <0,6 
EB4- „,., 83 6,3 200 0,8 2 <02 
BRNT te, 48 6,3 200 0,8 350) <.0,004 
REN 924!) ) 8 4 200 0,5 2,2 _ 
RENS 1254 ') °) 12 4 200 0,5 ? | ng 
ABET) u. 27 4 200 0,8 23139) ı <0,5 
ABL 1°) 44 4 200 0,8 3 | <0,2 
EBC 1°) 2r° 6,3 200 0,8 23(3) | <0,5 
EBC 3° 27 6,3 200 0,8 23(29) | <0,6 
EBC 11°) 49 6,3 200 0,8 2,5(2,8) | <0,5 
EBF 2° 44 6,3 200 0,8 3 | <0,8 
EBF 11°) 50 6,3 200 0,8 2,4 (2,7) | <0,5 
EBLIM .... 44 6,3 200 0,8 3 <.0,25 
EBL 21 :) 96 6,3 20 | 0,8 ' 182 | <0,15 
E@E12.2.. n 100 6,3 _ - | 15 | <15 
NE, 59 Ts _— _ 3,5(4,7) | <2 
!) Nur ein einiges Zweipolsystem vorhanden. — 2) Die Strecken Gitter—Kathode 
und Anode—Kathode als Zweipolstrecken benutzt, wobei zweckmäßigerweise die 


Strecke Gitter—Kathode zur Empfangsgleichrichtung und die Strecke Anode— 
Kathode zur Regelspannungserzeugung benutzt wird. — >) Caraıı <0,65 pF, Cat all 
<0,08 pF; Cananı <0,4 pF. — “) Verbundröhren. — 5) Die Sockelangaben beziehen 
sich auf die Sockelschaltbilder in der FUNKSCHAU-Röhrentabelle. 

(siehe Tabelle und 


C. Wechselstrom-Mischröhren 1a auf Seite 105). 


In älteren Geräten wurde die Doppelgitterröhre REN 704 d in additiver Misch- 
schaltung benutzt. Hierfür kann man als Ersatz eventuell die RENS 1204, 
RENS 1214, AF 7 und AF 3 benutzen (s. Bild 1 und 2). Schwierigkeiten macht 
auch der Ersatz der RENS 1224. Hierfür nimmt man die ACH 1. Es ist aber 
der ‘Oszillatorteil völlig umzuschalten und umzudimensionieren (siehe Bild 3 
und 4). Außerdem ist zu bedenken, daß das Oszillatorgitter bei der RENS 1224 
nicht auf die Anode rückgekoppelt ist, sondern auf das vorhergehende Gitter, 
das gegenüber der Anode um 1800 phasenverscoben ist. Es sind deshalb bei 
einer Oszillatorspule (am besten bei der unabgestimmten) die Spulen- 
anschlüsse zu vertauschen, damit der Oszillator schwingt. . 

Bei Ersatz einer Achtpolröhre durch eine Dreipol-Sechspolröhre ist zu be- 
achten, daß bei der Achtpolröhre (mit Ausnahme der EK 3) der abgestimmte 
Oszillatorkreis am Oszillatorgitter, bei der Dreipol-Sechspolröhre dagegen an 
der Oszillatoranode liegt. 

Während man bei Ersatz von Vorröhren die im Gerät gegebenen Spannungen 
und Widerstände meist beibehalten kann, ist das bei Mischröhren nicht an- 
gängig. Um eine brauchbare Oszillatoramplitude zu erhalten und auch um- 
gekehrt Überschwingen zu vermeiden, muß man schon die bei jedem Röhrentyp 
vorgeschriebenen optimalen Betriebsbedingungen innehalten und entsprechend 
die Spannungen und Widerstände nach dem Röhrentyp-Ersatz ändern. Um eine 
etwas freiere Hand zu haben, wurden nach Möglichkeiten mehrere Betriebs- 
bedingungen zur Auswahl aufgeführt. 4 
Macht die Beschaffung einer Mischröhre zu große Schwierigkeiten, so bleibt 
immer noch der Ausweg, das Gerät vorübergehend als Geradeausempfänger 
zu schalten. Fritz Kunze. 


2) Siehe „FUNKSCHAU“ (1941), Heft 4, S. 53. 








Wechselstrom-Vorröhren. ca) für Hf-Verstärkung (Zf-Verstärkung) 


Zu ersetzende Röhre: 
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Ersatztyp | RENS 1284 Le’ ] | [em] | [em] 
59, HAV S9, H4V 5 13, H4V 528, H4V S23,H63V S53,H 63V S.683,H 6,3V 
200/60/—2/4 200/100/—2/3 200/100/—2/3 250/100/—2/3 200/100/—1 ,5/3 250/100/—2/3 2007200) 4, 5/12 
4502 5502 500 2 5002 400 2 son 
: Ss (9) S (9) $ (9); H (4V) S (9); H (4V) 
RENSA24 ......-...2% X 200/100/—7/5 200/100—7/5 250/100/—7/5 200/100/—7/5 250/100/—7/5 — 
12502 1250 2 1250 2 1250 2 1250 2 
u S (9); sonst S (9); sonst 5 (9); H (4V) S(9;H(4V) 
RENS 1264 ............ 200/100/—1,8/3,2 x austauschbar austauschbar 1) —1,75/3,5 sonst austausch- _ 
mr) 450 2 bat 
S (13) $ (13); sonst S (13); sonst S (13); H (4V) Ss I3); 1 (4V) 
RENS 1284 ............ 200/100/—1,9/3,2 austauschbar X austauschbar sonst austausch- sonst austausch- _ 
450 2 bar bar 
S (28) $ (28); sonst S (28) ; sonst H (4 V); sonst 5 (28); H (4V) 
BEI esse 200/100/--1,9/3,2 austauschbar austauschbar X austauschbar sonst austausch- = 
BER‘ 450 2 | sbar 7% 
S (28); H (6,3 V) $ (28); H (6,3 V) S (28); H (6,3 V) H (6,3); sonst j $ (8); sonst S (28) 
0 2 BR HE OBEN. Te 200/100/—2/3 Ben austausch- en austausch- austauschbar austauschbar austauschbar 200/125/—2/5 
ar ar 
S e H (6,3 V) $ (28); H (6,3 V) S (28); H (6,3 V) H (6,3 V) ; sonst S (28); sonst S (28) 
ER ba ne 200/1 00/-—2/3 on austausch- a austausch- austauschbar austauschbar austauschbar 200/125/—2/5 
ar ar 
Ss ale H (6,3 V) S (28); H (6,3 V) S (28); H (6,3 V) H (6,3 V);; sonst S (28), sonst S (28) 
BET Nenn us 00/-—2/3 a austausch- om austausch- austauschbar X austauschbar 200/125/—2/5 
ar ar 
S (53); H (6,3V) S (83); H (6,3 V) S (83); H (6,3V) S (53); H (6,3 V) S (53) ; sonst S Bay Rg2 = 40k2 
ERBEN ne 200/100/—2/3 sonst austausch- sonst austausch- sonst austausch- austauschbar X 200/1 25/—2/5 
bar bar bar 2 
S (63); H (6,3 V) S (63) ; H-(6,3V) S (63); H (6,3 V) S (63); H (6,3 V) ..S (63) S (63) 
EETM en ena 200/200/—6/5 200/200/—6,5/3 200/200/—6,, 250/200/—6,5/3 200/200/—6,5/3 250/200/—6,5/3 X 
1000 2 2000 Q 2000 & 2000 © 202 
S (12) s 12) s 112) s 2) S (119); HI4V) S2;HlAVI- | SU2;HWMV 
RENS 12542) . 2.2.2.» 200/60/—2/2 200/100/—4/3 200/100/—4/3 250/100/—4/3 200/100/—4/3 250/100/—4/3 200/125/—5/5 
800 2 1000 2 1000 2 1000 2 1000 2 1000 2 800 2 
S (44); H (6,3 V) S (44); H (6,3 V) S (44); H (6,3 V) 3 De; H (6,3 V) S (44) S (44) S (44) a 
EBET2), 2-06 ame 200/60/—2/3,5 200/60/—2,2/3,2 200/60/—2/3,5 50/60/—273, 5 200/50/—1,5/3,2 250/60/—2/3,5 200/140/—4,5/9 
500 2 500 Q 402 
B SN;RE=200kR| S 19 S (9; H(4V) S (9; H{4V) S (9; H AV) 
RENS- 1214 2.4.0045 200/80/—2/4 200/70/—2/3 200/70/— Ds MOI—28 Rg2 = 200kQ2 Rga =270kR Rg2 = 60 kQ 
. 200/60/—1,5/3 250/707—2/3 200/140/—4,5/7,5 
1 Ber Ey 
S (10) 'S (10) Ss (10) S (10) S (10); H {4V) S (10); H (4V) 
BENS 124. ..uua.0.%.4 200/80/—2/3 1) —3,2/3,3 1) —8,2/3,3 1) —3,2/3,3 1) 833,5 I) 1213, | == 
" Vg3=Ug1,Ug4- "Ug2 400 2 
S (9) S (9) S (9; H(4V) S (9);H (4V) 
RENS 1 200/100/—1,8/3 200/100/—1,5/3 200/100/—1,5/3 200/100/—1,5/3 200/100/—1 ,5/3 200/100/—1,5/3 _ 
400 2 400 2 4002 4002 400 Q 
Ss Ss S(N;H(4V) S (9; H 14V) 
RENS 12M |... .un0 0. 1) —2,5/3,3 1) —2,7B8 1) —2,5/3,2 1) —2,5/3,2 1) —2,2/3,8 1) —2,8/3, = 
S (13) Ss (13) Ss (13) S (13); H (4V) S (13); H (4V) 
BER ee eneiste FAR 11 —2,6/3 1) —2,5/3,2 125832 1) —2,1/4 7 —2,5B8,2 = 
S (28) $ (28) 5 (28) H (AV) $ (28); H (4V) S (28); HIV - 
ABI erraten 1) —2,5/4,5 1) —4,9/5 14,96 1) —4,9/6 "1 —4,8/7 1) —4,96 200/100/—3/8 
S (22) S (22) S (22) S (22) S (22); H4V) | - (22); H (4V) | 
NN seite 200/80/—2/3,4 1) —2,7/3,4 1) —2,6/3,7 1) —2,6/3,7 1) —2,4/4,5 172 ‚6/3, 7 | == 
Ug3=Ug1,Ug4=Üg2 450 2 | | “ 
FT sg en BR E| 
S (28); H (6,3 V) S (28); H (6,3 V) S (28); H (6,3 V) H (6,3 S (28) | 
ER2" nenn nahe ge 1) —2,6/3 1) —2,5/3,2 n—2 3, 2 1) —2,1/4 1) —2,5/3,2 = 
h S(281;H(63V) | SW; HIE3V) | SB; HLSV) | HIV) Er) S (28) 
BEI een 1) —2,8/4,5 1) —4,9]6 1) —4,9/6 1) —4,96 1) —4,5/7 7 —4,9/6 2010/38 
S (28); H (6,3 V) S (28); H (6,3 V) S (28); H (6,3 V) H 16,2 V) S (28) S (28) 
NR 1) —2,5/4,5 1) —4,96 1) —4,9/6 1) —4,9/6 1) —4,8/7 1) —4,9/6 \  200/100/—3/8 
S (86) ; H (6,3 V) S (86) ; H'(6,3 V) S (86) ; H (6,3 V) S (86) ; H (6,3 V) S (86) S (86) S (86) 
ERS ea hae 1) —2,5/4,5 1) —4,9/6 1) —4,9/6 1) —4,9/6 1) —4,5/7 1),—4,916 200/100/—3/8 
5 8; H (6,3 V) S (28); H (6,3 V) S (28); H (6,3 V) H (6,3 V) S (28) S (28) 
EE9 euneseeneesunenn 1) = 1,4 n 1) —3/4,4 1) —2,8/4,6 1) —2,8/4,7 1) —2,6/5,1 1) —2,8/4,7 rt 
VE SWH;HLBV) | SW3;HLWEV) | SWÜ;HLSV) | SWU;HWEVM | SI S (53) 
ERATr. smean en 1) —1,4/2, 1) —3/4,4 1) —2,8/4,6 1 ‚8/4,7 1) —2,6/5,1 1) —2,8/4,7 a RR 
u S154;H163V) | S(4;H13V) | S14;HI3V) | SWM:HLEVI | StM;HLBV) | StA;HlW3V) | S an H1 av. 
BEII a Aenee rn; 1) —2,6/3,4 1) —2,3/3,8 y—2 3 3,9 1) —2/4,4 1) ‚3l3r | 13,5 
SW;HLWSV) | SW; HLSVI | SWBL;HLEV) | SW8;HI6BV) | S 8) se | S198) = 
13 2 AS ER IERER EN, 1) —1,4/2, 11 —3/4,4 —2,8/4, 1) ‚814,7 1) —2,8/5,1 1) —2,8/4,7 | Te 
5 129; H (6,3 V) 5 122); (63V) | SW2;HIBVI | SWM;HIWEVI | SI) 5 (22) 
3 REAL 200/80/—2/3,4 2,713,4 ) 2,613, 1) —2,6/3,7 1) —2,4/4,5 1) —2,6/3,7 = 
Ug3=Ug1,Ug4=Ug2 4509 
S (22a); H (6,3V) S (22a) ; H (6,3 V) S (22a); H (6,3 V) S (22a) ; H (6,3 V) S (220); H (6,3 V) S (22a); H (6,3 V) 
EHRE sn 1) —1,8/2,7 1) —3,1/3,8 1) —3/4 .1 —3/4 1) —2,7/4,6 1) —3/4 | E— 
a Ug1,Ug4=Ug2 ’ 


1) Ua, Ug2 und Rx unverändert. 
2) Diodenanoden an Kathode legen, wenn ungenuizt. 


S=Socel,.. Diese Angabe bezieht sich auf die Zusammenstellung der Sockel- 
schaltungen in der FUNKSCHAU-Röhrentabelle. 


In der mittleren Zeile bedeutet die erste Ziffer Ua, die zweite Ziffer (wenn 
positiv) Ug2. Es folgt die negative Gittervorspannung, und dann la. Darunter 


steht der Wert von Rx, mit dem man den Arbeitspunkt einstellt, darüber evtl. 


der Wert von Rg2, mit-dem man den verlangten Wert von Ug2 erzielt. 
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Wechselstrom-Vorröhren. b) Regelröhren (Hf- und Zf-Verstärkung) 





Ersatztyp 


Zu ersetzende Röhre: 


| 




















































































































































































































Y S9, H4V 10, 2a S 13, H4V $ 28, H4V S 22, H4V HSV BEN 78 N 
fl nr ft SUB EB, Zur fm —153) | fun! = 
200/1 ur 26140 200/80/,— 2/3] 200100, 274,5} 35 25071007 Sl 38 2501801 2 anf 15>) SONO Or | are 250 Ma A Aut 
400 2 | | 325 0 250 
s9 sg sg sg SM; (H AV) S(M;H (AV) S(M;H (AV) 
RENS 1214 x 1) —1,9141—38 1) —2/6/40 1) —2/6/40 1) —2,1/3,8/—38 1) —2/6 1) —2,1/5,8/—40 1) —1,8/6,4/—40 
= S (10) S (10) < (10) S (10); $ (10); H (4V) 5 (10); H (4V) $ (10); H (4V) 
RENS 1234) | 1) —2,5/4, 7 x vs, a ehbar v4, | 12,887, | 11,785 7, 
en s9 Ss Ss Ss 7859; H(4V) S (9; H (4V) S (9; H (4V) 
RENS 1274 1) —1,3/3,4—40 1 —1,2/72,41—40 1) —1,3/3,4/—40 1) —1,3/3,4—40 1) —1,372/—40 1) —1,3/3,4—40 1) —1,413,9—40 1) —1,23,7/—40 
S 13) Sala) Ss (13) 1. S (13) S (13); H (4V) S (13; H (4V) S3); H (AV 
RENS 1294 1) —2/4,5/1—35 1) —1,5/3,17-35 x 1) —2/4,5/—85 1) —1,812,9/—35 1) —24,51—35 1) —2,1/4,37—835 1) —1,9/4,71—35 
5.113) 58) Ss (113) STR. $ (13); H (4V) S (13); H (4V) S13); H(4V) 
ARZ..:0... 7 —24,5/-22 | 1) —1,58,1-22 austauschbar 1) —2/4,51—22 1) —1,8/2,9/—22 1) —2/4,57—22 1) —2,1/4,3/—22 1) —1,914,91—22 
(8) |TS128) 5 08) So | TA V); sonst HaVvi SB; HAV 
ABS 1) —3/8/—38 1) —3/5,5/—38 1) 038 x 1) —3,6/5/—38 austauschbar 1) —3,5,7,5/—38 1) —2,8/8,3/—38 
R S (22) Ss (2) 53777 sa $ (22); H (4V) S (22); H (4V) SQ; H(4V) 
AH 1°) 1) —2/5 1 —1,78,7 1) —25 1 —25 X 1) —2/5 1) —2,114,7 1:1, 
EZ S(@8;H (63V) | S128;H 13V} | S28;HL3V) | HI683V) S (28); H (6,3) sa 
a ER 1) —2/4,5/1—22 1) —1,5/3,1/7—22 pohst austausch- 1) —24,51—22 1) —1,8/2,—22 1) —2/4,5/—22 1) —2,1/4,3/—22 1) —1,94,97—22 
ar \ 
5 S (28); H 16% 3V) 5 (28); H (6,3 V) $ (28); H (6,3 V) H (6,3 V) SW; HWBV) |. 3 S (28); sonst 
ERS 1 3/7717 1) —2/6/—33 1) 3/7133 1) —3/71—33 1) —3,215,%—33 11 —3/71—33 1) —3,1/6,8/—33 austauschbar 
5 $ 128); H (6,3) $ 128); H (6,3V) $ (28); H (6,3 V) H63Vi 5 128); H 16,3 V) BEER ee S (28) 5 
I 1) —3/8/—34 1) —3/5,5/—34 1) —3/8/—34 on austausch- 1) —3,6/5/—34 x 1) —3,5/7 5/34 1) —2,8/8,3/—34 
ar EES.2E 
S (86); H (6,3 V) $ (86); H (6 $ (86) ; H (6,3 V) S (86), H (6,3 V S (86); H (6,3 V) S (86) S (86) S (86) 
EF 8°) 250/250/—2,5/8/—34 | 250/250/,—2, 3 N 250/250/—2,5/8/—34| 250/250/—2 RI-34 250125073, % ‚2/—34| 250/250/—2,5/8/—34 |250/250/—2,6/7 ‚8134| 250/250/—2,2/8,3/—34 
$ (28), H (6,3 V) S(28);H(6,8V} | S (28); H (6,3V) H (6,3 V) S(8);Hl63V) PS 
EF9 ..... 1) —2,3/6,3/—17 1) —2/5,27—14 1) —2,3/6,3/— 17 1) —2,3/6,3/—17 1) —2,6/41—14 1) —2,3/6,3/—17 x 1) —2,171—39 
= S159);,H (63V) | S(3),H13V) | SW; HWSV) | Ss, H16aV) | Sa; MI63V) | SE) 5 153) ZEN 
EFIT 2... 1 —2,25,8/—18 | 1) —1,8/3,8/—16 1 —2,2/5,8/—18 1) —2,275,8/—18 N —2,23/—16 1) —2,2/5,8/—18 1) —2,3/5,5/—45 x 
© 0 1757159;,H (6,3V) S (54; H (63V) | $S(59;H (6,3 V) S (54, H (6,3) S (59; H (6,3V) S sa S (54) 7 S (54) = 
EFI3 ...... 1 —1,715,/—19 1) —1,58,7/—19 1) —1,715,27—19 1) —1,715,37—19 1) —1,8/72,8/—19 1) —1,715,37—19 1) —1,8/5/—19 1) —1,5/5,8/—19 
S (98); H (6,3 V) S (98); H (6,3) S (98); H (6,3 V) S (98); H (6,3 V) S (98); H (6,3) S (98) SB); sont S (98) 
EF22 .:.... 1) —2,3/6,3/—17 1) —25,4—14 1) —2,3/6,3/—17 1) —2,3/6,3/—17 1) —2,6/1—14 | 1) —2,3/6,3/—17 austauschbar 1) —2,17739 
S (447), H 6 3V) 5 (447); H (6, a $ (447); H 16 3V) 3 Ma); H 163V S (44; Hle3Vj | San $ (44)7) S 144)?) FR 
EBF2 ...... 1) —2/5/— 1) —2, 24,711 1) —25/— — bl : | 1271412 | 1) —25/—15 7 —2,149/-38 | _1—1,85.4—88 
S (50) 7); R 6 3V) s (5017); H (6, MI S (50)7); R am 5 (50) 7); 1 = 83V) ı S (507); H 1; 3V) , S (50%) S 150) 7) S (50) 7) 
EBF 11 1) —25/— 1) —2,24,71- 1) —/— —25/—16 1) —2,7/41—1 1 —25/—16 1) —2,1/4,8/—41 D-18544 
s 10027 HZ; 3V)) $S1100));H 16, m S (1100) 9); Asa en $ 11009); ‚navi S (100) °) S (100) ®) : S (100) ®) 
ECF 1 1 25/16 7 —2,24,7—-16 1 —25/—16 1 —25/—16 1) —2,7147 _N-25/—16 1) —2,114,8/—16 1-1 als A—16 
S (97) “ H(6,3V) | S1979;H16,3V) B en ®;H (63V) | S (97)9);H (6,3V) | S (9719; H ” 5 v, 1759719 5 (9719) Ss en ®) 
Rga = Q Ra = 30 Ka OkQ 92=45kQ Rn = kQ Rap =45kQ Q = 45KQ =45kQ 
ECH 213) UDO 206,30 200/90/— 2/5 ,3)—30 2 ‚3/30 | 250/90/—2/5,3/—36 |: 250/90/-—2/5,3/—36 | 250/90/—2/5,3/—36 |  250/90/—2/5,3/—36 Ahorn, 3/36 
2300 230 Q 230 0 . 230 2 230 0 230 2 230 
$ (220); H (6,3V) ! S (22a1; H (6,3V) 5 er H (63V) ! S (2a); H (6,3V) | S (22a); H 16,3V) | S (22a) S (220) S 1220) 
EH 2>) 1) —2,5/5,9-20 1) —2,23,9/—16 1) —2,5/5,9—20 | 1) —2,5/5,/—20 1) —2,8/2,8/—16 1) —2,5/5,9—20 17 —2,5/5,27--20 ' | 11 —2,1/5,8/7—20 
S 19) 59 Im S 9 S9);H 14V) $ 191, H (4V) S 9; H (4V) 
RENS 1204°) | 200/100/—-6/5 | 200/80/—3,6/5 200/100/—6/5 200/100/—86/5 250/80/—4,6/4 250/100/—7/4 250/100/—714 250/100/—7/4 
1250 Q | 800.0 1250 2 1250 © 1000 © 1500 Q 1502 1500 © Se 
Ss Sa. 98 s9 S (9) S (9); H {4V) S (9; H(4V) S (N; H(4V) 
RENS 1264°) | 1) —1,5/4 1) —1,3/2,8 1) —1,5/4 1) —1,5/4 1) —1,6/2,4 1) —1,5/4 1) —1,5/4 av 00/—1,5/4 
S (13) S 13) sa Ss 113) S (13); H (4V) S (13); H (4V) S (13); H (4V) 
RENS 1284°) | 1) —1,6/4 1) —1,4/2,8 1) —1,6/4 1) —1,6/4 1) —1,7/2,4 1) —1,6/4 1) —1,6/4 I, ‚6/4 
S (28) S (28) S (28) S (28) H (4V) H 14V) SW; HAV 
AF 7°) 1) —1,613,8 1) —1,412,7 1) —1,6/3,8 1) —1,6/3,8 1) —1,772,3 1) —1,613,8 1) —1,6/3,8 1) —1,5/4 
S (28); H (6,3V) S (28); H (8,3 V) S (28); H (6,3 V) H (6,3 V) S (28); H (6,3 V) S (28) 
EF 1°)... —1,6/3,, ) —1,422, 1) —1,6/3,8 1) —1,6/3,8 1) —1,712,3 1) —1,6/3,8 1) —1,6/3,8 1) —1,5/4 
S (28); H (6,3 V) $ (28); H (6,3 V) S (23); H (6,3) H (6,3) Ss); H163V) Sr 
EF 6°) 1) —1,6/3,8 1) —1,412,7 1) —1,613, ».1..1—1,68,8 1) —1,712,3 1) —1,6/3,8 1) —1,6/3,8 1) —1,5/4 
S 2); H (6,3 V) S (28); H (6,3 V) S (28); H (6,3) Hi63V S (28); H (6,3) 5 S (28) 
EF 7°) 1) —1,3,3,2 1) —1,22,3 1) —1,83,2 1) —1,3/3,2 1—1,3n1,9 1) —1,3/8,2 1) —1,48 1) —1,25/3,5 
S (53); H (6,3) S (53); H (6,3 V) S (53), H (6,3) H (6,3 V) 5; 1531 A 16,3V) Er ; S (83) 
EF 12°) ....| 1) —1,6/3,8 1) —1,4/2,7 1) —1,6/3,8 1) —1,6/3,8 712,3 1) —1,6/3,8 1) —1,6/3,8 1) —1,5/4 
i n S (68); H (63V) | S:&3);H 16,3V) 5 (63); 4 (6,3 V) S (63) S (63) Ss 
FUN: AS. — _ sonstaustauschbar | 1} —1,9/5 1) —1,7/72,8 1) —1,95 1) —25,3 1) —1,8/5,3 
S 12/7) S (12)?) Ss (197  S112)7) Ss 127 S (12)7), H(4V) S 11217); H(4V) $ 1297); H (4V) 
RENS 1254°) | 200/100/,—4/3 200/80/,—2/3 200/100/—4/3 250/100/—4/3 250/80/—2/3 250/100/—4/3 250/100/,—4/3 250/100/—4/3 
1000 © sooQ :: , 108° 2:75:5°81851000-8 500,0 1.1000 8 1000 1009 8 
S (447);H (6,3V) | S(44n;H (6,3V) | S144Mn;H (63V) | S14M7,H 63V) | S(4Mn;H (63V) | S (44?) S (44) 7) San 
EBFI®) ....| 12, 716,8 1) —2,5/5 1) —2,716,8 1) —2,7/6,8 1) —23 N) 777 1) —2,8/6,6 y 27,3 





1) Ua, Ug2 und Rk unverändert. {—2 2) Ugı = Ug2. ”—"?) Uga = Ug2, Ug3 = Usgı. 
4 Hierzu Doppelzweipolröhre. — 5) Hierzu Dreipolröhre. — °) Gia (zwischen Gı und G2) an Kathode legen. 


7) Diodenanoden an Kathode legen, wenn ungenutzt. 


®) Triodenanode und Triodengitter an Kathode legen, wenn unausgenutzt. 
”) Ist keine Regelröhre! Regelwiderstand ablöten, erdseitiges Ende der Gitterspule an Masse legen! 








= Sockel. Diese Angabe bezieht sich auf die 
a nnelling der Sockelschaltungen in der 


FUNKSCHAU-Röhrentabelle. 
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Wechselstrom-Vorröhren. b) Regelröhren (Hf- und Zf-Verstärkung) 








Zu ersetzende Röhre: 























































































































































































































| 
Ersckaip | | 
S54,H6,3V | $44,H6,3V (Rgp=95kR) | S50, BAR Bye meska) S 100, H 6,3V | S97, er 2=45kQ) S 22a,H 6,3V 
2501000 -214,5/—19 | 2507100,—2/5/—38 BONO ZEN 20100, 27616 | 230025, 36°) | 250/100,—3/4,2/—20 >) 
400.0 | 300 0 | 300 8 | 430 9 
| 
S(9N);H(4V) S (94; H(4V) | S (94; H 14V) au H(4V) 59); HN S(N;H(4V) 
RENS 1214 .......... 1) —2,6/5,/—40 1) —276/—40 | 1) —2/6/—40 201007 2/6 00 216,3 1) —2,8/5 
S 10); H(4V) Ssmos;HaUV SWS; AUV Ss 10)9); HAVi, Ss; HaW, STH ARM, 
RENS 12349) un... 1 —2,88,8/ 7, 1 —2,5/4 7, 12,514 I 5 2501000—2,514 N, | 25011007-2,514/—7, 1 278,418 
3002 E 300.2 3 
S(N;HL4V) S(N4;HL(4V) S(N9;H 14V) S (95); H (4V) S(9N°); H(4V) S(N;H (4V) 
RENS: 1274 3%. 2.2.25: 1) —1,5/3/—40 1) —1,383,4—40 1) —1,383,4—40 ZN, ‚540 a ‚5/3)—40 1) —1,6/2,8/—40 
S 13), H(4V) S (19) 9, Hay $ 113) 9; H (4V) "5 1135), H (4V) $ 113) 3); H(4V) Sa; HAV 
RENS 1294 22.22... 1 —2,23,8/—835 1) —2/4,51—35 1) —2/4,5/—35 2100,24, ‚5)—35 2301007 204,51-35 1) —2,174—35 
S (13); H (4V) sı39;H(4V) Ss 13); H(4V) S (13) 5); H (4 V) S (13); H (4V) $ (13); H un S 
FD A unaiennn 1) —2,23,8/—22 1) —24,8/—22 1) —2/4,5/—22 a 1007-274 ‚25/22 250,100,-274 ‚25/22 3, „UAI— 
$ 128), Hay S(28)4;H4V) | $128)9; H(4V) RT H(4V) — Bi HUN (28); H(4V) 
AFS: nenne 1 3,711: 1) —3/8/—38 1) —3/8/—38 a 1007 Sar38 ei 1) —46,5/—38 
$ (22); H(4V) $ (22) 9; H14V) Ss; H 14V) Sr H (4) San H(4V) a) V) 
7, WR 1) —2,3/4, - n —25 1 —25 = V100/—2/5 25011007275 1 —2, 14 
S (28) sw —. .. | S@aM S (2 S 12 H 5) $ (28) 
EB denen 1) —2,2/3,8/,—22 1) —2/4,8/—22 1) —2/4,5/—22 ana -2u ‚522 PN AMPEBE 1) —2,174/—22 
WR S (28) S (28) ©) S 128) *) SB S 128) 5) S (28) 
BEI act 1) —3,5/6,8/1—33 1) —371—33 1) —3/771—33 ar ‚5/8/—33 zur 00/,—2,5/8/—33 1) —3,716,3)—33 
S (28) S (28) *) S (28) *) S (28) 5 S (28) 5) S (28) 
ERBEN eat garen cn 1) —3,7/71—34 1) —3/8/—34 1) —3/8/—34 2000) Jar en 1) —4/6,5/—34 
S (86) se — | 89 5 (86) 5) $ (86) H 
ERBN) 3..40..00 250,—2507—3/7]—34 250/250/—2,5/3/—34 , | 250/250/—2,5/8/—34 2a ‚518/34 ZEN BEIB- 250/250/—3,1/6,8/—34 
S (28) 5 (28) #) S (28) 4) S 28; Mn Rga = 90kQ | SB; Rg=Mkn | S (28) 
EI nee Bee 1) —2,8/5,5/—17 1) —2,3/6,3/—39 1) —2,3/6,3/—39 22, 5/6417 Br 1) 8/17 
$ (53) S (53) 4) S (53) 9) S a a; Rgz = 75k9 5 (53) 9); Rga = 75 KR 'S 153) B 
N SR RR ER? 1) —2,6/5/—18 1) —2,2/5,8/—45 1) —2,25,8/—45 = = — 2618 rue) 1) —2,7/4,8/—18 
| 
5 154 9) 1751599 S (54) 5 S 154 9) S (54) 7 
EI. en x 1) —1,715,37—19 1) —1,715,3/—19 2010-24 ‚5-19 25011001-2/4,51-19 1) —2,14,3/—19 
= Ei 400 kQ 400 Q 
S (98) S (98) 4) S (98) ©) S er z Rgz = 90kR $ (98) 9); Ra = =90KQ S (98) 
ERR2.: N ern 1) —2,8/55/—17 1) —2,3/6,3/—39 1) —2,3/6,3/—39 20, 2,1 ‚/6/—17 20 2 /6/—39 1) —3/5/—17 
S (44?) X S (44); sonst S Be “N ;Ra=9kR | SM °);Rgz=9kn S (44) 7) 
EB ei a re 1 —2,4/4,5/—15 austauschbar 300 2 ö 1) —2,5/4,3/—15 
S (50) 7) S (50); sonst EN $ aa N s);Rp= 85KQ | S150)7)5); Rga = 85kQ S (50) ”) 
EBFAl 2... 8:6. 1 —2,4/14,5/—16 austauschbar 300.2 300 2 1) —2,5/4,31—16 
S (100) ®) S (100) ) *) ; sohst S (100) 8) *); sonst X S (100) ; sonst S (100) ®) 
EGE I, "nina: 1) —2,4/4,5/—16 austauschbar austauschbar ; austauschbar _ 12,814, 83/—16 
S (979) SIDE S (97199) S (97); Rp = 45KQ SM ;Rgz = 45KR 
Rgz = 45kQ Rg= Rg2 = 45kQ 250/—2/5,3/—36 x 250/—2/5,71—36 
ECHMS. nn 250,—215,3/—36 250/,—2/5,3/—36 250/—215,3/—36 200.2 
2302 2300 2302 Er 
Ss S (220) 4) S (220) 4) $ 12201 5) S (220) 5) 
EH22) een 1 8,9120 1 —2,515,7 20 1) —2,5/5,9—20 2S0/10073/4,27-20 | 250, 1001-8/4,27-20 x 
3m H(4V) Ss (99; H14V) S (N; H(4V) S (95); H (4V) S (95); H (4V) yP HaV 
RENS 1204°) 007-714 250/100/,—7/4 250/100, 71/4 250/100/— 7/4 250/1 NoOr-714 2501007714 
1500 Q 500 © 15000  " » 
So, HIAVi S199;H14V) SMM;H(4V) $199;H 14V) SEITEN; Ser HUN 
RENS 1244°%) 22.22... 1) —1,75/3,5 1) —1,5/4 | 111,514 250/100/—1,5/4 250/100/—1,5/4 1) —1,7R8,6 
300 2 300 2 ze a 
S (13), H (4V) $ (13)9; H (4V) $ (199; H (4V) $ 1139), H 14V) S (13) 9); H (4V) $ (13); H (4V) 
RENS 1284°) ...... ie 1) —1,8/3,5 1) —1,6/4 1) —1,6/4 250/100/—1,6/4 250/100/—1,6/4 1) —1,8/3, 
“ 300 2 300 2 Si Bas 
$ 128), H (4V) $ 128) 4, H(4V) $ 128) 9; H(4V) S 128) 9); H (AV) 5 128) 5); H (4 V) S 128); H (4V) 
META: N Eniaane 1) —1,8/3,4 1) —1,6/3,8 1) —1,6/3,8 250/100/—1,6/3,8 250/100/—1,6/3,8 1) —1,8/3, 
300 © | 3008 
Ss) - S 128) *) S (28) 4) S 1281 5) S 129) 5) S (28) 
1) RER 1) —1,8/8,4 1) —1,6/3,8 1) —1,6/3,8 250/100/—1,6/3,8 250/100/—1,6/3,8 1) —1,8/3,4 
300 2 ER 300 2 Dr 
S (28) S (28) 4) S (28) ) S 1281 5) $ 128) 5) S (28) 
EEE inneren 1) —1,8/3,4 1) —1,6/3,8 1) —1,613,8 250100/--1,613,8 2507100/—1,8/3,8 1) —1,8/3,4 
; 300 2 300 2 
ä S (28) S (28) 4) S (28) 4) S 1281 5) S 128) 5) S (28) 
ER7 N en 1) —1,612,8 1) —1,33,2 1) —1,33,2 ZOO, ‚313,2 ZEO100--1 ‚373,2 1) —1,712,7 
S 153) S (53) 4) S (53) ©) S 1531 5) ; S 1531 5) S (88) 
EEMDI) u.ries 1) —1,8/3,4 1) —1,613,8 1) —1,6/3,8 250710071 ‚613,8 ZOO, ‚613,8 1) —1,8/3,4 
S 163) S (63) *); sonst S (63) 4; sonst S 1431 5) £ S 14315) S (63) 
EF 14) oc 1) —2,1/3,6 austauschbar austauschbar aDiW-1, 95 Bee: ‚915 1) —2,2/3,3 
S (127); H(4V) S (12); H (4V) S (12); H (4V) SA HETaRENi Sn); H(4V) Ss (12)7);H (4V) 
RENS 12549) 2.2.2... 250/100/—4/3 250/100/—4/3 250/100/—4/3 250/100/—4/3 250/100/,—4/3 250/100/—4/3 
1000 @ 1000 @ 1000 2 1000 Q N 
$ (44) 7) S (44) S 1441 7) 5) S 14417) ) S (44) 7) 5) 
EBEIN 322, 5..0600-- 1) —3,4/6 1) —2,7/6,8 1) —2,716,8 201€ 00/—2,7/6,8 201 00/—2,716,8 1) —83,1/6,2 


n der mittleren Zeile bedeutet die erste Ziffer Ua, die zweite Ziffer (wenn positiv) Ug2. Es 
‘olgt die negative Gittervorspannung und dann la. Der dahinter folgende negative Wert gibt 
die Gittervorspannung bei einer Regelung 1:100 an. Unter dieser Zeile steht der Wert von Rk, 
mit dem man den Ärbeitspunkt einstellt, darüber evtl. der Wert von Rg2, mit dem man 


den verlangten Wert von Ug2 erzielt. Ist Rg2 angegeben, fehlt aber Ug2, so ist Up = Ua 
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Wechselstrom-Mischröhren 





























l 
Typ Sockel, Un Ua (ZA) Ugı Up2 Ug3 Ups Ugs | Vatı | UpTr Vosz Sc | Rg os?) | Re2+ 49) (Rg 345) 
Nr. | V 1 v v V v wen v Veit. | mA | ka 
| 1 1 
n n n f ] 
[REN 7044]... 73 4 100 | 0 0 | 
[RENS 1224] .. | ı0 4 200 2 E: 100 200 2) 31) „= > _ 63 | 0,58 | 35+415+6 
I nn I I 
3 1-36 } 350; | Ta oo 1-2 80 Bel 10 | 055 500 40 + 60 
Da 88 250 | —2...—20 100 | 3 100 u War = 14 0,4 500 30 + 20 
s | 4\| | | 
25 ag 250 —1,51) 0.) 70. 11,52." 70 — |. 951 :0% 50 *12,5+2410 
25 63) | 
’ | Eh. TB]: 50 = u 9 180 * 
> | 63 | 20 1 DET TRSZERET 2} 055 so, 11 1: 
25 63 | 250 h) 100 2) on |. | — > 12 | 0,685 oo _ 
Ha | 63 |. 280.,].=2...-05 |... 100: 3 100°° reis 100 „ 8 | 0,75 50 _ 
1 30 | -2...-7 | 10 3) 100 — 10 ‚) 10 | 0,6 50 33 + 24 
84 | 0 | 2:78 70 3) 70 518100. 712 Sa 10 | 045 50 33 +47 
250 | —2...—28 125 Dial BR ee 100 ) 10 | 08 50 84 +22 
85a | 63.1 30 | —2...- | 100...250 |’ 3) .. „250 ei 100 1) 9,5| 075 50 25 
230 | —...—13 100 3) 100 = 150 ‚) 10° | 06 30 
51 633) 20 | —2...—18 | 100...27 | 3 | 100...207 = 150 „ 10 |, 0,8 30 
® 250. | =9::5-16.1°.,.97,.,188:3.9 97...156 = 150 ) 10. 0,64 30 &0 +35 
97 63 | 350 | —2:::—2 | 100::.250 | 3. | 100..:250 = 160 ) 95,075 50 

















1) Oszillatorgitter Ug = Uosz. — 2) Oszillatoranode. — ?) Ug3 = Ug Tr = Uosz. 











“) Liegt bei Achtpolröhren an Gitter 1, bei Sechspolröhren und bei Dreipol-Sechspolröhren an G3H und GT: — 5) Von — nach + gerechnet. 
) Diese Angabe bezieht sich auf die Zusammenstellung der Sockelschaltungen in der FUNKSCHAU-Röhrentabelle. 


REN 704d REN 704d 
A A 
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RENS 1204 


Bild 3. Mischung mit der RENS 1224. 





Bild 4. Die ACH 1 als Mischröhre als Ersatz der RENS 1224. 


® 


Links: Bild 1 und 2. Die Sockelumschaltungen bei Verwendung 
der RENS 1204 (1214) und AF7 (AF3) an Stelle der REN 704d. 


Weitere Teile dieser Aufsatzreihe folgen 





Feuchtigkeits- und temperaturbeständige 
Lautsprecher 


Der ständig zunehmende Gebraudı von Lautsprechern gab Veranlassung, be- 
sondere Bauarten für den Einsatz im‘ Freien und in Räumen zu entwickeln, 
in denen mit höheren Luftfeuchtigkeiten und Wärmegraden als unter nor- 
malen Verhältnissen sowie mit Säuredämpfen zu rechnen ist. Das Lautsprecher- 
system konnte bisher gegen Säuredämpfe und höhere Temperaturen kaum 
geschützt werden, während man sich gegen Teuchtigkeit durch die Verwendung 
wasserabweisender Staubbeutel sowie durch besondere Maßnahmen bei der 
Konstruktion der Gehäuse nur teilweise helfen konnte. Siemens & Halske be- 
schritten bei der Konstruktion eines feuchtefesten und temperaturbeständigen 
dynamischen Lautsprechers mit Dauermägneten andere Wege. Vor allem wurde 
die Papiermembran gegen eine Kunststoffmembran ausgewedhselt. Fer- 
ner wurde unter Berücksichtigung der Tatsache, daß das Eindringen von Ver- 
unreinigungen, insbesondere von eisenhaltigem Staub, in den Luftspalt sol- 
cher Magnete besonders gefährlich ist, dieser durch Anbringen einer soge- 
nannten Zentrier-Membran an Stelle der bisher üblichen Spinne voll- 
kommen gegen Luft, Wasser und Staub abgedichtet. Diese Zentrier-Membran 
ist mit dem Tragring verschraubt, der seinerseits am Magnetsystem befestigt 
wird. Bild 2 läßt rechts das Magnetsystem erkennen, während links die Mem- 
bran mit der Spule in ihrer eg zu sehen ist. Von den aus Papier ge- 
gossenen Membranen, die bekanntlich bis in sehr hohe Frequenzbereiche eine 
gute Wiedergabe bei gutem Wirkungsgrad zeigen, andererseits aber bei stär- 
kerer Beanspruchung durch Feuchtigkeit, Staub, säurchaltige Dämpfe usw. eine 
geringe Lebensdauer haben 
und zum Zerfall neigen, un- 
terscheidet sich die Kunst- 
stoffmembran durch ihre.we- 
sentlih größere Beständig- 
keit gegenüber Feuchtig- 
keits- und Säureangriff. Es 
werden zwei verschiedene 
Kunststoffe verwendet: Eine 
rötlich aussehende Membran 
aus Vinifol wird vor allem 
dann benutzt, wenn der Laut- 
sprecher in besonders feuch- 
ten Räumen, z. B. in Braue- 
reien, Wäschereien sowie che- 
mischen Betrieben mit Säure- 
dämpfen eingesetzt werden 


Bild 1. Vorderansicht eines 
feuchtigkeits- und temper - 
turbeständigen Tropodyn- 
Lautsprechers mit Kunststoff- 
Membran; die Membran ist 
durchsichtig und läßt das 
Magnetsystem mit dem Wuft- 
spalt erkennen. 








Bild 2. Magnetsystem und Membran eines der neuen Lautsprecher. 
Werkbilder - Siemens (2) 
soll. Eine bläulich schimmernde Membran aus Triacetatfolie wird dann ver- 
wendet, wenn der, Lautsprecher stärkeren Sonnenbestrahlungen ausgesetzt 
ist; dieser Werkstoff ist nämlich bei Temperaturen bis etwa 140° beständig. 
Hinsichtlich Feuchtigkeits- und Säurebeständigkeit darf man dabei aber nur 
geringere Ansprüche als beim Vinifol stellen. Da die Kunststoffmembranen . 
infolge ihrer größeren Steifigkeit und ihrer ausgeprägten Eigenschwingung 
eine so hohe Wiedergabegüte wie Pappengußmembranen natürlicdı nicht lie- 
fern können, werden sie hauptsächlich für die Durchsage von Kommandos und 
Meldungen benutzt. Ihr Frequenzbereich geht bis 5500 Hz hinauf; ihre Belast- 
barkeit beträgt 3 Watt. Jaekel. 


/ 


Ihr FUNKSCHAU-Bezug erfährt keine Unterbrechung 


wenn Sie wie bisher vierteljährlich die Postquittung einlösen oder 
wennSie wie bisher ganzjährlich an denVerlag bezahlen. Siebrauchen 
uns also wegen des Weiterbezuges nicht eigens zu schreiben! 
Nehmen Sie bitte beim Jahreswechsel auch keine Änderung des 
Bezugsweges vor; Sie ersparen unseren Gefolgschaftsmitgliedern 
dadurch viel wertvolle Arbeitszeit! 

Haben Sie bisher an den Verlag bezahlt, dann bitten wir Sie, 
auch den Jahresbezugspreis für 1944 mit RM. 3.78 (einschließlich 
Zustellgebühr) unaufgefordert auf unser Postscheckkonto München 
Nr. 5758 zu überweisen (oder für die restlichen noch unbezahlten 
Monate des Jahres 1944 je RM. -.33). 

Feldpostbezieher erhalten Zahlkarte bei Ablauf der bezahlten 
Bezugszeit. 


FUNKSCHAU -Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
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Einzelteil- 
Prüfung 


schnell und einfach 








Tonfrequenzübertrager- 





V. Prüfung von Tonfrequenzübertragern 


Eingehende Prüfung von Tonfrequenzübertragern 
ist nur mit Tonfrequenzgeneratoren und Röhren- 
voltmetern möglich. Da diese Geräte nicht immer 
vorhanden sind, werden hier einfachere Vertahren 
mit Netzfrequenz angegeben, die natürlich nur Nähe- 
rungswerte über die Brauchbarkeit geben, aber keine 
eingehende Beurteilung der Qualität ermöglichen. 
Bei Reparaturzwecken muß deshalb die letzte Ent- 
scheidung auf Grund des erreichten Klangeindruckes 
getroffen werden. 


1. Prüfung von verdächtigen Übertragern aus schad- 
haften Geräten 


Die Widerstände der Wicklungen und die Isolation 
Wicklung gegen Wicklung und gegen Kern werden 
mit Gleichstrom geprüft (Einzelteilprüfung, 1. und 2. 
Folge, FUNKSCHAU Heft 1 und 2/1943). Weiter wird 


Enden der 
7 zu prüfenden 
Wicklung 





220V 


7 Hilfswindung 


Bild 31. Schaltung zur Ermittlung der Windungs- 
zahlen von unbekannten Übertragern. 


Windungen | Milliampere # 
20000 03 
04 Links: 
Bild 32. Ermitt- 80 
lung der Win- 
70000 6 dungszahl nach 60 
8000 08 Bild 31 bei6 Am- 
’ pereHilfsstrom. 
6000 1 
000 
% N 
3000 2 S 
> 
S 
2000 S 20 
S 
N) 
& 
S 
N 
7000 3) EN 
800 8 8% 
Recdts: Ss 
70 ! 
kit Bild 33. Ab- ‘I 8 
hängigkeit von 
400 Übersetzungs- .6 
verhältnis und 
300 20 Anpassungs- 
widerstand bei 4 
Ausgangsüber- 
200 30 tragern. 
100 60 


die Wirkungsweise in betriebsmäßigem Zustand be- 
urteilt. Niederfrequenzübertrager mit Übersetzungs- 
verhältnissen bis etwa 1:10 werden dazu in die Zu- 
führung eines Tonabnehmers eingeschaltet und bei 
Schallplattenwiedergabe geprüft. Bei Ausgangsüber- 
tragern wird im Betriebszustand der Spannungsabfall 
an der Anodenwicklung gemessen. Er soll normaler- 
weise etwa 10...30 V betragen. 


2. Feststellung der Windungszahl von 
unbekannten Übertragern, Errecdh- 
nung des Übersetzungsverhältnisses 


Auf den Übertrager wird zusätzlich eine Windung 
Kupferdraht aufgebracht und nach Bild 31 ein kräf- 
tiger Strom Iı von einigen Ampere aus der Heiz- 
wicklung eines Netztransformators hindurchgescickt. 
Die zu messende Wicklung wird über ein Milli- 
amperemeter kurzgeschlossen. Der angezeigte Strom 
ist Ik, und die anna 9 dieser Wicklung ist dann 
1 


Ix 

Die zu messende Windungszahl muß dahci bedeu- 
tend größer als die Hilfswicklung sein, also min- 
destens 100 Windungen haben. Wird der Strom I, 
stets auf 6 Ampere eingestellt, so erhält man nach 
Bild 32 unmittelbar die Windungszahl aus dem Strom 
Ix. Ist nur ein Meßgerät vorhanden, so wird zuerst 
die zu prüfende Wicklung kurzgeschlossen, der Strom 
in der Hilfswicklung auf 6 Ampere eingeregelt, dann 
der Strommesser ausgewechselt und im Hilfsstromkreis 
durch einen Widerstand von der Größe seines inneren 
Widerstandes ersetzt. Der innere Widerstand des 
6-Ampere-Meßbereiches beim Mavometer WG, Mul- 
tavi, Multizett und Univa beträgt rund 0,22. Daran 
entsteht also ein Spannungsabfall von 1,2 V, der nicht 
vernachlässigt werden darf; sonst stellt sich ein an- 
derer Strom ein und verursacht einen Meßfehler. 
Zur Berechnung des Übersetzungsverhältnisses wer- 
den nacheinander die Windungszahlen beider Wick- 
lungen gemessen und durcheinander dividiert. 


3. Messung des Übersetzungsverhältnisses von 
Ausgangsübertragern 


Oft liegt die Aufgabe vor, zu- einem vorhandenen 
Lautsprecher und einer Endröhre einen unbekannten 
Ausgangsübertrager auf Verwendbarkeit zu prüfen, 
Der Anpassungswiderstand R, der Endröhre ist aus 
der Röhrenliste bekannt. Der Wechselstromwiderstand 
R; der Tauchspule ist etwa 1,3 mal so groß wie ihr 
Gleichstromwiderstand; es wird daher der Gleich- 
stromwiderstand gemessen und mit 1,3 mal genommen. 
Zwischen R, und dem Anpassungswiderstand Ra der 
Endröhre besteht die Beziehung 


Ra = 2 -R,, 


ü ist das erforderliche Übersetzungsverhältnis des 
Ausgangsübertragers. Derjenige, dem die Auswer- 
tung der Formel nicht geläufig ist, entnimmt aus 
der Kurventafel Bild 33 das meisendige Übersetzungs- 
verhältnis für die meist üblichen Endröhrenanpas- 
sungen. E 


Zur Messung des unbekannten Verhältnisses wird 
die hochohmige Primärwicklung an 220 V Wechsel- 
spannung gelegt und die Spannung Us der nieder- 
ohmigen Wiclung mit einem normalen Wechsel- 
spannungsvoltmeter gemessen. Sie liegt etwa zwischen 





3 4 0 
4) Sekundäranpsssung RL, 


20 


2 und 20 V. Aus diesem gemessenen Wert ergibt sich: 
220 

U; ' . 

Mittels der Graden U; in Bild 33 kann ebenfalls ohne 
Umrechnung sofort das Übersetzungsverhältnis ab- 
gelesen werden. Fällt der Wert mit dem vorher als 
notwendig ermittelten zusammen, so ist der Über- 
trager brauchbar. 

Die direkte Messung des Anpassungswiderstandes bei 
50 Hz ist nicht einwandfrei, da der Anpassungswider- 
stand normalerweise auf 800 Hz bezogen wird und 
bei 50-Hz-Betrieb schon stark geänderte Verhältnisse 
herrschen. Zur überschlägigen Ermittlung wird der 
betreffende Ausgangstransformator mit dem vor- 
gesehenen Lautsprecher belastet und der primäre 
Wechselstromwiderstand nach Bild 26 der 6. Folge 
dieser Aufsatzreihe (FUNKSCHAU Heft 8/9, 1943) ge- 
messen. Der gefundene Wert wird 16 mal genommen 
und ergibt dann die Anpassung für 800 Hz. 

Sollen die tiefen Töne nicht benachteiligt werden, so 
muß die primäre Selbstinduktion mindestens 5...15 Hy 
bei Belastung mit dem vorgesehenen Lautsprecher 
betragen. Die Messung erfolgt nach Bild 28 der 
6. Folge dieser Aufsatzreihe. 





ü= 


Beispiele: 1) 


1. Gegeben: Röhre AL 4 mit: 
dynamischer. Lautsprecher mit: 
42 Gleichstromwiderstand, 


RL = 13-4 = 529. r R 
Übersetzungsverhältnis des Übertragers. 


Bei 5,2Q senkrecht hochgehen bis zur 
schrägen 7000-2-Linie; der Schnittpunkt 
ergibt das Übersetzungsverhältnis ü = 37. 


Röhre AD 1 mit: 

R,= Q, 

dynamischer Lautsprecher mit: 

4Q Gleichstromwiderstand, 

R.= 13:4 = 520. 
Übersetzungsverhältnis des Übertragers. 
Bei 5,2Q senkrecht hochgehen bis zur 
schrägen 2000-2Q-Linie (die Abweichung 


bis 23002 ist zu vernachlässigen). Der 
Schnittpunkt ergibt ü= %. 


Gesucht: 
Lösung: 


2. Gegeben: 


“Gesucht: 
Lösung: 


Ein Übertrager unbekannten Über- 
setzungsverhältnisses. 


Verwendungsmöglichkeit. 


Nach Anlegen von 20 V w an die Pri- 
märwicklung werden an der Ausgangs- 
wicklung 5,5 V gemessen. Bei 5,5 V senk- 
recht hochgehen bis zur steilen U>-Linie. 
Der Schnittpunkt ergibt ü 40. Der 
Übertrager ist für Beispiel1 verwend- 
bar, da die Abweichung bis ü = 37 un- 
erheblich ist. Der Übertrager ist ferner 
verwendbar für 

Ra 3500 | 4500 | 7.000 | 10.000 | 15.000 


Rx 22 | 28 | 43 | 68 | 98 
, Ingenieur Otto Limann. 


3. Gegeben: 


Gesucht: 
Lösung: 





1) Siehe auch „Taschenkalender für Rundfunktech- 
niker“, 


Endröhren-Anpessung Ra 


N 2000.» 
200. 2.(V) 


60 80 700 
2.) Sekundörspennung Ua bei Ür = 220V 


40 


VI. Prüfung von Hochfrequenzspulen 


Wie bei der Prüfung von Kleinkondensatoren er- 
geben sich zwangsläufig auch für die Prüfung von 
Kleininpduktivitäten Prüfverfahren mit Hochfrequenz. 


Größenwerte 
von Hf-Spulen in Milli-Henry für normale Rund- 
funkempfänger mit 500-pF-Drehkondensatoren 


Oszillator 
für 120 kHz 


Oszillator 


Vorkreis | für 470 kHz 
















Kurzwelle [0,0012...0,0014 | 0,001...0,0011 ]0,0012...0,0013 











Mittelwelle| 0,18...0,2 0,07...0,15 0,1...0,15 
Langwelle 1,8...2 0,2...0,85 0,9...1,1 
Zt-Filter- 

spulen > 0,3...0,5 755...90 
Genaue Prüfverfahren müßten Selbstinduktion und 


Verlustwiderstand für Hochfrequenz messen. Das 
bedingt sorgfältig aufgebaute Meßeinrichtungen mit 
hohem Aufwand (Gütefaktormesser und Selbstinduk- 
tionsmeßbrücken). Für die Funkwerkstatt genügen 
aus folgenden Gründen stark vereinfachte Verfahren. 


Neßkreis Heizkreiswiderstand 







110..220V= 


Bild 34. Einfache Meßschaltung für sämtliche Spulen 
des Mittel- und Langwellenbereiches. (Ohne Umschal- 
tung; für Vorkreis, Oszillator- und Zf-Filterspulen.) 


1.Der genaue Selbstinduktionswert von Spulen wird 

zwangsläufig beim Abgleich des Empfängers ein- 

gestellt. 

Die Güte der Spule ist bei modernen Eınpfängern 

längst nicht so hoch, wie vielfach angenommen wird. 

Eisenspulen im Industrieempfänger besitzen nur 

Hf-Eisenstifie als Abgleichmittel und sind elektrisch 

kaum den hochwertigen Luftspulen der Baujahre 

1932 bis 1934 gleichwertig. Dazu kommt die Tendenz 

zur Verkleinerung der Abschirmbecher (Zwerg- 

super). Dies gibt erhöhte Dämpfung, die teilweise 
sogar zum Abgleich ausgenutzt wird.. Derartige 

Spulen sind natürlich nicht mehr als hodıwertig 

zu bezeichnen. 

.Der Einfluß der Spulengüte bei Überlagerungs- 
empfängern wird vielfa überschätzt. Zu hohe 
Güte der Vorkreisspulen z.B. läßt den Gleichlauf- 
fehler zwischen Vorkreis und Oszillatorkreis zustark 
hervortreten, da an den Stellen des größten Gleich- 
lauffehlers der falsch abgestimmte Vorkreis bereits 
sehr scharf die Empfangsfrequenz abschneidet. 


Hochgezüchtete Langwellenspulen besitzen so hohe 
Selektion, daß die Seitenbänder beschnitten werden 
und der Empfang dumpf klingt; daher werden 
Langwellenspulen vielfach nur noch mit Volldraht 
gewickelt, 

.Oszillatorspulen hoher Güte sind unwirtschaftlich, 
denn auch Spulen mit minderer Güte sind zum 
Schwingen zu bringen. Außerdem ist steis eine 
Dämpfung durdı den Parallelwiderstand zur Zu- 
führung der Anodenspannung vorhanden. Diese 
Spulen werden daher ebenfalls vielfach nur aus 
Volldraht gewickelt, 

Durch die Anordnung von vier Zf-Bandfilterspu- 
len im Überlagerungsempfänger ergibt sich eine 
so hohe Gesamtselektion, daß die Güte der Einzel- 
spule ebenfalls unkritisch ist. 


Aus allen diesen Gründen können für die Prüfung 
von Hocdhfrequenzspulen sehr wohl stark verein- 
fachte Verfahren angewendet werden. 
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Fehler an Spulen sind: Drahtbruc, abgerissene 
Enden, abgerissene Einzellitzen, Kurzschlußwindun- 
gen durdı zerkratzte Drahtwicklungen, stark ver- 
änderte Selbstinduktion durch herausgefallene Eisen- 
kerne. Zur Feststellung von Drahtbrüchen und Un- 
terbrehungen genügen Durdhgangsprüfungen mit 
Glimmlampe oder Widerstandsmessungen. 

Zur Prüfung der Selbstinduktion ;wurde die Einrich- 
tung Bild 34 ähnlidı FUNKSCHAU 1943, Heft 4/5, ent- 
worfen. Ein Meßkreis mit der Spule Lx entzicht bei 
Resonanz Energie aus einem Oszillatorkreis, und der 
Gitterstrom sinkt. Mit dem gegenkoppelnden Katho- 
denwiderstand wird die Rückkopplung und dadurch 
die Größe des Gitterstromes eingestellt. Je höher 
die Güte und je fester die Kopplung des Meßkreises 
ist, desto tiefer ist die Gitterstromeinsattelung. Die 
Anzeige ist um so empfindlicher, je schwächer der 
Sender schwingt. Deshalb wird der Kathodenwider- 
stand so hoch wie möglich eingestellt, daß mit 
angeschlossenem Prüfling der Gitterstrom fast bis 
auf Null herabgeht. Durch die parallel liegende 
Prüf- und Koppelspule wird der Meßbereich stark 
erweitert (etwa 1:20 bei einer Oszillatorfrequenz- 
änderung von nur 1:4,6!). Der Gitterstrom wird 
durch ein beliebiges Milliamperemeter mit 2, 3, 5 
oder 10 mA Vollausschlag angezeigt. Die Resonanz- 
abstimmung des Kondensators ergibt ein Maß für 
die Selbstinduktion. Der Kondensator im Meßkreis 
muß besonders hochwertig sein; sein Kapazitätswert 
ist groß, um den Einfluß der Eigenkapazität gering 
zu halten. Ä 

Für Stromversorgung, Einzelteile, Röhren usw. gilt 
das gleiche wie für die Schaltung zum Messen von 
Kleinkondensatoren, FUNKSCHAU 1943 Heft 4/5. Es 
kann daher das gleiche Gerät für beide Messungen 
mit nebenstehenden Windungszahlen angewendet wer- 
den. (Zur Vereinfachung wird auf die Messung von 
Kurzwellenspulen verzichtet, da diese wegen ihrer 
geringen Windungszahl meistens rein nach dem Aus- 
sehen auf etwaige Schäden untersucht werden kön- 
nen.) Oszillator- und Meßkreisspule werden mit Hf- 
Litze 5X0,07 gewickelt und in 'einem gemeinsamen 
Abschirmbecher im Abstand von etwa 25...40 mm an- 
geordnet. Zur Eichung dienen Eisenspulen mit Win- 
dungszahlen nach nebenstehenden Richtwerten. 
Teinere Unterteilungen werden aus Bild 35 entnom- 
men und durdı schrittweises Abwickeln der Spule 
erhalten. Die Eichspule wird an den Meßkreis an- 
geschlossen, der Öszillator abgestimmt und der 
Skalenwert für diese Selbstinduktion in ein Kurven- 


blatt eingetragen. (Logarithmenpapier Nr. 3731/; A 4‘ 


von Schleiher & Schüll, Düren/Rheinland.) Das Bei- 
spiel einer Eichkurve für einen Mittellinien-Dreh- 
kondensator zeigt Bild 36. Ist Logarithmenpapier 
nicht erhältlich, wird die Kurve behelfsmäßig in 
Bild 36 eingetragen oder nach FUNKSCHAU 1943, 
Heft 4,5, eine logarithmische Teilung entworfen. 


Messung: Die Messung unbekannter oder ver- 
dächtiger Spulen erfolgt in gleicher Weise wie die 
Eichung. Die Spule wird angeschlossen, auf kleinsten 
Gitterstrom abgestimmt, mit dem Kathodenregler 
der. Strom bis fast auf Null heruntergeregelt und 
nochmals nachgestimmt. Aus der Einstellung ergibt 
sich der .Selbstinduktionswert nach der Eichkurve, 
Nach Abnehmen des Prüflings gibt der Anstieg des 
Gitterstromes ein Maß für die Güte. Steigt der Strom 
nur wenig, dann war 
die Spule sehr schlecht. 
Spulen mit Kurzschluß- 
windungen ergeben be- 
sonders schledıte Werte 
und liegen außerdem 
selbstinduktionsmäßig 
weit außerhalb der an- 
gegebenen Richtwerte. 
In Empfänger einge- 
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Windungszahlen für Bild 34 








Fabrikat Windungszahl 

LytLı | Le 

Allei-Einheitsspule....................... 165 | 20 

Dralowid-Würfelspule .................. 158 | 20 

SEEN BR innen ee 130° | 2% 

Kstrler E202:....2....nsedans 8 1.17 
Siemens H-Kern 

(Allei-Fer-Frequenta)............... 119 15 

Siemens Haspelkern Radixspule 137 17 


Eichung: Der Drehkondensator erhälte eine gute 
100°- oder 180°-Skala. Die Eichung erfolgt durch 
Eisenkernspulen mit verschiedenen Windungszahlen. 


Richtwerte für die Eichspulen 




















Fabrikat 0,1 | 0,25 | 0,5 1 mHy 
Allei .... | 58 92 130 184 
Dralowid......... 56 88 125 177 5 
Görler F201 ...| 3 | 8 119 | 168 = 
Görler F 30 ..| 8 | 7 107: 1° 0f3 
Siemens H ....... 4", | 07 94 133 & 
Siemens Haspel| 48 | a, 108 153 = 

Fabrikat | 5 15 | 10 mHy 

! 

72 BREI 290 | All | 582 
Dralowid...... 278 | 35 ' 560 | & 
Görler F21 . 264 | 37 | 532 = 
Görler F@2 . 238 337.| 48 (WS 
Siemens H ................... 210 297 420 & 
Siemens Haspel 241 342 484 g: 





baute Spulen werden 
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Kondensatoren (Oszilla- 
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sie während der Mes- 
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Bild 35. Windungszahlen für verschiedene Selbstinduktionen 
bei handelsüblichen Spulen. 


Bild 36. Beispiel einer Eichkurve für Schaltung Bild 34. 
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Erfahrungen beim Röhrenersatz 


Ersatz der WG 34, 2. Folge 


In Ergänzung der in Nr. 4/5 - 1943, Seite 52, gemachten Ausführun- 
gen über den Ersatz der Mehrfachröhre WG 34 durch die ECL 11 
bringen wir nachstehend weitere Angaben über das gleiche Thema, 
die sich vor allem mit der Verwendung von C-Röhren befassen. 


Infolge der Kriegsverhältnisse ist ein Ersatz der Mehrfachröhr: WG34 nur 
in den allerseltensten Fällen möglich. Geräte mit Mehrfachröhren stehen 
deshalb teilweise schon längere Zeit unbenutzt. Durchgeführte Versuche mit 
Ersatzbestückungen bei den Loewe-Geräten „Gildemeister“, „Strommeister“ 
und „Ratsherr“ haben die Brauchbarkeit der Röhren der C- und E-Serie er- 
wiesen. Eine solche Ersatzbestückung soll natürlich nur für die Dauer des 
Krieges durchgeführt werden; es ist also nicht erforderlich, in Anbetracht der 
bereits stark beschränkten Zeitverhältnisse der Reparaturtechniker hier einen 
festen Einbau vorzunehmen. Die hier beschriebenen Lösungen bedienen sich 
deshalb eines Zwischensockels, der vor allen Dingen später ein schnelles 
Austauschen gegen die Normalbestückung des Gerätes ermöglicht. Die ge- 
machten Erfahrungen sind gut, die Leistungsfähigkeit der Geräte ist nicht 
schlechter geworden. Einige dieser umgearbeiteten Empfänger arbeiten seit 
einem Jahr völlig einwandfrei. Röhrenersatz ist möglich durch folgende Typen: 
CF7 und CL1 bzw. CF7 und CL2. Versuche mit der CL4 wurden nicht gemacht, 
da diese Röhre ebenfalls sehr schwer zu bekommen ist. 
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Bild 1. Ersatz der WG 34 durch CF7/CL1. Bild 2. Ersatz der WG 34 durch CF7/CL2. 

Heizspannung WG 34 = 50 Volt, Heiz- Heizspannung CF 7 = 13 Volt, CL2 = 

spannung CF7 und CL1 je 13 Volt, 24 Volt, dazu 1 Skalenlampe = 15 Volt, 

dazu 2 Skalenlampen je 12 Volt, zu- zusammen = 52 Volt. 
sammen gleichfalls 50 Volt. 


Die Anfertigung des Zwischensocels bereitet keine Schwierig- 
keiten. Der Glaskörper der WG34 wird aus dem Sockel entfernt und in den 
jetzt leeren Sockel eine achtpolige Außenkontaktfassung eingesetzt. Die zweite 
achtpolige Außenkontaktfassung kann jetzt drehbar (wichtig aus Platzgrün- 
den) an der ersten angebracht werden. Die Skalenlampen werden dann dicht 
an der Fassung befestigt, damit sich möglichst kurze Heizleitungen ergeben. 
Bild 3 zeigt den Aufbau des Sockels. 





Bild 3. Aufbau des Zwischensockels. 
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Bild 4. 


loewefassung 


Sollten bei Verwendung des Zwischensockels Brummstörungen aufireten, so ist 
die Heizung an der Fassung der WG 34 versuchsweise umzupolen. Diese Arbeit 
läßt sich leicht ausführen, da die Fassung der WG34 nur durch einen Papp- 
deckel verschlossen ist, den man leicht entfernen kann. Beim Loewe-Ratsherr 
muß das Abschirmkabel der CF7 mit dem Aufbaugeste!! verbunden werden, 
um Brummstörungen zu vermeiden. Besondere Schwierigkeiten bei der Aus- 
wedhselung dieser Röhren entstehen nicht. Die im Schaltbild gezeichnete Gitter- 
kombination muß eingebaut werden, da diese sich im Glaskolben der WG 34 
befindet. Der durch die Verwendung von C-Röhren bedingte erhöhte Heiz- 
strom muß bei der im Gerät befindlichen Gleichrichterröhre durch Neben- 
schalten eines Widerstandes zum Faden ausgeglichen werden. Die Berechnung 
ist nach den bekannten Formeln durchzuführen. Die Anbringung des Wider- 
standes kann von außen erfolgen. 

Die Verwendung der C-Röhren in dem Gerät 
„Strommeister“ bedingt ein Ablöten des Neben- 
widerstandes von 23350 @ an der Röhrenfassung 
der WG 34, da diese Röhre bereits auf 0,2 Amp. 
gebracht ist. 

Ersatzvorschläge für die Röhren WG 33, WG 35 
und WG 36 sollen in einem späteren Aufsatz be- 
handelt werden. 

Die Röhre ECL 11 kann, wie bereits in Heft 4/5 
gezeigt, ebenfalls an Stelle der WG 34 verwandt 
werden, allerdings nur mit Benützung eines Heiz- 
transformators. Die Schaltung ändert sich dann 
etwas. Die Gitterkombination muß gleich mit in 
der Röhrenfassung untergebracht werden. Die 
Heizfadenstifte werden durch einen Widerstand 
von 277 & 10 Watt überbrückt. Der angegebene 
Widerstand ist im Handel erhältlich, und zwar 
als Vorwiderstand für Auslandsempfänger für 
110 Volt (275 2, 50 Watt). Die ECL 11 wird nadı 
Bild 5 verdrahtet. 





Bild 5. Verwendung der 
ECL 11 an Stelle der WG 34. 


Dieser Röhrentausch wurde bisher nur bei dem Gerät „Gildemeister“ durch- 


geführt. H. Bussenius. 


Ersatz der WG 35 und WG 36 durch E-Röhren 


In Heft 4/5 der FUNKSCHAU 1943, Seite 52, und in dem vorler- 
gehenden Artikel wurde gezeigt, wie man an Stelle der nicht mehr 
erhältlichen Loewe-Mehrfachröhre WG 34 die Verbundröhre ECL 11 
verwenden kann. In ähnlicher Weise läßt sih auch ein Gerät mit 
der WG 36 und WG 35 auf E-Röhren umstellen. 


Ein „Loewe-Botschafter“ für Allstrom fiel aus, weil eine Röhre (WG 36) Heiz- 
fadenbruch hatte. Da diese Röhre als Spezialröhre praktisch nicht mehr zu 
beschaffen war, .andererseits auch die anderen Röhren des Gerätes ein ver- 


Bild 1. Innenansicht des 
auf E-Röhren umge- 
stellten Loewe-Bot- 
schafter. 


hältnismäßig hohes Le- 
bensalter hatten, wurde 
das zum Betrieb am 
Wechselstromnetz be- 
stimmte Gerät auf rei- 
nen  Wechselstrombe- 
trieb mit E-Röhren um- 
gestellt. An Stelle der 
WG 36 und WG 35 wur- 
den die ECH 11, EBF 11 
und ECL 11 eingesetzt, 
als Gleichrichter eine 
AZ1I zum Ersatz der 
26 NG. Der Heizkreis 
wurde vollkommen auf 
Parallelheizung umge- 
stellt und die Anoden- 
spannung über Trans- 
formator und Gieich- 
richterröhre unter Be- 
nutzung der vorhan- 
denen Siebkette in üb- 
licher Form erzeugt. 
Eine besondere Regelung wurde mit der Bereichanzeige durch die Skalen- 
lampen getroffen. Auf den Netztransformator wurde nämlich eine zusätzliche 
Wicklung für 15 Volt aufgebracht und ihr die ständig brennende Skalenlampe 
parallel geschaltet. Dazu parallel wurde die Serienschaltung der drei Bereichs- 
meldelampen gelegt, die durdı den Wellenschalter einzeln kurzgeschlossen 
werden. Der in Stellung „Tonabnehmer“ eingeschaltete Ersatzwiderstand 
von 250 2, der bei Allstromheizung notwendig ist, wurde daher entfernt. Bild 1 
zeigt das Gerät nach dem Umbau. Der Transformator wurde unter Ausnutzung 
der vorhandenen Gestellstreben von hinten gesehen rechts über den Elektrolyt- 
kondensatoren angeordnet, während die Gleichrichterröhre an der Stelle einer 
der 15-uF-Kondensatoren montiert wurde. Der verbleibende 15-#F-Kondensator 
diente als Siebkondensator, während als Ladekondensator der bei der Allstrom- 
schaltung benötigte und durch die Umschaltung frei gewordene 8-„F-Elektrolyt- 
kondensator benutzt wurde. Für die ECL 11 wurden in üblicher Weise feste 
Gittervorspannungen aus der Erdseite der Siebkette entnommen. 





ECHM EBF11 

















Bild 2. Die Schaltung des 
Loewe-Botschafter nach der 
Umstellung auf E-Röhren 
(vereinfachte Darstellung). 





Selbstverständlich geht ein solcher Umbau weit über eine normale Instand- 
setzung hinaus. Es soll jedoch an diesem Beispiel gezeigt werden, daß man 
manches Gerät, das sonst brachliegen würde, durchaus noch voll einsatzfähig 
machen kann. Die Schaltung vor dem Umbau zeigt die Karte 315 der Schwandt- 
schen Schaltungssammlung, die Änderungen durch den Umbau gibt Bild 2 in 
vereinfachter Darstellung wieder. 
Irgendwelche Schwierigkeiten hinsichtlih Abgleich usw. traten nicht auf. 
Herbert G. Mende. 


Mischröhren-Ersatz ECH 11 durch UCH 11 


Die Röhre ECH 11 ist zeitweise fast überhaupt nicht erhältlich, während die 
UCH 11 hier und da zur Verfügung steht. Bei einem Ersatz der ECH 11 durch 
die UCH 11, die mit geringen Änderungen in Wechselstromempfängern ein- 
gesetzt werden kann, ist die Heizspannung von 6,3 Volt auf 2 Volt zu er- 
höhen. Wie diese Anderung durchgeführt wurde, die sich in Geräten, die seit 
langem einwandfrei arbeiten, -gut bewährt, sei kurz erläutert: Die 6,3-Volt- 
Heizleitung wird von der Röhrenfassung entfernt und hierfür eine neue 20-Volt- 
Heizleitung angelegt. Die Heizspannung % Volt wird der Primärseite 
des Netztransformators entnommen, und zwar zwischen den Klem- 
men 220 und 240 Volt (siehe Schaltbild). Die 20-Volt-Heizleitung muß, da sie 
auf einem meist langen Weg durch das Gerät geführt wird, abgeschirmt wer- 
den, um Brummstörungen zu vermeiden. Ein Verdrillen der Heizleitungen 
reicht nicht aus. . 

Die Umstellung von der ECH 11 auf die UCH 11 ist in verschiedenen Superhet- 
empfängern durchgeführt worden, die völlig einwandfrei arbeiten. Besondere 
Schwierigkeiten treten nicht auf, da die elektrischen Daten der ECH 11 bzw. 
der UCH11 bis auf die Heizdaten übereinstimmen. Es empfiehlt sich, diese 
Anderung schriftlich niederzulegen und die Unterlagen dem Gerät- 
besitzer mitzugeben sowie im Emp- 
fänger selbst entsprechende Ver- 
merke anzubringen. H. Bussenius. 


Die Entnahme der Heizspannung 
für die UCH 11 an der Primär- 
wicklung des Netztransformators. 
Auf gleiche Weise lassen sich auch 
andere, zeitweise als Ersatz ge- 
brauchte Röhren höherer Faden- 
spannung heizen. 






Zur Röhrenfassung 
der ECHN 
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PRAKTISCHE FUNKTECHNIK 


Kurzwellenempfang im Mittelwellenbereich? 


Ausländische Zwergsuper amerikanischer Bauart haben die Untugend, auf 
W und LW neben, d.h. auf der gehörten Station, audı noch Morsezeichen 
und andere pfeifende und zwitschernde Geräusche darzubieten. Ein inter- 
essanterer Fall ist nun der, daß mit einem solchen Zwergsuper neben den 
Rundfunkstationen im MW-Bereih auch Kurzwellenstationen 
empfangen werden. Dabei ist der Normalwellen-Empfang durch Morsezeichen 
‚usw. gestört und die KW-Stationen sind einwandfrei zu hören, letztere sogar 
mit einer Lautstärke, die bedeutend besser ist als der erzielbare MW-Fern- 
zapiene, Die KW-Stationen kommen pfeiffrei. Ist der Empfänger dagegen auf 
Kurzwelle geschaltet, gelingt es 
nicht, dieselbe Anzahl KW.Sta- 
tionen zu empfangen, wie auch 
die Lautstärke und die Wieder- 
gabe bedeutend schlechter sind 
als bei KW -Empfang im MW- 
Bereich. Versuche mit dem Prüf- 
sender brachten dasselbe Ergeb- 
nis: Mit allen nur erdenklichen 
werkstattüblichen Mitteln konnte 
der Zwergsuper nicht zum ein- 
wandfreien Funktionieren ge- 
bracht werden. 
Ist es möglich, daß der Oszilla- 
tor Oberwellen erzeugt, die den 
beschriebenen KW-Enipfang im 
MW-Bereich ermöglichen? En 
ein Leser Erfahrungen mitteilen, . 
wie diese Störungen ohne großen Kostenaufwand zu beheben sind? Zum Schluß 
sei noch die Eingangsschaltung des kuriosen Zwergsupers gezeigt: Vorkreis und 
Oszillatorkreis sind entkoppelt direkt auf dem Wellenschalter als Einheit für 
Einlochmontage aufgebaut. Antennen- und Rückkopplungsspulen sind ohne 
Bereichumschaltung. Die Zf beträgt 470 kHz. F. Fousek. 


Der VE 301 W an 25 - Hz -Wechselstrom 


Besonders in Südfrankreich trifft man öfters Wechselstromnetze von 120 Volt 
und 25 Hz an. Der Umstand, daß hier einige VE 301 W zur Verfügung standen, 
die so nicht zu verwenden waren, veranlaßte mich zu einer kleinen Kunst- 
schaltung. Die gesamte 220-Volt-Primärwicklung des Netztransformators wurde 
an das 120-V-Netz angeschlossen. Um die normale Spannung der Anodenwick- 
lung wieder zu erhalten, wurde diese 

mit der Primärwicklung hintereinan- + 

dergeschaltet. Allerdings mußten auch 
die beiden Heizwicklungen von je 32 
Windungen auf je 55 Windungen ge- 
bracht werden. Die Empfänger arbei- 
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ten natürlich jetzt nur am 120-V-Netz. — Zpomss2|2_% = |. 
Alles übrige geht aus beiliegender = nA0a 
Schaltung hervor. Vorsicht mit der zu | 
Erdleitung; nur über einen Konden- I T oooa 

sator anschließen! Die so umgebauten 3 Eu 

Empfänger arbeiten an 25 Hz voll- 2 =ı 





kommen brummfrei und zur vollsten 
Zufriedenheit. R. Garrecht. 


Schadhafter Verkürzungskondensator im Oszillator 


Von den in Rundfunkempfängern auftretenden Betriebsstörungen soll eine 
Störung hervorgehoben und näher beschrieben werden, die mitunter eine un- 
angenehme Sucharbeit verursachen kann. Der im Oszillator eines Supers 
notwendige Verkürzungskondensator besteht vielfach aus einer einzigen oder 
einer Anzahl aufeinandergeschichteter Folien, die durh Glimmerzwischen- 
lagen isoliert sind. Das ganze Paket ist mit zwei Hartpapier-(Pertinax-)schei- 
ben derart vernietet, daß die Enden der Kondensatorfolien mit den Nieten 
verbunden und an den letzteren gleichzeitig Lötfahnen befestigt sind. Wäh- 
rend der Fertigung solcher Glimmerkondensatoren erhalten die Hartpapier- 
scheiben, besonders in der Nähe der Nietstellen, unter Umständen eine mecha- 
nische Vorspannung, die vor allem die Enden der dünnen Kondensatorfolien 
beansprucht und leicht zum Bruch einer oder mehrerer Folien führt. Die 
Bruchgefahr der Folien wird weiterhin größer, wenn der Glimmerkondensator 
der Wärmeeinwirkung von in der Nähe befindlichen Teilen ausgesetzt ist. 
Die mechanische Spannung steigt weiterhin; sie wirkt sich mitunter erst in 
betriebswarmem Zustand aus. Die in diesen Fällen auftretenden Betriebs- 
störungen äußern sich nun je nach dem Maß der Beschädigung des Verkür- 
zungskondensators in verschiedener Weise: 

1. Der Empfänger arbeitet anfänglich völlig normal. Nach einer gewissen Zeit 
treten unregelmäßige Kratzgeräusche auf, wie sie als Wackelkontakte typisch 
sind. Schon die geringsten Erschütterungen, die bei schwacher Lautstärke vom 
Lautsprecher her gegeben sein können, verursachen derartige Kratzgeräusdhe. 
Bei genauem Absuchen des gesamten Empfängers findet man die Tehlerstelle 
u: leichtes Klopfen am Verkürzungskondensator. Meist werden aber alle 
möglichen anderen Fehlerquellen vermutet, vor allem wenn der Verkürzungs- 
kondensator schwer zugänglich_ist. Bei Kratzgeräuschen also auch den Ver- 
kürzungskondensator untersucen! 

2. Der Empfänger scheint zeitweise stark verstimmt zu sein oder setzt ganz 
aus. In diesem Fall können einzelne Folien des Kondensators unterbrochen 
sein. Dadurch weicht die Kapazität des Verkürzungskondensators vom Soll- 
wert ab, was eine Verlagerung der Oszillatorfrequenz zur Folge hat, die so 
weit gehen kann, daß sie sich als eine Verstimmung auswirkt. Mit Hilfe eines 
Meßsenders kann die Fehlerquelle schließlich eingekreist werden. Wo ein sal- 
cher nicht zur Verfügung steht, schafft eine Kapazitätsmessung Klarheit. 
Jedenfalls spart eine sofortige Untersuchung des Verkürzungskondensators 
der geschilderten Art beim Auftreten der beschriebenen und mehrfach fest- 
gestellten Störungen manche langwierige Sucharbeit. E. Bleicher. 


Behelfsmäßiger Betrieb eines Philetta mit schadhafter UY 21: 


Soviel Freude die Zwergsuper auch bringen, solange sie noch neu sind, soviel 
Ärger und Kopfzerbrechen bereiten sie ihrem Besitzer, wenn einmal eine der 
fast unersetzlichen Röhren schadhaft geworden ist. Durch eine Unvorsichtigkeit 
war ein Philips-203 U „Philetta“, auf 127 Volt gestellt, ans 220-Volt-Netz an- 
eschlossen worden. Der ‚Erfolg‘ war ein Durchbrennen der UY 21 und eine 
berlastung der übrigen Röhren, besonders einer UCH 21. 
Statt des Heizfadens der UY 21 wurde nur ein Widerstand von 500 0, 6 Watt 
eingesetzt. Die Anschlüsse von Anode und Kathode der UY 21 werden zu einer 
an der Metallrückwand befestigten Stiftröhrenfassung geführt und zwar an 
die Lötösen, die zum Faden bzw. zu Anode und Gitter gehören. Ein alter 


Netz- oder Heiztransformator 220... 110 Volt auf 4 Volt, der über einen eben-- 


falls an der Rückwand eingesetzten Schalter hinter dem Netzschalter des Ge- 
rätes angeschlossen ist, heizt die Gleichrichterröhre RGN 354, 504. Sogar eine 
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Wir bedauern, unseren Lesern mitteilen zu müssen, daß der 
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aus kriegsbedingten Gründen nicht erscheinenkann. 


Wir bitten deshalb von Bestellungen abzusehen; auch alle 
früheren Jahrgänge des Kalenders sind restlos vergriffen. 


FUNKSCHAU -Verlag, München 2, Luisenstraße 17 










RE 134 oder RE 034 läßt sich mit Erfolg verwenden. Da der Gleichrichter direkt 
geheizt ist, darf die Anodenspannung erst nach Anheizung der Empfänger- 
röhren eingeschaltet werden, weil sonst der Siebblock 2X50 uF zu hohe Span- 
nung erhält. (Die defekte Glimmlampe wurde durch eine Skalenlampe 4 V er- 
setzt. Die gesamte Anordnung wird durdı ein Alu-Blech gegen Berührung 
gesichert.) : 

Bei seiner Inbetriebsetzung zeigte der Empfänger ein starkes Pfeifen bei der 


Sendereinstellung, das durch Austauschen der Röhren UCIH 21 beseitigt wer- 
den konnte. Die Metallrückwand ist natürlich nicht mehr als Antenne zu ver- 
wenden, vielmehr mußte die Antennenbuchse isoliert eingesetzt werden. 
Die Leistungen des Empfängers waren nicht mehr so hoch wie früher, jedoch 
noch völlig _zufriedenstellend. Entfernt man den Gleichrichter, verbindet im 
Sockel Anode und Kathode, so kann das Gerät auch wieder am Gleichstrom- 
netz arbeiten. Man muß jedoch unbedingt auf richtige Polung des Netzsteckers 
achten, ebenso muß natürlich der Transformator ausgeschaltet sein. 

1 Helmut Bugs. 


Neue Ideen - neue Formen 


Metallersparnisse durch Keramik-Teile 
mit aufgebrannten Belägen 


Dem Hochfrequenztechniker sind die verschiedenen Ausführungen von Klein- 
kondensatoren und Trimmern bekannt, die sich eines keramischen Dielek- 
trikums bedienen, auf dem die Beläge durch Feuerversilberung in Form dünner 
Metallhäute angebracht sind. Der Grund für die Schaffung dieser keramischen 
Kondensatoren war der, einmal Glimmer einzusparen, zweitens aber von hoch- 
wertigen Dielektriken verschiedener Eigenschaften Gebrauh zu machen, je 
nach Verwendungszweck des Kondensators also einmal eine große Verlust- 
armut, das andere Mal eine gute Temperaturkonstanz oder gar einen nega- 
tiven Verlauf des Temperaturbeiwertes anzustreben. Eine ursprünglih gar 
nicht beabsichtigte Metallersparnis hat sich mit der Fortdauer des Krieges als 
eine höchst erwünschte zusätzliche Eigenschaft dieser Bauart ergeben, so daß 
es heute lohnend ist, neue Teile ausschließlich unter dem Gesichtspunkt der 
Metalleinsparung durchzubilden. 

Bild 1 zeigt z.B. keramische Spulen mit aufgebranntem Leiter, bei denen ge- 
genüber den üblichen Spulenbauwarten über 50 % Metall eingespart werden; 
weitere Vorteile dieser Bauart liegen darin, daß der Temperaturkennwert 
der Induktivität noch nicht halb so groß ist wie von Spulen mit aufgewickeltem 
Leiter, und daß ihre Alterung, also die Änderung des Temperaturganges mit 
der Zeit, noch nicht 1/30 derjenigen von gewickelten Spulen beträgt. Wir 
haben also die Erscheinung, dat} die Eigenschaften des keramischen Trägers, 
die ja bekanntlich in physikalischer Hinsicht sehr vorteilhaft sind, dem mit 
ihm fest verbundenen dünnen Metallbelag aufgezwungen werden. 

Noch größere Metalleinsparungen werden beim Bau von Kondensatoren für 
hohe Spannungen und große Leistungen erzielt, wie Bild2 an einem Beispiel 
zeigt. Bei etwa gleicher Kapazität, Spannungsfestigkeit und Belastungsfähigkeit 
wird eine Metallersparnis von rund 92,5 % erzielt, wenn man den links abge- 
bildeten Glimmerkondensator durch die aus dem Bild rechts ersichtlichen kera- 
mischen Plattenkondensatoren ersetzt. Auch bei Kleinkondensatoren, die in 
Massenfertigung erzeugt werden, erzielt man gegenüber gewickelten oder 
geschichteten Ausführungen eine Metallersparnis von mehr als 90 %. Auf 82 9% 
Metallersparnis kommt man bei den Trimmern, wenn an Stelle der üblichen 
Bauart der keramische Scheibentrimmer benutzt wird. Sehr groß sind auch die 
Einsparungen an Wellenschaltern, die sidı erzielen lassen, wenn an Stelle mas- 
siver Metallteile keramische Teile mit aufgebrannten Belägen benutzt werden; 
Bild 3 zeigt an einem Beispiel, daß sich z. B. 70% an Metall einsparen lassen. 





Bild 1. Bei keramischen 
Spulen mit aufgebrann- 
tem Leiter läßt sich 
gegenüber gewickelten 
Spulen eine Metaller- 
sparnis von über 500/n 
erzielen. 





Bild2. Ein Glimmerkon- 
densator (links) von 
1360 pF für 10.000 V eff. 
und 100 kVA läßt sich 
durch drei keramische 
Plattenkondensatorven 
von 1500 pF bei 10000 
Veff.und 120kVA erset- 
zen. Der Metallaufwand 
sinkt dabei von 2200 
auf 175 g, die Metall- 
ersparnis beträgt rund 
92,50/n. 
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der Ungarischen Hochzeit den Ungarishen Marscdı (auf der Rückseite 

Bun 3. eng Ballettwalzer aus „Flucht ins Glück“ — gleichfalls Komponist und Di- 

alter und neuer Aus- rigent: Nico Dostal; Columbia DW 4913). Außerdem erhielten wir von Nico 

führung, ersterer mit Dostal noh den Querschnitt durdh „Manina“ mit Margarete Slezak, 

200 g, letzterer mit 50 g Herbert Ernst Groh, Herta Mayen und Franz Heigl (Odeon O—3621), zusam- 

Metall. Metallersparnis men mit einem zweiten Operetten-Querschnitt der gleichen Firma: „Hoc - 

rund 70%/9. zeitsnacht im Paradies“ (Schröder-Schwenn) mit Margarete Slezak, Her- 

3 bert Ernst Groh, Grete Schörg und Ludwig Bernauer (Odeon O 3619); beide 

Aufnahmen stehen unter der Leitung von Schmidt-Boelke, der hier wieder 

Das von der Hescho in großem Umfang angewandte Verfahren geht in der ungemein "wirkungsvolle und lebendige Kurz-Wiedergaben der oft gespielten 
Weise vor sich, daß auf den keramischen Körper eine dünne Schicht von in OPeretten auf die Platte bannte. 





organischen Ölen gelöstem kolloidalem Silber aufgestrihen oder f itzt Auc die Leharsche Kunst ist unter den neueren Operetten-Aufnahmen ver- 
wird; die Teile werden anschließend in einen elckirischen Ofen Bei seen Yen treten, sehr gelungen mit „Zorika, Zorika kehre zurück...“ aus 
sie bei 700 bis 800% C gebrannt werden. Die organischen Teile der Lösung ver- „Zigeunerliebe“, gesungen von Rupert Glawitsch (Telefunken 


dampfen dabei, und das Silber schlägt sich als eine gleichmäßi ; (E 3211); auf der anderen Seite „Was ih längst erträumte“ (aus 
der Keramik nieder. Je nach der en Küesig, ergibt 5 Ära „Göttergatte“). Es ist eine exakte, saubere Aufnahme, die Dank der zu 
schicht von 1 bis 10 x Stärke (1 u —= 0,001 mm). Wünscht man größere Belag- Herzen gehenden Sprache des großen Wiener Musikers auch auf mittelmäßi- 
stärken, so kann die Feuerversilberung wiederholt oder es kann auf galvani- gen Wiedergabeeinrichtungen einen großen Erfolg erzielt. Unter Stabführung 
schem Wege oder nach dem Metallspritzverfahren eine Kupferverstärkung auf- ° des Dirigenten, mit den Wiener Philharmonikern, singt Esther Rethy 
„gebracht werden. Die aufgebrannten Beläge sind mit dem keramischen Träger fest „Id bin verliebt“ aus „Schön ist die Welt“ und „Einer wird kom- 
verbunden; die Haftfestigkeit beträgt mindestns 100 kg/cm2. Mechanisch ist eine men“ aus dem „Zarewitsch“ (Electrola DA 4497), dieses große, durchschla- 
Entfernung nur durch Abschleifen möglich. Der spezilische Widerstand der Si- gende Liebeslied, eine der schönsten Schöpfungen des Meisters. Eine empfeh- 
berschicht beträgt 1 bis 10 - 10—3 2. Die thermische Ausdehnung bei Temperatur- lende Erwähnung verdienen auch die beiden Lieder aus der Neubearbeitung 
schwankungen wird nicht mehr durch die Eigenschaften des Metalles, sondern der Operette „Der Graf von Luxemburg“ (Lehar), die Johannes 
durch die des keramischen Trägers bestimmt; der Ausdehnungskoeffizient be- Heesters singt: das Auftrittslied „Mein Ahnherr war der Luxemburg“ und 
trägt infolgedessen nicht mehr z.B. 19 - 10—$ wie bei Silber und 16 - 10— wie „Wann sagst du ja?“ (Grammophon Stimme seines Herrn H 47589). Lehar- 
bei Kupfer, sondern nur 6 bis 8 - 10—* bei Calit oder Frequenta und 1bis1,4.10-5 sche Melodien klingen audı in dem schönen Potpourri „Von Wien dur 
bei Ardostan oder Sipa!). die Welt“ auf, das Hansgeorg Otto mit dm Orchester des Deut- 
z schen Opernhauses Berlin zu Gehör bringt (Telefunken E 3340); es ist 
o eine Platte von köstlihem Charme, die eine große Zahl bekannter Wiener 
Technischer Ss chall latt b . f Operettenmelodien zu einem prachtvollen ‚Strauß vereinigt, technisch aus- 
pP en rie geglichen, das musikalische Temperament hervorragend meisternd, sich von 
= allen Übersteuerungen auch in den schwierigeren Partien fernhaltend. Auch 
Ein schönes Zeugnis für den künstlerischen und technischen Hochstand der heu- aus der Künnekescen Neushöpfung „Traumland“, zu der Eduard 
tigen deutschen Schallplattenerzeugung bilden die aus Anlaß des 100 jährigen Rhein (jawohl, der Autor von „Wunder der Wellen“ und „Du und die Elek- 
Geburtstages von Edvard Grieg herausgebrahten Aufnahmen, von denen trizität“) das amüsante und eigenartige Buch schrieb, liegt jetzt eine Platte 
an erster Stelle die Peer-Gynt-Suite I, op. 46, und II, op. 55, genannt vor, die den Charakter dieser neuen Operette in zwei Duetten enkennen läßt: 
seien, die die Berliner Staatskapelle unter Prof. Robert Heger Martha Wagner und Walter Müller singen „Täglich tausend 
spielte (Odeon O—3623/%6). Diese und andere zu gleicher Zeit ershienene Liebesbriefe“ und „Mädel gesudt...“ (Telefunken A 10507). Text 
Odeon-Aufnahmen stellen gleichsam einen Querschnitt durch das Schaffen des und Musik stellen an Künstler und Technik nicht geringe Anforderungen; da 
großen nordischen Komponisten dar; ihre künstlerische Bearbeitung zeichnet jeder sein Bestes gab, ist eine überaus reizvolle Platte entstanden, die in uns 
sich durch eine formvollendete Beherrschung dieser uns geistig so verwandten den Wunsch wach ruft, bald größere Aufnahmen aus dieser Operette zu 
Musik aus, wie sie gewiß selten ist, während sih die Technik ganz Zu einem hören. Künnekesche Musik hören wir auch auf einer zweiten Platte Tele- 
folgsamen Diener von Komponist ‘und Dirigent machte, dergestalt, daß man funkens: den Konzertwalzer „Die Wunderbare“, von Eduard Kün- 
sie gar nicht mehr ‘wahrnimmt, gewiß das höchste Lob, idas man der elek- neke mit dem Orchester des Deutschen Opernhauses Berlin dargeboten (Te- 
trischen Musikwiedergabe spenden kann; nur das Nadelgeräusch, das bei Auf- lefunken E 3339); sie bringt die sehnsuchtsvolle Stimmung, die wir bei Künneke 
nahmen so zarter Musik naturgemäß etwas aufdringlicher wirkt, erinnert an in so eigenartiger Verflechtung mit modernen Rbythmen finden, gut zum Aus- 
sie. Nicht nur die Orchesterstücke, sondern auch die Gesangsaufnahmen sind druck, zumal sie sauber und makellos verstärkt und geschnitten wurde. 
hervorragende Leistungen; Beifall dürfte hier vor allem Herbert Ernst Zum Abschluß mögen nun noc einige Shlager- und Tanzplatten ver- 
Groh_(Tenor) mit „Ih liebe Dih“ und „Ein Traum“ (Odeon zeichnet werden, zuerst das Potpourri „Jah rgan g 1941/1942“ von Peter 
O—% 573) ernten. Kreuder mit seinen Solisten (Telefunken A 10467), das uns eine Auswahl 
Sehr wertvolle Aufnahmen finden wir wie immer unter der Opernmusik. der beliebtesten Schlagermelodien in Kreuderscher Art vermittelt — eine Prüf- 
Unsere Leser wissen, daß wir uns stets für die Querschnitt-Aufnahmen ein- platte ersten Ranges, die sich infolge ihrer charakteristischen Tonfolgen gut 
gesetzt haben; als eine der besten überhaupt können wir heute den Quer- zur akustischen Prüfung elektrischer Wiedergabegeräte eignet. Von Kreuder 
schnitt durch die Oper „Martha“ (Fr. v. Flotow) nennen, die in her- liegt ferner vor: „Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft“ 
vorragender Besetzung — Peter Anders, Hanns Heinz Nissen, Carla Spletter, mit „Mitmeinen Küssen aufden Lippen“ (Telefunken A 10 472); auch 
Else Tegethoff — unter Shmidt-Isserstedt mit dem Chor des Deut- hier hören wir wieder:den fabelhaften Flügel, der ohne Zweifel eines der 
schen Opernhauses Berlin geboten wird (Telefunken E 2060). Heute kommt schallaufnahme-geeignetsten Instrumente darstellt, über die die Schallplatten- 
den Opern-Querschnitten, vor allem, wenn sie künstlerisch und technish so industrie verfügt. Ganz anders ‚in ihrer Art die Tänze, die Primo Angeli 
hervorragend wie die erwähnten sind, eine ganz besondere Bedeutung bei der (am Flügel) und Cesare Galli (Violine) spielen: „Denn ih bin zum 
„Wehrmachtbetreuung zu, indem sie den Kennern der Oper rückblickend den Tanzengebor'n“ und „DieMännersindscon dieLiebe wert..“ 
ganzen künstlerischen Gehalt des Werkes fern von jeder Opernbühne nahe- (Telefunken A 10436); wir hören hier eine weiche, anscdımiegsame Violine, die 
bringen. An Opern-Einzelaufnahmen seien zwei hervorragende Traviata- lachen und schluchzen kann. Zum Schluß eine Tanzplatte mit Solo-Gitarre:- 
Platten (Verdi) erwähnt, zunächst das Vorspiel zum 1. und 3. Akt von dem Tramonto und Ombretta vom Tanzordıester Luciano Zucderi ge- 
Städtishen Ordester Berlin unter Herbert Haarth (Siemens- spielt (Telefunken A 10 480). Schw. 
Ealyäar HM ” 183); ee zeichnet sich durch ein sehr exaktes, präzises 
u i i - VF . 
Kasinica Diietfe Aue dem re ge ee FR einst .s ni Wir suchen eine 7 für dringende Versuche. Welcher Leser kann sie uns 
uns fliehen...“ von TresiRudolph und Hugo Meyer-Welfing (Te- zur Verfügung stellen (ev. im Tausch gegen eine andere Röhre)? 
nor) mit allen en nd natürlichen Steigerungen, wie auf der Bühne Schriftleitung FUNKSCHALU, Potsdam, Straßburger Str. 8. 
vor einem mitgehenden Publikum gesungen (Odeon O—3611). Eine künstlerisch VY FEN iteli eV öti ir 
und technisch reife Gesangsaufnahme Verdischer Musik erhielten wir im „Lied f 2 Für on sr ag nz ao unseres ar use ee wa 
vom Weidenbaum“ aus Othello, von Aulikki Rautawaara (So- dringend eine Röhre VY2. Welcher Leser kann sie uns käu zur Verfügung 
pran) gesungen (Telefunken E 3258); für diese Aufnahme werden viele Freunde stellen? Zuschriften erbittet der FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstr. 17. 
er m Be nur der en Banden a re a = fe 
endet anpassenden Dirigenten alter Lutze) un em Aufnahmetechniker D D 
Darik wissen. „Der Tod sei mir willkommen“ aus Verdis Masken- Der m it: 
Ben ziost ine mes Rn Sn egard ie = 2. ar ODER Bu ze. se F U N K S c H AU Ve rla g teitt m 
ufnahme sollte eigentli 'er Namen des Technikers neben denen der Künst- = = 
ler auf dem Plattenschild angegeben sein, damit man sich ihn merken kann. N euersc h eınungen: 


Die Rückseite dieser meisterhaften Platte trägt aus Tosca (Puccini) „Nur Rundfunktechnik als Beruf. Ein Sonderdruck aus der FUNKSCHAU. 48 Seiten. 
der Schönheit“ (Siemens-Spezial LM 68 042). Kartoniert RM. 1.50 zuzüglich! 8 Pfg. Porto. 


Volkstümlichste Opernkunst, eine vorbildliche Platte für Gemeinschaftsveran- 5 
staltungen, das ist’ eine neue Aufnahme des Trinkliedes aus Caval-  FUNKSCHAU-Röhren-Technikus. Bearbeitet von Carl Wrona. 165 Karten in 








leria rusticana (Mascagni), von dem beliebten Tenor Peter Anders Umlegekarteiform. Ausführung A vergriffen; Ausführung B RM. 16.- zuzügl. 
(Telefunken E 3338), erfreulicherweise mit dem Troubadour-Lied (Verdi), 40 Pfg. Versandkosten. \ 

„Lodern zum Himmel feh ich die Flammen“, gekuppelt; mit einer guten Ver- FUNKSCHAU-Schaltungskarten. Bearbeitet von Werner W. Diefenbach. 5 Reihen 
stärkeranlage lassen sich diese Aufnahmen zu unvergleichliher Wirkung brin- zu je 5 Karten. Preis je Reihe RM.1.- zuzügl. Porto für 1 Reihe 4 Pfg., 
gen. Anspruchsvoll an die Wiedergabeeinrihtung ist auh das Lied des 2 Reihen 8 P E 3 bis 5 Reihen 15 Pf r 

Torero aus Carmen (Bizet), das Hans Hott er (Bariton) fingt (Gram- eihen 8 Pig., TION 8- 


mophon Stimme seines Herrn LM 67854); die andere Seite bringt den Prolog D s 1 P 
aus Bajazzo (Leoncavallo). Von ‚Hans Hotter erhielten wir auch eine der Li ste der l ıe ferb aren Verlags erzeugnisse: 
schönsten und überzeugendsten Aufnahmen des Fliedermonolog aus Yon Bestellungen auf hier und oben nicht aufgeführte Werke bitten wir 


2 erh Hinsicht Fe ee en N u abzusehen. Siehe auch die Verlagsanzeige auf der 2. Seite des Jahres-Inhalts- 


haltend, alle Feinheiten auskostend, ein Kabinettstück für den wählerischen vVerzeichnisses!- 


Plattenfreund (Siemens-Spezial LM 67855). Aus der gleichen Reihe und mit FUNKSCHAU-Abgleichtabelle. 3. S. (Doppeltabelle) RM. 1.- Porto für Ta- 

en gps — die BER Me: . Fe ge FUNKSCHAU-Spulentabelle. 4. Aufl. 4 S. RM. -.50 bellen:1.bis3 
„ M. v. Weber) verzeichnet, die uns der Tenor Horst Taubmann singt 2 

(Siemens-Spezial. LM 67998). Den Beschluß unserer heutigen Opernplatten FUNKSCHAU-Netztransformatorentabelle. 3. Aufl. 4 S. RM. -50 ge ne: 

möge dann die reizende Aufnahme der zwei Arien des Papageno aus dem FUNKSCHAU-Anpassungstabelle, 3. Aufl. 4 S. RM. -.50 s 

1. und 2. Akt der Zauberflöte (Mozart) bilden: der Bariton Syen-Olaf FUNKSCHAU-Röhrentabelle. 5. Aufl. 8 S. (Doppeltabelle) RM. 1.- 30 Pfg. 

a inet „Der yowelhkudler Din I ie: I: ae PNA es a ur Sassting Böhränyrkke zit Dencktentens HM. 1,- v8 Big; Rärt 
€ en eon am . -, . . 1. ie . = 

Sr der Zaren Oper Br en Feeer 2 per s tte: Er nsgeo 2. g - tto M 2 Universal-Reparaturgerät RM. 1.- u. 8 Pfg. Porto. 

„dirigiert das rcdhester des eutschen pernhauses rlin zu x Fi 

einem großen Potpourri aus der Unga ris dhenH o zeit von Nico Dostal er er rer gen B: = Eng rege Rene; 

(Telefunken E 3288). Es ist nicht nur die einschmeichelnde Komposition, die N. 9.00 U. 8. rto. (Ras 3 5 15 Pfe. Port 

uns sofort für diese Aufnahme einnimmt, die unbekümmerte, beschwingte — Lieferung 2, 3, 4 und 5: je 32 Karten. je RM. 3.- U. g. Porto — 

Stabführung, es ist vor allem auch die Gewissenhaftigkeit, mit der eine hoch- Leere Karteikarten z. Zt. vergriffen; erst nah dem Kriege wieder lieferbar. 


entwickelte Technik die Feinheiten der Streicher genau so vollendet aufzeich- Alle vorstehend nicht aufgeführten Werke sind vergriffen und zur Zeit nicht 


nete, wie die mächtigen Pauken und die komplizierten Klänge der Becken. = er e 1 
Übrigens können wir unseren Lesern mit einem Hinweis auf eine Original- lieferbar. Ankündigungen von Neuerscheinungen und Neuauflagen erfolgen 


aufnahme Nico Dostalscher Musik eine besondere Freude machen: unter Lei- an dieser Stelle. — Liefermöglichkeit aller Verlagswerke vorbehalten! 
tung des Komponisten spielt das Berliner Rundfunkorcdester aus FUNKSCHAU -Verlag, München 2, Luisenstraße 17 
1) Vgl. Oberingenieur Wallih in „Helios“ 49. Jg, Nr. 14 vom April 1943. Postscheckkonto: München 5758 (FUNKSCHAU-Verlag) 
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Standardschaltungen 


der Rundfunktechnik 


Querschnitt durch die neuzeitliche Empfänger-Schal- 
tungstechnik von Werner iefenbach. 
200 Seiten im Format 16,5X24 cm, mit über 100 Ab- 
bildungen, systematissher Empfängertabelle, Wert- 
bereichtabelle und zahlreichen anderen Tabellen 
und Formeln für den Rundfunktechniker und Kon- 
strukteur. Preis kartoniert 17.50 RM zuzügl. 40 Pfg. 
Versandkosten. 2. Auflage in Vorbereitung! 


Das Buch enthält eine lückenlose Sammlung ver- 
einheitlichter Standardschaltungen von Wechsel- 
strom-, Allstrom- und Batterieempfängern jeder 
Bauart und jeder Kreis- und Röhrenzahl, außerdem 
die Schaltungen von Vorsatzgeräten und Kraftver- 
stärkern. Es springt immer dann ein, wenn dem 
Instandsetzer die Fabrikschaltung des betreffen- 
den Gerätes nicht zur Verfügung steht: Gerade 
heute, wo Kundendienstschriften ae Fabriken zu- 
meist vergriffen sind, erweisen sich die „Standard- 
schaltungen“ als ein wertvolles Arbeits-Hilfsmittel. 


Ein Fach-Urteil: Das Buch wird nicht nur dem Fach- 
mann beim Nachschlagen und bei der Reparatur 
von Geräten von Nutzen sein, sondern auch den- 
jenigen, die sich in ihrer Ausbildung mit den Rund- 
unkempfängerschaltungen zu befassen haben. 

Telegraphen-, Fernsprech-, Funk- u. Fernseh-Technik; 


Amerikanische Röhren - 


russische Röhren 


Ausführliche Betriebsdaten und Sockelschaltungen 
amerikanischer und russischer Röhren mit Ver- 
gleichsliste amerikanischer Röhren untereinander 
sowie gegen deutsche Röhren, nebst näherer An- 
leitung zur Instandsetzung amerikanischer und rus- 
sischer Geräte. Von Fritz Kunze. 56 Seiten mit 
24 Tabellen und 67 Bildern, karton. 3.— RM zuzügl. 
15 Pfg. Versandkosten. 3. Auflage in Vorbereitung! 
Das Buch enthält die Daten und Sockelschaltungen 
aller amerikanischen und russischen Röhren bis auf 
den neuesten Stand, d.h. bis einschließlich 1943, 
und damit alle Unterlagen, die für das Durch- 
messen. und Instandsetzen ausländischer Empfän- 
Ber es solche Röhren aufweisen, notwendig sind, 

a jeweils die deutschen Vergleichsiypen angege- 
ben sind und das Buch außerdem eine Wieder- 
gabe der Farbkennzeichnung für Widerstände, 
Kondensatoren, Spulen, Transformatoren usw. ent- 
hält, stellt es. das-wichtigste Reparatur-Hilfsmittel 
für ausländische Empfänger dar. 


Ein Fach-Urteil: Auf knappem Raum sind viele prak- 
tisch wertvolle Daten und Hinweise gegeben, so 
daß die Anschaffung jedem, der mit amerikani- 
schen oder russischen Empfangsgeräten sich -be- 
fassen muß, also vor allem dem Rundfunkpraktiker 
an der Front und in der Heimat, nur anzuraten ist. 

Zeitschrift für Fernmeldetechnik. 


Rundfunktechnik als Beruf 


Ausbildungswege und Einsatzmöglichkeiten der ver- 
schiedenen funktechnischen Berufe. Ein Sonder- 
druck der FUNKSCHALU. 48 Seiten, geheftet 
1.50 RM zuzüglich 8 Pfg. Versandkosten. 


Universal-Rechenschieber - 
für den Funktechniker 


Bau- und Gebrauchsanleitung von Hans-Joachim 
Schultze. Sonderdruck aus:der FUNKSCHAU. 
16 Seiten Hochformat, 10 Abbildungen und 2 Bei- 
lagen, darunter die-Skalen zum Bau eines Rechen- 
schiebers in natürlicher Größe. Preis 2.50 RM zu- 
züglich 8 Pfg. Versandkosten. Dieser Neuerschei- 
nung kommt heute, wo Rechenschieber kaum zu 
haben sind, sehr große Bedeutung zu; an Hand der 
Bauanleitung und der Belgetigen, Rechenschieber- 
skalen in natürlicher Größe kann sich jeder Funk- 
techniker mit einfachen Mitteln einen Rechenschieber 
bauen, der den großen Vorteil hat, daß man mit 
ihm in dem Bereich 10 bis 10° rechnen kann, wo- 
bei der Rechenschieber unmittelbar die Komma- 
stellung angibt. 


Lieferungsmöglichkeit aller Verlagswerke vorbehalten! 


FUNKSCHAU-Verlag, München 2, Luisenstraße 17 - Postscheckkonto München 5758 
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Abklopfhammer für Röhrenprüfungen ... 2-27 
Ableuchtlampe, praktische, für den Ar- 
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FUNKSCHAU-Röhren-Technikus 


Bearbeitet von Carl Wrona und Fritz Kunze. 


Ein vollkommen neuartiges Röhrendaten-Werk, ganz 
auf die Bedürfnisse der Werkstatt und des Labors 
abgestimmt, die Sock>Ischaltungen und Meßwerte 
aller Röhren der A-, B-, C-, D-, E-, F-, K-, U- und 
V-Reihe enthaltend, und zwar.in Form eines Schreib- 
tisch-Umlegekalenders. Die Sockelschaltungen wer- 
den erstmalig in beiden Ansichten, von oben und 
von unten, gebaiay, so daß jedes Umdenken ver- 
mieden wird, wenn Einbau der Fassung und Ver- 
drahtung einmal das Messen von der anderen 
Seite des Gestells bedingen. Damit wird dieses 
neue Röhrendaten-Werk zu einem ungemein prak- 
tischen Hilfsgerät für jede Werkstatt, für jedes 
technische Büro, jedes Labor und Prüffeld. Beson- 
ders den vielen angelernten Hilfskräften, die heute 
im Rundfunkfach und in der Funkindustrie tätig sind, 
bringt der FUNKSCHAU -Röhren - Technikys eine 
große Erleichterung, und er ermöglicht dadurch 
wertvolle Zeit- und Arbeitsersparnisse. Der FUNK- 
SCHAU-Röhren-Technikus ist durch D.R.G.M, und 
D.R.W.Z, patentamtlich geschützt. 


Umfang: 165 Karten, doppelseitig bedruckt, in zwei- 
farbiger Ausführung, dazu ein hölzernes, hell- 
farbig lackiertes Sockelgestell mit Metallteilen für 
den rs - Bei Ausführung B wer- 
den für das Sockelgestell die vollständigen Me- 
tallteile geliefert, mit deren Hilfe jeder den Um- 
legesockel nach der beigelegten Anleitung selbst 
anfertigen kann. 


Preis: Ausführung A mit vollständigem Sockelgestell 
vergriffen. — Ausführung B mit den Metallteilen 
für das Sockelgestell und Selbstbavanleitung für 
dieses 16.— RM, zuzüglich 40 Pfg. Versandkosten. 


Kartei für Funktechnik 


Das funktechnische Wissen in konzentrierter Form, 
auf handlichen, genormten Karteikarten unter- 
gebracht, die: dank einer sinnfälligen Kennzeich- 
nung mit Buchstaben-Zahlengruppen und Leitmar- 
ken immer an der richtigen Stelle abgelegt werden, 
und in die auch jederzeit Nachträge an genau 
der richtigen Stelle eingefügt werden können, ein 
überaus praktisches erkzeug des Funkwissens, 
das jeder, der auf funktechnischem Gebiet arbeitet, 
genau wie ein Universal-Meßgerät immer an sei- 
nem etz bereitstehen haben sollte. Die 
KFT enthält theoretische und praktische Texte, Rech- 
nungsgänge und Formelzusammenstellungen, Kurz- 
schaltungen, Tabellen, Datenzusammenstellungen, 
darunter Röhrendatenkarten mit Schaltungen, Kur- 
ven usw. in einer sonst nicht vorhandenen Voll- 
ständigkeit. 


Die Kartei für Funktechnik erscheint z. Zt. zweimal 
jährlich, und zwar im Umfang von »je 32 Karten. 

ie 1. Lieferung hat 96 Karten Umfang; ihr ist ein 
ausführliches Inhaltsverzeichnis beigegeben, außer- 
dem Leitkarten und ein Karteikasten (letzterer erst 
wieder nach dem Kriege lieferbar), der Raum für 
400 Karten bietet. Preis der 1. Hlefornd (96 Karten 
mit Inhaltsverzeichnis, Leiikarten und Karteikasten 
mit Deckel) 9.50 RM; Preis jeder weiteren Lieferung 
(ie 32 Karten mit Inhaltsverzeichnis) 3.— RM. Ver- 
sandkosten für die 1. Lieferung 30 Pfg., für jede 
weitere Lieferung 15 Pfg., bei Gesamtbezug 40 Pfg. 
Anfang 1944 sind fünf Lieferungen mit insgesamt 
224 Karten greifbar. 


FUNKSCHAU-Baupläne 


Den bekannten Ausgaben von FUNKSCHAU-Bau- 
plänen für Empfänger und Zusatzgeräte folgte jetzt 
die „Meßgeräte-Reihe”, in der Baupläne für 
wichtige Meß- und Hilfsgeräte erscheinen, die von 
jeder Werkstatt eu werden. Bisher erschie- 
nen: MI. Leistungs-Röhrenprüfer mit Drucktasten 
für Wechselstrom-Netzanschluß. Universal- 
Reparaturgerät für Wechselstrom-Netzanschluß. Je- 
der Plan mit Schaltung, Stückliste, Bauzeichnungen 
und vielen Bildern, Format 50x 70cm, 16 Seiten. 
Preis, je 1.—RM zuzüglich 8 Pfg. Versandkosten. 


Gestellhalter, einfacher .................0.000000.. 8/9-88 
Hilfsgerät, praktisches, zur Kontakt- 

FEIIRHDN warten anni aan 3-42 
Schweißen statt Löten spart Zinn und Zeit 6/7-58 
Stanzwerkzeug für Röhrenfassungslöcer 2-27 
Triebwinkelschraubenzieher................ ässese 2-27 

Wir wünschen uns 
Abgleich und Prüfhinweise an Empfängern 6/7-71 


Verschiedenes 


Altpapier und Pappenguß in der Rüstung 
Gemeinschaftsantennenanlagen, Leitsätze ... 
Morseübungsgerät mit akustischer Rück- 
kopplung R 
—, Volksempfänger als M. . 
Peilrahmen mit Massekernen .... 
Raumbilder in 100 000 facher Vergrößerung 
(Neue Fortschritte des Elektronenmikro- 
skops) 


10/12-92 
2-18 





































































FUNKSCHAU-Tabellen - 
wichtige Arbeitsbehelfe für jeden Funktechniker: 


FUNKSCHAU-Röhrentabelle. 6. Aufl, Mit einer 
bisherigen Auflage von über 50000 Stück an der 
Spitze der FUNKSCHAU-Tabellen stehend, ist dies 
die größte und vollständigste aller Röhrentabellen. 
Sie bringt die ausführlichen Daten und Sockelschal- 
tungen aller in Großdeutschland und den angren- 
zenden Ländern, also in Mitteleuropa, in den letz- 
ten acht Jahren herausgebrachten Röhren. In bezug 
auf die deutschen Röhren geht sie noch weiter zu- 
rück, indem auch alle sog. Zahlenröhren berück- 
sichtigt werden. Ein Hilfsmittel von außerordent- 
lichem Wert für jeden Funkpraktiker, eine prak- 
tische Tabelle für Schreibtisch und Wand. Bseitige 
Doppeltabelle. Bearbeitet von Erich Schwandt 
und Fritz Kunze. 


FUNKSCHAU-Abgleichtabelle. 3. Aufl. In aus- 
führlichem Text und zwei übersichtlichen Tabellen 
werden alle für das Abgleichen von Geradeaus- 
und Superhetempfängern — selbstgebauten und 
fabrikmäßig hergestellten — notwendigen Unter- 
lagen vermittelt. Praktische Abgleich-Leitbilder für 
die verschiedenen Schaltungsarten machen das Ab- 
leichen denkbar leicht. Achtseitige Doppeltabelle. 
earbeitet von Rolf Wigand. 


FUNKSCHAU-Spulentabelle.'8. Auflage. Genaue 
Wickeldaten für alle Arten von Empfängerspulen 
mit Hf-Eisenkern, mit vielen Schaltungen, Kurven- 
blättern und Bauzeichnungen. Spulen für Vorkreis 
und er rege für Pa 
hinter Antenne und f-Stufe, Bandfilter-Rückkopp- 
lungsaudion, Superspulen für den Zf-Teil, für 460, 
128 und 120 kHz, Oszillatorspulen. Achtseitige Dop- 
peltabelle. Bearbeitet von Hans Sutaner. \ 


FUNKSCHAU-Anpassungstabelle. 6.Auflage. Sie 
bringt alle Angaben für die richtige Anpassung des 
oder der Lautsprecher an den Empfänger, die Vor- 
aussetzung für beste Wiedergabegüte und größte 
Lautstärke. Welcher Lautsprecher für. welche End- 
röhre? Die Ermittlung des Schwingspulen-Wechsel- 
stromwiderstandes, Berechnung des Übersetzungs- 
verhältnisses, Bestimmung eines unbekannten Über- 
tragers. Über- und Unteranpassung usw. Bearbeitet 
von Hans Sutaner. 


FUNKSCHAU- Netztransformatorentabelle. 
5. Auflage. Die Tabelle ermöglicht es an Hand von 
Kurvenscharen, die Netztransformatorenberechnung 
auf einfachste und bequemste Weise schnell und 
sicher durchzuführen; sie ist mit genauer Anleitung 
und übersichtlichen Rechenbeispielen versehen. Eine 
aus der Praxis geborene Tabelle, die häufig ge- 
braucht wird. Bearb. von Dipl.-Ing. Paul E. Klein. 


Preise der FUNKSCHAU-Tabellen, werkstattgerecht 
auf starken Karton BeBEHEN Anpassungs- u. Netz- 
transformatorentabelle je 50 Pfg., Röhren-, Spulen- 
und Abgleichtabelle (achtseitige Doppeltabellen) 
= je 1.— RM. Versandkosten: 1—3 Tabellen 15Pfg., 
4 Tabellen 30 Pfg. 


FUNKSCHAU-Schaltungskarten 


Handliche, praktische Schaltungsunterlagen für alle 
Zwecke der Rundfunktechnik, besonders für die Re- 
paraturpraxis, dem Instandsetzer allgemeingültige 
Unterlagen für Beurteilung und Instandsetzung der 
verschiedenen Empfängsrtypen gebend. Fehlt das 
Fabrik-Schaltbild, so vermittelt sie eine „Standard”- 
Schaltung mit „Normal“-Bemessung, nach der man 
sich in den meisten Fällen richten kann. 


5 Reihen zu je 5 Karten im Format Din A5, so daß 
sie in kleinem Schnellhefter, Ringbuch oder dgl. 
gesammelt werden können. 

Inhalt der Reihen: A. Einkreis-Empfänger, B. Zwei- 
kreis-Empfänger, C. Klein- u. Standard-Superhets 
einfacher Ausführung, D. Mittelklassen-Superhets 
höherer Leistung, E. Groß-Superhets. Jede Reihe 
enthält Schaltungen für Wechselstrom-, Allstron- 
und Batteriebetrieb. Preis jeder ‚Reihe 1.- RM zu- 
züglich Versandkosten: I Reihe 4 Pfg., 2 Reihen 
8 Pfg., 3—5 Reihen 15 Pfg. 








Die genaue Anschrift für Zifferbriefe 
lautet: Waibel & Co. Anz.-Ges, 
München 23, Leopoldstraße 4. 
Um Raum zu sparen, wird in kleinen 
Anzeigen nur noch die Ziffer genannt. 





Wer repariert Drehspulinstrumente? 
Angebote an Hans Iden,. Berlin-Schöne- 
berg, Meiningerstraße 2. 


Hochfrequenzfachkräfte, Ama- 
teure f. Prüffeld, Fertigung u. Entwick- 
lung oder jene, welche ‚Interesse für 
dieses Arbeitsgebiet haben, wollen sich 
zur Mitarbeit in unserem in Aufbau he- 
findlichen Betrieb im Sudetengau (Elbe- 
tal) melden. Eine evtl. Umschulung er- 
folgt kostenlos. Aufstiegsmöglichkeiten 
gegeben. Auch Kriegsversehrto anderer 
Berufe werden umgeschult. Zuschriften 
unter Nr. 10581. 


Wir suchen für Hamburger Betrieb 
in Süddeutschland: (Kleinstadt): Elek- 
tromechanik., Rdfk.-Mechanik., Schalt- 
mechanik., Feinmechanik., Rundfunk- 
techniker, Blechschlosser, Werkzeug- 
macher, Frauen f. Prüffeld-, Labor-, 
Montage-, Schalt- und Wickelarbeiten. 
Kriegsversehrte (Beinbeschädigte) wer- 
den bei Eignung als Schältmechaniker 
umgeschult. Private Unterkunftsmög- 
lichlichkeit. Werkküche. Angebote un- 
ter Nr. 10580, 


Modern eingerichtetes Forschungs- und 
Entwicklungslaboratorium in der Frän- 
kischen Schweiz sucht für interessante 
Spezialaufgaben auf hochfrequenztech- 
nischem und elektroakustischem Gebiet 
Diplom- u. Fachschulingenieure, 
. Laborautiinn)en u. Mechaniker in aus- 
baufähige Stellungen. Anfänger haben 
Gelegenheit zur Weiterbildung. Kon- 
struktive u. Bastelerfahrung. erwünscht. 
Abiturientinnen und Schülerinnen rait 
mittlerer Reife haben bei vielseitiger 
Labortätigkeit die Möglichkeit zur Aus- 
bildung als Elektroassistentinnen. An- 
gebote mit den üblichen Unterlagen an 
Laboratorium Feuerstein, Ebermann- 
stadt/Obertranken. 


‘ Wir suchen: Hochfrequenz-Ingenieure, 
Physiker mit Hochfrequenzkenntnissen, 
Konstrukteure, Techniker, Laboranten 
(innen), Mechaniker, Hilfsmechaniker, 

nk- u. Kurzwellenbastler, tecunische 
Zeichner(innen) f. interessante Entwick- 
lungsarbeiten auf dem Hochfrequenz- u. 
Oszillographen-Gebiet. LTP, Labor für 
techn. Physik, Inh. H. Lennartz u. H. 
Boucke, Berlin-Charlottenburg 4, Sybel- 
straße 25 - Fernruf: 962895 u. 96 26 14. 








Wer hat? Wer braucht? und Röhrenvermittlüng 


und Angebote mit 12 Pfg. Kostenbeitrag an Schriftleltung FUNKSCHAU, Potsdam, 
gesondertes Blatt nehmen und weitere 12 Pfg- beifügen. Tausch- 
leichfalls auf besonderem Blatt einsenden 

rgehenden Monats. Bei Angeboten Ver- 
Wehrmacdhtsangehörige müssen private Heimat- 


Gesuche (höchsten s3) 
Straßburger Str. 


8 senden. Für Röhren 
gesuche (nicht mehr als 1 Gesuch) für FUN 
und 24 Pfg. beifügen. Annahmescluß: 1. des dem Erscheinen vor 
kaufspreis angeben, neue Teile als „neu“ bezeichnen. 


Achtung! Ingenieur übernimmt die 
Prüfung u. Reparatur von Mikrophonen, 
Verstärkern u. Schallpl.-Aufnahme-Ein- 
richtungen. Anfragen unter Nr. 10475. 


Wo kann Funkmeister in Berliner 
Radiowerkstatt zeitweise mitarbeiten. 
Gutöhrlein, Berlin- Charlottenburg 9, 
Bayernallee‘16/IlI. - 


Wir suchen für unseren Betrieb: 1 In- 
enieur für Hochfrequenz- u. Nieder- 
requenztechnik; 5 Mechaniker, die 

in der Lage sind, den einzelnen Ferti- 

gungsabteilungen vorzustehen. Es kön- 
nen sich auch ehemalige Funkbastler 
melden. Auch Kriegsversehrte werden 
eingestellt, evtl. erfolgt Umschulung.. 
Fritz Gerhardt, Laboratorium, Leipzig 
S3, Kronprinztnstr. 71. 


Sonderstufenaufträge (Funkgerät- 
instandsetzung, Schalt- und Montage- 
arbeiten) übernfmmt guteingerichtate 
Werkstätte für Funktechnik. Angehote 
unter Nr. 10536. 


Rundfunkbastler Rundfunkinstaud- 
setzer, Fernmeldemonteure für interes- 
sante Arbeiten gesucht. Entwickluugsf. 
Dauerstellungen. Um- bzw. Einschulung 
vorgesehen. Kriegsversehrte werden be- 
sonders pfleglich eingearbeitet. Bewer- 
bungen erbeten an: .Elektrofrequenz Fr. 
Schwarzer & Co,, Falkensee bei Berlin,. 
Hohenzollern-Allee 61. Telefon: Berlin 
377857, Falkensee 21 75. : 





Prüffclidtechnikerinnen f. Hoch- 
frequenz und Entwicklungsarbeiten für 
ein im Sudetengau (Elbetal) im Aufbau 
befindliches Werk gesucht. Bewerber- 
innen, welche Interesse für dieses Ar- 
beitsgebiet haben,‘ werden umgeschult. 
Fachliche Vorbildung nicht unbedingt 
erforderlich. Zuschr, unter Nr. 10581. 


Neuwicklung v. Netztrafos u. dergl. 
wird übernommen. Vor Einsend. bitte 
Bedingungen erfragen. Wirth & Bucher, 
Heidelberg, Grabengasse 7. Fachwerk- 
stätte für Rundfunktechnik. 


Wickle Netztrafos, neu oder durch- 
gebrannt nach Ang. der Daten gegen 
eine AL 4 oder AL1 oder gegen. eine 
rıod. Skala oder 2X500-Kondensator m. 
Trimmer, oder Blockkondensatcren, Wi- 
derstände u. dgl. Material stelle ich bei. 
Franz Werner, Kosten 374 über Teplitz- 
Sch., Sudetengau. 





Netztrafos wickle ich neu im Tausch 
mit neuen Radiote len, Me instrumenten 
usw. W. Zschepponk, Lindenort 43 über 
Ruhland. 


KSCHAU-Tauschilfe 
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. Wechselrichter (möglichst 100 Watt) 


zu kaufen gesucht. Preisangeb. an Dr. 
Schwaderer, München, Leopoldstr. 99. 


Suche: Einen Satz (evtl. zwei Sätze) 
Röhren: BB 241, SO 241, SB 242, SB 244. 
Carl Drescher, Eschwege, Bez. Kassel, 
Grüner Weg 15. 


Suche: KK2, KF3, KF4, KBC1 (je 
1 Stück). A. v. Poellnitz, Oberlödla Fei 
Altenburg (Thür.). 


Schallplattienschneidgerät event]. 
mit Verstärker u. Mikrophon dringend 
zu kaufen gesucht. Angebote mit kurzer 
Beschreibung erbeten an Helmut Knoll, 
en aa /Ostsudetenland, Meißner- 
gasse 6. 


Suche dringend: Gutes Kondensator- 
mikrophon evtl. auch mit Vorverstärker. 
Angeb. erbet. an Anton Metzger, Markt- 
heidenfeld, Mainfranken. 





Suche: Universal-Meßinstrument mit 
Mavometer WG, Multavi II, Multizet 
oder ähnl. Angebote unter Nr. 10509. 


Benötige en AF 8. Direkt. Wilh. 
Meyn, Ruda Ö/8., Kreis Kattowitz, Am 
Valentinschacht 25. 


Loewe-Röhre WG 34, 0,18 Amp. zu 
kaufen gesucht. Angebote an Herbert 
Steinert, Plauen/Vogtl., Chamissostr. 4. 





Gesucht eine Röhre 25 Z 6 od. CY 2. 
Angebote unter Nr. 10555. 





Elektro- u. rundfunkmechan. Werkstatt 
nimmt noch Aufträge in Montage u. 
Verdrahtung von Geräten der Funktech- 
nik. Gute Fachkräfte vorhanden. An- 
frage mit Mengenangabe, Muster oder 
Zeichnung erbeten unter Nr. 10519. 


Suche dringend folgende Röhren: 
EF 11, EF 12, EBF1l, VCL11, CY1 
oder CY 2. Anzebote an A. Gunst, Stutt- 
gart, Teckstralie 38. 





Suche: Meßinstrumente = 1 mA, 
200 mA, 6 A, 6-10 V, 100-300 V, Laut- 
sprecher magn. u. dyn., auch defekte. 
Transformatoren für jede Art Gleich- 
richterröhr., Spulen f. K-, M- u, L-Wel- 


len jeder Art, Gehäuse mit oder ohne ‘ 


Chassis, Skalen, Drehkos usw. Bastler- 
säge AEG 220 V. Ing. Wilh. Wiegand, 
Berlin N 4, Gartenstr. B2. 


Suche: 1 Schneidgerät, neu od. gebr. 
jedoch einwandfrei arbeitend. dringend 
gesucht. Angebote an G. Herrmann, 
Berlin SO 36, Falckensteinstr. 2—3. 


Suche: Modemen Superhet m neuwert, 
Angebote an M. Niese bei Herrmann, 
Berlin SO 36, Falckensteinstr. 2—3. 





‚Kaufe: Alles Radiomaterial, wie Röh- 


ren, Blocks, Elektrolyts, Widerstände, 
Potentiometer usw. Ferner alte Geräte, 
Lautspr., Plattenspieler, Koffergram- 
mophone. Angeb. mit näherer Anrabe an 
H. Missing, Dinslaken, Hünxerstr. ‚44. 


Suche guten Plattenschneider, auch 
vollständige Anlage mit Mikrofon und 
Verstärker. Angebote an Karl Körner, 
Quedlinburg/Harz, Magdeburger Straße, 


Suche zum Bau von Bunkerlautspre- 
chern alte 2polige, 4polige „der Frei- 
schwingersysteme. Lörtsch, Rohrhof üb, 
Schwetzingen. 


Musikschatulle oder -schrank ge- 
sucht mit TO 1001 u. Laufwerk für my 
aur neu oder neuartig. Ferner 1 dynam. 
Kleinlautsprecher (permanent) mit max. 
12 cm Durchm., ebenfalg nur neu oder 
neuartig. Angebote an Franz O. Siering, 
Berlin, Charlottenb., Kirschen-Allee 1a. 


Gesuch: Kohlemikrofon (Marke Phi- 
lips bevorzugt) in beschädigtem oder 
verrostetem Zustand, auch ohne Kohle- 
grießfüllung, dringend zu kaufen ge- 
sucht. Angebote unter Nr. 10462. 


Suche dringend Radioröhre UCL 11 u. 
1823d. Ed. Mörike, München, Thal- 
kirchner Straße 7. Tel. 50850. 


Suche einen. Lautsprecher, gleich wel- 
cher Art, nur nicht elektrodynamisch 
u. 1 Drehkondensator 500 cm. Werner 
Meisel, Rositz i. Thür., Adolf- Hitler- 
Straße 38. + 





503. S: Satz D-Röhren. G: Einbau-Plattenspieler, 
Ebner, neu 20V =, ä 

594. S: KK 2, KF4, KC1, KL2,KC3, KDD 1, EDD 11. 
G: Heizanode Siemens Ein 42, ACH 1, RES 094, 
EBF 11, ECH 11, EF 12, EF 14, EZ 12, AZ 11, Stabi 
150/20 neu. 

505, a Philips-Trimmer 30 pF. max. G: AF 7, VF 7, 





anschrift nennen. Einzelne Anschriften zu den Kennziffern sind 


egen Einsendung von 12 Pfg. von der 


tung zu erfahreı ; sonst laufender Anschriftenbezug für 6 Monate gegen Einzahlung von 1.50 RM. 


auf Postsche 


vermittlung! in 


Gesuche (Nr. 1380 bis 1398) 


Drehkondensatoren, Skalen. 1380, Schnellgangskala 
Siemens f. Superhet. 1381. Trimmer 30 pF Philips. 
Festkondensatoren. 1382. 2 El.-Roll-Kond. 4 pF. 1383. 
2 El.-Kond. 8 u. 16 #F, 400 V. 1384. Kondens. 1 bis 8 uyF. 
1385. El.-Kond. 8 #F, 250 V unpol. 

Transformatoren. 1386. Netztr. f. AZ 1, 2X300 V/75 
mA, 1x4 V/1 A, 1x4 V/6 A. 1387. Transf. def. f. 504. 
1388. Transf. f. 3000 V ca. 2 mA m. Röhre RFG 5. 
Lautsprecher. 1389, Lautspr. bis 0 cm Durchm. 1,5 bis 
4 W. 13%. Perm. Kleinlautspr. m. Tr. bis Durchm. 
15 cm, 2—3 Watt. 1391. Perm. Lautspr. i3 cm Durchm. 
Schallplattengeräte. 1392. Elektro-Laufwerk f. » od. 
=, 1393. Schallpl.-Motor 220 V ; Tonabn. TO 101. 
Empfänger, 1394. DKE. 1395. Taschenempf. 1396. Bat- 
terisempf. 

Fachliteratur. 1397. Schwandt, Funkt. Schaltungs- 
sammlung. 1398. Philips-Röhren Bd. L 


Angebote (Nr. 7642 bis 7667) 


Drehkondensatoren; Skalen. 7642, Zweif.-Drehk. ab- 
geschirmt neu. 7643. Doppeldrehk. m. Skala, franz, 
m. Lampen 3.—. 

Spulen, Hi-Drosseln. 7644. Superspulensatz 35.—. 
7645. Käfigspule 2.—. 7646. Zweikreisspulensatz. 7647. 
DKE-Spulensatz 3.—. 

Widerstände. 7648. Pot. verschied. Gr. neu. 7649. Netz- 
widerst. m. Umschaltplatte fi. VE 301 Wn = 2—. 


Festkondensatoren. 7650. EL-Kond. 18 #F,-18 V je 3.—; 

HF, 35 V je 5.—; 1500 „#F, 18 V je 10.—; Papier- 
kond. 3X0,1 #F, 200 V je 1.—; 4 pF, 500 V je 3.—; 
4X0,1 #F, 1500 V je 6. 5 »F, 1000 V je 4—. 


konto Münden 5758(FUNKSCHAU-Verlag), auf Abschnitt vermerken: „Anschriftenbezug“. Aus- 
führliche ber kp in der Anschriftenliste. Rest der Gesuche, Angebote und Tauschhilfe sowie 
er gleichzeitig erscheinenden Anschriftenliste. Anschriftenlisten erscheinen weiterhin monatl. 


öhren- 


Transformatoren, Drosseln. 7651. Netztr. f. RGN 354, 
1X2350 V, 1X4 V 0,3 A, 1X4 V3 A. 

Lautsprecher. 7652. Leisesprecher Grawor 36.—. 
Schallplattengeräte. 7653. Motor 220 V = Dual- um- 
schaltb. 35.—. 7654. Kristalltonabn. 15.—. 7655. Ge- 
räuschf. f. TO 1001. 7656. Kristalltonabn. neu 3.—. 
7657. 2 Kristall-Tonabn. neu ‚je 25.—; Einfederlauf- 
werk m. Teller 6.50. 

Meßgeräte. 7658. mA-Meter PDW Neuberger 50/500 
neu 46.—; Galvanometer PD 1,5X106 A Neuberger 
neu 36.—. 7659. Taschenvoltmeter 6 V, 120 V neu. 
7660. Gleichstromzähler Isaria 220 V 10.—. 
Empfänger. 7661. 4-Röhren-Empf. o. Lautspr. def. 50.—. 
Fachliteratur. 7662. FUNKSCHAU - Taschenkalender 
1943 neu 4.25. 7663. Röhren-Vademecum 1942 3.—. 
Verschiedenes. 7664. eg Sorge 6 V, 3 W neu 
6.—. 7665. Lötkolben 120 V neu. 7666. Verstärker f. Bat- 
teriegerät Seibt 30.—. 7667. Kopfhörer Telefunken 3.—, 


FUNKSCHAU-Taüschhilfe 


(Nr. 586 bis 619) S=sudt, G= gibt 


586. S: CY 1, AL4. G: AZ1l. = 


‘587. $: RGN 1500 ev. gebr. G: RGN 1064 neu. 


588. S: CBC 1, CF 3.G: CY 2, CK 1. 

589. S: Koffersuper od. Super. G: Ringkerntranst, 
neu pr. 110, 220 V, sek. 2X500 V, 100 mA; 4 Heiz- 
wickl. mit Mittelanz. je 6,3 V, 3 Ay 1 A; 0,85 A. 

590. S: FUNKSCHAU Nr. 8/1940, G: VY 2 neu. 

501. S: Einbau-Volt- od. Amp.-Meter (runde ‘Form) 
bis 6 Volt. G: Einbau-Voltmeter 0—3 Volt gebr., 

 Rechtecksform. 

592. S: DF 11 m. Fass. G: KF 3, KL4 od. DL 21. 


i 12. 
596. S: CL4, VY 2. G: Siemens-Meßsummer KS 72 
; a - 
397. S: UCH 11, UCL 11. G: ECL 11; Wiesemann, Prakt. 


Funktechnik. 

598. S: Wechselr. (z. Vorschalt. v. Seibt 33 W Super 
zwecks Betrieb an = 220 V). G: Siemens-Ein- 
kreiser ohne R. u. Lautspr. (Großskala) 904, 134, 
aber mit 354. 

600. $: DASD-Standardgerät 7b. G: Einröhren- 
Audion m. RE 074 d, Ladegleichr. 4 V/1 A. 

601. S: RENS 1264, 1820, 1821, 1823 d, RES 164, RGN 1064 
u. 354. G: Plattenspieler =. 

602. S: Dual 45 U. G: TO 1001 m. Übertr. neu. 

603. $: C/EM 2. G: CH 1. 

604. S: 25 Z6/CY 2, RENS 1822/33 d. G:6K 7,6 L7,6 J 7. 

605. S: RES 164 d od. gleichw. and. Röhre neu. 

G: KL1.neu. 

606. S: RENS 1820. G: RENS 1821. 

607. $S: 2XREN 904, RE 134. G: AZ 11, CBC 1, CC 2. 

608. S: DL 11, DAF 11, DCH 11, DF 11. G: EF 13, KBC 1, 
6K7T,HA8, KF4w. a. 

609. S: VF 7, VY 2, VY 1. G: ECL 11, RGN 354. 

610. S: BL 2, BCH 1, CL 4, RENS 1834, CL 4. 

G: AL4, ACH 1, CB2, AZ1, AZ 11, C/EM 2. 

611. S: Spule Görler F 42. G: EF 13, EDD 11, EBC 11. 

612. S: 2XEF 11/12/13 od. 14, 2XKC 1, ABC 1, VF 7. 

G: RGN 354, 1064, REN 904, RES 164, AZ 11, AZ 1. 

613. S: Röhren d. E- u. U-Serien. G: Spulensätze mit 
Drehkond., Schaltern usw. 

614. S: CL4, EF 11,, CB41. G: AC2, AF7, EZ12, 
RGN 2004, RE 604, KF 3. 

615: $: Laufwerk m. Teller 220 V neu m. G: Hochton- 
Lautspr. schwer. 

616. S: Transf. 2X300 V, 60 mA, 1X4 V, 1X6 V, 3 V 
110/240 V kl. Mod. G: Transf. 110/240 V, 2X400 V, 
2X06,3 V, Gew. 2 kg. 

617. $: Perm. or 4—10 W. G: 2XAD 1, EL 12 neu, 

618. S:-UCH 11, Philips 2X550 pF o. ä., kleine Skala, 
GFR 388. G: Kosmos-Baukasten mit ZXRE 074. d. 

619. S: ECH 11, 4 a ge Röhrenfass. f. ACH 1. 
G: AH 1, EF 11, EFM 11. 


TEE nr 


u 





Suche zu kaufen: Perm.-dyn. Klein- 
lautsprecher, ea zerät oder kleines 
Allstromgerät. treimer, Freising 
(Oberbayern), Pur 10. 


Suche dringend: Sämtliche Bauteile 
zum Wandersuper Modell II mit Röhren 
KK2, KF3, KF4, KL1 nach FUNK- 
SCHAU-Bauplan Nr. 145; einen DKE- 
Alstrom mit brauchbaren Röhren; Röh- 
ren: VY2, VCL11 für DKE-Alstrom| g: 
sowie CY 2, RGN 354, RGN 504 u. 564, 
ABC1, 2XAF3, AL4 AFT, AK2, 
AM 2. Angebote an J. Seehuber, Gög- 
gingen b. Augsburg, Waldstr: 3. 





Verkaufe: Meöinstrument Multavi 1I 


= und =, Meilibereich 6 V-600 V und 
0,003 A- 6A (200.); 1 Görler Heiztrafo 
4 V Heizspann. = (6.-); 4 Potentiomet. 
ohne Befestigungsmutter 0,1 0,01 und 
0,5 kQ (je 2.-); PPd. 5 Dralowid (2,50); 
1 Görler - Drosseı 200 mA D 28 (7.50) ; 
Röhren gebr.: EB2 (3.40), REN 1264 
(5.50), REN 1104 (4.50), REN 914 (ö.- -) 
RL12P10 (10.-); Blocks: 100 «FE 6/8 V, 
20 #F 25/30 (1.60), 15 #F 120/ 300 @. =), 
0,5, 2X0,1 +1 uF (-.50), 0.03 pF ul 
Widerstände 0,61. ‚05+1 MQ (..60). 

Winkler, Berlin-Lichtenberg, Lückst. 66. 


Verkaufe: Einzelteile aller Art (60.-) 
möglichst alles zusammen. Liste anford. 
Suche: 1 Plattenspieler (Federmotor) 
mit oder auch’ohne Piatten. H. Mertz, 
Bonn, Münsterplatz 9. 





Biete: Präzis.-Handtachometer, mehr- 
stufig mit Zubehör, im Etui, neuwertig. 
Suche: Multizett oder Multavi II oder 
Mavometer WG. Angebote unt. Nr. 10503. 


Biete: 6kr.: Supersatz Stefra 465 kHz 


(28.); Drehko 10000 cm (10.-); RE 074d 
(4.-); VCL 11 (4.-). Suche: Einige HF- 
Kerne Siem. od. Dral.; HF-Litze (3, 10, 
20X0,05); 2 ZF-Kreise 465 kHz; Osz.- 
Spule dto. für MW; Trockengleichr. 
er a 4- 5%. 3; Heiztrafo 4-6/0,3; 
2 Eiko 100 y„F/6 V DAH 80, Böse, Kon- 
 stanz, ne 33. 


Biete: AC2 (3.-), AFT (4.-), AL4 
(5.50), RENS 1214 (4.-); 3 Ludich-A-Z- 
Spulen (HF-Trafo mit 3 Bereichen) je 
3,-; 2 Kabi-Heizregler 30-50 Q je -.50; 
Isolan-Linearskala mit Beleuchtungs- 
einr. (2.-). Suche: ECH 11 od. ACHI, 
RES 164 usw. oder ähnliche; Drehöpul- 
meßinstr. = Mavometer, Pantameter, 
Erimeter, Neuberger oder ähnliches, Po- 
tentiometer drahtlos 0,5 MQ log, Sie- 
mens „Sirutor“. W. Heyser, ‘Wietzen, 
192a, über Nienburg/W. 


Suche dringend: Permanentchassis, 
neu, neuart. Modell, 7 kQ; DKE-Laut- 
sprecher ; DAF 11; Siemens-Haspelkerne ; 
1 »F-Blocks, nicht Eikol; Siemens-Si- 
rutoren; Pertinax - Platten ca. 2 mm 
Stock - Schusternieten DIN 31/, blank: 
DKE-Drossel; Miniatur Elkos 4 »F un- 
polarisiert; Potentiometer 0,2 MQ; Iso- 
lierkopfbuchsen ; DKE-$pulensatz ; DKE- 
Rückkoppl.-Drehko; Taschenl.-Akkus m. 
Ladeger. »; AEG-Schaltbuchsen. Gebe 
evt. dagegen: Röhren neu in Original- 
verp. teils mehrmals vorhand.: EF 12, 
EF 13, EB1l, UCH 11, EFM 11. Gebr.: 
KC1, RE084, RE 144, RE 064, Luft- 
drekos 500 cm; 5-fach- Umschalter u.U. 
ECL 11 neu. H. Paucksch, Eisenach, 
Kaiser-Wilheim-Straße 28. 


Suche: VE für Wechselstrom. Gebe: 
VE 301 G. E. Backhaus, Eisenach, 
Frauenplan. 10. 


Tausche: Funktechnische Schaltungs- 
sammlung, Jahrg. 1928-1939 kompl. mit 
Trimmerplänen (Schwandt). Suche: Gu- 
ten Allstrom-Super. Angebote unter 
Nr. 10488 


Tausche: DKE-Gehäuse, DKE-Skalen, 
Tonabnehmer, Sperrkreise. Suche: U- 
Röhren, Blocks, Widerstände, Röhren- 
sockel, Ma-Meter, Lautsprecher, Wider- 
standsdraht,Eisenkernspulen. S. Schiller, 
b. Obendorf, Freiberg/Sa., Borngasse 17. 


Suche: Dyn. Tonabnehmer Ncumann 
R 5. Biete: TO 1001 (neu) evtl. mit 
Übertrager, neue Schallplatten, Trafos 
jeder Art. Andere Gegenwünsche wer- 
den nach Möglichkeit erfüllt. Helmut 
Stamitzky, Freiburg/Schl. 


. Verstärker bis 10 W dringend zu kau- 
fen oder gegen Plattenspieler (100.-), 
Kristallmikrophon (90.-), Kristallton- 
abnehmer (neu) zu tauschen gesucht. 
Angebote erbeten an H. Knoll, Freuden- 
thal/Ostsudetenland, Meißnergasse 6. 


"mA, 0—500 mA, 


Tausche: 1 RE 034 2.75, 1CF7 7.30, 
1EL3 8.50; ferner fo ende wenig ge- 
brauchte Röhren: I;REN 804 5.50, 1 REN 
1004 5.50, 1 RENS 1264 3.- gegen einen 
perman. -dynamisch. Lautsprecher 4 W 
ca. 20 cm Durchm. .(GPM 377). Angeb. 
an Ing. F. Hart, München 19, Arnulf- 
straße 224/III. 


Suche: Netztrafo a Ne341, Aus- 

strafo, Nf- Trafo 1:4 oder 1: 
ji -Drossel F 21, F 23, Görler-Spule F 42, 
1 Netzdrossel, Milli-Amperemeter 0— 25 
1 Präzisionsskala für 
KW-Empfänz zer, 'verschied. Röhrensockel 
u. Kleinmaterial wie z. B. Buchsen, ab- 
geschirmter lIsolierschlauch, Lötösen, 
keramische Durchführungsbuchsen, fer- 
ner 1 Glimmprüfer, 1 Feinstellknopf, 
verschied. Elkos u. Sicherungselemente, 
Stahlröhren der E-Serie (vor allen Din- 
gen EF 12 2X, EDD 11, EF 14). Gebe: 
Fotopapiere u. Filme. Angebote unter 
Nr. 10439/440. 


Biete: Klavier-Akkordeon (Anita), 120 
Bässe (240.-). Suche: Guten Wechsel- 
stromempfänger, 220 Volt u. 1- Röhre 
CY 1. Angebote an Anton Bader, Mün- 
chen 23, Marschallstr. 10. 


Wir tauschen nachfolgende original- 
verschlossene Markenröhren wie: ACH L, 
AF 3, AM 2, CB 1, CB 2, CBC 1, OBL1, 
CEM 2, CF 3, OFT, cK1, EAB1, EB4, 
EBil, EBO 1, EBF ll nur wieder 
gegen originalverschlossene Markenröh- 
ren nachfolg. Typen: AB 1, RES 664 D, 
RENS 1254, RENS 1284, EB 1, EBL1, 
ECH 3, EK 2, EK3, EMI, EM4, KK2, 
VCL 11, ECH il, KB 2, CL 4, RGN 1064, 
c12. Radiohaus” Kern, Klagenfurt, Burg- 
gasse 4. 








ee 
Tausch: Suche MPA-Gerät neuwertig. 
Gebe ab alles nur erdenkliche Rundfnak- 
material; Röhren aller Serien außer D, 
Netztrafos, el,-dyn. Lautsprecher, Elkos 
aller Art, Spulen, Pot., Widerstände, u, 
alles mögliche Kleinmaterial; evtl. Bar- 
ausgleich. Einige Röhren sind fünffach 
vorhanden. Kl. Super A 43 U. Eilangebote 
an Paul Hermsdorf, Striegau/Schlesien, 
Schweidnitzer Straße 26. 


Suche: Mikr.-Vorverstärker oder Teile, 
N.Tr. für 354, Röhren EF 12, AFT, 2504, 
074 d, 904, 354, 164 (d), Widerst. je 
3 St. 5u. 10 Mg. Biete: Neue AK 2u. 
AM 2, neuw, AL 4, AK 2 u. 1064 (7.- u. 
2.75), 4 Komb. Blocks 4,2 Mf je 4.75, 
2 Bech.-Bl. 0,1 M£. 1.-. Angebote unter 
Nr. 10406. 


Suche dringendst 1 Röhre ECH 3. 
Gebe nach Wunsch Auen Röhren: 
1 frz. MAZDA6GESMG, 1 Br 
1RES1664d, 1CL2, 1GJ7G 

zinger, München 5, Dreimählenste &ı 34. 


Suche: Kofferlautsprecher perm. dyn. 
od. Freischwinger. Biete: Div. Röhren. 
A. Harms, Hannover, Constantiustr. 6. 


Nur gegen Tausch: Radio Telefunken 
350.-; Dyn. Lautsprecher 70.-; Elektro- 
motor 110 Gleichstrom 220 Volt 27 H 
VCL1M,WCL11,AZ1,VY2,AF3, 1, 
vY1, 1821, 1817d, 1823, REN I , 
C/M 2, ‘Loewe WG 35, OFT, OF3. 
Suche: Elektro-Schrank-Plattens 'eler 
220 V Allstr. Angebote unter Nr. 10411. 


Suche dringend: VFT,VL1nu. Röh- 
ren der A- u. Ü-Serie; Mavometer ; Eiek- 
trolötkolben 220 Volt; KW-Empfänger. 
Biete: KW-Drehkos, Röhrensockel, Be- 
cherblocks, sowie VOL11 und VY2. 
Wolff, Köln-Riehl, Stammheimerstr, 26. 


Biete Kristall-Tonarm (25.-) u. Auto- 
Unterwagenantenne (29,50) gegen Mavo- 
meter mit od. ohne Widerst. od. Neu- 
berger Vielfachinstrument o. ä. H.-A. 
Schneider, Klotzsche bei Dresden, Kö- 
nigsbrücker Straße 67 


Tausche: Röhre AL 4 ger n EZ 12., 
Gerda Maurischat, Berlin senstr. 54. 


Suche: Körting Tourist od. Nora K. 
Kofferempfänger neu od. neuwertig, mit 
„Mestro“-Stromversorger Akkus. 
Gebe: Allstrom-7-Kreissuper ın. Kurz- 
welle 300... H. Schimmeyer, Leipzig- 
N 21, Theresienstr. 20. Tel. 52153. 


Gebe: 1 el.-dyn. Lautsprecher u. 50 m 
Pendellitze. Suche: Perm.-dyn. Laut- 
sprecher u. Röhre CL 4.’ Ferd. ae 
Radio-Elektro-Reparatur, Gladbach 
Neuwied a.Rh. 


Suche: Wechsel- oder Allstrom-Ein- 
kreiser (DKE, VE od. ähnl.). Gebe: 
Kompl. "Audiongerät (Batterie) 12.-, 
kompl. NF-Verstärker (Batt. einstufig), 
6.-. H.-J. Rose, Ilmenau i. Thür, Müh- 
lenstr. 5 bei Schultz. 





Biete auf dem Bsshwene; 1 Gleich: 
stromdynamomaschine 220 V, 220 W, 
mit 2 Wellenstümpfen, 1 Gleichstrom- 
voltmeter 0-10 V, ältere Type (Aufbau- 
instr.). Suche: 1 DKE © oder tadel- 
loses Bastlergerät. Angebote an Rudolf 
Stemmler, Groß-Schönau 464, Sudeten- 
gau, Kr. Schluckenau. 


Biete: DKE, Einkreiser ©, GFR 341 
m. Geh., gut. Zweifachdrehko, Kondens 
1000 ME 12 V, DKE-Dreskos, Zirkelka- 
sten, DKE-Batterie-Chassis m. Röhren, 
Trafo m. Gleichr.-Röhre 220/1000, 2-V- 
Kofferakku, 1 Kippgerät (n. Ardenne). 
Suche: Schneidgerät,- Plattenspieler- 
chassis, Bynchronmotor, ECH 11, ECL11, 
EL 11, EBF 11, EFil, EM 11, L 4, 
VOL 11, 25 L 6. 252 6. Rietz, Berlin- 
Friedenau, Rheinstr. 30. 


Suche: Mestro-Stromversorger f. Kof- 
ferapparat (neuwertig) zu kaufen oder 
Biete: 2-Volt-Akku. (neu), Netztrans- 
formator 2X300 Volt, Röhrensockel 4, 
5, 8 Pole. Sonstiges nach Anfrage, auch 
Röhren. Anselm Jackisch, Oppeln ÖS., 
Moltkestraße 23. 


Biete: Belichtungsmesser Sixtusl1ALi4, 
1AM2, Körting-A.-Übertr. 286505, Ge- 
en -Übertr. Excello 1:3 (12.-), Görler- 

bertr. P12 (13.-), Pot. IMQ ın. Schal- 
ter (Siemens), 1 Pot. 500 Q@ (3,-), 1 Pot. 
250 @ (3.-), Schallpl.-Motor » (leicht 
def. 10.-) und eventl. Wertausgleich. 
Suche dringend: Gegt.-Zw.-Über- 
trager m. Permaltog-Kern, evti. Görler 
BPuk 416, BPuk 473, Drosselna D 10, 
F 22, F 284, 1 AD 1/350. H. Forst, Köln- 
Dellbrück, Strundenerstr. 6. 


Suche: DK 21, DF 21, DAC 21, DL 21. 
Evtl. geg. Tausch. Gebe 1 Satz Röhren 
für Phono- u. Mikrophonverstärker. Wer 
verkauft kleinen Super? Gutöhrlein, Ber- 
lin-Charlottenburg, Bayernallee 16/Ill. 


‚Biete:3 St. KK 2:2 8t. CB 155 (KL1); 
406; HZ 420; W125: L160; L 414; 
EDD 11; G715; 1064; STV 280/402; Reso- 
Röhren usw.: = Verst.” tm. dyn. Lautspr. 
o.R.; Lötk. 220 V/100 W. Blocks 2MF; 
4MF. Listenpreise, bzw. 75% vom Neu- 
wert. Suche: 1821; 1823d; VOL1l; 
VF7; 164; CY2; 4004; 1234; 354; AF? 
0.2.5 DKE- Drossel; DKE- Lautsprecher. 
W. Koch, Paschkerwitz, Bresiau-Land. 
Biete: ABC1, AC2, CB2, CBC1, 
(°C 2, CCH1, 0/uM 2%, OF3, FT, CHI, 
CL 1, CL4, EBO3, EOL 11, EF5 
EF 6, EF 9, EFM, MI, KB2,KBO1, 
1264, 1384, 1817 D, Eh, 1834, 1894, 
1064, AZ1, verschied. Urdox-Widerst., 
kann auch seltene Röhren in Tausch ger 
ben. Suche: ABLI1, AL4 ECHII, 
EL 11, EL 12, UCL li, VF 7, VL 1, 134, 


mE 


VYl, EZ1l, EZ12, WG35, WG 36. 
24 NG, 26 NG, sowie normal u. 10 Plat- 
tenspieler-Chassis. Fr. Hagen, Radio- 
Elektro - Musikwaren, Pirmasens/West- 
mark, Ringstr. 7. 


Gebe und tausche: Einzelteile, Röh- 
reü, Lautspr., Fachlit., Fachzeitschr.- 
Listen. Rückporto 6 Pig. Angebote un- 
ter Nr, 10451. 


Tausch! Biete: 2 Röhren KC 1,1KL2 
(fast neu), 1 Görler-Gegentakt-Ausgangs- 
trafo für 2X RE 604, P25 (fast neu), 
2 perm.-dyn. Chassis 4 Watt mit Trafo 
(neu), 1 DKE-Lautspr. (neu). Suche: 
Netztrafo, Anodendrossel, Elko, Becher- 


block 2-4 „F, Luftdrehko, Hartpapier- 
Drehko 1 F, Potentiometer 0,5 od. 
1 MQ log., Netzwiderstand 1400 bis 


1500 © 0,2 A, Parallelwdst. 80 u.100 9, 
Spule, Skala, Knöpfe, Röhrensockel, 
Ausschalter, Kleinteile, verschid. Röh- 
ren der A-, O-, E- u. V-Serie, 354 und 
RES 164. ‚Angebote unter 10453. 


Suche: Kleinsuper oder Koffergerät. 
Gebe: _Kompl. Schneidgerät m. Dual- 
Schneidmotor 45 U u. Awiton-Schneid- 
führung mit Schneiddose (2000 2). R. 
Grüne, Hamburg 30, Bismarckstr. 130. 


Biete: Drehspul-Einb. 0-10 V, Budich- 
Krafttr., Konzertr., 3 Elitedrosseln, He- 
liogentr. 1X500, 2X4 V, N£-Trafo, züs. 
70.-, Bastelbriefe d. Drahtl. 32-39, Post- 
telef.-Umsch. -Kasten.. 2x3; Siche 3- 
kasten, Stufenschalt. 8-10 pol. »us. 15.-, 
VCL11, VY 2 5.-. Suche: Einbaukast., 


‚Langform, Walzensch. 6- u „mehrpol., 


Pertinaxrohr 10-14 mm Durchm., neu- 
wert. Schallpl.-Alben, modern. Einbau- 
laufw. oder Motor. E. Moseler, Horrem, 
Köln, Ronne 8. 


Biete: Neue K-Röhren 1 KF4, 2KC1, 


1KL1. Suche: Perm.-dyn. Lautspre- 
cher sowie V-Röhren. Getr. Kasse. A. 


Ihmann, Breslau, Büttner Str. 4. 


Gebe: Superspulensatz m. 3fach-Drehka 
abgegl.; ECH 11, EBF 11, ECL 11;KW- 
Bauteile; Mikroph. -Tel. Ela m. Übertrg, 
Tonarm TEFAG. Suche: AK 2, 2AF3 
u. AF 7, ABCO1, AL 4 u. AM 2; Lautspr. 
4u.2 Ww perm. "dyn. 24 u. 13 cm Durch- 
ag a rg? ee ri 

0;5,3 Dr Rollbl. 60 cm, 
1806 ei Calit, KIKO 50 MF 12/15 V. 
Angebote ee Nr. 10484. 


Tausch. Suche: 2XRE 074 d, 1XVL1, 
neu mit Garantie. Biete: VY 2, VCL11, 
ECL 11, EBll, EF 13, AF 7, AL4, neu 
mit Garagtie. Joh. Schmidt, Mannheim, 
Heinrich-Lanz-Straße 34. 


Tausche: Görler F 172 15.-, F 178 10.- 
gegen GPM 366 od. ähnl. u. RES 164. 
riese, Stettin, Königsberger Str. 3. 


Suche: REN 704D und 4 (6) V Akku. 
Gebe: Frz. Drehsp.-Universalınstrum. 
ö, 150, 300 V, 10 mA. Angebote an H. 
Göhling, Oranienburg, Äın Anger 34. 


Suche: Multavi o. &. Universalmeß- 
gerät, = Empfänger, Röhren: EBC 3, 
EF5, EK2, EMI. Gebe: Transtor- 
mator 2X350 V, 60 mA; Röhren: AZ1, 
EF 8, EKl, RGN 1064, EG 2408 sämtl. 
neu). Walter Laqua, Seestadt 
Speicherstraße 12. 





Tausch. Gebe: Kleinmotor !/ıs PS, 
120 V = 10.-; Mikrophon, dyn. o. Tr. 
15.-; 2 YO-186 entspr. RE 604 je 6.-; 
Fotooptik 1:45, £f=T; versch. Ma- 
gnete, Medinstramente u. and. Material, 
Suche: VCL1, RE 074d, Plattenspie- 
ler 220 Vvw (Barausgleich). Angebote 
unter Nr. 10433. 


Suche: Perm. od. elektrodynam. Laut- 
sprecherchassis bis 17 cm Durchm. Gebe 
dafür: 1 Perm. Chassis „Colibrette“, 
12,5 cm Durchm. er 1 Schallplatten- 
motor 220. V m. Siebert, Kassel, 
Königsberger ea 12. 


Achtungi DASD-Kameraden. Biete: 
Philips-Lautsprecher mit Strahlkoaus, 
Elkos, Einzelteile, Röhren der E- u. 
Serie. Liste anfordern! Suche: Guten 
3- oder 4-Gang-Drehko 500 pF, ZF- 
Quarz 465 od. 1600 kHz, F a Ilhren- 
skala, Meßgeräte, Röhren EF 14, EF 50. 
ebote an Heinz Morawa, Rundfunk- 
iker, Dresden-A 1, Rosenstr. 7I. 


Tausch: Umformer, Eing. 220 V =, 
Ausg. 2%0 V w, 0.088 KVA-, 0.075 KW-, 
0,4 A. Abzugeben gegen Meüsender od. 
Schwandtsche Schaltunterlagen. Johanna 
Baur, Hamburg 36, Fuhlentwiete 27. 


Biete: AF 3, AB 2, AM 2, AZ, 11, 1064, 
EF9, EK3, CCHI, Cl, Wellensch. 
Te Nock., neu 6.-, "Drehko 2x500 neu 

Krist. "Tonarın, neu 25.-. 
voh 11, DBF 11, UCL 11, UY 11, UMIl, 
EF 14, \&PM 366 od. ähnl. auch elektr.- 
dyn. Lautsprecher, Mavometer. Herbert 
Palan, Rust bei Eisenstadt, ND 


Ile ine Busisinssteallusisisise ee EA 
Biete: Neuberger FB 2,3 V,6V, 260 V, 
6A »©; Röhren: EF 11, EF 12, EFM 11, 
EL 11, EL 12, .ECL ıL; Röhrenteile #. 
Verst. 2XAC 2 u. 2XAD1; Spulensatz 
465 kHz; versch. Lautspr. = 75% Neu- 
preis; Telefunkengerät 0/220 ==, & Röh- 
ren 12a, Gehäuse m 600%X340X360, 30.-. 
Suche: ECH 11, D-Röhren, Kleinakku, 
Stahlakku. Reinhard Lindner, Neuried 
bei München, Groöhaderer Straße 57. 


Gebe im Tausch: Hochvolt-Elektro- 
lyt-Kond. 8X16 #M, Niedervolt 20 „F 
25 Volt, neue Röhren unverpackt AL4, 
AH1, AF3, AF 7, AZ1, CCHI, VY1. 
Rückkoppl. -Drehkos auch DKE, 9.Kreis- 
Triumph-Spulen a alles neu, Listenpreis. 














Suche dafür: Superspulen für 6 Kreise 
mit KW 468 kHz 4 Watt, perm.-dyn. 
Lautspr., Schneideführung Karo, Ton- 


abnehmer 1001, Siemens Haspelkerne. 
Angebote an M. 29, Postamt Berlin N 4. 


Tausche: Neue Röhren: UCH 11, 
UBF 11, UCL 11, UY 11, ECH 11, EBF 11, 
EF 13, EF 14, DCH 11, DAF il, DE 11, 
DC 11, DL 11, DDD 11: Bitte um entspr. 
Angebot. Suche: ALö5, EL 12, AD1. 
Alfred Bolz, Krangen, Kr. Neustettin. 


Gebe Röhren 25 Z26G, 25 L6GR, 
6KT7TG,6Q7G gegen Zerhackerpatrone 
für AEG. Jäger, München23, Genterst.20. 


Gebe: Versch. Drehsp.-Meßinstr. 16.-, 
Galvanometer neu, Schallpl. -Schneide-. 
vorr. m. Dose 60.-, Syachr.-Motor 2. 
schneiden neu, Tischbohrmaschine 60.-, 
10-Watt-Verst. 220 =, Röhren, Mikro- 
phane u. Meöbrücke. Suche: Evtl. gg. 
Aufzahl. Philips Kleinsuper, Kleinbild- 
kamera, VE301 (a.def.), Muıtavi, Dual- 
Schneidemot. Angebote unter Nr. 10475. 
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Anzeigen-Bestellungen für den „Kleinen FUNKSCHAU-Anzeiger" nur an Waibel&Co,München 23, Leopoldstr.4.Kosten der Anzeige werden 


am einfachsten auf Postscheckkonto München 8303 (Waibel& Co.)überwiesen; die Anzeige erscheint dann im nächsten Heft (Anzeigenschluß 


# 


ist stets der 10.des vorhergehenden Monats) 





ismar, 


Suche: _ 



































































